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Cis  klingt  ein  heller  Klang, 
Ein  schönes  deutsches  Wort 
In  jedem  Hochgesang 
Der  deutschen  Männer  fort: 
Ein  alter  König  hochgeboren, 
Dem  jedes  deutsche  Herz  geschworen  — 
Wie  oft  sein  Name  wiederkehrt, 
Man  hat  ihn  nie  genug  gehört. 

Das  ist  der  heirge  Rhein, 
Ein  Herrscher,  reich  begabt. 
Des  Name  schon,   wie  Wein, 
Die  .treue  Seele  labt. 
Es  regen  sich  in  allen  Herzen 
Viel  Yaterländ''8che  Lust  und  Schmerzen, 
Wenn  man  das  deutsche  Lied  beginnt 
Vom  Rhein,  dem  hohen  Felsenkind. 


Wir  huld'gen  unserm  Herrn, 
Wir  trinken  seinen  Wein. 
Die  Freiheit  sei  der  Stern, 
Die  Losung  sei  der  Rhein! 
Wir  wollen  ihm  aufs  neue  schwören; 
Wir  müssen  ihm,  er  uns  gehören. . 
Vom  Felsen  kommt  er  frei  und  hehr: 
Er  fließe  frei  in  Gottes  Meer. 

Max  Yon  Schenkendorf, 

(1814.) 
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1/as  vorliegende  Buch  erscheint  hiermit  zum  27.  Mal.  1828  gab 
Prof.  J.  A.  Klein  in  Coblenz  eine  „Rheinreise  von  Mainz  bis  Cöln, 
Handbuch  für  Schnellreisende"  heraus,  deren  Verlag  bald  an  den 
seit  1827  in  Coblenz  ansässigen  Buchhändler  Karl  Baedeker  (geb. 
1801  zu  Essen  an  der  Ruhr,  gest.  1859)  überging.  Dieser  über- 
nahm die  Bearbeitung  der  neuen  Auflagen  (2.  Aufl.  1836,  3.  Aufl. 
1839  u.  8.  w.)  selbst  und  legte  damit  den  Grund  zu  den  jetzt  weit- 
hin verbreiteten Bsedekerschen  Reisehandbüchern,  die  von  den  Söhnen 
des  Gründers  fortgeführt  und  vermehrt  wurden. 

Der  Inhalt  des  Buches  beruht  großenteils  auf  eigener  An- 
schauung. Wo  des  Herausgebers  Kenntnis  nicht  ausreichte,  hat  er 
von  zuverlässigen  Freunden  Auskunft  erhalten,  denen  er  an  dieser 
Stelle  seinen  Dank  auszusprechen  nicht  unterlassen  darf.  Bei  dem 
raschen  Wechsel  aller  Dinge  wird  aber  niemand  von  einem  Reise- 
buche buchstäbliche  Genauigkeit  erwarten.  Vielmehr  wiederholt 
der  Herausgeber  seine  Bitte  an  die  Freunde  seiner  Bücher,  ihn  auch 
ferner  auf  etwaige  Irrtümer  oder  Auslassungen  aufmerksam  machen 
zu  wollen.  Jede  neue  Auflage  wird  den  besten  Beweis  liefern,  wie 
schätzenswert  ihm  stets  solche  Berichtigungen  erscheinen. 

Um  die  praktische  Brauchbarkeit  des  Buches  zu  erhöhen,  wurde 
der  Text  diesmal  auf  ein  besonders  dünnes,  aber  trotzdem  nicht 
durchscheinendes  Papier  gedruckt.  Mitteilungen,  wie  dasselbe 
sich  bewährt,  werden  sehr  willkommen  sein.  Im  übrigen  sind  Druck 
und  Einband  so  eingerichtet,  daß  das  Buch  ohne  Mfihe  in  sechs 
Abteilungen  zerlegt  werden  kann  (vgl.  das  Inhaltsverzeichnis, 
S.  vn-ix),  indem  man  es  im  Beginn  und  am  Schluß  der  loszu- 
losenden Abteilung  stark  aufbricht  und  die  Gaze,  auf  welche  die 
Bogen  geheftet  sind,  mit  einem  Messer  durchschneidet.  Leinwand- 
decken zum  Hineinlegen  der  Hefte  sind  durch  alle  Buchhandlungen 
zu  beziehen. 

Den  Plänen  und  Karten  des  Buches  wird  stete  Aufmerksam- 
keit zugewendet.  Der  Reisende  wird  sich  manchen  Umweg  ersparen, 
wenn  er  sich  auf  den  Stadtplänen  die  zu  besuchenden  Gebäude 
vor  Antritt  der  Wanderung  mit  Buntstift  hervorhebt.  —  Die  beste 
Zeit  zur  Besichtigung  katho4ischer  Kirchen  ist  an 
Werktagen  in  der  Regel  Vormittags  nach  10,  sowie  Nachmittags ; 
von  12  bis  2  oder  3  Uhr  sind  die  Kirchen  geschlossen ;  Sonntags 
ist  in  Städten  nur  am  Nachmittag  auf  gottesdienstfreie  Stunden 
zn  rechnen.  Während  des  Gottesdienstes  ist,  wie  sich  von  selbst 
versteht,  das  Umhergehen  nicht  gestattet. 

Empfehlenswerte  Gasthäuser,  d.  h.  solche,  bei  denen  Zimmer 
und  Bett,  Verpflegung  und  Bedienung  zu  lob^i^itii^^  4yiM^p|^^i*^^^n 


VI 

Preise  angemessen  erscheinen,  sind,  soweit  des  Verfassers  eigene 
Kenntnis  and  Erkundigungen,  sowie  freundliche  Berichte  von 
Reisenden  reichen,  mit  einem  Sternchen  (*)  bezeichnet  oder  sonst 
durch  einige  Worte  charakterisiert.  So  wenig  damit  aber  aus- 
geschlossen ist,  daß  auch  sonst,  sowohl  unter  den  Häusern  ersten 
Ranges,  wie  unter  den  bescheidenem  zweiten  Ranges,  wohl  noch 
manche  der  Empfehlung  wert  sind,  ebenso  wenig  wolle  man  in 
den  Gasthaussternchen  mehr  als  den  Ausdruck  eines  Durch- 
schnlttsurteils  sehen  oder  bei  abweichender  Erfahrung  dem  Ver- 
fasser eine  Verantwortlichkeit  zumuten,  die  er  schon  wegen  der 
zahlreichen  Widersprüche  in  den  ihm  zugehenden  Briefen  ab- 
lehnen muß.  Die  Preisangaben  sind  zum  Teil  direkten 
Mitteilungen  der  Gastwirte,  zum  Teil  auch  den  zahlreichen 
Rechnungen  entnommen,  welche,  häufig  mit  einem  kurzen  Urteil 
versehen,  dem  Herausgeber  alljährlich  von  den  verschiedensten 
Seiten  in  dankenswertester  Weise  zur  Verfügung  gestellt  werden. 
Sie  können  natürlich  nur  ungefähr  einen  Anhalt  bieten,  namentlich 
bezüglich  der  Zimmer,  für  welche  hohe  und  niedrige  Sätze,  je 
nach  Lage  und  Einrichtung,  in  jedem  Hause  vorkommen.  Wer 
unangenehmen  Überraschungen  vorbeugen  will,  erkundige  sich 
nach  dem  Preise  des  Zimmers,  ehe  er  es  In  Besitz  nimmit,  wie 
das  im  Auslande  schon  lange  üblich  ist  und  auch  in  Deutschland 
immer  mehr  üblich  wird.  Der  Table  d'höte  kann  man  sich  in  der 
Regel  nicht  entziehen,  andernfalls  wird  der  Zimmerpreis  erhöht. 
In  den  größeren  Gasthöfen  herrscht  mindestens  für  die  Table  d'höte 
Weinzwang;  das  „trockene  Couvert^',  sowie  alle  außerhalb  des 
Speisesaals  servierten  Mahlzeiten  (auch  Frühstück)  pflegen  teurer 
berechnet  zu  werden.  Bei  mindestens  Stägigem  Aufenthalt  läßt 
sich,  abgesehen  von  einigen  besonders  stark  besuchten  Punkten 
während  des  Hochsommers,  ein  ermäßigter  Pensionspreis  verein- 
baren. Gegen  die  weitere  Ausbreitung  der  neuerdings  in  den 
größeren  Restaurants  aufkommenden  Unsitte,  außer  den  Preisen 
der  Speisekarte  noch  einen  besonderen  Betrag  für  das  „Couvert" 
in  Anrechnung  zu  bringen,  hilft  vielleicht  noch  ein  allseitiger 
Protest  der  Reisenden. 

Für  Gasthofsbesitzer,  Restaurateure  u.  s.  w.  folge  hier  noch 
die  Bemerkung,  daß  Empfehlungen  in  den  Bsdeker'schen  Reise- 
handbüchern auf  keine  Weise  zu  erkaufen  sind,  auch  nicht  unter 
der  Form  von  Inaerateny  dereq  Aufnahme  im  Gegensatz  zum  Brauche 
sämtlicher  anderen  Reisebücher  grundsätzlich  ausgeschlossen  ist. 
Jeder,  der  den  Baedeker'schen  Namen  zur  Erlangung  Irgend  welcher 
Vorteile  mißbraucht,  wie  das  in  den  letzten  Jahren  wieder  mehr- 
fach vorgekommen  ist,  ist  ohne  weiteres  als  Schwindler  anzusehen 
und  darnach  zu  behandeln. 
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44.  Der  Rhein  von  Bingen  bis  St.  Goar 260 

45.  Der  Rhein  von  St.  Goat  bis  Coblenz 270 

46.  Coblenz  und  Umgebung 279 

47.  Ems  287.  —  48.  Von  Coblenz  nach  Wetzlar.  Das  Lahnthal  291 

IV.  Moselthal.    Luxemburg.    Metz.    Saarthal.    Eifel. 

49.  Von  Coblenz  nach  Trier.    Moselbahn  .  .  299.  —50.  Trier  313 

51.  Von  Trier  nach  Luxemburg 320 

52.  Von  Trier  nach  Diedenhofen  und  Metz 323 

53.  Von  Metz  nach  Saarbrücken  und  von  da  nach  Trier  329 

54.  Die  Eifel:    a.  Von  Trier  nach  Cöln 333 

b.  Von  Andernach  nach  Gerolstein 339 

c.  Dann.     Manderscheid.     Kyllburg 341 

y.   Der  Bhein  von  Coblenz  bis  Cöln.    Laacher  See.    Ahrthal. 

Siebengebirge. 

55.  Der  Rhein  von  Coblenz  bis  Remagen     .     .     .     -^/^vii/-^  345 

56.  Von  Andernach  nach  Mayen.     Brohlthal.     Laacher  c^e  352 
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Coln  (Elsenbahn  des  rechten  Ufers) 369 
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65.  Cöln 389 
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69.  Von  M.-Gladbach  nach  Crefeld  und  Hochfeld-Duisburg  432 
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433.  —  Von  Goch  nach  Wesel 437 

71.  Von  Cöln-Deutz  nach  Düsseldorf  .  437.  —  72.  Düsseldorf  438 

73.  Von  Deutz  und  von  Düsseldorf  nach  Elberfeld.  Altenberg. 
Burg  an  der  Wnpper 443 

74.  Von  Düsseldorf  über  Eettwig  nach  Essen  .     .               .  447 

75.  Von  Duisburg  über  Langendreer  nach  Hagen      .     .     .  448 
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Yerieichnii  der  Karten  und  Pläne. 
«.  Karten.—  1.  Übersichtskarte  ,  in  1:2750000,  hinter  dem  Register. 

2.  Der   Feldberg   im   Taunus,    Umgebung  von   Homburg,    in 
1:80000,  S.  22. 

3.  Taunus,  in  1:250000,  S.  23. 

4.  Bergstraße  und  Odenwald,  in  1:250000,  S.  80/81. 

5.  Östl.  Teil  des  Odenwalds,  in  1  :  250000,  8.31. 

6.  Umgebung  von  Heidelberg,  in  1 :  30000,  8.  40/41. 

7.  Umgebung  von  Baden,  in  1  :  63000,  8.  66/67. 

8.  Umgebung  von  Freiburg,  in  1 :  31 000,  8.82/83. 

9.  Schwarzwald,  I.  Blatt  (Murgthal),  in  1:250000,  8.92/98. 

10.  8chwarzwald,  U.  Blatt  (Kinzigthal),  in  1 :  250000,  8. 100/101. 

11.  Schwarzwald,    III.    Blatt   (Freiburg -Triberg- Donaueschingen),    in 
1:250000,  S.  106/i07. 

12.  Schwarzwald,    IV.    Blatt   (die   südlichen    Schwarzwaldthäler) ,    in 
1:250000,8.121. 

13.  Umgebung  Yon  Allerheiligen,  in  1  :82600,  8.  100. 

14.  Die  Schwarzwaldbahn   zwischen  Hornberg  und  Triberg, 
in  1:80000,  8.  101. 

15.  Der  Feldberg  im  Schwarzwald,  in  1  :  80000,  8.  120. 

16.  Umgebung  von  Badenweiler,  in  1  :  70000,  8.  122. 

17.  Umgebung  von  Schaffhausen,  Rheinfall,  in  1  :  38000,  8.  134. 

18.  Bheinhessen,inl  :500000, mit GartonDonnersberg, in  1 ;  125000, 

8. 142. 

19.  Umrgebung  von  Neustadt  a.  d.  H.,  in:  50000,  8.  150. 

20.  Die    bayrische    Rheinpfalz,    in    1:500000    (mit  Karton:    das 
Schlachtfeld  von  Wörth,  in  1 :  167  000).  8.  150/151. 

21.  Die  nördlichen  Vogesen,  in  1  :250000,  8. 182. 

22.  Die  mittleren  Vogesen,  in  1 :2ö0000,  S.  189. 

23.  Die  Hoch -Vogesen,  in  1  :  250000,  8.  201. 

24.  W.estl.  Taunus  u.  Bheingau,  in  1  :  250000,  8.  242/243 ^.[p 

25.  Der  Niederwald,  in  1:40000.  8.243.        ßp^^ea-byX^^OÜgie 
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26.  Umgebung  von  Kreusnach,  in  1:  45000,  8.  262. 

27.  Das  Kahethal  von  Kreuznach  bis  Oberstein,  in  1:300000,  8.  2ö^. 

28.  Der  Rhein  von  Bingen  bis  Coblens,  in  1  :  100000,  8.  261. 

29.  Umgebung  von  8t.  Goar,  in  1 :  50000,  8.270. 

30.  Umgebung  von  Boppard,  in  1 :50000,  8.  271. 

31.  Umgebung  von  Coblens,  in  1 :  30000,  8.  279. 

32.  Umgebung  von  Ems.  in  1 :55200,  8.  290. 

33.  Das  Lahnthal,  in  1:250000,  8.  201. 

34.  Die    Mosel  von  Trier  bis  Coblena,  in  1:250000,  S.  304/305. 

35.  Umgegend  von  Alf  an  der  Mo  sei  und  Her  trieb,  in  1:125000, 8. 305. 

36.  Die  8chlachtf  eider  um  Metz,  in  1 :  160 000,  8.  328/329. 

37.  Das  8aarthalvon  8aargemünd  bis  Trier,  in  1:500000,  8.329. 

38.  Die  vulkaniserte  Eifel,  in  1:250000,  8.  340/341. 

39.  Umgebung  von  Daun  und  vonManderscheid,inl:80000,8.341, 

40.  Der  Rhein  von  Coblens  bis  Bonn,  in  1  :  100000,  8.  845. 

41.  Umgebung  des  Laacher  8ee8,  in  1:160000.  8.353. 

42.  Das  Ahrthal,  in  1  :  160000,  8.  357. 

43.  Das  8iebengebirge,  in  1 :50000,  8.  373. 

44.  Der  Rhein  von  Bonn  bis  Cöln,  in  1:180000,  8.885. 

45.  Das  niederrheinische  Eisenbahnnets  zwischen  Cöln* 
Ruhr  ort,  Aachen-Dortmund,  in  1:  674000,  8.  434. 

46.  Umgebung  von  Cleve,  in  1:17000,  8.433. 

b.  PlAne.  —  1.  Aachen;  —  2.  Baden;  —  3.  Barmen;  —  4.  Bonn;  — , 
Cleve ,  auf  der  Umgebungskarte ;  —  C  o  b  1  e n  z ,  auf  der  oben  gen.  Um- 
gebungskarte ;  —  5.  Colmar;  —  6.  Cöln;  —  7.  Darmstadt;  — 
S.Düsseldorf;  —  9.  Elberfeld;  —  10.  Frankfurt;  —  Frei- 
burg, Heidelberg,  auf  den  oben  gen.  Umgebungskarten;  —  11. 
Heidelberger8chlofi;— 12. Karlsruhe ;  — 13.  Konstanz;  — 14. 
Luxemburg;'—  15.  Mainz;  —  16.  Mannheim-Ludwigshafen; 
—  17.  Metz;  —  18.  Mülhausen  i.  E.;  —  19.  8chwetzinger 
Garten;  —  20.  8peyer;  —  21.  8traßburg;  —  22.  Trier;  —  23. 
Wiesbaden;  —  24.  Worms. 

Abkür sangen 

sind  häufig  angewandt;  dieselben  werden  jedoch  kaum  zu  Mißverständ- 
nissen Anlaß  geben.    Einer  Erläuterung  bedürfen  wohl  nur  die  folgenden : 


H.  ==  Hotel,  Oasth.  »  Gasthaus 
(hof),  Whs.  «  Wirtshaus. 

Z.  :=  Zimmer,  L.  «  Licht,  B.  s= 
Bedienung. 

F.  =  Frühstück. 

M.  -  Mittagsmahl  (Table  d'höte), 
m.  W.  -s  nüt  Wein. 

A.  s=  Abendmahlzeit. 

P.  sr  Pension  mit  Zimmer,   o.  Z, 


Vm.,  Vorm.  ■■  Vormittags. 

Nm.,  Xachm.  =  Nachmittags. 

(8  Vm.  «  8  Uhr  Vormittag.) 

8t.  a  8tunde. 

km  B  Kilometer. 

m  «  Meter,  cm  ss  Centimeter. 

qkm  as  Quadratkilometer. 

ha  K  Hektar,     kg  «  Kilogramm. 

Min.  =  Minute. 


ohne  Zimmer.  {      8o. ,  Mo.,  Di.,  Mi.,  Do.,  Fr.,  8a. 

Trkg.  <B  Trinkgeld.  j         «  8onntag,   Montag,  Dienstag, 

n.,  N.  «  nördlich,  Norden.  !         Mittwoch,  Donnerstag,  Freitag^ 

Ö.,  0.  -B  östlich,  Osten.  j         8amstag  (8onnabend). 

s.,  8.   »  südlich,  8üden.  ^  -^  Mark.    Pf.  «=  Pfennig. 

w.,  W.  «  westlich,  Westen.  I      R.  «  Route,  8.  =  8eite. 

r.,  R.    «  rechts,  rechtes  Ufer.        i      fr.  «  Frank,  c.  =  Gentime. 

1.,  L.     »  links,  linkes  Ufer.  I 

Das  vorzugsweise  Beachtenswerte  ist  durch  ein  Sternchen  (*)  hervorgehoben. 
Höhen-  uqd  andere  Maßangaben  sind  durchgängig  in  Metern^  Entfemungs- 
angaben,  außer  bei  Beschreibung  von  Fußwegen,  in  Küometem  ausgedrückt. 
Die  hinter  Ortsnamen  eingeklammerten  Zahlen  —  z.B. Rastatt  (119m) 
—  bedeuten,  falls  nicht  ausdrücklich  anders  vermerkt  ist,  die  Höhenlage  des 
Ortes  über  dem  Meeresspiegel,  ebenso  die  Kilometerangaben  im  Verfolg 
einer  Route  die  Entfernung  eines  Ortes  vom  Äuagangspt^J^^^^i^ontey  bei 
Eisenbahnrouten  zugleich,  daß  der  Ort  Station  ist.  c 
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I.    Beiieplan. 

Die  beste  Reisezeit  für  den  Bhein  ist  der  Sommer  und  der 
Herbst.  Die  Waldpartien,  Siebengebirge,  Taunus  etc.  erseheinen  zwar 
frischer  im  Frühjahr;  dem  engeren  Bheinthal  aber  fehlt  dann  noch 
das  Grün  der  Reben,  die  im  Herbst  die  nackten  Schieferfelsen  ver- 
decken. Femsichten  sind  am  Mittel-  nnd  Niederrhein  am  besten  im 
Frühjahr,  am  Oberrhein,  im  Schwarzwald  etc.  anch  im  Spätherbst. 
Der  Plan  einer  Rheinreise  läßt  sich  in  folgende  Reisetage 
einteilen,  wobei  Frankfurt  als  Beginn,  Düsieldorf  als  Schluß  an- 
genommen ist.  ^ 

Frankfurt  (B.  1) 1 

Taunus  (Königstein,  Soden,  Homburg  R.  2) 1-2 

Damutadt  (E.  3) l/j 

Melibocua  und  Odenwald  (R.  8  u.  4) 1 

Heidelberg  und  Umgebung  (B.  5) 1 

Karlsruhe  (R.  9) 1/s 

Baden  und  Umgebung  (R.  11) 1-2 

SehwartvHüd^  Murgthal,  Allerheiligen,  Kniebis  -  Bäder ,  Schwan- 
wald-Bahn, Triberger  Wasserfölle,  Kinsigthal  (R.  17  a  bis  d)     4-6 
Von  Qffenhurg  nach  freihurg;  Freiburg,  Kaiterstuhl   und  Breisaeh 

(B.  13, 14, 16) 2 

milenthal,  Feldberg,  Albthal  und  Wehrathai  (B.  17  h  und  m)    .     .     3-6 

Beiehen,  Badenveiler  und  Umgebung  (B.  17  k  und  i) 2 

Boehvogesen,  Golmar  (B.  32  u.  33 II.) ö 

atraßburg  (B.  29) 1 

Die  mittleren  Vogeaen  (Auafläge  Yon  Straßburg)  (B.  33 1.)       ...    3 

Die  nördlichen  Vogesen  (B.  31) 2 

Eisenbahn  nach  Landau  (B.  28  u.  24)  nnd  Annweiler  (B.  25)     .    .      Vs 
Trifels,  Madenburg  (B.  25).  —  Haardlgebirge,  NeusUdt  (B.  22)      .    2 

Von  Neustadt  nach  Speyer  (B.  27  u.  26) Vs 

Wormi  (B.  20),  Maine  (B.  34),  Wiesbaden  (R.  35) 2-3 

Rheingau  von  Eltville  nach  Rüdesheim  (R.  39).  Bingen  (R.  41)      1-1  Vs 

Niederwald  (R.  40) 1/s 

Ausflug  nach  Kreutnaeh,  Künster  am  Stein  und  bis  Oberstein,  und 

zurück  nach  Bingen  (R.  42  u.  43) 1-2 

Eisenbahn  oder  Dampfboot  nach  Bcieharaeh,  su  Faß  weiter  nach 

Caub,  Oberwesel,  St.  Ooar.  Umgebung  von  St.  Ooar  (R.  44)    .      1-3 
Mit  Dampfboot  nach  Stolxenfels.Coblens  und  Ehrenbreitttein  (R.  45, 46)  1-2 

Ems  und  Lahnthal  (R.  47  u.  48) 1-2 

Moselreise  von  Goblens  nach  Trier.    Cochem,  Marienburg,  Bemeastd 

(R.  49),  Trier  (R.  50) 3 

Die  Eifel^  Kyllburg,  Gerolstein,  Dann,  Manderscheid  (R.  54),  Eisen- 
bahn nach  Andernach  (B.  54*,  mit  Ausflug  nach  dem  Laacher 

See,  B.  56) 3 

Eisenbahn  oder  Dampfschiff  nach  Remagen,  Apollinarisberg  (B.  55)      V2 

Das  Ahrthal  bis  Altenahr  u.  surück  (R.  57) 1 

Mit  Dampfboot  nach  Königswinter  (R.  58) ,  Fußwanderung  durchs 

Siebengebirge  (B.  6I)  1 

Bonn  und  Cöln  (B.  62  u.  65) 3 

Eisenbahn  nach  Aachen   (B.  66),    in  Aachen   (B.  67),    Eisenbahn 
nach  Düsseldorf  (B.  68) 2 
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I.  REISEPLAN. 


In  ihrem  ganzen  Umfange  wird  diese  Toqt  anf  einer  Reise 
zwar  kaum  ausgeführt  werden ;  als  Anhalt  für  die  durchschnittlicb 
za  yerwendende  Zeit  wird  der  Entwarf  indes  von  Natzen  sein. 
Kürzere  Routen  sind  darnach  leicht  zusammenzustellen,  z.  B. 

I.    Blftägige  Tour  ron  Göln  au«:  Tag 

Cöln  : 2 

Bisenbahn  nach  Bonn;  Nachmittags  nach  Cfodtsberg  und  König»- 

tointer 

Siebengebirge;  Nachmittags  nach  Rolanduek;  Abends  nach  i2««iuH)rai 

Ahtihal  bis  Altendhr  und  surück 

BroKUhal  und  Laaeher  See 

Cobleng  und  Umgebungen  (StoUenfeU^  Ems) 

Dampfboot    nach   SL  Ooar    und  ^.    Ooarshausen   (Schweixerthal^ 

Lurlei);  Abends  Dampfboot  oder  Eisenbahn  nach  Bingen .    .    . 
Nachen  nach  Rheinstein  und  AfimannsJuntsen;  Aber  den  Niederteald 

nach  Rüdesheim;  Abend  in  Wiesbaden 

Wiesbaden  und  Mainz 

Eisenbahn   nach  Soden;    su  Fufi   oder  Wagen  nach  Königstein^ 

Cronberg;  Abends  nach  Frankfurt 

II.    Zehntägige  Tour  von  Frankfurt  aus: 

Frankfurt 

Heidelberg  und  Umgebungen 

Eisenbahn  über  Karlsruhe  (I/2  Tag)  nach  Baden 

Bilden  und  Umgebungen 

Eisenbahn    nach  Achem^    Wagen  nach  Alkrheiligen  und  surück; 

Eisenbahn  nach  StraJJburg 

Strasburg;    Nachmittags  Eisenbahn    nach  Offenburg  und  Triberg 

(Wasserfall).    Eisenbahn  nach  Freiburg 

Freiburg  und  Umgebungen 

Höllenthal ^  Feldberg;  durchs  Wehra-  oder  Albthal  hinab  zur  Basel- 

Waldshuter  Eisenbahn 3 

Eisenbahnen  und  Dampfschiffe  bieten  in  den  Rheinlauden  stete 
Gelegenheit  zur  Abwechslung  in  der  Wahl  der  Beförderungsmittel. 
Dringend  sind  aber  auch  FuB Wanderungen  anzuraten,  auf  denen 
sich  hier  wie  überall  erst  die  Schönheit  der  Landschaft  erschließt. 
Nur  die  Möglichkeit  an  schönen  Punkten  nach  eigenem  Belieben 
zu  verweilen  gestattet  wahren  Genuß.  Die  Kunst  des  Reisens 
am  Rhein  besteht  darin,  zu  rechter  Zeit  zu  wandern,  zu 
rechter  Zeit  zu  fahren. 

Eine  große  Ersparnis  gewähren  die  Rnndreisetalirkarten,  über 
welche  die  Kursbücher,  sowie  in  größeren  Städten  die  Eisenbahn- 
dienststellen Auskunft  geben.  Kein  Freigepäck.  Yergl.  auch  S.  xni. 

Im  engeren  Rheinthal,  zwischen  Mainz  und  Göln,  sollten 
Yergnügungsreisende  namentlich  rheinabwärts  durchweg  dem 
Dampfschiff  den  Vorzug  geben.  (Das  erste  Dampfschiff  kam  1817 
bei  hohom  Wasserstand  von  London  bis  Goblenz;  regelmäßiger 
Dienst  wurde  oberhalb  Cöln  erst  1827  eingerichtet.)  Die  un- 
behinderte Aussicht,  die  frische  Luft  auf  dem  Wasser,  die  Freiheit 
der  Bewegung  bei  guter  Verpflegung  sind  unbestrittene  Vorzüge. 
Die  ganze  Fahrt  von  Mainz  bis  Cöln  in  einer  Tour  wirkt  aber  etwas 
abspannend.  Unterbrechungen  sind  dringend  anzuraten.  Die  Schiffe 
gehören  zwei  yerschiedenen  Gesellschaften,  der  Cölmachen  und  der 
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Düsseldorfer  Qeseüschafty  erster e  au  schwarzen,  letztere  an  schwarz- 
weißen Schornsteinen  kenntlich.  Der  Dienst  ist  ah  er  durchaus 
vereinigt.  Die  großen  nach  amerikanischem  System  eingerichteten 
„Salonboote''  verkehren  auf  der  schnellsten  Fahrt,  bei  welcher 
die  Strecke  von  Mainz  bis  Coln  rheinabwärts  in  7Vi  St.  zurück- 
gelegt wird,  nur  mit  Biehrkh,  Coblerut  und  Bonn  als  Zwiscben- 
stationen ,  bei  der  schnellsten  Fahrt  rheinaufwärts  (12  St.)  noch 
mit  Bingen,  sowie  an  Sonn-  und  Festtagen  mit  Konigswinter. 
Auf  den  übrigen  Fahrten  wird  an  allen  Stationen  gehalten;  doch 
findet  an  vielen  kleineren  Ortschaften  der  Verkehr  zwischen  dem 
Schiff  und  dem  Lande  nur  mit  Kähnen  statt  („ Kahnstationen ^ ; 
Ein-  u.  Ausschiffen  einschL  des  Freigepäcks  10  Pf.  die  Person). 

Billette  müssen  an  den  Stationen  mit  Landebrücke  (-Agentur-Sta- 
tionen**) vor  demBetreten  des  Schiffes  gelöst  werden .  Wer  auf  andemStationen 
einsteigt,  muß  sich  an  Bord  sofort  beim  Kondukteur  melden.  Auf  Billette 
im  Werte  von  mindestens  2  »A  kann  die  Reise  unterbrochen  und 
später  fortgesetzt  werden,  wenn  der  Seisende  seine  Absicht  dem  Kon- 
dukteur vor  Einziehen  des  Kontrollcoupons  mitteilt,  damit  dieser  Cou- 
pon auch  nur  teilweise  eingezogen  wird.  Bei  Fortsetzung  der  Beise  müssen 
die  Billette  außer  am  Tage  der  Ausgabe  abgestempelt  werden,  etwa  über- 
sprungene Strecken  verfallen.  Dieselbe  Bestimmung  gilt  für  Rücifahrkarten 
Es  glebt  Retourbillette  mit  lOtägiger  Gültigkeit  und  solche  mit  Gültigkeit  für 
den  Rest  des  Kalendeijahres,  erstere  etwas  billiger. 

Die  Plätze  auf  den  Dampfschiffen  heißen  „Salon"  und  „Vorkajüte''. 
Den  Reisenden  des  ersteren  Platzes  steht  das  ganze  Schiff  zur  Verfügung; 
mit  einem  „Vorki^üten-Billet**  darf  man  sich  nur  auf  dem  vorderen  Teil 
des  Schiffes  bewegen.  Für  die  Schnellfahrten  werden  nur  Billette  zum 
Salon  mit  Schnellfahrtpreisen  ausgegeben.  Rheinaufwärts  sind  sämtliche 
Preise  um  l/s  billiger.  Die  Sohn  eilfahrt  zwischen  Mainz  und  Göln  kostet 
rheinabwärts  11  .^  90  Pf.,  rheinaufwärts  9  .^  90  Pf.  (Eisenbahn  ^  17.20, 
1280,  8.80) ;  die  gewöhnliche  Fahrt  rheinabwärts  9.90,  6.60,  rheinaufwärts 
8.90,0.50./^.  An  Reisegepäck  hat  jede  Person  tf<7ik^fWtVepdcifc.  Die  zusammen- 
gestellten oder  festen  Rundreisehefte  berechtigen  auf  dem  Dampfschiff 
zur  Benutzung  des  „Salon",  diejenigen  der  dritten  Klasse  jedoch  nur,  wenn 
an  den  Kondukteur  oder  auf  der  Agentur  ein  Zuschlag  gezahlt  wird.  Der 
Übergang  von  der  Eisenbahn  zum  Dampfschiff  oder  umgekehrt  ist  nur  an  den 
Endstationen  der  Coupons  gestattet  (vergl.  die  gedruckten  Bemerkungen  auf  den 
Fahrscheinen).  Den  Wechsel  auf  den  kleineren  Stationen  gestatten  jedoch 
die  neuerdings  im  rheinischen  Verkehr  eingeführten  wahlfreienEisen- 
b ahnkarten,  die  ans  einer  größeren  Anzahl  von  Coupons  bestehen. 

Im  Spätsommer  und  Herbst  ist  des  Kebels  und  oft  auch  des 
niedrigen  Wasserstandes  wegen  auf  rechtzeitige  Ankunft  und  Abfahrt  der 
Schiffe  nicht  sicher  zu  zählen.  Bleibt  ein  Boot  2  Stunden  über  Zeit  aus,  so 
kann  Bückzahlung  des  Fahrgeldes  für  die  noch  nicht  zurückgelegte  Fahr- 
strecke beansprucht  werden.  Im  allgemeinen  ist  es  anzuraten,  das  Billet 
erst  dann  zu  lösen,  wenn  man  das  Boot  sieht,  mit  welchem  man  fahren  will, 
um  die  Eisenbahn  benutzen  zu  können,  im  Fall  sieh  das  Schiff  verspätet. 

Die  Yerpflegnng  auf  den  Schiffen  ist  der  der  großen  Gasthöfe  ähnlich. 
Es  giebt  zu  allen  Tageszeiten  kalte  und  warme  Küche.  Um  1  Uhr  findet  eine 
Table  d'hdte  statt,  während  deren  Dauer  nicht  nach  der  Karte  serviert 
wird.  Der  Preis  der  Table  d'höte  ist  3  .^,  für  Kinder  unter  12  Jahren, 
die  im  Salon  zum  Vorkajütenpreis  befördert  werden ,  nur  1  .^  50.  Das 
nach  Tisch  angebotene  Eis  kostet  50  Pf.  besonders.  Vortrefflich  und  preis- 
würdig sind  die  Weine,  da  die  Kellerei  unter  besonderer  Verwaltung  der 
Direktion  steht. 
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II.    Klima.     Traubenkur. 

Aaf  das  untere  Rheinth&l  übt  die  Nähe  der  Nordsee  einen 
EinfloB  aas ,  der  sich  durch  Gleichmäßigkeit  der  WärmeTerhäit- 
nisse  bemerkbar  macht.  Dieser  Einfluß  erstreckt  sich  aber  auch 
ziemlich  weit  rheinaufwärts ,  und  ihm  hat  das  mittlere  Rhein- 
gebiet seine  hohe  Herbsttemperatur  zu  verdanken.  Während  im 
östlichen  Teile  Deutschlands  das  Wärmemittel  des  Herbstes 
(Sept.,  Okt,  Nov.)  7®  B.  nicht  erreicht,  beträgt  es  am  Rhein 
7V2-8®  R.  Die  längere  Andauer  der  Wärme  begründet  die  Möglich- 
keit einer  Herbstreise  und  eines  Aufenthaltes  am  Rhein  zu  einer 
Zeit,  wo  es  im  deutschen  Mittelgebirge  und  mehr  noch  in  den 
Alpen  schon  recht  frostig  wird.  Demselben  Umstände  verdankt 
dort  auch  die  Weintraube  zum  guten  Teil  ihre  volle  Reife,  und 
dadurch  sind  die  Rheinlande  neben  Südtirol  und  dem  Genfer  See 
der  Sitz  der  Traubenkur  geworden. 

Die  Weintrauben,  in  mäßiger  Menge  (1-2  Pfund  tägl.)  ge- 
nossen, wirken  reizmildernd  auf  die  Schleimhäute  u.  unterstützen 
in  der  Rekonvalescenz  bei  nahrhafter  Diät  die  Zunahme  der 
Kräfte;  in  größerer  Menge  (3-8  Pfd.  tägl.)  tritt  der  Gehalt  an 
freier  Säure  nnd  an  pflanzensauren  Salzen  stärker  hervor.  Die 
Absonderungen  werden  dann  vermehrt,  und  so  nähert  sich  der 
Erfolg  der  Traubenkur  dem  der  salinischen  u.  glaubersalzhaltigen 
Mineralquellen.  Die  in  der  Rheinpfalz  gezogenen  Traubensorten: 
Gutedel  (Junker)  und  Österreicher  (Sylvaner)  sind  besonders 
großbeerig,  dünnschalig  und  wohlschmeckend.  Die  besuchtesten 
Pfälzer  Traubenkurorte  sind  GUisweiUr  (S.  154),  Dürkhtim  (S.  149), 
Neustadt  (S.  150).  Doch  sind  gute  Tafeltrauben  überall  am  Rhein 
zu  haben,  und  so  nennen  wir  von  andern  Orten,  die,  mehr  oder 
weniger  klimatisch  begünstigt,  zur  Kur  sich  eignen,  u.  a.:  Königs- 
Winter^  Honnef,  Boppard,  St.  OoarshatLsen,  Aßmannshausen,  Rüdes- 
heim,  Johannisberg,  Getsenheim,  Wiesbaden,  Badenweiler, 

III.  Wein. 
Die  ftusge^^lchnetstan  BheijLg:atier  Wetne,  die  besten  Dentsch- 
\tnd$i  U«ferti  der  Johtinnhhetff  (S*'2'i2)  rind  der  Steihberg  (S.  241). 
All  dbse  rdben  slib  an,  ata  etäia  iu  ihren  bessern  Lagen  oft  eben 
»0  gut»*  Oh  wachse:  Rüdeshtimer  -Berg  (S,  'J69),  Rüdesheimer- Hinter- 
haupt (ß.  243),  MarkobTunn  (ß.  240),  Hochheim- Dom- Deehanei 
[H,  laj,  Raumihal'Betg  (S-  232),  Oräßnherg  (bei  Kiedrich,  S.  240), 
Uii*tnKr4m-Bötebny  (S.242);  als  zweite  Gewächse:  Johannisberg- 
Khmt  {H.Zm,  Hmhh^tm  (9.  lä),  ala  dritte  Gewächse:  HaUenheim 
(ß.  m^l  Winkel  (S.  241).  ßfsliiffiritn  {S.  241),  Rüdesheim  (S.  243), 
Ummhthff  (H.  242J,  Erbuch  (S.  240)/  mvüle  (S.  239),  Bodenihal 
'jth  {B.  2*i2}.     Hol  AßmaTinahiiusm  (S.  261),,«edeftt  der 
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Bheinbayem  liefert  die  größte  Masse  Wein  am  Rhein,  die  sog. 
Pf  älter'  oder  Haardi'  Weine.  Sie  wachsen  nicht  an  Felsen,  sondern 
aaf  den  sonnigen  Yorhügeln  des  Haardt-Gebirges  and  bleiben  selbst 
in  den  schlechtesten  Jahrgängen  genießbar;  in  günstigen  Jahren 
bieten  sie  die  reichste  Aaswahl  bis  za  den  feinsten  Sorten.  Erste 
Oewächse :  BupperUbergy  Deidesheiniy  Forst.  Zweite  Gewächse :  Ung- 
steiny  Dürkheim,  Wachenheim,  Konigsbaehi  nebst  einer  Bf  enge  ge- 
ringer, and  Oimmeldingen  and  CäUstadt  mit  gaten  roten  Weinen. 
Die  Oberländer- Weine  zwischen  Neastadt  and  Landau:  HanUxichj 
Musbttch,  Mctykammer  and  Edenkoben  haben  den  meisten  Erd- 
geschmack and  gelten  als  die  geringsten. 

Sheinheiien.  Seharlachberger  (8.  249)  der  beste,  dann 
NiersUitier  (feinste  Lagen:  Pettenihalj  Behbaeh,  Fuchsloch,  Hipping, 
Olock  and  Kramberg),  Oppenheimer,  Tjoubenheimer,  Bodenheimer 
(yergl.  S.  140);  sie  sind  ToUer,  lieblicher,  obschou  nicht  so  fein 
wie  Bheingaaer  za  gleichem  Preise.  LiebfrauennUleh  (S.  146) 
ist  ein  angenehmer  Mittelwein,  welcher  dem  Namen  and  den 
besseren  andern  Weinen,  die  anter  seinem  Namen  Terkaaft 
werden,  mehr  als  der  eigenen  Güte  seinen  Raf  verdanken  mag. 
Ingelheim  (ß,  234) ,  zwischen  Mainz  and  Bingen,  liefert  im  flachen 
Felde  einen  gnten  weichen  Rotwein. 

Nahe -Weine,  weiche  volle  Weine,  den  Pfalzern  verwandt 
Der  oben  gen.  Scharlachberg  giebt  den  besten  Nahe-Wein.  Dem 
Kausenberg  (S.  26 1)  bei  Krenznach  folgen  dann:  Norheim,  Mon- 
%ingen  (S.  256),  Whvcenheim,  Bosenheim  (in  Rheinhessen)  und 
Laubehheim,  Boxheim,  Eüffelsheim,  Brettenheim  (S.  255)  a.  a. 

Bheinthal-Weine ,  rasche  liebliche  Weine,  wachsen  zwischen 
Bacharach  and  Coblenz:  EnghöU  fS.  266),  Steeg  (S.  264),  Manu- 
baoh  (S.  263),  Oberwesel  (S.  266),  Bopparder-Hamm  (S.  274), 
femer  die  Rheinbleicherte  (bleich-rote  Weine)  von  Steeg,  Ober- 
wesel, Bacharach,  dann  die  leichten  roten  von  Salzig  (S.  27 i), 
Camp  (S.  272),  Osterspay  (S.  274),  Bhens  (S.  275),  Coblent,  das  zwar 
nar  weniges  an  der  Karthaase  (S.  285),  aber  im  nahen  Horchheim 
(S.  279)  angenehmen  roten  Tischwein ,  und  am  Kreuzberg  hinter 
Ehrenbreitstein  einen  nur  vom  Aßmannshäuser  übertroffenen  Bot- 
wein erzeugt.  Weiter  unterhalb  bis  an  den  Drachenfels  wachsen 
rechts  and  links  am  Rhein  sehr  viele,  meist  leichte  Rotweine, 
bei  Linz  (S.  350)  u.  a.  0.  treffliche  Rheinbleicherte. 

Ahr-Bleioherte  (S.  356),  rote  Weine,  werden  in  Schiefer- 
felsen gebaut  und  sind  als  Gesundheitsweine  gesucht,  erhitzen  nicht 
und  haben  eine  lebhafte  feine  Gäre.  Hauptorte:  Walporzheim 
(Domlei),  Ahrweiler  und  Bodendorf. 

Moiel-Weine  werden  ebenfalls  in  steilen  Schieferfelsen  gewon- 
nen. Sie  gedeihen  in  dem  engen  Moselthal'seltener,  als  die  Weine 
anderer  Gegenden.   Es  sind  leichte  Weine  von  reinem  lebendigem 
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Geschmack  nnd  einem  ganz  eigentümlichen  gewflrzreichen  dnfdgen 
Gernch.  Sie  gelten  als  angenehme,  der  Gesnndheit  zuträgliche  Tisch- 
weine. Die  bessern  Gattungen  sind  frei  Ton  Saure  nnd  erfreuen  sich 
in  neuerer  Zeit  einer  steigenden  Wertschätzung.  Als  erste  Gewächse 
gelten  Brauneberger  und  OMigsberger  (S.  311),  denen  sich  der  Bem- 
casteler  Doctor  (S.  311)  anreiht.  Zeitingen  und  Qraach  (S.  310) 
ziehen  auf  einem  Berg  in  gleicher  Lage  sehr  angenehme  Weine,  sie 
bilden  mit  dem  kräftigen  Fitporier  (S.  311)  und  den  Weinen  Ton 
Qrünham  bei  Trier  (S.  312)  und  Ton  Winningen  (S.  300)  bei 
Goblens  die  besten  Büttelsorten ;  dann  Trabaeh  (S.  309),  Winierichy 
T&ron,  Mxnheim^  Ürxigy  CueSj  Lieser  u.  s.  w. 

Die  8aar-Weine  wachsen  ebenfalls  auf  Schieferfelsen.  Minder 
schwer  als  die  Moselweine ,  zeichnen  sie  sich  durch  eine '  größere 
Gäre  (größere  Menge  von  Kohlensäure)  und  stärkere  Blume  aus.  Der 
Torzüglichste  ist  der  Seharzhofberger  (S.  333),  dann  folgen  Bock- 
steiner, Oeisberger,  Oberemmeler  (S.  333),  Wawern'Herrenberger. 

Die  Weine  des  Neckars  und  der  Bergstraße  (S.  30,  32)  kommen 
kaum  unter  eigenem  Namen  in  den  Handel.  Dagegen  werden  die 
Markgräfler  Weine  des  badischen  Oberlandes  (S.  91),  die  früher 
ebenfalls  großenteils  im  Lande  verbraucht  wurden,  neuerdings  auch 
in  Norddeutschland  geschätzt.  Die  besten  Weine  des  Elsaß  wachsen 
bei  Rappoltsweilerj  Hunaweier,  Beblenkeimy  SigoUheimj  Kaysersberg, 
Ammer schweier,  Türkheim,  Kattenthal,  Qehweiler  und  Thann, 

Im  Gegensatz  zum  Süden,  wo  die  heiße  Sonne  den  Wein  all- 
jährlich mehr  oder  minder  geraten  läßt,  wechselt  die  Güte  der  Jahr- 
gänge am  Rhein  bekanntlich  in  hohem  Grade.  Die  besten  Wein- 
Jahre  unseres  Jahrhunderts  waren:  1802,  4,  7,  11,  15,  19,  22, 
25,  27,  34,  36,  42,  46,  48,  57,  58,  59,  61,  62,  65,  68  74  und  93; 
gute  Mlttelj  ahre  waren  inzwischen  noch:  75, 76,  78,  80, 81, 84, 
86,  89,  92.  Doch  haben  diese  Zahlen  keine  unbedingte  Geltung  für 
alle  Weingegenden  der  Rheinlande,  da  die  klimatischen  Verhältnisse 
nicht  Überall  gleich  sind  und  namentlich  die  schädlichen  Frühjahrs- 
froste oft  die  besten  Lagen,  wo  die  Rebe  sich  am  frühesten  entwickelt, 
am  härtesten  treffen.  Auch  gedeihen  dijs  Rebsorten  (^Riesling,  weißer 
Eiben  oder  KUinherger,  Sylvaner  oder  Österreichery  Traminer,  weißer 
Burgunder,  FrOhburgunder,  weißer  Outedel  u.  s.w.)  in  den  verschiedenen 
Jahrgängen  nicht  gleichmäßig.  Ein  ^voller  Herbst",  der  übrigens 
kaum  Jemals  erzielt  wird,  soll  von  einem  Morgen  Rebland  (3500-4000 
Stocken)  5  Ohm  Wein  geben. 

Beutsche  Schaumweine.  —  Während  in  Frankreich,  besonders 
in  der  Champagne,  die  Herstellung  moussierender  Weine  bereits 
seit  der  Mitte  des  xvui.  Jahrhunderts  fabrikmäßig  betrieben  wird, 
fällt  die  Entdeckung,  daß  sich  aus  deutschen  Weinen  mit  demselben 
Verfahren,  nämlich  dep  Gärung  auf  der  Flasche,  ebenfalls  treffliche 
Schaumweine  erzielen  lassen,  erst  in  das  Jahr  1826.   Die  Versuche 
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wQiden  damals  in  Eßlingm  am  Neckar  gemacht.  Es  folgten  Würz- 
burgy  MainZy  dann  Trier  and  Coblent^  letztere  beiden  Städte  zuerst 
mit  Moselweinen,  die  wegen  der  Lieblichkeit  der  Blome  bei  yer- 
hältnismäßig  geringem  Alkoholgehalt  bald  ansehnlichen  Absatz  nach 
den  heißen  Klimaten  fanden.  In  England  und  seinen  Kolonien  wurden 
Rhein-  und  Mosel  -  Schaumweine  (Sparlding  Hock  und  SparkUng 
Moseüe)  Jahrzehnte  hindurch  geschätzt,  ehe  sie  bei  uns  Würdigung 
fanden.  Einen  bedeutenden  Aulschwung  nahm  die  Schaumwein- 
Industrie  in  Deutschland  nach  dem  Kriege  von  1870/71,  namentlich 
seit  der  Erhöhung  des  Eingangszolls  auf  französische  Weine  im 
J.  1880.  Die  größten  Kellereien  für  deutsche  Schaumweine  befinden 
sich  in  Eltville^  Oeisenheim,  Hochheim,  Rüdeshetm,  Schierstem^  CdbUnz, 
Mainz,  Frankfurt  a,  M,,  Kreuznach,  Trahen  und  Trier.  In  jüngster 
Zeit  entstanden  noch  Fabriken  in  Lothringen,  im  Elsaß  und  in 
Luxemburg.  Die  Gesamtproduktion  an  deutschen  Schaumweinen 
wird  sich  jetzt  auf  12-15  Millionen  Flaschen  jährlich  belaufen.  —  Auf 
Anfrage  wird  die  Besichtigung  der  Kellereien  in  der  Regel  gestattet. 
Zur  Herstellung  der  für  Deutschland  bestimmten  Schaumweine  werden 
meist  rote  Rebsorten  yerwendet,  die  sofort  nach  der  Lese  möglichst  hell 
und  ohne  den  in  der  Schale  der  Beeren  enthaltenen  Farbstoff  abgekeltert 
werden,  wahrend  im  Ausland  die  aus  den  bouquetreicben  weißen  Rießling- 
trauben  hergestellten  Schaumweine  vorgesogen  werden.  Der  Most  wird 
{im  Gegensats  zum  Verfahren  bei  stillen  Weinen)  durch  Mi^'chung  mehrerer 
Sorten  „verschnitten**  und  in  größeren  Gebinden,  sog.  „GuY^es**,  herge- 
richtet. Vor  der  Abfüllung  im  folgenden  Frül\)ahr  wird  etwas  Zucker 
zugesetzt ,  wodurch  bei  der  neuen  Gärung  in  der  Flasche  sich  Kohlen- 
«äure  uud  Geist  entwickelt.  Der  Gasdruck  in  den  Flaschen  steigt  auf 
8-9  Atmosph&ren,  doch  sind  die  Verluste  durchZerplatsen  jetzt  unerheblich, 
da  das  Glas  schon  in  den  Glashütten  auf  seine  Widerstandsfähigkeit  geprüft 
wird.  Die  Reife  de^  Weines  und  Entwickelung  des  Bouquets  erfordert  nach 
der  Gärung  noch  ein  l-3)ähriges  Lager  in  kühlem  Keller.  Zur  Entfernung 
des  Hefenniederschlags  werden  die  Flaschen  auf  Tischen  mit  dem  Kopf  nach 
unten  zusammengestellt  und  4-5  Wochen  hindurch  täglich  leise  geschüttelt, 
bis  die  Gesamtmenge  des  Satzes  unmittelbar  auf  dem  Pfropfen  aufliegt, 
der  Wein  selbst  aber  völlig  klar  ist.  Bei  vorsichtiger  Öffnung  schleudert 
dann  die  entweichende  Kohlensäure  den  Satz  heraus.  Zum  Schluß  erhält 
jede  Flasche  einen  Zusatz  von  „Liqueur"  (d.  h.  einer  Lösung  von  Zucker 
in  altem  feinen  Wein  mit  einer  kleinen  Beigabe  von  Gognac:  für  England 
2-5  O/o  Liqueur,  für  Deutschland,  wo  süße  Weine  beliebt  sind,  10-12  O/^), 
wird  mit  neuem  Pfropfen  versehen  und  zum  Versand  fertig  gemacht. 


Kheinweinlied. 


Bekränzt  mit  Laub  den  lieben  vollen  Becher, 
Und  trinkt  ihn  fröhlich  leer. 
In  ganz  Europia,  ihr  Herren  Zecher! 
Ist  solch  ein  Wein  nicht  mehr. 

Er  kommt  nicht  her  aus  H Ungarn  noch  aus  Pohlen, 
Noch  wo  man  Franzmännsch  spricht^ 
Da  mag  Sankt  Veit,  der  Ritter,  Wein  sich  hohlen. 
Wir  hohlen  ihn  da  nicht. 
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Ihn  bringt  das  Vateriand  aus  seiner  Fülle; 
Wie  war  er  sonst  so  gut! 
Wie  war  er  sonst  so  edel,  wäre  stille 
Und  doch  voll  Kraft  und  Mut! 

Er  wächst  nicht  überall  im  deutschen  Reiche: 
Und  viele  Berge,  hört. 

Sind,  wie  die  wayland  Greter,  faule  Bäuche 
Und  nicht  der  Stelle  wehrt. 

Thüringens  Berge  zum  Exempel  bringen 
Gewächs  sieht  aus  wie  Wein; 
Isfs  aber  nicht.    Man  kann  dabey  nicht  singen, 
Dabey  nicht  frölich  sein. 

Im  Erzgebürge  dürft  Ihr  auch  nicht  suchen. 
Wenn  Ihr  Wein  finden  wollt. 
Das  bringt  nur  Silbererz  und  Kobaltkuchen, 
Und  etwas  Lausegold. 

Der  Blocksberg  ist  der  lange  Herr  Philister, 
Er  macht  nur  Wind  wie  der; 
Drum  tanzen  auch  der  Kuckuck  und  sein  Küster 
Auf  ihm  die  Greuz  und  Quer. 

Am  Rhein,  am  Rhein,  da  wachsen  unsre  Reben ; 
Gesegnet  sei  der  Rhein! 
Da  wachsen  sie  am  Ufer  hin,  und  geben 
Uns  diesen  Labewein. 

So  trinkt  ihn  denn,  und  laßt  uns  alle  Wef  e 
Uns  freun  und  frölich  seyn! 
Und  wüßten  wir  wo  jemand  traurig  läge, 
Wir  gäben  ihm  den  Wein. 

Matth.  Glaudius. 

Das  Lied  stand  zuerst  im  Altonaer  Mercur  1775,  dann  im  Vossischen 
Musenalmanach  von  1776.  Die  noch  jetzt  übliche  Volksweise  nach  Job. 
Andrö  in  Offenbach  ist  bereits  vom  J.  1776. 


IV.    Zur  Beachtung  für  Kunstfreunde. 

Ausführliche  Beschreibungen  und  Abbildungen  der  Eunst- 
schätze  in  den  Rheinlanden  finden  sich  in  den  großen 
wissenschaftlichen  Denkmälerinventaren:  Die  KunstdenkmäUr  der 
Rheinprovinz  von  Paul  Clemen^  Düsseldorf  1891  ff.;  Die  Kunstdenk' 
mäler  im  Oroßhertogtum  Hessen,  von  Wagner,  Durm  u.  a.,  Dannstadt 
1885  ff. ;  Kunst  und  Altertum  in  Elsaß- Lothringen,  von  Fr.  Xav.  Kraus, 
Straßbarg  1876  ff.;  Dit  Kunstdenkmäler  des  Orqfiherzogtums  Baden, 
von  demselben,  Freiburg  1887  ff. 

Reisende,  die  eingehendere  Studien  zu  machen  beabsichtigen, 
thun  gut,  sich  wegen  Empfehlungen  (zum  Besuch  von  Privat- 
sammlnngen,  zur  Anfertigung  von  Aufnahmen)  zu  wenden :  an  den 
Provinzialkon»ervator  Dr.  Giemen  in  Bonn  (für  die  Rheinprovinz), 
an  den  badischen  Konservator  Geheimrat  JProf.  Kraus  in  Freiburg  i.  Br, 
(für  Baden),  an  Baurat  Tomow  in  Metz  (für  El  saß- Lothringen). 
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V.    ZÜB   BHEINISGHEN   KUNSTGESCHICHTE 

von 
Anton  Springer. 


Zahlreiche  Eultarschichten  waren  hereits  in  den  Rheinlanden 
abgelagert,  als  in  den  übrigen  Teilen  Dentschlands  noch  ein 
ungebrochenes  Waldleben  herrschte.  Ein  idealer  Schnitt,  wie  ihn 
die  Geologen  zur  Erklärung  der  Erdentwickelung  zeichnen,  würde- 
uns  insbesondere  am  linken  Rheinufer  zuunterst  schon  in  yor' 
römischer  Zeit  einen  regen  Verkehr  mit  mittelländischen  Küsten- 
plätzen und  mit  Italien  («truskischer  Tauschhandel)  zeigen.  Es 
folgte  sodann  seit  Gaesar^s  Kriegszügen  die  allmähliche  Besiedelung 
des  Landes  durch  römische  Militärkolonisten.  Die  romische  Kultur- 
schicht wurde  durch  die  Stürme  der  Völkerwanderung  arg  gezerrt 
und  gerissen,  bis  sie  endlich  seit  dem  yn.  Jahrhundert  durch  die 
fränkisch-christliche  beinahe  gänzlich  überdeckt  wurde. 

Freunde  des  Altertums  finden  mannigfachen  Anlaß,  auf 
rheinischem  Boden  die  Entwickelung  menschlicher  Kultur  bis  auf 
ihre  ersten  Anfänge  zurück  zu  verfolgen.  Die  römischen 
Spuren  zu  beachten,  wird  aber  auch  der  einfache  "Wanderer  unab- 
weisbar aufgefordert,  so  zahlreich  sind  dieselben  und  so  wichtig. 
Die  Peutinger'sche  Tafel  (die  mittelalterliche  Kopie  einer  römischen 
Landkarte  oder  besser  Straßenkarte,  in  Wien)  zeigt  bereits  alle 
Hauptorte  der  Rheinlande  am  Strom  entlang  und  ebenso  an  den 
Nebenflüssen  der  linken  Seite  bevölkert,  durch  Straßen  mit 
einander  verbunden  und  teilweise  auch  schon  mit  Werken,  die 
den  Lebensgenuß  erhöhen,  z.  B.  mit  Bädern  geschmückt  Immer 
muß  man  sich  erinnern,  daß  die  römischen  Ansiedelungen  am 
Rhein  vorherrschend  Standquartiere  der  Legionen  waren,  einen 
militärischen  Charakter  bewahrten.  Demgemäß  haben  wir  es  in 
den  meisten  erhaltenen  Denkmälern  mit  Produkten  der  Soldaten- 
knnst  zu  thun;  Votivsteine  und  Grabsteine  überwiegen.  Die 
künstlerischen  Formen  sind  in  der  Regel  wenig  durchgebildet, 
der  Inhalt  häufig  fremdartig,  einem  Götterkultus  angehörig,  der 
im  fernen  Orient  (Mithras)  heimisch  ist.  Doch  macht  sich  auch 
die  Romanisierung  gallischer  Gottheiten  bemerkbar.  Reichhaltige 
Sammlungen  römischer  Altertümer  besitzen  Trier,  Mainz,  Bonny 
Cöln,  Wietbaden,  Karlsruhe,  Mannheim,  Speyer.  In  Trier  gewinnt 
man  überdies  auch  einen  prächtigen  Einblick  in  das  mehr  groß- 
städtische Leben  der  Römer  in  der  Provinz. 

Trier,  längere  Zeit  Kaiserresidenz,  begnügte  sich  nicht  mit  Nutz- 
bauten, wie  die  meisten  anderen  Kolonien,  sondern  ^MJ^^'auch 
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monumentale  Werke,  welche  zu  den  großartigsten  römischen 
Schöpfungen  diesseit  der  Alpen  zählen.  An  die  städtischen 
Denkmale  reihten  sich  würdig  zahlreiche  Villen  im  Moselthale  an, 
insbesonders  durch  reichen  musivischen  Schmuck  ausgezeichnet. 
Noch  während  der  RSmerherrschaft  breitete  sich  das  Christen- 
tum am  Rhein  aus.  Mit  Ausnahme  des  Kerns  des  Trierer  Domes 
fällt  aber  keine  erhaltene  Kirche  in  die  altchristliche  Periode, 
aus  welcher  sich  Spuren  nur  in  Grabsteinen  (Trier)  und  Grab- 
inschriften (Vorhalle  Ton  St.  Gereon  in  Coln)  erhalten  haben. 

Über  die  römisch-christliche  Bildung  breitet  sich  infolge  der 
Volkerwanderung  das  germanische  Heidentum  wie  eine  Schnee- 
decke aus.  Das  weite  Land  sank  wieder  in  primitive  Kultur- 
zustände zurück;  nur  in  den  Städten  (Cöln,  Trier)  erhielt  sich 
feinere  Gesittung,  und  blieb  ein  wenn  auch  nur  dürftiger  Kunst- 
betrieb bestehen.  Die  austrasischen  Fürsten  zeigten  der  Kirche 
gegenüber  große  Freigebigkeit ,  die  Bischöfe  von  Trier  und  Coln 
(Nicetius  u.  Charentinus)  glänzten  durch  Baueifer  (Mitte  d.  vi.  Jahrb.). 

Die  Kunstthätigkeit  in  der  merowingischen  Periode,  nur  in 
geringen  Resten  (Trierer  Dom,  St.  Gereon  in  Cöln)  noch  nach- 
weisbar, erscheint  unbedeutend  verglichen  mit  den  künstlerischen 
Anregungen,  welche  von  Kaiser  Karl  dem  Großen  (768-814) 
ausgingen.  Ihn  trieb  nicht  allein  sein  allgemeiner  Bildungseifer, 
sondern  auch  die  bestimmte  Absicht,  den  Glanz  des  romischen 
Kaisertums  wieder  herzustellen,  seine  Residenz  den  alten  Kaiser- 
sitzen, Insbesondere  Ravenna  ebenbürtig  zu  gestalten.  Die  karo- 
linglsche  Kunst  ist  eine  wahre  Hofkonst,  von  dem  Mittelpunkte  des 
Reiches  ausgehend,  getragen  von  dem  Kreise,  der  sich  uin  die  Person 
des  Kaisers  sammelte  und  seine  Akademie  benannt  wurde.  Unter 
den  Mitgliedern  der  Akademie  wird  Einhard  wegen  seines  Beinamens 
Bezaleel  als  der  Kunstverständige  bezeichnet;  doch  wissen  wir  nichts 
Genaues  über  seine  Thätigkeit  und  finden  keinen  Grund,  ihn  mit 
Sicherheit  als  den  Schöpfer  der  Aachener  PäUutkapelle  (Jetzt 
Münster^  zu  preisen.  Dieselbe,  verhältnismäßig  gut  erhalten  ist 
offenbar  nach  dem  Muster  der  Ravennatischen  Hofkapelle  (S.  Vitale), 
nur  noch  verständiger  und  klarer  entworfen,  und  ihrerseits  wieder 
ein  Vorbild  für  spätere  Bauten  geworden,  sei  es,  daß  ihr  Grund- 
riß nachgeahmt  (^Ottmarsheim  im  Elsaß  u.  a.)  oder  die  doppelte 
Säulenstellung  im  Inneren  der  Rotunde  wiederholt  wurde  (8t.  Maria 
im  Capitol  in  Cöln,  Münsterkirche  in  Essen). 

Von  der  Pracht  und  dem  Schmucke  der  Pfalzen,  welche  Karl 
d.  Gjr.  den  Rhein  entlang  besaß,  berichten  eingehend  in  Vers  und 
Prosa  die  Zeitgenossen.  Die  Ausstattung  der  Pfalz  in  Ingel- 
heim stand  darnach  auf  gleicher  Höhe  mit  Jener  der  Aachener. 
Erhalten  haben  sich  jedoch  nur  einzelne  Mauerreste  und  ver- 
schleppte Säulentrümmer.  —  In  der  spätkarollngischen  Zeit  litten 
die  Rheinlande  abermals  unter  den  wilden  Einbrüchen  der  Bar- 
baren.    Auf  ihren  „Meeresrappen**   stürmteifecjiüfb t]?^^5W®«©g«^  die 
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Küstenländer  and  drangen  weit  die  Flüsse  hinauf.  Einen  dauernden 
Abbrach  konnten  sie  jedoch  der  rhein.  Kultur  nicht  mehr  thun. 

Mit  einem  reichen  Schatze  antiker  Überlieferungen  im  Bereiche 
der  Kunst  begabt,  betreten  die  rheinisch-fränkischen  Stämme  die 
Schwelle  des  Mittelalters.  Von  der  Mitte  des  x.  Jahrhunderts  bis 
zum  Beformationszeitalter  läßt  sich  die  Entwickelung  der  rhei- 
nischen Kunst  stetig  Terfolgen. 

Zwischen  der  rheinischen  Kunst  und  jener  der  meisten  an- 
dern deutschen  Landschaften  waltet  im  frühen  Mittelalter 
(x.-xu.  Jahrh.)  der  Unterschied,  daß  in  den  letzteren  die  Kunst 
in  einen  jungfräulichen  Boden  gesäet  wird,  beinahe  yon  den 
ersten  Anfängen  sich  entwickelt,  während  am  Rhein  ältere 
Muster  yorliegen,  welche  notwendig  zur  Nachahmung  reizen. 
Hier  hatten  sich  wenigstens  Fragmente  der  römischen  und  alt- 
christlichen Bauten  erhalten;  hier  stieß  das  Auge  auf  Formen, 
Linien,  Dekorationsmotive,  welche  vortrefflich  aushalfen;  hier 
brauchte  man  nicht  erst  technische  Fertigkeiten  zu  erlernen, 
sondern  fand  In  den  Städten  nicht  ganz  ungeübte  Hände  jeder- 
seit  vor  oder  entlehnte  bei  dem  regen  Verkehr  leicht  yon  anderen 
Orten,  was  die  eigene  Heimat  nicht  bot  So  gewann  die 
rheinische  Kunst  einen  Vorsprung  yor  der  niedersächsischen  und 
schwäbischen  und  gelangte  rascher  zu  ihrem  Ziele.  Gewisse  Züge 
sind  indes  der  ganzen  abendländischen  Kunst  im  frühen  Mittel- 
alter gemeinsam  und  werden  auch  in  der  rheinischen  angetroffen. 
Der  Gottesdienst,  schon  in  der  altchristlichen  Zeit  geregelt,  ver- 
leiht der  kirchlichen  Architektur  ein  unwandelbares  Gepräge. 
Wie  die  altchristlichen  Basiliken  zeigen  auch  die  rheinischen 
Kirchen  des  x.-xii.  Jahrh.  die  langgestreckte  Form,  die  Gliede- 
rung in  mehrere  Schiffe,  von  welchen  das  mittlere  höher  und 
breiter  ist  als  die  Seitenschiffe,  dio  Anordnung  des  Altars  am 
abgerundeten  Ende  des  Mittelschiffes,  und  behalten  demnach  im 
ganzen  und  großen  den  Typus  der  Basilika  bei. 

Auch  die  gemeinsamen  Merkmale,  welche  uns  berechtigen,  aus 
der  großen  Masse  der  mittelalterlichen  Kunstwerke  und  Bauten 
die  dem  x.-xn.  Jahrh.  angehorigen  als  besondere  Gruppe  her- 
vorzuheben und  als  Werke  des  romanischen  Stiles  zu  bezeich- 
nen, treffen  an  den  rheinischen  Bauten  zu.  Der  Bundbogen  ver- 
knüpft Pfeiler  mit  Pfeiler  und  Säule  mit  Säule,  im  Rundbogen 
schließen  Fenster  und  Thüren,  und  wenn  die  Schiffe  nicht  mehr 
flache  Holzdecken  tragen,  sondern  mit  Kreuzgewölben  Überspannt 
sind,  so  wird  auch  hier  an  der  Linie  des  Halbkreises  festgehalten. 
Das  Wvrfclkapiiäl,  wahrscheinlich  eine  Erfindung  der  mittelalter- 
lichen Bauphantasie,  um  die  Säule  harmonisch  mit  dem  auf  ihr 
ruhenden  Bogenschenkel  zu  verbinden,  wird  auch  in  den  Rhein- 
landen angewendet,  ebenso  die  verschiedenen  Ornamente  und  kleinen 
Glieder  und  Gesimse,  welche  wir  an  den  gleichzeitigen  Bauten  des 
Occidentes    bemerken.     Innerhalb    dieser    einhcy^tili^Äpü^uppe 
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bewahrt  die  rheinische  Architektar  eine  selbständige  Stellung. 
Die  Natur  des  Materials  (roter  Sandstein,  Tufstein),  die  Tradition^ 
die  herrschende  Kultur  bilden  gewisse  Eigentümlichkeiten  aus^ 
welche  auf  anderem  Boden  gar  nicht  oder  in  viel  geringerem 
Grade  wiederkehren.  Frühzeitig  erscheint  der  Schichten'  und 
Farbenwechsel  Terbreitet.  Auf  Lagen  Ton  Bruch-  oder  Hau- 
steinen folgen  Reihen  von  Ziegeln  (aus  romischen  Trümmern 
gewonnen);  die  Ziegel,  in  der  Farbe  hell  sich  abhebend,  säumen 
die  Bogen  ein,  und  als  der  Ziegelvorrat  aufhört  (das  Backstein- 
brennen war  eine  dem  frühen  Mittelalter  in  Deutschland  unbe- 
kannte Kunst),  wird  eine  ähnliche  Wirkung  durch  den  Wechsel 
dunkel-  und  hellfarbiger  Steine  erzielt.  Für  die  Gesimse  an 
Pfeilern  und  Mauern  bedient  man  sich  römischer  Muster,  auch 
die  antiken  (korinthischen)  KapitäUy  aus  einem  Blätterkranze  ge- 
bildet, werden  bald  schlechter,  bald  besser  nachgeahmt.  Die 
merkwürdigste  Erscheinung  in  dieser  Beziehung  ist  die  Justinus- 
kirche  in  Höchst  mit  ihren  zwei  Reihen  gleichartiger  Säulen,  deren 
Kapitale  einem  antiken  Bauwerk  entlehnt  scheinen  und  doch  dem 
XI.  Jahrh.  angehören.  Die  lange  Kunstübung,  der  früh  sich  in 
den  rheinischen  Städten  sammelnde  Reichtum  gaben  den  Mut 
und  die  Kraft,  die  sonst  vorwiegenden  kleinen  Dimensionen  der 
Kirche  zu  erweitern,  die  Gewolbekonstruktion  rascher  als  ander- 
wärts durchzuführen  und  die  einzelnen  Bauteile  malerisch  reich 
zu  gestalten.  —  Aus  den  gleichen  Gründen  gedeiht  hier  das  dem 
Luxus  dienende  Kunsthandwerk,  das  Goldschmied  gewer  be,^ 
mit  welchem  die  Emailmalerei  eng  verknüpft  ist,  und  auch 
die  Wandmalerei  gewinnt  eine  frühzeitige  Blüte,  während  für 
die  Plastik  der  rheinische  Boden  weniger  gunstig  erscheint. 

Schon  im  xi.  Jahrhundert  finden  wir  die  Künste  und  das 
Kunsthandwerk  in  den  rheinischen  wie  in  den  lotharingischen 
Städten  überhaupt  eingebürgert.  Es  giebt  keine  größere  Stadt, 
von  welcher  nicht  eine  regere  Bauthätigkeit  berichtet  wird. 
Außerdem  steigen  aber  auch  stattliche  Klosterkirchen  in  die  Höhe. 
In  Straßburg  baut  Bischof  Werner  das  Münster;  in  Coln  sind 
unter  Bruno*«  Nachfolgern  die  Erzbischöfe  Heribert  und  Anno  be- 
sonder«» baulustig;  in  Trier  wird  von  Poppo  der  Dom  erweitert.  Die 
großartigsten  Leistungen  sind  aber  die  drei  mittelrheinischen 
Dome  in  Speyer^  Mainz  und  Worms.  Sie  bilden  den  Höhepunkt 
der  deutschen  Kunst  im  Mittelalter,  sie  zeigen,  daß  hier  die 
Blüteperiode  früher  anbricht  (freilich  auch  früher  endigt)  als  in 
den  übrigen  Ländern  des  Nordens.  Frankreich  und  England  fanden 
das  architektonische  Ideal  erst  in  der  Gotik  verkörpert.  Deutsch- 
land hat  schon  in  den  romanischen  Domen  das  höchste  Ziel 
selbständiger  Bauthätigkeit  erreicht.  Vielfach  wird  zwar  behauptet,, 
daß  die  Wölbung  der  Dome  er^t  in  das  xn.  .Tahrh.  fallt  und  die- 
selben ursprünglich  flachgedeckte  Mittelschiffe  besaßen.  Die  kunst- 
historische Forschung  hat  aber  nachweisen  können,  daß  schon  ia 
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der  zweiten  Hälfte  des  xi.  Jahihnndeits  der  Dom  zu  Mainz  nach 
•einem  verheerenden  Brande,  der  die  ältere  Anlage  zerstörte,  voll- 
ständig aaf  Wölbung  angelegt  wurde ;  ebenso  war  der  Kaiserdom  zu 
Speyer  mit  seiner  gewaltigen  Krypta,  seinen  riesigen  Dimensionen 
und  seiner  reichen  Gliederung  von  Anfang  an  auf  "Wölbung  be- 
rechnet. Die  reizende  Klosterkirche  am  Laacher  See  beweist,  daß 
man  in  der  ersten  Hälfte  des  xn.  Jahrhunderts  die  Gewölbekirchen 
bereits  mit  dem  feinsten  Verständnis  für  die  veränderte  Kon- 
struktionsweise aufzuführen  verstand.  Während  in  den  mittel- 
rheinischen Domen  die  Pfeiler  eng  geschart  sind  und  die  Gewölbe- 
träger von  den  Arkadenträgern  in  der  Gestalt  verschieden  gebildet 
werden,  erscheinen  in  Laach  die  Pfeiler  in  weiteren  Abständen 
errichtet,  alle  aber  gleich  gebildet. 

Gegen  das  Ende  des  xii.  Jahrh.  u.  ziemlich  weit  in  das  folgende 
Jahrh.  hinein  wird  Cöln  der  Vorort  des  rheinischen  Kunstlebens. 
Die  durch  die  Übertragung  der  Leiber  der  h.  drei  Könige  und  den 
Beliquienkult  überhaupt  gesteigerte  kirchliche  Bedeutung  Cölns, 
verbunden  mit  dem  Reichtum  und  der  politischen  Macht  der 
Bürgerschaft  und  dem  heiteren,  lebenslustigen  Sinn  der  Be- 
wohner, verliehen  der  Baukunst  nicht  nur  einen  allgemeinen 
Aufschwung  —  alle  größeren  Stadtkirchen  wurden  in  dieser  Zelt 
umgebaut  — ,  sondern  prägten  ihr  noch  insbesondere  einen  reichen 
dekorativen  und  malerischen  Charakter  auf.  Die  Bauherren  legen 
keinen  Wert  auf  große  Dimensionen;  das  Schiff  der  Kirche 
ist  in  der  Regel  klein  und  unbedeutend ;  alle  Kunst  wird  dagegen 
auf  den  Chorbau  konzentriert.  Die  Apsis  in  Verbindung  mit  den 
abgerundeten  Kreuzarmen  bildet  die  wirksame  Basis  einer  Gruppe, 
zu  welcher  die  Chorgiebel,  die  Kuppel  und  die  Türme  die  weiteren 
Glieder  darbieten.  Den  malerischen  Effekt  dieser  Anordnung 
lernt  man  am  besten  kennen,  wenn  man  z.  B.  die  Apostelkirche  in 
Cöln  vom  Neumarkt  aus  betrachtet.  Auch  sonst  wird  für  Mannig- 
faltigkeit des  Schmuckes,  für  den  Reichtum  der  Gliederung  und 
für  einen  gewissen  Farbenreiz  Sorge  getragen.  Unmittelbar  unter 
dem  Dache  läuft  eine  Galerie,  konstruktiv  ni«ht  unwichtig,  da 
sie  die  tote  Mauerlast  mindert,  aber  auch  dekorativ  wirksam,  in- 
dem sich  die  Säulchen  gegen  den  dunklen  Hintergrund  kräftig 
abheben.  Auf  solchen  Wechsel  von  Licht  und  Schatten,  von  Hell 
und  Dunkel  nehmen  überhaupt  die  rheinischen  Architekten  guten 
Bedacht.  Unter  der  Galerie  zieht  sich  der  Tafelfries  hin,  dunkle 
Platten  hell  eingerahmt,  die  Säulen  und  Halbsäulen  werden,  aus 
einem  anderen  Materiale  gebildet  als  die  Mauern ,  selbst  die 
Wandpfeiler  zeigen  oft  anders  glefärbte  Steine  eingesetzt.  Diesem 
malerischen  Charakter  entspricht  der  dekorative  Reichtum.  Ein- 
fache Linien  genügen  nicht.  Die  Fenster  zeigen  die  Kreis-  oder 
Fächerform,  sie  werden  zu  mehreren  an  einander  gekuppelt,  oder 
mit  einem  spitzen  Bogen  überspannt.  Auf  mehreren  Säulen  ruhende 
Bogen  schließen  die  Portale  ein;  bildneri8c^^y,JJg|^5g,ff^ füllt  den 
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Ranm  über  den  Thüren ;  schmale  Pfeiler,  yerscblungene  Bogen  be- 
leben die  Fassade.  Man  hat  sich  daran  gewöhnt,  alle  diese  Bauten, 
die  in  den  Rheinlanden  geradezu  typisch  sind  nnd^fast  in  jeder 
größeren  Stadt  Torkommen,  unter  dem  Namen  Übergangs- 
bauten zusammenzufassen,  als  ob  die  hier  herrschenden  Formen 
auf  den  gotischen  Stil  vorbereiteten  und  den  Übergang  zu  dem 
letzteren  bildeten.  Die  weite  Verbreitung  verringert  nicht  die 
Schwere  des  Irrtums.  Wer  in  den  glänzenden,  schmuckreichen 
Bauten  der  Rheinlande  aus  dem  Ende  des  xii.  und  Anfang  des 
xm.  Jahrh.  nach  den  Keimen  der  Gotik  sucht,  wird  alle  Mühe 
vergeblich  aufwenden.  Volles  Verständnis  dagegen  empfängt 
man,  wenn  man  in  denselben  den  freien  Ausgang,  das  dekorative 
Ausleben  des  romanischen  Stiles  erblickt.  Für  diese  Auffassung 
sprechen  die  Wurzeln  der  ganzen  Kunstweise  am  Rhein,  damit 
hängt  auch  die  merkwürdig  frühe  Blüte  der  Wandmalerei 
zusammen.  Die  leidige  Unsitte  späterer  Zeiten,  die  Wände  zu 
übertünchen,  hat  uns  leider  der  meisten  Denkmäler  beraubt:  aus 
den  erhaltenen  Werken  {Schwartrheindorf  gegenüber  von  Bonn, 
Brauweiler  bei  Coln,  Si,  Maria  im  Capitol  in  Cöln,  Boppard  u.  a.) 
ersehen  wir  aber,  daß  ein  tiefsinniger,  reicher  Inhalt  der  Dar- 
stellung zu  Grunde  liegt  —  die  Schwarzrheindorfer  Wandgemälde 
lesen  sich  wie  ein  symbolisches  Gedicht  — ,  daß  die  Maler  über 
ausreichende  Erfahrung  verfügten,  um  die  Umrisse  richtig  zu 
zeichnen  und  selbst  verwickelte  Aktionen  deutlich  wiederzugeben. 
Über  die  Farbe  können  wir  nicht  mit  Sicherheit  urteilen,  wohl 
aber  überzeugen  wir  uns,  daß  die  Wandmalerei  schon  in  der 
zweiten  Hälfte  des  xii.  Jahrhunderts  am  Rhein  eine  bekannte  und 
fleißig  geübte  Kunst  war. 

Kein  Anzeichen  liegt  vor,  daß  die  Rheinlande  den  herrschenden 
dekorativ  vollendeten  romanischen  Stil  aufzugeben  sich  beeilten. 
Bis  tief  in  das  xm.  Jahrh.  behielt  er  für  sie  einen  großen  Reiz, 
und  erst  um  das  Jahr  1250  herum  war  der  aus  Frankreich  über- 
tragene gotiiohe  Stil  hier  vollständig  eingebürgert  Auf  welche 
Weise  die  gotische  Architektur,  mit  ihrer  Auflösung  der  toten 
Mauermassen  in  lebendige  Glieder,  Stützen  und  Träger,  mit  ihren 
StrebepfeileFU  und  Strebebogen,  mit  ihren  hohen  Gewölben, 
in  das  Rheinthal  gelangte,  ist  nicht  bekannt.  Sie  drang  wahr- 
scheinlich gleichzeitig  auf  verschiedenen  Wegen  vor.  Wir  sehen, 
wie  man  in  Cöln  (8t.  Gereon)  sich  bemühte,  die  neuen  Konstruktions- 
regeln mit  den  altüblichen  Formen  zu  verbinden,  noch  in  der 
Mitte  des  Jahrhunderts  aber  die  Gotik  ziemlich  prunklos  (Minoriten) 
auftreten  ließ.  In  Trier  (Liebfrauenhirche)  versteht  man  es  schon 
fHlhzeitig,  die  gotischen  Formen  über  einem  ungewöhnlichen 
Grundriß  mit  großer  Freiheit  zu  verwenden ;  die  Cisiercienserkirche 
tu  Marienstatt  zeigt  den  korrekten  frühgotischen  Stil,  welcher 
noch  von  allem  dekorativen  Glänze  absieht;  ähnlich  primitiv 
tritt  die  Gotik  auch  im  Elsaß  (Bufach,  WestteileVeWC^^.  Thomas 
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in  Straßburg)  aaf.  Erst  in  der  zweiten  Hälfte  des  xiu.  Jahrh. 
beginnt  die  Bauthätigkeit  an  den  großen  Domen.  In  Cölnt 
in  Metx  steigt  ein  vollkommener  Neuban  in  die  Höhe;  in  Freiburg 
nnd  Strafibwg  setzt  das  nene  gotische  Werk  an  altere  romanische 
Teile,  die  erhalten  blieben,  an.  Doch  wird  der  gotische  Charakter 
der  Bauten  dadurch  nicht  verändert.  Seit  Goethe*8  Jugend  genießt 
Erwin  von  Steinbaeh  den  populärsten  Namen  nnd  wird  als  der 
Schöpfer  des  Straßburger  Münsters  gepriesen,  obgleich  ihm  als 
personliches  Werk  nur  die  Fassade  nnd  die  Erhöhung  des  Lang- 
hauses (die  Anordnung  der  Fenster  eingeschlossen)  angehört. 
Sowohl  bei  dem  Cdlner  Dom,  wie  bei  dem  Straßburger  Münster 
sind  eingebende  Studien  der  französischen  Gotik  nachweisbar, 
doch  haben  sich  die  Baumeister  von  einer  mechanischen  Kopie 
durchaus  fern  gehalten.  Die  Fassade  des  Cdlner  Domes  nnd  der 
Straßburger  Münsterturm  sind  der  deutschen  Phantasie  ent- 
sprungen. Ton  der  Selbständigkeit  der  deutschen  Schöpfungen 
im  gotischen  Stil  überzeugt  man  sich,  wenn  man  seine  Auf- 
merksamkeit auch  auf  die  kleineren  Werke  der  gotischen 
Architektur  ausdehnt.  Man  wird  unter  denselben  einzelne  Juwele 
der  Baukunst  entdecken.  Als  Beispiele  führen  wir  an :  die  ernst 
würdige  Abteikvrche  von  AlUnberg  bei  Cöln  nnd  die  Kollegicttkirche 
in  Xanten;  sodann  am  Mittelrhein  die  prachtvolle  Katharinenkirche 
in  Oppenheim^  den  schweren  Frankfurter  Dom ;  ferner  im  Elsaß  die 
8t.  Oeorgskirehe  in  S^hlettstadt^  die  Peter-  u.  Paulakirche  in  Weißen- 
bürg,  die  Kirche  zu  Nieder- Hailack  und  die  durch  den  zierlichen 
Turm  ausgezeichnete  Kirche  in  Thann.  Die  zahlreichen  Kirchen 
der  Bettel-  und  Predigermönche,  teilweise  als  Uallenkirchen  (mit 
gleich  hohen  Schiffen)  erbaut,  sind  doch  zu  nüchtern  und  ein- 
tönig, als  daß  sie  in  weiteren  Kreisen  lebhaftes  Interesse  er- 
regen könnten.   « 

Der  Schwerpunkt  der  Gotik  liegt  in  der  kirchlichen  Archi- 
tektur. Doch  zeigt  auch  der  Pro  fanbau  ihre  Formen,  und  lassen 
sich  Muster  des  gotischen  Stils  in  Burgen,  Rat-  und  Gilden- 
häusern und  in  Privathäusern  nachweisen.  Wenn  dieselben 
in  den  Rheinlanden  das  Auge  des  Kunstfreundes  weniger  fesseln 
als  die  kirchlichen  Anlagen,  so  hängt  dies  mit  der  geringen 
Zahl  gut  erhaltener  Beispiele  zusammen  und  dann  mit  dem 
Umstände,  daß  der  Stilwechsel  Werke  dieser  Gattung  weniger 
tief  berührt.  Das  Holzhaus  z.  B.  bleibt  das  ganze  Mittelalter 
hindurch  im  Gebranch,  und  die  Zieraten,  die  an  demselben  ange- 
bracht süid,  werden  mehr  durch  die  Natur  des  Materials  als  durch 
den  wandelnden  Geschmack  bestimmt.  Selbst  die  Steinhäuser 
zeigen  vielfach  in  dem  sog.  Überhange  (vorspringenden  Ober- 
geschoß) den  Anklang  an  die  Holzbauten.  Die  festen  Plätze  aber, 
die  Pfalzen,  Schlösser  und  Burgen  empfingen  ihre  Gestalt  von 
dem  Kriegswesen.  Da  sich  Angriff  und  Verteidigung  im  xi.  und 
wieder  im  xm.  Jahrh.  ziemlich  gleich  blieben,  so  bewalmen  auch 
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die  Schlösser  und  Bargen  yiele  Jahrhunderte  hindurch  dieselben 
Formen.  Von  den  Kaiserpfalzen  der  romanischen  Periode  zeigt  noch 
die  Bnrg  Barbarossa's  in  Gelnhausen  ansehnliche  Reste;  seine  Pfalz 
in  Hagenau  (1157)  wnrde  im  30jährigen  Kriege  TolUtändig  zer- 
stört. Unter  den  Burgbauten  des  Mittelalters  verdienen  Jene  im 
Elsaß  in  erster  Linie  genannt  zu  werden,  sie  sind  beinahe  zahllos; 
zu  den  ansehnlichsten  gehören  die  drei  Bappoliwoeüer  Burgen^ 
Hohbarr  bei  Zabem  (1170);  aus  der  gotischen  Periode:  die  Höh- 
Mnigsburgj  die  Wasenhurg  bei  Niederbronn  und  Lichtenberg  bei 
Neuweiler.  Auch  am  Rhein  und  seinen  Nebenflüssen  erheben  sich 
zahlreiche  Rainen  mittelalterlicher  Burgen.  Der  bald  viereckige, 
bald  runde  Bergfried  oder  Donjon,  Wartturm  und  Yerteidigungs- 
turm  zugleich,  steht  gewöhnlich  bis  auf  die  Zinnen  aufrecht;  auch 
Reste  des  Palas  (Wohnhauses)  haben  sich  öfter  erhalten;  ebenso 
ist  häufig  noch  kenntlich,  wie  der  Burgweg  durch  Vorwerke,  Thore, 
Türme  geschützt  war.  Doch  nur  selten  gesellt  sich  zu  dem 
malerischen  Effekt  der  Ruinen,  dieser  typischen  Staffage  der  Rhein- 
landschaft, noch  ein  künstlerischer  Wert.  Die  Burg  Beiehenberg 
bei  St.  Goarshausen,  mit  ihrem  Säulenbau  in  drei  Stockwerken  über 
einander,  erregt  hier  das  größte  architektonische  Interesse. 

Die  gotische  Architektur  lockt  bekanntlich  den  reichsten 
plastischen  Schmuck  an  sich:  die  Portale,  die  verschiedenen 
Nischen  und  Tabernakel  füllen  sich  m^t  Statuen,  die  Giebelfelder 
werden  mit  Reliefs  bedeckt  u.  s.  w.  An  deji  Portaien  der  Lieb- 
frauenkirche  in  Trier,  des  Straßburger  und  Freiburger  Münsters 
sieht  man  die  besten  Muster  gotischer  Steinplastik;  von  dem 
Farbenreichtum  auch  plastischer  Werke  legen  die  polychromen 
Apostelstatuen  im  Cölner  Domchor  Zeugnis  ab;  das  schönste 
Produkt  des  Erzgusses  ist  das  Grabmal  desErtbischofs  Konrad 
V,  Hoehstaden,  ebenfalls  im  Cölner  Dom.  Übrigens  muß  man 
die  zahlreichen  Grabdenkmäler  studieren,  um  die  Entwickelung 
der  Skulptur  in  der  gotischen  Periode  kennen  zu  lernen,  z.  B. 
im  Mainzer  Dom  (Ertbisehof  Siegfried,  Peter  Aspelt,  Johann  von 
Nassau),  im  Frankfurter  Dom  (Günther  von  Sehwartburg,  Hols' 
■hatuen  und  seine  Frau)  u.  s.  w.  Für  die  spätgotische,  im  Hand- 
werk sich  verlierende  Plastik  liefern  die  holzgeschnitzten  Altar- 
schreine die  beste  Anschauung. 

Eine  besondere  Begabung  der  rheinischen  Phantasie  für  die 
Skulptur  wird  man  nicht  wahrnehmen,  vielmehr  sich  überzeugen, 
daß  auch  im  späteren  Mittelalter  die  überwiegende  Neigung  für 
die  Kunst  der  Malerei  vorhanden  ist.  Die  Glasmalereien  in 
Siraßburg,  Cöln,  Oppenheim,  AÜeriberg,  die  Reste  von  Wandgemälden 
in  Odin  aus  dem  xiv.  Jahrh.  sind  nicht  minder  bemerkenswert, 
als  die  Tafelbilder,  welche  sich  aus  dem  xv.  Jahrh.  erhalten  haben. 
€öln  bildet  den  Vorort  jetzt  wie  im  xn.  Jahrh.  Die  Cblnische 
Malerschule  ist  die  erste,  welche  sich  auf  deutschem  Boden 
einen  rühmlichen  Namen   schafft.    Von  dem  ältesten  namentlich 
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bekannten  Meister  Wilhelnty  am  Ende  des  xiy.  Jahrh.,  besitzen  wli 
ein  authentisches  Werk  nur  in  den  verblichenen  Wandbildern  ans 
dem  Hansasaale  des  cölnischen  Rathauses  Qetzt  im  Museum). 
Was  ihm  sonst  an  Tafelbildern  (Ciarenaltar  im  Dom)  zugeschrieben 
wird,  beruht  auf  ziemlich  luftigen  Hypothesen.  Mit  größerer 
Sicherheit  -verbinden  wir  die  Schöpfung  des  Dombüdes,  dea 
schönsten  deutschen  Gemäldes  aus  dem  xy.  Jahrb.,  mit  dem  Meister 
Stephan  Lochener,  der  aus  der  Eonstanzer  Gegend  stammte  und 
1451  Tgrstarb.  Der  Künstler  hat  mit  Glück  die  abstrakt-idealen 
Typen  seiner  Vorgänger,  die  schmächtigen  Figürchen  mit  den 
dünnen  Ärmchen,  der  unentwickelten  Büste,  dem  kindlichen  Ge- 
sichtsausdrucke, gegen  frischere  Gestalten  mit  fröhlichen  runden 
Köpfchen  getauscht,  aber  nach  diesem  Schritte  zur  Naturwahrheit 
einen  weiteren  nicht  gewagt,  die  reizende  Mannigfaltigkeit  der 
Charaktere,  die  Verschiedenheit  der  Körperbildungen  nicht  wieder- 
gegeben. Besonders  die  Frauengestalten  sind  eigentlich  lauter 
Schwestern,  zum  Verwechseln  ähnlich,  und  auch  die  Männer 
werden  mehr  nach  den  Gattungsbegriffen  Ü^i^Si  &lt)  geschaffen  als 
nach  der  Natur  porträtiert.  In  der  Behandlung  der  Gewänder,  der 
Waffen,  des  goldenen  Schmuckes,  kurz  aller  Äußerlichkeiten 
kennt  Meister  Stephan  keine  solchen  Schranken;  hier  kann  er  in 
der  Naturnachahmung  nicht  weit  genug  gehen,  hier  giebt  er  die 
wirklichen  Erscheinungsformen  bis^  znr  Täuschung  wieder,  gestützt 
auf  das  neue  technische  Verfahren  (Ölmalerei),  welches  er  wenigstens 
teilweise  anwendet.  Das  Dombild  und  die  etwas  ältere  Seminar- 
madonna  (im  erzbischöfl.  Museum  deponiert)  sind  die  hervor- 
ragendsten Leistungen  der  Schule,  welche  einen  ähnlichen  Weg 
betrat,  wie  die  altflandrische  Schule  unter  der  Führung  Hubertus 
van  Eyck.  Doch  blieb  sie  nicht  allein  bald  hinter  der  letzteren 
zurück,  sondern  verlor  auch  ihre  Selbständigkeit.  Gegen  das 
Ende  des  xy.  Jahrh.  ist  der  flandrische  Einfluß  in  der  Malerei 
allerorten  am  Rhein  herrschend.  Am  wenigsten  günstig  zeigt  er  sich 
am  Niederrhein,  insbesondere  in  Cöln.  Durch  den  Sammeleifer  der 
Brüder  Boisser^e  u.  a.  haben  sich  eine  Reihe  von  Bildern  erhalten, 
die  teils  dem  Ende  des  xy.,  teils  dem  Anfang?  des  xyi.  Jahrh.  an- 
gehören und  früher  nach  niederländischen  Meistern  benannt  wurden. 
Das  bewies  sich  als  Irrtum.  Der  Fundort  (cölnische  Kirchen) 
und  der  Stil  deuten  den  niederrheinischen  Ursprung  an.  Der  Stil 
offenbart  allerdings  starke  niederländische  Einflüsse,  doch  ist  das 
Vorbild  bald  übertrieben,  bald  in  das  Grobe  gezogen.  Die  Zeichnung 
ist  hart,  das  Kolorit  grell,  der  Ausdruck  derb.  Ordnung  wird  in 
diese  Gruppe  auf  die  Weise  gebracht,  daß  man  entweder  die 
Bilder  nach  ihrem  Besitzer  tauft,  oder  daß  man  ein  Werk  hervor- 
hebt, an  welches  man  dann  die  verwandten  anreiht.  So  spricht 
man  z.  B.  von  einem  „Meister  der  Lyversbergischen  Passion",  von 
einem  „Meister  des  h.  Bartholomäus"  u.  s.  w.  Im  cölnischen 
Museum  kann  man  über  diese  Periode  eingehende  S^u^i^e^^^}i,chen, 
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schwerlich  dürfte  sich  aber  ein  Laie  dazu  verlockt  fahlen.  Als 
einer  der  bedeutendsten  Meister  am  Niederrhein  erscheint  Jan  JoeH 
in  Calcar  (Hochaltar  in  der  Hanptkirche,  nm  das  Jahr  1505  gemalt). 
Anßerdem  erhielt  sich  die  Porträtmalerei  {Barthel  dt  Brvyn,  Johann 
von  Mehlem  n.  a.)  in  Blüte. 

Ein  günstigeres  Schicksal  hatte  die  oberrheinisch-ale- 
mannische Malerschule.  Auch  sie  unterwarf  sich  der  nieder- 
ländischen Herrschaft,  wufite  aber  das  in  den  Niederlanden 
Erlernte  besser  zu  verwerten.  An  der  Spitze  der  Schale  steht 
der  in  Colmar  thätige  Martin  Schongauer  (f  1491),  ein  Schüler 
Boger's  van  der  Weyden,  als  Kupferstecher  berühmter  noch  denn 
als  Maler.  Überhaupt  haben  die  graphischen  Künste  unter  dem 
Einfluß  der  gleichzeitigen  wissenschaftlichen  Bichtung  einen 
glänzenderen  Aufschwung  genommen  als  die  Malerei  und  rasch  die 
weiteste  Verbreitung  gefunden.  Die  nach  M.  Schongauer  am  Ober- 
rhein ihätigen  Maler,  der  jüngere  Holbeiny  Mathias  Grunewald,  Hans 
Baidung  Orien  haben  sich  unter  Bedingungen  entwickelt,  die  nicht 
ausschließlich  im  rheinischen  Boden  wurzeln,  können  daher  hier 
nur  beiläufig  erwähnt  werden. 

Die  Benaissance- Strömung  stieß  in  den  Bheinlanden  auf 
keinen  Widerstand.  Nach  einem  kurzen  Kampfe  mit  der  Gotik, 
der  zur  Schöpfung  oft  seltsamer  Mischwerke  führte,  wird  die 
Benaissance,  die  auf  dem  Wege  von  Frankreich  und  Flandern 
eingeführt  wurde  und  in  der  Regel  mit  der  echten  italienischen 
Renaissance  wenig  gemein  hat,  hier  (c.  1550)  heimisch.  Doch 
kommt  es  zu  keiner  rechten  Kunstblüte  mehr.  Die  Rhein- 
lande stehen  überhaupt  nicht  mehr  in  dem  Mittelpunkt  der 
Kulturbewegung,  wie  im  Mittelalter;  in  den  geistlichen  Fürsten- 
tümern fehlt  die  Stetigkeit  des  Strebens,  welche  in  erblichen 
Reichen  die  Kunstf5rderung  begünstigt ;  endlich  haben  die  zahlreichen 
Kriege,  welche  die  Rheinlande  zum  Schauplatz  wählten,  die  Kunst- 
kräfte notwendig  gelähmt.  Es  erstehen  wohl  einzelne  hervorragende 
Werke ;  es  entwickelt  sich  aber  kein  dauerndes,  organisches  Kunst- 
leben. Dem  weiteren  Rheingebiete  gehört  der  Prachtbau  der 
deutschen  Renaissance,  das  Heidelberger  Schloß  an ;  auch  die  Vorhalle 
des  kölnischen  Rathauses ,  das  Fragment  des  Bathauses  in  Jülich, 
das  Schloß  in  Aschaffenburg  stehen  im  Vordergrunde  unserer  neuen 
Architektur.  Am  Oberrhein,  in  der  Pfalz,  in  Baden  stoßen  wir  auf 
stattliche  Schlösser,  auf  artige  Häuser,  welche  uns  die  Stilwandelung 
seit  dem  xti.  Jahrhundert  vor  die  Augen  bringen.  Doch  überwuchert 
selbstverständlich  der  Jesuftenstil  jede  andere  Richtung. 

Das  Schicksal  der  Plastik  lernt  man  aus  den  zahlreichen 
Grabmälern  des  xvi.  und  xvn.  Jahrhunderts  kennen.  Sie  schmücken 
nicht  bloß  die  Hauptkirchen  der  großen  Städte,  sondern  sind 
auch  an  abgelegenen  und  kleineren  Orten,  z.  B.  in  Simmem, 
Boppard,  8t.  Amuäl  bei  Saarbrücken  u.  s.  w.  vorhanden.  Eine 
Arbeit  von  Überraschender  Schönheit  aus  später  Zeit  bewahrt  die 
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ürstUäkirche  in  Coln:  das  Grabmal  der  Heiligen,  das  erst  1619 
In  Marmor  geschaffen  worden  ist. 

Die  Abhängigkeit  von  den  Niederlanden,  schon  anf  dem 
Gebiete  der  Architektur  vielfach  bemerkbar,  offenbart  sich  In 
noch  höherem  Maße  im  Kreise  der  Malerei.  Zahlreiche  nieder- 
ländische Maler  wandern  an  die  dentschen  Hdfe,  die  in  Deutsch- 
land geborenen  ahmen  die  fremden  Meister  nach,  und  als  letztere 
bei  den  Italienern  zur  Schale  gehen,  folgen  sie  ihnen  auf  diesem 
Wege;  sie  werden  seit  der  zweiten  Hälfte  des  xyn.  Jahrh.  wieder 
dem  holländischen  Einfluß  unterthan,  und  als  das  französische 
Wesen  dominiert,  huldigen  sie  auch  diesem  gehorsam.  Natürliche 
Anlage  und  ein  gewisses  Handwerksgeschick  besitzen  die  meisten 
Maler  auch  noch  im  xvm.  Jahrh. ;  man  braucht  nur  an  die  Frankfurter 
Mtflerkolonie,  die  Junker ,  Seekatz ,  Rooa  u.  a.  zu  erinnern.  Doch 
sind  es  nicht  diese  Meister,  die  man  auf  einer  Bhelnreise  aufsucht. 

Am  meisten  imponiert  noch  die  Barockarchitektur,  welche 
die  prunksüchtigen  Höfe  pflegten.  Ein  Klein-Versailles  war  das 
Ideal  auch  der  rheinischen,  geistlichen  und  weltlichen  Fürsten. 
Die  Schlösser  -von  Karlsruhe,  M<mnheimj  Bruehaal,  Brühl,  Bonn 
legen  Zeugnis  davon  ab. 

Am  Schlüsse  des  Jahrhunderts  werden  die  Fürstentümer  weg- 
geweht, das  Ennstleben  am  Rhein  vollständig  ertötet.  Erst 
nach  den  Freiheitskriegen  hob  es  sich  wieder  zu  frischer  Blüte. 
Die  Boisser^e'sche  Sanmilung  hatte  von  der  Bedeutung  der  alt- 
rheinischen Kunst  die  allerbeste  Meinung  geweckt,  zu  den  rhei- 
nischen Kunstkräften  ein  großes  Vertrauen  hervorgerufen.  Der 
von  Bomantikem  empfohlene  Plan,  Cöln  zum  Mittelpunkt  der 
wissenschaftlichen  und  künstlerischen  Thätigkeit  zu  machen,  ging 
zwar  nicht  In  Erfüllung,  dagegen  wurde  in  Bonn  1818  die  Uni- 
versität, in  Düsseldorf  1819  die  Akademie  gestiftet.  An  ihre 
Spitze  wurde  zunächst  Cornelius  gerufen.  Seine  Wirksamkeit 
(auf  die  Wintermonate  eingeschränkt,  da  er  den  Sommer  stets 
in  München  zubrachte)  hinterließ  am  Bhein  keine  tiefen  Spuren. 
Erst  durch  die  Berufung  Wilhelm  Sehadow'a  (1827)  geriet  die 
Düsseldorfer  Kunst  in  die  richtigen  Geleise,  welche  ihr  die 
dauernde  Gunst  des  Publikums  sicherten.  An  dieses,  an  die 
kunstfreundlichen  Privatkreise,  appellierten  die  Düsseldorfer ;  den 
Stimmungen  und  Empfindungen  des  gebildeten  Privatmannes 
gaben  sie  Ausdruck;  die  leichtverständlichen  poetischen  Gedanken, 
welche  in  den  Mittelschichten  der  Gesellschaft  Gefallen  finden, 
verkörperten  sie  In  zierlicher  oder  doch  glatter  und  reinlicher 
Weise.  Das  Schwermütige,  das  Sentimentale,  das  Komische 
and  Humoristische  bildeten  gleichmäßig  den  Inhalt  der  Düssel- 
dorfer Ölgemälde,  die  nicht  selten  der  Dichtkunst  ihre  An- 
regungen entlehnten  und  durch  Lessing  auch  mit  den  tieferen  natio- 
nalen Interessen  in  Beziehung  traten.  Seit  der  ersten  Glanzperiode 
der  Düsseldorfer  Schule  sind  bereits  mehr  als  5  Jahrzehnte  ver- 
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strichen;  Ziel  nnd  Bichtung  haben  sich  wesentlich  nnd  Tielfacb 
geändert;  die  Gnnst  weiter  Kreise  ist  aber  der  fleißigen  und 
fröhlichen  Malerkolonie  an  der  Dussel  geblieben.  Außer  Düssel- 
dorf entfalten  noch  die  mit  dem  StadePschen  Masenm  verbundene 
Knnstschale  in  Frankfurt  und  die  Akademie  in  Karlsruhe, 
gleichsam  als  Tochterschule  der  Düsseldorfer  gestiftet,  eine  rege 
Thät^keit  im  Fache  der  Malerei. 
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1.   Frankfurt. 

Haüptbabithof  (PI.  B  4, 5),  für  die  preuB.  8UaUbahn,  die  Main-Neckar- 
bahn  und  die  nach  8.  und  BW.  gehenden  Züge  der  Hessischen  Ludwigsbahn, 
Tortrefiflich  eingerichtet,  mit  «Restaurant  (M.  i3-2  Uhr  ron  2  ^  an)  und 
Bädern  (1  v^).  —  Ostbahnhof  (PI.  H  3)  für  die  Züge  nach  Hanau-Aschaffen- 
burg (Bayern),  die  sich  in  Hanau  mit  den  Tom  Hauptbahnhof  abgehenden 
Tereinigen,  sowie  für  die  Hess.  Ludwigsbahn  nach  Eberbach  (Stuttgart).  — 
Der  Bebraer  Bahnhof  (PI.  E  F  6)  in  Sachsenhausen  ist  erster  Halt  der  Züge 
nach  Hanau-Fulda-Bebra  u.  s.  w.  —  Der  Offenbacher  Bahnhof  iBl.  F  G  5)  dient 
nur  dem  Lokalrerkehr.  —  Keine  Omnibus  an  den  BahnhQfen. 

CkuithSfe  (die  ersten  Ranges  sämtlich  mit  Personenaufzügen,  elektrischer 
Beleuchtung  und  meist  auch  Centralheisung,  die  im  Zimmerpreis  einbe- 
griffen ist).  Am  Hauptbahnhof:  ^Russischer  Hof  (PI.  k :  B  5),  Bahnhofs- 
plats3, 130Betten,Z.L.B.TOn 3^  an, F.  11/41  M.4^:*0r.  Hot. National 
(PI.  1 :  B  5),  150  Betten,  Z.  L.  B.  ron  21/2  Jt  an,  F.  1.2U,  M.  3-4  v^;  *Hot. 
Gontinental(Pl.m:B5),  140  Betten,  gleiche  Preise,  M.3UK;  Germania, 
80  Betten,  mit  Garten,  ebenfalls  beim  südl.  Ausgang  des  Bahnhofs,  Z. 
2-31/2  ^  V  D  e  u t  s  ch er  K ai  s  e  r  (PI.  o :  B  6),  60  Betten,  Z.  L.  B.  von  2  ^  an, 
F.  1,M.  2u«,  mitAiM.  jra<i«rAo/(5-8.^.  —  Lider  Stadt:  «Frankfurter 
H  o  f  (PI.  a  :  D  4),  großes  Aktienhotel,  Z.  L.  B.  im  Tierten  Stock  3-31/2  UK,  im 
dritten 3-61/2»ini»weiten8V2-7l/8,  im  ersten 4-81/2» F.  1.40,  G.  11-1  Uhr  2l/2,M. 
um  1  Uhr  4  »Ä^  mit  großem  Restaurant  und  American  Bar,  von  Okt.  ab  auch 
Pens.  Ton  10.^  an,  Fahrkartenausgabe,  Post  u.  Telegraph  im  Hause  •,  *£  n  g  - 
lischer  Hof  (PI.  c:D3),  Z.  L.  B.  4^  u.  mehr,  F.  1.40,  M.  um  1  Uhr  4, 
Yon  5 bis  8  Uhr  ÖV«  ^ ;  *S  ch  w  an  (PL  d: D  3)  bekannt  durch  den  Friedens- 
schluß 10.  Kai  Idfl),  Steinweg  12,  am  Theaterplats,  120  Betten,  Z.  L.  B. 
▼on  3  ^  an,  F.  1.25,  M.  um  1  Uhr  4  ^,  auch  Pension,  beides  vornehme 
Häuser.  ~  *Union  fPl.  f:D8;  ehem.  Weidenbusch) ^  Ecke  des  Goethe- 
und  Theaterplatzes,  120  Betten,  mit  Aufoug,  Z.  L.  B.  von  21/2*^  s^« 
F.  1.30,  H.  3^;  *Drezel  (PI.  i  :F3),  Große  Friedberger  Straße,  viel  Ge- 
schäftsreisende. —  «Jacob i,  Stiftstraße  6  (PI.  E2,  8),  66  Betten,  Z.  L.  B. 
2-21/2,  F.  1-1.20,  M.  21/2  -Ä,  gttte  Küche  (s.  unten)  jPariserHof,  Schiller- 
plats,  100 Betten,  Z.  L.  B.  von  2^  an,  F.  1-1.20,  H.  3.^;  Landsberg 
(PI.  h:E  8),  beim  Liebfrauenberg,  Z.  L.  B.  von  2^  an;  Römischer 
Kaiser  (PI.  b:B8),  Zeil  32;  Central-H.,  Kaiserplats,  Ecke  Bethmann- 
straße  (P1.D4),  72  Betten,  Z.  L.  B.  von  2.^  an,  F.  1,  H.  11/2-21/2^-, 
BrüsselerHof,  Große  Gallusstr.,  44  Betten,  Z.  11/2-3,  F.  1  ^ ;  H  o  1 1  an  - 
discher  Hof,  Gr.  Hirschgraben  2  (PI.  D  4),  40  Betten,  Z.  L.  B.  von  2.^^ 
an,  K.  2.^;  Drei  Kaiser,  Gr.  Hirschgraben,  Z.  F.  28/4^;  Württem> 
berg.  H 0 f  (PI.  n :  E  8, 4),  Fahrgasse  41,  80  Betten,  Z.  L.  B.  von  II/2 ^  an, 
F.  80 Pf.,  mit  Bierrestaur. ;  Augsburger  Hof,  Vogelgesanggasse,  ein- 
fach u.  gut,  Z.  L.  B.  18/4-2^,  F.80Pf.,ll.m.W.  21/2^;  8 tadt  Fried- 
berg, Gr.  Friedbergerstr.  34,  ordentlich:  Grüner  Baum,  Gr. Fischergasse 
(PI.  F  4),  30  Betten,  Z.  L.  B.  II/4-II/2,  M.  II/2  ^Ä  *W  e  r  n  er ,  am  Ostbahnhof. 

IsBASLinsoH : U 1 1  m a n n ,  Allerheiligenstr. 89;Emmerich,  ebenda  81 . 

Familien- Pensionen:  Wwe.  Niederheitmann  ^  Kettenhofweg  83 i  Vonter^ 
Lindenstr.  17,  P.  4-6  JCs  Joh.  Bri*boi$,  Wöhlerstr.  14;  P.  JntemaHonale, 
Staufenstr.  31;  Ba.  Klee»,  Parkstr.  4;  Frau  Steiner,  Staufenstr.  6;  F)rau  A. 
Haug-Mac  Viecar,  Klüberstr.  6,  nahe  dem  Hauptbahnhof. 

Restaurants.  Wunstubex.  *Prins  v.  Arkadien,  Gr.  Bockenheimer- 
str.  9,  mit  schöner  Terrasse,  K.  D.W.  1^50;  *Buer08e,  Bibergasse  13; 
•  Malepartus,  Groito  Bockenheimerstr.  30;  *Fal8taff,  Theaterpl.  7; 
*Gebr.  Bierbauer,  Gr.  Gallusstr. 5,  Vorderhaus;  *Re8t.  des  Bürger- 
vereins, Gr.  Eschenheimerstr.  74;  *H.  Jacobi  (s.  oben),  kleines  M. 
12-1  Uhr3uK;*Sehmiti,  TheaterpIatsS;  Caftf  Oper»  beim  Opernhaus ; 
Milani,  Zeil 72;  VaL  Böhm,  Ghr*  KommarktlO,  oben  altdeutsche  Trink- 
stube; Phil.  J.  Böhm  («Zum  Stift"),  Ghroße  Fisehereasse  7,  beim  Dom; 
Bauer,  Kaiserhofstr.  3;  im  *Palmengarten  (8. 14)  und  im  Zoolog. 
Garten.  —  SOdweivs:  Grieeh.  Weinstube,  (>pernplats  2a;  in  der 
B o dega ,  Schillerplats 2.  —  Fbahkfubtir  Apfel wuiv:  K  il p ,  Alte  Maincer- 
gasse  29;  Teutonia,  Paulspl.  11. 


i  RouUl.  Frankfurt.  Praktucke 

BiEKHÄüSBK.  *MänchenerHofbräUf  Haus  Alemannia  (S.  7),  Schiller- 
plats  4;  *Kai8ergarten,  Opernplats  2a,  mit  Oarten;  ^Kaiserhof, 
GoetheplatB  5,  Pilsener  Bier,  Wiener  Küche-,  «Palais-Rest.,  Zeil  46, 
im  ehem.  hessischen  Palais,  mit  Wandgemälden  von  Lüthy ;  *Stad  t  Ulm , 
Schäfergasse  9;  *Gebr.  Bierbauer,  Or.  Gallusstr.  ft,  Hinterhaus  mit 
Garten *, Löwenbräu (^Braustübl**),  Gr. Bockenheimerstr. 3 ;  K ü h n , Neue 
Mainzerstr.  82,  mit  Garten;  Kaiserhallen,  Schäfergasse  13;  Taunus, 
Gr.  Bockenheimerstr.;  PilsenerBierhalle,  Börsenplatz  9 ;  Börsen- 
Restaur.,  Börsenplatz,  mit  Konzert;  Caf^Neuf,  Biberg.  8  und  Börsen- 
platz; Pfungs,tädter  Bierhall  en,  Vilbelerstraße  26  und  Gr.  Bocken- 
heimerstraße  29,  und  viele  andere. 

Oafis.  «C.Bauer,  HausBavaria  (S.7),  Schillerstr.  2-4;  *G.  Imperial , 
Kaiserstr.  13;  C.  Frankfurt,  Schillerplatz;  Milani,  Zeil  72;  Kursaal, 
in  den  Anlagen  am  Friedberger  Thor;  G«ldschmidt,  Allerheiligenstraße 
83  (israelitisch).  —  Konditokkieh.  »F.  R.  Bütschly,  Kaiserstr.  23;  A. 
Bütschly,  Goetheplatz;  Kiefer,  Schillerplatz;  H.  Kurtz,  Steinweg4 
(„Frankfurter  Brenten*').   Schokolade  bei  de  Giorgi,  Bleidenstr.  4. 

Broaohkentarif.  —  Die  einfache  Fahrt  innerhalb  der    1-2  Pers.  *d-4  Pers. 
städtischen  Droschkenzone  (ungefähr  mit  unserem  Stadt- 
plan zusammenfallend) — .60  1. — 

Vom  Bahnhof  in  die  Stadt —.80         1.20 

Koffer  20  Pf.    Handgepäck  frei. 
Nach  9  Abends  vom  Palm-  oder  Zoolog.  Garten  in  die  Stadt     — .80         1. — 

Zeitfahrten:  15  Minuten —.60       —.80 

20  Min.:  80Pf.,  lu«;  30  Min.:  1  vÄ,  1.20;  1  Stunde:  1  .^  80,  2 .^  u.  s.  w. 

Zwischen  11  Uhr  Ab.  und  6  Uhr  Morg.  doppelte  Taxe. 

Außerdem  giebt  es  eine  Anzahl  Taxameter -Droschken  (Kutscher  mit 
Cyllnderhüten)  für  Zeitfahrten  nach  besonderem  Tarif. 

Pferdebahn  („Trambahn**:  vgl.  den  Plan):  Von  Bockenheim  am  Palmen- 
garten  vorbei  über  die  Zeü  zum  Zoologischen  Garten  und  Ostbahnhof^  mit  An- 
schlüssen nach  dem  Hauptbahnhof,  nach  Sachsenhausen  (bis  zum  Offen- 
bacher Lokalbahnhof),  Nordend,  den  Friedhöfen,  Bornheim,  Bödelheim.  — 
Lokalbahn  nach  Eschersheim  und  Heddemheim  2ö  Züge  tägl.,  in  24  Min.  (vgl. 
PI.  D  2, 1).  —  Elektrische  Bahn  von  Sachsenhausen^  bei  der  alten  Mainbrücke 
abfahrend,  nach  Ofenbach ^  alle  20  Min.;  Zwischenstation  Oberrad;  ganze 
Strecke  20  Pf.  —  Die  Waldbahn  verbindet  Sachsenhausen  (Untermainbrücke, 
PI.  D  5,  und  Offenbacher  Bhf.,  P1.F5)  in  drei  Richtungen  mit  dem  Forsthaus 
und  den  Orten  Neu-Isenburg^  Niederrad  und  Schwanheim. 

SUdt.  Theater:  Opernhaus XPl.  C  2,  3;  S.  14)  und  Schauspielhaus  (PI.  D  3). 
—  KoNZKRTB  der  Museumsgesellschaft  im  Saalbau  (S.  6)  im  Winter  jeden  Fr.  Abend 
und  an  10  Sonnt.  Nachm.  zu  ermäßigten  Preisen  (Kapellmeister  (?tM<.  F.  Kogel). 

XunstauBstallungen  im  Kunsiverein  (PI.  D  3),  tägl.  9-6  Uhr,  1  ^ ;  BangO's 
Gemäldesaal,  Neue  Mainzerstr.  66 ;  J.  P.  Schneider,  Roßmarkt  23.  —  •Mittel- 
deutscher  Kunstgewerbeverein ,  im  Hause  der  Polytechnischen  Gesellschaft 
(PI.  G  3),  Neue  Mainzerstr.  49,  eine  hervorragende  Sammlung  kunstgewerb- 
licher Gegenstände,  10-5  (So.  IV2)  Uhr,  50  Pf.,  So.  frei.  —  Panoretma  (S.  14; 
Hamburger  Hafenbild  von  H.  Petersen) :  9-5  Uhr,  1  vÄ,  So.  50  Pf. 

Badeanstaltbn.  Warme  Bäder:  G  r  e  b ,  Leonbardsthor  (PI.  E  4) ;  Alt, 
Alte  Mainzer  Gasse  (PI.  D4);  «Badeanstalt  in  Sachsenhausen,  Schau- 
malnkai  41,  auch  röm.-irische  Bäder.    Flußbäder  im  Main  (PI.  F  G  4 ;  C  D  5). 

Vebband  deütsohbb  Touristen  •Vebeinb  ,  im  Lokal  des  Taunusklubs  t 
Restaur.  Kaiserhallen,  Schäfergasse  13,  Zusammenkunft  Do.  9  Ab. ;  schrift- 
liche Auskunft  über  alle  deutschen  Mittelgebirge,  Schweiz  und  Tirol  bei 
dem  Vorsitzenden  H.  W.Stauff^-Bühler,  Fahrgasse  16;  mündliche  Auskunft 
bei  H.  C7t.  W.  Leux,  Goethestraße  5. 

Fest  ft  telefraph:  Neubau  an  der  Zeil  (PI.  £3). 

Bei  beschränkter  Zeit  (ITag):  früh  Roßmarkt  und  Goetheplats, 
mit  den  Denkmälern,  Römer  (S.  6, 7),  Dom  (S.  9),  alte  Mainbrücke ;  von  11  Uhr 
an  StädePsches  Kunstinstitut  (S.  14) ;  gegen  Abend  Palmen-  oder  Zoologischer 
Garten,  am  Wege  zu  ersterem  das  neue  Opernhaßiiti^j^.bil^OOglL 
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Die  ehemalige  freie  Reichsstadt  Frankfurt  (91m),  mit  226  000 
Einwohnern  (darunter  mehr  als  ein  Zehntel  Juden  und  2200  M. 
Besatzung),  hochbedeutend  als  Handelsplatz,  besonders  für  das 
Geldgeschäft,  breitet  sich  in  einer  fruchtbaren,  von  fernen  Gebirgen 
umkränzten  Ebene  am  rechten  Ufer  des  schiflFreichen  Main  aus. 
Am  linken  Flußufer  liegt  die  Vorstadt  Sachsenhausen,  mit  Frank- 
furt durch  ffinf  Brücken  und  einen  eisernen  Steg  verbunden. 
Frankfurt  ist  eine  der  heitersten  Städte  Deutschlands :  in  ihren  älteren 
Vierteln  zwar  ziemlich  eng  gebaut,  aber  mit  großen  palastartigen 
Gebäuden  im  neuern  Teil,  namentlich  an  der  Zeil,  der  Neuen 
Mainzer  Straße,  der  Kaiserstraße,  Friedenstraße  u.  s.  w.  Hübsche 
Anlagen  mit  geschmackvollen  Häusern  und  freundliche  Vorstädte 
umgeben  die  Stadt,  deren  ganze  äußere  Erscheinung  den  Ein- 
druck eines  regsamen  tüchtigen  Bürgerlebens  und  eines  durch 
alle  Klassen  verbreiteten  Wohlstandes  macht. 

Frankfurt,  im  i.  Jahrb.  n.  Chr.  eine  kleine  römische  Militärstation,  wird 
793  zuerst  als  Ortschaft  Franeano/urd  (d.  h.  Furt  im  Frankenlande)  mit 
königlicher  Pfalz  erwähnt.  In  dieser  hielt  Karl  der  Große  794  eine  Ver- 
sammlung der  Bischöfe  und  Großen  des  Reichs.  Kach  Erbauung  einer  neuen 
Kaiserpfalz  (vgl.  8. 8)  durch  Ludwig  den  Frommen  im  J.  822  gelangt  der  Ort 
2u  solcher  Blüte,  daß  er  im  Todesjahre  Ludwig^s  des  Deutschen  (876)  als 
Hauptstadt  des  ostfränkischen  Reiches  bezeichnet  wird.  Im  xii.  Jahrb. 
erfuhr  die  Stadt,  etwa  gleichzeitig  mit  der  Erbauung  der  ersten  festen  Main- 
brücke, eine  bedeutende  Erweiterung.  Eine  zweite  Vergrößerung,  fast  bis 
an  die  Grenzen  der  jetzigen  Innern  Stadt,  begann  unter  Ludwig  dem  Bayer, 
welcher  die  Stadt  mit  zahlreichen  Privilegien  begabte.  Eines  der  wichtigsten 
war  die  Verleihung  der  Ostermesse  im  J.  1330,  nachdem  schon  1240  Kaiser 
Friedrich  II.  der  Herbstmesse  seinen  Schutz  verliehen  hatte.  Diesen  Messen 
verdankte  die  Stadt  im  xn.  u.  xvn.  Jahrb.  das  Ansehen  eines  Oentralplatzcs 
für  den  gesamten  Handel  Deutschlands  auch  mit  dem  Auslande.  Frank- 
furt war  seit  der  goldenen  Bulle  Karl's  IV.  (1356,  s.  8.  11)  gesetzliche 
Wahlstadt  des  deutschen  Reichs.  Schon  seit  Friedrich  Barbarossa  (1152) 
wurden  hier  fast  alle  Kaiser  erwählt  und  seit  Maximilian  II.  (1562,  zu  Leb- 
zeiten seines  Vaters)  auch  gekrönt.  Kach  Auflösung  des  Reichs  im  J.  1806 
wurde  Frankfurt  dem  Fürsten -Primas  des  Rheinbunds,  Karl  v.  Dalberg, 
übergeben  und  1810  Hauptstadt  des  Oroßherzogtums  Frankfurt,  zu  welchem 
auch  Aschaffenburg,  Hanau,  Fulda  und  Wetzlar  gehörten.  1815-66  war 
Frankfurt  eine  der  vi«r  freien  Städte  des  deutschen  Bundes.  Am  1.  April  1895 
wurde  die  vormals  kurhessische  Stadt  Bockenheim  mit  Frankfurt  vereinigt. 

Der  1883-88  erbaute  Hauptbahnhof  (PI.  B  A,  5)  gebort  zu  den 
größten  derartigen  Anlagen,  sin  Zweckmäßigkeit  der  Einrichtung 
hat  er  kaum  seines  gleichen.  Der  Entwurf  ist  von  Eggert,  unter 
dessen  Oberleitung  auch  die  Ausführung  erfolgte.  Die  drei  Hallen 
mit  je  sechs  Gleisen,  von  denen  die  sechs  nördlichen  der  Hessischen 
Ludwigsbahn,  die  übrigen  der  preußischen  Staatsbahn  und  der 
Main- Neckarbahn  dienen,  sind  nach  Sehwedler's  Angahenyon  Frantz 
in  Eisenkonstruktion  ausgeführt.  Ihre  Gesamtbreite  beträgt  168  m, 
die  Hohe  28,5  ^'  ^^^  reiche  bildnerische  Schmuck  des  Gebäudes 
ist  von  Herold  (Gruppe  des  Atlas  mit  den  Genien  des  Dampfes 
und  der  Elektricität,  in  Rupfer  getrieben,  außen  über  dem  Mittel- 
bau), Qilandrelli  (Ackerbau  und  Handel,  in  den  Pfeilernischen), 
ffundriescr  (Schiffahrt  uyid  Industrie),  Kawpert  (äußere  ührftguren), 
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fCrüger  (Uhrflguren  in  der  Halle)  n.  a.  Die  Kosten  des  Baues  beliefen 
sich  auf  33  Mill.  JC.  —  Vor  dem  Bahnhof  zwei  große  eiserne  Masten 
für  elektrische  Bogenlampen  mit  hübschen  Figuren  von  Krüger, 

Die  Eroffnang  des  Hanptbahnhofs  hat  eine  TSIIige  Umgestaltung 
des  südwestl.  Stadtteils  hervorgerufen,  deren  Abschluß  noch  einige 
Jahre  in  Anspruch  nehmen  wird.  Den  Hauptzugang  zur  Innern 
Stadt  bildet  die  Kaiserstraße  (PhBCDd),  mit  bedeutenden 
Neubauten.  Wo  sie  die  Gallus-Anlage  (PI.  C  4)  kreuzt,  steht  seit 
1895  ein  ühriurm  mit  Brunnen,  von  Herrn  G.  D.  Manskopf  gestiftet ; 
weiter,  auf  dem  Kaiserplatz,  ein  hübscher  Brunnen. 

Die  Kaisertraße  mündet  auf  den  Roßmarkt  (Fl.  D3),  auf 
dessen  w.  Hälfte  seit  1858  das  Ontenbergdenkmal  steht,  „zu  Ehren 
der  Erfindung  der  Buchdruck erkunst  errichtet  bei  der  vierten 
Säkularfeier  am  24.  Juni  1840^^,  eine  große  Brunnengruppe,,  in 
galvanoplastischer  Ausführung  von  Ed.  v.  d.  Launitz:  Gutenberg, 
den  gegossenen  Buchstaben  in  der  Hand,  zu  seiner  Linken  Schofifer, 
zur  Rechten  Fust;  am  Fries  14  Medaillonbildnisse  berühmter  Buch- 
drucker und  die  Wappen  von  Mainz,  Frankfurt,  Straßburg  und 
Venedig;  am  Fußgestell:  Theologie,  Poesie,  Naturwissenschaften, 
Industrie.  —  Nördl.  begrenzt  den  Platz  der  Prachtbau  der  (Germania, 
nach  Plänen  von  Kayser  &  v.  Großheim  in  Berlin ;  südl.  das  Haus 
der  PresteVschen  Kunsthandlung^  mit  bemalter  Fassade  von  Grätz.  — 
Westl.  vom  Gntenbergdenkmal,  in  der  Junghofstraße:  n^ll,  die 
Deutseht  Verein^ankj  von  A.  Haenle;  n**  19/20,  der  SaalJbaUj  von 
H.  Bumitz,  für  Konzerte  u.  Bälle;  weiter  r.  die  Rekhshanky  von 
Lange,  Pavelt  &  Cuno,  und  die  Frankfurter  Bank,  von  H.  Ritter, 
1.  die  Bank  für  Handel  u.  Industrie,  von  Neher  &  v.  Kauffniann.  — 
In  der  Gr.  Gallnsstraße  n^  9  (PI.  D  3)  bezeichnet  eine  Gedenktafel 
das  Haus,  in  welchem  Otto  v,  Bismarck  als  preußischer  Gesandter 
beim  Bundestag  1852-58  wohnte. 

Südlich  vom  Roßmarkt,  am  Großen  Hirschgraben  n^  23,  liegt 
Ooethe's  Elternhaus  (PI.  D  4;  Eintr.  9  Vm.^S  Nm.,  i  JC;  So.  Nm. 
geschlossen),  1863  durch  das  freie  deutsehe  HoehsUft  angekauft  und 
so  wiederhergestellt,  wie  es  in  der  Jugendzeit  des  am  28.  Aug.  1749 
hier  geborenen  Altmeisters  deutscher  Dichtung  nach  dem  Umbau  von 
1755  war.  Die  Räume  enthalten  Büsten  und  Bildnisse  des  Dichters, 
Erinnerungen  an  ihn  und  seine  Familie. 

Wir  wenden  uns  vom  Gntenbergdenkmal  nordl.  zum  Goethe- 
platz  (PI.  D  3),  wel(;hen  ein  Standbild  Ooethe's  von  8chwanth<üer 
schmückt,  errichtet  1844,  zwölf  Jahre  nach  des  Dichters  Tode 
(22.  März  1832);  am  Sockel  in  Relief  vorn  allegorische  Figuren,  an 
den  Seiten  Gestalten  aus  Goethe*s  Dichtungen.  —  L.  die  französisch- 
reformierte  Kirche,  von  1792  (So.  9V3  Uhr  ftanzös.  Predigt).  — 
Weiter,  am  Theaterplatz,  das  1782  ei^ftnete  Schauspielhaus.  — 
Dahinter  die  neue  Börse  (PI.  D  3),  1879  von  H.  Bumitx  #  O.  Sommer 
erbaut,  mit  glänzendem  Renaissancesaal  (Borsenzeit  12-2  Uhr); 
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auf  der  nordostl.  und  westl.  Galerie  ein  Handelsmuaeum  (9-1  Vs^hr ; 
50  Pf.). 

Unweit  südostl.  der  Schillerplatz  (PI.  D  3),  mit  der  1792 
von  J.  Samheimer  erbauten  Hauptwaeke  und  einem  nach  Dielmann^s 
Modell  1863  gegossenen  Standbild  SchiUer's.  Auch  diesen  Platz 
umgeben  stattliche  Bauten :  Ecke  der  SchillerstraBe  die  Bavaria^ 
daneben  die  Alemannia  (S.  4),  an  der  Gr.  Eschenheimer  Straße  (S.  1 3) 
das  Haus  %um  Kaiser  Karl.  Südl.  die  Katharinenkirche  (PI.  D  E  3), 
1678-80  durch  Melchior  Heßler  erbaut,  mit  vielen  Grabmälern,  Ge> 
mälden  längs  den  Emporen  und  neuen  Glasgemälden  nach  E.  y.  Steinle 
und  A.  Linnemann. 

Hier  beginnt  die  Zeil  (P1.EF3),  die  belebteste  Straße  Frank- 
furts, mit  prachtvollen  Läden  und  Warenmagazinen  und  der  statt- 
lichen neuen  Oberpostdirektion  (Hauptpost) ;  die  schönen  in  Kupfer 
getriebenen  Figurengruppen  sind  von  Hausmann,  das  in  Arbeit 
befindliche  Kaiserdenkmal  auf  dem  Posthof  von  KrQger. 

Die  erste  r.  Querstraße  der  Zeil,  die  Liebfrauenstraße,  führt 
über  den  Liebfrauenberg,  mit  der  lL^thol. Lieb frauenkirche  (P1.E3; 
XY.  Jahrb. ;  alte  Grabsteine),  und  durch  die  Neue  Krame  zum  Romer- 
berg. Vorher  r.  die  alte  Börse  und  die  1833  erbaute  runde  Pauls- 
lärche (PL  E  4),  1848/49  Sitz  der  „verfassunggebenden  deutschen 
Nationalversammlung^  (Schelle  am  Portal  r.). 

Auf  dem  Rdmerberg  (PL  E4),  den  noch  zu  Ende  des  xviii. 
Jahrhunderts  kein  Jude  betreten  durfte,  fanden  nach  der  Kaiser- 
krönung die  Volksbelustigungen  statt,  die  Goethe  in  „Dichtung 
und  Wahrheit^  beschreibt  In  der  Mitte  der  Jastitiabnmnen, 
1543  zuerst  errichtet,  1611  mit  einer  steinernen  Justitia  ge- 
schmückt, 1887  auf  Kosten  des  Hm.  Gust.  D.  Manskopf  gänzlich  er- 
neut, das  Standbild  in  Bronzeguß.  Während  im  Römer  das  Krönungs- 
mahl stattfand,  spendete  der  Brunnen  weißen  und  roten  Wein. 

Der  heute  als  ^Körner  (PL  E  4)  bezeichnete  Gebäudekomplex 
ist  1405-13  als  Rathaus  der  alten  Reichs-  und  Wahlstadt  ein- 
gerichtet und  später  vielfach  umgebaut  worden.  Die  Fassade  mit 
drei  hohen  Staffelgiebeln,  deren  Neugestaltung  in  spätgotischer 
Bauweise  durch  M.  Meckel  im  Werk  ist,  war  einst  mit  Malereien  ge- 
schmückt, die  im  Laufe  der  Zeit  vielfach  erneut  worden ;  hinter  den 
fünf  mittleren  Fenstern  liegt  der  Kaisersaal.  Die  Rückseite,  am 
Paulsplatz,  ist  das  alte  Haus  „zum  goldenen  Schwan'^,  von  1731. 

Aus  den  Hallen  des  Yon  UeiBter  Friedrich  KOnigshofen  erbauten  Erd- 
geschosses, Tom  Römerberg  kommend  rechts,  führt  die  stattliche  Kaiser- 
treppe vom  J.  1742,  mit  hergestellter  Bemalung,  in  den 

Ersten  Stock  sum  Kaisersaal  (freier  Eintritt  1.  Mai-SO.  Sept.  Mo. 
Mi.  Fr.  11-1 U.,  1. Okt. -30.  Apr.  nur  Mo.Mi.fSonstgegen  Trinkgeld, 50  Pf., Oe. 
Seilschaft  bis  1  .^ ;  schellen !),  in  welchem  der  neugewählte  Kaiser  mit  den 
Kurfürsten  speiste  und  rom  Balkon  aus  sich  dem  anf  dem  Bömerberg  ver- 
sammelten  Volk  seigte.  Der  mit  einem  Holsgewölbe  überdeckte  Baum 
wurde  1843  hergestellt  und  auf  Kosten  deutscher  Fürsten ,  Kunstvereine 
und  PriTatleute  mit  lebensgroßen  Bildern  derdcutschen  Kaiser  ge- 
schmückt.   Hervorzuheben :  an  der  Mittelwand,  dsptS^n^slern  gegenüber 
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and  größer  als  die  übrigen  Karl  der  Große  (708-814),  von  Ph.  Veit;  dann  an 
der  dem  Eingang  diagonal  gegenüberliegenden  Ecke  beginnend:  Konrad  I. 
(911-18),  von  ßallenberger;  Otto  I.  d.  Gr.  (986-73),  von  Veit;  Otto  111. 
(983-1002),  von  Settegatt;  Konrad  U.  rl034-39),  von  Gasen;  Heinrich  III. 
(1039-56),  von  Stilke ;  Heinrieb  V.  (llOC-1125),  von  Kiederich;  Lothar  (112Ö-37), 
von  Bendemann;  Friedrich  I.  Barbarossa  (1162-90),  von  Lessing ^  vielleicht 
das  beste  Bild  von  allen,  eine  Figur  von  edler  Einfachheit  und  Ruhe; 
Philipp  V.  Schwaben  (1198-1208),  von  Rethel;  Friedrich  II.  (1212-50) ,  von 
Veü;  Adolf  von  Nassau  (1292-98),  von  Mücke;  Albrecht  I.  (12^1306),  von 
Steinte;  Heinrich  VII.  (1308-13),  von  Veit;  Friedrich  III.  (1440-93),  von 
Hühner;  Maximilian  I.  (1493-1519),  Karl  V.  (1519-56),  MaximiUan  II.  (1564-76), 
alle  drei  von  Rethel;  Rudolf  II.  (1576-1612),  von  Hemerlein;  Ferdinand  III. 
(1636-57),  von  Steinte.  Ein  Hannorstandbild  Kaiser  Wilhelm's  I.,  von 
Kaupertf  wurde  1891  aufgestellt.  —  Aus  dem  Kaisersaal  tritt  man  in  das 
Wahlzimmer,  in  welchem  die  Vorberatungen  der  Kurfürsten  über  die  Kaiser» 
wähl  stattfanden ,  jetxt  als  Sitzungssaal  des  Magistrats  eingerichtet,  sonst 
im  alten  Zustand. 

Eine  Inschrift  in  der  Vorhalle  sagt:  „Eyns  mans  redde^  ein  halbe  redde^ 
man  sal  sie  billich  verhören  bedef.  ' 

Der  südliche  der  drei  Giebel  des  Romers  gehört  dem  Hause 
Limpurg  an,  dessen  schönes  Thorgewölbe  im  Seltengäßchen  und 
prächtiger  Wendelstein  vom  J.  1607  im  Hofe  zn  beachten  sind. 
An  der  Ecke  des  Römerberges  und  der  Wedelgasse  das  ScUzhauB : 
das  Untergeschoß  mit  Rustikapfeilern  nnd  schönen  Oberlichtgittern, 
die  schmale  Giebelseite  ganz  ans  Holz  geschnitzt;  daneben  sQdl.  das 
Haus  Frauensteinj  ehemals  Sitz  der  gleichnamigen  Patriziergesell- 
schaft, mit  bemalter  Fassade  im  Stil  des  xvni.  Jahrh.,  und  westl.  das 
Haus  Wanebaeky  ein  charakteristischer  Holzbau  des  xvi.  Jahrb.,  von 
der  Römerhalle  aus  zu  erreichen,  mit  malerischem  kleinen  Hof:  alle 
drei  1888-90  von  A.  Koch  restauriert.  —  Die  Südseite  des  Römer- 
berges begrenzt  die  Nikolaikirche  (PL  E  4),  ein  zweischifflger 
Hallenban  des  xin.  Jahrhunderts,  1450  als  Ratskapelle  in  spät- 
gotischem Stil  hergestellt,  1842-45  von  Hess  d.  J.  für  die  luthe- 
rische Gemeinde  erneut,  der  Tnrmhelm  aus  Gußeisen;  Altarblatt 
eine  Auferstehung  von  Rethel. 

Wenige  Schritte  südl.  bringen  vom  Römerberg  zum  ehem. 
Fahrthor.  Hier  l.  der  1455  erbaute  Rententurm  und  die  1717  er- 
richtete Fassade  des  sog.  Saalhefs  (PI.  E  4),  welcher  vermutlich 
die  Stelle  der  von  Karl  dem  Großen  erbauten,  von  Ludwig  dem 
Frommen  822  erneuten  Kaiserpfalz  einnimmt.  Die  Pfalz  wurde 
von  den  Kaisern  im  xiv.  Jahrh.  verpfändet  und  später  vielfach  um- 
gebaut, so  daiS  der  heutige  Bau  von  dem  karolingischen  keine 
äußeren  Spuren  mehr  zeigt.  Die  Kapelle  im  Turm,  wo  die  Reichs- 
kleinodien aufbewahrt  wurden,  ist  aus  dem  Anfang  des  xiu.  Jahr- 
hunderts Qetzt  Privatzimmer,  von  der  Mainseite  sichtbar). 

Mainabwärts  die  kathol.  St.  Leonhardskirche  (PI.E4),  1219 
begonnen,  der  spätgot.  Chor  1434  erbaut,  das  Ganze  1507  vollendet, 
1808-11  hergestellt,  ursprünglich  eine  dreischifflge  Basilika,  jetzt 
ein  fünfschifflger  Hallenbau.  Auf  dem  nördL  Turm  der  Reichs- 
adler, angeblich  von  Ludwig  d.  Bayer  dem  Stift  verliehen,  weil 
es  um  seinetwillen  dem  päpstlichen  Banne  trotzte, joyie 
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Beacbtenftwert  im  Innern  (n.  Seiienscbiff)  die  beiden  roman.  Portale^ 
die  den  Eingang  Tor  dem  späteren  Erweiterangsban  beseicbnen,  das  Ge- 
wölbe mit  dem  freiscbwebenden  Gurtwerk  in  der  Kapelle  links,  alte  Wand- 
malereien (u.  a.  am  Triumpbbogen  das  jüngste  Qericbt),  ein  b.  Abend- 
mabl  von  HcXbein  dem  ÄUem  und  farbenprächtige  Glasgemälde  aus  spät- 
gotiscber  Zeit. 

Vom  Romerberg  führt  in  5stl.  Richtung  die  Markt  (PI.  E  4) 
genannte  Straße  nach  dem  Dom.  ßas  Eckhaus  am  Römerberg  r.. 
Zum  großen  Engel,  ist  von  1562,  halb  gotisch,  halb  Renaissance. 
Links,  Markt  44,  das  sog.  Steinerne  Haus,  mit  Randbogenfries 
und  Ecktürmchen,  Madonna  und  schönem  Thorgewölbe,  aus  dem 
XV.  Jahrb.  Ein  Seitengäßchen  führt  1.  zum  Nürnberger  Hof,  einem 
Holzbau  mit  gotischem  Durchgang  und  reichem  Kreuzgewölbe. 
Weiter  am  Markt  1.  n°  30  im  Hof  zwei  geschnitzte  Galeriefriese 
(xvi.  Jahrb.),  den  Sündenfall  und  den  verlorenen  Sohn  darstellend , 
in  der  Art  H.  S.Beham's.  Gegenüber  der  Tuchgaden,  wo  die  Metzger- 
zunft dem  nach  der  Krönung  vom  Dom  zum  Römer  ziehenden  Kaiser 
den  Ehrentrunk  darbrachte.  Weiter,  Markt  5,  die  Goldene  Wage^ 
mit  reicher  Rustika  und  schönen  Oberlichtglttem,  im  oberen  Stock 
eine  beachtenswerte  Stuckdecke.  Gegenüber  I.  der  malerische  Hof 
des  Hauses  zum  Rebstock,  Kruggasse  4. 

Der  *Dom  (kath.;  PI.  E  4),  ursprünglich  von  Ludwig  dem 
Deutschen  852  gestiftet,  1235  als  dreischifflge  Hallenkirche  mit 
vier  Türmen  im  gotischen  Stil  neu  erbaut  und  1239  dem  h.  Bartholo- 
mäus geweiht.  Der  Chor  wurde  1315-38,  das  außergewöhnlich 
lange  Querschiff  1346-53  errichtet.  Der  Bau  des  Kreuzgangs  be- 
gann 1348,  der  Pfarrturm  entstand  1415-1514,  blieb  jedoch  unvol- 
lendet. Die  Wahlkapelle,  deren  Errichtung  wahrscheinlich  mit 
dem  Erlaß  der  goldenen  Bulle  zusammenhängt,  wurde  1355  auf- 
geführt, die  spätgotische  Scheidkapeüe  am  südl.  Langschiff,  eine 
Stiftung  des  Nicolaus  Scheid,  1487.  Am  15.  Aug.  1867  wurde 
das  Bauwerk  durch  Brand  stark  beschädigt.  Die  Wiederherstellung 
erfolgte  1869-81  durch  den  bayr.  Baurat  Franz  Jos.  v.  Dehzinger,  der 
die  bereits  im  Mittelalter  geplante  Erhöhung  der  Langhausgewölbe 
durchführte,  den  Kreuzgang  nach  den  alten  Plänen  ausbaute  und 
den  Turm  auf  Grundlage  des  im  Stadtarchiv  befindlichen  Entwurfs 
de«  Meisters  Hans  von  Ingelnheim  (1483)  vollendete.  Originell 
ist  die  Bekrönung  des  Turms  durch  eine  achtseitige  Kuppel  mit 
darauf  stehender  Spitze. 

Im  Inn  e  rn  (beste  Zeit  sor  Besichtigung  10-12, 2-4  Uhr;  Eintritt  durch 
das  Nordportal)  gleich  r.  Grabmäler  der  Familien  von  Holshausen  und  von 
Sachsenbausen  aus  dem  xiv.  und  xv.  Jahrb.  In  der  Kapelle  1.  neben  dem 
Chor:  der  Tod  Maria  in  gebranntem  Thon,  1480  von  Ulr.  v.  Werstat  ge- 
stiftet^ das  prachtvolle  fünfteilige  Fenster  ist  von  dem  engl.  Glasmaler  Dixon 
nach  einem  alten  Cölner  Muster  ausgeführt  worden.  Unter  der  Vierung  (in 
älterer  Zeit  vor  dem  1711  abgebrochenen  Ereuzaltar)  wurde  die  Krönung 
des  Kaisers  von  dem  Kurfürsten  von  Mainz  vollzogen.  Die  «Erhebung  auf 
den  Alf  ar^  unmittelbar  nach  der  Wahl  fand  auf  dem  Hochaltar  statt.  Rechts 
daneben  am  Eingang  zu  der  Wahlkapelle  der  schöne  Grabstein  (ehem. 
Hochgrab)  des  deutschen  Königs  Grafen  Günther  v.  Schtßarzhurg ^  der,  von 
feinem  Gegner  RarJ  JV.  verdr^^t,  1349  in  Frankfurt  ptarb,  anfeblicb  an 
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Gift.  Die  Wappen  der  Einfassung  sind  die  der  Familien,  welche  das  Denkmal 
errichten  ließen.  Die  Inschrift  lautet:  „Falsch  Undrowe  (Untreue)  Schande 
czymt,  des  (davon)  stede  Drowe  Schaden  nymt,  Undrowe  nam  Gewinnes 
Hort  (Schatz),  Undruwe  falsch  mit  Giftes  Wort". 

Für  den  malerischen  Schmuck  der  Fenster  und  Wände  galt  als  Gesichts- 
punkt, daß  der  Chor  nur  religiöse  Motive  zeigen,  das  Querschifif  als  Schau- 
platz der  Königskrönungen  religiöse  und  geschichtliche,  der  Hallenbau 
Darstellungen  aus  dem  alten  kirchUchen  Leben  Frankfurts  enthalten  sollte. 
Die  Glasgemälde  im  Chor  und  im  Hallenbau  sind  von  Nicolas  in  Boermondt 
ausgeführt,  erstere  nach  Entwürfen  E.  v.  SteifiWs,  letztere  nach  Denzinger. 
Die  Entwürfe  der  großen  Fenster  im  Querschi£f  sind  von  SteinU  und  lAnne- 
mann,  die  Ausführung  von  Linnemann,  Machhavsen,  Oeiges  und  LUthi.  Die 
Wandgemälde,  nach  Entwürfen  von  E.  v.  Steinte  und  Ä.  Linnemann,  stellen 
dar:  im  Chor  Christus  als  Weltrichter  (über  dem  Triumphbogen)*,  im  Quer- 
schiff (Westwand)  Konzil  zu  Frankfurt  (794),  Versöhnung  Otto*s  I.  mit 
seinem  Bruder  Herzog  Heinrich  (941),  Konrad  HI.  und  Bernhard  von 
Clairvaux  (1147),  Bestattung  Günther^s  von  Schwarzburg  (1349),  Capistran*s 
Bußpredigt  (1434) ,  Albrecht  Achilles  von  Brandenburg  läßt  sich  ins  Wahl- 
konklave tragen  (i486),  Krönung  Kaiser  Mazimilian's  II.  (1564),  Zug  des 
Kaisers  nach  dem  Römer;  h.  Christophorus ,  die  vier  Kardinaltugenden 
(Nordwand);  die  kirchliche  und  die  weltliche  Macht  (Südwand);  femer 
im  Hallenbau  die  Patrone  der  Kirche  und  die  Erlösung  aus  dem  Fege- 
feuer ;  über  den  Beichtstühlen  der  verlorene  Sohn,  der  gute  Schacher,  die 
h.  Magdalene.  —  Die  Scheidkapelle  (S.  9)  ,  deren  schöne  Fenster  von  Jlfach- 
hausen  nach  älteren  Mustern  (das  an  der  W.-Seite  nach  Steinle)  ausgeführt 
sind,  enthält  prächtige  Darstellungen  der  sieben  Werke  der  Barmherzigkeit, 
nach  Steinle's  Entwürfen,  von  Orätt.  —  Die  Turmhalle  ist  als  Vorraum  oder 
„Paradies''  ausgemalt. 

Die  Ghorstühle  sind  aus  dem  xiv.  Jahrb. ;  darüber  alte  Wandgemälde 
im  Stil  der  Gölner  Schule,  das  Leben  des  h.  Bartholomäus  darstellend, 
1407  von  Frank  v.  Ingelheim  gestiftet.  Das  Sakramentshäuschen  im  Chor 
ist  aus  dem  Anfang  des  xv.  Jahrh.  (von  Madem  Oertener,  dem  ersten  Meister 
des  Turmbaues?).  Das  eine  Gemälde  von  van  Dych^  r.  im  Chor,  ist  eine 
Stiftung  der  Familie  Brentano.—  In  der  Kapelle  r.  neben  dem  Chor:  Christus 
im  Grab,  unten  die  Wächter  schlafend,  aus  dem  xv.  Jahrb.,  1855  von 
Regemer  zum  Altar  umgestaltet.  —  Im  Querschifif  ein  schönes  Sakraments- 
häuschen aus  gebranntem  Thon  und  ein  Baldachin  (mit  moderner  Statue 
der  unbefleckten  Jungfrau  Maria),  beide  aus  dem  xv.  Jahrhundert.  —  Am 
Südportal  r.  Grabmal  des  Andreas  EUrde  von  1518,  mit  flgurenreichem 
Relief,  Verspottung  Christi. 

Nördl.  an  der  Außenseite  des  Chors  eine  große  Kreuzigungsgruppe,  in 
Tuffstein,  1609  von  dem  Frankfurter  Patrizier  Jakob  Heller  gestiftet. 

Östl.  vom  Dom,  an  dem  Hanse  Domplatz  n^  4,  erinnert  ein 
Steinbild  Luther'a  an  eine  von  der  Sage  überlieferte  Predigt  des 
Reformators,  als  er  zum  Wormser  Reichstage  reiste. 

Südl.  das  Stadt.  Archivgeb&ade  (PI.  E  4),  1878  nach  Plänen 
des  Dombaumeisters  Ventinger  aufgeführt,  und  das  1892  durch 
A.  Koch  umgebaute  ehem.  Leinwandhaus,  aus  der  ersten  Hälfte 
des  xiy.  Jahrhunderts.  Das  historische  Archiv  befindet  sieh  im 
oberen  Stock  des  ersteren  Gebäudes,  während  das  Erdgeschoß  nebst 
dem  ganzen  Leinwandhaus  das  *städt.  Histobische  Museum  enthält. 
Konservator  O.  ComiU,  Eintritt  So.  Mi.  10-1  Uhr,  sowie  jeden 
ersten  und  dritten  Sonntag  des  Monats  2-4  Uhr  frei,  sonst  50  Pf. 

Eingangshalle  (Archivgebäude) :  Frankfurter  Stadtbanner  und  Uni- 
formen, Waffen ;  an  den  Wänden  Grabmäler  vom  ehemaligen  Peterskirch- 
hof (S.  12),  Schmiedeeisenwerke;  Glasmalereien  des  xiv.  und  xv.  Jahr- 
hunderts; die  in  Heddemheim  ausgegrabene  römische  Gigantensäule.  — 
I.  Saal :  Ethnographische  Sanunlung  des  ehemaligen  Senckenberg- Museums 
(vgl.  S.  12/13),  nebst  neueren  Beiträgen.  —  II.  Saal:  bürgerliche  Trachten 
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des  xvni.  JahrhunderU,  das  Gontard'scbe  Puppenhaiu  (1748);  Volkstrachten 
aus  der  Umgebung  von  Frankfurt.  —  III.  Saal:  ägyptische  Sammlung, 
meist  von  Dr.  Rtippell  (f  1884) ;  griechisch-italische  Vasen  und  Bronzen  \ 
Pfahlbautenfunde  aus  der  Schweiz  •,  Hügelgräberfunde,  Bronzen  aus  der  Um- 
gebung von  Frankfurt.  —  IV.  Saal:  römische  und  fränkische  Altertümer, 
Thongefäße,  Bronzen,  großes  Mithrasrelief;  antike  Helme  (hervorzuheben: 
röm.  Helm  von  Heddemheim),  Waffen,  ein  vollständiges  fränkisches  Grab. 

—  V.  Saal:  mittelalterliche  Rüstungen  und  Waffen.  —  Im  Übergang 
zum  Leinwandhause  Glasmalereien  des  xvi.  und  xvii.  Jahrhunderts. 

Erdgeschoß  des  Leinwandhauses.  Große  Halle:  an  der  Decke  die 
beiden  großen  Reichsadler  eines  Erönungsbaldachins,  die  Adler  vom  Wein- 
brunnen auf  dem  Bömerberg  (S.  7)^  Innungs-Fahnen,  Zunftladen  u.  dergl. 

—  In  der  Kapelle:  altes  Chorgesttihl,  Kanzel,  Glasmalereien.  —Gang: 
Innungsabzeichen;  in  fünf  Glasschränken  israelitische  Bitualgegenstände, 
mittelalterliches  Kirchengerät,  Zunftgegenstände,  astronomische  und  op- 
tische Instrumente,  die  alten  freistädtischen  l^ormalmaße  und  Gewichte.  — 
Gemäldes  aal.  In  sieben  Kabinetten,  die  mit  alten  Möbeln  ausgestattet 
sind:  Gemälde  aus  ehemaligen  Frankfurter  Kirchen  und  Klöstern;  H. 
Holbein  d.  Ä.,  Leidensgeschichte  Christi  \  alte  Kopie  von  der  Hand  des  Nürn- 
berger Malers  Johst  Harrich  nach  AUtrechi  Dürer"»  berühmter,  1509  für  Jakob 
Heller  gemalten  Himmelfahrt  Maria,  welche  1616  von  Kurf.  Maximilian  von 
Bayern  angekauft  wurde  und  1674  in  München  durch  Brand  zu  Grunde 
ging;  die  Flügelbilder  sind  noch  die  Originale  aus  Dürer's  Werkstatt;  Hans 
Baidung  Orien^  Taufe  Christi ;  Werke  ober-  und  niederrheinischer  und 
fränkischer  Maler  des  xv.-xvii.  Jahrhunderts ;  Bildnis  des  Patriziers  Maxi- 
milian zum  Jungen  (1636);  Bildnis  Zach.  Stenglin's  (1674)  und  vieler  andern 
Frankfurter.  —  Treppenhaus:  größere  Gemälde  des  xvii.  Jahrhunderts. 

—  Erster  Stock.  G  a  n  g :  in  Schaukasten  Frankfurter  Porträte,  Druckproben, 
Spielkarten,  Gewebe,  Siegel,  Münzen  \  unter  den  Urkunden  die  Goldene  BuUe 
von  1866  (S.  5);  Kaiserbilder,  Krönung  Joseph'^s  I.,  fünf  Stadtpläne  von 
1662-1811.  '—  Gemäldes  aal,  Einzelkabinette  mit  Möbeln  des  xvn.  und 
xvm.  Jahrhunderts:  meist  kleine  Bilder  aus  verschiedenen  Stiftungen  her- 
rührend ;  Morgenstern,  Panorama  von  Frankfurt  1811  (Federzeichnung).  — 
GroßerSaal.  Kunstgewerbliche  Gegenstände,  Möbel,  Eisenwerk,  Kupfer, 
Zinn  und  Steingut,  Ofenkacheln,  Fayencen  (auch  persisch-rhodischeund  italie- 
nische) ;  Prunkmöbel,  Silber,  Höchster  Porzellan,  musikalische  Instrumente. 

S.d.  Tom  Dom,  Fabrgasse  17,  das  spatgot.  Hans  Fürsteneck.  — 
Am  südl.  Ende  der  Fahrgasse  —  malerischer  Rückblick  anf  die 
meist  dem  xvi.  nnd  xvii.  JabrhnndeTt  entstammenden  Gebäude, 
mit  vielen  Überhängen  —  führt  die  1342  in  rotem  Sandstein  aus- 
geführte alte  Hainbrncke  über  den  Fluß.  Über  dem  mittleren 
Bogen  ein  Standbild  Karl's  des  Großen  (1843).  Daneben  schaut 
TOn  einem  mittelalterlichen  schmiedeeisernen  Kreuz  mit  Ghristus- 
bild  ein  Hahn  herab.  Die  Sage  berichtet,  der  Baumeister  habe  dem 
Teufel  das  erste  lebende  Wesen  gelobt,  welches  nach  Yollendung 
über  die  Brücke  ginge;  es  sei  ein  Hahn  gewesen. 

Auf  dem  linken  Mainufer  breitet  sich  Sachsenhaiuien  (S.  5) 
aus.  Karl  d.  Gr.  soll  Gründer  des  Orts  gewesen  sein.  Indem  er 
überwundene  Sachsen  hieher  verwies.  Links  am  Main  das  1709 
erbaute  Deuisch-Ordenshaus  (PI.  F  5) ;  weiter  o.  der  große  Schlacht- 
und  Viehhof ,  dessen  umfassende  Erweiterung  durch  C.  WolflP  im 
Werke  Ist;  r.  die  nach  Denzinger*s  Plänen  neuerbaute  evang.  Drei- 
konigskirche  (Fl.  E4).  —  In  der  Nähe  der  alten  Sachsenhäuser  Warte 
der  Saehsenhäuser  Friedhof y  mit  Kriegerdenkmal  von  Krüger  &  Müller 
und  weithin  sichtbarer  Kuppelhalle.  oigtizedbyV^OOgie 
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Der  mit  hohen  Häusern  besetzte  Kai  am  rechten  (Frankfarter) 
Mainnfer  heißtSchone  Aussicht  (PI.  F4).  Eine  Gedenktafel  mit 
irrigen  Daten  (1831-60  statt  1843-Ö9)  bezeichnet  an  n^l7  das 
Wohnhaus  des  Philosophen  Artkur  Schopenhauer  (f  1860).  Am  obern 
Ende  die  1878  nach  W.  Lautefs  Plan  erbaute  Obermain- Brücke.  Vor 
dieser  eine  Marmorbüste  Leaaing'a,  Ton  Kaupert,  und  dahinter  die 

Stadtbibliothek  (PI.  04),  1820-25  von  Hrfi  erbaut,  mit  korin- 
thischer Vorhalle,  1891-93  durch  C.  Wolff  erweitert  und  umgebaut, 
die  Magazinflügel  auf  Grundlage  eines  Entwurfs  von  W,  Müller,  Auf 
den  Attiken  der  Flügelbauten  acht  Statuen  berühmter  Frankfurter 
von  Herold,  Krüger,  Rumpf  und  Schierholz,-  im  Giebelfeld  eine  schone 
Gruppe  von  Schierholz.    Stadtbibliothekar  Dr.  Fr.  Ebrard. 

In  dem  sehenswerten  Treppenhaus  ein  schönes  sitzendes  Marmor- 
büd  QoeüW»^  von  P.  Marchesl  (1838),  sahlreicbe  Büsten  verdienter  Frank- 
furter {ßemen»  Brentano^  von  Petry  \  Joh.  Fr.  Böhmer^  von  v.  d.  Laonits  \ 
Savignp;  Maria  Sibyüt  Merian,  von  Destrdes,  u.  a.)  und  ein  großes  Decken- 
gemälde  von  F.  Kirchbach.  —  Die  Bibliothek  umfaßt  gegen  200000  Bände. 
Der  schöne  Lesesaal,  mit  großer  Handbibliothek  und  vielen  Zeitungen, 
ist  Mo. -Fr.  10-1,  4-8,  8a.  iO-1  Uhr  sugänglich.  Ausstellung  wertvoller 
Handschriften,  Druckwerke,  Einbände  etc. :  Wochentags  10-12,  Sonn-  und 
Feiertags  11-1  Uhr;  Eintritt  frei,  Eatolog  10  Pf. 

Hinter  der  Bibliothek,  Langestr.  4,  das  Hoapital  zum  heil.  Oeiat. 
Westl.  führt  die  Rechneigraben-Straße  über  den  Börneplatz,  wo 
eine  1881  erbaute  Synagoge  steht,  r.  in  die  Bornestraße  (P1.F3), 
die  alte  Judengasse,  deren  Häuser  bis  auf  das  im  alten  Stil  her- 
gestellte Stammhaus  der  Familie  Rothschild  niedergerissen  sind.  Am 
Ende  der  Straße  die  ältere  Synack>ge,  nach  Plänen  von  Kayser  1860 
erbaut.  —  An  der  Markthalle  (PI.  E  3;  127m  lang,  34m  breit)  vor- 
über zurück  zur  Zeil  (S.  7). 

Das  schone  Gerichtsoebäude  (Justizpalast;  PI.  F2,  3),  für  das 
Oberlandes-,  Land-  und  Amtsgericht  1884-89  naich  EndelVs  Entwurf 
im  Stil  der  deutschen  Renaissauce  ausgeführt,  ist  durch  das  Polizei- 
Präsidium  großenteils  verdeckt. 

Neben  dem  Gasthof  zum  Römischen  Kaiser  (PI.  b:  E  3)  mündet 
die  Schäfergasse,  an  welche  der  ehemalige  Petebskirchhof  (PL  E  2) 
grenzt,  mit  alter  Kreuzigungsgruppe.  Nahe  dem  Eingang  ruht  Frau 
Rat,  Goethe's  Mutter,  geb.  19.  Febr.  1731,  gest.  13.  Sept.  1808. 
Auf  der  Terrasse  im  nördl.  Teil  des  Kirchhofs  die  1893-95  von 
Qrisebach  undDirüclage  erbaute  neue  ev.  Petenkirche,  die  sich  in  den 
Bauformen  wie  in  der  Ausstattung  an  die  zur  Zeit  der  Reformation 
im  deutschen  Norden  entwickelte  Renaissance  anschließt,  mit  dem 
Haupteingang  an  der  Bleichstraße  und  78m  hohem  Turm.  Den  südl. 
Abschluß  der  Terrasse,  hinter  dem  Chor  der  Kirche,  bildet  das  Krieger- 
denkmal für  1870-71,  eine  Friedensgöttin  dem  sterbenden  Krieger 
Kranz  und  Palme  reichend,  Bronzegruppe  nach  Eckhardt's  Modell. 

W.  von  der  Kirche  führt  die  Bleichstraße  nach  den  Gebäuden 
des  1763  von  dem  Frankfurter  Arzt  Senckenberg  gegründeten 
S|C|fCKBWBBBCH8C»EN  Stxfts  (PL  E2;  Eintritt  Scf  M#Ü^  ML  2-4, 
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sonst  Trkg.,  75  Pf.) ,  mit  naturhisU  Sammlungen^  Bibliothekj  bot. 
Oarien,  anatom.  Theater  nnd  Bürgerhospitai. 

Den  Eingang  zur  GroBen  Eschenheimer  Straße  deckt 
der  runde  ^Ssohenheimer  Turm  (PI.  D  E  2),  1400-28  an  Stelle 
eines  alteren  viereckigen  Turms  erbaut:  der  schönste  unter  den 
wenigen  erhaltenen  Thortürmen  der  ehem.  Stadtbefestigung.  Das 
Eckhaus  n®74,  1.  hinter  der  Stiftsstraße,  1891-92  umgebaut  und 
erweitert,  ist  Eigentum  des  Bürgervereins.  In  dem  17ß0  erbauten 
Thum  und  Taxis^schen  Palais,  auf  derselben  Seite,  n®  26,  hatte 
bis  1866  der  Bundestag  seinen  Sitz,  jetzt  zur  Erweiterung  des 
Postgebäudes  angekauft.  —  In  der  Eschersheimer  Landstraße  (Lokal- 
bahn nach  Eschersheim  s.  S.  4),  n®2,  der  von  H.  Ritter  ausgeführte 
Neubau  des  Dr,  Hoeh'schen  Musikkonservatoriums. 

Um  die  innere  Stadt  ziehen  sich  an  Stelle  der  ehemaligen  Be- 
festigungen anmutige  Promenaden,  mit  verschiedenen  kleineren 
Denkmälern:  n.  a.  des  Patrioten  8im,  Mor.  v.  Bethmann  und  des 
Schöpfers  der  Anlagen  Ouiolletty  beide  von  £.  v.  d.  Launitz,  mit 
schonen  Sockelreliefs ;  ferner  Büsten  des  Arztes  J.  Ch.  Senckenberg^ 
von  A.  V.  Nordheim,  des  Schriftstellers  L.  Börne,  von  Kaupert,  des 
Lokalhistorikers  Kirchner,  von  Petry,  des  Philosophen  Schopenhauer, 
von  Schierholz,  und  eine  sitzende  Statue  des  Stadtgärtners  RintSj 
von  Petry. 

Vor  dem  Friedberger  Thor  steht  das  Hessendenkmal  (PI.  F  2), 
den  am  2.  Dez.  1792  beim  Sturm  auf  das  von  den  Franzosen  unter 
Gustine  besetzte  Frankfurt  gefallenen  Hessen  von  Friedr.  Wilhelm  II. 
V.  Preußen  errichtet.  —  Gegenüber,  an  der  Friedberger  Landstraße, 
v.Bethmann's  Museum  (PL  F2}  Eintr.  So.  11-1,  Werktags  10-1, 
3-5  Uhr),  eine  Oberlichtrotunde  mit  einigen  Bildwerken,  nament- 
lich Dannecker*s  Ariadne,  dem  Meisterwerk  des  Stuttgarter  Bild- 
hauers (t  1841).  —  Die  Lutherkirche  (PI.  G  1)  ist  nach  Plänen 
A.  V.  Kauffmann's  und  L.  Neher's  erbaut,  1894. 

Die  Eckenheimer  Landstraße  (PI.  F  2)  führt  in  20  Min.  lum 

Itiedhof.  Den  Eingang  bildet  eine  dorische  Säulenhalle,  von  Rumpf 
(1828).    Anlage  und  manche  Denkmäler  lohnen  den  Besuch  reichlich. 

In  den  Arkaden  der  Ostseite,  wo  sich  die  großen  Faniiliengrüfte  be- 
finden, ein  Relief  von  Pradier  (fast  in  der  Mitte)  und  in  der  v.  Bethmann^schen 
Gruft  (der  äußersten  1.)  ein  schönes  Belief  von  Thortoaldseriy  an  einen  Herrn 
v.  Bethmann  erinnernd,  f  1812  an  den  Folgen  von  Überanstrengung  beim 
Bettungswerk  gelegentlich  einer  Feuersbrunst  in  Baden  bei  Wien*,  die 
Überbringung  des  Eichenkranses  deutet  auf  die  ihm  gewordene  Aner- 
kennung des  Kaisers  von  Österreich.  Den  iBchlüssel  hat  der  Aufseher,  den 
man  vom  Friedhofsportal,  wo  er  r.  wohnt,  gleich  mitbringe  (50  Pf.). 

Auf  dem  nördl.  Felde  das  Mausoleum  des  Eurf.  Wilhelm  II.  von  Hessen 
(t  1847)  und  seiner  Gemahlin,  der  Gräfin  Reichenbach,  von  Beuemer,  mit 
Kruzifix  von  Zwerger  und  den  ruhenden  Marmorflguren  der  Gatten,  von 
V.  d.  Launüx  (geschlossen).  —  Auf  demselben  Felde  Denkmäler  für  die  1848 
beim  Barrikadenkampf  gefallenen  Soldaten  und  Aufständischen.  L.  vom 
Haupteingang  das  Grab  Arthur  Scliapenhatter^t  (S.  12). 

An  den  christlichen  Friedhof  grenzt  östi .  unmittelbar  der  Begräbnisplatz 
der  iara^üBohen  (Gemeinde,  tägl.  außer  Samstag  geöfi'net*,  an  der  Kord- 
seite ein  mächtiger  Marmorsarkophag  mit  hebräischen  Inschriften,  von 
V.  d.  Launits:  das  Grab  Karr»  v.  Rothschild  (f  1855  in  Neapel). 
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Am  Bockenheimer  Thor  erhebt  sich  das  prächtige  *Openiliftiui 
(PI.  G  2,  33,  ein  Theaterban  ersten  Ranges,  mit  Raum  für  c.  2000 
Znschaner,  1873-80  nach  Plänen  des  Berliner  Architekten  Lueat 
(tl877)  errichtet.  Die  Skulpturen  des  Vordergiebels  sind  von 
Ö.  Kaupertf  die  des  Hintergiebels  von  A.  C,  Rumpf,  Herrorragend 
schon  das  Treppenhaus  und  der  Hauptfoyer.  Die  Wandgemälde 
im  Innern  sind  meist  nach  Entwürfen  E.  v.  Steinle's  ausgeführt, 
der  Vorhang  (Faustvorspiel),  nach  einer  Skizze  desselben  Malers 
von  Beer  und  Orättj  der  Prosceniumsfries  von  O.  Donner  v.  Richter. 
Die  Kosten  betrugen,  einschl.  der  Bühneneinrichtung  und  der 
Dekorationen,  5  200  000  JC.  —  Der  Platz  gegenüber  dem  Opern- 
haus ist  für  das  Kaiser  Wilhelm-Denkmal  bestimmt 

Nahe  bei  der  Bockenheimer  Landstraße  (Pferdebahn),  20  Min. 
vor  der  Stadt,  liegt  auf  einer  Reichten  Anhöhe,  mit  Aussicht  auf 
den  Taunus,  der  *Pftlmengarten  (PI.  AI),  schöne  Parkanlagen  mit 
großem  Palmenhaus  u.  s.  w.  (Eintritt  1  JC,  Nm.  und  Ab.  Konzert; 
^Restaurant  s.  S.  3).  —  L.  von  der  Bockenheimer  Landstraße,  an 
der  Beethovenstraße  (PI.  A2)  die  Ckriatuskirchej  1883  nach  Plänen 
von  A.  V.  Kauflmann  erbaut,  und  das  Panorama  (S.  4). 

Am  entgegengesetzten  Ende  der  Stadt,  mit  dem  Palmengarten 
durch  Pferdebahn  verbunden,  dehnt  sich  auf  der  ehemaligen 
„Pflngstweide^  der  reichhaltige  Zoologische  Garten  aus  (P1.H2,3 ; 
Eintritt  1  JC,  Nm.  und  Ab.  Konzert).  Im  Unterbau  der  künstlichen 
Ruine  ein  Seewasser- Aquarium  (50  Pf.) ;  oben  schöne  Aussicht.  — 
Auf  dem  Platz  vor  dem  Zoolog.  Garten  der  Schütxenbrunnen  von 
Eckhardt,  zum  Andenken  an  das  1.  und  9.  deutsche  Schützenfest 
1862  und  1887  in  Frankfurt. 

Das  *St&derselie  Konstinstitut  (Pl.Dö),  am  Schaumainkai 
zu  Sachsenhausen,  Ist  eine  Stiftung  Joh.  Friedr,  StädeVa  (f  1816), 
der  seiner  Yatertadt  seine  Kunstsammlungen  und  ein  Kapital 
von  1  200  000  fl.  vermachte.  Die  mit  dem  Institut  verbundene 
Kunstschule  stand  Mher  unter  Veit'Sy  dann  unter  Steinle's  Leitung. 
Der  prachtvolle  Bau,  welcher  die  fortwährend  vermehrten  Samm- 
lungen enthält,  ist  nach  Plänen  von  Ose,  Sommer  im  Hoehrenais- 
sancestil  aus  grauem  Sandstein  aufgeführt  und  1878  vollendet 
worden.  Bedeutender  Mittelbau  mitPortal,  Freitreppe  und  Kuppel; 
zwei  vorspringende  Seitenbauten.  Von  schöner  Wirkung  die  sechs 
großen  Reliefs  über  den  rundbogigen  Fenstern.  —  Freier  Eintritt 
außer  Mo.  täglich:  So.  11-1,  Mi.  11-4,  Di.  Do.  Fr.  Sa.  10-1  Uhr, 
sonst  1  JC  (ganz  geschlossen  an  den  hohen  kirchl.  Feiertagen) ; 
Katalog  1  JC.    Direktor :  Dr.  H.  Weizsäcker. 

ESDOESCHOSS.  —  In  der  achteckigen  Vorhalle  Gipsabgüsse  vom 
Grabmal  Maximilian's  I.  in  Innsbruck.  —  Links:  die  Bibliothekt  die  Band" 
xeichniMgen  und  die  Kup/erstiche  (c.  60  000  Blätter,  eine  der  besten  Sammlungen 
Deutschlands-,  Di.-Sa.  11-1,  Di.  Fr.  auch  6-7  Uhr).  —  Rechts:  Gipsab- 
güsse nach  antiken,  mittelalterl.  und  Benaissanceskulpturen.  Außerdem  ein 
*Herculc8Schild,  nach  Hesiod's  Schilderung  von  l.vonßchwanthaltr  modelliert 


RädeVsehe  OalerU. 


FRANKFURT. 


1,  Roüte.     15 


and  in  Bronze  gegossen,  ein  Terrakottaaltar,  dem  Oiorgio  AndrtoU  ans 
Gubbio  zugeschrieben  (1511,  Bemalung  erneut),  eine  *Madonnenstatue  aus 
Sandstein  von  T,  Riemenschneidert  sowie  einige  antike  Vasen. 

Obebstock.  —  Von  der  Treppe  tritt  man  durch  den  V  or  s  a  al,  mit  der 
Büste  Staders,  von  Zwerger^  und  einigen  Oipsabgüssen,  in  die 

••Gomildegaleiie.  Die  Sammlung  ist  reich  an  altniederlandischen  und 
altdeutschen  Bildern  des  xv.  und  xvi.  Jahrhunderts,  sowie  namentlich  an 
holländischen  Bildern  des  xvii.  Jahrhunderts,  doch  enthält  sie  auch  einige 
gute  Italiener.  Von  modernen  Schulen  sind  besonders  die  Schöpfungen 
der  älteren  Düsseldorfer  Schule  und  aus  dem  Kreise  der  sog.  „Nazarener", 
der  Orerbeck  in  Rom  zu  seinem  Haupte  hatte,  gut  vertreten.  Dazu  sind 
in  den  letzten  Jahren  einige  Werke  hervorragender  einheimischer  Künstler 
gekommen.  —  Alle  Bilder  sind  mit  dem  Kamen  des  Malers  bezeichnet. 

Links:  Saal  I.  Niederländer  des  xvii.  Jahrhunderts:  1.  *i83.  RetnbrancU, 
David  vor  Saul;  188.  O.  van  den  Eeckhout,  männl.  Bildnis  (1669)}  260. 
Everdingen^  Seesturm.  —  266.  Aart  van  der  Neer,  Mondscheinlandschaft ;  1&5. 
Dav.  Teniers  d.  /.,  Bauernwirtshaus;  184.  F.  Bol^  männl.  Bildnis  (1644); 
*181.  BchuU  Rembrandf»,  Gleichnis  von  den  Arbeitern  im  Weinberge ;  156.  Dav. 
nniers  d.  /.,  Gegenstück  zu  155;  161.  Dav.  Teniers  d.  J.,  Viehweide;  »US. 
A.  Bromoer^  die  bittere  Medizin;  143.  A.  von  Dyck  (?),  Bildnis  eines  jungen 
Mannes ;  330.  /.  de  Heem,  Prachtgeschirr  u.  Früchte;  M73.  *174.  Fr.  HcOs, 
männl.  und  weibl.  Bildnis  (1638);  246.  Sal.  van  Ruysdael^  Flußlandschaft; 
*131.  C.  de  Vos,  Kind  in  einem  Stühlchen;  *217.  P.  de  Hooeh  (?),  Frau  mit 
Windspiel ;  269.  /.  v .  Ruisdael,  Waldbach  nach  Gewitter ;  261 .  Everdingen^  Mühle ; 
127.  Rubens,  König  David  Harfe  spielend ;  194.  Janson  van  Keulen^  weibl .  Bildnis ; 
144a.  A.  van  Dyeh^  Bildnis  des  Hendrik  de  Buys ;  206a.  A.  v<m  Ostade^  das  ge- 
schlachtete Schwein;  217a.  Jan  van  der  Meer  vanDe^ft^  der  Geograph;  290.  M. 
Hobbema,  Waldeingang;  *157a.  Dav.  Teniers  d.  /.,  Arzt  im  Studierzimmer. 


Saal  n.  Italiener  und  Spanier:  1.  44.  MoreUo,  Madonna  auf  dem  Thron, 
mit  St.  Antonius  und  St.  Sebastian;  *&7.  Vdazquez,  Brustbildnis  des  Kard. 
Gasp.  Borgia,  die  psychologische  Charakteristik  ebenso  fein,  wie  die  Farben- 
stimmung energisch;  12.  Werkstatt  des  Sandra  BotticeUit  Madonna  (Tempera)^ 

68.  Kopie  nach  Velaxquez,  die  Infantin  Margarita,  Tochter  Philipp's  IV.  von 
Spanien  und  nachmalige  Gemahlin  Kaiser  Leopold's  I. ;  23.  Fr.  Francia  (?),  männl . 
Bildnis ;  47.  Mor(mi^  ein  Dominikaner.  —  39.  Oima  da  Ckmegliano^  Madonna ; 

69.  SpagnoUUo  (?),  Susanna  im  Bade;  M2.  8eb.  dtH  Piombo  (Sodomat),  weibl. 
Bildnis;  **45.  MoreUo,  Madonna  mit  den  vier  latein.  Kirchenvätern  St.  Gregor, 
St.  Hieronymus,  St.  Ambrosius,  St.  Augustinus ;  16.  Perugino,  Madonna ;  14a. 
A.  Bronzino^  weibl.  Bildnis.  —  19.  Macrino  d' Alba^  Altartriptychon,  Maria  mit 
(1.)  St.  Joachim  u.  St.  Anna,  (r.)  St.  Joachim,  der  ein  Kind  belehrt  (Tempera- 
bUd) ;  »9.  Verrocckio^  Maria  mit  dem  Kind ;  •33. 34.  Carlo  CriveUi,  Verkündigung ; 
20.  Cu.  da  Sesto  (?).  die  h.  Katharina  von  Alexandrien ;  24.  Jnnocenzo  da  Jmola, 
Himmelfahrt  Maria;  *22a.  Correggio,  Madonna;  *ö8a.  Coeüo,  Bildnis  KarVs  II. 
von  Spanien ;  *61 .  CamäUUo,  Dogenpalast  zu  Venedig. 
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Ecksaal  m.  (1.  Tom  zweiten  Saal),  bauptoächlich  ältere  Italiener:  *7. 
Fra  Angelico  da  Fiesole,  Madonna  aaf  dem  Thron. 

Ecksaal  IV.  (r.  vom  zweiten  SaaU,  ältere  Niederländer  and  Deutsche. 
R.  und  1.  vom  Eingang:  *100.  Rogier  van  der  Weryden,  die  h.  Jungfrau  mit  den 
H.  Petrus,  Johannes,  Gosmas  und  Damianus,  vermutlich  um  1450  für  die 
Medici  in  Florenz  gemalt;  *102-106.  Schule  des  R.  v.  d.  Wepden,  Dreieinigkeit 
(grau  in  grau),  St.  Veronika,  Maria  das  Kind  stillend,  Schacher  am  Kreuz  ; 
*107.  ff.  AfemUnff,  Brustbild  eines  Mannes  in  mittleren  Jahren  *,  106.  Qerard 
David,  h.  Hieronymus  vor  dem  Kreuz ;  *99.  PHrus  Oristus  (Schüler  des  H.  van 
Eyck),  Madonna  (1447,  nicht  1417);  **Q8.  Jan  van  Eyck^  Madonna,  einst  im 
Besitz  des  Herzogs  von  Lucca;  101.  R.van  der  Weyden,  drei  Tafeln  eines 
Johannesaltärchens  V  97.  Dierick  BouU,  die  tiburtinische  Sibylle  weist  den 
Kaiser  Augustus  auf  die  Geburt  Christi  hin. 

Fünf  Kabinette  mit  Niederländern  und  Deutschen  des  xn.  und  xvii. 
Jahrhunderts.  Kab.  V:  93.  Afeister  des  Todes  Mariä^  Beweinung  der  Leiche 
Christi,  Veronika  und  Joseph  von  Arimathia  (Triptychon).  —  Kab.  VI.  *71. 
H.  Holbein  d.  /.,  Bildnis  des  Sir  Oeorge  aus  Cornwallis,  mit  einer  Nelke  in 
der  Hand*,  83.  A.  Dürer,  Hieb  zur  Linderung  seiner  Schmerzen  von  seiner 
Frau  mit  Wasser  begossen.  Mittelwand  94.  9ö.  Bildnisse  von  Bart.  Brvyn; 
74.  französ.  Schule  des  XVI.  Jahrh.,  Brustbild  eines  jungen  Mannes;  88.  L. 
Cranach  d.  Ä.,  Venus  (15Ö2);  113.  (hinten  Mastis  (Hemessen?),  männl.  Halb- 
figur; 85.  Dürer  (?),  Mädchen  aus  der  Familie  Fürleger  (1497) ;  337.  Adam  Els- 
Jieimer,  Paulus  und  Bamabas  in Lystra.  —  Kab.  VII.  »320.  Adr.  van  de  Velde, 
Waldwiese ;  153.  Dav.  Teniers  d.  /.,  der  Baucher ;  205.  Adr.  van  Ostade^  Inneres 
einer  Scheune  (1656);  204.  Oerard  Ter  Boreh,  junge  Frau  Wein  trinkend; 
310.  Phil,  Wouwerman^  Reiter  vor  einer  Schenke.  —  Kab.  VIII :  206.  Oer.  Dou, 
Mädchen  mit  Licht  das  Abendessen  bereitend;  *338.  A.  Etsheimer,  Landschaft 
mit  Bacchus  u. Nymphen ;  284.  W.  van  de  Velde,  Marine;  *147.  *148.  A.  Brouwer, 
Operationen  an  Bauern;  216.  Jan  Steen^  Alchymist  im  Begriff  seinen  letzten 
Thaler  und  das  silberne  (Geschmeide  seiner  weinenden  Frau  in  den  Tiegel 
zu  werfen;  *21ö.  Jan  Steen,  Mann  mit  einer  Magd  scherzend.  —  Kab.  IX: 
152.  Dav.  Teniers  d.  /.,  h.  Hieronymus.  —  Weiter  in  den  Kopiersaal  (X). 

Fünf  Kabinette  mit  Niederländern  desxvii.  u.  xvm.  Jahrb.  und  den  grolien- 
teils  deren  Richtung  folgenden  Frankfurter  Malern  derselben  Zeit.  Kab.  XIV. 
398.  399.  Tischbein,  Bildnisse;  875.  Seekatz  (S.  27),  Hackbrettspieler. 

Ecks  aal  XVI.  Deutsche  Maler  von  c.  1820-50.  L.  von  der  Thür: 
450.  Earl  Morgenstern,  Bucht  von  Villafranca  bei  Nizza.  R.  von  der  Thür: 
411. 419.  Veit,  Ruhe  auf  der  Flucht  nach  Ägypten;  «413.  Overheck,  der  Triumph 
der  Religion  in  den  Künsten  (1840). 

Im  Saal  XVII  nimmt  das  große  «Freskogemälde  von  Phü.  Veit  (n0  416i), 
.die  Einführung  der  Künste  in  Deutschland**,  mit  den  thronenden  Oestalten 
der  „Italia**  und  der  „Germania**  beiderseits,  die  Rückwand  ein :  wohl  das 
bedeutendste  Werk  des  Meisters  (vollendet  1836),  sehr  geschickt  aus  dem 
alten  Gebäude  hierher  übertragen.  —  Außerdem  hier:  n^  503-511.  biblische 
Kartons  von  Steinte;  ili.  Overbeek^  der  Verkauf  Joseph^s,  Karton  zu  der  jetzt 
in  Berlin  befindlichen  römischen  Freske ;  470.  Cornelius^  Farbenskizze  zum 
jüngsten  Gericht  (München);  ohne  N.  *Bdcklin,  Villa  am  Meer. 

Ecksaal  XVIII:  Lenbach,  Kaiser  Wilhelm  I.,  Graf  Moltke,  Fürst 
Bismarck;  458o.  Fr.  v.  ühde,  die  Jünger  in  Emmaus;  418.  Ph.  Veit,  Bildnis 
eines  Geistlichen;  460.  OaUait,  Abdankung  Karrs  V.,  kleine  Wiederholung 
des  großen  Brüsseler  Bildes ;  461 .  ff.  Leys,  niederländische  Wirtshausscene.  — 
Zurück  durch  den  XVII.  S.  in  den 

XIX.  Hauptsaal  der  modernen  Meister.  L.  von  der  Thür:  *438. 
Lessing,  Ezzelino  im  Kerker  den  Bußprediger  zurückweisend  und  freiwilligen 
Hungertod  wählend ;  417.  Ph.  Veit.,  Skizze ;  444.  E.  Steinte^  die  tiburtinische 
Sibylle ;  •453.  A.  Achenbach,  Seesturm ;  440.  C.  F.  LesHng^  Landschaft  mit 
Staffage  aus  dem  30 jähr.  Kriege;  *437.  C.  F.  Lessing,  Johann  Huß  auf  dem 
Konzil  zu  Konstanz,  3,34m  hoch,  4,37m  lang,  eins  der  berühmtesten  Bilder 
der  Düsseldorfer  Schule;  405.  /.  A.  Koch.,  Landschaft  mit  dem  Raube  des 
Hylas,  wohl  das  beste  Bild  des  Meisters ;  442.  A.  Zimmermann.,  ausgetretener 
Wildbach  nach  einem  Gewitter;  436.  ff.  Funk,  Ruine  am  See  bei  Morgen- 
beleuchtung; 431.  M.  V.  Schwind,  Elfentanz;  A2t&miiVy^^m^^i^Hi7.  J. 
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Becker,  der  vom  Blits  erschlagene  Hirt;  iSQ, Lessing,  Waldlandachaft;  456. 
G.Sjaal,  HardangerQord  bei  Abendbeleuchtung;  i^^.  J.  Hübner,  Hiob  mit 
seinen  Freunden ;  448.  Pose,  Schloß  Eltz  (S.  302);  441.  Lessing,  tausendjährige 
Eiche;  454.  A.  Rethel,  Daniel  in  der  Löwengrube;  Anton  Burger,  das  länd- 
liche Mahl. 

S  aal  XX:  414.  W.  Schadow,  die  klugen  und  die  thörichten  Jungrrauen ; 
•430.  if.  V.  Schwind^  der  Sängerkrieg  auf  der  Wartburg,  Wiederholung  des 
Freskobildes  auf  der  Wartburg  in  Ol ;  femer  in  wechselnder  Ausstellung  : 
Kupferstiche  und  Handzeichnungen.  —  Saal  XXI:  418.  Ph.  Veit,  Bildnis  eines 
Geistlichen.  —  Saal  XXIU:  4fiÖ-495.  ßchnorTy  Kartons  zu  den  Fresken  in 
Villa  Massimi  zu  Rom.  

Von  Frankfurt  ntich  Nauheim'Qifßen-Kassel  s.  Baedeker's  Nord- 
westdeutschland. Die  ersten  Stationen  sind:  Boekerüieim  (S.  5), 
Eschersheimy  10km  Bonaniesy  14km  Vilbelj  wo  im  Grundstück  der 
Gartenkünstler  Gebr.  Siesmayer  Reste  eines  Römerbades  erhalten 
sind.    Bergen  s.  S.  37.     

Yen  Frankfurt  nach  Ma^nz  mit  der  Hess.  Ludwigsbahn,  38km, 
in  40  Min.  - 1 V4  St.  für  JC  3.20,  2.40  oder  2.90,  2.20,  I.ÖO.  —  Ab- 
fahrt am  Hanptbahnhof  (S.  3).  Die  Bahn  überschreitet  den  Main  und 
vereinigt  sich  bei  (4km)  Forsthaus  mit  der  von  Sachsenhausen 
kommenden  Linie.  Anfangs  durch  Wald,  später  r.  Aussicht  auf  den 
Taunus.  Zwischenstationen,  fast  sämtlich  von  Schnellzügen  nicht 
berührt:  Ooldstein  (S.  25),  iikm  Schwanheim^  iAkm  Kelsterbach, 
22km  Baunheim,  26lLm  RüBseUheim,  2dlLm  Bischofsheim  (ß.  26).  Dann 
auf  der  S.  223  gen.  Brücke  nach  Stat.  Neuthor,  weiter  unter  der 
Citadelle  hindurch  zum  Centralbahnhof  in  Mainz,  s.  S.  211. 


2.   Der  Taunus. 

Der  Name  Taunus  bezeichnet  im  weiteren  Sinne  die  Gesamterhebung 
swischen  Main,  Rhein  und  Lahn,  gewöhnlich  jedoch  nur  deren  südl.  Oebirgs- 
kämm,  samt  ihrer  Abdachung  gegen  Main  und  Rhein,  yon  Nauheim  östl. 
bis  Aßmannshausen  westlich.  Das  Gestein  ist  Thonschiefer,  an  den  sich 
nördlich  Grauwacke  anschließt.  Die  Höhen  sind  mit  Buchen-  und  Fichten- 
wald bedeckt.  Die  höchsten  Punkte  sind  der  OroJSe  und  der  Kleine  Feldberg 
(880m  und  827m)  und  der  Altkönig  (798m). 

1V2~2  Tage:  Nachm.  Eisenbahn  ns^ch  Homburg  (8/4  St.),  wo  man  die 
Nacht  bleibt.  Am  andern  Morgen  auf  den  Feldberg  (ö^A  St.)  \  hinab  nach  König- 
stein  11/2  St.  und  über  Falkenstein  nach  Cronberg  (2V2  St.),  oder  über  den 
Rosseri  nach  Eppstein  (31/2  St.).  Der  gewöhnliche  Ausgangspunkt  zu  einem 
eintägigen  Ausflug  auf  den  Feldberg  ist  Cronberg.  —  Alle  Wege  im  Taunus 
sind  vom  Taunusklub  mit  Farben  markiert,  worüber  an  den  Ereuzungs- 
punkten  sog.  „Centraltafeln",  sowie  die  vom  Klub  herausgegebene  Wege- 
karte (aufgezogen  \  ,Jt  ^b  Pf.)  Auskunft  geben.  —  Auskunftstellen  für 
Touristen  an  allen  größeren  Orten  (s.  auch  S.  4). 

a.  Taunus-Eisenbalm  von  Frankfurt  nach  Kastei  (Mainz)  und 
Wiesbaden. 

Pteuß.  Staatsbahn  (Dir.  Frankfurt).    Bis  K a s  te  1  33km,  in  35  Min.  - 1  St.,  für 

^  3.10,  2.80,  1 .60  oder  2.80,  2. 10,  1 .40.  —  Bis  W  i  e  s  b  a  d  e  n  42km,  in  50  Min. 

bis  IV2  St..  für  ^  3.80,  2.90,  2.00  oder  3.40,  2.60,  1.70. 

DieTaunushahn,  eine  der  frühesten  deutsch eBgJilie|i%feÄeg(4'839 
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eroffhet),  zieht  sich  anweit  des  Mains  hin,  der  sich  oberhalb  Kastei 
in  den  Rhein  ergießt ;  der  Fluß  zeigt  sich  zuweilen.  L.  in  Bäumen 
die  Qallenwa/tte ,  rechts  Bockenheim  an  der  Homburger  Bahn 
(s.  unten).     Eine  steinerne  Brücke  führt  über  die  Nidda  nach 

9km  Höchst  (88  m;  Gasth.r  H.  Schmidt,  H.  Casino,  Hirsch, 
Nassauer  Hof;  Weinwirtsch. :  Schöne  Aussicht;  Apfelwein  im  Hirsch^, 
gewerbreiches  Städtchen  von  10  000  Einwohnern,  mit  großartigem 
Farbenwerk  (Aktiengesellschaft)  und  der  beachtenswerten  *8t, 
Justinuskirche,  um  1090  als  Säulenbasilika  umgebaut  (vgl.  S.  xxn), 
der  gotische  Chor  Ton  1443.  Das  kurmainzische  Schloß  zerstörten 
1634  die  Frankfurter,  nur  der  stattliche  Turm  ist  stehen  geblieben. 

Von  Höchtt  nach  Soden  s.  S.  23;  nach  Ho/heim -Limburg  b.  S.  24;  Elsen- 
bahn nach  Eönigstein  im  Bau. 

15km  Hattersheim,  N.  die  Kuppen  des  Taunus.  Auf  der  Ab- 
dachung des  Gebirges  die  weiße  Hofheimer  Kapelle  (S.  24). 

22km  Florsheim  (Gasth.  z.  Hirsch),  kleiner  Ort  am  Main ;  von 
hier  Omnibus  und  Wagen  nach  dem  V2St.  entfernten  Bad  Weilbaeli, 
mit  1783  zuerst  gefaßten  Schwefelquellen.  Die  Kurgebäude  sind 
von  Anlagen  umgeben.  Der  Ort  Weilhach  liegt  Vi  St.  nordlich  vom 
Bad.  Von  der  Kanxel,  einem  Hügel  mit  4  Bäumen,  1  St.  n.  von 
Weilbach,  10  Min.  oberhalb  Diedenbergen,  hübsche  Bundsicht. 

2dkm  Hochheim  (124m;  Gasth.:  ^Schwan;  Weinrest.:  Payer^, 
Städtchen  von  2800  Einw.,  berühmt  durch  die  feinen  Weine ,  die 
hier  wachsen,  namentlich  bei  der  ehem.  Domdechanei,  und  die 
hier  seit  1837  blühende  Schaumweinfabrikation  (früher  Burgeff 
&  Co.),  deren  Erzeugnisse  zuerst  in  England  Anerkennung  fanden 
(Sparkling  Hock,  vgl.  S.  xvi). 

Der  Zug  durchschneidet  die  Festungswerke  von  (33km)  Kastei. 
Der  Bahnhof  liegt  unmittelbar  am  Aufgang  zur  Rheinbrücke  (Gasth. 
8.  S.  212;  vergl.  den  Plan  von  Mainz,  S.  211). 

Omnibus  n.  Pfe  rdeb  ahn  zumCentralbahnhof  in  Mainz  8.S.212/211. 
Droschke  nach  Mainz  (zur  Dampfbootlandestelle  vorzuziehen):  Einsp« 
1-2  Pers.  i^,  3-4  Pers.  1.40,  Zweisp.  1.40,  1.80,  Koflfer  20  Pf. 

37km  Ourve,*  direkt  nach  dem  Rheingan  bestimmte  Wagen  werden 
abgehängt  (S.  236) ;  eine  kurze  Zweigbahn  führt  von  Gurve  nach 
Biebrich  (S.  238).  —  42km  Wiesbaden,  s.  S.  224. 

b.  Yen  Frankfurt  nach  Hombnrg. 

19km,i)rett/J.  Staatsbahn  (Dir.  FratO/uri),  in  32-43  Min.  für  ^  1.60, 1.20,  80  Pf. 
Abfahrt  am  Hauptbahnhof. 
Die  Bahn  folgt  der  Gassei  er  Linie  bis  —  3km  Bockenheim^ 
jetzt  zu  Frankfurt  gehörig  (Pferdebahn  s.  S.  4),  mit  20  500  Ein- 
wohnern, vielen  Fabriken,  großer  Kaserne,  hübscher  Kirche  und 
alter  Warte.  —  Dann  über  die  Nidda.  —  7km  Bodelheim:  Knoten- 
punkt für  die  Cronberger  Bahn  (S.  21);  12km  Weißkirchen,  -— 
15km  Oberursel  (Gasth.:  Schützenhof,  Bär;  Pens.  Alemannia),  sehr 
altes  Städtchen,  beliebte  Sommerfrische  der  Frankfurter,  nüt  1481 
geweihter  gotischer  Kirche.     (Auf  den  Feldberg  s.^aa) 
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19km  Hombarg.-.  Gasth.:  »Vier  Jahrcsacitcui  »Victoria, 
Luisenatr.,  neb«t  drei  Villen»  120  Z.,  Aufzug;  •Belle vue,  gegenüber  dem 
Kurgarten,  60  Betten,  Aufzug;  •Ritters  Parkhotel,  Kaiser  Friedrich- 
Promenade  69,  120  Betten,  Aufzug;  «Buss.  Hof,  150  Betten,  Aufzug; 
•Biechelmann,  sämtlich  ersten  Ranges,  mit  Gärten:  Z.L.  B.vou3-3V2>^ 
an, F.  1.40-1.50, M.  4MJ.  —  •€ e ntr al h  o t.  (Rieier), beim  Kurhaus,  42Betten, 
Z.  L.  B.  von  21/2  -^  »n»  M.  um  1  Uhr  21/2,  um  6  Uhr  31/2  ^,  P.  von  61/2-^ 
an ;  H  o  t.-  R e  8 1.  W  i  n  d  8  o  r ,  gegenüber  dem  Kurgarten,  34  Betten,  Z.  L.  B. 
Ton  3  ^  an,  F.  1.20,  M.  21/2  ^,  P.  von  7  .^  an,  gut,  auch  Bier;  Webers 
Englischer  Hof,  Luisenstr.  98,  beim  Bahnhof,  30  Betten,  Z.  L.  B.  von 
21/2  MJ  an,  F.  1.20,  M.  2-3,  P.  6-9  MJ,  gelobt.  —  Zweiten  Ranges,  Durch- 
reisenden zu  empfehlen:  Adler,  beim  Kurhans,  neu  ausgebaut;  Eisen- 
b  a hn  -  H.,  beim  Bahnhof ;  Dr  ei- K  ais  erh  of,  in  hübscher  Lage ;  F r  a n  k - 
furter  Hof,  Oold.  Rose,  auch  Restaurant,  einfach. 

Cafe-Restaürant  im  •Kurhaus,  M.  1  Uhr  3,  6  Uhr  4  ^.  —  Bier  im 
•Schützenhof,  im  Saalbau,  Untere  Luisenstraße,  u.  a.  O. 

Kusmusik:  im  Sommer  Morg.  7  U.  an  den  Quellen,  Kachm.  3V4  U*  ^^d 
Ab.  71/2  U.  im  Kurgarten;  außerdem  Theater,  Konzerte,  Bälle  u.  s.  w. 

KusTAXE,  bei  mehr  als  zweitägigem  Aufenthalt:  1  Pers.  16,  2:  26, 
3:  34,  4:  40,  jede  weitere  Pers.  6^;  für  kurze  Zeit  7, 12,  16,  20,  2M(. 

Post:  Luisenstraße,  gegenüber  dem  Kurhaus. 

Auskunftsstelle  für  Touristen:  Fr.  Nagel,  Luisenstr.  85. 

Wagen:  Einsp.  vom  Bahnhof  zur  SUdt  1-2  Pers.  70  Pf.,  3-4  Pers.  1  v^. 
Koffer  20  Pf.;  direkte  Fahrt  in  der  Stadt  oder  zu  den  Brunnen  Einsp.  60 
od.  70,  Zweisp.  1  .^;  l/j  Tag  15,  1  Tag  22  ^.  Nach  Cronberg  Einsp.  9 
od.  10,  Zweisp.  12  ^ ;  Saalburg  Einsp.  5  od.  6,  Zweisp.  71/2  -^y  über  den 
König  Wilhelms- Weg  6I/2  od.  71/2  Jt^  Zweisp.  9  MJ. 

Homburg  vor  der  Höht  (195m"),  auf  einem  Vorhügel  des  Taunus 
gelegen,  mit  9000  Einwohnern,  1622-1866  Besidenz  der  Landgrafen 
von  Hessen- Homburg,  Ist  efner  der  besuchtesten  Badeorte  am 
Mittelrhein(lO-12000BadegästejährUch).  An  der  vomBahnhof  aus- 
gehenden Luisenstraße  liegen  die  meisten  Gasthöfe,  das  Theater  und 
das  Kurhaus.    Jenseit  des  letzteren  1.  ein  Denkmal  für  1870/71. 

Das  Kurhaus^  1840  erbaut,  1863  vergrößert,  enthält  eine  Reihe 
glänzender  Säle,  Lesezimmer,  sowie  das  SaäLhurgmutcum  (geoflh. 
10-12,  3-6  Uhr,  50  Pf.),  eine  trefflich  geordnete  Sammlung  der  auf 
der  Saalburg  (S.  20)  ausgegrabenen  Altertümer;  Modell  der  Saal- 
burg, sowie  Rekonstruktion  eines  rom.  Wachtturms.  In  den  Korri- 
doren des  Erdgeschosses  ergehen  sich  die  Kurgäste  bei  wigünstigem 
Wetter  und  im  Winter,  während  sonst  die  ausgedehnten,  zum  Teil 
mit  Glas  überdeckten  Terrassen  auf  der  Nordseite  Sammelplatz  der 
eleganten  Welt  sind.  Nebenan  das  Kurhausbad,  In  der  Nähe  eine 
große  WasserheilanatalU 

Hinter  dem  Kurhaus  dehnt  sich  der  prächtige  Park  aus,  mit 
schönen  Lawn  Tennis-  und  andern  Spielplätzen.  An  der  breiten 
Straße  zwischen  diesem  und  der  Stadt  wurde  1892  ein  Büsten- 
denkmal  für  Kaiser  Friedrieh  errichtet,  von  TJphues  in  Berlin  nach 
Begas.  Promenadenwege  führen  halbrechts  nach  den  eisenhaltigen 
salinischen,  besonders  gegen  ünterleibsleiden  wirksamen  Quellen, 
die  an  der  „Brunnen-AUee"  Vi  St.  östl.  vom  Kurhaus  schäumend  zu 
Tage  treten.  Die  bedeutendste  unter  den  Trinkquellen,  kochsalz- 
reicher als  der  Kissinger  Bakoczy,  ist  der  Elisabethhrunnerhy  dessen 
Wasser  auch  versandt  wird;  in  der  Nähe  zwei  von  schönem  Blumen- 
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flor  umgebene  Trinkhallen,  das  Palmenhaus  und  der  Musikpavillon. 
Salzärmer  aber  reicher  an  Eisen  ist  die  LuiatmqutlU  und  noch 
eisenhaltiger  der  Stahlbrunnen;  Kaiser-  und  Ladwigshrunnen  werden 
hauptsächlich  zu  Bädern  benutzt.  Bei  letzterem  das  große  mit 
allem  Komfort  ausgestattete  Äizistfr-WilAeirTW-Bod,  1887-90  nach 
Plänen   von  L.  Jacobi  im  italienischen  Renaissancestil  erbaut. 

Am  W.-Ende  der  Stadt  fdie  Hauptstraße  hinauf,  dann  1.)  er- 
hebt sich  das  ehem.  landgräfliche  Schloß,  Anfang  des  xvin.  Jahrh. 
erbaut,  seit  1866  für  die  preußische  Königsfamilie  eingerichtet. 
Im  hinteren  Schloßhof  der  53m  hohe  Weiße  Turm,  von  welchem 
man  eine  weite  Rundsicht  hat  (Trkg.  50  Pf.).  Über  einem  Thor, 
aus  einer  Nische  hervorsprengend  die  vordere  Hälfte  eines  Reiter- 
bildes, gegenüber  ein  Brustbild  des  Prinzen  Fried/rieh  (nach Schlüter), 
der  1675  unter  dem  großen  Kurfürsten  von  Brandenburg  durch  einen 
kühnen  Reiterangrlflf  den  Sieg  belFehrbellin  entschied.  Der  Schloß- 
garten ist  in  Abwesenheit  des  Hofes  zugänglich. 

Beliebte  Spaziergänge  sind  ferner  der  an  den  Kurgarten  anschließende 
Hardwald  oder  die  Hardt;  der  grofie  und  der  kleine  Tannenwald^  n.w.  und  w. 
von  Homburg,  30  bzw.  20  Min.  \  die  Luthereiche^  1  St.  (über  Domholzhausen, 
von  da  Wegemarke  blaues  Kreuz)-,  der  Wildpark^  I/4  St.  vom  großen 
Tannenwald,  mit  zahlreichem  Damwild«,  Goldgrube  11/2  St.  —  Von  Hom- 
burg auf  den  Feldherg  s.  S.  23. 

Von  Homburg  nach  Usingen,  23km,  Nebenbahn  in  c.  1  St. 
Stationen:  4km Seulberg;  —  5km  Friedrichsdor/iQ&Bth. :  Adler  •,  Best.  Weißer 
Turm,  oberhalb  des  Orts),  ein  1687  von  Hugenotten  gegründetes,  gewerb- 
fleißiges  Städtchen  mit  1200  noch  französisch  sprechenden  Einwohnern  i  — 
7km  Köppern;  —  12km  Lochmühle- Klosterthron ^  Haltestelle  für  Besucher  der 
Saatburg,  wohin  man  in  40  Min.  bergaufsteigt  (s.  unten)  5  —  14km  Wehrheim, 
18km  Anspach,  23km  Usingen. 

Ausflug  nach  der  Saalburg.  —  Man  kann  sowohl  die  eben  er- 
wähnte Nebenbahn  benutzen,  wie  auch  zu  Fuß  hinwandem:  über  (2km) 
Domholzhausen,  geradeaus  weiter,  den  gelben  Wegemarken  nach,  in  1 1/2  St., 
oder  auf  dem  mit  blauen  Kreuzen  markierten  Wege  über  die  Luthereiche 
in  IV2  8t.  nach  dem  Herzberg  (588m ;  Aussichtsturm)  und  von  da,  den  grünen 
Wegemarken  nach  in  V2-V4  8*-  »*<^h  der  Saalburg.  Im  Saalburg -Wirtshaus 
ein  Grundriß  des  Kastells.  Die  Ausgrabungsstätte  befindet  sich  zwischen 
den  beiden  Straßenarmen,  von  denen  der  r.  nach  Usingen,  der  1.  nach 
Obernhain  führt,  und  zwar  gelangt  man  zunächst  an  die  Grundmauern 
einiger  Wohnhäuser,  die  außerhalb  der  Befestigung  lagen. 

Die  Saalburg  (420m  ü.  M.)  gehört  zu  den  Befestigungen  des  Pfahlgrabens 
(Umes)y  jenes  542km  langen  Walles ,  welcher  c.  100  nach  Chr.  von  den 
Römern  längs  der  Provinzen  Raetien  und  Obergermanien  aufgeführt  worden 
ist.  Er  läuft  als  Steinmauer  von  Kelheim  an  der  Donau  bis  Lorch  in 
Schwaben,  als  Erdwall  mit  vorliegendem  Graben  von  da  bis  Miltenberg 
am  Main.  Weiterhin  bildete  der  Fluß  die  Grenze  bis  Krotzenburg  (8km 
oberhalb  Hanau),  wo  der  Erdwall  mitGraben  wieder  beginnt,  der  sich  über 
den  Taunus  nach  Ems  an  der  Lahn  zieht  und  bei  Rheinbrohl  am  Rhein 
endet.  Der  Wall  diente  wohl  nur  zur  Bezeichnung  der  Grenze.  Hinter 
ihm  lagen  in  Abständen  eine  Anzahl  fester  Kastelle,  von  denen  die  Saal- 
burg das  am  besten  bekannte  ist.  Sie  gilt  gewöhnlich,  aber  ohne  sicheren 
Beweis,  als  das  Kastell,  welches  Germanicus,  der  Sohn  des  Drusus,  „super 
vestigia  paterni  praesidii  in  monte  Tauno"  wieder  aufbaute.  Das  Kastell 
bildet  ein  Viereck  von  221 :  146m,  mit  abgerundeten  Ecken  (die  Südwest^ 
liehe  mit  altem  Material  wieder  aufgefuhrO  und  vier  Thoren.  In  der 
Mitte  stand  das  Hauptgebäude,  wo  die  Basen  einer  Säulenhalle  erhalten 
Bind     Vor  dem  nördl.  Thor  läuft  der  Pfahlgrabcn  entlang,  der  neuerdings 
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ganz  offen  gelegt  worden  ist.  —  Sehenswert  ist  auf  der  andern  Seite  der 
Landstraße  die  Gräberstätte,  die  nach  antiker  Weise  hier  die  römische 
Heerstraße  einfaßte.  Den  Schlüsse]  bu  dem  auf  alten  Grundmauern  neu 
errichteten  Gräberhaus  hat  der  Saalbargwächter,  der  im  Wirtshaus  su 
erfragen  ist  (Trkg.). 

1/4  St.  östl.,  an  dem  Qräberhaus  vorüber,  erhebt  sich  der  Fröhliche' 
mannskopf  (482m,  mit  Aussichtsgerüst):  ein  anfangs  rot,  dann  bJaa  be- 
aeichueter  Weg  führt  hin.  Der  blaue  Weg  läuft  weiter  an  der  QickeUbvrg 
(468m,  mit  Resten  eines  alten  Ringwalls)  hin  und  mündet  am  Pelagiutplati 
wieder  in  den  rot  bezeichneten  Weg,  dem  man  dann  abwärts,  suJetst 
durch  den  Hardtwald  nach  Homburg  folgt. 

Von  der  Saal  bürg  nach  demFeldberg  führt  ein  gelb  bezeichneter 
Weg  auf  der  Außenseite  des  Grabens  entlang:  3  St.  (etwa  2/3  des  Wegs 
der  S.  23  gen.  Sandplacken).  Vom  Saalburger  Wirtshaus  kann  man  anfangs 
auch  dem  grün  beaeichneten  Weg  über  den  Herzberg  folgen  (S.  20). 

c.  Von  Frankfurt  nach  Cronberg.  Falkenstein.  Königstein.  Feldberg. 

15km.  Preuß.StaaUhahn  (Dir.  Frankfurt),  in  c.  8/4  St.  für  ^  1.40, 1.00,  70  Pf. 

Abfahrt  am  Hauptbahnhof. 

Die  bei  Rddelheim  (S.  18)  von  der  Hombnrger  Bahn  abzweigende 
Cronberger  Linie  berührt  noch  (11km  von  Frankfurt)  Eschborn 
and  (12,5km)  Nieder- Hochsiadt. 

16kmCronberg.  —  Der  Bahnhof  (285m;  GarUnwirtsch.  von  Hahn) 
liegt  etwa  10  Min.  unterhalb  des  Orts.  Am  Eingang  des  letzteren  die 
Gasth.:  «Frankfurter  Hof,  Z.  L.  B.  von  1.70  an,  M.  von  1.30  an,  P.  von 
5  ^  an,  im  Saal  Bilder  von  Frankfurter  Künstlern,  *Schü  tzenhof , 
beide  mit  Garten  und  Aussicht. 

Cronberg  (310m),  Städtchen  mit  2500  Einw.,  liegt  malerisch  an 
einem  Hügel,  rings  umgeben  von  Obstpflanzungeni  überragt  von 
dem  im  xm.  Jahrb.  erbauten  Schloßt  das  Sitz  der  1704  ausge- 
storbenen Herren  von  Cronberg  war  und  z.  T.  noch  bewohnt  ist; 
in  der  alten  Kapelle  Grabsteine  aus  dem  xiv.  Jahrb.;  aus  den 
Fenstern  des  weit  sichtbaren  Turmes  prächtige  Aussicht.  Cronberg 
ist  ein  beliebter  Sommeraufenthalt  der  Frankfurter,  deren  hübsche 
Landhäuser  den  Ort  umgeben  (Frankfurter  Malerkolonie),  und 
eignet  sich  ebenso  wie  Königstein  vortrefflich  als  Standquartier  zu 
Tannuswanderungen.  Etwa  10  Min.  nordöstl.  ist  Schloß  Friedrichs- 
hof  sichtbar,  aus  der  ehem.  Villa  Reiß  seit  1889  für  die  Kaiserin 
Friedrich  nach  Plänen  von  Ihne  vollständig  neu  erbaut. 

Am  Eingang  von  Cronberg  eine  Central wegetafel  (S.  17).  Der 
Weg  nach  Falkenstein  (3km;  Post  Imal  tägl.,  auch  Omnibus) 
folgt  geradeaus  der  Hauptstraße  des  Orts.  Nach  c.  20  Min.  zweigt 
1.  die  Straße  nach  Königstein  ab  (S.22).  Gleich  darauf  wählen  Fuß- 
gänger den  Waldweg  r.  und  erreichen  in  c.  20  Min.  das  Dorf 

Falkenstein  (c.  400m),  an  dessen  unterm  Ende  die  1875  eröffnete 
klimatische  Kuranstalt  Falkenstein  (Z.  1-4,  P.  und  Kur  8  JC  tägl. ;  Arzt 
Geh.  Rat  Dr.  Dettweiler)  liegt,  von  Parkanlagen  umgeben.  Weiter 
oben,  die  Gasthäuser  Frankfurter  Hof  und  «.  Taunus,  Den  bewal- 
deten Bergkegel  im  W.  krönen  die  Trßmmer  der  Burg  Falkenstein 
(499m),  wohin  am  oberen  Ende  des  Dorfs  bei  der  Kirche  ein 
Wegweiser  zeigt  (20  Min.).     Es  ist  die  Stammburg  des  gewaltigen 
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trierschen  Erzbischofs  Kuno  (S.  271),  an  Stelle  der  alten  Grafenburg 
Nüring  im  xiv.  Jahrhundert  erbaut,  1688  zerstört.  Schone  Aus- 
sicht vom  Turm  (Schlüssel  von  Falkenstein  oder  von  K5nigstein 
mitzubringen).     Schoner  Blick  auch  von  der  Hildarühe. 

Die  Entfernung  von  Cronberg  bis  KSnigstein  beträgt  4km  (Post 
Imal  tägl.,  auch  Omnibus).  Die  Straße  Ist  anfangs  dieselbe  wie 
^lach  Falkenstein:  s.  S.  21.  —  Von  Soden  nach  Konigstein  s.  S.  24. 

Konigatein.  -  Gasth.  :*P  f  af  f,  mit  großem  Garten,Z.  B.  a-12,  L.  I/2»  F.  1 , 
M.  21/2,  P.  0.  Z.  3-5M(,Omiiibas  nach  Cronberg  70  Pf.i'Colloseus  (früher 
Stadt  Amsterdam),  mit  elektrischer  Beleuchtung  u.  großem  Garten,  30 
Betten,  Z.  L.  B.  von  11/2^  an,  M.  2.30,  P.  von  5  M(  an-,  —  Stadt  Frank- 
furt, einfacher.  —  Bier  beii/«M«r  und  bei  TVoifccuJiy,  mit  aussichtreichem 
Garten.  —  Wasserheilanstalt.  —  BXdbr  im  Hainbad  (auch  Pension). 

Königstein  (362m),  malerisch  gelegenes  Stadtchen  von  1800  Ein- 
wohnern, mit  freundlichen  Villen  und  einem  Schlößchen  des  Groß- 
herzogs von  Luxemburg,  ist  einer  der  besuchtesten  Punkte  des 
Taunus.  Über  dem  Ort  steigen  westlich  die  ansehnlichen  Trümmer 
der  1796  von  den  Franzosen  geschleiften  Berg  fettung  Königstein 
(450m)  auf,  1225  zuerst  erwähnt,  1581  von  Kurmainz  in  Besitz 
genommen,  dessen  Wappen  über  dem  Eingang  zu  sehen  ist.  Die 
Gewölbe  und  Kasematten  sind  zum  Teil  erhalten.  Hübsche  Aus- 
sicht, namentlich  vom  Turm. 

Nach  Burg  Fäücenstein  zeigt  ein  Wegweiser  am  untern  Ein- 
gang des  Stadtchens  (35  Min.,  Schlüssel  mitzunehmen;  S.  21). 

Von  Königstein  nach  Epp stein,  I8/4  St.,  s.  S.  25. 

Die  höchste  Erhebung  des  Taunus  ist  der  Große  Feldberg 
(880m),  zuoberst  aus  Quarzfels,  am  Abhang  aus  Thonschiefer 
bestehend,  ganz  mit  Wald  bedeckt,  f^ei  nur  der  Gipfel,  den  das 
Feldberghaus  krönt  (M.  2,  P.  4V2  »^5  in^  Speisesaal  Bilder  von 
Frankfurter  Künstlern;  neues  Haus  im  Bau).  Bei  klarer  Luft  weite 
Rundsicht.  Der  fast  12m  hielte,  3m  hohe  Quarzblock  unweit  des 
Hauses  kommt  schon  In  einer  Urkunde  von  812  vor  und  wird  1043 
bereits  als  Brurihildenbett  bezeichnet. 

Südwestl.  vom  Feldberg  erhebt  sich  der  kleme  Feldherg  (827m), 
südöstl.  der  *Altkönig  (798m).  Der  Gipfel  des  letzteren  ist  mit 
zwei  riesenhaften  Bingw'allen  aus  vorrömischer  Zeit  umgeben, 
von  denen  der  äußere  1389m,  der  innere  982m  im  Umfang  hat; 
an  die  Südwestseite  des  äußeren  Ringes  schließt  sich  e4n  recht- 
eckiger Wallanhang.  Die  jetzt  losen  Steine  bildeten  ehedem  wahr- 
scheinlich eine  durch  Baumstämme  zusammengehaltene  Mauer. 
Oben  schöne  Aussicht,  weniger  ausgedehnt  als  vom  Feldberg, 
aber  malerischer. 

Von  Falkenstein  auf  den  Gr.  Feldberg,  I8/4  St.  Am  oberen 
End?  des  Orts  führt  rechts,  ein  breiter  Fahrweg  bergan  (Wegeittarken 
weiß),  von  dem  nach  3  Min.  1.  ein  Wegweiser  über  den  „Hattensteiner 
Schlag**  und  den  .Fuchstanz**  zeigt.  Nach  45-60  Min.  erreicht  man.  diese 
Stelle,  die  an  einer  Schutzhütte  und  Sitzen  im  Freien  kenntlich  ist,  und 
weiter  in  der  gleichen  Zeit  das  Feldberghaus.  —  Nach  dem  Altkönig 
zeigen  am  oberen  Ende  von  Falkenstein  r.  die  jM^|^  W^^ji^rken,  sowie 
halbwegs  des  Fuchstanzes  blaue  Wegemarken.  c 
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Von  Königstein  auf  den  Gr.  Feldberg,  2  St.  (Wagen  12^). 
Auf  der  Frankfort-Limbnrger  Landstraße  aufwärts  bis  zu  dem  (35  Min.) 
Wegweiser,  der  r.  einen  Fabrweg  (Wegemarken  weiß)  nach  Eeiffenberg 
und  dem  Feldberg  zeigt;  an  dem  Seelenborn  vorüber  erreicht  man  nach 
So  Min.  das  rote  Kreuz,  wo  der  (von  Idstein  kommende)  Feldbergweg 
(Wegemarken  rot)  sich  von  dem  Reiffenberger  rechts  trennt;  25  Min.  Sattel 
Bwischen  dem  großen  und  dem  kleinen  Feldberg,  wo  1892  Reste  eines  Römer- 
kastells ausgegraben  worden  sind  (der  mit  blauen  Punkten  markierte  Weg 
führt  vorüber);  lö  Min.  Feldberghaus. 

Von  Oberursel  (S.  18)  auf  den  Gr.  Feldberg,  8  St.,  Fahrstraße 
vom  Volk  „Kanonenstraße''  genannt,  am  1.  Ufer  des  Baches  aufwärts,  an 
mehreren  Fabriken  vorbei;  1  St.  das  Spinnereigebäude  Hohe  Mark  (gute 
Bestaur. ;  von  hier  an  Wegemarken  braun);  nach  abermals  1  St.,  etwa 
150  Schritt  vor  einer  großen  Kurve  r.  einige  Stufen  hinan  und  dem  durch 
Wegweiser  bezeichneten  Wege  nach  aufwärts  in  20  Min.  zum  Buchhom, 
einem  frischen  Quell,  von  schönen  Bäumen  umgeben;  geradeaus  weiter, 
die  Kanonenstraße  kreuzend  (Wegw.),  am  Pfahlgraben  entlang  bis  zum 
Schieferbruch,  wo  ein  Wegweiser  zum  Feldberg  zeigt  (80  Min.). 

Von  Homburg  auf  den  Gr.  Feldberg,  31/4  St.  Vom  westl.  Aus- 
gang des  Schloßgartens  geradeaus  (Wegemarke:  gelbes  Kreuz),  immer  in 
der  schnurgeraden  ElUabethenechnene  entlang.  Auf  der  (21/4  St.)  Höhe,  dem 
sog.  Sandplackeuy  wo  eine  Schutzhütte  steht,  zeigt  ein  Wegweiser  links  nach 
dem  Feldberg,  anfangs  am  Pfahlgraben  entlang.  (Schöner,  aber  weiter 
(Wegemarke:  grünes  Kreuz)  ist  der  5  Min.  vor  dem  Ausgang  des  Schloß- 
gartens, vor  der  Brücke  1.  abgehende  Weg  über  das  Frankfurter  Forsthaus 
und  die  Hohemark,  s.  oben.] 

Von  Camberg  (S.  25)  auf  den  Gr.  Feldberg,  5  St.:  zuerst  meist 
durch  Wald  (Wegemarke  rot)  nach  (3  St.)  Neuweilnau  (Gasth.  von  Janz,  gut 
und  billig),  imscbönsten  Teil  des  Weilthals,  hoch  gelegen.  Gegenüber,  gleich- 
falls auf  einem  Berge,  Mticeünau,  mit  Burgruine.  Von  Keuweilnau  auf  gelb 
markiertem  Wege  über  Treisberg  in  1  St.  nach  Schmitten  (Gasth.  z.  Ochsen), 
seiner  hohen  und  geschützten  Lage  halber  als  Kurort  für  Brustleidende  be- 
sucht (Arzt:  Dr.  Albrecht).  Von  hier  direkt  (Wegemarke  grün)  in  1  St., 
mit  dem  Umweg  (Wegeroarke  blau)  über  die  malerische  Schloßruine  Ober- 
reifenberg in  11/2-2  St.  zum  Feldberg. 

Von  Idstein  (S.  25)  auf  den  Gr.  Feldberg,  31/2  St.  (durchweg 
rote  Wegemarken) :  anfangs  Promenaden  wege  durch  Wald;  auf  der  Höhe  vor 
(1  St.)  H^trich  schöner  Blick  auf  Glaskopf,  Gr.  und  Kl.  Feldberg.  Weiter 
auf  der  Straße  bis  (S/4  St.)  Crö/Ulf  hißt  r.  Fußweg  über  GlashUUen  zum  roten 
Kreuz  (s.  oben).  . 

VonWiesbiden  benutzt  man  die  Eisenbahn  hi^  Niedernhausen  (S.  25), 
folgt  dann  dem  Fahrweg  über  (25  Min.)  Ober-Josbcich  nach  (1/2  St.)  Ehlhalten 
(Gasth.  z.  Krone),  im  Thal  des  Schwarzbachs.  Von  hier  Fahrweg  bergan 
nach  (8/4  St.)  Schlofibom  und  weiter  durch  schönen  Wald  bis  zur  (1  St.) 
Königstein-Camberger  (Frankfurt-Limburger)  Landstraße,  die  man  1km  s.o. 
von  Olashütten  erreicht.  Auf  Fußwegen  südl.  und  östl.  um  den  Glaskopf 
(687m)  herum,  beim  Seelenbom  vorüber,  zum  (1  St.)  roten  Kreuz  (s,  oben^ 
40  Min.  vom  Gipfel). 

d.  Von  Frankfurt  nach  Soden. 

16km.  P^euJJ.  Staatsbahn  (Dir.  Frankfurt)  in  c.  I/2  St.  für  ^  1.50,  1.10,  80 

oder  1.30,  1.00,  70  Pf. 

Bis  Höchst  s.  S.  18.     Yon  da  Zweigbahn  über  Suhhach. 

Soden.  —  Gasth.,  alle  mit  Restaurant  und  Garten:  •Kurhaus, 
*Colloseus,  Z.  2-21/2,  P.  m.  Z.  von6^an,  «Europäischer  Hof  (Bes. 
C  Colloseus\  50  Betten,  elektrische  Beleuchtung,  Z.  L.  B.  von  21/2  »4(  an, 
F.  1,  M.  2.60,  P.  von  6  ^  an.  —  •Russischer  Hof,  40  Betten,  Z.  L.  B. 
von  1.75  an,  F.  80  Pf.,  M.  2.25,  P.  von  5  ^  an;  Schöne  Aussicht, 
25  Betten,  Z.  L.  B.  2-3,  F.  1,  M.  2,  P.  5-6  ^;  UhTich^  Z.  L.  B.  2  ^, 
F.  80 Pf.,  M.  2.50,  A  d  1  er ,  Z.  1.50,  F.  70  Pf.,  beide  5^toi^e^  zu  empfehlen. 
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Wagen:  die  Stunde  3  ^,  nach  Königstein  3.50,  Cronberg  1.50,  auf  den 
Feldberg  20^.  —  Kurtaxe  1  Pers.  12,  2:  18,  4:  24^. 

Soden  (c.lÖOm),  Dorf  von  1500  Einwohnern,  liegt  In  einem  vom 
Sulzbaeh  darchflossenen  Thal,  am  Fq£  der  Yorhügel  des  Taunus. 
Die  Eonigstelner  Landstraße  durchschneidet  den  Ort  in  nordwestl. 
Richtung.  An  dieser  befinden  sich  die  meisten  Gasthöfe,  die  Post, 
sowie  der  Kurpark  mit  dem  Kurhaus  und  dem  vorzüglich  einge- 
richteten Neuen  Badhaus.  Die  zahlreichen  Landhäuser  gehören 
großenteils  Frankfurtern.  Soden  ist  fast  ausschließlich  Heilbad 
(c.  2500  Kurgäste  jährlich).  Seine  23  kohlensäurereichen,  9-22** 
warmen  Kochsalzquellen  entspringen  an  verschiedenen  Stellen 
des  Thaies ;  die  vorzüglich  zum  Trinken  benutzten  Milchhrunnen, 
Warmhrunnenj  Solbrunnen,  Champagnerbrunnen  in  der  Nähe  des 
alten  Badehauses,  in  der  sog.  Hauptstraße.  In  Verbindung  mit  der 
windstillen  welchen  Luft  bedingen  sie  die  reizmildernde  Wirkung 
des  Kurorts  für  manche  Kehlkopf-  und  Lungenkranke. 

Spaeiergänge:  nach  dem  A  assichtspnnkt  Ih'ei  Linden^  bei  Kenenhain 
(8.  unten  j  Wegemarken  blau) ;  nach  dem  AUenhainer  Thal^  I/2  8t.  nordwestl. 
(Wegemarken  rot);  nach  Dorf  Sulzbach;  ins  Sodener  Wäldehen,  n.  6.  W.  — 
Von  Soden  nach  Cronberg,  1  8t.:  man  folgt  der  am  untern  Ende 
des  Kurparks  westl.  abzweigenden  Straße,  an  weicher  5 Min.  vor  dem  Ort 
ein  Wegweiser  den  gelb  bezeichneten  Fuß-  und  Fahrweg  andeutet.  2/3 
des  Wegs  liegt  Cronthal  mit  zwei  kochsalzhaltigen  Säuerlingen. 

Yon  Soden  nach  Königstein  (5km;  Post  2  mal  tägl.)  steigt  die 
Landstraße  langsam  bergan.  Bei  (20  Min.)  Neuenhain  entspringt 
eine  ebenfalls  zur  Kur  benutzte  Stahlquelle.  Zuletzt  macht  die 
Straße  einen  großen  Bogen.  —  Königstein  s.  S.  22. 

e.    Von  Frankfurt  nach  Eppstein  und  Limburg  a.  d.  Lahn. 
7ökm.   Heuische  Ludwigsbahn,  in  21/2  St.,  für  ^  5.80,  3.90,  3.60. 

Frankfurt  s.  S.  3.  —  10km  Griesheim.  —  14km  Höchst  (S.  18). 
Dann  im  Bogen  über  die  Taunusbahn.  —  20km  Kriftel. 

22km Hofheim (Gasth.:  Krone,  ganz  gut  und  billig;  Kaltwasser- 
heilanstaU)f  freundlicher  Ort  von  2400  Einw.,  am  Eingang  des  Lors- 
bacherThals,  eines  von  bewaldeten  Bergen  eingeschlossenen  Wiesen- 
thals, von  dem  muntern  Schwarxbach  bewässert.  Die  hochgelegene 
Hof  heimer  Kapelle  (228m),  auf  Promenadenwegen  in  V2  St.  von  Hof- 
heim zu  erreichen,  gewährt  eine  treffliche  Aussicht  über  das  Main- 
thal, den  Taunus,  die  Bergstraße,  die  pfälzischen  Berge,  u.  s.  w. 

Die  Bahn  führt  im  Lorsbacher  Thal  aufwärts,  mehrfach  über 
den  Schwarzbach.  —  27km  Lorsbach,  in  schöner  Umgebung. 

31km  Eppstein  (184m;  Gasth.:  Seiler^  am  Bahnhof,  Ölmühle, 
vor  dem  Ort,  beide  gut),  Flecken  von  700  Einwohnern,  malerisch 
überragt  von  der  gleichn.  Burg  auf  steilem  Fels,  jetzt  Eigentum 
des  Fürsten  Stolberg- Wernigerode,  1120  zuerst  genannt,  Stammsitz 
eines  berühmten  Geschlechts,  welches  dem  Kurstuhl  von  Mainz 
1060-1305  fünf  ErzbischSfe  gab  und  1535  erlosch.  In  der  ev. 
Kirche  des  Orts  einige  Grabsteine.  Vom  „Malerplätzchen",  V4  St. 
südl.  an  der  Höhe  (Kriegerweg)  hübscher  Blick  auf  die  Burg. 
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Der  BrOftert  (516m)  ist  von  Bppstein  aus  in  1  St.  bequem  su  besteigen: 
gelb  markierter  Fußpfad  im  Burgtbal  hinauf,  dann  1.  Fahrweg.  Oben  Aus- 
sieht  ins  Rhein-  und  Mainthal.  Unter  dem  Gipfel  hinter  Bäumen  eine  Schutz- 
hütte (So.  Erfrischungen).  Vom  Rossert  nach  Königstein,  IS/4  St.  —  Auf 
einem  Felsvorsprung  am  Staufen  wurde  im  Mai  1895  eine  Säulenhalle  mit 
Standbildern  Kaiser  Wilhelms  I.  und  Kaiser  Friedrichs  undBüstenBismarcks 
und  Moltkes,  der  sog.  Kaisertempel  eröffnet;  auf  dem  Gipfel  (452m;  8/4  St. 
ö.;  Wegemarken  gelb)  eine  Villa  des  Frankfurter  Banquiers  A.  v.  Reinach 
und  ein  Aussichtsturm. 

Bei  Eppstein  mündet  in  das  Lorsbacher  Thal  r.  das  FUchbacMhal,  in 
welchem  die  Königsteiner  Straße  bis  (35  Min.)  FUchbach  aufwärts  führt. 
Dann  über  die  Hochebene  (Wegemarken  blau)  bis  (3/4  St.)  Schneidhain,  zu- 
letzt noch  steigend  nach  (V2 'S*')  Königstein,  s.  S.  22. 

Gleich  hinter  £ppstein  ein  Tunnel.  —  37km  Niedemhauaen 
(eine  Zweigbahn  führt  von  hier  über  Auringen-Medenhachj  Igstadtj 
Erbenheim  nach  Wiesbaden,  S.  224;  20km  ine.  40  Min.). 

45km  Idstein  (Oasth. :  Lammy  gelobt ;  Mert ;  Deutscher  Kaiser')^ 
Städtchen  von  2500  Einw.,  mit  manchen  alten  Häusern,  früher 
Residenz  einer  nassauischen  Seitenlinie;  Schlei)  aus  dem  xvi.  Jahrb.; 
reich  mit  Marmor  geschmückte  Kirche  von  1667.  —  Zum  Gr.  Feld- 
berg, 3V2  St.,  s.  S.  23. 

50km  Wdrsdorf.  —  55km  Camberg  (Gasth. :  Gutenberger  Hof) : 
zum  Gr.  Feldberg  5  St.,  s.  S.  23.  —  59km  Niederselters  (S.  296) ; 
63km  Oberbrechen  j  66km  Niederbrechen. 

75km  Limburg  an  der  Lahn,  s.  S.  295. 

3.  Von  Frankfurt  oder  Mainz  nach  Mannheim  und 
Heidelberg. 

a.  Über  Lajnpertheim  nach  Mannheim  (Karlsruhe), 
Slkm  (bzw.  76kni).  Besmche  Luduigsbahn,  in  1  St.  23  (bzw.  1  St.  271[in.)  -  2  St. 
33  Min.,  für  ^  6.25,  4.15,  2.70  (bzw.  ^  6.10,  4.10,  2.60 ^  wer  von  Mainz  aus 
über  Lampertbeim  nach  Ifannheim-Karlsruhe  will,  achte  darauf,  daß  er  in 
den  richtigen  Wagen  kommt,  die  vorderen  Wagen  des  Zuges  gehen  über 
Darmstadt,  die  hinteren  über  Lampertheim). 

Bis  Forsthaus  s.  S.17.  —  6km  Qoldstein,  15km  Walldorf,  17km 
Mörfelden;  —  26km  Domberg,  wo  die  von  Mainz  nnd  Großgerau 
kommende  Linie  mündet  (S.  26).  —  30km  Dornheim,  33km  Leeheim- 
Wolfskehlen;  —  35km  Ooddelau-Erfelden,  Knotenpunkt  für  die 
Darm stadt-Wormser  Bahn  (S.  29/30),  welche  die  nächsten  Stationen 
mit  der  Mannheimer  gemein  hat;  —  38km Stockstadt,  am  Rhein; 
41km  Biebesheim, 

45km  Gemsheim  (Gasth. :  Post;  Darmstädter  Hof),  mit  3600  Ein- 
wohnern, lebhaftes  Stadtchen  am  Rhein,  773  zuerst  genannt,  1689 
durch  M^lac  zerstört,  Geburtsort  Peter  Schoflfer's,  des  Genossen 
Gutenberg*s  (S.  6),  dem  1836  ein  Denkmal  gesetzt  wurde. 

49km  Qroßrohrheim.  —  53km  Biblis,  mit  stattlicher  zweitürmiger 
Kirche,  wo  die  Bahn  nach  Rosengarten-Worms  r.  abzweigt  (S.  30). 
—  58km  Bürstadt,  Kreuzungspunkt  für  Bensheim- Worms  (S.  32). 

63km  Lampertheim  (Gasth.:  Rebstock,  Schwan) ySUdt  von 
6400  Einwohnern,  mit  neuer  Sandsleiiikirch^^g^vo^yWö^^^eigbahn 
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nach  Rosengarten-Worms.  Bei  Lampertheim  teilt  sich  die  Bahn, 
nm  r.  über  Waldhof  zur  (76km)  Neekarvontadt  von  Mannheim  zu 
führen, —  1.  über  Waldhof ^  wo  r.  die  Türme  von  Mannheim  er- 
scheinen, und  Käferthalj  dann  den  Neckar  überschreitend,  zum 
Hauptbahnhof  von  Mannheim  (S.  52). 

Fortsetzung  der  Bahn  nach  Karlsruhe  s.  S.  55. 

b.  Über  Darmstadt  nach  Heidelberg  irnd  Mannheim. 

Von  Frankfurt  bis  Darmatadt  (Main-Neckar-Bahn),  27kin,  in  I/2-I  St. 
für  .^2.80, 1.55,  1.10  oder  1.95, 1.80,  0.85.  Von  Mainz  bia  Darmstadt 
(Hess.  Ludwigsbafm),  S4km,  in  3/4.I  St.,  fiir.^  3.40,  3.40  oder  8.00, 2.00, 1.80. 
Von  Darmatadt  bia  Heidelberg  oder  Mannheim  (Main  •  Neckar -Bahn)  ^ 
61  bzw.  60km  in  1  St.  21  Min. -2  St.,  für  ^  ö.lO,  8.40,  2.45  oder  4.25,  2.80, 
1.80  bsw.  5.25,  8.55,  2.55  oder  4.35,  2.85,  1.85.  -  Auaaicht  auf  die  Berg- 
atraße  links*,  rechts  (westl.)  ist  die  Gegend  flach. 

Von  Frankfurt  nach  Darm  Stadt.  Jenseit  der  stattlichen 
Sandsteinbrücke  über  den  Main  zweigt  1.  die  Offenbacher  Bahn, 
dann  r.  die  Hess.  Lndwigsbahn  nach  Mainz  und  nach  Mannheim 
ab  (S.  17).  Auf  dem  Hügelzug  links  die  Saehsenhäustr  Warte. 
4km  Louisa-,  von  wo  eine  Zweigbahn  (8km)  über  Sachsenhausen 
(S.  11)  nach  Offenhaeh  führt.  —  7km  Uenburg,  11km  SprendlingeHf 
14km  Langen^  17km  EgeUbaehf  21km  W/x^ausen,  22km  Arheügen; 
die  Orte  liegen  von  der  Bahn  entfernt.  Vor  (27km)  Darmstadt 
kreuzt  die  Bahn  über  der  Mainz -Darmstädter  hinweg. 

Yon  Mainz  (S.  211)  nach  Darmstadt.  Die  Bahn  führt 
vom  Gentralbahnhof  unter  der  Cltadelle  hindurch  zur  Haltestelle 
am  Neuthor,  dann  über  die  Ludwigshafener  Linie  (S.  140)  hinweg 
und  über  die  Rheinbrücke.  8km  Bischofiheim,  Knotenpunkt  für  die 
Frankfurter  Linie  (S.  17).  16km  Nauheim,  —  20km  Öroßgerau,  mit 
Zweigbahn  nach  Domherg^  dem  Knotenpunkt  für  die  Bahn  Über  Lam- 
pertheim (S.  25).  —  22km  KUingerau,  27km  Weiteratadt,  —  34km 
Darmstadt;  in  der  Richtung  nach  Heidelberg  meist  Wagenwechsel. 

Darmstadt  (vgl.  den  Stadtplan  S.  30).  —  Bdhnrest ,  gut.  —  Oastb.  ; 
•Britannia  (PI.  d  :  B  2),  neu,  80  Betten,  Z.  L.  B.  Ton  Z^  an,  F.  1.20, 
M.  8.^;  «Traube  (PL  a:B2),  50  Betten,  Z.  L.  B.  von  21/2  »^  an>  F- 1-20, 
M.  ^^\  Darmstädter  Hof  (PI.  b:B2);  «Bah  nhofs -H.,  im  Heas.- 
Ludw. -Bahnhof,  28  Betten,  Z.  L.  B.  von  21/2^  »n«  F-  li  H-  2V2  ^>  ^^^^ 
Restaur.  —Köhler  (PI.  c:  A3),  Rheinstr.  50,  Z.  L.B.  u.  F.  8^5  Prinz 
Karl,  Karlatr.  1, 40 Betten,  Z. L. B.  von  1.70 an, F.  50-70 Pf., M.  2.45,  gelobt  j 
Weber,  am  Bahnhof. 

BE8TA.ÜR.,  mit  bay  r.  und  einheimischem  Bier  :Hornschuh,  Gottwald^ 
beide  am  Bahnhof,  Gust.  Schmitz,  Luisenstr.  14,  alle  mit  Garten  %  städt. 
Saalbau  (P1.B4)*,  Stadt  Pfungstadt,  Elisabethstr.  2;  Hengering- 
hauten,  Hügelstraßc 53.  —  Cafe  A Konditorki :  Eichberg,  Rheinstr.  16, 
nahe  der  Ludwigssäule. 

BIdsr:  Alicebad,  Mauerstraße  17;  Nohl,  Hartinstr.  22.  —  Schwimmbädkk 
im  Woog  (PI.  E2-,  Bad  mit  Wäsche  42  Pf.). 

Droschken:  Viertelstunde  Einsp.  60  Pf.  für  1-2  Pers.,  80  Pf.  für  3-4 
Pers. ;  Zweisp.  80  Pf.,  ijt-,  —  halbe  Stunde  Einsp.  1  ^,  1  ^  40,  Zweisp. 
1.40,  1.80%  —  eine  Stunde  2^,  2.40  und  2  ^  60,  3  ^  10 Pf. 

Dampfstbassknbahn  vom  Schloß  nach  Oriesheim  (S.29;  vgl.  PI.  G  B  A  2), 
vom  Luisenplatz  nach  Eberstadt  (S.  30;  vgl.  PI.  B  A  2,  3,  l\und, Ärheiligen 
(vgl.  PI.  B  2ri).  °9^^"^  b^^UOglC 
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Im  EuNSTVKBKiH,  Bbeinstraße,  Kunstaiisstelliuigen.  —  Der  Verkin  züs 
FÖRDKKüNa  OKMKnwüTziaER  ZwsoKK,  Steüistr.  2.  erteilt  jede  Auskunft. 

Darmstadt  (14Öm),  Hauptstadt  des  Qroßherzogttuns  Hessen, 
mit  57000  Einwohnern,  breiten  Straßen  und  hübschen  Parkanlagen, 
war  bis  zu  Ende  des  xvni.  Jahrhunderts,  obgleich  seit  1567 
Residenz  der  Landgrafen  vonHessen-Dannstadt,  ein  unbedeutender 
Ort.  Erst  dem  Großherzog  Ludwig  L  (f  1830)  dankt  es  die  heutige 
Bedeutung.  Sein  7m  hohes,  von  Schwanthaler  modelliertes  Bronze- 
standhüd  auf  43m  hoher  Rotsandsteinsäule,  auf  dem  Luisenplatz 
(PL  B2)  1844  errichtet,  überragt  daher  nicht  mit  Unrecht  die  ganze 
Stadt  (172  Stufen  führen  im  Innern  der  Säule  aufwärts;  50  Pf. 
Trkg.).  Am  Luisenplatz  das  1877-82  erbaute  Postgebäude  ^  das 
Ständehaus  und  das  Kanileigehäude.  Auf  dem  Mathildenplatz  hinter 
diesem  ein  Büstendenkmal  des  Abts  FojrJer  (1779-1814),  des  Lehrers 
Ton  C.  M.  V,  Weber  und  von  Meyerbeer. 

Das  6BOSSHERZOOL.  ScHLOSS  (PI.  G  2)  stammt  zum  Teil  noch 
aus  der  Zeit  der  Grafen  von  Katzenelnbogen  (xv.  Jahrb.).  Unter 
Landgraf  Georg  I.  wurden  Ende  des  xvi.  Jahrh.  große  Um-  und 
Neubauten  unternommen ;  die  aus  dieser  Zeit  herrührenden,  z.  T. 
erst  nach  des  Landgrafen  Tode  vollendeten  Portale  sind  schöne 
Denkmäler  deutscher  Renaissance.  Der  Hauptteil  des  Gebäudes 
Ist  aus  dem  Anfang  des  xvni.  Jahrhunderts.  Im  Turm  ein  Glocken- 
spiel von  1671.  Die  im  Schloß  befindliche  Hof  bibliothek  (c.  600  000 
Bde.,  4000  Handschriften  und  viele  typograph.  Seltenheiten)  ist 
zur  Besichtigung  Werktags  11-12,  zur  Benutzung  9-1  und  Mo.-Fr. 
3-5  (Winter  2-4)  Uhr  geöffnet.  Die  übrigen  Sammlungen  sind 
Di.  Mi.  Fr.  11-1  (Winter  11-12),  Do.  3-5  (2-4),  So.  10-1  (im 
Winter  11-1)  Uhr  frei  zugänglich,  sonst  gegen  Trkg.  Eingang  in 
dem  Thorweg  am  Marktplatz.  Eine  Treppe  von  58  Stufen  führt  zum 
mittleren  Stockwerk ;  hier  1.  die  Hofbibliothek,  geradeaus  die  Alter- 
tümersammlung u.  a.    Über  weitere  48  Stufen  gelangt  man  zur 

*G];MALDEaALEBiE,  welche  im  obern  Stock  des  Schlosses  auf- 
gestellt ist.  Die  erst  im  Laufe  unseres  Jahrhunderts  zusammen- 
gebrachte Sammlung  ist  vorzugsweise  wegen  einiger  Niederländer 
(Rembrandt)  beachtenswert.     Katalog  IV2  «^^ 

I.  Saal:  Bilder  von  Schmidt,  Seekatt  (f  1768  als  landgräfl.  Hessen- 
Darmstädtischer  Hofmaler ,  er  malte  vorwiegend  rembrandtesk),  Fiedler, 
Schütz,  Kobell,  Morgenstern,  meist  dem  xviii.  Jahrh.  angehörend,  dann  einige 
aus  neuester  Zeit.  Beim  Eintritt  links,  2.  Querwand :  136.  Schirmer,  Schloß 
zu  Heidelberg ;  157a.  ff.  Gude,  Seestück ;  129.  Steinbrück,  Genovefa ;  148. 149. 
150.  151.  Achenbach^  holländ.  Landschaften.  Hauptwand:  157.  ffeinr.  Bof- 
mann,  Verrat  des  Judas;  121.  122.  Radi,  zwei  Taunuslandschaften}  59. 
Seekatz,  Kinder  am  Hühnerstall ;  105.  Schönberger^  Sonnenuntergang. 

II.  Saal.  Querwand :  137.  Lessing,  Abend  an  der  Mosel  *,  126.  Schilbach, 
Castel  Gandolfo ;  Enhuber,  bayr.  Gerichtstag ;  Roth,  Landschaft.  Hauptwand : 
159b.  E.  Benseier,  sozialistische  Wühler;  134.  Morgenstern,  Isargegend;  156. 
Schweich,  Herbstmorgen;  154.  Becker,  norweg.  Gletschersee;  132. 130.  Lucas, 
italienisches  Emtebild,  der  Melibokus;  155.  Noack,  Religionsgespräch 
zwischen  Luther  und  Zwingli  in  Harburg;  Paul  Weber,  Landschaft. 

IIT.  Saal:  193  Patinir,  Landschaft;  189.  Werkstatt  des  Gerard  David, 
Madonna;  •226.  B.  Bolbein  d.  Ä  ,  junger  Mann  (löl^cjti^  lOftiMiJgi^er  des 
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Thotnasaltars,  Madonna  mit  Heiligen ;  231.  Wohlgemuth,  ölberg-,  340.  O.  Pmcz, 
männl.  Bildnis;  257.  Ä.  von  Worms,  Madonna}  *168.  Stephan  Lochner,  Dar- 
stellung im  Tempel  (1447). 

IV.  8  a al :  328.  A.  van  Dych  (?),  männl.  Bildnis  •,  404.  J.  PorceUis,  Strand  \ 
*27i.  P.  Brueghel  d.  Ä.,  Tanz  unterm  Galgen;  389.  /.  van  Looten,  große  Land- 
schaft-, »386.  387.  F.  Bol  (Gerbr.  van  denEeckhoutf);  männl.  und  weibl.  Bildnis ; 
395.  Oovert  Camphuisen  (Paul PoUer  f).  Stall  \ 372.  ßonav.  Peters,  Kanal ;  •383.  Aart 
van  der  Neer,  große  Mondscheiulandscbaft;  *296.  Rubens^  Jagd  der  Diana  (aus 
der  Oalerie  in  Düsseldorf,  wesentlich  durch  Schüler  ausgeführt);  •275.  iV«u- 
chatel,  männl.  Bildnis;  3U7.  A.  v.  Venne,  holländische  Prinzen. 

V.  S  aal :  348.  Kopie  nach  Bembrandt,  Saskia ;  •358.  Craesbeeck  (?),  kleines 
Bildnis  eines  Offiziers ;  322.  Lucas  van  Uden,  Landschaft. 

VL  Saal:  **?A1 .  Rembrandt,  Christus  an  der  Martersäule  (1668,  letztes 
bekanntes  Werk);  ^^.•^(j^.Bernh.  FdbrÜius,  Christus  in  Emmaus,  Simeon 
im  Tempel;  326.  /.  PorceUis,  stille  See;  406.  Art  des  Jac.  v.  RuUdad,  Hütte 
am  Wald;  320.  H.  de  Bie,  alte  Frau;  405.  P.  de  Booch  (?),  der  Papagei; 
369.  Schule  RembrandCs  (van  der  Eelstf),  Bildnis  einer  alten  Frau  in  ganzer 
Figur;  293.  C.  van  Voort  (?),  Bildnis  des  Organisten  J.  P.  Swilling. 

VII.  Saal:  489.  490.  /.  B.  van  Loo,  Ludwig  XV.  und  seine  Gemahlin 
Maria  Leszczynska;  495.  H.  Robert,  italienische  Ansicht. 

VIII.  Saal:    547.  Carlo  CaUari,  Venus  und  Adonis. 

IX.  Saal:  519.  TintoreUoCi),  623.  Battoni,  Bildnisse;  541.  Ann.  Carracci, 
kl.  männl.  Bildnis  in  ganzer  Figur  (1603) ;  578.  Sassoferrato^  Beweinung  Cliristi. 

In  zwei  Nebensälen  das  reichhaltige  Naturalikn-Kabinett.  —  Eine  halbe 
Treppe  höher  zwei  Säle  mit  Gipsabgüssen. 

Die  übrigen  Sammlungen  sind  im  mittleren  Stockwerk  aufgestellt. 

RÖMISCHE  Altertümer.  Vors  aal:  Altäre,  Grabsteine,  Aschenkisten, 
Mühlsteine,  Ziegelsteine  mit  Inschriften:  Gegenstände  aus  der  sog.  Stein- 
zeit. —  I.  Saal:  •Mosaikboden  aus  einem  Römerbad,  12  Schritt  lang, 
8  Sehr,  breit,  1849  bei  Vilbel  ausgegraben ;  Modell  einer  1854  im  Solbad 
Nauheim  ausgegrabenen  Salzsiedevorrichtung  und  der  erhaltene  Thonkessel; 
Bronzegerät  und  ein  Helm  aus  einem  Grab  bei  Nauheim,  sowie  andere 
Nauheimer  Funde  germanischer,  römischer  und  merovingischer  Her- 
kunft; Mithrasskulpturen  aus  Oberflorstadt  und  Friedberg.  Schöne  kleine 
Bronzen,  u.  a.  ein  römischer  Knabenkopf,  ehemals  Nero  genannt.  Kork- 
modelle römischer  Gebäude.  —  II.  Saal.  Unten:  alte  Gold-  und  •Silber- 
arbeiten, Trinkgefaße,  Emaillen  der  älteren  niederrhein.  Schule  und  aus 
Limoges,  reiche  und  sehr  gewählte  Sammlung  von  Ei.penbeinskulptürbn 
aus  dem  v.  und  x.-xviii.  Ja^rh.,  Gläser,  Glasmalereien,  architektonische 
Ornamente,  Holzschnitzereien,  Paramente,  Steingut,  Majoliken,  Porzellan. 
Oben:  germanische  Altertümer,  Kleidungsstücke,  musikalische  Instrumente. 
—  Wappensammlüno.  III.  und  IV.  Saal:  Bewaffnung  der  hessischen -Truppen 
in  historischer  Folge ;  im  vierten  Saal  das  Münzkabinett  des  verst.  PHnzen 
Alexander  v.  Hessen.  —  V.  Saal:  Rüstungen,  seltene  Helme,  Setzschilde 
und  Tartschen.  —  VI.  Saal:  Modell  des  Schlosses,  Trachten  und  Geräte 
fremder  Völker  etc.,  Münzen.  —  VII.  Saal:  Handzeichnunqen  ü.  Kupfer- 
stiche, u.  a.  Rottmanri's  italienische  Skizzen  für  die  Arkaden  zu  München. 

Weiter  in  mehreren  Sälen  die  reiche  Mimeralien-,  Kokchyliem-  u.^Petre- 
faktpn-Sammlümo,  Skelette  urweltlicher  u.  a.  Tiere,  Rassenschädel  etc. 

Im  großherzogl.  Schloß  befindet  sich  auch  die  berühmte  •^Mad  on  n  a 
mit  der  Familie  des  Baseler  Bürgermeisters  Meyer  von  H. 
HoJbein  d.  J.,  um  1526  gemalt,  seit  der  Dresdener  Holbein-Ausstellung  1871 
als  das  Original  von  des  Meisters  Hand  erkannt.  Durch  die  1888  in  München 
ausgeführte  Entfernung  der  Übermalung  bei  einzelnen  Köpfen  ist  das  Bild 
in  seiner  alten  Pracht  wieder  hergestellt.  Sie  ist  nach  Anmeldung  bei  der 
Schloßverwaltung  (erste  Thür  r.  im  sog.  Kirchenhofe)  und  unter  Führung 
eines  Dieners  stets  zugänglich  (1  ^). 

Auf  der  NW.-Seite  des  Schlosses  dehnt  sich  der  Paradeplatz 
aus  (PI.  B  C  2),  an  welchem  an  Stelle  des  abgebrochenen  Zeug- 
bauses  ein  neues  Museumsgebäude  errichtet  werden  soK    Davor 
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das  Kriegerdenkmal  für  1870/71,  Bronzegrappe  eines  sterbenden  und 
eines  siegreichen  Kriegers,  denen  Viktoria  Kränze  reicht,  nach 
dem  Modell  des  Dresdener  Bildhauers  Herzig  von  Lenz  in  Nürn- 
berg gegossen.  —  Nach  dem  Herrengarten  hin,  bei  dem  nach  dem 
Brande  von  1871  fast  ganz  neu  aufgeführten  Theater  (Fl  C  2) , 
stehen  Sandstein -Standbilder  des  Landgrafen  Philipp  d.  Groß- 
mütigen (f  1567)  und  seines  Sohnes  Oeorg  I.  (f  1596),  des  Stifters 
der  Hessen-Darmstädtischen  Linie,  von  Scholl,  1854. 

In  dem  schönen  Hebbnoabten  (PL  B  G  1),  zu  welchem  hier 
der  Eingang,  ist  gleich  r.  ein  epheubewachsener  Hügel,  unter  dem 
die  „große  Landgräfln"  Henriette  Caroline  (f  1774)  ruht,  „femina 
sexu,  ingenio  vir'^',  wie  die  Inschrift  auf  der  ihr  von  Friedrich 
d.  Gr.  errichteten  Urne  sagt.  —  Östl.  der  Neubau  der  Technischen 
Hochschule  (PI.  C  2),  die  an  50  Professoren  und  Docenten  und 
900  Studenten  zählt. 

Am  Markt  (PI.  G  2)  das  alte  Bathaus^  ein  Renaissancebau 
von  1600  (das  neue  Rathaus  in  der  Rheinstraße).  Nahebei  in 
der  Kirchstraße  die  Stadtkirche  (PL  03),  mit  got.  Chor  und  sehens- 
wertem Renaissancegrabmal  des  Landgrafen  Georg  I.  —  Südostl. 
weiter  die  neue  Realschule  und  das  1627  gegründete  Gymnasium 
(,Pädogog").  In  den  Anlagen  davor  die  gotische  Stadtkapelle  (PI.  C  3). 

Auf  dem  Wllhelminenplatz  (PL  B  3)  die  1827  von  Moller 
nach  Art  des  röm.  Pantheon  erbaute  kathoL  Kirche  (PI.  12:04;  Eing. 
gewöhnL  in  der  südöstl.  Ecke).  Im  Innern  28  Säulen,  welche  die 
Kuppel  tragen,  durch  deren  Glascentrum  die  Rotunde  ihr  Licht 
erhält;  schöner  Marmorsarkophag  der  Großherzogin  Mathilde,  geb. 
Prinzessin  von  Bayern  (f  1862),  Yon  Widnmann.  — Westl.  das  1865 
erbaute  großherzogl.  Neue  Palais,  im  ital.  Renaissancestil. 

Vor  den  Bahnhöfen  (PL  A2)  ein  Büstendenkmal  des  in 
Darmstadt  geborenen  Ohemikers  Justus  von  Liebig  (1803-73),  von 
Bersch.  Dem  Hess.  Ludwigsbahnhof  gegenüber  die  Banken  für 
Handel  ^  Industrie  und  für  Süddeutschland,  in  grün-grauem  u.  rotem 
Sandstein  von  BerdelM  1875  erbaut.  —  Südl.  vom  Bahnhof  städtische 
Anlagen,  an  dem  großen  Exerzierplatz  mit  den  Kasernen. 

In  der  Umgebung  von  D&rmstadt  laden  ausgedehnte  Waldungen 
zu  Spaziergängen  ein.  Zwischen  der  Dieburger  und  Erbacher  Straße,  die 
HathildenhShe  (PI.  DE  1,2),  mit  dem  AUcehospitcU  und  dem  städt.  Wcuter- 
r^rvoir  (Aussicht).  —  Weiter  östl.,  jenseit  der  Odenwaldbahn  (Stat.  Rosen- 
A^,  S.  37),  die  Rosenhfihe  (PI.  F  1,  2),  mit  dem  großherzogl.  Mausoleum,  in 
welchem  u.  a.  Großh.  Ludwig  III.  (+  1877),  die  Großherzogin  Alice  (t  1078) 
und  Großh.  Ludwig  IV.  (f  1892)  beigesetzt  sind-,  das  schöne  Grabmal  der 
Prinzessin  Elisabeth,  mit  der  ruhenden  Marmorgestalt  der  öV2~JÄhrigen 
Verstorbenen,  ist  von  Rauch  (1831).  Das  Palais  Rosenhöhe  gehört  dem  Prinzen 
Wilhelm  v.  Hessen.  —  Nordöstl.  von  Darmstadt:  Karlshof  (V2  St.),  Fasanerie 
(1  St.),  20 Min.  weiter  das  Jagdschloß  Kranichstein,  1  St.  weiter  Forsthaus 
Einsiedet.  —  Südl.  die  Ludwigshöhe  (242m-,  40  Min.)  mit  Aussichtsturm  und 
Wirtschaft,  und  der  Rabenfloßkopf  (IV2  St.),  mit  dem  Albrechtsturm. 

Von  Darmstadt  nach  Worms,  45km,  Eisenbalm  in  11/4-1^481.  für 
^  8.80,  2.60,  1.60.  10km  Griesheim,  mit  großartigem  Artillerieschießplatz 
und  Lager  (Dampfstraßenbahn),  14km  Wolfskehlen,  16km  Ooddelau-Erfelden, 
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Knotenpunkt  für  die  Linie  Frankfurt-Mannheim  (S.  25).  der  unsere  Bahn  bis 
(33km)  Biblis  folgt.  —  37km ^o/%«{m,  Knotenpunkt  für  die  Bensheim- Wormser 
Bahn  (S.  32).  —  41km  Rosengarten  (S.  146).  Hier  mit  Trajekt  über  den  Rhein : 
41 ,5km  Worms- Hafen.  —  Im  Bogen  nördlich  um  die  Stadt.  —  44km  Womu^ 
s.  S.  142. 

Von  Darmstadt  nach  Mannheim  mit  der  Riedbahn,  62km,  für 
Jt  4.6Ö,  3.05,  2.00  oder  4.35,  2.90, 1.90.  —  Bis  Goddelau-Erfdden  s.  oben,  bis 
Mannheim  s.  S.  25. 

Von  Darmstadt  nach  Eberhach,  «.  6.  37-40. 


29km  Bessungen,  früher  ein  selbständiger  Ort,  Jetzt  za  Darm- 
stadt gehörig,  mit  zwei  Hofgärten.  —  Die  von  hier  bis  Heidelberg 
an  den  obst-  und  weinreichen  Abhängen  des  Odenwalds  entlang 
laufende  Landstraße,  deren  Richtung  die  Eisenbahn  folgt,  wird 
seit  Alters  Bergstraße  genannt,  ein  Name,  der  im  weiteren  Sinne 
auf  den  Bergabhang  selbst  übergegangen  ist. 

34km  Eberatadt  (Gisth. :  Traube,  Darmstädter  Hof),  20  Min. 
östlich  von  der  Station ;  Zweigbahn  (2km)  nach  der  Fabrikstadt 
Pfungstadt  (Gasth.:  Strauß,  mit  Garten),  mit  5700  Einwohnern 
und  bekannter  Bierbrauerei.  —  Links  erblickt  man  am  Gebirge  die 
stattlichen  Trümmer  der  hnrg  Frankenstein  (397m);  oben  Wirt- 
schaft und  Aussicht,  in  der  Kapelle  Grabmäler  aus  dem  xyi.  und 
xvn.  Jahrhundert. 

40km  Bickenhach  (117m),  Station  für  das  3km  5stl.  (Omnibus 
zu  jedem  Zuge,  40  Pf. ;  Zweigbahn  im  Bau)  am  Gebirge  gelegene 
Dorf  Jugenheim  (162m;  Gasth.:  *Oold.  Krone  ^  Alexander-Bady 
*Po8t ,  beide  demselben  Besitzer  gehörig ,  P.  iVz-^Vt  •^)>  *>®~ 
suchte  Sommerfrische,  mit  zahlreichen  Landsitzen  und  dem  Schloß 
HeiUgenberg  (217m)  des  Prinzen  Ludwig  v.  Battenberg.  Auf  dem 
westl.  Vorberg  ein  großes  vergoldetes  Kreut,  von  der  Kaiserin  Marie 
von  Rußland  (f  1880)  zum  Andenken  an  ihre  Mutter,  die  Groß- 
herzogin Wilhelmine,  errichtet,  und  das  Mausoleum  des  Prinzen 
Alexander  von  Hessen  (f  1888).  —  20  Min.  nördl.  von  Jngenheim 
liegt,  als  Endstation  der  im  Bau  befindlichen  Zweigbahn,  Seeheim 
(138m ;  Gasth. :  Hufnagel^  gut,  P.  4  JC),  mit  dem  großherzogl.  Hof- 
lager, dessen  Garten  stets  geöffnet  ist.  Über  Seeheim,  von  unten 
kaum  sichtbar,  die  Trümmer  der  1399  zerstörten  Burg  Tannenberg 
(340m).  —  In  den  Odenwald  s.  S.  33/34;  Melibokusy  s.  unten. 

Weiter  zeigt  sich  1.  die  Burg  Bickenbach,  meist  Alshacher  Seh 
genannt  (236m),  mit  zinnengekröntem  Turm,  von  Zwingend 
in  V2  St.  zu  erreichen.    In  Alshach  das  Whs.  z.  Krone. 

44km  Zwingenberg  (97m;  Gasth.:  *L6'tr€,  bei  Dieffenbach, 
Z.  1.50,  M.  1.70,  P.4.^,  mit  Garten),  altes  Städtchen  von  1600  Ein- 
wohnern, am  Fuß  des  waldbedeckten  Melibokus  oder  Malehen  (515m), 
der  höchsten  Erhebung  an  der  Bergstraße;  oben  ein  1772  erbauter 
25m  hoher  Aussichtsturm.   Das  Gestein  ist  Granit. 

Die  Besteigung  des  Melibokus  wird  sowohl  von  Zwingenberg 
wie  von  Jugenheink' ausgeführt;  Wege  überall  markiert;  Wagen  bis  oben 
10-12 *^.  —  Vo n  J u g  e nhe  i m  führen  mehrere  Wege  hinauf  (IV2  St.),  der 
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alte  und  der  blauweiß  markierte  neue  Melibokas-Weg  und  ein  dritter 
etwas  weiterer  Weg  über  die  Burgruine  Dachtberg  oder  Jos»af  alle  drei 
vereinigen  sich  auf  der  Höhe,  etwa  3/«  S^-  von  Jugenheim.  Auf  der  Höhe 
weiter  (nicht  r.  bergab)  erreicht  man  den  Melibokus  inS/^  St.  —  Der  steilere 
Weg  von  Zwingenberg  (1  St.)  führt  vom  Löwen  östl.  den  Hügel  hinan, 
rechts  nach  8  Min.  der  Böhrenleitung  folgend,  dann  bequem  ansteigend 
durch  ein  Tannenwäldchen  über  den  Luzieberg;  nach  25  Min.  erreicht  man 
wieder  den  Fahrweg,  an  welchem  Wegweiser  die  Richtung  andeuten. 

Der  Turm  ist  im  Sommer  meist  o£fen,  andernfalls  ö£fnet  der  oben 
wohnende  Förster  (25  Pf.,  Gesellsch.  1  ^).  Im  Sommer  auch  Wirtschaft.  — 
Vom  Melibokus  führt  der  sog.  „Herrenweg"  (Wegemarken  orangefarben) 
in  8/4  St.  über  den  „Notgottessattel**  zum  Auerbacher  Schloß.  Vom  Schloß 
hinab  nach  Auerbach  V2~^/4  St.,  direkt  zum  Fürstenlager  s.  unten. 

47km  Auerbach.  —  Gasth.:  »Krone,  altbekanntes  im  xvii.  Jahrh. 
bereits  genanntes  Gasthjtus,  P.  4-5  .^ ;  P  o  s  t ,  4  ^.  Auch  Privatwohnungen, 
Z.  von  7^  wöchentl.  an.  —  Rkstaür.  :  Bauer,  mitGarten;  Hierbei  Kr  au  ß. 
—  Wagen  nach  Tarif,  im  Bahnhof  einzusehen. 

Auerbach  (100m),  schon  795  erwähnt,  mit  1800  Einwohnern 
und  freundlichen  Häusörn,  ist  beliebt  als  Sommerfrische  und  Stand- 
quartier für  Odenwald -Wanderungen  (S.  33).  In  der  Nähe  wächst 
ein  gepriesener  feuriger  Wein ;  die  beste  Sorte  ist  der  „Rottwein". 

Auf  der  waldigen  Höhe  nordöstl.  über  dem  Dorf,  zu  der  auf  der 
Süd-  und  Westseite  mehrere  Fußwege  hinansteigen  {}lz-^k  St.)» 
während  der  Fahrweg  sich  an  der  Süd-  und  Ostseite  hin  durch 
das  Hochstätter  Thal  hinzieht,  thront  das  *  Auerbacher  Schloß 
(346  m ;  oben  Wirtschaft,  auch  Zimmer).  Der  Sage  nach  von  Karl 
d.  Gr.  gegründet,  erscheint  die  Burg  seit  1257  als  katzeneln- 
bogen'sche  Landesveste  und  Lehen  von  Lorsch,  das  später  auf 
Mainz  überging;  der  jetzige  Bau  ist  aus  dem  xv.  Jahrhundert. 
Turenne  erstürmte  die  Burg  1674  und  zerstörte  sie.  Von  den 
Türmen  prächtige  Aussicht,  weniger  umfassend,  doch  malerischer 
als  vom  Melibokus.  —  Etwas  westl.  unterhalb  des  beide  Berge  ver- 
bindenden ..Notgottessattels",  auf  dem  der  oben  erwähnte  „Herren- 
weg" hinläuft,  sind  1892  die  Grundmauern  der  alten  Kapelle 
zur  h,  Not  Oottea  ausgegraben  worden;  die  Stelle  des  Altars  be- 
zeichnet ein  neues  Kruzifix.  Von  Auerbach  führt  der  „Neue  Weg", 
den  an  der  Bergstraße  ein  behauener  Sandsteinblock  mit  rotem 
Streif  andeutet,  in  3/^  St.  hin. 

Ein  hübscher  Punkt  in  der  UmgebungAuerbachs  (überall  Weg- 
weiser und  Wegemarken)  ist  das  Füratenlager  (Kaffee  u.  Milch  zu  haben), 
ein  im  xviii.  Jahrh.  von  den  Landgrafen  von  Hessen  angelegtes,  von 
Ludwig  I.  (S.  27)  erweitertes  kleines  Lustschloß,  bei  einer  Stahlquelle,  mit 
reizenden  Anlagen:  vom  Gasth.  zur  Krone  in  20  Min.  zu  erreichen,  Fahr- 
weg, am  Ausgang  des  Dorfes  rechts,  schöner  ist  der  Fußweg,  welchen 
der  Wegweiser  der  Krone  r.  gegenüber  anzeigt.  —  Empfehlenswert  ist  der 
Besuch  des  Fürstenlagers  auch  vom  Auerbacher  Schloß  aus :  auf  dem  breiten 
Fahrweg  östl.  \nB Hochstätter  Thal  zum  Gesundbrunnen  (Försterhaus,  Erfr.), 
an  der  Mühle  vorüber  und  westl.  nach  den  Neun  Auisichten,  einer  freien  Stelle 
im  Walde,  die  durch  Waldeinschnitte  (Schneisen)  überraschende  Blicke 
nach  neun  Seiten  gewährt,  bis  zum  Fürsten]ager  im  ganzen  IV*  St.  — 
1/2  St.  östl.  vom  Fürstenlager  liegt  Schönberg  (S.  35). 

49km  Bensheim  (100m;  Gasth.:  Reuters  H,,  am  Bahnhof,  gut; 
Deutsches  Haus,  Traube,  im  Ort),  malerisclbic|Si§i^^UÄS)d^fe*^*®s 
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Städtchen  von  6400  Einwohnern,  an  der  Mündang  des  Lauter- 
thalSj  in  dem  die  Straße  nach  Schönberg- Reichenbach  (S.  35)  auf- 
wärts führt,  schon  im  vin.  Jahrhundert  genannt,  bis  1802  kur- 
mainzisch.    Die  beiden  Kirchen  (kath.  u.  evang.)  sind  modern. 

VonBensheim  nach  Rosengarten  ( TTorm«) ,  21  km,  Zweigbahn 
in  c.  1  St.  —  5km  Lorsch  (^Hot.  Hartmcmn^  bei  Schermuly),  Marktflecken  von 
3700  Einw.  an  der  Wescbnitz,  mit  den  Trümmern  desTöS  auf  einer  We^chnitz- 
insel  gegründeten  und  später  an  seinen  jetzigen  Ort  verlegten  Klosters 
(Laureshamense  Monasteiium) y  in  welches  Karl  d.  Gr.  788  den  als  Verräter 
zum  Tode  verurteilten  Bayernherzog  Tassilo  verbannte.  Beim  Austritt 
aus  dem  Bahnhof  1.,  dann  r.  und  der  Hauptstraße  nach  bis  zum  (8  Min.) 
Markt.  Unweit  des  letzteren  und  des  östl.  Eingangs  des  Orts  erhebt  sich 
die  sog.  MichaeUkapeUe  (erst  seit  dem  Ende  des  xvii.  Jahrh.  so  genannt), 
das  unter  Ludwig  dem  Deutschen  876-82  nach  dem  Vorbild  eines  röm. 
Triumphbogens  erbaute  Eingangsthor  des  Klosters.  Der  jetzt  als  Kapelle 
benutzte  Bau  ist  eins  der  zierlichsten  und  besterhaltenen  Architektur- 
denkmale jener  Epoche,  mit  der  Antike  nachgebildeten  Käropfergesimsen 
und  mosaikartig  verzierten  Wandflächen.  Außer  König  Ludwig  fanden 
Ludwig  III.,  sowie  die  Königin  Kunigunde,  Gemahlin  des  Königs  Konrad  I., 
in  Lorsch  ihre  Buhestätte.  Die  erhaltenen  Steinsärge  scheinen  noch  aus 
karolingischer  Zeit  herzurühren.  Das  Nibelungenlied  bringt  in  die  Lorscher 
Königsgruft  die  Gebeine  Siegfried's  und  der  Königin  Ute  (Ghriemhildens 
Mutter).  Dahinter  Teile  des  Mittelschiffs  der  1130  geweihten  Kloster- 
kirche. —  13km  Bürstadt  (S.  25),  17km  Ho/heim^  21km  Rosengarten  s.  S.  146. 

Vor  Heppenheim  an  der  Landstraßo  1.  der  mit  drei  Bäumen 
bepflanzte  Hügel  Tjundberg^  eine  mittelalterliche  Oerichtsstätte.  — 
54  km  Heppenheim  (100  m;  Qasth.:  *Halber  Mond,  bei  Franck; 
Darnutädter  Hof),  Städtchen  von  5300  Einw.,  mit  angeblich  von 
Karl  d.  Gr.  gegründeter  Kirche  (Denkstein  an  der  Turmmauer, 
Jetziger  Bau  aus  viel  späterer  Zeit),  überragt  von  der  Ruine 
Starkenburg  (294m),  zu  welcher  man  in  V2  St.  bequem  hinansteigt. 
Die  Burg,  um  1064  von  dem  Lorsch  er  Abt  Ulrich  erbaut,  von 
Schweden  und  Spanlern  im  30jährigen  Krieg  genommen,  1674 
vergeblich  von  Turenne  belagert,  giebt  einer  hess.  Provinz  den 
Namen.    Von  dem  hohen  viereckigen  Turm  schöne  Aussicht. 

Die  Bahn  tritt  auf  badisches  Gebiet.  —  Ö6km  Laudenbach; 
59km  Hemsbach,    Dann  über  die  kleine  Weschnitz. 

64km  Weinheim.  —  Gasth.  :  «P  f  äl  z  er  H  0  f,  bei  ä  Reiffei,  mit  Garten, 
70 Betten,  Z.  11/0-2 ^,  F.  70-90  Pf.,  M.  2,  P.  41/2-5^:  —  Vier  Jahres- 
zeiten, 24  Betten,  Z.  L.  B.  1.20-1.50,  F.  70  Pf.,  M.  II/2,  P.  4-41/2-^» 
Karlsberg,  beide  gut;  Adler.  —  Wasserkeilanstalt  (Bes.  H.  Reiffei),  am 
Eingang  des  Birkenauerthal,  P.  35-60  ^  wöchentlich. 

Weinheim  (108  m),  mit  8300  Einwohnern,  an  der  Mündung  des 
Birkenauer  und  des  Oorxheimer  Thaies  gelegen,  ist  der  ansehn- 
lichste Ort  und  einer  der  schönsten  Punkte  an  der  Bergstraße. 
Die  alte  Stadt,  die  ehemals  zur  Abtei  Lorsch  gehörte,  wurde  im 
30  jähr.  Krieg  und  während  der  Pfalz  Verwüstung  1689  mehrfach 
zerstört.  Einige  Türme  von  der  Befestigung,  das  Deutsch-Ordens- 
Haus  (jetzt  Amtshaus)  und  das  got.  Rathaus  sind  noch  vorhanden. 
Der  got.  Turm  der  kath,  Kirche  und  der  ebenfalls  got.  Turm  des 
von  Berkheim* sehen  Schlosses  sind  modern.  —  Östlich  ragt  Burg 
Windeck  auf  einem  Bergkegel  (220m)  emßöi-,^^^H^l^^^unden 
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Bergfried  (S.  261),  schon  im  xa.  Jahrh.  als  Lehen  des  Klosters 
Lorsch  erwähnt,  spater  karpfälzisch;  hflbsche  Anssfcht.  —  Spazier- 
gänge (Wege  markiert):  zur  Fuchsenmühle  im  Birkenauer  Thal 
(S.  36),  ins  OorxheimerThalf  zum  Kaetanienwaldy  auf  den  Waeh(g)en'- 
herg  (402  m);  Oeiersberg  (341  m),  Hirschkopf  (ßA9  m)  n.  s.  w.  — 
„Babberger^,  der  beste  BergsträBer  Wein,  wächst  bei  Weinheim. 

Von  Weinheim  nach  Heidelberg,  17km  in  c.  II/4  St.,  Straßen- 
bahn an  der  Bergstraße  entlang,  von  der  sich  die  Eiaenbahn  entfernt.  An 
dem  durch  guten  Rotwein  bekannten  Dorf  (3  km)  LiUteltachsen  (Oaath.: 
Traube)  vorüber  nach  (4km)  C'ro/'fac^en  (Gast b.:  Lamm),  sagleieh  Eisen- 
bahnstation (8.  unten).  —  Dann  bei  (6km)  Leuiershauten  vorüber  nach  (9km) 
Behrieiheim  (Gasth.:  DeuUcher  Kalter;  Spiet,  am  Bahnhof),  malerisch  äber- 
ragt  von  den  Trümmern  der  Strä/ilenburg  (QOim\  Whg.).  —  Bei  der  ehem. 
Feste  Schaueuburg  vorttber  nach  (12km)  Dottenheim,  mit  Brüchen  i^oteii 
Porphyrs.  —  14km  Handachuchsheün,  ein  von  Heidelberger  Studenten  viel 
besuchtes  Dorf  mit  den  Wirtshäusern  Krone  und  Roter  Ochte  —  Zuletst 
durch  Neuenheim  und  über  die  neue  Neckarbrücke  cur  Endstation  auf  dem 
Bismarckplatz  in  ffeidetberg,  am  Eingang  der  Hauptstraße  (S.  41). 

Von  Weinheim  nach  Mannheim,  17km,  Straßenbahn  (über  JT^er- 
thal,  S.26). 

Von  Weinheim  nach  Fürth,  Eisenbahn,  s.  S.  36. 

69km  Oroßsachsen.  —  74km  Ladenburg  (Gasth.:  Bom),  das 
Lupodunum  der  Römer,  mit  seinen  Maueni  und  Tfirmen  und  der 
alten  gotischen  8t.  Qalluskirche ,  aus  dem  xiy.  Jahrb.,  stattlich 
sich  darstellend.    Die  Bahn  fiberschreitet  den  Neckar. 

77,5km  Friedriehsfeldy  wo  sich  die  Mannheimer  Bahn  von  der 
Heidelberger  trennt.  Nach  Jeder  der  beiden  Städte  gebraucht  der 
Zug  noch  15  Min.  —  Zweigbahn  nach  8chwetxingen  (7km;  S.  51). 

88km  Heidelberg  s.  S.  40.  —  87km  Kannheim  s.  S.  52. 


4.    Der  Odenwald. 

Der  Odenwald,  12-14  St.  lang,  ist  ein  waldiges  Gebirgsland,  welches 
Bwischen  Darmstadt  und  Heidelberg  sich  Östlich  bis  cum  Main  hin  8-10  St. 
breit  ausdehnt.  Seine  westlichen  Teile  bestehen  in  der  Hauptmasse  aus 
Urgebirge  (Oranit,  Syenit),  die  östlichen  aus  Buntsandstein.  Die  höchsten 
Erhebungen  sind  der  Katzenbuckel  (626m,  8. 50),  die  Neunkireher  Höhe  (60öm, 
S.  35),  der  Krehherg  (599m,  S.  35),  die  Tromm  (566m,  S.  37),  der  Melibokut 
(515m,  S.  30);  der  Feltberg  (501ro,  S.  34).  Durch  Anlage  und  Bezeichnung 
der  Wege  und  Errichtung  von  Aussichtstürmen  hat  sich  der  Odentoaldklub 
ein  Verdienst  erworben:  vgl.  die  Karte  mit  Erläuterung  der  Touristenwege 
im  Odenwald  (Darmstadt,  1894,  1  ./^),  sowie  den  Führer  durch  den  Oden- 
wald von  Dr.  Windhaus  (Darmstadt,  1892,  2.Jt). 

a.   Weitlioher  Teil. 

Ein  Wandertag!  vom  Bahnhof  Biekenbaeh  ku  Fuß  auf  den  Fehberg 
2  Stunden,  von  da  nach  Lindenfelt  3V2  St.  und  weiter  in  1  St.  nach  Fürths 
wo  man  die  Eisenbahn  wieder  erreicht. 

Zwei  Tage:  1.  Tag  wie  oben  \ii%  JAndenfeU ;  2.  Tag  über  die  Tromm 
nach  Waldmichelbach  31/2  St.,  von  da  über  Ober-  und  üntertehönmattenwag 
nach  Hirtchhorn  4  St.  oder  über  Schönau  nach  Neckarsteinaeh  5  St. 

Die  Wanderung  beginnt  am  zweckmäi^igsten  bei  Biekenbaeh- 
Jugenh  eim  (S.  30).  Mitten  in  Jugenheim  Jenseit  der  Straßen- 
teilung (1.)  geht  man  rechts  bergan  auf  Parkwegen  (Wegemarken 
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blan),  die  an  einer  (15  Min.)  Klosterruine  vonlber  -—  [r.  einige 
Schritte  vom  Wege  eingemauerte  Grabsteine  vom  J.  1480;  un- 
weit davon  bezeichnet  di«  alte  „Cent- Linde"  die  Malstitte  eines 
Centgerichts;  davor  das  S.  30  erwähnte  Kreaz]  —  znm  (7  Min.) 
Schloß  Heiligenherg  (S.  30)  führen.  Nnn  r.  in  den  Anlagen  bergan 
nnd  am  Wegweiser,  der  den  „Wilhelminenweg  znm  Felsberg^ 
anzeigt,  I.  nm  den  Berg  hemm,  mit  reizendem  Blick  anf  das  Schloß 
nnd  in  die  Rheinebene.  In  IV2  St.  erreicht  man  von  Jngenheim 
den  Felsberg  (501m).  Oben  das  *Hot.  FeUherg  (Bes.  Haberkorn, 
P.  4  JC)  nnd  das  Foraterhatu  (ebenfalls  Wirtsch.).  Anssicht  o.  über 
einen  großen  Teil  des  Odenwalds  bis  znm  Spessart  nnd  bis  nach 
Aschaflfenbnrg.  —  Etwa  5  Min.  vom  Forsterhans  Hegt  der  Altar- 
stein, ein  würfelformiger  Syenitblock,  mit  Spuren  einer  Bearbeitung, 
welche  ihn  zu  einem  mächtigen  ArchitravstOck  herstellen  wollte, 
nnd  5  Min.  weiter,  r.  steil  bergab  in  einer  kleinen  Schlucht  am 
Wege  die  RiesensäuUj  ebenfalls  Syenit,  9,2sm  lang,  l-l,5m  im 
Durchmesser,  in  der  Mitte  ein  0,o4ii^  tiefer  Einschnitt.  Ohne 
Zweifel  war  hier  ein  altromischer  Steinbruch,  dem  vielleicht  auch 
die  alten  Säulen  am  Schloßbrunnen  zu  Heidelberg  (S.  46)  und 
anderer  Orten  entstammen.  Unterhalb  der  Riesensäule  das  FeUen- 
meer,  eine  wilde  Masse  von  Syenitblocken,  die  sich  in  einer  200 
Schritt  breiten,  500  Schritt  langen  Senkung  ausbreiten.  —  Ein 
orangefarben  bezeichneter  Weg  führt  am  Felsenmeer  abwärts  in 
knapp  3/4  St.  nach  Reichenbach  (S.  35). 

Vom  Melibokus  bis  sum  Felsberg  gebraucht  man  fast  IV2  St. 
Der  Weg  (Wegemarken  orangefarben)  siebt  sich  von  dem  BalkhauMr  Thai^ 
das  beidö  Berge  trennt,  an  der  Nordwestseite  des  Felshergs  hinan. 

Von  Auerbach  (S.  31)  auf  den  Felsberg,  2-21/2 S^»:  entweder  (am 
Ausgang  des  Dorfes  links,  Wegemarken  rot-weißes  Kreuz)  über  I/oehstätten^ 
oder  über  das  Fürttenlager  (S.  31;  Wegemarken  geih);  beide  Wege  sind 
auch  durch  Wegweiser  bezeichnet.  Zum  Rückweg  wähle  man  den 
schönen  auf  den  Ilelibokus  (S.  31/30)  suführenden  Weg  (Wegemarken 
orangefarben),  von  welchem  man  südl.  von  Balkhawsen.  dann  auf  der  Höhe 
über  dem  Hochstätter  Thal  (die  „neun  Krümm'**)  und  den  Bergsattel 
„Notgottes"  (S.  31)  in  U/g  St.  sum  Auerbacher  Schloß  gelangt. 

Die  meisten  Reisenden  wenden  sich  von  Felsberg  über  die 
Nennkircher  Hohe  nach  Lind  enfels  (3V2  St.).  Man  folgt 
den  gelben  Wegemarken  bis  Beederikircher^  dann  den  Wegweisem 
bis Brandau  (318m;  2mal  tägl.  Fahrgelegenheit  nach  Oberramstadt, 
12,5  km,  s.  S.  3T),  Weiter  entweder  direkt  den  weißen  Wegemarken 
nach  in  1 V2  St.,  —  oder  über  Luttelhaeh  (Oasth.  bei  Meyer,  "P.SJC^ 
gut)»  in  dessen  Nähe,  1.  vom  Wege  nach  Klein-Bi «heran  (weiß  in 
blau),  ein  hoher  Felsabsturz,  das  Wüdfraühaus^  sehenswert  Ist,  In 
13/4-2  St.  —  nach  Keimkirchen  (512  m;  Gasth.:  Orüner  Baum, 
P.  3  tA,  gut),  wo  ein  Denkmal  an  den  OrQnder  des  Odenwald- 
clubs, den  Darmstidter  Oberbürgermeister  Ohly,  erinnert. 

Weiße  Marken  leiten  von  Neunkirchen  weiter  aunächst  hinab,  dann 
hinauf  durch  Wald  »nm  (I/2  St.)  „Weinweg«  (S.  aO)  nnd  von  da  in  I/2  St. 
bergab  %ur  Huine  und  Kum  (2  Min.)  Hofe  Rodfipstein  (S.  38). 

Ein  bequemer  Waldweg  (rot)  führt  voii  Neunkirchen  in  Vj  St* 
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znr  Keunkircher  Höhe  (605m),  dem  höchsten  Pnnkt  des  hessischen 
Odenwaldes,  wo  der  24  m  h.  Kaisertarm  eine  weite  Randsicht  bis 
zur  Haardt,  zam  Taunus,  Yogelsberg  und  Spessart  gewährt  (20  Pf. ; 
Erfr.)  und  nach  allen  Seiten  markierte  Wege  ausgehen:  die  grünen 
weisen  südl.  auf  rauhem  Pfade  in  V2  S*»  hinab  nach  Winterkasten 
und  von  da  in  ^/^  St.,  bei  dem  Aussichtspunkt  Lütelroder  vorüber, 
nach  LindenfeU  (s.  unten). 

Gelbe  unu  orangefarbene  Marken  zeigen  südwestlich  nacb  Oademheim 
(S/4  St. ;  8.  unten) ^  —  gelbe  nordöstl.  Über  Freiheit  (bald  1.  oben  der  VVJId- 
weibcbenstein)  nacb  (tl/2  St.)  Hot  Rodenstein  (S.  38)  und  von  da  nacb  (3/«  8t.) 
Nonrod;  —  rotweiße  Dreiecke  20  Min.  von  der  lleunkircher  Höhe  von  dem 
Wege  nach  Freiheit  1.  ab  den  sog.  Weintoeg  (8. 34),  der  durch  Wald  in  II/4  St. 
zu  dem  aussichtreichen  Bergsattel  oberLalb  I^onrod  und  weiter  in  IV2  St. 
nach  Grofi'Bieberau  (8.  38)  führt. ' 


Die  Landstraße  von  Bensheim  nach  Lindenfels 
(18  km,  Post  im  Sommer  2  mal  tägl.  in  3,  zurück  in  2  St.)  führt 
im  Thal  der  Lauter  aufwärts  und  berührt  zunächst,  3km  von  ßens- 
heim,  Schönberg  (Gasth. :  Pens. Schmidt,  mit  Rest.,  V.iJC;  Traube; 
8onne)y  Dorf  mit  gräfl.  Erbach-Schdnberg*8chem  Schloß;  Aussicht 
vom  Schloßgarten  sowie  von  der  Kirche  des  Orts. 

Weiter  über  Wümshausen  undElmshausen  nach  (4km  von  Schon- 
berg) Eeichenbach  (191m;  Gasth.:  Traube),  Pfarrdorf  von  1300 
Einw. ;  am  Kriegerdenkmal  und  am  Brunnen  auf  dem  Marktplatz 
behauene  Syenitblöcke  vom  Felsberg  (8.  34;  den  Weg  nach  diesem, 
beim  Kriegerdenkmal  r.  vorüber,  zeigt  ein  Wegweiser,  1  St.). 

Die  Lindenfelser  I^ndstraße  steigt  in  dem  enger  werdenden 
Thal  bergan  nach  {Akm)  Gademheim  (352  m;  Whs.  bei  Rettich) 
und,  bei  dem  Whs.  von  Schmidt  vorüber,  nach  (2km)  Kolmhach 
(409  m),  dann  VibeT  die  Kolmbacher  Höhe  (450  m),  wo  sich  eine 
schöne  Aussicht  auf  Lindenfels  öffnet,  nach  (Ökm)  Lindenfels. 

Lohnend  ist  folgender  abkürzende  Fußweg  (IV4  St.;  orangefarbene 
Marken):  östl.  von  Reichenbach  von  der  Lindenfelser  Straße  r.  ab  auf  dem 
nach  dem  Srbach's'chen  Uofgat  ffohenOein  führendeh  Fahrwege;  dann  von 
diesem  1.  ab,  beim  (10  Min.)  ffohen  Stein,  einer  aus  der  Waldung  aufsteigenden 
Quarzfelsgruppe  (dabei  ein  Denkstein  für  den  Fürsten  Alexander  von  Bul- 
garien), vorüber  nach  UnterraideJhach  und  weiter*,  zwischen  Gadernheim 
und  Kolmbach  erreicht  man  die  Landstraße  wieder. 

I/2  St.  südl.  von  dem  Hofgut  Uobenstein,  IV2  St.  östl.  von  Schöhberg 
(über  Gronau  und  Schrannenbach)^  3/^  St.  südwesti.  von  Oadernheim,  liegt 
Knoden,  wo  man  im  Whs.  von  Reinig  den  Schlüssel  zu  dem  Aussichtsturm 
auf  der  Höhe  (535m)  erhält;  südl.  der  heyfa.\dete Kr ehberg  (599 ro). 

Das  Städtchen  Lindenfels  (357m;  Gasth.:  *  Harfe,  *  Hessisches 
Haus,  P.  4V2-Ö  JC'y  Odenwald,  P.  3*/«  -Ä,  gut),  die  „Perle  des 
Odenwalds'%  mit  c.  1100  Einwohnern,  einer  weithin  sichtbaren 
neuen  prot.  Kirche  und  einer  älteren  kath.  Kirche,  Hegt  sehr 
malerisch  auf  einer  Anhöhe,  umgeben  von  Resten  alter  Befestigung 
und  überragt  von  den  ansehnlichen  Trümmern  des  ehem.  pfäl- 
zischen Schlosses  (400m),  einst  Witwensitz  der  Gattin  des  Kurf. 
Friedrich  des  Siegreichen,  der  schönen  Klara  von  Detten.  Im 
Burghof  eine  BronzebOste  Kaiser  Wilhelms  I.  —  20  Min.  östl.  ragt 
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anf  dem  schonen  Waldberg  ein  Holztempelchen  hervor,  die  Ludwigs- 
hohe, mit  prachtiger  Ansslcht.  Noch  15  Min.  höher  ansgedehnte 
Aussicht  nach  dem  Spessart.  —  Ebenso  lohnend  ist  der  Blick  vom 
Karolineräempel ,  V2  S*.  nordw.  von  Lindenfels ,  im  sog.  ,,Buch'' 
oberhalb  der  Straße  nach  Kolmbach-Gademheim,  und  der  neu  er- 
schlossene Aussichtspunkt  auf  der  JMxelröder  (20  Min.),  nordl.,  am 
Wege  nach  Winterkasten  (S.  35). 

Von  Linden  felsnacb  Heppenheim«  c.3St., hübsche  Wanderung 
(Wegemarken  rot-weiß).  Am  letzten  Haus  1.  vor  dem  Thor  des  Linden- 
felser  Schlosses  den  Faßweg  1.  bergab«  dann  den  dritten  Weg  r.  nach 
BuUbachy  auf  der  andern  Seite  des  Thals  den  Berg  in  die  Höhe,  am 
Anfang  des  Waldes  I.  nach  (3/4  St.)  Erlenbach  und  weiter  nach  (I/2  St.) 
Müterthaiuen ;  bald  darauf  erreicht  man  «die  von  Fürth  nach  Heppenlieim 
führende  Landstraße«  der  man  folgte  nach  Überschreitung  des  Sattels  1. 
den  Wiesenweg  nach  (3/4  St.)  Kirtchhaugen^  von  wo  noch  8/^  st.  nach 
Heppenheim  (S.  32).  Wer  noch  die  Starkenburg  (S.  32)  besuchen  will«  folgt 
bald  hinter  Kirschhausen  einem  r.  in  die  Höhe  teigenden  Wegweiser. 

Von  Lindenfels  nach  Fürth«  Landstraße«  s.  unten.  Fußgänger 
schneiden  ab«  wenn  sie  von  Lindenfels  den  grünen  Wegemarken  südl.  bergab 
folgen;  nach  10  Min.  links  in  den  Wald;  25  Min.  über  eine  kleine  tannen- 
bewachsene Kuppe  (hier  nicht  links);  10 Min.  Fürth. 


Von  Weinheim  nach  Fürth,  16km,  Nebenbahn  (in 
c  2  St.«  für  90,  60  Pf.)  vom  Hauptbalinhof  bei  der  Haltestelle 
zum  Birkenauer  Thal  vorüber  in  dem  von  der  Weschnits  durch- 
flossenen  malerischen  Birkenauer  Thal  aufwärts.  —  4km  Birkenau 
(Oasth.  X,  Birkenauer  Thal)^  Flecken  von  1500  Einwohnern,  mit 
protestantischer  und  katholischer  Kirche,  Schloß  und  Park  des 
Frhrn.  von  Wambolt.  —  6km  Reißen,  —  9km  Morlenhach  (Gasth. : 
Krone),  Flecken  von  1000  Einwohnern. 

Von  Mörlenbach  2mal  tägl.  Post  in  II/2  St.  nach  Waldmiehelbaeh  (370m  ; 
Oasth.:  Starkenburg ^  gelobt;  Odenwald)^  Städtchen  von  21U0  Einw.«  in 
hübscher  Lage;  schönster  Aussichtspunkt  n.w.  der  Schimmelberg  (499m; 
1  St.«  Wegemarken  gelber  Kreis)«  bei  Stcdlenkandel^  wo,  1  St.  von  Zotzen- 
bach  (s.  unten ;  blaue  Marken)  die  Landstraße  vorüberluhrt.  —  Von  Wald- 
michelbach nach  Hirschhorn  (S.  50)«  20km«  Post  Imal  tägl.  über  Schön- 
mattenteag;  in  Unterschönmattcnwag«  II/4  St.  von  Waldmiehelbaeh«  bei  der 
Kirche  das  Oasth.  z.  Hirsch;  vor  Beddesbach,  IV4  St.  weiter«  geht  r.  ein 
schöner  Waldweg  ab  nach  (1  St.)  Heiligkreuzsteinach  (s.  unten) ;  von  Heddes- 
bach  über  LangerUhäl  nach  Hirschhorn  IV2  St. 

Ein  anderer  Weg  (Wegemarken  orangefarbenes  Dreieck)  führt  vonWald- 
michelbach  in  1  St.  nach  8itdeUbmnn(yf\i%,  %.  Morgenstern).  Von  hier  geht 
man  entweder  weiter  den  orangef.  Dreiecken  nach  über  Ober-  und  Unter- 
abtteinach  auf  schönem  Waldweg  über  den  Eichelberg  (ö28m),  mit  lieblicher 
Aussieht«  den  SchriesJteimerhof  und  die  HoehHrafie  in  6V4  St.  nach  H  e  i  d  e  1  • 
berg  — ,  oder  den  blauen  Wegemarken  qach  in  31/2  St.  nach  Heiligkreug- 
Steinach  (Oasth.  s.  Löwen)  und  weiter  den  roten  Kreisen  nach  in  1  St.  nach 
Schönau  (S.  50)  und  weiter  nach  Keckarsteinach  (S.  50). 

11km  Halt  Zotxenhaeh^  am  Einn^ang  eines  Seitenthals,  10  Min. 
von  dem  gleichnamigen  Dorf.  —  13km  Bimbaeh  (Oasth.:  Deutseher 
Kaiser^  gut),  Flecken  von  1800  Einwohnern.  —  16km  Halt  Fahren- 
bach - JJirzenbach  —  16km  Fürth  (188m;  Oasth.:  Adler ,  gut), 
Flecken  von  1400  Einwohnern,  auf  der  Landstraße  ober  Krumbaeh 
7km  von  Lindenfels  (S.  35),  näher  der  Weg  über  Ellenbach, 
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Von  Rimbach  (Wegemarken  weiße  Dreiecke)  und  von  Fürtb  (Wege- 
marken  grün)  gelangt  man  in  H/j  St.  aüdöstl.  nach  der  Tromm  (Ö66m),  mit 
dem  Ireneturm  (Schlüssel  im  Wh*,  z.  schönen  Autsicht  bei  Keil);  schöner 
Blick  vom  nLindenstein",  einer  Felsgruppe  nördl.  vom  Turm.  Von  hier 
(Wegemarken  grün)  südl.  an  dürftigen  Hütten  vorbei  und,  wo  der  Weg 
in  Eicbengebüsch  eintritt,  den  Fußpfad  rechts  bergab  nach  Qadem^  dann 
durch  ein  hübsches  Thal  nach  (II/4  St.)  Waldmichelbach  (S.  36). 

b.   ÖstUcher  TeU. 

Hessische  iMdttigsbahn.    Von  Frankfurt  nach  Eberbach,   106km,  in 

21/2-38/4   St.,    für   J€  8.60,   5.70,   3.70.   —    Von   Darmstadt   nach 

Wiebeisbach,  wo  die  beiden  Linien  Basammentre£fen,  28km,  in  1  St., 

für  J€  2.40,  1.60,  1.00. 

Frankfnrt  8.  S.  3;  Abfahrt  am  Ostbahnhof.  —  5km  Mainksur; 
3km  ndrdl.  aaf  der  Höbe  der  Flecken  Bergen  (Garten-wirtsch.  z. 
schönen  Aussicht),  mit  2000  Einw.,  von  Frankfoitern  viel  besucht; 
nördl.  am  Wege  nach  Vilbel  (S.  17)  die  Bergener  Warte  (Aussicht) 
und  das  Schlachtfeld  vom  13.  April  1759,  auf  dem  die  Franzosen 
unter  Marschall  Broglie  die  Verbündeten  Preußens  unter  Herzog 
Ferdinand  v.  Braunschweig  besiegten.  —  R.  jenseit  des  Mains  Dorf 
und  Schloß  Bumpenhtim.  —  10km  Hochstadt- Dömigheim.  —  14km 
Wühelmsbad^  als  Vergnügungsort  von  Frankfurtern  besucht. 

16km  Hanau  Wenthahnhof^  lökm  Hanau  Ostbahnhof ,  Knoten- 
punkt der  Schnellzug* Linien  Frankfurt-Bebra-Berlin  und  Stuttgart- 
Eberbach-Berlin.  Hanau  (Gasth.:  Adler;  Biese;  *08tbahnrestaw.') 
ist  eine  freundliche  Stadt  von  25  000  Einwohnern,  unfern  des  Ein- 
flusses der  Kinxig  in  den  Main,  mit  lebhafter  Industrie  (Goldwaren, 
Tabak),  Geburtsort  der  Brüder  Grimm,  denen  auf  dem  Neustädter 
Marktplatz  ein  Denkmal  errichtet  wird.  Am  Main  Schloß  Philipps- 
ruhe^  dem  Landgrafen  von  Hessen  gehörig. 

Die  Odenwaldbahn  überschreitet  den  Main.  —  21km  Klein- 
aüheimy  23km  Hainstadt,  —  28km  Seligenstadt,  mit  3700  Einw., 
berühmt  durch  die  nach  827  von  Einhard,  dem  Biographen  Karl's 
d.  Gr.,  gestiftete  Benediktinerabtei,  welche  dem  Ort  den  Namen 
gegeben  hat.  Die  Kirche,  ursprünglich  eine  dreischifflge  Pfeiler- 
basilika mit  Atrium  und  Vorhalle,  zeigt  nur  noch  wenig  Spuren  des 
alten  Baues ;  die  Ruinen  der  Kaiserpfalz  gehören  dem  xiii.  Jahrb.  an. 

38km  Babenhausen,  Knotenpunkt  für  die  Linie  Darmstadt- 
Aschaffenburg.  Die  lutherische  Pfarrkirche,  im  Übergangsstil  er- 
baut, mit  spätgot.  Chor  und  Seitenschiff,  enthält  Grabsteine  von 
Grafen  v.  Hanau  und  einen  spätgot.  Schnitzaltar  von  1518. 

42km  Langstadt,  4Ökm  Kleinumstadty  49km  Qroßumstadty  53km 
Wiebelsbach-Heubach  (S.  38). 

D  a  r  m  s  t  a  d  t  s.  S.  26.  -^  4km  Bosenhohe  (S.  29).  Ausgedehnte 
Waldung.  —  9km  Niederramstadt- Traisa^  schdne  Aussicht.  Östl. 
weiter,  an  der  kleinen  Modau  hin.  —  12km  Oberramstadt  (Gasth. 
bei  Wiener;  nach  Brandau  s.  S.  34);  —  16km  Zeilhard;  —  20km 
Beinheim  (161m;  Darmst.  Hof),  altes  Städtchen  von  1700  Einw., 
an  der  Oerspren%,  in  welche  die  Wembach  hier  mündet^^g^^' 
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VunReinheimnachBeichelsheinit  18km,  Kcbenbabn  (in  c.  1  St. 
für  ^  1.10,  0.75).  —  Thalaufwärta  in  dem  verkebnreicben  Gersprenzthal. 

3km  C^oßbieberau  (161m;  Gasth.:  Posi)^  Marktflecken  von  ISOOEinw., 
Ausgangspunkt  zur  Wanderung  über  die  Neunkircber  Höhe  nach  Lindenfels 
[3-4  8t. :  entweder  im  FUchbachthal  aufwärts  scbaltenJos  in  1  St.  oder  durch 
die  Leidert  und  über  Rodau  auf  schattigem  Wege  in  11/4  St.  nach  dem 
Dörfchen  Lichtenberg  (Gasth.:  Schellhaas,  Schanz)  und  Schloß  LidUenberg^ 
großenteils  1570-80  im  Renaissancestil  erbaut,  mit  schöner  AuMicht;  weiter 
entweder  den  blauen  Wegemarken  nach  über  das  Forsthaus  Bütte  Kembach 
(3/4  St.)  oder  besser  1.  auf  dem  kürzeren  unteren  Wege,  der  bald  mit 
ersterem  zusammentrifft,  dann  auf  der  neuen  Straße  über  IdUzelbach  nach 
Neunkirchen  (S.  34;  13/4  St.,  über  Kernbach  2  St.  von  Lichtenberg).  Man  kann 
von  Großbieberau  auch  den  S.  35  angedeuteten  Weg  über  Konrod  wählen]. 

8km  Bremhach  (171m;  Gasth.:  Post).  —  11km  NiederJcnin^hach  (177m), 
Station  für  den  I/4  St.  südwestl.  gelegenen  Marktflecken  Friakisch-Orum- 
bach  (Gasth.:  Hörr  z,  Rodenstein)^  mit  Schloß  der  Freiherren  v.  Gemmingen  ; 
in  der  Kirche  einige  Grabsteine  der  Herren  v.  Rodenstein ,  deren  Burg 
(s.  unten)  man  durch  das  Erlauer  Thal  in  1  St.  erreicht.  V?  St.  südöstl.  vom 
Bahnhof  Niederkainsbach  thronen  über  dem  Kaiiubacher  Thal  die  Trümmer 
der  Burg  Schnellertt,  der  Sage  nach  das  Ziel  der  vom  Rodenstein  ausgebenden 
wilden  Jagd.  —  13km  Nieder-  und  Obergersprenz   —  16km  Bockenrod. 

18km  BeicheUheim  (230m ;  Gasth.:  goM.  Engel,  gut -^  Adler).  Marktflecken 
in  freundlicher  Gegend,  überragt  von  der  Ruine  Reichenberg  (328m).  3/4  St. 
nordwestl.  iiveiße  Marken)  erbeben  sich  in  einsamer  waldiger  Berggegend 
die  Trümmer  der  Burg  Rodenstein^  wo  nach  der  Volkssage  der  wilde  Jäger 
haust  (an  Scheffel,  den  Dichter  der  Rodenstein-Lieder,  erinnert  eine  Tafel), 
3  Min.  oberhalb  des  Hofes  Rodenstein  (Er fr. ^  interessantes  Fremdenbuch).  — 
Von  Reicheisheim  nach  Lindenfels  8km  (Post  1  mal  täglich). 

2Ökm  Lengfeld  (202m;  Gasth.:  Krone),  voii  wo  man  in  40  Min. 
den  Ottberg  (368m)  ersteigen  kann;  den  Gipfel,  um  den  sich  das 
Städtchen  Hering  zieht,  krönt  eine  alte  Burg,  deren  mächtiger  Turm 
eine  weite  Aussicht  bietet.  Hinabweg  über  Zipfen  (gutes  Whs.) 
zurück  nach  Lengfeld,  oder  nach  der  folgenden  Klsenbahnstatiun : 

28km  Wiebelsbach'Heubach,  Knotenpunkt  für  Frankfurt  (S.  37). 

59km  (von  Frankfurt)  Höohst  (lÖ8m;  Gasth.:  Post,  gut;  Burg 
Breuberg)j  Flecken  von  1900  Einwohnern,  im  Thal  der  Idümling^  In 
welchem  die  Bahn  aufwärts  bis  Erbach  bleibt. 

4km  abwärt«  in&  Mümlingthal  (Post  2mal  tägl.)  liegt  Neustadt  (Gasth. 
s.  Ochsen),  unter  der  großartigen,  nur  s.  T.  zerstörten  Burg  Bret^erg {dO^m  \ 
Rest.).    Von  Neustadt  markierter  Weg  nach  Wörth  (S.  39),  21/2  St. 

61km  Mümling-Orumbach  (166m);  —  65km  Konig  (Gasth.: 
Büchner),  mit  hochgelegener  Kirche;  —  68km  Zeü- Kirchbrombach 
(183m).  Das  Mümlingthal  verengt  sich.  Die  Bahn  führt  weiter  an 
dem  Dorf  Steifibach,  wo  sich  in  der  glelchnam.  Klostcrruine  die  von 
Einhard  (S.  37)  821  gestiftete  Kirche  kenntlich  erhalten  hat,  und 
an  Schloß  Füratenau  vorüber,  mit  vier  verschiedenen  Türmen  und 
schattenreichem  Park,  die  ältesten  Teile  vor  1270  erbaut,  seit  dem 
XIV.  Jahrh.  Eigentum  und  Sitz  der  Grafen  v.  Erbach-Fürstenau. 

72kmMichelttadt  (208m;  ö&sth.i*FriedrichiFüratenauerHof), 
Städtchen  von  3000  Einwohnern,  Hauptort  des  Odenwaldes,  Sitz 
verschiedener  Behörden,  bereits  741  erwähnt.  Es  liegt  an  einem 
der  anmutigsten  Punkte  des  Mümlingthales.  In  der  von  Einhard 
(s.  oben)  um  827  begonnenen  Kirche^  einer  kreuzförmigen  Pfeiler- 
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basilika  mit  drei  Apsiden  an  der  Ostseite,  einer  £mpore  an  der 
Westseite,  Atrium  und  Vorhalle,  ist  die  Krypta  wohlerlialten.  Der 
Markibrunnen  ist  von  1Ö41.  Alte  Befestigungen  und  originelle 
Holzbauten  (Bathaus  von  1484).  —  Nahe  der  Stadt  und  dem  Bahn- 
hof die  KaUwaaaerheiUinatalt  des  Dt.  Seharfenbery  (Z.  Ö-2Ö,  Be- 
köstigung 25  Jt  wöchenti.).  —  lu  der  Umgebung  manche  schöne 
Punkte  wie  {}/^SU  w.)  das  Lärmfeuer  (502m;  Aussichtsturm); 
Wege  fiberall  markiert. 

Von  MicheUtadt  führt  eine  Landstraße  ö«tl.  aufwärts  über  Dorf  Erbach 
und  an  dem  (1V2S^0  gräfl.  Erbach'schen  .la^dschloß  Eulbach,  mit  Wildpark, 
vorüber  nach  Amorbach  (i66m^  Qs^^iYk.iBadUcherHof,  gut^  Poit)^  Städtehen 
von  2500  Einw.,  Wohnsiu  des  Fürsten  Leiningen,  mit  einer  ehem.  Bene- 
diktinerabtei (Bibliothek),  deren  Kirche  und  andere  Gebäude  imxvui.  Jahrh. 
umgebaut  worden  sind.  —  Von  Amorbach  nach  Kailbach  (22km^  S.  40) 
Imal  tägl.  Post  über  Emstthal  (Gasth.:  Post))  I/2  St.  von  da  das  im  engl.- 
gotischen  Stil  erbaute  Schloß  Waldieiningen ,  mit  Wildpark.  Fußgänger 
werden  den  rot  markierten  Weg  über  die  (II/2  St.)  Wildenburg  (oder  Wilden- 
fels) vorziehen,  eine  der  bedeutendsten  Ruinen  des  Odenwalds,  von  der 
man  in  weiteren  1^/4  St.  Ernstthal  erreicht.  Von  Kailbach  oder  Eriistthal 
lohnend  eine  Fußwanderung  (Wegemarken  rot)  übor  Eduardsthal,  Reisenbach 
(10  Min.  n.w.  der  Aussichtspunkt  die  „Hardt^'),  Mülben  und  weiter  (Wege- 
marken gelbes  Viereck)  über  Dort  KaUenbach  und  den  KaUenbuckel  (S.  60) 
nach  Eberbach. 

Von  Amorbach  nach  Miltenberg  (Aschaffenburg),  bayr.  Staats- 
bahn,  in  1/2  St.,  für  50  oder  30  Pf.  —  3km  Weübach  (Gasih.:  Engel). 

9km  Miltenberg  (129  mi  Gasth. :  Ungel^Jiiese^  letzteres  schon  im  xii.  Jahrh. 
als  Fürstenher  berge  genannt,  1518  von  Luther  besuch  t)  Bier  bei  Mann,  am 
Bahnhof),  altes  gewcrbrciches  Städtchen  von  3500 Einw.,  in  überaus  schöner 
Lageam  J/ot/t,  mit  bedeutenden  Botsandsteinbrüchen  und  den  in  neuerer  Zeit 
ausgebauten  Trümmern  eines  im  xv.  Jahrh.  erbauten,  löö2  von  AJbrecht  von 
Brandenburg  serstörten  kurmainzischen  Schlossts  (Privatbesitz,  mit  reicher 
Altertums-  und  Kunstsammlung:  Besichtigung  gestattet).  Aussicht.  In  der 
Stadt  alte  Holzbauten  (Biese)  und  Thortürme.  —  Miltenberg  gegenüber 
liegt  das  Frausiskanerkloster  BngOsberg  (Aussicht).  —  Von  Miltenberg  nach 
Aschaffenburg,* 36km,  Eisenbahn  in  c.  iSt.  lOMin.:  ^\im KleinJievbach  (Gasth. 
z.  Adler)  mit  fürstlich  Löwenstein 'schem  Schloßpark.  In  der  Schloßkapelle 
Fresken  von  E.  Steinle.  35  Min.  s.  von  Kleinheubach,  v>n  Miltenberg  fast 
in  der  gleichen  Zeit  zu  erreichen,  ragen  im  Walde  die  sogen.  Beunensäulen 
auf,  12  riesige  Sandsteinsäulen,  Reste  eines  Steinbruches  der  Bömerzeit,  der 
anscheinend  plötzlich  verlassen  wurde.  — 6km  Land«nb<ich,  iOkia Klingenberg, 
12km  Wörth  (vgl.  S.  38):  s.  Baedeker's  SUddwUchtand, 

76km  Erbach  (220m;  Gasth.:  *Odenwaldi  Schützeni^of;  Adler, 
einfach),  Stadt  von  2800  Einwohnern  Im  Mfimlingthale.  Hauptort 
der  gräfl.  Erbacb^schen  Standesherrschaft.  Das  Sctdofif  auf  sehr 
alter  Grundlage  Mitte  des  xvi.  Jahrb.  im  Renaissancestil  erneut,  im 
xvni.  Jahrh.  zum  Teil  umgebaut,  enthält  ansehnliche  Sammlungen: 
geschichtlich  merkwürdige  Rüstungen,  alte  Feuerwaffen,  sowie 
wertvolle  Glasmalereien  des  xm.-xvn.  Jahrb.,  Antiken,  etruskische 
Vasen  u.  dgl.  (Katalog  beim  Portier  für  50  Pf.).  Im  Vorhof  die 
Statue  des  Grafen  Franz  v.  Erbach  (f  1823),  des  Begründers  der 
Sammlungen.  In  der  Kapelle  steht  der  Steinsary,  welcher  einst  die 
Gebeine  Elnhard's  (t840;  s.  S.  37)  und  seiner  Gattin  Imma  (t836) 
barg,  1810  aus  der  Kirche  von  Seligenstadt  hierher  gebracht 
(Trinkg.  75  Pf.).  oigtized by v^oogie 
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Die  Bahn  überschreitet  die  MümÜng  nnd  zieht  sich,  allmählich 
steigend,  in  bedeutender  Hdhe  auf  der  östl.  Thalseite  hin.  Vor 
(83km)  Hettbach'Beerfelden  (295m)  der  2Ö0m  lange,  44m  hohe 
Himhächel 'Viadukt  (Gasth.  lur  Marbach;  4km  s.w.  das  gewerb- 
. fleißige  Städtchen  Beerfelden  (397m ;  Gasth.  z.  Traube),  von  wo  das 
malerische  QammeUbßcher  Thal  sich  zum  Neckar  hinabzieht.  Die 
Bahn  wendet  sich  nach  SO.,  durchbricht  das  SandsteinmassiT  des 
Krähbergs  (548m ;  auf  der  Hdhe  ein  Jagdschloß  des  Grafen  Erbaoh- 
Fürstenau ;  Forsthaus  Reisenkrenz  u.  Gasth.  z.  Auerhahn ,  beide 
vielbesucht)  in  einem  Tunnel  von  3100m  Länge  (348m  tt.  M.)  und 
folgt  dann  bis  Eberbach  dem  Yielgewundenen  Laufe  der  lUer,  — 
88km  SehöUcnbaeh  (285m).  —  93km  Kaüback  (nach  Ernstthal  und 
Amorbach  s.  S.  39).  —  99km  Oaimühle  (auf  den  Katzenbuckel, 
IV4  St.  j  S.  50).  —  106km  Eberbach,  s.  S.  50. 


5.  Heidelberg  und  das  Neckarthal. 

Der  BAHVHOif  (ll'im  ü.  H.  \  *Re*taur.)  liegt  westl.  Yor  der  Stadt.  Heidel- 
berg ist  Kopfstation}  nur  Scfajiellsüge  haben  durchgehende  Wagen.  —  Die 
Neckarthalbahn  hat  einen  sweiten  Bahnhof  am  KarUthor:  s.  S.  49. 

Oasthftfe«  In  der  Nähe  des  Bahnhof  $ :  *E  u  r  o  p  ä  i  s  c  h  e  r  H  o  f  (PI.  a),  an 
der  Leopoldstr.,  120  Betten,  mit  schönem  Garten,  Z.  L.  B.  4-5,  F.  II/4, 
M.  1  Uhr  3 Vst  5  Uhr 4,  P.  von  SuC  an;  *Grand  Hot.,  Rohrbachers tr.  11, 
100  Betten,  ebenfalls  mit  schönem  Garten,  Z.  L.  B.  Yon  2V2*^  &",  F.  1.20, 
M.  31/2«  P.  Yon  7  UC  an ;  *S  c  h  r  i  e  d  e  r  (PI.  b),  beim  Bahnhof,  120  Betten, 
Z.  L.  B.  YOB  21/2  U«  an,  F.  1.20,  M.  3,  P.  YonövÄan;  «Victoria  (PI.  O, 
an  der  Leopoldstr.,  120  Betten,  Z.  L.  B.  Yon  3  «^  an,  F.  1.20,  M.  31/2^; 
*D  arm  Städter  Hof  (PI.  i),  nahe  dem  Bahnhof,  bei  der  neuen  Neckar- 
brücke, 95  Betten,  Z.  L.  B.  von  2«^  an,  F.  1,  M.  2,  P.  m.  Z.  41/2-51/8  «^i  — 
Bayrischer  Hof  (PI.  h),  am  Bahnhof,  70  Betten,  Z.  L.  B.  von  1.70  an, 
F.  80  Pf.,  M.  21/3  »^.  —  Zweiten  Ranges:  Reichspost,  neben  der  Post, 
gut  u.  nicht  teuer ;  Wiener  Hof,  Haupt^tr.  11;  Nassauer  Hof ,  Plöck- 
straße  1,  48  Bettei,  Z.  L.  B.  von  II/2  ^  »n,  F.  70  Pf.,  M.  II/2  vÄ. 

Inder  Stadt,  15-20  Min.  vom  Bahnhof:  «P  r  i  n  sKar  1(P1.  c),  Kornmarkt, 
am  Aufgang  cum  Schloß,  F.  1.20,  M.  3V2*<^ ;  Adler  (PI.  d),  ebenda,  Z.  L.  B. 
3,  F.  1.20,  M.  3  v^,  mit  Weinrestaurant.  —  Zweiten  Ranges :  R  i  1 1  e  r  (PI.  k  \ 
S.  43),  40  Betten,  Z.  L.  B.  1.80-2.50,  F.  1,  H.  21/2  «<«,  gelobt;  Perkeo, 
s.  8.  41;  Badischer  Hof,  Hauptstr.  113;  Russisch  er  Hof,  ander 
Anlage  (S.  42).  —  Silberner  Hirsch,  am  Markt,  36  Betten,  Z.  L.  B. 
11/4-2  wÄ,  F.  75  Pf.,  mit  Weinstube,  guter  Wein  vom  Faß;  Prini  Max; 
Holländischer  Hof  (christl.  Hospie),  an  der  alten  Brücke,  beide  ein- 
fach. —  Am  r.  Neckarufer:  Waldhorn,  s.  8.  41. 

Auf  der  Höhe  hinter  dem  Sehloft:  *8chloßhotel  (S.  47),  mit  schöner 
Aussicht,  90  Betten,  Z.  2-5v<«,  L.  50,  B.  50,  F.  1.25,  M.  31/2,  P.  6-10  U«, 
Omnibus  am  Bahnhof  (1  ^  mit  Gepäck),  meist  von  Ausländern  besucht; 
derselben  Gesellschaft  gehört  das  Kurhaus  Schieß  Heidelberg,  etwas  höher 
gelegen;  Schloßparkh.  ^  Pens.,  Wolfsbronnenweg  5,  mit  Blick  in  den 
Schloßpark,  30  Betten,  Z.  L.  B.  3-6,  F.  1,  M.  2.80,  P.  6-8  ^.  —  •Kohlhof, 
mit  Droschke  (10  ^)  vom  Bahnhof  in  II/4  St.  bu  erreichen,  s.  8.  48. 

Pbmsionkn:  *H.-Pens.  Lang,  beim  Bahnhof,  Z.L.B.  2-3,  F.  1,  M. 
21/2,  P.  m.  Z.  i-l,JC\  ferner  Pens.  AngkUse,  Aniage49 ;  InUmaUonaleiexkglisch)^ 
Anlage  22-24,  Schüdeck^r,  Ecke  Plöck-  und  Theat^rstr.;  Cämmerer,  Anlage, 
beim  Stadtgarten;  MoU- Beckmann^  Villa  Victoria,  Anlage  26;  Beau  Sijour, 
Anlage  32;  Phüippe^  Anlage  39;  Nebel,  Karlstraße  16,  u.  s.  w.,  P.  in  allen 
4-5,^  oder  etwas  mehr,  je  nach  dem  Ziromer.oigitizedby  ^OOyLC 
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Oaftex  Häberlein,  mit  DamensAlon,  in  der  Leopoldstr.  an  der  Anlage 
(8.42);  Wächter,  am  Markt«  altes  Studentenlokal.  —  Bier-  *  Bpeite- 
hAiuer:  Perkeo  iMünchener  Löwenbräu  u.  Weinrestaur.,  auch  Zimmer), 
Hauptstr.  76«  westl.  YOin  Ludwigsplats;  Stadtgarten  (Abends  KonBert), 
an  der  Anlage,  Tgl.  S.  42;Roden8teiner,  Sandgasse;  Luxhof  (Münch. 
Bier  u.  Wein),  Hauptstr.  2i.  —  Oartenwirtschaflen :  Bremeneck,  neben 
der  Bergbahn,  an  der  neuen  Schloßstraße,  auf  dem  Schloß,  auf  der 
Molkenkar,  sowie  die  Krone  und  das  Schiff  in  Neuenbeim,  jenseit 
der  neuen  Brücke ;  endlich  oberhalb  der  alten  Brücke,  mit  Aussicht  aufs 
Schloß:  Oold. Hirsch  und  Waldhorn  („Scheffelhaus*;  auch  Zimmer), 
s.  S.  49. 

Droschken  (nur  sweispännig).  Die  Fahrt  Im  Verkehr  mit  den  Bahn- 
höfen, sowie  innerhalb  der  Stadt  und  jenseit  der  Brücken  in  Neuenheim : 
1  Pers.  60 Pf.,  2  Pers.  90,  3:  1.06,  4:  1.20;  von  10  Ab.  bis  6  Morg.  (1. 
NoY.-aO.  April  9-7  IT.)  das  Doppelte;  größeres  Gepäck  das  Stück  20  Pf. 
Die  Stunde  2«^,  2^  20  oder  2^  60  Pf.,  jede  folgende  I/4  St.  60  oder 
66  Pf.  —  Schloß  (direkt)  1-2  Pers.  2.60,  3-4  Pers.  3,  hin  u.  zurück  1-4 
Pers.  4  ^;  Schloßhotel  1-4  Pers.  3.30,  hin  u.  surück  4  ^;  «der  das  Schloß 
zur  Molkenkur  6,  6  UC ;  Schloßt  Molkenkur  und  Wo{ftbrunnen  6.60,  SuC ;  Schloß, 
Molkenkur,  KOnigstuhU  Wol/tbrunnen  13,  16.60;  über  die  Molkenkur  «um 
Kohlhof  12,  16  UC;  Schloß,  Molkenkur  und  Speyereriho/9  ^. 

PferdelNÜmt  rom  Hauptbahnhof  durch  die  Hauptstraße  am  Kornmarkt 
(Station  der  Bergbahn)  vorüber  cum  Bahnhof  am  Karlsthor,  alle  6  Min., 
10-16  Pf. ;  Zweiglinien  nach  der  Bergheimer  Straße  und  nach  dem  Friedhof. 

Bergbahn  (Drahtseilbetrieb)  yom  Kommarkt  (S.  43)  cum  Schioß  (Tgl. 
8.  47;  36  Pf.,  hin  und  zurück  50  Pf.)  und  %nT  MoUcenkur  (70  Pf.,  hin  und 
zurück  1  ^):  alle  V4-V2  St.,  in  3-6  Min.    Mehrfach  durch  Tunnel. 

Btraßanbahnen:  nach  Weinbeim,  8.  33;*^  nach  Mannheim  (22,8 km  in 
c.  2  St.  für  ^  1.20,  0.80)  über  Wieblingen,  Edingen,  Seckenheim.  Abfahrt  für 
beide  vom  Bismarckplati  unweit  des  Hauptbahnhofs. 

Bider  bei  L.  HaUer,  Plöckstraße ;  Flußbäder  swischen  den  Brücken. 

Qute  Photooiuphibn  von  Heidelberg  u.  Umgebung  bei  Edm.  v,  König, 
Hauptstr.73und  Burgweg  11  (auch  Heidelberger  Erinnerungen  u.a.);  ebenso 
bei  C.  Lange,  Hauptstr.  87,  und  in  andern  Läden. 

Bei  beschränkterZeit  (Führer  unnötig):  vom  Bahnhof  durch  die 
Leopoldstraße  („Anlage**)  bis  zur  Peterskirche  und  auf  der  neuen  Schloß- 
straße zum  Schloß  (V2  8*-)  oder  mit  der  Pferdebahn  zum  Kommarkt,  dann 
mit  der  Bergbahn  zum  Schloß  oder  mit  der  Pferdebahn  bis  zum  Friesenweg 
und  SU  Fuß  aufs  Schloß.  Besichtigung  des  Schloeeee  und  seiner  Sehens- 
würdigkeiten (1  St.).  Zu  Fuß  in  20  Min.  oder  mit  der  Bergbahn  zur  Molkenkur, 
Hinab  zum  Kommarkt,  an  der  Heiliggeistkirche  vorüber* zur  alten  Neckar- 
brücke^  auf  dem  r.  Ufer  bis  zur  neuen  Brücke  und  über  diese  zum  Bahnhof. 
y^AU  Heidelberg^  du  Feine^  du  Stadt  an  Ehren  reiche 
Am  Neckar  und  am  Rheine  kein^  andre  kommt  dir  gleich.''    Scheffel. 

Kaum  ein  Ort  In  Deutschland  kann  sich  in  Schönheit  und 
Lieblichkeit  der  Gegend  neben  einer  Fülle  denkwürdiger  Erinne- 
rungen mit  Heidelberg  messen.  Pfalzgraf  Otto  der  Erlauchte  aus 
dem  Hanse  Wittclsbach  (1228-53)  verlegte  den  Sitz  seiner  Re- 
gierung und  seines  Stammes  von  Stahleck  bei  Bacharach  hierher. 
Durch  ihn  wurde  Heidelberg  Hauptstadt  der  Rheinpfalz,  und  blieb 
fast  fünf  Jahrhunderte  lang  Sitz  der  Kurfürsten ,  bis  Karl  Philipp 
wegen  kirchlicher  Streitigkeiten  mit  der  protest.  Bürgerschaft  1721 
nach  Mannheim  zog.  Seit  1802  gebort  Heidelberg  zu  Baden.  Die 
Einwohnerzahl  beträgt  Jetzt  32  000  (12  000  Katholiken).  Die  alte 
Stadt,  zwischen  Berg  und  Neckar  eingezwängt,  besteht  haupt- 
sächlich aas  der  fast  2km  langen  Hauptstraße. 

Dem  Bahnhof  gegenüber  erbebt  »ich  d^gtfai» biüenaissancesti) 
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ausgeführte  neue  Post-  ^  TeUgraphengebäude  (PI.  9).  Wir  wenden 
uns  r.  in  die  Leopoldstraße,  die  mit  ihren  Promenaden,  der  sog. 
„Anlage^,  auf  der  8ädseite  der  IStadt  sich  nach  dem  Schlosse  hin- 
zieht. Gleich  r.  der  Neptungarterij  mit  Fontäne,  und  der  Stadtgarien 
(8.  41).  Ungefähr  in  4er  Mitte  der  Anlage  auf  einem  Platze  1.,  bei 
dem  dttm.  Laboratorium  (PL  1),  ein  Bronteitandbild  des  bayr,  Feld- 
marschalls  Fürsten  Karl  v,  Wredt  (PI.  2;  geb.  Heidelberg  1767, 
f  1838),  TOn  Brngger,  errichtet  1860  von  Ludwig  I.  Ton  Bayern. 

Am  0.-£ude  der  Anlage  1.  die  Pete&sxibcub  (PI.  3;  prot.),  aus 
dem  Ende  des  xv.  Jahrb.,  1873  restauriert,  mit  durchbrochener 
got.  Turmpyramide.  —  Gegenüber,  jeuseit  der  Bahnlinie,  das 
Klingenthor  (s.  auch  8.  48)  und  ein  Büstendenkmal  für  Karl  Met% 
(f  1877),  den  Begründer  der  freiwilligen  Feuerwehren.  Von  hier 
führen  die  neue  Sehlrßstrofie  in  Windungen,  mit  freier  Aussicht, 
und  die  abkürzende,  aber  nicht  zu  empfehlende  alte  Straße  (der 
sog.  „Schloßberg^)  bergan  zum  Eingang  des  Schloßgartens  bei  der 
EUsabethpforte  (20  Min.,  i,  S.  47). 

Wendet  mau  sich  um  den  Chor  der  Peterskirche  herum  nach 
der  Stadt  zu,  so  gelangt  man  auf  den  Ludwigsplatz,  an  welchem 
das  1711-15  erbaute  Vniversitätsgebäude  (PL  4)  liegt. 

Die  Universit&t,  nach  ^rag  und  Wien  die  älteste  Deutschlands, 
die  hochberühmte  Ruperto-Carolay  die  Wiege  wissenschaftliche! 
Bildung  in  Süddeutschland,  wurde  von  Kurf.  Ruprecht  I.  am 
18.  Okt.  1386  gegründet.  Ihre  Blütezeit  fallt  in  die  zweite  Hälfte 
des  xYi.  und  den  Anfang  des  xvu.  Jahrb.,  als  sie  unter  den  Kur- 
fürsten Otto  Heinrich,  Friedrich  IIL  und  Friedrich  lY.  der  Haupt- 
sitz des  Humanismus  und  das  Bollwerk  des  reformierten  Bekennt- 
nisses in  Deutschland  war,  bis  die  Stürme  des  30 Jähr.  Krieges 
und  die  Raubzüge  der  Franzosen  sie  der  Vernichtung  nahe  brachten. 
Ihre  Neugründung  im  J.  1804  verdankt  sie  dem  weisen  Karl  Friedrich 
V.  Baden.  Im  Sommer  1886  beging  sie  mit  großem  Glänze  das 
Fest  ihres  500jährigen  Bestehens.  Sehenswert  die  damals  neu 
hergestellte  Aula  (Meldung  beim  Pedell).  Die  Zahl  der  Studenten 
beläuft  sich  auf  1000-1300. 

Die  Bibliothek,  in  einem  besonderu  Gebäude  s.o.,  mit  400  GOO  Bücbern, 
über  dOOO  Manuskripten  und  1500  Urkunden,  ist  täglicb  10-12  und  2-4  (Mai 
bis  August  3-5)  Uhr  geöffnet.  Von  der  berühmten  Bibliotheca  Palatina,  die 
1623  nach  der  Eroberung  Heidelbergs  durch  Tilly  als  Geschenk  Maximilian''s 
von  Bayern  nach  Rom  kam,  ist  kaum  ein  Drittel  der  Handschriften  (1814  38, 
1816  838,  die  deutschen,  darunter  Originalmanuskripte  von  Luther  u.  a.) 
surückgeliefert  worden.  Die  xur  Ansicht  ausgestellten  Handschriften  und 
Urkunden,  u.a.  die  im  30jähr.  Kriege  abhanden  gekommene,  1888  auf  Reichs- 
kosten aus  der  Pariser  Bibliothek  zurückerworbene  Manessische  Minne- 
sängerhandschrift, sind  Mittw.  2-4  (Mai- Aug.  3-5)  Uhr  unentgeltlich,  an 
andern  Werktagen  gegen  ein  Eintrittsgeld  sugänglich  (60  Pf.,  mehrere  Pers. 
je  30  Pf.)  Meldung  1  Treppe  im  Ausleihesimmer). 

Am  Ludwigsplatz  liegt  auch  das  Qebäude  der  Gesellschaft 
Museum  (PI.  5);  im  3.  Stock  die  Ausstellung  des  Kunstvereim^ 
zugängl.  So.  Mi.  11-1  Uhr  gegen  50  Pf.,  soqstjge^^^inkg.,  mit 
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Bildern  Ton  C.  Rottmaun  (aus  Handschnchsheim,  1798-1850), 
£.  Fries  (aus  Heidelberg,  1801-33),  A.  Feuerbach  u.  a. 

Die  Jesuiienkirche  (PI.  7),  ans  dem  Anfang  des  xvin.  Jahrb.,  hat 
1873  eine  polychrome  Ausschmückung  (von  Mayerbauser  in  Karls- 
ruhe) und  eine  Marmorkanzel  von  Steinhäuser  erhalten. 

Auf  demMarktplatz  (116m)  erbebt  sich  die  got.  Heil.  Gbist- 
KiBCHB  (PI.  8),  Anfang  des  xv.  Jahrb.  unter  Pfalzgraf  Ruprecht  auf- 
geführt; das  protestantische  im  spätgot.  Stil  restaurierte  Langhaus 
war  1705-1886  durch  eine  Mauer  von  dem  (jetzt  alt-)  katholischen 
Chor  getrennt;  in  diesem  das  gotische  Grabmal  König  Ruprechtes 
(s.  ynten)  und  seiner  Gemahlin  Elisabeth,  Schwester  Friedrich*s  v. 
ZoUem,  Kurfürsten  von  Brandenburg.  —  Südl.  gegenüber  der  Kirche 
das  *Oa8thau8  Mum  Ritter  (Pl.k),  1592  unter  dem  Einfluß  des  Otto- 
Heinrichsbaus  (S.45)  erbaut,  fast  das  einzige  Haus,  welches  1693 
unversehrt  blieb.  —  Dem  Chor  der  Kirche  gegenüber  auf  der  Ost- 
seite des  Marktplatzes  das  1701-1703  erbaute  RathatUy  in  welchem 
der  neue  von  Lender  ausgeführte  Saal  mit  Wandgemälden  von 
Prof.  Lindenschmit  sehenswert  ist.  —  Wenige  Schritte  führen  von 
hier  durch  die  Steingasse  zur  alten  Neckarbrüekey  s.  S.  48. 

Die  letzte  der  vom  Marktplatze  r.  ausgehenden  Seitenstrafien 
ist  die  Oherbadgatte  (neben  dem  Gasthof  z.  Prinzen  Kiirl),  an  deren 
Ende  die  neue  Schloßstraße  ebenfalls  einen  Aufgang  hat.  — 
Fußgänger  gehen  in  der  Hauptstraße  weiter,  dann  r.  quer  über  den 
Kornmarkt,  wo  die  untere  Haltestelle  der  S.  41  gen.  Bergbahn 
ist,  und  den  Burg  weg  hinan,  welcher  in  12  Min.,  zuletzt  durch 
ein  langes  Thorgewölbe,  auf  den  großen  Altan  und  den  inneren 
Schloßbof  mündet  (S.  46,  44),  —  oder  sie  schlagen  noch  besser  den 
ziemlich  am  Ostende  der  Stadt  r.  von  der  Hauptstraße  abzweigenden 
Friesenberg  ein  (Haltestelle  der  Pferdebahn),  um  dann  entweder 
1.  durch  das  Karmeliterwäldchen,  oder  r.  am  Schloßhügel  hinanzu- 
steigen (ersterer  Weg  Vorm.,  letzterer  Nachm.  schattig). 

Das  **Sohlo£  (195m)  liegt  an  einem  bewaldeten  Yorsprnng  des 
Königstuhls,  dem  sog.  „Jettenbühl^.  Die  erste  Anlage  an  dieser 
Stelle  (vgl.  S.  48)  geht  auf  den  Pfalzgrafen  Rudolf  L  (1294-1319) 
zurück.  Bedeutender  war  der  Bau  des  Kurfürsten  Ruprecht  III. 
(1398-1410 ;  1400  zum  romischen  König  erwählt).  Kurf.  Friedrich  L 
der  Siegreiche  (1449-76)  und  Kurf.  Ludwig  V.  (1508-44)  er- 
weiterten das  Schloß  und  legten  starke  Befestigungen  an.  Die 
Kurfürsten  des  xvi.  und  xvn.  Jahrhunderts,  besonders  Otto  Heinrich 
(1556-59),  Friedrieh  IV,  (1583-1610)  und  FriedrUh  V.  (1610-21), 
König  V.  Böhmen  (der  Winterkönip,  Gemahl  der  Elisabeth,  Tochter 
Jakob's  I.  von  England,  Enkelin  der  Maria  Stuart),  führten  glän- 
zende Prachtgebäude  auf.  Die  Einnahme  Heidelbergs  durch  Tilly, 
1622,  brachte  dem  Schloß  wenig  Schaden.  Karl  Ludwig  (1632-80), 
unter  dessen  Regierung  sich  das  Land  von  den  Schlägen  des  30jähr. 
Krieges  erholte,  stallte  es  wieder  her.    Nach  dem  Tode  des  letzton 
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Protestant.  Kurfürsten  Karl  (f  1685)  erhob  Ludwig  XIV.  v.  Frank- 
reich Ansprüche  auf  die  Pfalz.  Seine  Scharen,  unter  dem  Grafen 
Milac,  besetzten  Stadt  und  Schloß  am  24.  Oktober  1688  und  hielten 
sie  den  Winter  über  besetzt.  Beim  Herannahen  deutscher  Heere 
ließ  Mtflac  die  Befestigungen  sprengen,  die  Gemächer  des  Schlosses 
ausbrennen  und  die  Stadt  anzünden,  2.  März  1689.  Die  vdllige 
Verwüstung  erfolgte  Tier  Jahre  später: 

„Im  J.  1693  den  9.  Hai  kamen  die  Franzosen  von  neuem  mit  un- 
glaublicher Wut  in  dieser  Oegend  an  und  eroberten  den  21.  Mai  Stadt 
und  Schloß  durch  Verräterei  des  ungetreuen  Kommandanten  Qeorg 
Eberh.  v.  Beydersdor/^  fast  ohne  die  geringste  Gegenwehr.  Kaum  war  die 
Stadt  Ton  dem  frans.  Marschall  de  Lorge  eingenommen  worden,  so  fingen 
die  Soldaten  schon  an,  die  Bürger  ohne  Unterschied  jämmerlich  nieder- 
zuhauen, EU  Boden  eu  stoßen,  erbärmlich  su  prügeln,  nackend  aussu- 
siehen  oder  sonst  greulich  su  plagen. . .  Das  ganse  Heidelberg,  welche« 
sie  von  5  Regimentern  ausplündern  und  in  Brand  stecken  ließen,  wurde 
innerhalb  10  Stunden  zu  einem  Stein-  und  Aschenhaufen  gemacht;  die 
noch  übrigen  elenden  Leute  aber  in  einen  erbarmungswürdigen  Zustand 
gesetst  und  nach  Heilbronn  geleitet."  Ehein.  AnUquarüu. 

Kurfürst  Karl  PAiWpp  (1716-42)  ließ  das  Schloß  1718  In 
bewohnbaren  Zustand  setzen,  verlegte  jedoch  bereits  1721  seine 
Residenz  nach  Mannheim  (ygl.  S.  52/53).  Kurfürst  Karl  Theodor 
(1742-99)  hatte  die  Absicht  einige  Zimmer  wieder  einrichten 
zu  lassen;  -doch  zerstörte  eine  1764  durch  Blitz  entstandene 
Feuersbrunst  alle  Wohnräume  von  neuem.  Seitdem  ist  das  Schloß 
Buine  geblieben,  nach  Umfang  und  Lage  wohl  die  großartigste  und 
schönste,  an  Reichtum  der  Architektur  heute  noch  kaum  Ton  einem 
neuern  Schloß  in  Deutschland  erreicht.  Der  Gegensatz  der  ewig 
sich  verjüngenden  Natur  gegenüber  der  Vergänglichkeit  auch  der 
stolzesten  Werke  menschlicher  Hand  wirkt  gerade  hier  unwider- 
stehlich auf  jedes  edle  Gemüt  mit  wehmütig  poetischem  Zauber. 

Und  wo  swei  Engel  kosen, 
Der  Bundespforte  Wacht, 
Zeigt  uns  von  sieben  Rosen 
Ein  Kraus  was  sie  gedacht. 


Es  sieht  ein  leises  Klagen 
Um  dieses  Hügels  Band, 
Das  klingt  wie  alte  Sagen 
Vom  lieben  deutschen  Land. 
Es  spricht  in  solchen  Tönen 
Sich  Geistersehnsucht  aus: 
Die  teuren  Väter  sehnen 
Sich  nach  dem  alten  Haus.  — 


Wo  die  granitenen  Säulen 
Noch  stehn  aus  KarPs  Palast, 
Sah  man  die  Herrscher  weilen 
Bei  kühler  Brunnenrast. 

Max  V.  Schenkendorf.    1814. 

Da  die  Außenseiten  des  umfangreichen  Baues,  außer  nach  N., 
d.  h.  nach  der  Stadt  zu,  hauptsächlich  Verteidigungszwecken  dienr 
ten,  so  beschränkt  sich  die  künstlerische  Behandlung  und  Aus- 
schmückung auf  die  dem  *Schloßhof  zugewandten  Fassaden. 

Wer  von  dem  inneren  Ausbau  des  Schlosses  einen  Begriff  bekommen 
will,  löst  in  der  Ecke  (bei  PI.  6)  eine  Karte:  Taxe  aller  Sehenswürdig- 
keiten im  Schloß  1  Person  1  »JC,  2  Personen  1.&0,  3  und  mehr  Personen 
jede  50  Pf.  (das  große  Faß  allein  1  Pers.  20,  2  u.  3  Pers.  30,  mehr  Pers. 
jede  10  Pf.)  \  man  wird  durch  den  Otto-Heinrichsbau  und  auf  den  gesprengten 
Turm  geführt,  dann  vom  Buprechtsbau  aus  durch  die  weitläufigen,  teils 
unterirdischen  Gänge  auf  den  dicken  Turm  (S.  47),  endlich  in  die  Schloß- 
kapelle, mit  einer  Ansahl  römischer  und  späterer  Skulptur-  und  Architektur- 
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Der  **Otto  -  Heinrichsbau  ^  1556  begonnen,  die  bedeutendste 
Leistung  der  deotscLen  Frfihrenalssance,  zieht  zunächst  den  Blick 
auf  sieh  und  verdient  eingehende  Betrachtung.  In  drei  Stockwerken 
erhebt  sich  der  Palast,  ionischer  und  korinthischer  Ordnung,  mit 
starker  Betonung  der  Horizontallinien.  Das  Erdgeschoß,  welches 
1.  den  Kaisersaal,  r.  die  kurfürstliche  Wohnung  mit  der  „Stube", 
einem  kleineren  Feststal,  enthält,  ist  von  beträchtlicher  Höhe,  die 
beiden  oberen  Stockwerke,  von  denen  das  erste  den  großen  Speise- 
saal enthielt,  Jedes  nur  etwa  halb  so  hoch  als  Jenes.  Den  oberen 
Abschluß  bildete  ursprünglich  ein  Doppelgiebel.  Das  Ganze  ist 
reich  geschmückt  mit  Steinbildwerk,  mehr  dekorativer  Art  und 
in  den  Einzelheiten  nicht  immer  gelungen,  aber  unübertroffen 
in  der  Gesamtwirkung.  Hervorragend  schon  ist  das  ^Portal, 
zu  welchem  eine  Doppeltreppe  hinanführt;  ein  Gesims  wird  von  vier 
Karyatiden  getragen;  oben  das  Brustbild  des  Bauherrn,  darunter 
das  kurpfälzische  Wappen  und  die  Inschrift:  ^Ott  Heinrich  v.  G.  G. 
Pfaltzgraf  bei  Rhein  des  h.  Rom.  Reichs  Ertzdruchseß  und  Ghurfürst. 
Herzog  in  Niedern-  und  Obern-Baiern".  Die  zwischen  den  Fenstern 
in  Blenden  aufgestellten  Statuen  haben  verinutlich  eine  symbolische 
Bedeutung  im  Charakter  der  Renaissance:  in  der  unteren  Reihe 
Josua,  Simson,  Hercules,  David,  als  Helden  der  Kraft  und  Tapfer- 
keit, der  Grundpfeiler,  auf  denen  ein  fürstliches  Haus  ruht;  in  der 
mittleren  Reihe  Stärke,  Glaube,  Liebe,  Hoffnung,  Gerechtigkeit,  als 
Tugenden,  die  ein  Fürstenhaus  schmücken ;  in  der  oberen  Reihe 
und  ganz  oben  die  sieben  Planetengotter  als  Hinweis  auf  die  höheren 
Mächte,  die  über  ihm  walten.  In  den  Giebelfeldern  der  Fenster  des 
Erdgeschosses  Medaillons  mit  den  Köpfen  hervorragender  Männer 
des  Altertums.  Die  Frage  nach  dem  Urheber  des  zu  allen  Zeiten 
hochgefeierten  Werkes,  in  welchem  italienische  Kunst  und  nieder- 
ländische Eigenart  mit  deutscher  Formenfülle  sich  vereinigen,  ist 
noch  unentschieden.  Die  plastischen  Arbeiten  leitete  Meister 
Antoniy  über  dessen  Herkunft  wir  Jedoch  nichts  wissen,  und  nach 
dessen  Tode,  seit  Frühjahr  1558,  Alexander  Colins  aus  Mecheln. 

Der  **Friedrich8hau  wurde  1601-1607  nach  Plänen  von  Johann 
Schoch  aufgeführt.  Einfacher  und  derber  in  den  Formen,  als  der 
Otto-Heinrichsbau,  aber  klarer  In  den  architektonischen  Verhält- 
nissen, mit  vorherrschender  Betonung  der  Vertikalen  und  kräftigem, 
nach  oben  verjüngtem  Aufbau  der  Pfeiler  (drei  Geschosse  von 
dorischer,  toskanischer,  ionischer  Ordnung,  darüber  zwei  Giebel 
korinthischer  Ordnung),  ist  er  eins  der  herrlichsten  Baudenkmäler 
der  reifen  deutschen  Renaissance.  In  den  Nischen  16  gute  Stand- 
bilder von  Sebastian  Götz  aus  Chnr :  an  den  Giebeln  Karl  d.  Gr.  (f  814) 
als  ältester  Ahnherr  des  pfälzischen  Hauses,  Otto  v.  Witteisbach 
(t  1183)  als  erster  bayrischei;  Herrsch  er,  Ludwig  (f  1213)  als  erster 
pfälzischer  Herrscher  des  Hauses,  Rudolf  (f  1319)  als  Gründer  des 
Schlosses;  in  der  folgenden  Reihe  zwei  Kaiser  und  zwei  Könige  aus 
dem  pfälzischen  Hause :  Ludwig  der  Bayer  (f  dJ4r7)*  ^iifw^C  von 
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der  Pfalz  (f  1410),  Otto  König  von  Ungarn  (f  1312),  Christoph 
König  von  Dänemark  (f  1439);  darunter:  vier  hervorragende  Knr- 
fftrsten  des  Hanses:  Rnprecht  I.  (f  1390;  S.  42),  Friedrich  der 
Siegreiche  (f  1476),  Friedrich  der  Weise  (f  1556 J,  Otto  Heinrich 
(f  1559);  im  Erdgeschoß  die  letzten  Vorfahren  des  Erhaners: 
Friedrich  der  Fromme  (f  1576),  Ludwig  VI.  (f  1583),  Johann 
Casimir  (f  1592)  und  der  Erbauer  Friedrich  IV.  selbst. 

Zwischen  dem  Otto-Heinrichsban  und  dem  Friedrichsbau  erhebt 
sich  der  sog.  Saalbau  oder  Neue  Hof,  von  Friedrich  dem  Weisen  1549 
erbaut,  in  eigentümlicher  Mischung  von  Gotik  und  Renaissance: 
drei  Stockwerke  rundbogiger  Loggien,  getragen  von  stämmigen 
kannelierten  Säulen;  Portale  im  neuen  Stil  neben  gotischen  Fenster- 
gewänden und  Kreuzgewölben  im  Innern.    . 

In  der  Ecke  swischen  dem  Saalbaa  und  dem  Friedrichsbau  (bei  PI.  G) 
ist  der  Eingang  su  der  in  einer  Zimmerreihe  des  letzteren  Baus  aufgestellten 
Stadt.  Kunst-  und  Altertfimersammlung  (Eintr.  40  Pf.,  für  größere  Gesell- 
schaften Famiiienkarten }  Ksfaiog  80  Pf.).  Die  Sammlung  ist  reich  an 
Bildnissen  pfälsischer  Fürsten,  Staatsmänner  und  anderer  merkwürdiger 
Personen  (u.  a.  Perkeo's,  von  Adr.  van  der  Werft),  an  alten  Waffen  und 
Münsen,  an  Abbildungen  dea  Schlosses  aus  den  verschiedensten  Zeiten  \  auch 
ein  Korkmodell  des  Schlosses  und  ein  Relief  der  Umgebung^  sowie  Tiel 
Frankenthaler  Poreellan  (S.  141)  ist  da.  —  Unten  die  Schloßkirche^  mit  einer 
Sammlung  von  Steindenkmälern  aus  Heidelberg  und  Umgebung. 

Links  vom  Friedrichsbau  abwärts  gelangt  man  zum  Keller  (PI.  K; 
Eintritt  s.  S.44),  welcher  das  bekannte  212  422  Liter  fassende  große  Faß 
enthält;  es  ist  13  Schritt  lang,  11  Schritt  breit.  Erbaut  ist  es  von  Kurfürst 
Karl  Theodor  1751  als  das  vierte  große  Faß  (das  erste  ließ  Pfalzgraf  Casimir 
1591  herstellen,  das  zweite  Kurfürst  Karl  Ludwig  1662,  das  dritte  Karl  Philipp 
17128).  Gegenüber  dem  Faß  das  Standbild  Ferkeos^  des  Hofnarren  Karl 
Philipps,  „an  Wüchse  klein  und  winzig,  an  Durste  riesengroß".  Er  deutet 
auf  einen  Schwank. 

Ein  gewölbtbr  Gang  fuhrt  (bei  PI.  K)  unter  dem  Friedrichsbau 
hindurch  auf  den  1610  erbauten  *  Altana  mit  zwei  Erkern  und  schöner 
Aussicht.  Beachtenswert  ist  auch  die  Rückseite  des  Friedrichsbans, 
dessen  architektonischer  AnfriB  hier,  wo  der  Statuenreichtum  fehlt 
und  die  Pilastergliederung  an  sich  wirkt,  besonders  klar  hervortritt. 
Am  Altan  mündet  der  S.  43  gen.  Burgweg. 

An  den  Friedrichsbau  stößt  links  das  sog.  Bandhaus  oder  der 
Königssaal,  von  Ludwig  V.  henfihrend,  aber  später  verändert; 
es  enthielt  die  Wohnungen  der  'Rofd&men  (Frauenzimmerbau). 
Dann  mehr  zuTilekliegenä  der  Bibliothek-  odei  Arehivbau,  gewöhnlich 
der  alte  Bau  genannt,  und  weiter  der 

Rupreehtsbau,  ein  einfacher  gotischer  Bau,  unter  Ruprecht  III. 
aufgeführt,  unter  Ludwig  V.  erneuert.  Der  Reichsadler  mit  dem 
^fälz.  Wappen  erinnert  an  die  Wahl  des  Kurfürsten  zum  röm.  König. 
Über  dem  Eingang  der  von  zwei  Engeln  getragene  Rosenkranz 
(8.  44;  fünf,  nicht  sieben  Rosen);  darin  ein  halb  geöffneter  Zirkel, 
ein  sog.  Hanszeichen,  durch  welches  der  Bau  dem  Schutze  der  h. 
Jungfrau  empfohlen  wurde.  Prächtiger  Kamin  des  xvi.  Jahrhunderts. 

Gegenüber  die  von  Ludwig  V.  errichtete  Brunnenh(üle  (Zieh- 
brunnen), deren  vier  Syenitsäulen  (vom  Felsberg,  S.  34)  einst  den 
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Palast  Karrs  d.  Or.  zn  Ingelheim  sohmfickten  nnd  Ton  Pfalxgraf 
Lndwig  hierher  gebracht  worden.  In  der  Halle  ein  großer  Über- 
sfchtsplan  des  Schlosses. 

Dnrch  das  Thor  unter  dem  yiereckigen  großen  Wartturm,  und 
über  die  Brficke,  welche  den  Schloßgraben  überschreitet,  gelangt 
man  in  den  seit  1808  anf  dem  Schutt  der  gesprengten  Befestigungen 
geschaffenen  Schloßgarten,  dessen  anmutige  Anlagen  zugleich 
als  forstbotanischer  Garten  für  die  Universität  dienen ;  er  ist  reich 
an  seltenen  Nadelhölzern. 

R.  gelangt  man,  unweit  des  westl.  Eingangs  des  Schloßgartens, 
wo  die  S.  41  n.  43  gen.  neue  Schloßstraße  mfindet  und  die  Bergbahn 
(8.  41)  ihre  Haltestelle  hat,  zur  Elisahethpforte,  von  Friedrich  V. 
zu  Ehren  seiner  Gemahlin  (S.  43)  errichtet.  Sie  bildet  den  Eingang 
znm  Stückgarten,  der  ehem.  Bastei,  welche  mit  dem  Ecktnrm,  dem 
sog.  dicken  Turm,  dessen  Vorderseite  von  den  Franzosen  abgesprengt 
wurde,  gegen  Westen  das  Schloß  verteidigte.  Eine  Gedenktafel 
erinnert  an  Goethe'sSpaziergänge  mit  MarianneWillemerCnSuleika") 
Ende  September  1815.  Zwischen  dem  dicken  Turme  nnd  dem 
Friedrichsbau  liegt  der  gleichfalls  von  Friedrich  V.  errichtete 
englische  oder  Elisabethbau^ 

Der  ^gesprengte  Turm  („Kraut-,  d.  h.  Pulverturm"),  an  der 
SO. -Ecke  des  Schlosses,  im  Graben  1.  beim  Austritt  aus  dem 
Schloßhof,  hat  so  festes  Mauerwerk,  daß  bei  der  Sprengung 
1693  die  äußere  Hälfte  wie  ein  Felsblock  in  den  Graben  fiel,  wo  sie 
noch  liegt.  Er  hatte  24m  Durchmesser,  wovon  beinahe  die  Hälfte 
auf  die  Mauerdicke  kommt.  In  der  Nähe  soll  Matthison  1785  seine 
„Elegie  in  den  Ruinen  eines  alten  Bergschlosses''  gedichtet  haben. 

Einer  der  schönsten  Punkte  des  Schloßgartens  ist  die  nord- 
ostliche 1613  erbaute  *große  Terrasse;  sie  gewährt  zugleich  einen 
Überblick  Aber  das  Schloß.  1891  ist  hier  ein  hfibsches  Denkmal  für 
Victor  V.  Scheffel,  von  Prof.  Heer,  errichtet  worden,  der  jugend- 
frohe Dichter  im  Heisekleid  fein  charakterisiert.  —  Am  Weg  vom 
Schloß  zur  Terrasse  Gartenwirtschaft,  wo  Nachmittags  Musik. 

Hinter  der  Terrasse  das  S.  40  gen.  Sehl^fihotel  (224  m).  Etwas  aufwärts 
das  Hot.  Bettevue  (8.40);  von  der  Terrasse  schöne  Aussicht. 

Ostl.  weiter  gelangt  man  in  I/2  8t.  nach  dem  Wo^sbrunnen  (180m; 
Oasth.,  auch  Pens.,  gelobt),  einst  Lieblingsaufenthalt  Friedrichs  V.  und 
seiner  Gemahlin  Elisabeth,  von  Martin  Opitz,  der  1619  in  Heidelberg  studierte, 
in  einem  Sonett  besungen.  Die  Sage  meldet,  hier  sei  die  schöne  Zauberin 
Jetta  von  einem  Wolf  getötet  worden.  In  der  Nähe  das  Reservoir  der  städt. 
Wasserleitung.  Von  da  auf  aussichtsreichem  Wege  in  I/2  St.  nach  Schlier- 
baeh  und  über  den  Neckar  nach  Ziegelhausen  (S.  49),  wo  Kähne  cur  Rück- 
fahrt nach  Heidelberg  bereitliegen. 

Der. Weg  zurMolkenkur  (20  Min.)  führt  dem  gesprengten 
Turm  gegenüber  die  Treppen  hinauf,  und  durch  die  schmale  Pforte, 
bis  zn  dem  hinter  dem  Schloß  vorbeifTihrenden  Fahrweg,  wo  ein 
Wegweisernach  der  Molkenknr  zeigt.  Man  folgt  entweder  dem  Fahr- 
weg oder  man  schlägt  den  im  Zickzack  bergan  steigenden  Fußpfad 
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ein.  Auf  letzterem  hat  man  nach  wenigen  Minnten  wieder  die  Wahl : 
geradeaus  im  Zickzack  weiter  oder  rechts  dem  „Friesenweg^  nach. 
—  Ber^ahn  b.  S.  41,  Haltestelle  am  Schloß  s.  S.  47. 

Die  *Molkenkur  (301m  ü.  M.;  106m  überm  SchloB;  Garten- 
wirtschaft) wird  der  Aussicht  wegen  viel  besucht,  besonders 
schon  der  Blick  Ton  oben  auf  das  Schloß.  Das  alte  Schloß  der 
Pfalzgrafen,  das  einst  auf  diesem  Bergvorsprung  stand,  wurde  1537 
durch  eine  PuWerexplosion  zerstört.  Der  edle  Pfalzgraf  Konrad 
y.  Hohenstaufen,  der  Bruder  Barbarossa*s,  soll  es  zuerst  bewohnt 
haben  und  1195  hier  gestorben  sein. 

Südlich  hlhter  der  M olkenkur  gelangt  man  vom  Gasthaus  auf  dem  Fahr- 
weg geradeaus  in  wenigen  Schritten  an  eine  Straßenkreuxung.  Wegweiser: 
links  bergab  nach  dem  Schloß,  1.  sanft  ansteigend  zum  Aussichtsturm  auf 
der  *Bi$tnarck?iöhe,  —  geradeaus  bergan  nach  dem  Königstuhl  (s.  unten),  — 
re  ch  ts  bergab  nach  Heidelberg  auf  der  am  KUnffeiUhor  (S.  42)  mündenden 
Straße.  Nach  10  Min.  zweigt  von  letzterer  1.  ein  Fahrweg  ab,  wieder  bergan, 
auf  dem  man  in  6  Hin.  eine  ßank  erreicht,  mit  herrlichem  Blick  auf  den 
oberen  Teil  der  Stadt  und  das  Schloß.  Einige  Schritte  weiter  ein  kleiner 
mit  einer  Brüstung  versehener  Vorbau,  die  Xansel,  mit  Aussicht  über  die 
Stadt  und  die  Ebene.  Ausgedehnter  noch  ist  der  Blick  von  dem  Rondell 
(245m),  ö  Min.  weiter,  vor  einer  kleinen  offenen  Hütte.  Beim  Rondell  zeigt 
ein  Wegweiser  einen  breiten  Weg  „nach  dem  Bahnhof  **,  zwischen  üppigen 
Kastaniengärten  hindurch ;  es  ist  der  Weg  zur  sog.  Wolfshöhle,  der  beim 
Victoria-Hotel  mündet.  —  Ein  Fußweg  unmittelbar  hinter  dem  Rondell  führt 
in  kaum  20  Min.  zur  Höhe  des  Oeiiberfs  (376m),  wo  ein  kleiner  Turm  eine 
der  schönsten  Aussichten  der  Umgegend  bietet,  derjenigen  vom  Königstubl 
wegen  des  freieren  Blicks  aufschloß  und  Stadt  vorzuziehen.  —  20  Min.  weiter 
deT, Spepererthof  (294m),  ein  beliebtes  Ziel  der  Spaziergänger,  mit  Gasth.  u. 
Pension  (6  ^).    Von  hier  zum  Bahnhof  Heidelberg  90-40  Min. 

Der  Xönigttuhl  (568ro)  ist  von  der  Molkenkur  auf  schattigem  Waldwege 
(nPlättlesweg'*),  den  östl.  hinter  dem  Hause  ein  etwas  undeutlicher  Weg- 
weiser anzeigt,  in  8/4  St.  zu  erreichen,  auf  dem  Fahrweg  in  1  St.  Auf  seinem 
1832  erbauten,  29ro  hohen  Turm  hat  man  eine  der  ausgebreitetsten  Aus- 
sichten, bis  zum  Mercuriusberg  bei  Baden.  —  20  Min.  südl.  vom  Königstuhl 
(bei  der  neuen  Universitätssternwarte  am  „Stockbrunnen"  vorüber),  1  St.  von 
der  Molkenkur,  liegt  das  «Gasthaus  Xohlhof  (481m ;  lOOBetten,  Bädern,  s.  w., 
Z.  L,  B.  IV2-7,  F.  1,  M.  3,  P.  51/2-8^,  mit  Restaur.  u.  Bädern  {  Wagen  von 
und  nach  der  Molkenkur  II/2  bzw.  1  ^  die  Person,  zum  Hauptbahnhof  in 
Heidelberg  10  ^),  mit  hübschen  Waldpromenaden,. u.  a.  nach  dem  7  Min. 
entfernten  Aussichtsturm  PoueUaust  (481m). 

Die  alte  Neckarbrftcke,  zu  der  der  Zugang  vom  Markt  aus 
S.  43  angedeutet  ist,  wurde  1786-88  von  Kurfürst  Karl  Theodor 
erbaut.  Auf>den  Pfeilern  Statuen  der  Minerva  und  des  Kur- 
fürsten mit  Flußgottheiten. 

Da  war  so  klar  und  tief  die  Welt, 


Und  wie  ich  gen  die  Brücke  schaut. 
Hört  ich  den  Neckar  rauschen  laut, 
DerMond  schien  hell  zumThor  herein, 
Die  feste  Brück  gab  klaren  Schein: 
Der  Mond,  der  Berg,  das  Flußgebraus 
Lockt  mich  noch  auf  dieBrück  hinaus. 


So  himmelhoch  das  Stemgezelt, 
So  ernstlich  denkend  schaut  das  Schloß 
Und  dunkel  still  das  Thal  sich  schloß. 
Und  ums  Gestein  erbraust  der  Fluß, 
Ein  Spiegel  all  dem  Überfluß  .  .  . 
Clement  Brentano^  1806. 

1200m  unterhalb  der  alten  Brücke  überschreitet  die  1877  er- 
baute «neue  Brücke  den  Neckar,  mit  schönster  Aussicht  —  Neuen- 
heim  (Gartenwirtschaften  s.  S.  41),  am  r.^^f,  l)Udet  Jetzt  einen 
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Stadtteil  Ton  Heidelberg.     (LandstraBe  und  Bahn  nach  Weinheim, 
über  Handschnchsheim  s.  S.  33.) 

Alten  Ruf  wegen  sieiner  Aussicht  auf  Stadt,  Schloß,  Thal,  die 
Rheinebene  bis  zum  Haardtgebirge  hat  der  in  halber  Höhe  des 
Heiligenbergs  hinlaufende  *  Philosophenweg ,  zu  dem  man  von 
Neuenheim  r.  auf  dem  ersten  Fahrweg  unweit  der  neuen  Brücke 
hinansteigt.  Empfehlenswert  ist  der  Rückweg  dstl.  durch  das 
Seitenthal  der  sog.  HiTBchgasse^  an  dem  altbekannten  gleichnamigen 
studentischen  Kommers-  und  Pauklokal  vorüber  (Daner  der  ganzen 
Wanderung  1  St.;  größtenteils  schattenlos). 

Auf  dem  östl.  von  der  Gastwirtschaft  Jen  seit  des  Steinbruchs,  vom 
Philosophen  weg  bergansteigenden  Wege  gelangt  man  in  ^4  St.  zum 
Heiligenberg  (381  m),  den  alten  Mons  Piri^  eine  ehem.  Opferstätt«) 
der  Alemannen  und  Fundort  zahlreicher  Altertümer.  Oben  ein 
^Aussichtsturm.  Daneben  das  Heidenloch,  eine  alte  Cisteme.  Auf 
der  nördl.  Kuppe  (443m)  sind  seit  1886  die  Grundmauern  einer 
roman.  Klosterkirche  des  h.  Michael  aufgedeckt.  Um  beide  Gipfel 
laufen  doppelte  Alemannenringe,  ähnlich  denen  auf  dem  Altkönig 
(S.  22).  Hinab  durch  das  Mühlenthal  nach  Handschnchsheim  (S.  33 ). 

An  der  flußaufwärts  nach  Ziegelhausen  führenden  Landstraße 
bieten  die  Gastwirtschaften  Waldhorn  (S.41),  Ickrath  („zum  Wein- 
berg") und  Oold.  Hirsch  einen  trefflichen  Blick  auf  das  Schloß.  — 
Weiter,  Vs  St.  von  der  alten  Brücke,  das  schön  gelegene  ehem.  Stift 
Neuhurg  (dabei  Rest.  z.  Stiftsmühle,  Pens.  4  Jt).  Dann  das  Dorf 
Ziegelhausen  (Gasth.  z.  Adler),  von  Heidelbergern  viel  besucht. 

Per  Heidelberger  Friedhof «  südl.  vom  Bahnhof ,  in  freundlicher  Lage 
am  Abbang  des  Geisbergs  (S.  48),  enthält  manche  Denkmäler  berühmter 
Professoren  der  KcUÄcit  (u.  a.  Häußer  tl867,  Gervinus  +1871,  Köchly  f  1877, 
Blantschli  f  1881),  sowie  am  Stidende  die  1891  eröffnete  FetterbetUUiungs- 
anstaU  (Grematorium  i  anter  städtischer  Verwaltung). 


Das  Keckarthai  von  Heidelberg  bis  Neckareis. 

EisenbahnnachKeckarelz,5ikm,  in  ll/4-2St.,für^ 4.10, 2.80, 1.80. 
—  Außer  den  gewöhnlichen  Zügen  im  Sommer  tägl.  b  (So.  tO)  Lokalzüge 
bis  Neckargemünd,  mit  den  Haltestellen?  Karlsthor,  Jägerhaus,  Schlierbach, 
Kümmelbacher  Hof  (schöne  Aussicht),  für  10-20  Pf.  (Fahrkarten  im  Zug). 

Nach  der  Abfahrt  vom  Hauptbahnhof  (S.  40)  tritt  der  Zug 
alsbald  in  den  fast  2km  langen  Tunnel,  der  unter  dem  Schloßberg 
hindurch  fuhrt.  —  3km  Haltestelle  am  KarUthor.  —  L.  erscheinen 
am  jenseitigen  Flußufer  Stift  Neuburg  und  das  Dorf  Ziegelhausen 
(s.  oben).  —  6km  Schlierbach  (Ilest.-Pens.  Völter). 

10kmKeckargemünd(124mj  Gasth.:  P/afs,  am  Neckar,?.  3  V?.^  ; 
Hirsch,'  griech.  Weinstube  zur  Stadt  Athen^  Städtchen  von  180ü  Ein- 
wohnern, an  der  Mündung  der  Elsenx,  in  deren  Thal  die  Bahn  nach 
Würzburg  aufwärts  führt,  als  Stützpunkt  für  Ausflüge  geeignet. 
Spaziergänge :  Bockfelsen,  Tillystein,  Burg  Reichenstein  u.  s.  w.  —  Die 
Neckarthalbahn  überschreitet  den  Fluß,  dringt  mittels  Tunnels  in 
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das  bei  Neckarsteinach  mündende  Thal  von  Schdnau  ein  und  er- 
reicht am  oberen  Ende  des  Städtchens  den  Bahnhof  you 

.16km  Keckaniteinach  (127m;  Gasth.:  Uarfe^  mit  Garten  am 
Neckar,  gut;  Zum  Schwcdbenneat,  gegenüber  dem  Bahnhof,  auch 
Pension),  mit  1500  Einw.,  in  malerischster  Lage,  einst  Sitz  des  tapfem 
Stammes  der  Steinach,  deren  eine  Linie  den  Namen  Landschaden  (wohl 
von  den  häufigen  Fehden)  erhielt.  Diese  starb  1653  mit  Friedrich 
Landschaden  von  Steinach  aus.  Die  Kirche  des  Städtchens  enthält 
u.  a.  den  Grabstein  des  Ulrich  Landschaden  von  1369,  mit  sinnvollem 
Wappen  (eine  Harfe  nebst  einem  gekrönten  Greisenhaupt).  Vier 
Burgen,  die  die  Stadt  im  Halbkreis  umgeben,  erzählen  von  der  Macht 
der  Landschaden.  Die  MiiUlburg  ist  durch  den  jetzigen  Besitzer, 
Frh.  V.  Dorth,  im  altertümlichen  Stil  hergestellt  worden,  mit  Park; 
Burg  Schadeck  oder  Schwalbennest  thront  über  dem  steilen  Ab- 
stürze eines  Steinbruches ;  vom  Turm  schöner  Blick  In  das  Neckar- 
thal. Von  Neckarsteinach  zum  Schwalbennest  kaum  Va  St. ;  lohnend 
auch  der  Fußweg  vor  dem  Schwalbennest  bergan,  dann  auf  dem 
mittleren  Bergweg  hin  in  8/4  St.  nach  Neckargemünd. 

In  dem  hübschen  Steinachthal  aufwärts  liegt  41/21^™  von  Neckar- 
steinach das  2100  Einw.  zählende  Städtchen  Schönau  (163m;  Gasth.:  £öwe)y 
das  über  und  zwischen  den  Trümmern  des  einst  berühmten  Gistercienser- 
klosters  Schönau  erbaut  ist.  Die  Gründung  des  Klosters  fällt  in  das  J.  1136^ 
1560'  wurde  es  von  Kurfürst  Friedrich  III.  von  der  Pfalz  französischen 
Flüchtlingen  zur  Ansiedelung  überlassen.  Die  Klosterkirche  wurde  ini 
90jähr.  Krieg  zerstört,  die  ietzige  evang.  Kirche  ist  das  ehem.  Refektorium. 
—  Von  Schönau  führen  ein  Fahrweg,  sowie  sdiöne  Waldwege  westl.  über  die 
Höhe  in  IV4  St.  nach  ZUgelhausm  (S.  49).  —  Von  Schönau  über  Heiligkreua- 
steinach  nach  Waldmichelbach  s.  S.  36. 

Am  1.  Neckarufer  ragt  auf  waldigem  Bergkegel  der  DUsberg 
(333m)  hervor,  einst  ein  festes  Schloß,  im  30jähr.  Krieg  von  Tilly 
vergeblich  belagert,  zu  Anfang  unseres  Jahrh.  als  Staatsgefangnis 
benutzt,  namentlich  für  Heidelberger  Musensöhne,  welche  bei  ge- 
legentlichen Odenwaldrelsen  durch  Mitnahme  der  Schlüssel  den 
Kommandanten  in  Verlegenheit  setzten. 

20km  Neckarhausen,  —  23km  Hirschhorn  (131m ;  Oasth. x.Natu- 
ralisten :  Bier  im  Engel),  Städtchen  von  2000  Einw.,  malerisch  am 
Fuße  der  stattlichen,  hoch  auf  Sandsteinfelsen  erbauten  Burg  gelegen, 
einst  Sitz  eines  angesehenen  Geschlechts,  der  Herren  v.  Hirschhorn 
oder  Hirzhorn«  die  1406  das  Kloster  am  Fuße  der  Burg  erbauten,  von 
welchem  eine  Kapelle  spätgot.  Stils,  mit  vielen  Grabmälern,  erhalten 
ist.  Die  am  1.  Ufer  über  dem  Neckar  liegende  Erschheimer  Kapelle^ 
spätestgotischen  St\ls  von  1517,  enthält  ebenfalls  v.  Hlrschhorn'sehe 
Grabmäler.  —  Vor  Eberbach  zwei  Tunnel. 

31km  Eberbach  (131m;  Bahnrest.;  Gasth.:  *Bohrmanns  H,%ur 
Krone,  P.  iVj-^»  LeiningerHof,  beide  mit  Garten),  ein  altes  fürstl. 
Leinlngen*sches  Städtchen  von  4900  Einwohnern,  durch  Holzhandel 
belebt.  In  der  waldigen  Umgebung  schöne  Promenaden:  überall 
Wegweiser.  —  Den  Katzenbuckel  (626m),  [^^^ngM^hj^t^  Berg  des 
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Odenwaldes,  ersteigt  man  in  2  St.,  am  besten  über  Barghalde- 
Smicbsburg.  Etwas  weiter  ist  der  Weg  über  Waldkatstenbach  (Gasth. 
zum  Adler).  Der  Berg  besteht  aas  buntem  Sandstein,  den  anf  der 
Spitze  Dlorit  darchbrochen  hat.  Vom  Turm  Aussicht  auf  das 
Neckarthal,  bis  zur  Schwab.  Alb  and  dem  Schwarzwald. 

Eisenbahn  nach  Erbach-Darnutadt  (-Frankfurt)  s.  S.  40-37. 

Am  1.  Ufer  die  Trünmier  der  Burg  8tol%eneek,  aus  dem  xiu.  Jahrh. 

—  41km  Zwingenberg  (147m;  Oasth,  %.8chiff)f  am  r.  Ufer,  hart  au 
den  Fluß  gedrängt,  mit  einer  stattlichen  im  xvi.  Jahrh.  erneuten, 
jetzt  restaurierten  Burg,  yon  deren  acht  Türmen  fünf  wohl  erhalten 
sind,  Eigentum  des  Großherzogs  Ton  Baden.  Von  hier  auf  den 
Katzenbuckel  2^2  St. :  am  lohnendsten  ist  die  Besteigung  durch  die 
romantische  Wolfsschlucht  unmittelbar  hinter  der  Burg ;  hinab  nach 
Eberbach  iVs  St.  (überall  Wegemarken). 

44km  Neckctrgerach  (Whs.  z.  Krone),  am  1.  Ufer ;  auf  der  Höhe  die 
Trümmer  der  im  30jähr.  Krieg  zerstörten  Minnehurg,  —  Das  Flußthal 
erweitert  sich.  Am  1.  Ufer  die  Reiherhalde,  nach  den  Scharen  der 
hier  nistenden  Reiherbenannt ;  Obrigheim  f  etwas  oberhalb  Burgruine 
Dauchstein.    Bei  Diedesheim  fuhrt  eine  Schiffbrücke  über  den  Fluß. 

—  Vor  (45km)  Binau  ein  800m  langer  Tunnel. 

51  km  Keckarelz  (154m;  Bahnrest.;  Gasth.:  Kling,  Hirsch'),  am 
Einfluß  der  El%  in  den  Neckar,  am  rt  Ufer  des  letzteren,  mit  einem 
spatgotischen  Templerhaus.  Gegenüber  die  Neuburg.  Neckarelz 
ist  Knotenpunkt  für  die  Jagstfeld-Heilbronner  und  die  Würzburger 
Linie,  auf  welcher  man  nach  Heidelberg  zurückkehren  kann  (bis 
zum  Karlsthor  ebenfalls  48km),  über  Stat.  Asbcuih,  Aglasterhausen, 
Helmstadt,  Neckarbischofsheim,  Waibstadt,  Neidenstein,  Eschelbronn, 
Meckesheim,  Knotenpunkt  der  Heilbronner  Bahn,  Mauern  Bammen" 
thal,  Neckargemünd,  s.  S.  49.    Vgl.  Badeker's  Süddeultchland, 


Von  Heidelberg  nach  Speyer,  26km,  bad.  Staatsbahn  in  IV4  St. 
für  JC  2.50,  1.70,  1.10.  —  5km  Eppelheim,  7km  Plankstadt, 

9km  Schwetzingen  (Gasth.:  *  Hirsch,  Adler,  am  Schloßeingang; 
Hot.  Haßler,  beim  Bahnhof),  freundliches  Städtchen  mit  5100  Ein- 
wohnern und  1656  von  Kurf.  Karl  Ludwig  erbautem  Schloß,  das 
1689  vouM^lac  zerstört,  später  wieder  aufgeführt  wurde  nnd  Anfang 
des  XVIII.  Jahrh.  kurfOrstl.  Residenz  war.  Der  47ha  große  Schloß- 
garten wurde  von  Kurf.  Karl  Theodor  Mitte  des  xviii.  Jahrb.  im 
Versal  Her  Stil  angelegt,  später  wurden  die  herrlichen  Baumreihen 
der  altfranzösischen  Anlage  mit  zierlichen  englischen  Partien  um- 
geben. Sehenswürdigkeiten  im  Geschmack  des  xyiii.  Jahrhunderts 
(Statuen,  Tempel,  künstliche  Ruinen,  Moschee  mit  Minaretten). 
Der  Kaiser-Friedrichfelsen  erinnert  an  den  Abschied  des  Kron- 
prinzen Friedr.  Wilhelm  von  seiner  Schwester,  der  Großherzogin  von 
Baden,  vor  seiner  Abreise  in  den  Krieg  von  IS'^^fizJWA^^^JJK«'^^ 
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sind  von  Mitte  April  bis  Mitte  Oktober  täglich  im  Gange.  Man  wende 
sich  vorn  im  Cirkel  rechts :  die  Rundwanderung  dauert  c.  2  St. 

Schwetzingen  ist  Knotenpunkt  für  die  Mannheim-Karlsruher 
Bahn  (S.  55)  und  wird  von  samtlichen  Schnellzügen  derselben 
(Linie  Köln-Basel-St.  Gotthard)  berührt,  sowie  für  die  Zweigbahn 
nach  Priedrichsfeld  (S.  33).  —  Die  Speyerer  Bahn  berührt  noch 
(16km)  Thcdhaut,  überschreitet  bei  (21km)  AUlußkeim  den  Rhein 
auf  einer  Pontonbrücke  und  erreicht  Speyer  (8.  159):  23  km 
Rheinstation  nahe  dem  Dom;  26km  Hauptstation, 


6.   Mannheim  und  Ludwigshafen. 

Bahnhöfe:  ff auptbahnho f  {KestsinT.)  im  S.  der  Stadt  (Pl.Dö),  ein  statt- 
liches Gebäude,  1870-76  nach  Plänen  des  Oberbaurats  Helbling  errichtet. 
Ein  Nebenbahnhof  der  Linie  Larapertheim-Frankfurt  oder  -Haini  (R.  3a), 
sowie  der  Bahnhof  für  die  Straßenbahnen  nach  Weinheim  (S.  32),  Heidel- 
berg (S.  41)  und  Freudenheim  sind  bei  der  Keckarbrücke  (PI.  I)  2). 

Gasthöfe.  *P  falz  er  Hof  (PI.  a),  am  Paradeplatz,  130  Betten,  Z.  L. 
B.  2.50  u.  mehr,  F.  1,  M.  3.^,  ersten  Banges,  gute  Weine.  Kaiserhof 
(PI.  b),  gegenüber  der  Post.  —  »Deutsch  er  Hof  (PI.  c),  Z.  2-21/9,  F.  1. 
M.  21/2  »^>  viel  Geschäftsleute.  —  *H,  National  (PI.  e),  gegenüber  dem 
Hauptbahnhof,  79  Betten,  Z.  von  2  ^  an,  F.  1,  M.  21/2^^  Lehn,  beim 
Hauptbahnhof,  42  Betten,  gleiche  Preise,  ebenfalls  gut ^  l^gly,  ebenda. — 
H.  Landsberg  (PI.  f)i  H.  Portugal  (PI.  g),  Rheinstr. ;  Zum  Neckar- 
thal (PI.  h),  nahe  der  Neckarbrücke,  Z.  L.  B.  2  ^,  F.  70  Pf. 

Restaur.,  mit  Wein  und  Exportbier:  Hoftheaterkeller,  im  Theater 
(PI.  7:C4)i  Caf^  zurOper,GoldStern,Caf^Fran9ais,  alle  drei 
beim  Theater;  Caf^  Victoria  (Letsch)  und  Wiener  Caf€  Central, 
beim  Strohmarkt;  Scheffeleck,  nahe  beim  Schloß;  Ballhaus,  im 
Schloßgarten,  im  westl.  Flügel  des  Schlosses;  Restaur.  im  Stadtpark; 
im  Sommer  Nachm.  Militärmusik.  —  Bierstuben  Weinberg,  beim  Zong- 
hausplatz.  —  Weinstuben;  Arche  Noah,  Fö,  2,  beim  Zeughausplatz, 
sehr  besucht;  Zähringer  Hof,  beim  Speisemarkt;  Löwen  keller, 
beim  Stadtpark. 

Droschke:  Vom  Bahnhof  oder  Dampfboot  in  die  Stadt:  1,  2,  3,  4  Pers. 
50,  70,  90  Pf.,  1  ^  10;  nach  Ludwigshafen:  1.50, 1.70, 1.90,  2.10.  —  Fahrten 
in  Mannheim  V4  St.  1-2  Pers.  50  Pf.,  3-4  Pers.  90  Pf..  V2  St.  80  Pf.  und 
1.20  u.  8.  w.  >-  Pferdebahn:  vom  Hauptbahnhof  zum  Jungbusch  (PI.  B  3), 
vom  Riedbahnhof  zur  Rheinbrücke,  vom  Pfälzer  Hof  in  die  Schwetzinger 
Vorstadt,  15  Pf.;  nach  Ludwigshafen  25  Pf. 

Dampfboot.  Der  Landeplatz  ist  unterhalb  der  Rheinbrücke,  vom 
Bahnhof  zu  Ludwigshafen  15,  vom  Mannheimer  Bahnhof  20  Min.  entfernt. 
Vergl.  den  Plan.    Nach  Mainz  in  41/2  St.  über  Worms. 

Post  (PI.  9),  Heidelbergerstr.  —  Eheinbäder,  oberhalb  der  festen  Brücke. 

Mannheim  (9bm\  Stadt  von  92000Einw.  (VjKath.),  unweit  der 
Mündung  des  Neckars  in  den  Rbein  gelegen  und  mit  Ludwigshafen 
am  1.  Rheinufer  durch  eine  feste  Brücke  verbunden  (S.  54),  wurde 
1606  vom  Kurf.  Friedrich  IV.  von  der  Pfalz  gegründet,  der  sich 
hier  eine  Burg  erbaute,  welche  mit  den  Anfängen  der  Stadt  im 
30jähr.  Krieg  und  wiederum  im  J.  1689  von  den  Franzosen  zer- 
stört wurde.    Seinen  spätem  Glanz  verdankt  Mannheim  dem  Kurf. 
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Karl  Philipp^  der  wegen  kirchlicher  Streitigkeiten  mit  den  Bürgern 
von  Heidelberg  1721  hierher  zog,  und  dessen  Nachfolger  Karl 
Theodor,  der  jedoch  1778  seine  Residenz  nach  München  verlegte. 
Durch  ausgedehnten  Speditions-  und  Produktenhandel  ist  Mann- 
heim der  erste  Handelsplatz  am  Oberrhein.  Die  innere  Stadt  ist 
schachbrettartig  in  136  Quadraten  und  Rechteeken  erbaut.  Die 
Straßen  sind  nach  amerikanischer  Art  durch  Buchstaben  und  Zahlen 
bezeichnet,  die  in  neuerer  Zeit  eingeführten  Namen  sind  vom  Ver- 
kehrsleben nicht  aufgenommen  worden.  Nur  außerhalb  der  Ring- 
straße sind  Straßennamen  in  Gebrauch.  Großartig  ist  die  1875 
eröffnete  Hafenanlage. 

Das  gprofiherzgl.  Schloß  (PI.  C  4  5),  ein  umfangreicher  Barock- 
ban,  wurde  1720-29  erbaut.  Im  Schloßbof  ein  stattliches  Kaiser- 
Wilhelm-Denkmalj  von  Eberlein  (1894).  Das  Innere  des  Schlosses 
enthält  außer  den  sehenswerten,  mit  schönem  Stuck  und  Gobelins 
geschmückten  Gemächern  des  Großherzogs  verschiedene  Samm- 
lungen, von  denen  die  Altertümer  im  Sommer  So.  11-1,  2-4,  die 
Gemälde  und  die  Naturalien  So.  Mi.  11-1,  3-5  Uhr  frei,  sonst 
gegen  Trinkg.  (1  JC)  zugänglich  sind. 

Im  Mittelbau  (Eingang  gegenüber  der  Fried rlclistr.)  die  vereinigten 
AltaKtumaMunmlniifan  des  großherzogl.  Antiquarinnis  und  de«  Altertums- 
vereins:  1.  Saal:  Pläne  und  Ansichten  aus  der  Pfalz,  Porträte  pfälzischer 
Fürsten,  Siegel«  Münzen,  mittelalterliche  Skulpturen.  —  II.  Nebenzimmer  : 
Mittelalterliches  Kunstgewerbe,  Bronzen,  Erinnerungen  an  R.  L.  Sand,  den 
Mörder  Kotzebue's  (1819).  —III.  Zimmer:  Alte  Holzschnitte.  —  IV.  Zim- 
mer: Gegenstände  aus  China,  Japan,  Ostindien,  Nord-  und  Südamerika.  — 
V.  Saal:  Römisch-germanische  Funde  aus  der  Umgegend,  sowie  von  Aus- 
grabungen bei  Mains,  im  Bömerkastell  zu  Osterburken  (Helm  eines  römischen 
Legionssoldaten)  und  vom  Reihengräberfeld  bei  Wallstadt.  —  VI.  Saal: 
Etruskische  Aschenkisten  von  Alabaster  und  Thon,  etrusk.  Gräberfunde, 
griech.  Vasen  und  Terrakotten  (Mädchen  ans  Tanagra),  Marmorskulpturen 
und  Bronzen.  —  Im  vordem  Teil  des  Mittelbaues  eine  Sammlung  von  Oipt- 
ahgütien^  1803  aus  Paris  bezogen.  Saal  der  römischen  Denksteine: 
6.  Mithrasrelief;  19.  Votivstein  an  Visucius;  11.  Mercur  mit  Bacchuskind, 
Relief  nach  Motiven  des  Hermes  des  Praxiteles  s  46.  (rote  Nummer)  Mercur- 
rclief  ^  23.  Geldwechsler',  7.  und  8.  Meilensäulen ',T7.  sogen.  Viergötteraltar; 
24.  Matronenstein  von  Rödingen  (Jülich)}  40.  (rote  Nr.)  Votivstein  an  Mars 
und  Nemetona,  die  Stadtgöttin  von  Speyer  \  83.  (am  Mittel fenster)  Viergötter- 
altar; 11.  (rote  Nr.)  Altar  der  7  Wochengötter,  hat  als  Taufstein  gedient; 
39.  Grabstein  eines  Reiters;  73.  Vorderseite  eines  großen  Sarkophags;  36. 
(rote  Nr.)  Votivstein  mit  Relief  eines  geflügelten  Genius ;  52.  Grabstein 
eines  Trompeters;  21.  (rote  Nr.)  und  59.  Reiter  mit  Gigant;  14.  (rote  Nr.) 
Amor  und  Pan;  13.  (rote  Nr.)  Mercurtorso;  66.  Relief:  Mercur  und  Hygieia; 
74.  Viergötterstein;  68.  Statue  eines  Legionssoldaten. 

Im  östl.  Flügel  (Eingang  gegenüber  der  Stephanienstraße)  ein  Natu- 
RAi.mncABiNKTT,  sowie  die  Öffentliche  Bibuotuek  (tägl.  11-1  Uhr,  mit 
schönem  großen  Saal)  und  die 

BUd«rgal«rie.  —  Korridor.  Kupferstiche  undHandzeichnungen ;  femer : 
Tierstücke,  Landschaften  und  Skizzen  von  Rud.  Kuniz.  —  Vors  aal:  neuere 
badische  Maler:  KarlKuntz,  mehrere  Viehstücke;  Rud.  Kuntt^  desgl.)  313. 
Joh.  Kimer,  Italien.  Landmann  im  Innern  seines  Hauses; 300. 307.  Marie  Ellen- 
rieder,  Kopf  eines  Kindes,  Christus;  301. 302.  D.  Fohr,  Partie  am  Chiemsee, 
Schloß  Eberstein;  Bernh.  Fiies,  Gebirgslandschaft;  Fed.  Dietz,  Zerstörung 
Heidelbergs  (Skizze);  A.  v.  Bayer,  im  Kloster;  Verha»,  Heidelberg  (Aquarell). 
—  I.  8  aal :  24.  Schdufelin,  männl.  Bildnis ;  25.  B.  Roos,  Frankfurter  Senator ; 
19.  33.  HamilUm  (f  1754),  totes  Wild;  122.  131.  Ferd.  Kohell  (+  1799  als 
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kurpfSK.  Hofmaler),  swei  große  Landschaften.  —  II.  Saal:  59.  M.  Byckaert^ 
das  Konzert;  55.  />.  Klup  (?  bezeichnet),  am  Kamin;  61.  8.  Hoogttraeten^  der 
Arzt;  74.  A.JHepraem^  in  der  Kneipe.  —  III.  8&&l:79,A.  Diepenbeeck^  Ver- 
lobung der  heil.  Katharina;  87.  O.  du  Boi$y  der  Wald;  88./.  van  Kessel^ 
Schloß  am  Wasser;  112.  W.  Kalf,  Inneres  eines  StaUes;  HO.  If.  Berchem^ 
die  Furt ;  105. 114.  P.  Bout,  Viehstücke.  —  I V.  S  a  a  1 :  118.  Herrn,  van  SUemeyck^ 
Bauernhütte;  139.  /.  van  Ooyen^  Gewitter  auf  dem  Wasser;  131. 167.  /.  P. 
van  Thielen,  Fruchtstücke ;  130.  B.  Peetert,  stürmische  See;  132.  L.  Bakhuiten, 
bewegte  See;  134. 175.  B.Mommers,  Viehstücke;  177.  Pyt,  Stillleben;  *183. 
J.  OchterveU,  das  Konzert;  183.  Slingelani  (?),  die  Näherin;  189.  *190.  PA. 
Wouwerman,  die  Rast,  die  Plünderung;  *184.  P.  Snyder*^  Stillleben.  — 
V.  Saal:  193. 194.  D.  Teniertd.J.,  heil.  Sebastian,  Brustbild;  199.  Maton, 
der  Arzt;  *a01.  D.  Teniert  d.  /.,  großes  Bauemstück;  217.  223.  A.  van  Ever- 
dinaen^  norweg.  Landschaft ;  222.  D.  Teniert  d.  /.,  Bauernstube  (Jagend werk  von 
1634);  228.  W,  Käif,  SUllinnercs.  —  VL  Saal:  257.  Guido  Reni,  Venus;  292. 
ScusoferratOy  heil. Familie.— Vn.  Saal,  Städtische  SAMMLüNa :  W.  v.  Kaulbaeh. 
weibl.  Stadienkopf;  Wengletn,  Moorlandschaft;  Amor,  Tierstück;  Defregger, 
zwei  Stndienköpfft;  Oude,  Seestück;  A.  Achenhaeh^  Strandbild;  K.  RoUtnann^ 
ital.  Landschaft;  K.  Hoff,  Kapuziner  im  Bauernhaus;  S.  Orützner^  Scene  aus 
den  „Lästigen  Weibern";  F.  VoUt,  Kuhstall;  O.Max,  weibl. Kopf;  Spitzweg, 
Stadtsoldat  auf  dem  Walle ;  ScMrmer,  Vertreibung  aus  dem  Paradies ;  Siegert, 
der  Letzte  seines  Stammes.  —  VIII.  Saal:  Permanente  Ausstellung  des  Kunst- 
Vereins.  —  IX.  Saal:  Kupferstichkabinett. 

Der  Schloßgarten  (PI.  B  C  4,  5}  bietet  scböne  Promenaden,  der 
Stadtpark  (PI.  B  4)  einen  angenehmen  Aufenthalt. 

Das  1776-79  erbaute  TkeaUr  (PI.  7:04)  ist  berühmt  durch 
die  ersten  Anfffibningen  Yon  Schiller*8  Kanbem,  Fiesco  und  Kabale 
u.  Liebe  (1782  nnd  1783),  welche  zum  Teil  nnter  seiner  Leitung 
nnd  nnter  Iffland's  Mitwirkung  stattfanden.  Tor  dem  Theater, 
ein  Standbild  Schiller* Sy  von  Caner.  R.  und  1.  daneben  die  Stand- 
bilder Ifßand'Sf  der  seine  Künstlerlanfbahn  in  Mannheim  begann 
(t  1814),  nnd  W.  H.  von  Dalberff's,  Theaterintendanten  bis  1803 
(t  1806),  beide  von  Widnmann  nnd  Geschenke  Konig  Ludwig's  I., 
1864  und  1866.  —  Die  an  Marmor  und  Vergoldung  reiche  Jesuiten- 
kirche  fPl.  1:04)  ist  1733  erbaut.  Das  Zeughaut  (PI.  8 :  0  4), 
1777/78  aufgeführt,  ist  jetzt  Kaserne;  die  Synagoge  (PL  2  :  C  4), 
byzant.  Stils,  ist  reich  mit  Vergoldung  geschmückt.  —  Auf  dem 
Paradeplatz  (PI.  0  4)  ein  barockes  Monument,  den  Wechsel  der 
Zeiten  darstellend,  von  1741.  —  Auf  dem  Speisemarkt  (PL  03, 4), 
vor  dem  ReUhaus,  ein  auf  die  Gründung  Mannheims  bezügliches 
Denkmal,  1771  errichtet.  —  Über  den  Neckar  führt  die  1890/91 
erbaute  Friedrichshrücke  (PI.  D  3). 

Mannheim  steht  mit  Ludwigshafen  durch  eine  1865-68  erbaute, 
der  Eisenbahn,  sowie  dem  Pferdebahn-  (S.  52),  Wagen- und  Personen- 
verkehr dienende  Bheinbrücke  (PL  B  5)  in  Verbindung;  hübsche 
Portale,  von  Darm  entworfen,  mit  Fignrengruppen  von  Moest, 

Ludwigthafen.  —  Bahnhof,  unweit  des  Rheins  (PI.  A  4):  nach  Neu- 
ttadt  n.  s.w.,  s.  8.  151/152;  nach  Worms  s.  8.  142/141  \  nach  Speger  b.  S.  162. 
Reisende,  die  mit  der  Bahn  von  Mannheim  aas  über  die  Brücke  fekoromea 
sind  oder  umgekehrt  dorthin  wollen,  müssen  in  Ludwigshafen  umsteifen. 

Oasth.  :DentschesHaas,  Ecke  der  Ludwigs-  nnd  Kaiser  Wilhelrastr., 
30 Betten,  Z.  L.  B  von  IV2  ^  »«,  F.  80 Pf.,  M.  2  w^g^i^/t^ksÄf  <P o f ,  St a d  t 
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München,  bescheiden.  —  Eestadk.  :  OesetttehafUhaus^  gegenüber  der  kAth. 
Kirche,  mit  Garten  u.  B&dem  \  Aktienbrauerei  bei  BHrn^  trefil.  Bier. 

Ludvngshaferij  mit  28700  Einwohnern,  war  nrsprdnglich  nur 
Brückenkopf  der  Festung  Mannheim.  Der  Bau  der  neuen  Stadt 
begann  1843;  sie  ist  heute  ein  bedeutender  Handels- u.  Fabrikplatz. 
Die  katholische  Kirche,  roman.  Stils,  enthält  Fresken  Ton  Sfißmeier, 
die  protestantische  Kirche  ist  im  got.  Stil  erbaut.  Eine  bedeutende 
Erweiterung  des  Hafens  geht  der  Vollendung  entgegen.  —  Neben- 
bahn nach  (13km}  DannUadL 

Von  Ludwigshafen  nach  Oroßkarlbach,  2d«5km,  Kebenbahn 
in  e.  13/4-21/4  St.  über  Frietenheim,  Oppau,  Bdigheim,  Frankenthal  i8.  141), 
ffeßheim,  Dirmstein^  Latanenheim. 


7.  Ton  Mannheim  über  Schwetzingen^  Karlsrohey 
Eastatt  nach  Böschwoog  (Straßburg,  Mete). 

136km,  bis  Rastatt  badische,   dann  elsaß-lothringische  Staatsbahn:   von 

Mannheim  bis  Karl$ruhe  (CÖln-Baseler)  Schnellsug  in   1  St.  3  Min.,  für 

^  Ö.70,  4.00,  gewöhnl.  Zug  in  c.  2  St.,  für  ^  5.00,  3.30,  2.20 ^  bis  RSuh- 

woog  in  c.  3  St.,  für  ^  8.00,  5.30,  3.40. 

Die  Bahn  (sog.  „Rhelntballlnie")  bietet  nichts  besonderes. 
Anfangs  und  wieder  bei  Schwetzingen  I.  die  Berge  bei  Heidel- 
berg. —  4kni  Neckarari,  8km  Bhtvnau  (in  Baden). 

14km  8eh\cti%ingen,  Knotenpunkt  der  Bahn  von  Friedrichsfeld 
(S.  33)  und  der  Heidelberg-Speyerer  Bahn  (S.  51). 

Dann  durch  Nadelholzwald.  R.  bleiben  fast  auf  der  ganzen  Fahrt 
die  Pfilzer  Berge  sichtbar.  —  22km  Hockenheim.  In  der  Ebene  r., 
jenselt  des  Rheins,  erscheint  mehrfach  der  Speyerer  Dom.  —  25km 
Neidußheim;  31km  Waghäuself  bekannt  durch  die  Niederlage  der 
badischen  Aufständischen  am  21.  Juni  1849;  33km  WieserUhal. 

40km  Qraben'Neudorfj  Knotenpunkt  für  die  Bahn  von  Bruchsal 
nach  Germersheim  (S.  ob).  —  46km  Friedrichsthali  51km  Blanken- 
loch,  56km  Hagsfelden. 

62km  Xmrlfnüie  (S.  58;  die  Bahn  läuft  Ton  der  Oitseite  in 
den  Bahnhof  ein). 

Die  am  1.  Mai  1895  eröffnete  „strategische^'  Bahn  Karlsruhe- 
Bastatt'Röschwoog  ist  die  fünfte  feste  Bahnverbindang  zwischen 
Baden  und  dem  Elsaß.  —  64km  Bulachj  75km  Durmersheim  (S.  58), 
77km  Bietigheim,  80km  Oeiigheim, 

84km  Battott  (S.  65/66). 

Jenseit  der  Murgbrücke  (S.  66)  wendet  sich  die  strategische 
Bahn  Yon  der  Hauptlinie  r.  ab:  91km  Wintersdorf;  —  dann  auf 
570  m  langer  Eisenbrücke  mit  drei  Stromoffnungen  und  neun 
FlutÖffnungen  über  den  Bhem\  —  97km  Roppenheim. 

100  km  Roschwoogy  Station  der  Bahn  '^•D^ffg'J^b^f^lfÖ?/}^'**'^** 
8.  S.  163.  ^ 
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8.    Ton  Heidelberg  nach  KarUmhe. 

54km.  Baditche  Staattbahn.  Schnellzug  in  1  St.  4  Min.  für  ^  5.05,  3.65,  2.55, 
Personenzug  in  I3/4  St.  für  ^4.40,  3.00,  1.90. 

Heidelberg  s.  S.  40.  —  4km  Kirchheim ;  6km  Leimen;  8km  Si.  Ugen. 
~  iikm  Walldorf-Nußloch;  iSkmWiesloch :  der  Ort  */4St.vom  Bahn- 
hof. —  19km  Roth- Maisch ;  21 ,5km  MingoUheim.  Vor  Langen  brücken 
r.  das  frühere  Jagdschloß  der  Fürstbis<thöfe  von  Speyer  Kislau^  jetzt 
Strafanstalt  für  Franen. 

24km  Langenbrücken  (i09m ;  Gasth. :  Ochs;  Sonne),  kleiner  Ort, 
mit  einem  Schwefelbad  (Amalienbad).  —  28km  übstadt. 

33km  Bruchsal.  —  *Bahnrest.  hinter  dena  Bahnhof.  —  Gasth.: 
*H.  Keller,  nahe  dem  Bahnhof,  mit  Oarten^  Grüner  Hof,  Ritter, 
in  der  Stadt.  —  Restaurant:  Hohenegger  (Museumsgesellschaft). 

Bruchsal  (114m),  Stadt  von  11  900  Einw.,  ehemals  Residenz  der 
Fürstbischöfe  von  Speyer,  deren  Anfang  des  xviii.  Jabrh.  errichtetes 
*Sehloßy  ein  "Werk  des  durch  das  Würzburger  Residenzschloß  be- 
rühmten Baumeisters  Joh.Balth.  Neumann,  in  zierlichstem  Rokoko- 
stil, mit  eigentümlichem  Treppenhaus  und  schönen  Fresken  und 
Ölgemälden  von  Joh.  Zick  (1754),  einen  Besuch  verdient;  Schloß- 
garten. Gegenüber  ein  großes  Wasserreservoir.  Das  von  der  Bahn 
sichtbare  Gebäude  links,  von  Hübsch  184Ö  erbaut,  ist  ein  Zellen- 
gefängnis. Die  8t.  Peterskirche  enthält  die  Gruft  der  letzten  Bischöfe. 
Kriegerdenkmal  für  2870/71^  im  deutschen  Renaissancestil.  Büsten- 
denkmal des  bad.  Ministers  Beck  (f  1855).  —  Bruchsal  ist  Knoten- 
punkt für  die  Württemberg.  Bahn :  vergl.  Bcedeker's  Süddeutschland. 

Von  Bruchsal  nach  Germersheim,  26km,  Bad,  StaaUbahn  in 
48 Min.  bis  ll/o  St.,  für  ^  3.80,  1.90,  1.20.  Stationen:  4km  KarUdorf,  9km 
Graben 'Neudoi^  iß.  55),  14km  HuOenheim,  18km  Pküipptburg,  alte  Reichs- 
festung, 1800  von  den  Franzosen  geschleift,  2lkm  Jiheintkeitn.  Dann  über 
den  Rhein  nach  Germersheim  (S.  163). 

Auf  dem  Michaelsberg  bei  (38km)  ühiergrombaeh  erblickt  man 
die  alte  Miehaelskapelle  (261m;  Wbs.  und  Aussicht),  bei  (42km) 
Weingarten  auf  einem  Hügel  den  Turm  der  Burgruine  Schmalenstein. 

50km  Durlach  (116m;  Oaxth,  t,  Karlsburg;  Amalienbad,  5  Min. 
vom  Bahnhof,  ein  besuchter  Vergnügungsort),  Städtchen  von  8600 
Rtnw.,  seit  dem  xv.  Jahrb.  Residenz  der  Markgrafen  von  Baden- 
Durlach,  1688  von  den  Franzosen  niedergebrannt.  Drahtseilbahn 
znm  Tiurmberg  (256m),  mit  anssichtreicher  alter  "Warte,  angeblich 
römischen  Ursprungs.  —  Vor  Karlsruhe  r.  Schloß  Gottesaue  (S.  64). 

54km  Karlsruhe  (S.  58).  —  Von  Karlsruhe  weiter  s.  S.  65. 


Von  Durlach  nach  Wildbad. 

26km,  Bad.  Staatsbahn  hia  Pforzlieim  und  von  da  nach  Wildbad, 
23km,  WUrttemb.  Staatsbahn:  im  ganzen  in  2*3  St.  für  ^  4.40,  3.00,  1.90. 

Die  Bahn  führt  durch  das  fruchtbare  Thal  der  Pfinx,  2km 
Orotxmgen;  5km  Berghausen;  7km  SöUingen;  10km  Kleinsteinbach; 
12km  Wilferdingtn  (Gasth.:  Krone).  —  15km  Königsbach:  19km 
Ersingen;  22km  Ispringen.  Digitizedby^UOgfe 
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26  km  Pfonheim  (Gasth.:  *Posty  Z.  1j,2JC;  Schwarter  Adler), 
gewerbieiche  Stadt,  an  der  Yeieiiiigung  der  Enz,  Wurm,  und 
Nagold,  mit  30000  Einwohnern.  Die  Pforzheimer  Gold-  nnd  Silber- 
fabriken beschäftigen  über  10  000  Arbeiter.  Die  großhertogU  Kunst- 
gewe/besehule  wird  von  über  200  Schülern  besucht.  Die  Schloßkirche 
(xn.-xy.  Jahrb.),  dicht  beim  Bahnhof,  enthält  eine  Anzahl  Grab- 
denkmäler der  Markgrafen  Ton  Baden  aus  dem  xyi.  Jahrh.  In 
der  Stadt  ein  Standbild  des  Markgrafen  Ernst  (f  1558),  Stifters  der 
Yormal.  Baden-Durlach-Ernestlnischen  Linie,  und  ein  Kriegerdenkmal 
für  1870/71.  Vor  der  Stadt  die  Wasserheilanstalt  des  Dr.  Friederich. 

Zweigbahn  ron  Pforzheim  nach  Mühlacker  (Bruchaal  •  Stuttgart).  — 
Eisenbahn  nach  Calw,  Tübingen,  Konstanz :  s.  Badekw's  BüddeuUcMand. 

Die  Bahn  nach  Wildbad  fuhrt  weiter  in  dem  sich  hier  ver- 
engenden Wiesenthal  der  Ens.  —  29km  Brbtxingeny  31km  Birkenfeld. 

36km  Nenenbftrg  (Gasth.:  Post,  Bär),  malerisch  gelegenes 
Städtchen,  über  welchem  auf  waldiger,  von  der  Enz  umflossener 
Anhohe  ein  1658  von  Herzog  Christoph  an  der  Stelle  eines  älteren 
Baus  errichtetes  Schloß  (jetzt  Sitz  von  Behörden)  hervorragt; 
daneben  der  sogen.  Fruehtspeicher,  Burgtrümmer  mit  röm.  Über- 
resten. —  Post  Imal  tägl.  nach  Herrenalb  (23km;  S.  94). 

Die  Bahn  überschreitet  die  Enz,  führt  in  einem  Tunnel  unter 
dem  Schloßberg  hindurch  und  tritt  wieder  auf  das  1.  Ufer.  — 
40km  Bothenbach,  mit  großem  Sägewerk,  43km  Höfen,  45,5km  Calm- 
hach  (Gasth.  z.  Sonne,  gut),  mit  neuer  Kirche. 

49km  Wildbad.  —  Gasth.:  »Königl.  Badhotel?  »Bellevue, 
gegenüber  der  Trinkhalle,  130  Betten,  Z.  von  3  ^  an,  L.  60,  B.  80  Pf., 
F.  1.30,  H.  um  1  Uhr  31/2»  ««»  6  Uhr  b  ^\  •Klumpp,  gegenüber  dem 
Badegebäude,  Z.  3,  F.  1.30,  M.  um  1  Uhr  31/2,  um  5  Uhr  41/2  .^,  mit  Auf- 
zug; »Po  st  (früher  iV<y),  60  Betten,  Z.  von  2  ^an,  F.  1,  M.  3.  P.  61/2-10.^  j 
H.  de  Russie,  65  Betten,  Z.  wöch.  von  10.^  an,  F.  1,M.2V2.  P.6-10^; 
H.  Sehmid,  Qraf  Eberhard ,  mit  besuchtem  ßestaur.,  beide  am  Kur- 
plat«  •,  G  Ol  d.  Lamm  {Pfeiffer),  30  Betten,  Z.  von  11/2-^  »n,  L.  30Pf.,  M,  1.70-2, 
P.  5.80-7  ^,  gut  ;Gold.KoßiWeil,ZurEi8enbahn,  beide  am  Bahnhof, 

Wildbad  (450m),  mit  3500  Einwohnern,  altberühmte  Bäderstadt, 
seit  1345  württembergisch,  liegt  in  engem  Thale  auf  beiden  Seiten 
der  Enz.  Die  Hauptstraße  mit  den  Badegebäuden  und  Gasthöfen 
liegt  auf  dem  r.  Ufer;  am  1.  Ufer  am  n.  (untern)  Ende  der  Stadt  der 
Bahnhof.  Am  Kurplatz,  am  Ende  der  Hauptstraße,  das  kgl  Badhotel 
(Kurhaus)  mit  Kaffeesaal,  Konversationssaal  und  Lesezimmer  (Yorm. 
nnd  Nachm.  Musik)  und  das  große  Badgebäude.  Die  schwach  al- 
kalischen warmen  Quellen  (34-39  ®  C.)  entspringen  unmittelbar  in 
den  Badebassins  (3  zu  gemeinschaftlichen  Bädern  für  Herren,  3  für 
Frauen,  in  welchen  bis  zu  22  Pers.  zusammen  baden,  das  Bad  mit 
Bedienung  und  "Wäsche  I  JC)  und  Badekabinetten  (30,  zu  Einzel- 
bädem,  das  Bad  1 .80).  Anerkannt  ist  ihre  AViiksamkeit  gegen  Gicht 
nnd  Rheumatismus  (etwa  6500  Kurgäste  jährlich).  Weiter  das  von 
Bok  im  Rundbogenstil  erbaute  Armenbad  Katharinetutift,  Eine 
Brücke  führt  hier  zum  König-Karl  Bad,  einem  reichen  Renaissance- 
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ban  mit  Kuppel  (17  Einzel-  und  Dampfbäder).  Nahebei  die  elegante 
eiserne  Trinkhalle,  ebenfalls  im  Renaissancestil  (Musikpanllon).  In 
den  hier  beginnenden  Anlagen  das  kgl.  Theater.  Im  untern  Teil 
der  Stadt  die  Kinderheilanstalt  Herrenhilf, 

Spaziergänge  und  Anlasen  sieben  fich  auf  beiden  Seiten  dei  Orts 
an  der  Ene  entlang,  südl.  (thalaufwärts)  an  der  kath.  Kirche  vorüber  bis  sum 
(20  Min.)  Windhof  (Kaffeehans) ;  nördl.  (thalabw&rU)  bis  su  der  vielbesuchten 
Gartenwirtschaft  zum  kühlen  Brunnen  (20  Hin.),  gegenüber  dem  Bahnhof. 

Ausflüge.  Im  Ensthal  aufwärts  Fahrweg  bis  (12km)  EnzUösterle  (S.  96) 
und  (ökm)  OompeUcheuer  (Oasth .:  Lamm)  \  weiter  noch  ^km  nach  Freudenatadt 
(S.  111).  —  Über  den  kleinen  Wüdsee^  den  die  Sage  mit  Kixen  bevölkert,  nach 
dem  (3  St.)  „badischen  Jägerhans"  Kaltenbronn  (868m  \  gutes  Whs.)  und  cum 
(1/2  St.)  Ho?doh  (990m),  mit  Aussichtsturm.  —  Über  die  (II/2  St.)  ByachmühU 
nach  (8/4  St.)  Dohel  (S.  94)  und  (1  St.)  Herrenalb  s.  S.  94. 


9.   Karlsruhe. 

Bahnho/iVl.'R 3)  im  S.  der  Stadt:  nach  Heidelberg  undMannheim  s.  S.  56, 
nach  Mannheim  s.  S.  55)  nach  Baden  s.  S.  65;  itrategiiche  Bahn  über  Ra- 
statt ins  Elsaß  s.  S.  55;  nach  Pforzheim- Wildbad  s.  S.  57;  nach  Bretten  u. 
Württemberg  s.  Badeker's  Seddeutschland.  —  Im  W.  der  Stadt  die  Haltestelle 
„Mühlburgerthor**  für  die  Züge  nach  Maxau  (S.  65)  und  die  Lokalzüge  nach 
Mannheim  (S.  55). 

Gasthöfe.  Beim  Bahnhof  :  *0  e  r  m  a  n  i  a  (PI.  a :  D  3),  Ecke  der  Kriegs- 
und Karl-Friedrichstr.,  stattlicher  Renaissancebau  mit  eleganter  Einrichtung, 
120  Betten,  Z.  L.  B.  3  ^  u.  mehr,  F.  1.20,  M.  31/2  •^»  P-  von  71/2  wÄ  an ; 
•Victoria,  Kriegsstraße  22,  Z.  L.  B.  21/2-4,  F.  1,  M.  3.^;—  Monopol- 
H.,  Z.  L.  B.  11/2-21/2  w^  ,  F.  80  Pf.,  M.  2  ^,  mit  Bierlokal,  gelobt;  Lutz, 
Z.L.B.F.21/2-3,  M. 2.^;  H.  National,  Z.  11/2-21/2 -Ä,M.  1.20;  Grün  er 
H  0  f  (PI.  d :  E  3),  60  Betten,  Z.  L.  B.  von  II/2  ^  an,  F.  70  Pf.,  M.  11/2-2  u«, 
mit  Aufzug,  alle  ebenfalls  in  der  Kriegsstraße.  Leicht,  Kreuzstr.  19, 
Z.  von  1.20  an,  M.  1.20-2^.  —  In  der  Stadt:  Erbprinz  (PI.  b:D2), 
Kaiserstraße,  Z.  L.  B.  von  2  ^  an,  F.  1,  M.  3  w^,  mit  Gafä  und  Bierlokal; 
•Grosse  (PI.  c  :D2),  am  Marktplatz,  60 Betten,  Z.  L.  B.  21/2-3,  F.  1,  M.  3u« ; 
•S  t o  f  f  1  e  th  (Weißer  Bär;  PI.  c : D3),  40  Betten,  Z.  L.  B.  1.50,  F. 70,  M.  2.10; 
Gold.  Adler  (PI.  f:D3),  40  Betten,  Z.  L.  B.  von  11/2.^  an,  F.  60  Pf., 
beide  Karl-Friedrichstr. ;  Rotes  Haus,  Waldstr.,  beim  Theater,  30  Betten, 
Z.  L.  B.  11/2-2^,  F.  70 Pf.,  M.  2.Jt.  —  Geist,  Kronenstr.;  Karpfen, 
Ludwigsplatz.  —  *Bot.  gami  Tannhäuier,  Kaiserstraße. 

Restaur.:  Englischer  Ho  f,  am  Marktplatz ; •K r o k o d i  1 ,  bayr.  Bier- 
stube, auch  Wein,  Ludwigsplatz;  Perkeo,  Franken  er,  beide  Karl- 
Friedrichstr.;  •Rodensteiner  (Wein),  Herrenstr.  ;*Caf^Bauer,  Lamm- 
straße (unten  Ratskeller,  Wein);  HohenzoUern  (Wein),  Kronenstr.;  — 
ferner  in  der  •Festhalle  im  Stadtgarten  (Eintr.  20  Pf.;  vgl.  S.  65). 

Pferdebahn  (15  Pf.):  von  Gottetaue  (östl. ;  S.  64)  durch  die  Kaüerstraße 
zum  Mühlbwrger  Thor  (westl.)  und  umgekehrt;  vom  Thor  bis  Mühlburg 
10  Pf.  —  Dampfstrassenbahnkn:  durch  die  Kriegsitraße  (PI.  B-E3)  westl. 
nach  Durmersheim  (15km;  S.  55),  östl.  beim  Durlacher  Thor  vorüber  durch 
die  Karl  Wilhelmstraße  (PI.  F  G  2)  nach  Spöck  (16km);  —  vom  Durlacher 
Thor  (PI.  F  2)  bis  Durlach  (S.  56)  alle  20  Min. 

Droschken.  Einsp.  od.  Zweisp. :  vom  u.  zum  Bahnhof  1  Pers.  60  Pf.^ 
2 :  80,  8:  1  wÄ,  4:  1.20;  Gepäck  das  Stück  20  Pf.  Innerhalb  der  Stadt:  Einsp. 
für  1-2  Pers.  1/4  St.  50  Pf.,  3-4  Pers.  70 Pf.,  Zweisp.  80 Pf.  und  1^;  1/2  St. 
1-2  Pers.  1  Jl,  3-4  Pers.  1.20,  Zweisp.  1.30,  1.70.  —  Nach  dem  Friedhof 
oder  nach  Oottesaue  1  .^,  1.40,  Zweisp.  1.40,  1.80;  nach  dem  SchützenJiaus 
1.40, 1.70,  Zweisp.  1.70,  2.30.  Abends  nach  Eintritt  der  Dunkelheit  10  Pf. 
mehr  für  jede  I/4  St.;  Nachts  9-6  (im  Winter  8-7)  Uhr  doppelte  Preise. 

Post  (PI.  30:D2):  Friedrichsplatz  1,  Eingang  Ritterstraße. 
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Tttlegraph  (PI.  39:  D  2):  Ecke  der  Herren-  u.  Ständehaofstr. 

Theater  (PI .  12 :  D  2) :  viermal  wöchentl . ,  Mitte  Juni  bis  Knde  August  Ferien ; 
Kapellmeister  F.  J/oM (Wagner- Auffüh rungen).  —  jSofnmet'fAea^er  beimStadt- 
garten  (S.  65);  Colos$eitm,  Waldstr.  16. 

Bäder:  Stadt.  Vierordtsbad  (PI.  D  4),  1873  von  Durm  im  ital.  Renaissance- 
stil erbaut;  Friedrichäbad^  Kaiserstr.,  mit  Schwimmhalle.  —  Jm  Rhein: 
Wellenbad  und  Schwimmanstalt  bei  Haxau  (S.  65),  Sommer  Morgens  und 
Abends  Badezüge. 

Karlsruhe  (117m),  Hanpt-  nnd  Residenzstadt  des  Großherzog- 
tnms  Baden,  mit  75  000  Elnw.  (einschl.  der  YoTstidt  Mühtburg; 
2/5  Katholiken),  10km  vom  Rhein,  am  Sanm  des  Hardtwalds  ge- 
legen, verdankt  seine  Entstehung  dem  Markgrafen  Karl  Wilhelm 
von  Baden  (f  1738),  der  seine  Residenz  Durlach  aafgab  nnd  1715 
hier  den  Otondstein  za  einem  neaen  Schlosse  legte.  Der  Bau- 
plan der  älteren  Stadt  gleicht  einem  Fächer,  dessen  Knopf  das 
Schloß  bildet,  von  welchem  die  Straßen  strahlenartig  auslaufen. 
Man  unterscheidet  leicht  die  verschiedenen  Bauperioden.  Auf  das 
Schloß  und  die  Bauten  im  firanz.  Stil  folgten  die  Werke  des  in  Rom 
geschulten  Architekten  Friedr,  Weinhrenner  (f  1826),  toh  derb  ge- 
haltenen klassischen  Formen  und  schlichten  Verhältnissen.  An  sie 
schließen  sich  die  eigenartigen  Schöpfungen  von  Hübsch  (1795  bis 
1863)  und  J^MenloAr  (1805-54),  deren  Bauweise  auf  dem  romanischen 
Stil  fußt  nnd  lange  Zeit  in  Karlsruhe  maßgebend  blieb.  Endlich  die 
zahlreichen  Bauten  von  BerckmüUer  (f  1879),  Langj  Dwrm,  Dy<^cer- 
hoffy  Strieder  u.  a.  In  gewerblicher  Hinsicht  ist  außer  den  bedeutenden 
Lokomotiv- ,  Waggon-  und  Werkzeugmaschinenfabriken  namentlich 
das  feinere  (Kunst-)  Gewerbe,  die  Fabrikation  von  versilberten 
Waren  (Ghristofle  &  Co.),  Ton  Möbeln,  Nähmaschinen  u.  dergl. 
hervorzuheben. 

An  dem  baumbepflanzten  Platz  vor  dem  Bahnhof  (PI.  D  £  3) 
1.  ein  Bronze-Standbild  des  1838  gest.  Ministers  WinUr  (PI.  6),  nach 
Beich's  Modell  (1855).  —  Weiter  1.  ein  KrUgerdenkmalfür  1870/71 
(PI.  5),  auf  hohem  Sockel  ein  sterbender  Krieger  von  einer  Victoria 
gekrönt,  Marmorgruppe  von  H.  Volz. 

Dem  Denkmal  gegenüber,  am  Eingang  der  Karl-Friedrichstraße. 
r.  ein  schöner  monumentaler  Brunnen  (PI.  25),  zu  Ehren  des 
Bürgermeisters  Maisch  nach  Baurath  Langes  Entwurf  errichtet, 
mit  Marmorflguren  von  Moest. 

Die  Karl-Friedrichstraße  (P1.D3,2),  welche  sich  nach 
dem  Schloß  hinzieht,  enthält  vorwiegend  Gebäude  von  Weinbrenner 
nnd  macht  einen  sehr  harmonischen  Eindruck.  Auf  dem  Rondel- 
platz  die  sog.  Verfassungssaule  (P1.D3),  mit  Medaillonporträt  des 
Großherzogs  Karl  (1811-18).  R.  das  Markgräfliche  Palais,  von 
Weinbrenner.  Weiter  r.  die  LandesgewerhehaUe  (PI.  23),  mit 
Maschinen-  und  Gerätausstellung,  besonders  für  Hauswirtschaft  und 
Kleingewerbe,  sowie  einer  technischen  Bibliothek:  geöffnet  außer 
Mo.  tägl.  10  (So.  11)-12  u.  2-4  Uhr. 

Am  Marktplatz  (PI.  D  2)  1.  das  Raihaus  (PI.  31),  1821  er- 
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baut  (im  Treppenhaus,  I.  Stock,  eine  Gedenktafel  för  1870/71),  r. 
dieevang.  Stadtkirche  (PI.  17J,  1817  erbaut,  mitkorinth.  Portikus; 
sie  enthält  die  großherzogl.  Oruft.  Beide  Gebäude  sind  von  Wein- 
brenner. In  der  Mitte  deei  Platzes  ein  Sandsteinbrunnen  mit  dem 
Standbild  des  Oroßherxogs  Ludwig  (PI.  3;  1818-30),  von  Raufer.  — 
Nahe  der  Kreuzung  der  Karl-Friedrichstraße  mit  der  Hauptstraße 
der  Stadt,  der  Kaiserstraße  (S.  64),  bezeichnet  eine  Pyramide 
(PI.  7)  die  Ruhestätte  des  Gründers  der  Stadt  (S.  59). 

Vor  dem  Schloß  der  Schloßplatz,  mit  Baumalleen,  Blumen- 
anlagen, Wasserwerken.  In  der  Mitte  ein  Standbild  des  Or^hrz.  Karl 
Friedrich  (PI.  2;  f  1811),  ia  Erzguß  von  Schwanthaler,  1844;  an 
den  Ecken  allegorische  Gestalten  der  ehem.  vier  Kreise  des  Landes. 

Das  Schloß  (PI.  Dl),  1754-76  erbaut,  dehnt  sich  in  einem 
großen  Halbkreis  aus,  überragt  von  dem  41m  h.  Bleiturmj  der  eine 
weite  Aussicht  bietet.  Die  Zimmer  des  Sehlosses,  Marmorsaal, 
Speisesaal,  Thronsaal  u.  a.  sind  prachtvoll  eingerichtet.  —  Östl. 
die  Marställe  (12-4  Uhr  zugänglich). 

Westl.  am  Schloßplatz  erhebt  sich  das  Hoftheater  (PI.  12), 
nach  dem  großen  Brand  von  1847  in  den  Jahren  1851-53  von 
Hübsch  abweichend  von  dem  klassischen  Baustil  aller  anderen 
größeren  Theater  im  romantischen  Stil  erbaut;  im  Giebel  rechts 
Goethe,  Schiller,  Lessing,  links  Mozart,  Beethoven,  Gluck,  lebens- 
große Gestalten,  in  der  Mitte  die  dramatische  Poesie,  Hochreliefs 
von  Reich.     Der  Vorhang  ist  von  Keüer  gemalt. 

Durch  die  Bogengänge  des  westl.  u.  dstl.  Schloßflügels  gelangt  man  in 
den  Schloßgarten  (PI.  Dl).  Auf  dem  freien  PJats  hinter  dem  Blei  türm 
eine  große  Fontaine.  Etwa  300  Schritt  n.w.  ein  1835  errichtetes  kleines 
Denkmal  für  den  alemannischen  Dichter  Bebel  (PI.  4;  S.  127).  In  der  Nähe 
eine  Victoria  nach  Ranch,  mm  25 jähr.  Begierang^ubiläam  des  Groß- 
herzogs  vom  Kaiser  Wilhelm  I.  hierher  geschenkt  (1^).  Unweit  des  westi . 
Eingangs  eine  Marmorgruppe,  Hermann  u.  Dorothea ^  von  Steinhäuser. 
Weiter  r.  ein  Tempelchen  mit  der  Büste  des  Oroßhersogs  Karl  Friedrich.  — 
Der  anschließende  ffardtwaid  bietet  hübsche  Spasiergange. 

Der  botaniaehe  Oartan  (PI.  D 1,  2)  hinter  dem  Hoftheater  ist  außer  8a. 
So.  täglich  von  früh  bis  12  und  von  2  Uhr  bis  zum  Abend  zugänglich.  Dabei 
der  WiMTEsoASTEM  (PI.  43;  zugänglich  Mo.  Mi.  Fr.  10-12  u.  2-4  U.),  mit 
Palmenhaus,  Victoria  Regia,  Citronengarten  u.  dgl. 

In  der  Nähe  die  »Knnsthalle  (PI.  21 :  D2),  1836-45  von  Hübseh 
im  Rundbogenstil  aafgeführt ;  Eingang  in  der  Linkenheimer  8tra£e. 
Die  Skalptnren  am  Eingang,  Statuen  RafTaers,  Michelangelo's, 
Dürer*s,  Holbein's  nnd  Peter  Vischer's,  der  Malerei  und  Bild- 
hauerkunst, über  der  ThÜr  Reliefs  der  biblischen,  historischen  und 
romantischen  Kunst  sind  von  Reich.  Die  Sammlungen,  namentlich 
die  Gemäldegalerie,  werden  fortwährend  vermehrt  und  die  Anordnung 
daher  häufig  verändert.  Ein  neuer  Anbau  soll  im  Sommer  1896  voll- 
endet werden.  —  Eintritt  So.  Mi,  und  vom  1.  Juni  bis  30.  Sept.  auch 
Fr.  11-1  u.  2-4  Uhr,  sonst  gegen  Trinkgeld  (50  Pf.-l  Jt). 

Das  Erdgeschoß  enthält  eine  reichhaltige  Sammlung  von  OipsahgüOen 
in  historischer  Anordnung.    Katalog  80  Pt.       Digitizedby^OOyiC 
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Trbppekuaus.  An  der  Hauptwand:  ^Fresken 
▼on  Morüz  v.  Schwind  (1840):  die  Einweihung  des 
Münsters  zn  Freiburg  durch  Herzog  Konrad  Ton 
Zähringen,  links  Sabina  von  Steinbach  (S.  170), 
rechts  Baidung  Grien  den  Markgrafen  Christoph  I. 
Xs.  anten)  malend.  —  In  den  Lünetten  Allegorien, 
von  Schwind  und  OMchauf;  in  der  Mitte,  die  Kunst 
von  Staat  und  Kirche  beschntst.  —  Außerdem  hier: 
542.  Feodor  Dielz,  Zerstörung  Heidelbergs  durch  M^lac. 
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Erster  Korridor. 


Erster  Stock.  Der  erste  Korridor  (links)  enthält,  außer  einigen 
Kartons  von  Overbeck,  Schtoind^  Schnorr  von  Carols/eld,  hauptsächlich  alt- 
deutsche und  altniederländische  Bilder:  2.  Abt.  Ö9-B2.  Bemh.  Strigel  (StLsam- 
lang  Hirscher),  Beweinung  und  Verspottung  Christi,  Maria  Verkündigung, 
Faßwaschung  ^  64.  Hans  Holbein  d.  /.,  Kreuxtragung,  figurenreiche  Kompo- 
sition; »e?.  66.  Hans  Holbein  d.  /.,  St.  Georg,  St.  Ursula ;  88.  87.  89.  Harn 
Baidung  Qrien^  Markgraf  Christoph  I.  von  Baden  und  seine  Familie  vor  der 
Madonna  und  der  h.  Anna  knieend,  Bildnis  des  Markgrafen  Christoph  und 
*Selb8tbildiiis -,  109.  Luh.  Cranach  d.  2.,  Urteil  des  Paris,  Paris  und  Hermes 
als  sächsische  Ritter.  —  3.  Abt.  121.  Schule  CranacVs,  Luther  im  Tode; 
98-101.  Flügelalläre  von  Hans  Bwckmair^  Barth.  Beham^  H.  von  Kulmbach  i 
158.  Ific,  NeuchaMy  Ehepaar  (1561).  Endlich  befindet  sich  hier  noch  ein 
großes  enkaustisches  Gemälde  von  Dan.  Fohr^  St.  Bonitätius,  der  die  heilige 
Eiche  bei  Fritzlar  gefällt  hat  und  den  Chatten  das  Evangelium  predigt.  — 
In  dem  1.  Kabinett  1.  188.  IJans  Hulsmann  (f  nach  1646),  Ansicht  von 
Heidelberg  \  213.  Frans  Snyders^  riesige  Kohlköpfe ;  •130.  Oeorg  Pencz^  lebens- 
großes Kniestück  eines  Nürnbergers  (1545);  •177.  P.  P.  Rubens,  Familienbild 
(Jugend werk).  —  Anstoßend  der 

I.  Saal:  r.  186.  Joe.  Jordaens^  Moses  schlägt  Wasser  aus  dem  Felsen: 
195.  Dav.  Teniers  d.  /.,  Dorfarzt ;  ♦191.  •192.  Adr.  Brouwer.,  Zahnarzt,  schlafen- 
der Bauer ;^235.  Barth,  vander  Helst,  junges  Ehepaar;  318.  Jan  Both^  Italien. 
Landschaft;  3Sd.  Jan  van  der  He^de^  holländ.  Gracht;  350.  Willem  van  Aelst^ 
Stillleben;  »290  291.  Adr.  vandeVelde,  Weidevieh  im  Walde;  361.  362.  363. 
D.  de  Heem,  Stillleben;  '329.  Jan  WijnanlSy  Landschaft  mit  Figuren  von 
Adr.  van  de  Velde;  335.  Jac.  vanRuisdaely  Waldlandsehaft ;  —  •238.  Rembrandt, 
Selbstbildnis  vom  J.  1633;  239.  Gov.  Flinck,  männl.  Bildnis;  244.  245.  Adr. 
van  Ostade^  Bauemscenen,  Jugendwerke  des  Künstlers;  262./.  Oc?itervefd, 
Liebesantrag;  247.  248.  A.  v.  Ostade^  Raucher,  Brettspieler;  272.  Frans  van 
Mieris  d.  Ä.,  männl.  Bildnis  in  halber  Figur,  frühes  Werk;  •261.  Oabr. 
MetsUy  junges  Ehepaar  beim  Frühstück  (1667),  wahrscheinlich  der  Künstler 
und  seine  Frau;  *260.  Jan  Steen,  Ehepaar  bei  Tisch  im  Garten;  301.  Kareldu 
Jardvn^  Hirtin  mit  Vieh;  ^259.  Pieter  de Hooch^  Frau  und  Mädchen  im  Zimmer 
mit  Ausblick  nach  dem  Garten ;  332.  Aarivan  derNeer.  Mondscheinlandschaft; 
380. /an  van  Huisum,  Blumenstrauß  (1714);  •266-268.  Get^h.  Dou,  Köchin 
am  Fenster  (1652),  Spitzenklöpplerin,  büßende  Magdalena.  —  •344-346.  M. 
d'HondecoeUr,  Hühnerstücke ;  388.  /.  Weenix,  toter  Hase;  264.  Casp.  NeUcher^ 
Kleopatra;  »270.  269.  P.  van  SlingOandy  Familienscene ,  stillende  Mutter; 
280.  B.  van  der  Neer,  Knabe  mit  Vogel ;  375-377.  RacMl  Rupsch,  Stillleben ; 
250.  251.  Com.  Saßleven^  Operation,  Hiob  von  bösen  Geistern  geplagt. 
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II.  Saal:  an  der  Thürwand  noch  einige  Niederländer  (Stillleben,  Land- 
schaften von  van  Ooyen,  Berchemn.  a.),  dann  iQI^.NicAlunno  (umbrlscher  Haler) , 
Christus  am  Kreuz,  mit  Maria,  Johannes  und  Magdalena,  unten  Papst  Gregor 
(bez.  1468);  449.  Ann.  Curracci^  der  Lacher ;  —  4^.  Lorenzo  di  Credit  Madonna 
u.  Johannes  das  Christkind  anbetend ;  455.  Satso/erratOy  Maria ;  416.  Ans. 
Feiterbach^  verkleinerte  Kopie  nach  Tizian''«  Himmelfahrt  Maria  in  Venedig. 

2.  Kabinett:  *i68.  Phü.  de  Champaigne^  männl.  Bildnis-,  483.  Grenze^ 
Ludwig  XVI.;  479,  480.  Fr.  Boucher^  Schäferscenen;  477.  478.  Grimou^  Mäd- 
chenbildnisse; *495-499.  /.  B.  Chardin^  Stillleben ;  473.  N.  Largälüre,  Madame 
Adelaide  de  France  (Tochter  Ludwig's  XV.)  als  Flora.  —  Mit  dem 

3.  Kabinett  beginnen  die  modernen  Maler:  *7S9.  J.  Koch^  Landschaft 
mit  Regenbogen ;  588.  A'.  Fromtnel,  Heidelberg;  650-658.  Kttnz^  Tierstäcke} 
509.  Overbeckf  Erweckung  des  Lazarus ;  O.  Schönleber,  Mondscheinlandschaft. 

—  4.  Kabinett:  •521.  i/.voj»^cAW»<2, Ritter Kurt's Brautfahrt, nach GQethe*s 
Gedicht,  in  altdeutscher  Manier  (1839);  570.  Tidemand^  der  Großmutter 
Brautkrone.  —  5.  Kabinett:  802.  Claus  Meyer,  Kleinkinderschule  in  Über- 
lingen; 560-564.  Kimer^  schwarzwälder  und  ital.  Volksscenen;  602.  Ernst 
Fries^  ital.  Landschaft;  645.  A.  von  Bayer ^  Jeanne  de  France  im  Kloster  von 
BOurges.  —  6.  Kabinett:  *533.  K.  F.  LesHng^  Kreuzfahrer  in  der  Wüste; 
6!Z2.  Lindemann-Frommel^  Italien.  Küstenlandschäft;  666.  KarlRoux^  Dorothea 
im  Zuge  der  Auswanderer;  548.  Jul.  Scholtz,  das  Gastmahl  der  Generale 
Wallensteins. 

III.  S  aal:  575.  F.  Hiddemann,  westfäl.  Totenfeier ;  543.  Feodor  JHetz^  die 
Königin  Maria  Eleonore  am  Sarge  Gustav  Adolfs ;  553.  W.  EmeUy  Schlacht  bei 
Nuits  am  18.  Dez.  1870,  Prinz  Wilhelm  von  Baden  Befehle  erteilend ;  552. 
Nikuiowsky,  Übergang  über  die  Beresina  am  26.-29.  Nov.  1812 ;  619.  A.  Achen- 
bcKh^  Dampfschiff  mit  einem  Eisberg  zusaromenstofiend;  &3>7.Hans  Chide^ 
norweg.  Küste;  613-616./.  W.  Schirmer^  vier  Landschaften  mit  der  Parabel 
vom  barmherzigen  Samariter ;  870.  V.  Ravenstein,  Lichtung  im  DurlacherW^ald. 

IV.  Saal:  612.  /.  W.  Schirmety  heranziehendes  Gewitter  in  der  röm. 
Campagna;  •574.  RiefstoM,  Begräbnisfeier  im  Hochgebirge;  554.  Ferd.  EeUer^ 
Markgraf  Ludwig  von  Baden  im  Türkenkriege ;  611.  /.  W.  Schirmer,  Via  Mala ; 
535.  K.  F.  Lessing,  Harzlandschaft,  mit  Staffage  aus  dem  30jähr,- Krieg;  — 
522.  WinterhaUeTy  Großherzog  Leopold;  667.  Schmüson,  scheuende  Pferde; 
•534.  K.  F.  Lessing,  Disputation  zwischen  Luther  (1.)  und  Eck  (r.)  zu  Leipzig 
1519  vor  Herzog  Georg  von  Sachsen  und  Prinz  Barnim  v.  Pommern  (bez. 
1867);  ^551.  Ans.  Fetierbach,  Dante  und  die  edeln  Frauen  von  Ravenna,  die 
„Poesie",  überlebensgroß;  *Ans.  Feuerbach,  das  Gastmahl  desPlato;  '•532. 
Steitde,  Maria  und  Elisabeth ;  797.  Fr.  Defregger,  der  junge  Maler  auf  der  Reise ; 
799.  C.  Wagner,  Kaiser  Wilhelm  I.  zu  Pferde;  800.  F.  Riefstahl,  Kinderbegräb- 
nis im  Passeyr;  801.  f.  KaUmorgen,  Überschwemmung;  B.  Vautier,  der  Be- 
such im  Herrenstübel ;  A.  v.  Meckel,  orienial.  Landschaft. 

7.  Kabinett:  1.  571.  Ten  Kate^  Genrebild;  577.  WUh.  Sohn,  Gewissens- 
frage;  620.  >4«dr.  ^cÄwftacÄ,  norwegische  Landschaft  ;^596.^594^95.  Rottmann, 
Tempelruine  auf  Ägina,  See  Kopais,  Insel  Delos ;  567.  /.  BecWr,  Heirats- 
antrag; A.  Feuerbach,  Selbstbildnis  ;  F.  Adam,  Nach  der  Schlacht  bei  Sedan. 

—  8.  Kabinett:  Aquarelle  von  W.  Dürr,  Ad.  Schrödter;  J.  B.  TutUni  is  B. 
Jssel,  Festzug  der  badischen  Landestrachten  (grüne,  silberne  und  goldene 
Hochzeit)  zur  silbernen  Hochzeit  des  großherzogl.  Paares  1881. 

Durch  den  zweitenKorridor,  mit  Kartons  von  Ph.  Veit,  Heß,  Schnorr 
von  Carol^feldn.  a.,  und  das  Kupferstichkabinett  (geöffnet  Do.  10-12Ü.) 
zurück  zum  Treppenhaus. 

In  dem  Gebäude  hinter  der  Kunsthalle  hat  der  Karlsruher  Kunatverein 
seinen  Sitz:  wechselnde  Ausstellung  neuer  Gemälde  und  anderer  Kunst- 
werke, meist  von  Karlsruher  Künstlern.  Eintritt  von  der  Linkenheimer 
Straße  aus.  So.  Di.  Mi.  Fr.  11-1  Uhr,  20  Pf. 

Neben  der  Kunsthalle  ist  ein  Eingang  zum  botanischen  Garten 
(S.  60).  Dabei  eine  Marmorbüste  des  Baudirektors  Hübsch  (S.  59). 
Auf  der  andern  Seite  der  Linkenheimer  Straße,  schräg  gegen- 
über der  Kunsthalle,  erhebt  sich  der  stattlipfc^dJf^'iS^öttlPl.  16 : 
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02),  von  Leonh&rd  (f  1878)  erbaut,  mit  den  Räamen  fQr  das  groß- 
herzogl.  Oberlandesgericht  und  das  Landgericht. 

Weiter,  im  Anfang  der  1.  abgehenden  Bismarckstraße  r. 
das  Oenerdlkommando  de$  XIV.  Armeeeorpa  (PI.  42:  Cl),  erbaut 
nach  Plänen  von  Devin.  Weiter  westl.  in  zwei  Gebäuden  die  groß- 
herzogl.  Akademie  der  bildenden  Künite  (PI.  B  2) ,  welche  vom 
Großherzog  Friedrich  1853  gegründet  und  von  ihm  bis  1876  aus 
Privatmitteln  unterhalten  worden  ist.  Ihr  erster  Direktor  war 
der  von  Dfisseldorf  hierher  berufene  klassische  Landschafter  J.  W, 
Schirmer  (f  1863).  —  Auf  dem  Platz  vor  der  Akademie  steht  ein 
Denkmal  des  Dichters  Jos.  VüU.  v.  Scheffel  (S.  64),  Bronzebüste  nach 
Yolz'  Modell,  an  den  Stufen  die  Muse,  auf  den  Reliefs  Scenen 
ans  Ekkehard.  In  den  angrenzenden  Straßen  manche  hübsche  Villen. 
Nahebei  das  Douglas^iche  Pcdais^  Ecke  der  Stephanien-  u.  Douglaa- 
str.,  sowie  das  Schmieder" sehe  Palais,  in  der  Karlstraße,  Ecke  der 
Akademiestraße.  In  der  Moltkestraße  die  BaugewerkesehuU;  weiter 
westl.  die  Kunstgewef^ehuley  mit  einem  Museum,  und  das  Kadetten- 
haus.  —  Der  Platz  am  Mühlburgerthor  (PL  B  2)  ist  zur  Errichtung 
eines  Reiterdenkmals  für  Kaiser  Wilhelm  I.  in  Aussicht  genommen. 

Der  Friedrichsplatz  (PL  D  2,  3),  mit  Gartenanlagen,  Fon- 
täne und  einer  Marmorgruppe,  Orest  u.  Pylades,  von  Steinhätiser,  ist 
seit  1862  angelegt  worden.  NW.  die  kath.  Kirche  (PL  18:  D  2), 
von  Weinbrenner  als  Pantheon  erbaut  Die  nördl.  Hälfte  des  Platzes 
ist  gegen  N.  und  0.  von  Arkaden  mit  Kaufläden  begrenzt.  Die  Ostseite 
der  südl.  Hälfte  nimmt  das  Gebäude  der  OeneraldireJUion  der  bad. 
Stctatsbahnen  (PL  9)  ein,  von  Baurat  Helbling. 

An  der  südl.  Langseite  des  Platzes  erhebt  sich  das  prächtige 
Oeb&ude  der  vereinigten  großhersogl.  Sammlungen  (PL  41 :  D  3), 
1866-71  durch  Oberbaurat  BerckmülUr  aufgeführt,  mit  triumph- 
bogenartigem  Mittelbau,  oben  vier  Marmorflguren  von  Steinhäuser. 
Im  Treppenhaus  Fresken  von  Keller  und  Gleichauf.  Eintritt:  So. 
ML,  die  Altertümer  auch  Fr.  11-1  u.  2-4  ühr;  sonst  pesen  Trinkg. 

Im  lii^ir  Flügel  die  Sammlnngeii  für  Altertnnu-  und  Yftlkerkimde. 
Vorraum:  Schloßbrannen  aus  Sulsburg,  Benaissanee.  —  I.  Saal.  Ägyp- 
tische Altertümer.  Bedeutende  Sammlung  griechischer  u.  *itali5cber  Vasen 
und  Terrakotten  (guter  Katalog):  1.  (in  der  Mitte)  Amphora  aus  Oirgcnti 
mit  Zeus  vor  der  Geburt  der  Athene;  4.  (r.  dahinter)  große  Vase  aus  Ruvo 
mit  Darstellung  der  Unterwelt  (Orpheus  vor  Hades  u.  Persephone)  \  7.  (1. 
davor)  Amphora  aus  der  Basilicata,  von  sehr  feiner  Technik.  —  II.  Saal. 
R.  und  1.  vom  Eingang  Hithrasreliefs  aus  Neuenheim  (16)  und  aus  Oster- 
burken (118);  die  Major  Malerische  ^Bronzensammiung  mit  schönen  griechi- 
schen, etruskischen  Schutswaffen,  Helmen,  Pansem,  Schilden,  Gefäßen; 
etruskischer  Dreifuß;  auch  Goldschmuck  und  Elfenbeinsaehen,  sowie  Har- 
morskulpturen  italischen  Fundorts  (*Marsyas,  Athlet,  Gigant,  Venus  u.  a.). 
—  m.  Saal.  Altertümer  aus  Baden,  aus  vorgeschichtlicher,  römischer  und 
alemannischer  Zeit.  In  der  zweiten  Abteilung  des  Saales  die  Sammlung  für 
▼Mkerkonde,  über  5(X)0  Nummern.  —  IV.  Saal.  Waffenaammlung :  haupt- 
sächlich ^türkische  Kriegstropbäen  des  Markgrafen  Ludwig  von  Baden  ( 1 691 ; 
8.65),  Waffen,  Fahnen,  Pferdeausrüstungen,  Teppiche,  Schmuck,  und  die 
alte  markgräfl.  badische  Rüstkammer  (Hieb-,  Stich-  und  Schußwaffen).  — 
Eine  Treppe  höher  der  V.  Saal:  neuere  Waffen,  Fahnen  und  Modelle  aus 
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dem  früheren  badiscben  Zeughaus.  Gegenstände  aus  Indien  und  Persiea.  — 
VI.  Saal:  badische  Altertümer  aus  dem  Mittelalter,  der  Renaissance-,  Barock- 
und  Rokokozeit,  Altäre,  Schränke,  Öfen,  kleine  Kunstwerke,  Münzen.  — 
Im  Entstehen  ist  eine  Sammlung  badischer  Trachten  tmd  Hausgeräte.  —  In  einer 
Halle,  im  Mittelbau,  römische  und  mittelalterliche  Stein denkmaler  aus 
Baden,  Viergötter-,  Votiv-,  Meilensteine)  Modelle  der  röm.  Ausgrabungen 
bei  Heidelberg,  Meilensteine  aus  Heidelberg;  Statue  eines  Imperators,  einer 
Salus  und  Victoria;  romanisches  Portal  der  Klosterkirche  Petershausen. 

Im  rechten  Flügel  des  Erdgeschosses  die  Mineralogiscub  und  Gko- 
LOGISCHE  Sammlung. 

Im  I.  Stock  die  Zoologischb  Sammlung  und  die  Modernen  Waffen 
und  Kanonenmodelle  aus  der  badischen  Zenghanssammlung.  —  Außerdem 
befindet  sich  hier  die  Hof-  u.  Landesbibliothek,  welche  c.  163  000  Bände 
umfaßt.  Schönes  Lesezimmer  (So.  11-t,  Werktags  10-1  u.  6-8  Uhr).  Mit 
der  Bibliothek  verbunden  das  großhereogl.  MtiNZKABiNSTT. 

'Hinter  dem  Sammlangsgebände  der  Erbprinzengarteny  der  eine 
schone  Nymphengruppe  von  Heinr,  Weltering  enthält  (1891).  Das 
Erbgroßherzgl.  Palais  (PI.  37:  D  3),  an  der  Kriegsstraße,  ist  seit 
1891  im  Stil  der  Spätrenaissance  von  Oberbaudirektor  Dr.  Dünn 
aufgeführt  worden;  die  Fassaden  in  hellem  graugrünen  Sandstein, 
mit  reichem  Skulpturenschmuck. 

Die  Kaiser.straße,  mit  vielen  reichen  Läden,  durchzieht 
die  Stadt  in  ihrer  ganzen  Länge  vom  Mfihlburgerthor  (S.  63)  im  W. 
bis  zum  Durlacher  Thor  im  0.  (Pferdebahn  s.  S.  58).  In  ihrem 
westl.  Teil,  Ecke  der  Waldstraße,  nach^der  Akademiestraße  hin 
(PI.  C'i).  die  Kaiser  Wilhelm -Passage,  ""im  ostL,TeU,  1.  an  der 
Kronenstraße ,  eine  von  Durm  erbaute  Synagoge  (PI.  38 :  £  2), 
orientalischen  Stils  mit  Renaissancedetails. 

Weiter  in  der  Kaiserstraße  die  Technisohe  Hochschule  (PI.  E  2), 
„unter  Großherzog  Leopold  erbaut  1836^  nach  Plänen  von  Hübsehy 
1863  nach  Plänen  Ton  Fischer  erweitert.  Die  Sandsteinbilder  über 
dem  Thor,  Erwin  von  Steinbach  und  Keppler,  sind  von  Raufer. 
In  der  Vorhalle  eine  Tafel  mit  den  Namen  der  1870/71  gebliebenen 
Polytechniker.  Im  Hofe  eine  Büste  des  Maschineningenieurs  und 
Professors  Redtenbacher  (f  1867),  von  Moest.  Die  Karlsruher 
technische  Hochschule,  die  älteste  derartige  Bildungsanstalt  in 
Deutschland,  zählt  jetzt  über  50  Lehrer  und  an  600  Saldierende. 

10  Min.  vor  dem  Durlacher  Thor  (Pferdebahn),  liegt  das  ehem. 
Schloß  Oottesaue  (PI.  G  3),  an  Stelle  eines  1103  gegründeten 
Benediktinerklosters  1553  von  Markgraf  Karl  II.  erbaut,  1588  von 
Ernst  Friedrich  erweitert,  mit  seinen  fünf  Türmen  und  der  etwas 
schweren  Dekoration  im  Äußern  ziemlich  unverändert.  Es  dient 
jetzt  nebst  den  1869  aufgeführten  Nebenbauten  als  Artillerie- 
kaseme.  Nebenbei  ein  großes  Militärgefängnis  und  das  Schlaehthaw, 

Der  neue  Friedhof  (PI.  O  1)  ist  eine  großartige  Anlage  nach  Durm's 
Entwurf.  An  der  Westwand  der  Kapelle  das  Grab  des  eifrigen  Förderers 
deutscher  Einheit  und  bad.  Staatsministers  Karl  Jiathy  (geb.  1806  zu  Mann- 
heim, t  1868  zu  Karlsruhe),  östl.  neben  der  Kapelle  das  Grab  des  Dichters 
Jos.  Viki.  V.  Scheffel  (geb.  1826  zu  Karlsruhe,  Lidellplatz  25,  +  9.  April  1886 
ebenda,  Stephanienstraße  16),  mit  Bronzemedaillon  von  Prof.  Ad.  Heer. 

Auf  dem  alten  Friedhof  (PI.  F  3)  Denkmäler  für  die  1849  gegen  die 
Aufständischen  in  Baden  gefallenen  preuß.  Soldaten,  für  die  1847  beim 
Theaterbrand  Verunglückten  und  für  die  Gefallenen  von  1870/71. 
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Schone  Spaziergänge  bieten:  det  Hardtwald  (P\.  AB  Ci)^ 
mit  der  Gartenwirtschaft  Schützenhaus  (au  der  Eggensteiner  Land- 
straße, V2  ^^O»  ^^^  ^^^  Wildpark,  zu  dem  man  durch  das  Hof- 
zahlamt, Schloßpl.  1,  Einlaßkarten  erhält  (50  Pf.);  —  ferner  die 
hinter  dem  VierOrdtsbad  (S.  59)  beginnenden  Anlagen  des  Sauen- 
Wäldchens  und  des  anschließenden  Siadigartens  (PI.  D  4, 5),  mit  der 
Stadt.  Festhalle,  wo  Nachm.  öfters  Militärmusik  (Eintr.  20-30  Pf.) ; 
weiter  der  Thiergarten  und  der  Lauterberg  (PI.  D  5),  ein  38m  hoher 
aufgeschütteter  Hügel  mit  künstlicher  Ruine. 

Von  Karlsrahe  nach  Landau.  40km,  Eisenb.  in  II/2  St.  für  Jt  4.10, 
2.80, 1.80.  —  2km  MüMburgerthor,  4km  Ifühlbwrg,  6,6km  Knielingen.  —  10km 
Kazan  (Badeanstalt  und  Badezüge  bis  hierher  s.  S.  59).  —  Weiter  auf  der 
Eisenbahnschiffbrücke  über  den  Bhein  nach  Maximiliansau  (Rheinischer 
Hof);  13km  Wörth^  Kreusungspunkt  der  Bahn  Speyer-Lauterburg  (S.  163)*, 
19,5km  Langenkandel^  27km  Winden,  wo  die  Linie  in  die  Pfälzische  Bahn  mündet 
(S.  155).  —  40km  Landau  •.  S.  154. 

10.    Ton  Earlsmlie  nach  Baden. 

37km.    Badische  StaaUbahn  in  l-U/s  St.  für  Jt  3.65,  2.50,  1.80  oder  3.30, 

2.15,  1.30.    Die  Plätze  auf  der  östl.  (1.)  Seite  gewähren,  wenn  der  Zug 

sich  Rastatt  nähert,  gute  Aussicht  auf  den  Schwär zwald. 

Karlsruhe  s.  S.  58.  —  Die  Bahn  überschreitet  auf  einem  Viadukt 
die  Alb,  die  {Strategische  Bahn  nach  Rastatt  und  dem  Elsaß  (S.  55) 
und  die  rheinpfälzische  Güterbahn ;  r.  BeierÜiäm  und  Bulaehf  mit 
zweitürmiger  Kirche  von  Hübsch ;  1.  bewaldete  Höhen. 

7km  Ettlingen  (Gasth.:  Sonney  Hirschy  beide  gut,  mit  Gärten; 
KroTui),  gewerbreiches  Städtchen  mit  6500  Einw.,  Schirting-  und 
Sammetweberei  und  Papierfabrikation,  letztere  Industrie  bereits 
1482  hier  erwähnt.  Hübscher  Fußweg  über  die  Redoute  (321m) 
nach  ScUuttefibach  (340m)  und  von  da  zum  Aussichtsgerüst  auf 
dem  Steinig  (399m):  i^U  S*- 

Post  nach  Herrenalb  (21km-,  S.  94),  Imal  täglich. 

10km  Bruchhausen,  15km  Malseh,  von  wo  ein  hübscher  Waldweg 
in  3  St.  über  Freiolsheim,  Moosbrunn  und  Bembach  nach  Herrenalb 
(S.  94)  führt.  —  19km  Muggensturm,  Links  begrenzen  die  Murg- 
thalberge  den  Horizont. 

24km  Baitatt  (119m;  Gasth.:  Schwert,  Kreut,  am  Markt,  beide 
gut;  Omn.  30  Pf.),  Stadt  von  11745  Einwohnern,  im  J.  1689  von 
den  Franzosen  zerstört,  von  Markgraf  Ludwig  von  Baden  (f  1707), 
dem  kaiserlichen  Feldherm  und  Sieger  von  Salankemen,  neu  an- 
gelegt und  zur  Residenz  gewählt  (bl8l771),  1841-90  Festung.  Das 
ansehnliche  Schloß,  von  Markgraf  Ludwig  begonnen,  von  seiner  Ge- 
mahlin Sibylla  Augusta  (S.75)  vollendet,  dient  militärischen  Zwecken. 
Den  hohen  Schloß  türm  überragt  ein  vergoldetes  Jupiterstandbild. 

In  dem  Schloß  wurde  am  6.  Mai  1714  von  Prinz  Eugen  v.  Savoyen 
und  Marschall  Villars  der  Friede  zwischen  Österreich  und  Frankreich 
unterzeichnet,  welcher  den  span.  Erbfoleekrieg  beendete.  1797-99  fanden 
hier  erfolglose  Verhandlungen  zwischen  Österreich  und  Deutschland  einer- 

Bsedeker's  Rheinlande.    27.  Aufl.  ö 
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seit«  und  FrankTeich  anderseits  statt»  nacb  deren  Schlüsse  swei  der  ab- 
reisenden frans.  Gesandten,  Roberjot  undBonnier,  etwa  800  Schritt  ror  dem 
jetifigen  Rheinaner  Thor  von  Seekler  Husaren  ermordet  wurden,  23.  April 
1799.  —  Zn  Rastatt  begann  und  endete  im  J.  1849  der  badische  Aufstand;  am 
28.  Juli  d.  J.  übergaben  die  Aufständischen  den  Preußen  die  Festung. 

Von  Rastatt  nach  Gerns'bach  -  W  eisenbachs.  8^3  •,  —  strategische 
Bahn  Karlsr nhe-Rastatt-Elsaß  s.  S.  55. 

Der  Zug  fährt  nun  über  die  breite  Murg-Brücke  und  erreicht 
33km  Oos  (126m;  Gasth.:  Stern,  Engel).    Von  hier  ZweJgbAhn 
(Wagen Wechsel)  In  10  Min.  im  Oostbal  aufwärts,  bei  Badenscheuem 
(guter  Wein  im  Anker)  vorüber,  nach  (37km)  Baden. 
Von  Oos  nach  Freiburg-Baael  s.  R.  13,  14,  16. 


11.    Baden  und  Umgebungen. 

Ankunft.  Der  1891/95  neu  erbaute  Bahnhof  (PI.  A  1 :  152m  ti.  Bf.)  liegt 
nordwestl.  vor  der  Stadt.  Bisenbahngepäckträger  von  und  zur  Droschice  5  Pf. 
das  Stäclc,  in  die  Stadt  Koffer  30  Pf.,  mehrere  je  20  Pf.,  leichtes  Gepäck 
das  Stück  10  Pf.,  Nachts  nach  11  Uhr  35,  30,  20  Pf.  ~  Droschke  (sog.  Pack- 
droschke, Einsp.) :  I/4  St.  für  1  u.  2  Pers.  70,  3  u.  4  Pcrs.  1.05-,  I/2  St.  1.05 
und  1.40  (nach  Lichtenthai  1.40,  bzw.  1.70,  nach  7  Uhr  Ab.  1.70  baw.  2.15); 
Abds.  9-12  ühr  1.05, 1.40  und  1.40, 1.70;  Nachts  12-5  Uhr  1.40,  1.70  und  1.70, 
2.15;  Gepäck  20  Pf.  das  Stück.  —  Omnibus  nach  Lichtenthai  s.  S.  68. 

Gasthöfe,  fast  durchweg  gut,  sum  Teil  vortreflflich,  in  den  meisten  bei 
längerem  Aufenthalt  Pension.  ♦H.  Mcßmer  (PI.  a:B3),  südl.  beim  Konver- 
sationshaus, mit  drei  prächtigen  Villen  und  großem  Garten,  vornehm,  lang- 
jähriges Absteigequartier  des  Kaisers  Wilhelm  1.  und  der  Kaiserin  Augusta. 
—  In  freier  Lage,  von  Gärten  umgeben,  am  r.  Ufer  der  Oos,  gegenüber  der 
Lichtenthaler  Allee  drei  großartige  Häuser:  •Stephanienbad  (PI.  b: 
0  4),  Bwei  Gebäude,  150  Betten,  Z.  von  4^  an,  L.  tiO,  B.  t»  Pf.,  F.  II/2, 
M.  4  »/Ä,  keine  Pension;  *Minerva  (PI.  e:G4),  ähnlicher  Art;  •Bell evue 
(PI.  d:  C5),  mit  ausgedehntem  Garten.  —  Älter,  aber  nicht  minder  kom- 
fortabel und  gut  sind:  *Englischer  Hof  (Pl.e:  C  3),  Sophienstr.  2, 
an  der  Promenadenbrücke,  mit  Garten,  150  Betten,  Z.  von  3  *M  an,  F.  1.20, 
M.  4,  P.  von  10^  an;  •Europäischer  Hof  (Pl.f:B3),  Promenaden- 
platÄ  2,  160  Betten,  Z.  von  2.50  an,  L.  60,  B.  60  Pf.,  F.  1.50,  M.  4,  P.  von 
9.^  an;  •Victoria  (PI.  g:C3),  Sophienstr.  3,  am  Leopoldsplats,  140 
Betten,  Z.  L.  B.  von  4.^  an,  F.  1.20-1.40,  M.  4,  P.  von  7^  an;*Holland- 
H  0  t.  (PI.  h  :  C  3),  Sophienstraße  14,  am  Leopoldsplat«,  mit  großem  Garten 
und  der  Pension  Beaus^our  (PI.  i :  C  3),  200  Betten,  Z.  von  3  ^  an,  F.  1.25, 
M.  4,  P.  von  8  .yÄ  an  ;  •  R  u  s  s  i s  c  h  e  r  H  o  f  (PI.  k :  B  2),  PromenadenplatB  4, 
mit  Garten,  150  Betren,  Z.  von  3  ^  an,  L.  60,  B.  80  Pf.,  F.  1.40,  M.  4  ^ ; 
demselben  Besitzer  gehört  das  •  P  ar  k  -  H.,  Fremersbergstr.  2  (PI.  B  4, 5),  westl. 
"  über  der  Lichtenthaler  Allee,  70  Betten,  mit  Dependance  Schweizerhaus, 
20  Betten,  Z.  von  2,^  an,  F.  1.20,  M.  31/2^;  »Franiösischer  Hof 
(PI.  1 :  B  2) ,  Luisenstr.  34,  mit  Garten  und  Wintereinrichtung,  120  Betten ; 
•Zähringer  Hof  (PI.  m  :  B2),  Langestraße  63,  mit  Bädern  und  großem 
Garten,  200 Betten,  Z.  von  2.5f)  an,  L.  40  Pf.,  F.  1  20,  M.  3.^,  P.  von  6.50  an; 
•BadischerHof  („Cour  de  Bade";  PI.  n  :  B  2 ;  mit  Bädern),  Langestr.  22, 
mit  Garten;  —  diese  alle  durchaus  ersten  Ranges,  mit  Personenanfxügen 
und  (demnächst  auch)  elektrischer  Beleuchtung,  die  Speisekarten  einiger 
ohne  Preisangaben. 

Hieran  reihen  sich,  mit  etwas  niedrigeren  Preisen:  •Stadt  Baden 
(PI.  p  :  A  1),  75  Betten,  Z.  2-3  ^,  L.  40  Pf.,  F.  1.20,  M.  3,  P.  von  6  .^  an; 
Gr.  Hot.  Terminus;  Bayrischer  Hof  (PI.  q:  A  1),  Langestr.  96,  mit 
Restaur.,  Garten  und  gedeckter  Terrasse,  Durchreisenden  zu  empfehlen, 
Z.  21/2,  F.  1,  M.  21/2 wÄ:  diese  drei  beim  Bahnhof;  •Darmstädter  Hof 
(PI.  r :  C3;  mit  Bädern),  Gernsbacher  Str.  1,  Z.  3,  Löy^CÄJ^tJ'.  1,  M. 
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3-4^,  P.  Ton6^»ii;  'Petersburger  Hof  (PI.0:C3;  mit beauehtem 
ReaUur.),  Gernsbachcr  Str.  9,  Z.  2  ^,  L.  50,  B.  60  Pf.,  F.  1,  M.  2.75,  P.  Ton 
f>^an,  gute  Küche,  aufmerksamer  Wirt ;  «Hirscli  (Bes.  Peter;  PI.  t:  B  C2), 
Hirschstraße  1  u.  Langestr.,  Aufzug,  aufmerksamer  Wirt,  150  Betten,  Z.  L.  B. 
21/2-3,  F.  1,  M.  2.80,  P.  Ton  6  ^  an  ^  »D  r  e i  K  ö  n i  g e  (PI.  u :  C3),  Langestr. 62 
u.Luisenstr.  10,  H.3^,  guter  Tisch;  «Deutscher  Hof  (Pl.r:  B2),  Lange- 
str. 60,  50  Betten,  Z.  L.  B.  U/a-S  ^  ,  F.  80  Pf.-l  ^,  M.  21/2,  P.  von  41/2  ^ 
an,  mit  Restaur.  ;*StadtParis,  Sophienstr.,  nahe  dem  Friedrichsbad,  Auf- 
zug, 60  Betten,  Z.  2-3V2  -^»  ^  30  Pf.,  F.  1,  M.  2.80,  P.  6-8  ..^i  gegenüber 
«Stadt  Straßburg  (PI.  w  :  C3),  Sophienstr.  18,  mit  Restaur.  u.  gedeckter 
Terrasse  (Erlanger  und  Pilsener  Bier),  65  Betten,  Z.  L.  B.  von2  .^  an,  F.  1, 
M.  21/2,  P.  von  6  ^  an;»Fri€drichsbad(Pl.  x  :D2;  mitBädern),  Oerns- 
bacberstr.  39,  ebenfalls  nahe  dem  Friedrichsbad,  46  Betten,  Z.  2-3,  F.  1, 
M.  2.80,  P.  6-8  ^ ;  S  t ahl  b  a d ,  Lichtenthalerstr.,  100  Betten,  Z.  von  18/4^, 
P.  von  6v^an;Hirsch-Herz  (Bes.  Alp.  Weil ;  israelitisch),  in  der  Nähe  des 
H.  Meßmer,  mit  großem  Garten;  Müller,  Langestr.  36,  80 Betten,  Z.  von 
2^an,  F.  1,  M.  21/3  v^,  gelobt;  Gold.  Stern  (PI.  A:B3),  Langestr.  46, 
Geschäftsreisende  und  Touristen,  Z.  L.  2  ..^,  F.  80  Pf.;  Gold.  Einhorn, 
Langestr.  7,  mit  Bier-  und  Weinrestaurant;  Bo  ck  (Pl.B :  B2;,  Langestr.  45, 
mit  der  Rückseite  nach  der  Promenade,  beim  Russischen  Hof ;  Schwarz- 
w  a  I  d  -  H  o  t. ,  Langestr.  40;  B  a  1  d  r  e  i  t ,  mit  Bädern,  Küferstr.  5,  beim  Markt, 
P.  4-5^,  Stadt  Karlsruhe,  Ecke  der  Bütten-  u.  Baldreitstr.,  beide  ein- 
fach aber  empfehlenswert  ;GrünerBaum,  Marktpl.  22, 40  Betten,  Z.  L.  B. 
11/2-2^,  F.  80 Pf.,  M.  11/2,  P.  40^,  mit  bayr.  Bierstube;  Rose,  eben- 
falls am  Marktplatz ;  StadtKanc7,am  obera  Ende  der  Sophienstr.  n^*  22 ; 
Salmen,  bürgerlich  gut,  Lowe,  Laterne,  Geist,  mit  Bierstube,  alle 
Gemsbacherstr. ;  B  ah n  h  o  f  s  h.,  mit  Garten,  neben  „Stadt  Baden".  —  Außer- 
dem zahlreiche  Villen  und  andere  Privatwohnungen.  —  Friesenwald- 
hotel, Werderstr.  20,  auf  dem  Beutig;  —  *H.-Gaf€  Grethel  und 
•Kaiserin  Elisabeth  (P.  6-10^  je  nach  Lage  des  Zimmersi  s.  S.  72; 
etwas  unterhalb,  »P.  S  ch  i  r  m ho  f ,  in  schöner  Lage,  gut  geführt  (P.  5-8  wÄ) ; 
P.  Waideneck,  Fremersbergstr.  34,  einfach,  aber  ordentlich.  —  G  u  n  z  e  n- 
bacher  Hof  (P.  5-7^)  s.  S.  73.  —  Zur  Morgenröte  und  Wald- 
achlößchen,  s.  S.  75.  —  Oatthäuser  inUchtetUhcU  8.  S.  73. 

Pensionen:  ffaut  Rausch  (Geschw.  Peter),  Langestr.  43;  Jäger,  Friesen- 
bergs tr.  2;  Bazoehe,  Werderstr.  4;  Chandont  Werderstr.  16 ;  Zimmermann^  Kron- 
prinzenstr.  5;  Manffin,  Luisenstr.  20;  HohensUin,  Friesenbergstr.  k-^  Kalender, 
Kronprinzenstr.  2;  An  der  Mahr,  Gemsbacherstr.  100.  —  Q^i»isana  (Medizinal- 
rat Dr.  Baumgäriner)^  Kaiser  Wilhelmstraße,  für  Frauen ;  Dr.  Emmerich*  Kur- 
anstalt, Quettigstraße,  für  Nervenkranke  ;  Sanatorium  des  Dr.  Frey  u.  Dr.  Gübert, 
Langestraße,  für  Herz-  u.  Nervenkranke. 

Caf(6-Itestanrants:  im  *Konversationshaus,  nicht  gerade  billig; 
*Maugin,  Luisenstr.  20,  M.  4-5  ^;  •Petersburger  Hof,  s.  oben; 
•Goldenes  Kreuz,  Lichtenthaler  Str.,  unweit  des  Leopoldplatzes,  sehr 
besucht,  neu,  M.  2.50;  —  Gold.  Stern,  Drei  Könige  (guter  Mittags- 
tiach, s.  oben),  Gold.  Einhorn,  Stadt  Straßburg  (s.  oben;  guter 
Mittagstisch  zu  1.70-2.50);  Kaiserhof,  Sophienstr.  18,  M.  1.50;  u.  a. 

BierhAuaer.  BayrischerHof(s. oben), Mtinchener Franziskanerbräu; 
•Krokodil,  Mühlengasse 4,  zwischen  n®  25  u.  27  der  Langenstraße,  Münchener 
Pschorrbräu,  M.  von  12 Uhr  an  11/2-2^ ;  •Z  u  r  P o  st ,  altdeutsche  Wein-  und 
Bierhalle  (Mtinchener  Augnstinerbräu),  Lichtenthaler  Str.  4,  beim  Leopolds- 
platz, M.  1  .>4( ;  Stadt  Straßburg,  a.  oben;  •Ritter,  Oemabacherstr.  11, 
mit  Garten  und  Terrasse;  Lux  hof,  Langestr.  33;  Bl  et  z  er,  Lichtenthaler- 
str. 35;  Sinners  Saalbau,  Lichtenthalerstr.  44,  und  viele  andere.  — 
8PM8EHÄU8IH,  in  denen  von  12  Uhr  ab  Mittagstisch  serviert  wird  (11/2-2»^), 
in  der  Gemsbacher  Straße  und  den  Seitenstraßen  der  Lichtenthaler  Straße. 
Oaf<  k Konditorei :  *Rumpelmaier«7.  Beim),  Augnstaplats  (PI.  G 3), 
ersten  Ranges,  mit  Garten;  G.  Sorrento,  Lichtenthaler  Alleel  4;  Zahler, 
Lichtenthalerstr.  12,  mit  Garten;  Schababerle,  Hofkonditorei,  Gems- 
bacherstr. 4.  —  Außerdem  in  der  Umgegend  zahlreiche  gute  Caf<s  u.  Milch- 
wirtschaften: u.  a.  Gunzenbacher  Hof  (8.  73);  Molken  anstalt, 
Quettigstraße  9 ;  G r  e  th  e  1  s.  S.  72.  °'g' '^^^  by  VjUU^ IL 
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Kurtaxe.  Zum  Eintritt  in  das  Konrersationshaus  und  während  der  Kur- 
konzerte (7-8  Vorm.,  3-4  Nachm.,  8-10  Ab.)  zum  Eintritt  in  die  Anlagen 
bedarf  man  besonderer  Eintrittskarten,  die  an  den  Eingängen  der  Anlagen 
zu  lösen  sind:  1  Tag  jede  Pers.  1  »Jt  (nur  Vachmittagskonsert  50  Pf.), 
14  Tage  8^;  1  Monat:  1  Pers.  16 ^Ä,  2  Pers.  25,  jede  weitere  Person  5 .^^ 
mehr.  —  Bälle  während  der  Saison  Samstags.  —  Große  Konterte  mit  be- 
sonderen Eintrittspreisen  monatlich. 

OrofiherzogL  Kommiasion  der  Badeanstalten:  im  großherzogl.Ajntshause 
(PI.  CD  2).  —  Stadt  Kuroomit«:  im  Konversationshaus  links. 

Droschken  (Zweispänner  ^  Packdroschken,  am  Bahnhof,  s.  8.  66). 

a.  Fahrten  nach  der  Zeit:  1/4  Stunde  1-2  Pers.  75  Pf.,  8-4  Pers. 
1  .^ 50 i  1/2  St.  1.60,  2 ..Ä i  8/4  St.  2.25,  3 .«Ä ;  1  St.  3 ^,  4 ^5  —  jede  Viertel- 
stunde mehr  für  1-4  Personen  50  Pf.  —  Nach  Lichtenthai  1.50,  2  ^. 

Nach  9  (1.  N0V.-3O.  Apr.  nach  8)  Uhr  kostet  die  Fahrt  (I/4  St.)  für  1-4 
Pers.  1  .^  50,  jede  folg.  I/4  St.  weitere  1  ^.    Größeres  Gepäck  Je  40  Pf. 

b.  Fahrten  mit  festen  Taxen,  1-4  Personen. 

Auf  das  alte  Schloß  hin 

_      „       .  „        hin  und  zurück 

Nach  der  Seelach 

Nach  der  Fischkultur  4,  hin  und  zurück 

'^  ä  yagdhaus  über  Fremersberger  Hof  und  zurück  .    .    . 

A  ^Fremersberg-Turm  und  zurück       

Spazierfahrt   Yburgstraße,    Seelighöfe,    Verbindungsweg 
nach  Lichtenthai  und  zurück  nach  Baden    .    . 

[Auf  das  alte  Schloß  und  zurück 

.    l  Ebersteinburg  und  zurück 

e  jlEbersteinburg  und  über  das  alte  Schloß  zurück     . 

w  •  /Nach  der  Favorite  und  zurück 

'^^^.Nach  Gernsbach  oder  nach  Ebersteinschloß  und  zurück 
^    JNach  Ebersteinschloß  und  über  Gernsbach  zurück 

I  Nach  der  Tburg  und  zurück 

[Nach   dem  Fremersberg  -  Turm  über  das  Fremersberger 

Kloster  und  über  das  Jagdhaus  zurück 

Auf  das  alte  Schloß,  Ebersteinburg,  Teufelskanzel,  Herkurius- 

türm,  Müllenbild  oder  umgekehrt  bei  lOstünd.  Dauer 
3  .(—  die    gleiche  Tour,    mit    Einschluß    von    Gernsbach 

%W        oder  Ebersteinschloß • 

^Sj—  die  gleiche  Tour,   mit  Einschluß  von  Gernsbach  und 

•^^{        Eberstein  schloß 

Über  Gerolsau  zum  Plättig  (19  ^^),  Sand  (20^)  und  zur  Hunds- 
eck und  zurück  nach  Baden  bei  lOstündiger  Dauer  .     .     . 
Über  Gerolsau  nach  Bühlerthal,  zur  Gertelbachschlucht,  dann 
i  über  Sand  und  Plättig  zurück  bei  14stündiger  Dauer    .    . 

Omnibus:  nach  LiclUenthal  vom  Bahnhof  4-5mal  tägl.  für  50 Pf.,  häufiger 
von  der  Haltestelle  beim  Theater,  25  Pf.  i  —  über  Lichtenthai  hinaus  nach 
Seelach  40  Pf.,  nach  der  FischkvUur  1  ^,  nach  dem  GeroUauer  W<u*er/aU  1  ^, 
nach  PläUig,  Sand,  Hundseck  2.60,  2.80,  3  ^  (hin  u.  zurück  4.20,  4.60,  5  ^); 
—  nach  dem  Alten  Schloß  1.50,  hin  und  zurück  2  ^. 

Theater.  Hittw.  Vorstellungen  des  Karlsruher  Hoftheaters,  während 
der  Saison  Mo.  Mi.  Fr.  —  Wettrennen  bei  Jffetheim  (bei  Oos,  s.  8.  66), 
Ende  August  und  Anfang  September. 

Post  u.  Telegraph,  Leopoldsplatz  12. 

AüSKUNFTSTELT.E  DES  ScHWARzwAi.DVEREiNS  bcl  H.  Fhü.  Bussemer  (Lange- 
str.  6),  dessen  empfehlenswerte  Anleitung  zu  Höhenwanderungen  durch 
den  Schwarzwald  in  den  Buchhandlungen  zu  haben  ist. 

Baden  steht  im  Ruf  eines  teuern  Bades,  und  das  ist  es  auch  für 
dei^enigen,  der  Wohnung  und  Kost  in  den  ersten  Gasthöfen  nimmt,  Zer- 
streuungen aller  Art  benutzt,  häufig  fährt  u.  s.  w.  Wer  aber  mit  seinen 
Mitteln  haushalten  muß  und  Lokalkenntnisse  erwirbt,  der  kann  in  Baden 
bei  den  mancherlei  Bequemlichkeiten  und  Annehmlichkeiten  des  Platzes 
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wohlfeiler  leben,  als  in  den  meisten  größern,  selbst  mittlem  Bädern 
Dentscblands.  Der  eineelne  Badegast  aus  den  gebildeten  Mittelständen 
kann  einen  einmonatliehen  Badeaufentbalt  wohl  mit  200-250^  bestreiten, 
und  dennocb  sich  gane  in  der  Badewelt  bewegen.  Man  kann  eben  in  Baden 
wie  in  großen  Städten  leben,  wie  man  will.  Eine  anständige  Privaiwohnung 
in  guter  Straße  kostet  10-20  .JC  wöchentlich,  je  weiter  vom  Kursaal  abge- 
legen desto  billiger,  s.  B.  in  den  vielen  Villen  vor  dem  Bahnhof  und  in  dem 
Vs  St.  entfernten  Dorf  Lichtenthai  (S.  78).  Die  Wohnungen  in  der  Sophien- 
straße (S.  72)  sind  angenehm,  aber  nicht  billig.  Wohnungs tafeln  sind  an  allen 
Hausthüren  ausgehängt.  Frühstück  im  Hause  40-60 Pf.,  Mittagstüch  in  einem 
Speisehause,  il/s-2  .JC.  Bäder  sind  von  40  Pf.  an,  je  nach  Einrichtung 
bis  KU  21/2  ^  uitcl^  mehr  au  haben.  Thermalv>a$$er  zum  Trinken  in  der 
Trinkhalle  u.  beim  Friedrichsbad  unentgeltlich,  fremde  Mineralwasser  zu 
festen  Preisen.  Molken.oder  Ziegenmilch  das  Glas  20  Pf.  —  Das  Friedrichs- 
bad und  die  Trinkhalle  sind  das  ganze  Jahr  hindurch  geöffnet,  doch  dauert 
die  eigentliche  8ai»on  nur  vom  1.  Mai  bis  31.  Oktober,  sie  erreicht  ihre  Höhe 
zur  Zeit  der  Wettrennen,  Ende  Augns^  bis  Anfang  Oktober. 

Baden,  zni  Unterscheidung  von  Baden  bei  Wien  and  Baden  In  der 
Schweiz  Bac{€f^£a<2en  genannt,  liegt  am  Eingang  des  Schwarzwalds, 
zwischen  malerischen,  prächtig  bewaldeten  Bergen,  im  Thal  des 
Oos'  oder  Ölhachs,  der  in  alter  Zeit  Alemannien  von  dem  rheinischen 
Frankenland  schied.  Es  streitet  mit  Freiburg  und  Heidelberg 
um  den  Ruhm  des  schönsten  Punktes  am  Oberrhein  und  ist  neben 
Wiesbaden  der  besuchteste  deutsche  Kurort,  einer  der  besuchtesten 
in  Europa:  1815  2460  Kurgäste,  jetzt  einschließlich  der  Durch- 
reisenden über  ÖO  000  jährlich.  Die  Luft  ist  mild  und  gesund. 
Schon  die  Römer  haben  die  Heilquellen  gekannt;  nach  einigen 
zu  Baden  gefundenen  Meilensteinen  nannten  sie  die  Stadt  Civitas 
Aurelia  Aquensis.  Seehs  Jahrhunderte  hindurch  war  hier  der  Sitz 
der  Markgrafen  Ton  Baden-Baden,  unter  denen  Hermann  IV.  (f  1190 
beim  dritten  Kreuzzuge)  zuerst  auf  der  alten  Burg  wohnte.  Markgraf 
Christoph  (f  1527)  erbaute  das  neue  Schloß.  Der  30jährige  und 
besonders  der  pfälzische  Krieg  (1689)  verwüsteten  Stadt  und 
Schloß  derart,  daß  bald  darauf  die  Residenz  nach  Rastatt  ver- 
legt wurde  (S.  65).  Badens  Aufschwung  als  moderner  Kurort 
fällt  in  den  Anfang  unseres  Jahrhunderts.  1808  wurde  das  erste 
„Konversationshaus"  eröffnet  (S.  71)  und  zugleich  die  Spielbank 
eingerichtet,  welche  die  elegante  Welt  aus  ganz  Europa  hier 
zusammenführte.  Ein  großartiger  internationaler  Yergnügungsplatz 
ist  Baden  auch  nach  Aufhebung  der  Bank  (1872)  geblieben,  doch 
tritt  die  Bedeutung  seiner  Heilquellen  mehr  in  den  Vordergrund. 

Die  eigentliche  Stadt,  mit  14 000  meist  kathol.  Einw.,  zieht 
sich  auf  dem  r.  Ufer  des  Oosbaches  an  einer  Vorhöhe  des  Battert 
hinan,  deren  hervorragendsten  Punkt  das  großherzogl.  Schloß  krönt, 
während  mehr  südl.  die  Pfarrkirche  sich  erhebt. 

Die  Pfarr-  oder  Stiftskirche  (PI.  0  2;  179m  ü.  M.5  Morgens 
immer  offen),  „erbaut  im  vu.  Jahrb.,  zur  Stiftskirche  erlvoben  1453, 
durch  Feuer  zerstört  1689,  repariert  1753,  in  ursprünglicher  Bau- 
welse wieder  hergestellt  1866",  enthalt  im  Chor  bemerkenswerte 
Oradmäler   der   kath.  Markgrafen    von   Badew^edgelt  Bernhard  I. 
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(f  1431),  sowie  neuere  Glasgemalde.  —  Dem  Portal  gegenüber 
liegt  das  Rathau»  (PI.  C  3),  ehemals  Jesnitenkollegiom,  1808r24 
„Konversationshaus^ ;  im  Erdgeschoß  eine  städtische  Altertümer- 
sammlung (Di.  Do.  II-I2V2  ühr). 

Im  NO.  der  Stiftskirche,  am  südSstl.  Abhang  des  Schloßbergs, 
entspringen  die  Thermalquellen,  deren  bedeutendste  in  zwei  Stollen, 
dem  Hauptstoüen  und  dem  KirchenstoUenj  vereinigt  sind.  Sie  sind 
35-55^  R.  (44-69**  C.)  warm  und  geben  in  24  Stunden  855  790 
Liter  Wasser,  Hauptstollen  und  Kirchenstollen  zusammen  c.  500000 
Liter.  Das  Wasser  hat  nur  3<)/oo  feste  Bestandteile,  hauptsächlich 
Kochsalz,  sowie  etwas  Lithium  und  Spuren  von  Arsenik.  Die 
wesentliche  Heilpotenz  ist  die  hohe  natürliche  Temperatur.  Die 
großartigste  und  umfassendste.  Verwertung  finden  die  Thermen 
im  Friedrichsbad  und  im  Kaiserin  Augustabad. 

Das  ♦Friedrichfbad  (PI.  C  2),  ein  1869-77  nach  Plänen  von 
Demfeld  aufgeführter  Renaissancebau,  der  sich,  von  der  Stein- 
straße ansteigend,  an  das  Quellengebiet  anlehnt,  wird  an  Reich- 
tum und  Yollkommenheit  der  balneo-therapeutischen  Anlagen  von 
keiner  derartigen  Anstalt  der  Welt  erreicht  und  ist  auch  im  Winter 
geöffnet  (im  Sommer  nur  für  Herren,  im  Winter  auch  für  Frauen). 
Das  Äußere  ist  in  rotem  und  weißem  Sandstein  ausgeführt,  mit 
Statuen,  Medaillons  und  Büsten  von  jtfoest,  Baur  u.  a. 

Im  I.  Stock:  Wannenbäder  (Vorm.  1  .JC^  Nachm.  70  Pf.);  Sitzbäder 
(Wildbäder,  Einzelbad  im  kleinen  Raum  Vorm.  21/2«  Kachm.  2^,  im 
großen  Baum  1  ^  20  bzw.  1  .JC)\  Kaltwassereinricbtung ;  elektrisches  Bad 
(3^);  Inhalationtsaal  (50  Pf.).  —  Im  II.  Stock  beandet  sich  die  Herren- 
Abteilung  für  mechanische  Heilgymnastik  und  Hassage,  mit  schwedischen 
Maschinen  (Abonnement  für  die  Heilgjannastik:  1.  Monat  30  >K,  2.  Monat 
20  .JCy  3.  Monat  15  ^).  Femer  sind  hier  die  großen  'Oesellschaftsbäder, 
mit  römisch-irischen  Schwitzbädern,  russischen  Dampfbädern,  kalten  und 
warmen  Schwimmbassins  und  allen  erdenklichen  Duschen  (ein  derartige« 
Bad  dauert  II/2-2  St.-,  Preis  6-9  u.  1-6  Uhr,  11/25  9-1  Uhr  2V2  «^-  —  Im 
III.  Stock:  „Fürstenbäder*^  (10^))  Kasten-  u.  Lokaldampfbäder  (1  resp. 
2  Jd)  \  Inhalationen  50  Pf. ;  Massage  2  .JC. 

In  allen  drei  Stockwerken  ist  die  eine  Hälfte  für  Herren,  die  andere 
für  Damen  bestimmt. —  Besichtigung  für  Kichtbadende  1-6  Uhr  Nachm.  1  ^. 

Östl.  neben  dem  Friedrichsbad  das  1891/92  nach  Durm'M  Plan 
im  ital.  Renaissancestil  erbaute  ^Kaiferin  Augnstabad,  für  Frauen 
bestimmt,  mit  reichem  bildnerischen  Schmucke  von  Hör.  Im 
Hauptvestibül  Büsten  des  Großherzogs  und  der  Großherzogin,  sowie 
zwei  Ölgemälde,  die  Lieblingspromenaden  der  Kaiserin  Augusta 
darstellend.  In  dem  prächtigen  Treppenraum  eine  Büste  der 
Kaiserin  von  Moest  und  ein  flgurenreicher  Fries  von  Gleiehauf.  Die 
Einrichtung  gleicht  im  Übrigen  der  des  Friedrichsbades. 

Östlich  die  altkatholische  Spüalkirche  und  der  alte  Friedhof 
(PI.  D2),  jetzt  Promenade,  wo  ein  Kruzifix  von  Nikiaus  Lerch 
von  Leyeii^l467)  und  ein  spätgotischer  ,,Ölberg*  mit  Steinskulp- 
turen erhalten  sind.  R.  am  Fuße  des  Annabergs  fS.  76)  das  Landes- 
bad  für  unbemittelte;  das  Ludwig 'Wilhelms -Pfiegehaus,  von.  der 
Großherzogin  Luise  zum  Andenken  an  Ihren  zweiten  Sohn  (f  1888] 


Konvcrtathruhaus,  BADEN.  Plan  S,  €7,  -  IL  B.    71 

als  Heimstatte  für  bedürftige  gebildete  Damen  gegründet,  und 
höher  am  Abhang  das  großartige  Sanatorium  Baden-Baden  (bis  aaf 
weiteres  geschlossen). 

Das  neue  Sehloß  (PL  C  2),  auf  der  Höhe  n.  über  der  Stadt, 
206m  ü.  M.,  wurde  1479  angelegt,  1530  und  um  1570-80  vergrößert, 
1689  vielfach  zerstört,  dann  teilweise  hergestellt,  seit  1842  als 
großherzogl.  Sommerresidenz  eingerichtet.  Durch  den  westl.  Thor- 
weg, mit  gotischem  Gewölbe,  tritt  man  in  den  Schloßhof  (1.  die 
Schelle  für  den  Kastellan :  i-i^ j ^  JC)y  welchen  östl.  das  eigent- 
liche Schloß,  ein  hübscher  Renaissancebau,  abschließt.  Es  ent- 
hält Festsälo  und  Wohnzimmer  der  großherzoglicheu  Familie,  mit 
neueren  Bildern,  Schnitzereien,  Bildnissen  badischer  Markgrafen 
(bis  zum  Aussterben  der  alten  Linie  1771)  u.  a.  Merkwürdig  sind 
die  unterirdischen  Gewölbe  und  Kammern  mit  steinernen  und 
eisernen  Thüren,  wahrscheinlich  ehemalige  Kerker. 

Das  Leben  der  Badewelt  bewegt  sich  fast  ausschließlich 
in  den  prächtigen  Parle-  und  Qarienanlagen  ^  welche  sich  am 
linken  Ufer  des  kanalisierten  Oosbaches  ausdehnen  und  bei  dem 
Konversationshaus  ihren  Mittelpunkt  haben  (Eintr.  s.  S.  68). 

Das  KonTeriationihaui  (PI.  B  3;  160  m  ü.  M.),  1824  nach 
Weinhrenntr^i  (S.  59)  Plan  erbaut,  1854  vergrößert,  hat  eine  Länge 
von  114  m  und  in  der  Mitte  einen  Portikus  von  Skorinth.  Säulen. 

Das  Immekk  ist  von  Pariser  Künstlern  ausgeschmückt.  Hinter  dem 
Portikus  liegt  der  großeSaal  (.42m  I.  und  15m  breit),  in  welchen^  bei 
schlechtem  Wetter  Abends  die  Konzerte  stattfinden.  L.  weiter  u.  a.  der 
Landschaftssaal,  der  italienische  Saal,  der  Bl  umensaal; 
r.  der  Renais  s  anc  esaal.  Die  1854  eröffneten  neuen  Säle,  im 
Geschmack  der  franz.  Renaissance,  enthalten  während  der  Saison  eine 
internationale  Kunstausstellung.  —  In  dem  nördl.  an  das  Hauptgebäude  an- 
stoßenden Flügel  befinden  sich  die  Lesesäle  (Zeitungen  u.  s.  w.).  Der 
südl.  Flügel  enthält  die  Speiseräume  (S.  67). 

Der  sog.  „Promeuadenplatz^  vor  dem  Konversationshause  ist 
während  der  Kurkonzerte  der  Versammlungsort  der  Gesellschaft, 
Sonntags,  wenn  Straßburg  und  Karlsruhe  zahlreiche  Gäste  senden, 
übervoll.  Die  Allee,  die  vom  Konversation  shaus  nach  der  Leopolds- 
brücke führt,  ist  mit  reichen  Verkaufsbuden  besetzt. 

Nördl.  vom  Promenadenplatz  liegt  die  Trinkhalle  (PI.  B  3), 
1839-42  nach  Plänen  von  Hübach  aufgeführt,  vorn  mit  einer  von 
16  korinthischen  Säulen  getragenen  Bogenhalle,  8dm  lang,  nament- 
lich Morgens  7-8  Uhr  belebt.  Das  Giebelrelief,  die  Quellnymphe 
umgeben  von  Leidenden,  ist  von  Reich.  Die  ziemlich  verblichenen 
Fresken  von  Oöitenberger  haben  vierzehn  Schwarzwaldsagen  zum 
Gegenstand.  —  In  den  Anlagen  vor  der  Trinkhalle  eine  Marmorbüste 
dt»  Kaisers  Wilhelm  /.,  von  Prof.  J.  Kopf,  1875. 

Den  Promenadenplatz  begrenzt  südl.  das  Theater  (PI.  C  3), 
nach  Derehy's  Plänen  1861  erbaut,  das  hübsche  Innere  von  Couteau. 
—  Zwischen  dem  Kouversatioushaus  und  dem  Hot.  Meßmer  (S.  66) 
steigt  die  Werderstraße  bergan.    In   ihr  rechts  das  Atelier  des 
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Bildhauers  Prof.  Jos.  Kopf  von  Rom  (Joli-Okt. ;  Do.  Nachm.  3-5  Uhr 
frei  zugängl.).  —  Hinter  dem  Theater,  am  Anfang  der  Lichtenthaler 
Allee  (s.  unten),  die  Kunsthalle  (PI.  B  0  3),  mit  Ausstellung  (50  Pf.), 
und  der  Internationale  Klub.  Hinter  diesem,  weiter  an  der  Lichten- 
thaler Allee,  eine  Marmorbüste  der  Kaiserin  Augusta^  von  Kopf,  1Ö94. 
—  Auf  der  Höhe  das  Künatlerhaus  (PI.  B  4),  in  welchem  mehrere 
Maler  ihre  Ateliers  haben. 

Von  der  Leopoldsbrücke  gelangt  man  zum  Leopoldsplatz 
(PI.  C  3),  den  ein  Bfonxestandbild  des  Qtofih.  Leopold  (f  1852) 
schmückt  und  die  baumbepflanzte  Sophienstraße  (Wohnungen, 
S.  69)  nach  Osten  fortsetzt.  —  Südlich  liegen  die  zweitürmige, 
nach  Eisenlohr*8  Plänen  im  got.  Stil  erbaute  evang.  Kirche  (P1.C4), 
die  englische  Kirche  (PI.  05)  und,  nahe  dem  städt.  Krankenhaus  an 
der  Lichtenthaler  Straße,  die  russisdie  Kirche  (PI.  0  D  5).  —  Am 
südwestl.  Abhang  des  Annabergs  der  Friedhof,  mit  manchen  schonen 
Grabmale  ru. 

Auf  dem  Michaelsberge  erhebt  sich  die  griechische  Kapelle 
(PI.  B  2;  209m),  mit  vergoldeter  Kuppel,  1863-66  nach  Plänen 
des  Münchener  Meisters  Leo  v.  Klenze  auf  Kosten  des  rumän. 
Fjirsten  Michael  Stourdza  zum  Gedächtnis  seines  Jung  verstoibenen 
Sohnes  errichtet;  sie  enthält  die  Grabmäler  der  Familie  und  ist 
mit  Gold  und  Malereien  reich  geschmückt  (Schlüssel  in  dem 
Hause  n®  2 ;  50  Pf.).  —  Unweit  südl.  die  1873  von  Oppler  erbaute 
Burg  des  Fürsten  v.  Solms-Braunfels  (PI.  B  3;  der  Kastellan  zeigt 
das  Innere).  —  Weiter  aufwärts  der  waldbewachsene  Friesenberg 
(287m) ,  sowohl  auf  der  Werderstraße  (S.  71)  und  ihrer  Fort- 
setzung derBeutigstraße,  wie  von  der  griech.  Kapelle  aus  bequem  zu 
erreichen,  mit  schonen  Aussichten  auf  Baden.  —  Die  Beutigstraße 
zieht  sich  bis  zum  Kreut  auf  dem  Beutig  (235m),  gegenüber  dem 
schönen  Schloß  des  Herrn  Friedr,  Krupp  aus  Essen  (früher  im 
Besitz  des  Grafen  v.  Vitzthum ;  PI.  A  4).  Weiterhin,  1.  von  der 
Straße,  das  besuchte  Hotel- Caf i  Orethel;  noch  weiter,  25  Min.  vom 
Konversationshaus,  das  Hot,  Kaiserin  Elisabeth  u.  s.  w.  vgl.  S,  67.  — 
Hübsche  Promenaden wege  führen  vom  Friesenberg  nach  dem  Waldsee 
(199m),  im  Thal  des  Michelbaches,  das  sich  zwischen  Friesenberg 
und  Fremersberg  (S.  77)  nach  N.  zieht  und  unterhalb  des  Bahn- 
hofs von  Baden  in  das  Oosthal  mündet. 

Umgebungen  von  Baden. 

Für  die  Zwecke  der  „Terrainkar**  sind  die  hauptsächlichsten  Promenaden- 
wege durch  gelbe,  rote  oder  rotgelbe  Striche  an  den  Bäumen  als  ebene, 
leicht  ansteigende  und  steil  ansteigende  Wege  bezeichnet.  Rote  Zahlen  auf 
weißem  Grunde  bezeichnen  die  Erhebung  über  dem  Konversationshause 
in  Metern. 

Die  glänzendste  Promenade  Badens  ist  die  am  1.  Ufer  des  Oos- 
baches  aufwärts  führende  *Lichtenthaler  Allee  (PI.  B  3,  4,  0  5,  6), 
die  besonders   in   den  Nachmittagsstunden  von  Spaziergängern, 
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Reitern  und  Wagen  belebt  ist.  Ihre  prächtigen  alten  Eichen,  Linden 
nnd  Ahombäame  sind  von  nppigen  Bhimenanlagen  und  Gebüsch 
umgeben,  in  deren  Mitte  Wasserkünste  Erfrischung  spenden,  während 
der  Blick  1.  jenseit  des  Baches  und  r.  auf  schöne  Villen  fällt.  Un- 
gefähr 6  Min.  vom  Theater,'  bei  dem  Alleehause  (n**  6),  gehen  r. 
die  Straßen  nach  dem  Fremersberg  und  nach  der  Ybnrg  ab  (S.  77), 
8  Min.  weiter  die  Straße  nach  Gunzenbach  (PI.  D  6). 

Auf  der  eben  f^en.  Fremersber^straße,  dann  1.  gelangt  man  in  1/2  St.  auf 
den  Sauersberg  (258m,  vom  Birkenkopf  hübsche  Aussicht)  und  weiterin  lOMin. 
nach  der  JfotkmanstaU^  wo  Erfrischungen  zu  haben.  —  Das  Oumenhachthal^ 
wo  die  hübsch  gelegene  Gartenwirtschaft  und  Pension  Ounzmhacher  Uof^ 
ist  für  Mineralogen  ein  ergiebiger  Fundort.  Eine  Tafel  weist  zur  Leopolds- 
höhe^  mit  Blick  auf  Baden  und  Oosthal.  —  Auch  der  Cäcilieuherg  (s.  unten) 
ist  von  der  Lichtenthaler  Allee  aus  leicht  zu  erreichen. 

In  V2  St.,  vom  Eonversationshans  gerechnet,  erreicht  man 

Lichtenthal.  —  Gasth.  (alle  mit  Gärten,  Restaur.  u.  Pension):  •Bär, 
mit  Nebengebäuden,  100  Betten,  Z.  21/2-3,  F.  1,  M.  21/2,  P-  6-8  ^  \  »Lud- 
wigsbad.  Gast-  u.  Badehaus  mit  Stahlquelle,  54  Betten,  Z.  L.B.  2^,  F. 
80 Pf.,  M.  2.20,  P.  5-6^ ;  »L  ö  we,  85 Betten,  Z.  L. B.  1 1/2-2-^,  F.  70 Pf.,  M.  2, 
P.  41/2-51/2  *^;  •Gold.  Kreuz,  ähnliche  Preise.  —  Biergartenz.  Cäcüienberg. 

Omnibus  4-5mal  tägl.  vom  Bahnhof  Baden  nach  Lichtenthai  50  Pf.  \  von 
der  Haltestelle  beim  Theater  25  Pf.  (nach  9  Uhr  Ab.  50  Pf.). 

LichtenthcU  (186m),  früher  ünterbeuern  genannt,  Dorf  von 
3600  Einwohnern,  mit  dem  1245  durch  Irmengard,  Enkelin  Heinrich's 
des  Ldwen,  Witwe  Hermann^s  V.  von  Baden,  gestifteten  Kloster 
LiCHTENTHAL  (gleich  r.  jenseit  der  Brücke,  wo  auch  ein  Krieger- 
denkmal für  1870/71).  Das  Kloster,  das  unter  dem  besonderen 
Schutze  der  Markgrafen  stand,  entging  den  Stürmen  der  Zeit  und 
den  Kriegen,  und  wird  noch  von  Gistercienserinnen  (16-18)  be- 
wohnt. Die  einschiffige  Kirche  enthält  das  Grabmal  mit  der  edlen 
Gestalt  der  Stifterin  (f  1260),  von  Wölfelin  von  Rufach  (xiv.  Jahrb.). 
Neben  der  Kirche,  durch  einen  Thorbogen  mit  ihr  verbunden,  die 
fürstL  ToUhkapelUj  got.  Stils,  „1288  gegründet,  1830  restauriert"; 
im  Innern  markgräfl.  Grabmäler,  u.  a.  das  Rudolfs  VI.  (f  1372)  und 
Altarbilder  von  Hans  Baidung  Grien.  Das  Waisenhaus  im  Hofbezirk 
des  Klosters  ist  eine  Stiftung  von  Stulz  v.  Ortenberg  (S.  81).  — 
Der  mit  Tafmen  bewachsene  Cäcilienberg  (230m),  unmittelbar  hinter 
dem  Kloster,  ein  Vorsprung  des  Klosterbergs  (415m),  bietet  hübsche 
Spaziergänge  und  Aussichten.  —  Auf  dem  Vorsprung  zwischen 
dem  Beurener  und  Gerolsauer  Thal,  ist  die  neue  Pfarrkirche^  mit 
hohem  Turm,  weithin  sichtbar. 

Auf  der  Höhe  der  Beelach  (275m),  vom  Kloster  Lichtenthai  in  i/2  St. 
«u  ersteigen  (bei  der  Pfarrkirche  Fahrweg  r.,  Fußpfad  1.),  eine  Villa  der 
Fürstin  Bariatinska  im  mittelalterlichen  Stil.  Neben  der  Villa  eine  gute 
Wirtschaß  mit  Aussichtsterrasse,  auch  Pension,  Omnibus  s.  S.  68. 

Die  Fahrstraße  führt  von  Lichtenthai  in  dem  mit  Häusern  dicht 
besetzten  Beuerner  Thal  aufwärts  nach  Oberbeuem,  wo  über  der 
Thür  des  0<isth.  tum  Waldhorn  der  lachende  Kopf  des  alten  Wirtes 
in  Sandstein  herabschaut,  ein  Werk  des  franz.  Bildhauers  Dantan 
(t  1869).  —  Das  Thal  wird  enger.*  2,5  km  vom  Kloster  Lichten- 
thal  teilt  sich  der  Weg.    Die  Hauptstraße  führt  1.  über  Müllenbach 
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nach  Gemsbach  und  nach  Eberäteinschloß  (vgl.  S.  76).  R.  liegt,  an 
dem  nach  Oaisbach  und  Forbach  f&hrenden  Wege  (S.  95) ,  die 
sog.  „Fischkultnr''  oder  Fisehznchtanstalt  Oaiibach  (267m),  mit 
hübschen  Anlagen  und  Gasthaus  (*Restaur.,  auch  Z.;  Elntr.  in  die 
Brutanstalt  30  Pf.),  beliebter  Ausflug  von  Baden  (Omnibus  s.  S.  68). 
Südwestl.  öffnet  sich  bei  Lichtenthai  die  Oeroliau,  ein  vom 
Orobbaeh  durchflossenes  waldumsäumtes  Wiesenthal  mit  der  be- 
suchten (10  Miii.)  Gartenwirtschaft  OeroUatier  MüfUe  und  dem  lang- 
gestreckten Weiler  Oerolsau  (226m;  Gasth.:  Auerhahn,  Hirsch),  wo 
sich,  3Ö  Min.  vom  Kloster  Lichtenthal,  die  Hauptstraße  r.  über 
MaUMaeh  (262m)  in  2  St.  nach  Neuweier  (S.  78;  9,5  km  von 
Lichtenthal)  und  Steinbach  (S.78;  14,5  km)  zieht  Wir  bleiben 
links.  Das  Thal  wird  einsamer.  1  St.  vom  Kl.  Lichtenthal  erreicht 
man  den  hübschen  QeroUauer  Waaaerfall  (302m  ü.  M.),  mit  gutem 
Restaurant  (Omnibus  s.  S.  68).  —  Weiter  nach  dem  Plättig,  Sand 
und  der  Hundseck  s.  S.  77. 


Zum  alten  SchloB  (1  St.)  führt  ein  Fahrweg nordl.  bergan 
durch  duftigen  Fichtenwald:  vergl.  Plan  G  2,  D  2, 1  und  die  Karte; 
Omnibus  s.  S.  68.  —  Von  dem  Fahrweg  zweigt  r.  ein  Reit-  und 
Fußweg  ab ;  an  zweifelhaften  Stellen  Wegweiser.  Etwa  halbwegs 
die  Sophienruhe  (349m),  ein  Felsvorsprung  mit  Pavillon,  unweit 
einer  frischen  Quelle.  (Der  an  der  näcbsen  Kehre  1.  geradeaus 
abzweigende  Weg  führt  nach  dem  Kellersbild,  s.  S.  75.) 

Das  *alt6  Schloß  Hohenbaden  (473m;  oben  Gastwirtschaft 
ersten  Ranges,  mit  schattiger  Terrasse  u.  amtlichem  Preistarif),  auf 
einem  Yorspruug  des  Battert  gelegen,  ist  ein  weitläuflger  Bau,  dessen 
Grundmauern  zum  Teil  wahrscheinlich  bis  ins  in.  Jahrh.  nach  Chr., 
als  die  Rdmer  hier  Befestigungen  anlegten,  hinaufreichen.  Tom 
XU.  Jahrh.  bis  zum  Bau  des  neuen  Schlosses  (S.  71)  hatten  die 
Markgrafen  von  Baden  hier  ihren  Sitz.  Der  sog.  Rittersaal  ist  aus 
dem  Ende  des  xiv.  Jahrhunderts.  Infolge  der  ft'anzds.  Zerstörung 
von  1689  sind  nur  Trümmer  übrig,  in  denen  Treppei^  zur  Platt- 
form des  Turmes  führen  (10  Pf.).  Herrliche  ""^A ussichtin  das 
Rheinthal  von  Speyer  bis  weit  über  Straßburg  (letzteres  selbst  ist 
verdeckt),  im  Vordergrund  das  reizende  Thal  von  Baden  mit  seinen 
weißen  Yillen,  dem  hellen  Grün  der  Eichen-  und  Buchenwälder 
und  dem  ernsten  Dunkel  seiner  Tannen  und  Fichten. 

Dann   klingt's   um  mich  wie  ferne 

Stimmen, 
Ich  führ  ein  geisterhaftes  Weh*n, 
Fort  treibt  es  mich  hinan  zu  klimmen, 
Einsam  auf  jenen  Felsenhöh'n. 
Doch  oben  alles  gans  serfallen, 
Der  Epheu  schlingt  sich  um  den  Stein, 
Und  in  den  oil'nen  Fürstenhallen 
Spielt  Waldesgrün  mit  Sonnenschein. 
Max  V.  Schenkendorf.    1814. 


Oft  wenn  im  wunderbaren  Schimmer 
Des    Schlosses   Trümmer  vor   mir 

steh'n 
Im  Sonnenschein,  glauh**  ich  noch 

immer 
In  seiner  Jugend  es  zu  sehn. 
Mit  seinen  Mauern,  seinen  Zinnen 
Fern  leuchtend  in  das  freie  Thal, 
Der  Helden  starke  Kraft  von  innefa 
Sich  labend  bei  dem  Rittermahl. 
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Um  den  Gipfel  des  Battert  (565m),  zu  welchem  sowohl  vorn 
an  der  Schloßterrasse  wie  an  der  hinteren  Schloßpforte  "Weg- 
weiser zeigen  („auf  die  Felsen*;  Treppenwege),  ziehen  sich  südl. 
steil  abfallend  die  Felsen,  yiejfach  zerklüftete  Porphyrmassen, 
z.  T.  in  den  seltsamsten  Formen  durch  einander  geworfen.  Der 
schönste  Punkt,  20-25  Min.  vom  Schloß,  ist  die  FeUenbrüeke,  mit 
Aussicht.  Die  mit  Wegweisem  versehenen  Fußwege  fuhren  in 
c.  3/4  St.  nach  Ebersteinburg  oder  auch  (r.)  zur  Teufelskanzel  und 
zum  Merkur.  Bequemer  und  auch  etwas  näher,  als  der  Weg  über 
die  Felsen,  ist  der  Weg,  der  vom  Schloß  in  östlicher  Richtung  iu 
ziemlich  gleicher  Höhe  am  Fuß  der  Felsen  hinführt. 

8/4  St.  nordwestl.  Tom  Alten  Schloß,  auf  dem  Hardberg,  der  Dreiburgen' 
Bliek  (Altes  Schloß,  EbersteinburK,  Yburg),  von  Baden  sowohl  auf  dem  Ö.  74 
angedeuteten  Wege  über  das  Keüersbüd,  wie  auch  über  Badenseheuern  su 
erreichen. 

Schöne  Waldwege  fähren  vom  alten  Schloß  Baden  über  das  „Kellers* 
kreuz*^  und  von  Eberstein  bürg  (oben  im  Bande  der  Karte  \  xuletst  eine  Strecke 
außerhalb  des  Waldes)  in  2  St.  nach  dem  großhersgl.  Lustschloß  Favorit« 
<131m),  welches  20  MiQ.  s.w.  von  der  Eisenbahnstation  Kuppenheim  (S.  93) 
in  einem  schönen  Park  gelegen  ist.  Das  Schloß  wurde  von  der  Mark- 
gräfin  SibylU»  Aügusta^  Witwe  des  „Prinzen  Ludovicus*"  (f  1707),  172Ö  im 
Barockstil  erbaut  und  von  ihr,  nachdem  sie  19  Jahre  lang  die  Vormünd- 
schaft über  ihre  Söhne  geführt,  von  1727  an  bewohnt.  Das  Innere  ist  mit 
Höbein,  Bildern,  Porzellan,  Gläsern  aus  jener  Zeit  ausgeschmückt {  die 
Porzellansammlung  ist  eine  der  bedeutendsten  Deutschlands.  Beim  Kastellan 
Kafifee,  Wein  und  andere  Erfrischungen. 

Der  Fahrweg  von  Baden  nach  Ebersteinburg  (IV4  St.)  ist  die  alte 
Gerusbacher  Landstraße  (PI.  D  2),  welche  in  dem  Thal  zwischen  dem 
Battert  und  dem  Merkur  östl.  bergan  führt.  12  Min.  vom  Alten 
Friedhof  (S.  70)  zweigt  r.  ein  schöner  Fußweg  nach  der  Teufels- 
kanzel ab.  Weiter  die  Gasthäuser  zur  Morgenröte  und  Waldschlößchen 
(S.  67).  Kurz  vor  der  Sattelhohe  (374m)  r.  die  TeufeUkanxel  (379m), 
eine  mächtige  Felswand,  auf  der  eine  Inschrift  an  den  letzten  Be- 
such des  Kaisers  Wilhelm  I.  am  30.  Sept.  1886  erinnert.  L.  gegen- 
über, auf  der  sog.  Engelskanzel  (390m),  ein  granitenes  Kreuz  mit 
Ruhebank.  Von  beiden  Punkten  schöne  Aussicht.  Dann  zweigen 
r.  ein  schöner  fast  ebener  Fahrweg  durch  Wald  nach  dem  Merkurius- 
berg  und  dem  Mfillenbild  (S.  76;  empfehlenswert  der  Röckweg  über 
den  AnnabergJ,  1.  der  Fahrweg  nach  Ebersteinburg  ab.  Jenseit 
der  Sattelhöhe,  wo  das  gute  Gasth.  %.  Wartbwrg  (P.  5  JC),  z«igt  1.  ein 
Wegweiser  bergab  in  die  romantische  Wolfsschluchi,  aus  der  man 
dann  wieder  steil  im  Wald  bergan  nach  Ebersteinburg  gelangen  kann. 

Vom  Dorf  Ebersieinburg  (426m ;  Gasth. :  Krone ;  Hirsch)  ersteigt 
man  in  10  Min.  den  Gipfel  des  einzelnen  Bergkegels,  welchen  die 
Trümmer  der  Burg  ""Alteberstein  oder  Ebersteinburg  (489m) 
krönen;  oben  Wirtschaft;  vom  Turm  (10 Pf.)  hübsche  Aussicht. 
Die  Burg  erhebt  sich  auf  römischen  Grundmauern;  der  jetzige  Bau 
ist  aus  dem  x.-xnr.  Jahrhundert.  Sie  war  Sitz  des  gräfl.  Geschlechtes 
V.  Eberstein,  von  denen  sie  an  die  Markgrafen  von  Baden  kam. 
Die  Sage  vom  Grafen  Eberstein,  der  von  der  Absicht  des  Kaisers 
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(Ottol.),  sein  Schloß  za  erstürmen,  auf  demBalle  durch  desKaisers 
Töchterlein  Kunde  erhält,  rasch  zurückeilt  und  sich  mit  solcher 
Tapferkeit  verteidigt,  daß  der  Kaiser  bewundernd  ihm  seine  Tochter 
zur  Gemahlin  giebt,  ist  aus  Uhland^s  reizender  Dichtung  bekannt. 
Der  höchste  Berg  der  Umgegend  von  Baden  ist  der  Merkurius- 
bergy  den  man  auf  Terschiedenen  Wegen  in  IV2  St.  ersteigt. 
Der  Fahrweg  wendet  sich,  wie  oben  angegeben,  auf  der  Sattelhohe 
der  alten  Oemsbacher  Straße  r.  bergan,  unweit  der  Teufelskanzel 
▼orüber,  und  erreicht  in  großen  Windungen  in  weniger  als  1  Stunde 
die  Höhe.  —  Der  kürzeste  Fußweg  von  Baden  geht  von  der 
Scheiben  Straße  (PI.  0  D  3)  aus,  dann  über  den  Annaberg  (303m), 
wo  das  Hochreservoir  der  städtischen  Wasserleitung  ist  (nahebei 
das  Whs.  %.  KarUhofj  mit  Garten  und  Aussicht,  sowie  der  Hof  Anna- 
herg) ;  hier  geradeaus,  dann  stets  durch  Wald.  Zahlreiche  Weg- 
welser  (auch  1.  nach  der  Teufelskanzel,  r.  nach  dem  Müllenbild). 
Am  bequemsten  ist  der  Aufstieg  von  der  alten  Gernsbacher  Land- 
straße aus,  die  man  oberhalb  des  Gasth.  z.  Morgenröte  (S.  75} 
verläßt,  um  r.  über  das  Maisenköpfle  (342m)  hinaufzuwandem.  Von 
Llcjbtenthal  wendet  man  sich  beim  Gasth.  z.  Kreuz  1.  hinauf,  den 
Sehaaßerg  (ß2im)  zurR.  lassend,  und  weiter  die  FaUcenhalde  hinauf. 
—  Den  Gipfel  des  Merknriusberges  (672m)  oder  großen  Siaufen 
krönt  ein  23m  hoher  Turm,  der  eine  ausgedehnte  Fernsicht  darbietet. 
Den  Namen  hat  der  Berg  von  einem  hier  gefundenen  römischen 
Votivstein,  der  In  einer  kleinen  Nische  eingemauert  ist.  —  Der 
Fahrweg  führt  unterhalb  des  Gipfels  des  Merkurlus  welter,  zieht 
sich  um  den  westl.  Abhang  des  kleinen  Staufenbergs  (62öm)  und 
mündet  am  Müllenbild  in  die  neue  Fahrstraße  nach  Gernsbach,  s. 
unten.  Fußgänger  erreichen  Gemsbach  über  Staufenberg  fs.  unten), 
wenn  sie  sich  an  dem  Kreuzweg  auf  dem  Bintemvasen  (517m)  östl. 
wenden  (Wegweiser):  1  Stunde. 

Von  Baden  nach  Gernsbach  (S.  94)  gebraucht  man  auf 
der  neuen  Straße  über  Lichtenthai  u.  Beueru  (S.  73;  10,5km) 
2V2-23/4  St.  Sie  erreicht  c.  15  Min.  von  der  Flschzuchtanstalt 
den  Weller  Müllehbach  (Whs.)  und  steigt  in  starker  Kehre  (Fuß- 
gänger schneiden  bei  dem  Wirtshause  geradeaus  sehr  ab)  bis 
zum  sog.  Müllenhild  (382m;  7km  von  Baden),  wo  l.  der  vom  Merkur 
kommende  Fahrweg  mündet.  Dann  teilt  sich  die  Straße :  1.  bergab 
nach  (3,5km)  Gemsbach  und  r.  auf  der  Höhe  welter  nach  (5km) 
Schloß  Eberstein,  s.  S.  94.  —  Der  alte  Weg  (2  St.)  ist  bis  zur 
Sattelhöhe  (374m)  zwischen  Teufels-  und  Engelskanzel  S.  75  be- 
schrieben. Bergab  Öffhet  sich  bald  die  Aussicht  ins  Murg-ThaL 
Nach  etwa  25  Min.,  wieder  etwas  steigend,  r.  das  Neuhatts,  ein  ein- 
sames Whs.  Die  Straße  senkt  sich  l.  am  Berge  hin ;  Fußgänger 
folgen  8  Min.  jenseltdes  Neuhauses  r.  dem  breiten  Weg  stell  bergab : 
15  Min.  Staufenhergj  mit  großer  Erdbeerzucht,  30  Min.  Oemabach, 

Andere  Ausflugsziele  sind  derFremersM¥|  liVttWburg, 
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wohin  der  Fahrweg  —  entweder  die  S.  71/72  gen.  "Werder-,  Beutig- 
nnd  Moltkestraße  heim  Hot.  Kais.  Elisaheth  Yorüher,  oder  die  Yon 
der  Lichtenthaler  Allee  r.  abzweigende,  S.  73  erwähnte  „Fremers- 
bergstraBe^,  die  nach  12  Min.  an  der  Häasergruppe  Tiergarten  vor- 
beiführt nnd  nach  weiteren  10  Min.  mit  ersterer  StraBe  zusammen- 
trifft —  bis  zn  dem  neuen  Hot,  Früh  nnd  der  Bestauration  tum 
Korbmaltfelsen  (auch  Pens.)  derselbe  ist.  Hier  Wegeteilung :  1.  zum 
KorbmattfeUen  (519m)  und  zur  Yburg,  rechts  in  1  St.  durch  Wald 
zumFremersberg.  —  FuBgänger  folgen  den  Promenadenwegen  über 
den  Waldsee  (S.  72),  auf  denen  man  von  Baden  in  13/4  St.  zur  Höhe 
des  Fremersbergs  hinansteigt.  Auf  dem  Fremersberg  (527m)  Gast- 
wirtschaft und  ein  Turm  mit  ausgedehnter  Aussicht,  besonders  nach 
W.  Zurück  über  das  Jagdhaus  (^/^  St. ;  243m),  wo  eine  besuchte 
Gastwirtschaft  (auch  Pension),  mit  schönem  Blick  nach  der  Rhein- 
ebene und  dem  StraJßburger  Münster,  IV4  St.  yon  Baden. 

Von  der  oben  gen.  Restauration  zum  Korbmattfelsen  bis  zur 
Yburg  gebraucht  man  auf  mehrfach  durch  Wegweiser  bezeichneten* 
Fuß-  und  Fahrwegen  noch  1-1 V4  St.  Die  Yburger  Fahrstraße  trennt 
sich  uumittelbar  bei  der  Lichtenthaler  Allee  von  der  Fremersberg- 
straße.  Schoner  Tannenwald.  Wie  Ebersteinburg  war  auch  die 
Tburg  (517m)  ein  altromischer  Wart-  und  Yerteidigungsturm. 
Gutes  Gasthaus  (Z.  2,  M.  IV2-2V2  -^),  mit  welter  Aussicht  ins 
Rheinthal,  Vorm.  aiü  schönsten.  Von  der  Yburg  nach  Steinbach 
(S.  78),  IV»  St. 


Auf  den  -baldigen  Schwarzwaldhöht^n  4-5  St.  südl.  Ton  Baden 
liegen  die  beliebten  Luftkurorte  Plättig,  Sand  und  Hundseck, 
sowohl  von  Bühl  durch  das  Bühlerthal  (S.  78),  wie  vom  Qerolsauer 
Wasserfall  aus  (S.  74;  Omnibus  s.  S.  68)  zu  erreichen.  Letzterer 
Fahrweg  überschreitet  nach  V4  St.  r.  den  Grobbach  und  zieht  sich 
in  großem  Bogen  uro  den  Lansxnkopf  in  2V2  St.  zur  Hütte  auf 
dem  Sehxoanenwasen  (645m;  Schutzhütte),  wo  r.  ein  Fahrweg  aus 
dem  Bühlerthal  einmündet.  Fußgänger  schneiden  bedeutend  ab, 
wenn  sie  V4  ^^^  Gerolsauer  Wasserfall  r.  über  die  Brücke  gehen 
und  nach  5  Min.,  statt  r.  der  Straße  zu  folgen,  am  rechten,  später 
am  1.  Ufer  des  Grobbachs  aufwärts  wandern.  Der  Fahrweg  führt 
in  bequemer  Steigung  südl.,  weiterbin  einen  Fahrweg  nach  dem 
Forsthaus  Unter- Blättig  und  der  Badener  Höhe  (s.  unten)  1.  lassend, 
in  IV2  St.  zum  Plattig  (776  m;  *Oasth,y  P.  5-7  Jt),  auch  Ober- 
Plättig  genannt,  und  in  abermals  V2  St.  zum  Sand  (828m;  *Gasth,^ 
M.  2V2,  P.  5-7  c^).  Noch  V2  St.  weiter  die  Hundseck  (886  m ; 
*Ga8th.y  130  Bettln,  elektr.  Licht,  Z.  IV2,  M.  2V2,  P-  5-7.^),  an 
dem  Fahrweg,  der  von  Bühl  über  die  Windeck  nach  Hundsbach 
und  weiter  ins  Raumunzarhthal  führt. 

Angenehnie  Waldwege  führen  vom  Plättig  und  vom  Sand  in  1  St.  ösll. 
»ach  der  Badener  Höhe  (1004  m),  wo  der  30  m  hohe  Friedrichsturm  einen 
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umfassenden  Rundblick  gewährt  und  ron  wo  man  nördl.  abwärts  über  das 
If^euhaus  und  bei  den  Wasserfällen  der  Cfrimbach  vorüber  in  I3/4  8t.  nach 
dem  Oerolsauer  Wasserfall  (S.  74)  wandern  kann.  —  Auf  dem  Bergsattel  V4St. 
östl.  weiter  [Weg  nach  Forbach,  am  Seekopf  xmA  am  untern  Ende  des  Herren- 
wieter  See»  (830m)  rorbei,  dann  im  Thal  des  Seebachs  abwärts:  3V2  S^]« 
dann  r.  hinab  gelangt  man  in  nochmals  20  Min.  nach  Herrenwiea  (l'^'^in) 
Otisth.  z.  Auerhahn,  gut,  P.  4-41/2*^)»  auf  bergumschlossener  Hochebene 
gelegen,  mit  dem  Sand  durch  eine  Fahrstraße  (V2  St.)  verbunden,  die  im 
SchtoarzbcKhthal  abwärts  nach  Schönmünzach  weiter  führt  (8.  96). 

Vom  Sand  aus  oder  von  der  Hundseck  besteigt  man  in  3/4  St.  den  Mehlis- 
Jtop/ (1018m  \  Aussichtsturm).  —Von  der  Hundseck  über  den  ITocMop/ (1041m) 
zur  Wegekreuzung  an  der  ( 11/481.)  üvientmaU  (930m;  Schutzhütte;  hier  r. 
ab  nach  Breiten bronnen ,  S.  98)  und  dem  Hundtrück  (1060m;  Schutzhtitte) 
auf  die  (II/4  St.)  Homisgrinde  (S.  97),  21/2  St.  von  der  Hundseck. 

Von  Bühl  (S.  79)  zum  Plättig  und  Sand  führt  die  Fahrstraße  in 
dem  von  dei  Bühlott  durchflossenen,  gewerbreichen  Buhle rthal 
aufwärts  über  Altschweiery  mit  neuer  Kirche,  dann  durch  die  lang 
sich  hinziehenden,  fast  zusammenhängenden  Dorfer  Unterbühlerthal 
(Gasth. :  Grüner  Baum,  Engel,  einfacher,  beide  gut),  Lauben  und 
•  Oberhühlerthal  (Gasth. :  Rebstock,  einfach,  aber  ganz  gut,  zugleich 
Post),  6km  von  Bühl,  Endstation  des  S.  79  gen.  Postomnibus.  Jen- 
seits teilt  sich  die  Straße:  links  nach  dem  (IV4  St.)  Schwanenwasen 
(S.  77)  und  von  da  r.  zum  (1  St.)  Plättig;  rechts,  nach  c.  1km  bei 
einem  r.  abgehenden  Fahrweg  nach  dem  Luftkurgasthaus  Buchkopf, 
dann  bei  dem  Whs.  %.  Waldhorn  (Schindelpeter)  vorbei,  über  Wieden- 
felsen  (693  m;  neues  Gasthaus,  80  Betten,  Z.  von  2JC  an,  F.  1, 
M.  2V2,  P.  Q-SJCy  schöne  Aussicht)  zum  Sand  (S.  77),  13km  von 
Bühl.  —  Der  erwähnte  Fahrweg  setzt  sich  vom  Buchkopf  nach  der 
Hundseck  fort,  besser  ist  die  Straße  über  den  Sand. 

Fußgänger  wählen  jenseit  des  Schindelpeter  den  Weg  1.,  von  dem  bald 
r.  ein  prächtiger  Fußpfad  abgeht,  der  an  dem  (8/4  St.)  Falken/eltten  vorbei  aum 
(20  Min.)  PläUf'g  führt;  —  oder  den  bei  7,3km  r.  abgehenden  Fahrweg  über 
den  Wiedetibach  zur  (20  Min.)  Sommerwirtschaft  an  der  1889  erschlossenen 
*Gertelbach8chlttcht,  in  welcher  ein  bequemer  Fußpfad  durch  überraschende 
Wald-  und  Felsscenerie  an  den  hübschen  Fällen  des  Baches  c.  3/4  St.  auf- 
wärts, dann  1.  zum  oben  gen.  Gasthaus  am  Wteden/elsen  führt,  von  wo  man 
auf  der  Straße  bleibt  bis  zum  Sand  (S.  77).  —  Vom  Wiedenfelsen  kann  man 
auf  Fußwegen  auch  nach  der  Hundseck  und  auf  den  FlätUg  gelangen. 


12.    Von  Baden  nach  Straßborg. 

67km.    Badische  Staatsbahn,  in  1 8/4-28/4  St.  für  ,Jt  6.10,  4.40,  3.00  oder  4.90, 
3.45,  2.60.    Aussicht  meist  links. 

4km  O08  8.  S.  66.  —  Links  der  Schwarzwald,  vom  die  Yburg 
(S.  77).  —  7km  Sinzheim.  —  11km  Steinbach  (133m;  Gaath,  tum 
Stem)j  Städtchen  von  2000  Einw. ;  10  Min.  nordöstl.  auf  einem 
Hügel  (178m)  ein  Standbild  Erwin's  von  Steinbach  (S.  169).  In 
ostl.  Richtung  weiter  gelangt  man  über  das  Dorf  TJmweg^  dann 
1.  ab  über  Vamhalt,  in  2  St.  zur  Yburg  (S.  77).  Im  Thal  des 
Steiribaehs  aufwärts  liegt  3km  vom  Bahnhof  Steinbach  das  Dorf 
iVeutreiVr  (185m;  ♦Gasth.  z.  Lamm),   mit  D%lt^Wy^feto0i  13^0  ein 
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starker  Wein  („Manerwein")  wächst.  Nach  Baden  über  Maischbach 
(S.  74)  2  St.,  auf  die  Ybnrg  IV2  St.  —  In  einem  Thal  südostl.  von 
Steinbach,  bei  dem  (Vg  St)  Dorf  Affenthal  (Gasth.  z.  Auerhahn), 
wächst  einer  der  besten  badischen  Rotweine. 

16km  Bohl  (136m ;  Gasth. :  Rahe,  Baditcher  Hof ,  Stem^  alle  gut), 
betriebsame  Amtsstadt  Ton  3100  Einwohnern,  am  Ausgang  des 
Büfderihals,  Die  nene  got.  Kirche  zeichnet  sich  durch  einen  schon 
durchbrochenen  Turm  ans;  die  alte  Kirche  mit  Tarm  ans  dem 
xyi.  Jahrhundert  ist  znm  Rathans  umgebaut.  Weithin  sichtbar 
ist  die  Kapelle  auf  dem  Friedhof,  wo  der  Weg  nach  der  s.o.  auf  der 
Hohe  thronenden  Ruine  Altwindeck  (392ln;  IV4  St.)  vorüberführt. 
Die  Burg,  mit  zwei  stattlichen  Türmen,  war  Sitz  eines  1592  aus- 
gestorbenen Geschlechts.    Oben  Wirtschaft. 

Von  Bühl  nach  KeM  (S.  80)  39km,  Straßenbahn  in  3  St.  —  lOkmi  n.w.  ron 
Btihl  liefit  Schwarzcich^  mit  spätroman.  Abteikirche  ans  dem  xii.  Jahrhundert. 

Im  Bühlerthal  aufwärts  fährt  3mal  tägl.  ein  Postomnibus  (60  Pf.) 
bis  OherbüMerthal  (S.  78),  sowie  im  Sommer  Imal  tägl.  bis  »um  Sand  (8.  77); 
Einsp.  bis  zum  Scliindelpeter  5,  Zweisp.  7»/Ä',  Zweisp.  »ur  Bestaur.  am  Ein- 
gang der  Oertelbachschlucht  8,  nach  dem  Sand  und  Plättig  16,  nach  Hundseck, 
Herrenwies  18,  zurück  über  Altwindeck  oder  über  Baden  20  .JC. 

18km  Ottersweier  (136m;  Gasth.:  Sonne;  Adler),  ein  großes 
Dorf  von  2000  Einwohnern.  V2  St.  5stl.  die  J3u5,  früher  Mineral; 
bad,  Jetzt  Bezirksarmenanstalt. 

24km  Achem.  —  Gasth.  Am  Bahnhof:  Eisenbahnhot.  ABest., 
gelobt.—  In  der  6-8  Min.  entfernten  Stadt:  »Post,  guter  Wein  und  gute 
Küche;  Krug  z.  A dl  er,  gelobt.  —  Bibk  im  Engel  und  im  Rößle  (auch  Kon- 
ditorei, für  einzelne  Reisende  Unterkunft).  —  Bäder  in  der  Acher  (20  Pf.). 

Wagen  am  Bahnhof  und  in  den  Gasthöfen  nach  Taxe:  Erlenbad  3  ^, 
Ottenhöfen  7,  Allerheiligen  16,  Brigittenscbloß  12  .Jt.  —  Omnibus  vom  Bahn- 
hof nach  Ottenhöfen  mehrmals  tägl.  (1  ^),  ebenso  nach  Lauf  (s.  unten). 

Achem  (143m)  ist  ein  betriebsamer  Ort  Ton  3400  Einw.,  an 
der  Mündung  des  Eappeler  Thals.  Auf  dem  Markt  ein  Denkmal  für 
Großherzog  LeopoW  (f  1852).  Die  Irrenanstalt  lUenaUj  bei  Achem, 
hat  Raum  für  400  Kranke.  —  Von  hier  durch  das  Kappeier  Thal 
nach  Allerheiligen  s.  S.  99;  Post  bis  Ottenhöfen  in  IV2  St. 

Bei  SaAbiMh  (Gasth.  u.  Brauerei  z.  Linde),  I/2  St.  n.  von  Achem,  fiel  am 
27.  Juli  1675  der  frs.  Marschall  Turenne  im  Kampf  gegen  den  kaiscrl.  Feldherm 
Montecuccoli.  Den  Granitobelisk  ließ  die  frans.  Regierung  1829  errichten. 

IV4  St.  ö.  von  Achem  liegt  das  kleine  Xrlenbad  (158m),  mit  kochsalz- 
haltigen wannen  Quellen  und  gutem  Gasthaus  (bei  Funck).  —  Hübscher 
Spaziergang  über  das  Erlenbad  nach  den  auf  steilem  Fels  über  dem  Dorfe 
La^f  emporragenden  Trümmern  der  Neutoindeck  (1  St.),  meist  Laufer  Schloß 
genannt.  Von  Lauf  über  Neutrindeck  oder  Glashütte  und  über  das  Kurhaus 
Breitenbrannen  (S.  98)  auf  neuem  Fußweg  zur  Hornisgrinde  (S.  97)  in  3-3 V2  '*'*• 
—  Nach  dem  Brigittenschloß  (762m),  eigentlich  Roheitroder  Schloßt  von 
Achem  21/4  St.,  Ruine  unbedeutend,  Felsen  malerisch,  Aussicht  herrlich; 
Fahrweg  über  (II/4  St.)  Sasbachwalden  (259m ;  Gasth. :  Rebstock),  schön  ge- 
legenes Dorf;  oberhalb  desselben  (Wegweiser)  die  GaitMMe,  mit  Wasser- 
fallen, oben  Whs. 

30km  Renchen  (Gasth.:  Engel,  Linde,  Adler),  mit  2200  Einw., 
am  Eingang  des  Renchthals;  ein  1879  errichtetes  Denkmal  erinnert 
an  den  Verfasser  des  Simplicissimus,  H.  J.  v.  Grimmelshausen, 
der  hier  1676  als  Schultheiß  starb.  oigitizedbyV^OOgie 
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36km  Appenweier  (137m;  Qisih.:  Bahnhof  ahoi.;  Krone,  Adler, 
letztere  im  Dorf),  mit  1500  Einwohnern.  —  Die  Bahn  nach  KeU  und 
.Straßburg  zweigt  hier  von  der  Hanptlinie  (s.  unten)  r.  ab;  meist 
Wagenwechsel.  Ebenso  Wagenwechsel  für  die(l.)  Bahn  insRendUhal 
nach  Oppenau,  s.  S.  100/101. 

Die  8tra£burger  Bahn  führt  fast  nnansgesetzt  durch  Ried  and 
Moos,  eine  Folge  der  häufigen  Überschwemmungen  der  Kintig, 
welche  bei  Kehl  in  den  Rhein  fällt.  —  41km  Legelahurat,  —  44km 
Kork.  —  Dann  r.  Fort  Blumenthal. 

50km  Kehl  (141m;  Gasth.:  Salmeny  zunächst  dem  Bahnhof; 
Post  od.  Weißes  Lamm,*in  dem  V4  St.  entfernten  Ort;  Garten- 
wirtschaft FingadOf  am  Bahnhof),  mit  3200  Einwohnern,  1688  von 
den  Franzosen  als  rechtsrheinischer  Brückenkopf  Strasburgs  an- 
gelegt, seit  1814  badisch,  1870  durch  Beschießung  von  Straßbarg 
aus  sehr  beschädigt  Yorzügliche  Flußbäder  auf  beiden  Seiten 
des  Rheins.  Lokalbahn  nach  Bühl  s.  S.  79.  —  Am  1.  Ufer  das 
schone  Garten ctablissement  Rheinlustj  dicht  bei  der  Brücke. 

Von  Kehl  führt  die  badisch -elsässische  Verbindungsbahn 
auf  einer  Oitterbrücke  über  den  Rhein,  gerade  unterhalb  der  Schiff- 
brücke, berührt  (54km)  Neudorf,  früher  Metzgerthor,  das  s.o.  Thor 
von  Straßburg  (zunächst  dem  Münster),  durchzieht  innerhalb  dei 
neuen  Umwallung  die  noch  nicht  angebauten  südl.  Stadtteile  und 
erreicht  den  Centralbahuhof  von  (57km)  Straßburg.     , 

13.   Von  Baden  nach  Freiburg. 

lOTkin.  BadUcM  Staatsbahn,  in  21/2-43/4  St.  für  ^9.80,  6.95,  4,80 
oder  8.70»  5.85,  3.70. 

Baden  s.S.  66.  —  SQkm  Appenweier  s. oben.  Die  Bahn  bleibt  in 
einiger  Entfernung  vom  Gebirge.  Auf  einer  Anhöhe  1.  an  den  Vor- 
bergen das  wegen  der  prächtigen  Aussicht  viel  besuchte  Schloß 
Staufenberg  (SSAva),  im  xi.  Jahrh.  von  Otto  v.  Hohenstaufen,  Bischof 
V.  Straßburg  erbaut,  jetzt  im  Besitz  des  Prinzen  Wilhelm  v.  Baden; 
von  der  nächsten  Station  (39km)  Windachläg  über  das  in  Wein- 
bergen liegende  Dorf  Durbach  (219m;  Gasth. :  Linde ;  Ritter ;  guter 
Rotwein)  in  2V2  St.  zu  erreichen  (2  St.  bis  Durbach,  von  da  Va  St.). 

44km  Offenbarg.  —  Bahnrest.,  gut.  —  Gasth. :*Keiterer8Bahn- 
hof'H.«  beim  Bahnhof,  mit  Garten,  36  Betten,  Z.  L.  B.  von  2  .M  an, 
F.  1,  M.  2V2'^-  —  In  der  Stadt:  Ries  *.  Ochsen,  Z.  u.  F.  2,  M.  H/q^; 
Rheinischer  Hof^  Schwarzer  Adler,  24  Betten,  Z.  L.  B.  i.Q0-2J€, 
F.  70  Pf.,  M.  2vÄ;  Sonne,  30  Betten,  ähnliche  Preise. 

Offenburg  (161m),  kleine  lebhafte  Stadt  an  der  Kinxig ,  mit 
8500  Einw.,  war  ehemals  Reichsstadt  und  bis  zum  Preßburger 
Frieden  Sitz  des  kais.  Landvogts  in  der  zum  Herzogtum  Alemannien 
oder  Schwaben  gehörenden  Orfenau  oder  3fof<nau.  An  der  die 
Stadt  durchziehenden  Hauptstraße  r.  die  neue  evang.  Kirche,  aus 
rotem  Sandstein  mit  durchbrochenem  Turm ;  1.  am  Eingang  der 
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kfibschen  Promenade  ein  Bmnnendenkmal  mit  Büste  des  Natnr- 
forschen  Lor.  Oktn  (geb.  im  benachbarten  Bohlsbach  1779,  f  In 
Z&rich  1851);  weiter,  vor  dem  Rathans,  ein  Standbild  DrcUce'ty 
des  Verbreiters  der  Kartoffel  in  Enro]^a,  1586,  von  Friederich  (1853). 
Von  Offenburg  nach  Hausaehy  Triberg  und  Konstanz  s.  S.  103. 

Die  Bahn  tiberschreitet  bei  Offenbnrg  auf  68m  langer  Oitter- 
brücke  die  Kinzig.  L.  Schloß  Ortenberg  (S.  103).  -—  53km  Nieder- 
SckopPieim;  57km  Friesenkeim. 

62km  Dinglingen  (161m);  von  hier  Nebenbahn  (3km,  7  Min. 
Fahrz.)  nach  der  im  Sehutterthal  gelegenen  Stadt  Lahr  (168m; 
Gasth.:  *Sonne;  H.  Krauß;  Bier  im  Rappen^  einer  wohlhabenden 
SUdt  voniOSOOEinw.,  mit  Tabak-,  Cichorien-,  Cartonnage-,  Hut-, 
Leder-  u.  a.  Fabriken.  Alte  Stiftskirche^  neue  kath.  Kirehcy  altes 
Rathaus,  Kriegerdenkmal  für  1870/71.  In  der  Dlnglinger  Vorstadt, 
etwas  jenseit  der  1877  erbauten  evang.  Christuskirche  y  ist  der 
Eingang  zum  Stadtpark  (ehem.  Villa  Jamm),  mit  den  städtischen 
Sammlungen,  der  Stadtbibliothek«und  einem  Bismarckdenkmal  von 
Donndorf.  Beim  alten  Stör chenturm  Reste  eines  sog.  Wasserschlosses 
ans  dem  xii.  Jahrhundert. 

LahrerStraßenbabn:  von  OUenheim  am  Rhein,  den  hier  eine  Brücke 
überschreitet  (Omnibusverhindung  mit  Erstein,  in  1/4  St.,  S.  182),  über  das 
langgestreckte  l^orf  {9 km)  Dinglingen  nach  (12  km)  Lahr;  dann  im  Sehutter- 
thal aufwärts.  17  km  Reichenbach,  wo  östl.  eine  Straße  über  ffohengeroldseck 
nach  Biberach  abzweigt  (S.  104),  19 km  SeeVbach.  Fahrzeiten:  Ottenheim- 
Labr  II/4  St.,  Lahr-Seelbach  1/2  St. 

Auf  dem  Friedhof  von  Ifeißenheim,  21/2  St.  n.w.  von  Dinglingen,  ruht 
Friederike  Brion  aus  Sesenheim  (S.  163),  Goethe's  Jugendliebe,  1 1813; 
ein  neuer  Denkstein  mit  Belief  bezeichnet  ihr  Grab:  „ein  Strahl  der 
Dichteraonne  fiel  auf  sie,  ao  reich,  daß  er  Unsterblichkeit  ihr  lieh**. 

67km  Kippenheim  (162m;  Oasth.  z.  Anker),  Marktflecken,  1km 
vom  Bahnhof,  mit  einem  Denkmal  für  Stulz  („von  Ortenberg**), 
einen  Wohlthäter  der  Gegend  (f  1832).  — •  L.  Schloß  Mahlbergy  auf 
einem  Basalthügel,  an  den  sich  das  gleichnamige  Städtchen  (182m; 
Gasth. :  Prinz)  anlehnt,  vor  Zeiten  Sitz  der  altbadischen  Landvogtel. 
Im  Mittelalter  gehorte  es. den  Hohenstaufen. 

71km  Onchweier  (166m;  Gasth. :  Krone),  mit  neuer  Kirche,  von 
wo  eine  Lokalbahn  einerseits  fiber  Grafenhausen  und  Koppel  nach 
dem  Rhein  (8kro,  gegenüber  von  Rheinau,  S.  167),  anderseits  Über 
das  Amtsstädtchen  Ettenheim,  bekannt  durch  die  Verhaftung  des 
Herzogs  v.  Enghien  am  13./ 14.  März  1804,  der  dann  in  Vincennes 
bei  PariM  auf  Napoleons  Befehl  erschossen  wurde,  und  Münckweier 
nach  dem  kleinen  Bad  Ettenheimmünster  führt.  Prächtiger  Wald. 
Etwas  weiter  die  Pfarrkirche  St,  Landolin  und  das  ehem.  Kloster 
und  Dorf  Ettenheimmünster. 

74km  Ringsheim,  Auf  dem  Kaienberg  (311m),  den  man  in  ^4  8t. 
ersteigt,  ein  Aussichtsgerüst.  —  Zwischen  (77km)  Herboltheim  und 
(80km)  Kenzingen  überschreitet  die  Bahn  die  Bleiche^  in  deren 
Thal,  V2  St.  von  Kenzingen,  Bleichheim  liegt;  jenseit  Bleichheim  r. 

Bftdeker'f  Bheinlande.    27.  AufU  6 
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im  Elrnthal  anfwärts  das  246m  Q.  M.  inmitten  schöner  Bachen-  n. 
Tannenwaldungen  gelegene  kleine  Bad  Kimhalden  (P.  m.  Z.  3-6  JC), 
am  Abhang  einer  von  der  Ruine  Kimburg  gekrönten  Höhe. 

Die  Bahn  überschreitet  zweimal  die  Elx,  Über  Heeklingen  auf 
einer  Anhohe  die  Trümmer  von  Lickteneggy  einer  Burg  der  Grafen 
von  Tübingen.  Westl.  der  Leopoldskanal,  der  der  Elz,  die  früher 
die  Niederang  versnmpfte,  einen  Abfluß  in  den  Rhein  gebahnt  hat. 

8ökm  Riegel  (180m),  Station  für  die  KaiserstuhVbdhn,  die  zu- 
nächst nach  dem  ikm  westl.  an  der  Mündung  der  Dreisam  in  den 
Leopoldskanal  gelegenen  Stadtchen  Riegel  (Gasth.  z.  Kopf)  führt 
und  von  da  einerseits  den  Ostabhang,  anderseits  den  Nord-  nnd 
Westabhang  des  basaltischen,  kuppenreichen,  fast  ganz  mit  Reben 
bepflanzten  Kaiserstuhlgehirges  umzieht. 

KAi8KRSTDHr.BAHM.  Der  östl.  Arm  der  Bahn  führt  über  Bahlingen,  mit 
hochgelegener  Kirche,  Nimhwg,  EiehiteUen^  BOUingen  üMili  Ooüenheim  (iSkm ; 
S.  90).  —  Der  nördl.  und  westl.  Arm  berührt  mehrere  interessante 
Punkte:  vom  Städtchen  Riegel  aus:  4km  Endingen  (Oasth.:  Birsch,  Pfauen)., 
Stadt  von  2700Einw.,  mit  Bathaus  aus  dem  XVI.  Jahrh.  (Altertümersammlung), 
Ausgangspunkt  zu  einer  Wanderung  (hirch  das  Kaiserstuhlgebii^e  (s.  unten) ; 
—  7km  König»»ehaffhawtn;  —  10km  Sonach  (Oasth. :  Löwe),  von  wo  man  die 
1/2  St.  entfernte  umfangreiche  Ruine  Limburg  (269m)  besucht,  die  Geburts- 
stätte des  deutschen  Königs  Rudolf  v.  Habsburg  (1218),  mit  hübscher  Aus- 
sicht auf  den  Rhein,  den  hier  die  Straße  nach  Harkolsheim  (S.  176)  auf 
einer  Schiffbrücke  überschreitet,  und  über  das  Elsaß  bis  f.n  den  Vogesen.  — 
Die  Bahn  wendet  sich  südl.  nach  (13km)  JecJUingen^  von  wo  ebenfalls  eine 
Straße  nach  dem  Rhein  führt;  an  diesem,  2km  von  Jechtingen,  die  Ruine 
Sponeck  (209m;  Whs.  s.  GroßherKog  Leopold);  den  Rückweg  nehme  man 
direkt  nach  der  nächsten  Bahnstation  —  15km  Burckheim  (Oasth.  s.  Adler), 
altertümliches  Städtchen.  —  Dann  durch  den  südwestl.  Teil  des  Gebirges 
über  (18km)  Rothweü,  (21km)  Achkarren  nach  (25km)  AUbreisach  (S.  90). 

Von  Endingen  gelangt  man  zu  Fuß  bergan  in  11/4  St.  cur  St.  Katharinen- 
kapelle  (494m),  mit  herrlicher  Aussicht  (Schlüssel  cum  Turm  in  Endingen 
zu  erfragen) ;  weiter  südl.  immer  auf  dem  Bergrücken  fort,  Sitberbrunnen  L, 
Schehlingen  r.  lassend,  in  1  St.  tu  der  großen  das  Gebirge  von  Westen  nach 
Osten  durchschneidenden  Landstraße,  wo  ein  Wegweiser  nach  den  Neun 
Linden  am  Todtenkopf  (5ö7m)  teigt,  dem  höchsten  Punkt  des  Kaisers tnhis, 
mit  ausgedehnter  Aussicht  auf  das  Rheinthal ,  den  Schwarzwald  und  die 
Vogesen.  Hinab  entweder  in  derselben  Richtung  weiter  nach  (U/4  St.) 
Jhringen  (Eisenbahnstation  s.  S.  90) ;  oder  wieder  zurück  zur  Landstraße  und 
auf  dieser  östl.  bergab  über  Obersehafhausen  nach  (1  St.)  Oottenheim  (S.  90). 

88km  Knndringen.  Auf  der  Höhe  (^4  St.)  die  Bargniine  Landeek. 

92km  Emmendingen  (201m;  Gasth.:  *Po8t  od.  Krone;  Sonne), 
mit  neueTi  Kirchen.  L.  anf  der  Höhe  (1  St.)  die  umfangreichen 
Trümmer  der  Hochburg,  1689  geschleift,  aoch  von  KoIImarsrenthe 
dnrch  schönen  Wald  zn  erreichen.  —  Der  Zng  fahrt  ober  die 
kanalisierte  El%,  —  97  km  KollmarsreuÜit. 

98km  Dentlingen:  Nebenbahn  nachWaldkirch,  7km,  s.  S.  113. 

"Welter  über  den  Olotterbach^  dessen  schönes,  weinreiches  Thal 
bis  zum  Kandel  hinreicht.  —  Vor  Freibnrg  ragt  1.  der  alte  Warttnrm 
der  zerfallenen  Bnrg  Zähringen  (480m)  hervor,  Stammsitz  des 
berühmten  Geschlechts  der  Z'ähringer,  welches  1218  mit  Graf 
Berthold  V.  ausstarb. 

106km  Freiburg  (»Bahnrest.).   L.  ein  großes  Zellengefängnis« 
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OatthAfe.  In  der  Kähk  des  Bahnhofs  :*ZährlngerHof  (Bes. :  Oebr. 
Sommer;  PI.  a),  in  freier  Lage  gegenüber  dem  Bahnhof,  160  Betten,  mit  Auf- 
sag, Z.  L.  ▼on2^an,  B.  ÜO  Pf.,  F.  1.20,  M.  3.50,  P.  7-9^;  «Europä- 
ischer Hof  (ffarrer),  70  Betten,  mit  elektrischer  Beleuchtung,  Z.  L.  B. 
von  21/2  v4;  an,  F.  1.20,  M.  3,  P.  von  61/2^  an^  T  res  eher  c.  Pfauen 
tPI.  e),  gelobt,  mit  Oartenwirtschatt ;  •Victoria  (Zimmermann),  Eiseu- 
bahnstr.  54,  neben  der  Post,  60  Betten,  Z.  L.  B.  von  21/2  ^  an,  F.  1,  M.  23/4, 
P.von7v^  an.  —  In  der  Stadt:  Engel  (PI.  c),  Engelstr.,  in  der  Nähe  des 
Münsters,  Geschäftsreisende,  Z.  2,  F.  Iv^^  «Römischer  Kaiser  (PI.  h), 
beim  Martinsthor  (S.  88),  Kaiserstr.  120,  50  Betten,  Z.  L.  B.  von  2  ^  an, 
F.  80  Pf.,  M.  2.40,  P.  6.^*,  FreiburgerHof.  Kaiserstr.  130,  am  Martins - 
thor,  90  Betten,  Z.  IS/^-S  ^,  F.  7ö  Pf.,  M.  21/2.  P.  6-71/2  vÄi  Wilder 
Mann  (PI.  f),  Salzstr.  6,  gelobt;  «Zum  Oeist  (PI.  g),  Münsterpl.  5.  dem 
Westportal  des  Münsters  gegenüber,  36  Betten,  Z.  11/2-21/2^,  F.  80  Pf., 
M.  2.20,  P.  5-7^.  —  Rheinischer  Hof  (PI.  i),  dem  Münster  nördl. 
gegenüber;  H.-P.  Thomann,  gegenüber  dem  Alleegarten -,  Maricgräfler 
H of,  öerberau 22, 20 Betten,  Z.  L.  B.  von  1.50 an,  F.  70Pf.,  M.  11/2-2,  P.  5 .^ , 
gelobt;  Germania,  mit  Restaur.  Jotefskeiler,  vor  dem  Seh waben thor ; 
Deutscher  Kaiser,  Günthersthalstratte,  gelobt.  —Pensionen:  Bellevue, 
Güntherthalstr.  59,  gelobt;  Frau  Utz,  Werderstr.  8;  Roseneck^  Eclce  Rosa- 
straße u.  Rotteckplatt;  Zah»t  Ludwigsplatt  1. 

Caf6  u.  Bierhaut  tum  «Kopf,  neben  dem  Engel  (PI.  c),  1770  gegründetes 
Haus,  mit  altdeutscher  Weinstube,  großem  Speisesaal  (M.  von  II/2  *JC  an) 
Damensalon  und  Garten,  viel  Zeitungen;  Alte  Burse,  Bertholdstr.  5, 
bei  der  Universität;  Wiener  Gaf€  und  Frantiskaner  (Münchener 
Franziskaner  u.  Pilsener  Bier),  beide  beim  Siegesdenkmal;  Ilechinger, 
Salzstr.  7  (Münchener  Bier);  «Dietsch-Hetterich  (auch  Wein),  Salz- 
str. 26;  Rommers  Schlößchen,  oberhalb  des  Schwabenthores  (Aus- 
sicht); Gambrinushalle,  Belfortstr.  3;  Sinner's  Bierhalle,  Bert- 
holdstr. 44.  —  Wein:  «Briem,  Schißstr.  5;  Hummel  (W.  Ernst  Nachf.), 
Münsterpl.  22.  —  Konditorei:  Wolfin ger,  Kaiserstraße. 

Der  ♦Staotoarteh,  mit  gutem  Restaurant  und  großer  Festhalle  (PI.  12)  für 
Konzerte,  ist  ein  Hauptvereinigungsplatt  der  besseren  Gesellschaft:  Abonne- 
ment jährl.  10^;  Fremdenkarten  für  1  Woche  1^,  sechs  Wochen  3^^; 
Tageskarten  20  Pf.,  während  der  Abendknnzerte  50  (So.  30)  Pf. 

Btadttheater:  Vorstellungen  15.  Sept.-l.  Mai. 

'Warme  BAdor:  im  Zähringer  Hof,  im  Garten  des  Pfauen;  Marienbad^ 
Marienstraße.  —  Schwimmbäder:  stäät.  Badean$taU  an  der  Dreisam;  ßeim^ 
am  Lorettoberge,  auch  für  Damen,  mit  Gartenwirtschaft;  Badezüge  nach 
den  Rheinbädem  an  der  Brücke  von  Altbreisach  (S.  90). 

Srotehken.  Einsp.:  vom  Bahnhof  tur  Stadt  1  Pers.  50  Pf.,  2:  90  Pf., 
3:  1.20,  4:  1.40;  Gepäck  20 Pf.  das  Stück.  —  In  der  Stadt:  Einsp.  I/4  Stunde 
1-2  Pers.  50,  3-4  Pers.  90  Pf. ;  Zweisp.  70  Pf.,  1  vÄ ;  I/2  Stunde  1  od.  II/2  ^ ; 
Zweisp.  1.40  od.  2vÄ;  8/4  Stunde  II/2  od.  2^,  Zweisp.  2 ^Ä  od.  2.80;  1  Stunde 
2  ^  od.  2.50,  Zweisp.  2.t«) od.  3.40.  —Nach  Loretto  Einsp.  1.70-2.Ü0,  Zweisp. 
3./^ -3.80;  auf  den  ScMoßberg  (Kanonen platz)  Zweisp.  3-4  v^-,  nach 
Oüntherithal  Einsp.  11/2-2  ^,  Zweisp.  2.60-3  ^.  Auch  für  weitere  Fahrten 
giebt  es  einen  ausführlichen  Tarif:  Zweisp.  im  Durchschnitt  20  ^  der  Tag 
nebst  etwa  2  ^  Trinkgeld. 

Tramwagen  durch  die  Kaiserstraße  nach  Günthersthal  und  der  Kyhhurg. 

Pott  und  Telegraph  (PI.  14)  in  der  Eisenbahnstraße. 

AnsKUNFTBTELT.E  DES  ScHWARzwAi.DvxRBiN8  bei  den  Herren  Kotar  «.  Litichgi, 
Frantiskanerstr.  7,  und  Handelskammersekretär  Fr,  Schuster,  Kaiserstr.  54. 

Bei  beschränkterZeit  folge  man  der  Eisenbahnstraße  geradeaus 
bis  zur  Kaiserstraße,  dann  durch  die  Salzstraße  nach  dem  Schwabenthor 
und  auf  den  Sehloßberg  (25  Min.  vom  Bahnhof).  Rückweg  über  den  Karls- 
platt zum  Münster  und  Kau/hau».  Dann  die  Brunnen^  das  Siegesdenkmal  und 
die  prot.  Kirche  in  der  Kaiserstraße.  Höchst  lohnend  ist  dj^^^j^ie^awsicht 
YOm  Lorettoberge.  dessen  Besuch  I-IV2  St.  erfordert.  o 

6» 
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Freiburg  im  Breisgau  (269m),  18km  vom  Rhein,  darf  sich  den 
Schwesterstädten  Baden  nnd  Heidelberg  in  Hinsicht  der  Schön- 
heit seiner  Lage  und  seiner  reizenden  Umgebung  kühn  znr  Seite 
stellen.  Die  Hohen  des  Schwarzwalds,  die  malerisch  gruppierten 
näheren  Berge,  die  bevölkerte  frachtbare  Ebene,  von  dem  reben- 
reichen Kaiserstahl  begrenzt,  das  liebliche  Thal  der  Dreisam, 
gewähren  ihm  einen  angewohnlichen  Zauber. 
Wie  fröhlich  hier  im  reichen  Thal 

Die  lieben  Bäume  stehn, 
Gereift  an  Gottes  mildem  Strahl, 

Geschützt  von  jenen  Höh'n. 
Ehr  Kirschen  und  ihr  Kästen  sollt 


Noch  manches  Jahr  gedeihen, 
A^uch  du  Gutedel,  fließend  Gold, 
Auch  du,  Markgrafen  wein. 


Doch  höher,  immer  höher  sieht. 
Zum  Walde  sieht's  mich  hin, 

Dort  nach  dem  dunkeln  Gipfel  sieht 
Hein  liebetrunkner  Sinn. 


O  Dreisam,  süßer  Aufenthalt, 

O  Freiburg,  schöner  Ort, 
Mich  siebet  nach  dem  höchstenWald 
Die  höchste  Sehnsucht  fort. 

M€ue  V.  Schenkendorf.  1814. 
Die  Stadt  verdankt  ihre  Gründung  dem  Herzog  Berthold  11.  von 
Zähringen  (um  das  Jahr  1091),  dessen  Geschlecht  1218  im  Mannesstunm  aus- 
starb. Im  J.  1368  begab  Freiburg  sich  unter  den  Schutz  des  Hauses  Österreich 
und  bildete  mit  dem  ganzen  BrHsgau  als  «Vorderösterreich**  über  400  Jahre 
iang  eiuen  Teil  der  Erblande.  Im  SOjälir.  Kriege  wurde  die  Stadt  viel- 
fach bedrängt,  1677  von  den  Franzosen  eingenommen  und  von  Vauban 
befestigt,  1678  im  Nymweger  Frieden  denselben  zugesprochen,  1697  im 
Kyswycker  Frieden  an  Österreich  zurückgegeben,  1713  von  Vijlars  nach 
hartnäckiger  Verteidigung  erobert,  1714  im  Bastatter  Frieden  Österreich 
wieder  zuerkannt,  1745  zuletzt  von  den  Franzosen  erobert  und  größten- 
teils zerstört,  nach  Schleifung  der  Festungswerke  endlich  infolge  des 
Aachener  Friedens  1748  dem  Hause  Österreich  wieder  eingeräumt.  Infolge 
des  Preßburger  Friedens  1806  kam  das  Land  an  Baden. 

Freibnrg  ist  Hauptstadt  des  bad.  Oberrheinkreises,  Sitz  einer 
1456  von  Erzherzog  Albrecht  gestifteten  Jetzt  von  c.  löOO  Studenten 
besuchten  Universität  und  seit  1827  Sitz  des  Erzbischofs  der 
oberrheinischen  Kirchenprovinz.  Die  Zahl  der  Einwohner  beträgt 
c.  50  000,  davon  etwa  16  000  Protestanten  und  1000  Israeliten. 
Mancherlei  Fabriken  (Seiden-,  Cichorie-,  Knopffabriken,  mecha- 
nische Werkstätten,  große  Brauereien  u.  s.  w.)  liegen  in  der  Um- 
gebung der  Stadt,  die  zugleich  Hauptstapelplatz  für  die  Produkte 
des  Schwarzwaldes  ist.  Freiburg  ist  eine  der  angenehmsten  Städte 
Deutschlands.  Das  Klima  ist  mild,  die  Luft  rein,  das  Leben 
behaglich.  Durch  alle  Straßen  fließen,  jetzt  vielfach  fiberdeckt, 
Hache  klaren  Wassers,  welche  von  der  Dreisam  abgeleitet  sind. 
I^aufende  Brunnen  mit  Oranitbecken,  Promenaden  nnd  zahlreiche 
Villen,  vervollständigen  das  freundliche  Bild. 

ZTribnrg  in  der  Stadt  1    Jnmpfere  wie  Hilch  und  Bluet, 

Sufer  isch's  nnd  glatt.  Z'Friburg  in  der  Stadt. 

Riichi  Here,  Geld  und  Ouet,    |  Bebd. 

In  der  Eisenbahnstraße  das  hübsche  Postgehäude  (PI.  14). 
Weiterhin  kreuzt  man,  bei  dem  Denkmal  des  Geschichtsschreibers 
Karl  V.  Rotteck  (f  1840;  PI.  3)  vorüber,  die  r.  nach  dem  Allee- 
garten (S.  88)  führende  Werderstraße  und  den  1.  abzweigenden 
Rotteckplatz    (an  diesem  das  städt.  Pfründnerhaus)  und  gelangt 
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auf  den  Franziskane^platz.  Hier  die  gotische  St,  Martinskirehe 
(PI.  11),  mit  einfachem  Kreuzgang  und  neuem  Turm,  das  fresken- 
geschmückte Etathatu  von  1218  und  die  altertümliche  alte  Vnh 
versiiätf  jetzt  mit  dem  Rathaus  vereinigt.  In  der  Mitte  des  Platzes 
steht  ein  Sandateinbild  dea  FranxiskanermÖncha  Berthold  Schwarz 
(PI.  4),  der  angeblich  um  i  330  in  Freiburg  das  SchießpuWer 
erfand,  von  Knittel,  1853.  —  Unweit  in  der  Bertholdstraße  die 
neue  Vniveraitätt  in  den  Gebäuden  eines  ehemaligen  Klosters,  und 
die  AUe  Burae  (S.  83). 

Vom  Franziskanerplatz  gelaugt  man  östl.  weiter  in  die  breite 
schone  Kaiserstraße,  welche  die  Stadt  von  N.  nach  S.  durch- 
schneidet In  der  Mitte  ein  schöner  Brunnen  aus  spätgotischer 
Zeit,  mit  alten  und  neuen  kleinen  Standbildern.  Südl.  von  da  ein 
1807  errichteter  Brunnen^  mit  dem  Standbild  Berthold*s  III. ;  die 
Inschriften  erinnern  an  diesen,  den  Gesetzgeber  Freiburgs  (1120), 
an  seinen  Bruder  Konrad,  den  Erbauer  des  Münsters  (1123),  an 
Erzherzog  Albrecbt,  den  Stifter  der  Hochschule,  und  an  Großherzog 
Karl  Friedrich.  Nördl..  ebenfalls  in  der  Kaiserstraße,  ein  dritter, 
mod  erner  Brunneny  mit  Standbild  des  Erzh  erzogs  Albrecht.  —  Weiter 
nordl.  das  Siegesdenkmal,  s.  S.  87. 

Durch  die  Münsterstraße  schreitet  man  gerade  auf  das  West- 
portal des  Münsters  los;  vor  diesem  drei  hohe  Säulen  mit  den 
Standbildern  der  h.  Jungfrau,  des  h.  Alexander  und  des  h.  Lambert, 
der  Schutzpatrone  des  Münsters. 

Das  *XÜ2ister,  hervorragend  unter  den  gotischen  Kirchen 
Deutschlands  durch  den  Turm,  den  frühest  vollendeten  und  schönsten 
anter  seinesgleichen,  hat  schon  in  alten  Zeiten  Bewunderung  erregt. 
Der  BaUy  aus  rotem  im  Sonnenschein  prächtig  in  Glutfarbe  strah- 
lenden Sandstein,  wurde  in  einer  Zeit  begonnen,  In  welcher  der  go- 
tische Stil  in  Deutschland  noch  nicht  heimisch  war.  Die  ältesten 
Teile  sind  das  noch  romanische  Querschiff  mit  den  Treppen-  (sog. 
Hahnen-)  Türmen,  woran  sich  das  Langbaus  anschließt.  Daü  Werk 
vrurde  vom  Querschiff  aus  von  O.  nach  W.  fortgesetzt,  so  daß  man 
erst  um  1270  an  den  Turmbau  gelangte.  An  den  Formen  des 
Langhauses  bemerkt  man  nicht  allein  die  Schwierigkeit,  die  eg 
machte,  die  neuen  gotischen  Formen  dem  älteren  Stil  des  Quer- 
schiffes anzupassen,  sondern  auch  die  Verwandtschaft  mit  dem 
gleichzeitigen  Straßburger  Langhause.  Darauf  gründet  sich  die 
Meinung  von  dem  gleichen  Baumeister  in  Freiburg  und  Straß- 
burg. Erst  nachdem  der  Bau  westlich  vom  Querschiff  vollendet 
war,  wurde  1354  durch  Meister  Johannes  von  Gmünd  der  Chor  be- 
gonnen, an  welchem  dann  langsam  bis  1513  weitergearbeitet  wurde. 

Den  künstlerischen  Höhepunkt  nimmt  der  prachtvolle  116m 
hohe  Turm  ein,  der  „mit  sunderllcher  Kunst  von  Grund  auff  bisz  an 
den  höchsten  Gipffei  geführt  ist  mit  eitel  Quadern  und  gebildteu 
Steinen,  desgleichen  man  in  Teutschen  Landen  nicht  findet  nach 
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dem  Turm  zu  Straszburg.  Die  Heyden  hetten  Jhn  yor  zelten 
vnder  die  Sieben  Wunderwerk  gezehlt,  wo  sie  ein  sollich  Werck 
gefunden  hetten/'  {Beb.  Münster  ^  1550.)  Sjräftig  und  einfach 
steigt  er  in  drei  Abteilungen  empor:  den  massiven  quadratischen 
Unterbau  verbindet  in  Form  und  Schmuck  ein  hohes  achteckiges 
Qlockenhaus  mit  der  luftigen  durchbrochenen  Pyramide. 

Das  reich  mit  Skulpturen  geschmückte  Hauptportal^  im  Turm, 
ist  von  c.  1270-1301,  jetzt  restauriert.  Die  Seitenwand  r.  zeigt 
die  7  freien  Künste  und  die  thSrichten  Jungfrauen,  die  Seitenwand 
1.  die  klugen  Jungfrauen  und  alttestamentliohe  auf  die  Erlösung 
harrende  Gestalten.  Die  Portalwand  enthält  die  Statuen  des  Juden- 
tums und  der  Kirche,  schildert  die  Heimsuchung,  Verkündigung 
und  Anbetung  Christi;  Im  Bogenfelde  ist  die  weitere  Geschichte 
Christi  bis  zu  seiner  Wiederkehr  am  jüngsten  Tage  dargestellt.  — 
Den  ganzen  Bau  zieren  in  Blendei^ -Standbilder  von  Heiligen,  Erz- 
vätern, Propheten  und  allegor.  Figuren.  —  Das  südliche  PorUü  hat 
Mitte  des  xvii.  Jahrh.  einen  Vorbau  im  Renaissancestil  erhalten. 

Das  *IiiN£RB  (am  besten  Vorm.  von  IOV2  ^'  *^  '^  besichtigen), 
ist  dreischiffig  mit  Querhaus  u.  Chorumgang,  125m  lang,  30m 
breit,  27m  hoch,  seit  1880  restauriert.  Es  macht,  besonders  beim 
Eintritt  durch  das  Hauptportal,  einen  wunderbaren  Eindruck. 

Im  Mittelschiff  an  den  Pfeilern  die  itoö^f  Apostel^  siemlich  roh  ge- 
arbeitet. Die  Kautel^  1661  von  /er^;' ITemp/ verfertigt,  dessen  Figur  unten  an- 
gebracht ist,  soll  aus  einem  einsigen  Stein  gehauen  sein.  —  Am  Triumph- 
bogen, der  Langhaus  u .  Querbaus  scheidenden  Bogenwand  bat  Ludwig  SeUz  im 
J.  1877  ein  Freskogemälde,  Krönung  Hariä,  ausgeführt.  —  Von  den  beiden 
Seitens  chlffen  ist  besonders  das  südliche  (r.)  zu  beachten,  welches  an 
der  Westwand  eine  Fensterrose  und  an  den  vier  ersten  Fenstern  gute  Glas- 
gemälde aus  dem  xv.  Jahrhundert  enthält,  während  die  Glasgemälde  des 
fünften  r.  Fensters  modern  sind  (nach  Dürer,  1820-26  gefertigt),  Am  fünften 
r.  Fenster  ein  Grabstein  des  xrv.  Jahrb.,  erst  später  senkrecht  eingemauert, 
mit  Hochreliefbild  Berthold*s  V.  von  Zähringen,  des  letzten  seines  Stammes 
(t  1218).  Weiter,  in  der  h.  Qrahlaptlle  der  Heiland  auf  einem  Sarkophag, 
darunter  die  Wächter  des  Grabes  schlafend,  aus  dem  Anfang  des 
XV.  Jahrh.  —  Die  Glasgemälde  des  nördlichen  Seitenschiffs  sind  ebenfalls 
modern  und  wirken ,  ebenso  wie  die  modernen  Marmorstandbilder  von 
Freiburger  Ercbischöfen  und  Bischöfen  zum  Teil  unvorteilhaft. 

Im  Querschiff  r.  und  1.  schlechte  Einbauten  aus  dem  xvii.  Jahrh. 
Aus  derselben  Zeit  ist  der  Lettner.  Die  Figuren  am  Holz  schnitz  werk  der 
SeütfKütäre  s\nä  alt,  der  rechts,  ist  von  1606,  mit  einer  Anbetung  der  Könige. 

Den  Chor  öffnet  der  Sakristan  (60  Pf.;  Wohnung  Mün^terplats  29). 
An  den  Eingängen  aus  dem  Chorumgang  r.  und  1.  Reliefs,  von  Hamer  zu 
Anfang  dieses  Jahrh.  gearbeitet,  die  Herzoge  Berthold  III.  und  IV., 
Konrad  III.  und  Rudolf  v.  Zähringen.  An  der  Wand  r. :  Denkmal  des 
Generals  de  Rodt  (f  1743),  ein  tüchtiges  Rokokowerk.  —  *Hochaliarbild 
von  Han$  Baidung  Qrien^  bez.  1516,  Mittelbild,  Krönung  der  h.  Jungfrau 
zwischen  Gott- Vater  und  Christus,  r.  Petrus  und  andere  H.,  1.  Paulus  und 
einige  Krieger,  auf  den  Außenseiten  Verkündigung,  Heimsuchung,  Geburt 
und  Flucht  nach  Ägypten,  ein  Hauptwerk  deutscher  Malerei.  Der  ge- 
schnitzte Aufsatz  und  der  Bischofsstuhl  sind  modern.  —  Chorkapellen. 
Die  interessanten  Glasmalereien  (1628-42)  haben  z.  T.  gelitten;  in  der 
2.  Kap.  1.  sind  die  Originale  durch  treue  Kopien  ersetzt.  —  Altarbilder: 
1.  Kapelle,  *Flügelbild,  die  H.  Augustinus,  Antonius,  Rochus  auf  dem 
Ilauptblatt,  die  H.  Sebastian  und  Christoph  auf  dep  ^ügcln^yop  eipem 
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unbekannten  alten  Meister.  —  2.  Kapelle  (Universitätskapelle),  H.  Holhein 
d.  J.y,  •Christi  Geburt,  Kachtstück,  und  'Anbetung  der  Könige,  unten  die 
Familie  des  Stifters  Hans  Oberriedt,  um  1520  gemalt,  die  Außenseiten  spat 
u.  gering)  das  Werk  war  ehemals  in  Basel,  nach  der  Reformation  hierher 
gekommen,  1866  restauriert.  Daneben  ein  gutes  Bildnis  eines  Geistlichen, 
he«.  1600.  Denksteine  alter  Professoren.  Neue  Glasmalereien.  —  Rückseite 
des  Hochaltarbildes  von  Hans  Baidung  Orten  y  die  Kreuxigung,  links 
die  H.  Hieronymus  und  Johannes  der  Täufer,  rechts  die  H.  Georg  und 
Laurentius,  darAinter  vier  Bildnisse  damaliger  Bauhüttenpileger,  zur  h. 
Jungfrau  betend.  —  In  der  Kapelle  links  hinter  dem  Hochaltar  ein 
•romanisches  Kruzifix  von  geschlagenem  Silber,  xi.  Jahrh.,  einst  in  Magde- 
burg. —  In  der  2.  Kapelle  links  eine  in  Hole  geschnitste  *  Anbetung  (1520), 
in  einer  großen  gotischen  Verzierung.  —  In  der  3.  Kapelle  1.  neuer  Altar 
von  A.  Warth-Harmon  in  Sigmaringen. 

Turm  (S.  85).  Aufgang  in  der  Kirche  r.  neben  dem  Portal ;  man  löst 
eine  Karte  für  20 Pf.  und  zahlt  oben  dem  Türmer  40 Pf.  Trinkgeld.  Er  zeigt 
auch  die  innere  Einrichtung  der  1852  von  Schwilgu^  (S.171)  verfertigten  Uhr. 

Dem  südl.  Portal  gegenüber  liegt  das  Kaufhaoi  (PI.  10),  ans 
dem  xy..  Jahrhundert,  mit  gewölbter  Rnndbogenhalle,  die  auf  fünf 
Säulen  ruht,  darüber  ein  Altan  mit  zwei  erkerartigen  Türmchen 
mit  bunten  Ziegeln  gedeckt  und  bemalten  Reliefwappen,  außen 
kleine  Standbilder,  Maximilian  I.,  sein  Sohn  Philipp  I.,  seine  Enkel 
Karl  Y.  und  Ferdinand  I.  — -  Auf  der  Nordseite  des  Münsterplatzes 
die  KornhalUj  mit  schönem  Konzertsaal. 

Südl.  vom  Kaufhaus  das  Theater  (PI.  17).  Neben  diesem  das 
ehem.  Augustinerklosterf  jetzt  Schulgebäude,  in  welchem  sich  die 
Städtische  Alteriümersammlung  befindet,  mit  einigen  römischen  und 
vielen  mittelalterlichen  Gegenständen  aus  Freiburg  und  Umgebung 
(Altarbilder  und  Evangelienbücher  aus  dem  Kloster  Adelhausen), 
sowie  prähistorischen  Funden  (schöne  Beile  aus  Jütland),  und  einer 
Münzsammlung  (zugänglich  So.  n.  Feiert.  11-1  Uhr  frei,  sonst 
gegen  Trinkgeld).  —  In  der  Salzstrai5e  das  Palais  des  Erhgroß- 
heraogs  (PI.  7),  ehemals  v.  Sickingen'sches  Haus. 

In  dem  nördl.  Teile  der  Kaiserstraße,  gegenüber  der  1776 
von  der  Österreich.  Regierung  erbauten  Infanteriekaseme  (PI.  9), 
erhebt  sich  ein  großes  Siegesdenkmal,  nach  C.  F.  Moest's  Modell 
von  Lenz  in  Nürnberg  gegossen :  „dem  XIV.  deutschen  Armeecorps 
und  seinem  Führer,  General  von  Werder,  das  dankbare  badische 
Volk"  1876.  Auf  hohem  Granitsockel,  den  die  Gestalten  eines 
Infanteristen,  Artilleristen,  Dragoners  und  Landwehrmannes  um- 
geben, steht  ein  Bronzepostament  mit  einer  Victoria. 

Die  evang.  Kirche,  romanischen  Stils,  ist  1839  mit  dem  Material 
der  abgebrochenen  Abteikirche  von  Thennenbach  unfern  Emmen- 
dingen fast  in  der  alten  Gestalt  von  Hübsch  neu  aufgeführt  worden ; 
der  behelmte  Turm  und  die  Steinmetzarbeiten  sind  neu.  Reiches 
Portal.  Das  Innere  enthält  Gemälde  von  Dürr.  —  Weiterhin,  an 
der  Albertstraße,  die  Gebäude  der  medizinischen  Fakultät  der 
Universität,  das  klinische  Hospital  (PI.  8),  die  Augenklinik  y  die 
Anatomie  (PI.  1)  u.  s.  w.  —  In  der  Zähringerstraße  1.  das  Mutter- 
haus der  barmherzigen  Schwestern  (PI.  18),  mit  gotischer  Kapelle. 
Gegenüber  eine  theolog,  Erziehungsanstalt  (PL  19),   ebenfalls  got. 
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Stils.  Östl.  TOD  da  der  alte  Friedhof,  Weiter  süddstl.  kann  man 
zum  Schloßberg  hinansteigen :  s.  unten.  —  Der  nahe  Stadtgatien 
ist  S.  83  genannt. 

Im  südl.  Teil  der  Kaiserstraße  steht  das  Xartinsthor  (PI.  20), 
mit  einem  Wandgemälde,  der  h.  Martin  seinen  Mantel  teilend. 
Die  Inschrift  bezieht  sich  anf  das  tapfere  Eingreifen  des  Frei- 
bnrger  Bürger-Schützencorps  in  dem  Gefecht  bei  Wa^enstadt  gegen 
die  Franzosen  am  7.  Juli  1796.  —  Rechts  (westl.)  gelangt  man 
durch  die  Belfortstraße  zum  Alleegarten,  einer  hübschen  Anlage, 
wo  das  natürlich  fließende  Wasser  zu  einem  Wasserfall  benutzt 
ist;  die  drei  Genien  oben  an  letzterem  deuten  auf  die  drei 
Zuflüsse  der  Dreisam  und  die  Industrie  ihrer  Anwohner.  Gegen- 
über die  ReaUchüLe^  mit  Giebelgruppen  von  Knittel.  Nordl.,  der 
Synagoge  gegenüber,  eine  Büste  des  Generals  v.  Werder,  von 
Knittel,  von  Hm.  Platenius  errichtet.  —  Sfidl.  über  die  Brücken 
nach  der  Lorettokapelle  und  nach  Günthersthal  s.  unten. 

Am  Schwabenthor  (Fl.  21)  ein  altes  Wandgemälde,  welches 
einen  schwäb.  Bauer  mit  beladenem  Weinwagen  darstellt. 

Unmittelbar  an  diesem  Thor  führt  1.  ein  breiter  Fußweg  durch 
Rebpflanzungen,  dann  am  Reserroir  der  städtischen  Wasserleitung 
vorüber  aufwärts  zum  *8chlofiberg  (454m).  Die  beiden  festen 
Schlösser,  welche  den  Berg  einst  krönten,  wurden  1744  von  den 
Franzosen  zerstört.  Anlagen  umgeben  die  Trümmer.  Oberhalb  des 
^Kanonenplatzes^,  wo  ein  vom  Immenthal  kommender  Fahrweg 
mündet,  die  jMdwigshohe  mit  Pavillon  und  Orientierungsscheibe. 
Prächtiger  Blick  auf  die  Stadt,  das  Dreisamthal  und  die  Rhein- 
ebene. Morgens  beste  Beleuchtung.  —  Von  den  verschiedenen 
zur  Stadt  hinableitenden  Promenadenwegen  führt  der  kürzeste 
vom  Kanonenplatz  durch  ein  Gatter  an  RommeVa  Schlößchen  (Bier- 
keller, s.  S.  83)  vorüber,  ein  anderer  am  „Kreuz"  (G.  Dattler> 
Weinwirtsch.)  und  an  dem  Out  Schoneck  vorüber  zum  Stadtgarten 
(S.  83).  Mehr  Zeit  erfordert  der  Weg  vom  Kreuz  n.o.  zum  Jäger- 
häuachen  (1  St.;  Aussicht),  und  von  da  durch  die  Vorstadt  Eerdem 
nach  Freiburg  zurück  (V2  St.). 

Hübsche  weitere  Wanderungen  in  nordöst.  Richtung  sind  ferner  nach 
8t.  Otaiien  (462m),  Kapelle  mit  Whs.  IV4  St.  n.ö.;  von  der  Schloßbergfahr- 
Straße  führt  oberhalh  des  Immenthals  ein  neuer  Fahrweg  hin.  —  Weiter 
(I8/4  St-)  auf  den  Roßkopf  (739m),  den  ein  eiserner  Aussichtsturm  krönt, 
und  ron  da  aufs  Jägerhäuschen  (s.  oben)  oder  auf  die  Burg  Zähringen 
(S.  82i  21/281.). 

Am  linken  Ufer  der  Dreisam  liegt  die  Vorstadt  Wiehre,  wo 

seit  etwa  20  Jahren  ein  hübsches  Villenviertel  enstanden  ist,  mit 

neuer  prot.  Christuskirche  und  neuer  kath.  Kirche.     Die  S.  115 

gen.  Eisenbahnstation  Wiehre  ist  10  Min.  von  der  Dreisambrücke 

'  entfernt. 

Jenseit  der  Eisenbahn  erhebt  sich  s.w.,  20  Min.  von  der  Drei- 
ß#mbrücke,  der  Lorettoberg  (332m),  welcfe^jied^l^i^itfö^l^^»'!*» 
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Kapelle  und  ein  Aussichtsturm  (^Hildaturm'^)  krönen.  Abends 
schönste  Beleuchtung.  —  Am  Faß  des  Lorettoberges,  am  Saume 
der  Bodlesau,  die  Kuranstalt  RebhauSy  aus  zwei  Hauptgebäuden 
und  einem  Badehaus  bestehend,  von  Anlagen  umgeben  (32  Betten } 
P.  yon?.^  an).  Omnibnsverbindungmit  Freiburg  8 mal  täglich. 

Vom  *8chönAerg  (646iii),  wettl.  am  Lorettoberg  vorbei,  über  das  Dorf 
Merzhanten  (Whs.  Hirsch)  von  Freiburg  in  2  8t.  auf  bequemen  Wegen  xu 
erreichen,  hat  man  das  beste  Panorama  der  gansen  Schwarswaldkeite.  Von 
MerzhauBcn  durch  das  Hexenthal  nach  dem  Dorfe  Au  1/4  St. ;  von  da  noch- 
mals 1/4  St.  weiter  der  Selzenho/f  mit  großer  Fischzuchtanstalt. 

Ein  schattiger  Weg  führt  von  Wiehre  «m  Fuß  der  waldigen  Höhe  entlang 
in  1/2  St.  zum  Waldsee,  mit  guter  Gartenwirtschaft  (Konzerte).  —  Von  da 
nach  Littenweiler  (S.  115)  1/2  St. 

Zwischen  dem  Lorettoberg  (w.)  und  dem  Bromberg  (ö.)  öfbiet 
sich  das  liebliche  Günthersthal  (Tramwagen  und  Droschken  s.  S.83). 
Fußwege  führen  am  Eingang  des  Thals  1.  von  der  Straße  ab  und 
durch  den  Wald  am  Abhang  des  Brombergs  hin.  Nach  V4  8t. 
erreicht  man  den  Ort  Gftnthersthal  (Gasth. :  Hirsch^  Kybfelaen), 
mit  dem  gleichnamigen  ehem.  Kloster,  jetzt  Brauerei.  V2  ^^*  ^™ 
Thal  weiter  das  *0a8th.  %ur  Kybltarg  (Pens.  6.^),  von  wo  man, 
ebenso  wie  von  Oünthersthal,  auf  der  s.w.  Thalseite  durch  pracht- 
vollen Tannenwald  über  den  Lorettoberg  nach  Freiburg  zurück- 
kehren mag.  Schöne  Waldwege  führen  sowohl  vom  Eingang  des 
Oünthersthals,  bei  der  Villa  Milaehtrlich,  wie  von  Günthersthal 
süddstl.,  bzw.  5stl.  nach  dem  Kyhf eisen  (839m;  Aussieht,  spärliche 
Reste  der  Kybburg),  272  St.  von  Freiburg. 

Der  *SohamnslaiLd  oder  ErikasUn  (1286m),  die  nächste  der 
bedeutenderen  Schwarzwaldhohen,  mit  ähnlicher  Femsicht  wie  vom 
Blauen  (S.  124),  ist  von  Freiburg  in  4V2  St.  zu  erreichen  (auch 
zu  Wagen).  Der  Weg  führt  über  Oünthersthal  (s.  oben)  und  in 
dem  schonen  Wiesenthal  des  Bohrerbachs  auf  dem  nach  Horben 
führenden  Fabrweg  aufwärts,  am  Gasth.  zur  Kybburg  vorüber, 
bis  zur  Restauration  Bohrer  (l^/g  St.  von  Freiburg,  im  Sommer  früh 
Morg.  Omnibus,  80  P/.).  Der  neue  Fahrweg  zieht  sich  von  hier 
im  Sägendobel  aufwärts  (13km,  Steigung  3-7%).  Der  Fußweg 
bleibt  noch  eine  Strecke  (V4  St.)  im  Bohrerthal  und  steigt  dann 
1.  durch  den  Dießendobel  in  1  St.  bis  fast  zur  Sattelhohe,  dann 
an  einem  Schutzhause  und  dem  aussichtreichen  Luisenfelsen  vor- 
über in  abermals  1  St.  zu  dem  guten  Rast'  §r  Logierhause;  von 
hier  zum  Gipfel  10  Min. 

40  Min.  südl.  vom  Gipfel  liegt  die  Halde  (1170m,  eine  Häusergruppe  mit 
gutem  Gasthaus).  Von  hier  lum  Notschrei  (S.  115)  40  Min.,  von  da  direkt 
zum  Feldberg  2'/?  St.  Der  Belchen  (S.  126)  ist  3V2  St.  s.w.  vom  Schau- 
insland entfernt:  Fußweg  über  das  H&rnle  und  die  Wiedtnereck  (S.  126).  — 
Vom  Feldberg  wie  vom  Belchen  kann  man  die  Höben  Wanderung  in  lohnender 
Weise  fortsetzen:  vom  Feldberg  zum  Belchen  5  St.,  über  den  Kotschrei 
und  die  Wiedenereck;  vom  Belchen  zum  Blauen  4  8t. 
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15.    Von  Freibnrg  nach  Colmar. 

44kin.  Bad,  StaaUbakn  und  Ehaft-LothHng.  Eisenbahn,  in  II/4-21/2  St.  für 
J€  4.20,  2.90,  1.80. 

Die  Bahn  führt  durch  den  MooBwald  und  üher  den  Dreiiam- 
kanal^  dann  westl.  zwischen  den  hügeligen  Abhängen  des  Tuni- 
berga,  einer  vulkanischen  einzeln  auftauchenden  Erhebung,  und 
dem  Kaiserstuhl  hindurch.  —  7km  HugaUtten  (Kreuz),  12km 
Oottenheim  (Adler),  15km  WcuenweiUr^  18km  Jhringen  (Ochs). 

22,5km  Altbreisach  (191m;  Qasth.:  *  Deutscher  Kaiser  oder 
Post;  Salmeri),  der  Römer  Mons  Bfisiaeus,  Die  alte  Stadt,  mit 
3 100  Einwohnern,  an  einem  etwa  80m  vom  Rhein  steil  aufsteigenden 
Felsen,  auf  dem  äußersten  s.w.  Yorsprung  des  Kaiserstuhls  (S.  82) 
gelegen,  nimmt  sich  schon  von  fern  sehr  stattlich  aus. 

Xoch  im  X.  Jahrhundert  soll   der  Rhein  Breisach  umflossen  haben. 
Es  war  einst  eine  der  wichtigsten  deutschen  Festungen,  „des  heil,  röm^ 
Reichs  Hauptkissen**,  der  Schlüssel  Deutschlands.  Seit  1331  österreichisch, 
wurde  es  1638  nach  viermonatlicher  Belagerung  von  Bernhard  von  Weimar 
genommen,  nach  dessen  Tod  1639  bis  1697  von  Frankreich  besetzt  ge- 
halten, 1700  von  Österreich  wieder  besetit,  1703  von  Tallard  und  Vauban 
wiedergenommen,  1714  an  Österreich  eurückgegeben.    Im  J.  1740  wurden 
die  Festungswerke  durch  den  Austritt  des  Rheins  stark  beschädigt  und 
1793  durch  die  frans.  Beschießung  gänzlich  serstört.    Die  übermütige  In- 
schrift aus  der  französischen  Zeit  an  dem  jetzt  einem  Nebenarm  des  Flusse« 
zugewendeten  ehem.  Bheinthor  ist  nur  von  der  Wasserseite  aus  sichtbar: 
Limes  eram  OalUs^  nunc  pons  et  janua  ßo ; 
8i  pergunt^  Qallis  nulltbi  limes  erit!  — 
(Grenze  den  Oalliem  war  ich,  jetzt  werd*  ich  Brücke  und  Pforte; 

Dringen  sie  weiter,  dann  giebt^s  nirgends  mehr  Grenzen  für  sie.) 

Auf  dem  höchsten  Punkte  der  Stadt  (227m)  erhebt  sich  das 
große  St.  Stephansmünster,  eine  kreuzförmige  gewölbte  Basilika, 
jüngst  restauriert:  Chor,  unter  dem  ein  offener  Unterbau,  südl. 
Hauptturm  und  westl.  Hälfte  des  Langschiffs  gotisch,  aus  dem 
XIV.  Jahrh. ;  Querschiff  und  nördl.  Haupttnrm  romanisch.  Im  Innern 
ein  prächtiger  Lettner  vom  Ende  des  xv.  Jahrb.;  ein  gotischer 
Hochaltar  (14,24ni  hoch,  7,24m  br.)  mit  gutem  Holzschnitzwerk, 
Krönung  der  h.  Jungfrau,  von  Hans  Lievering  (?),  1526 ;  im  Chor 
zwei  Bilder  von  Dürr  (1851).  Sehenswerter  Kirchenschatz.  Von 
der  Terrasse  Rundsicht.  —  Im  sog.  Schloßgarten  (Wihler's  Restaur.) 
ein  Turm  zu  £hren  des  um  die  Rheinkorrektion  verdienten  In- 
genieurs Tulla  (t  1828).  Die  Anhöhe  südl.  mit  Resten  alter  Be- 
festigung ist  der  Eckardsberg.  —  Lohnend  ist  ein  Spaziergang 
über  die  Schiffbrücke  zum  linken  Uifer  des  Rheins  (Restaur.  z. 
Rheinbrücke),  wo  man  eine  schöne  Aussicht  auf  die  Stadt,  Schwarz- 
wald und  Yogesen  hat. 

Kaiserstuhlbahn  nach  Burkheim  (Sponeck)  u.  s.  w.  s.  S.  82. 

Die  Bahn  überschreitet  den  Rhein  auf  einer  Qitterbrücke.  — 
26km  Neubreisachy  kleine  Festung,  „erbaut  1703^  durch  Yauban, 
„deutsch  1870^  nach  achttägiger  Belagerung.  —  36km  Sundhofen, 
^  44km  Colmar,  s.  S.  183.  oigitizedbyV^OOgie 
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16.    Von  Freibnrg  nach  Basel. 


62km.    BadUch»  StaaUbahn,  in  1  St.  3  Vin.-2V4  St.  für  ^  5.70,  4.00,  2.80 
oder  5.00,  3.30,  2.10. 

Die  Bahn  bleibt  in  geringer  Entfernung  you  den  weiiireichen 
Ausläufern  des  Schwarzwalds.     Stat.  8i.  Oeorgen^  SchalUtadU 

lÖkm  Kroiingen  (am  Bahnhof:  Bad,  Hof\  Station  für  eine 
Nebenbahn  nach:  2km  Oherhrozingen;  5km  Staufen  (S.  126);  7km 
Grünem;  dkm Ballr eckten- Dottingen;  iikm Suhsburg  (340m;  Gasth. : 
Hirsch),  Städtchen  von  1200  Eiuw.,  in  freundl.  Waldlage,  mit  alter 
Kirche  des  995  gest.  Benedictinerinnenklosters  und  Tortrefflichem 
Weinbau  am  Kastelberg;  auf  hübscher  Straße  4km  weiter  Bad  8ulz- 
hurg  f462m;  Gasth.  einfach,  gut,  Z.  1.30-2.50,  F.  70  Pf.,  M.  2  JC^y 
2V4  St.  von  Badenweiler  (S.  122,  hübscher  Weg  über  Schwelghof; 
von  Bad  Sulzbnrg  über  die  Ramsbacher  Eck  ins  UntermÜnsterthal 
1^2  St.,  S.  126;  über  Rammenbach  und  Münsterhalden  auf  den 
Beleben  3V2  St.,  S.  125). 

21km  HeiterBheim  (226m);  das  Städtchen  (AdUr;  Kreut), 
ehedem  Residenz  des  „Herren  Obersten  Meisters  Johanniter  Ordens 
in  Teutschland'',  liegt  V4  St.  vom  Bahnhof.  —  24km  Buggingen, 

30km  XÜllheim.  ~  *Bahnre$taur.  —  Gasth.:  ßahnhofs-H.,  mit 
Gartenu.  Rest.  —  ImOrt:  •Neue  Post,  Löwe,  Z.L.B.  u.  F.2.^.--Po8t- 
OInnibus  nach  Badenweiler y  s.  S.122.  Wer  im  Hochsommer  Abends  ankommt, 
bleibe  in  Miillheim,  da  die  Gasthöfe  in  Badenweiler  oft  überfüllt  sind. 

MtUlheim  (232m),  Städtchen  von  3200  Elnw.,  2km  vom  Bahn- 
hof, am  Abhang  des  Gebirges  gelegen,  mit  neuen  (katb.  und  prot.) 
Kirchen,  zieht  sich  fast  V2  St.  lang  an  dem  kleineu  Klemmbach 
hin,  in  dessen  Tbal  die  Straße  nach  Badenweiler  aufwärts  föhrt. 
Berühmt  ist  der  „Markgräfler  Wein^,  der  an  den  Abhängen  des 
Gebirges  von  Müllheim  bis  Grenzach  (S.  132)  wächst.  Hebel 
besingt  ihn  und  das  ehemalige  Postwirtshaus  mit  den  Versen: 
Z^Müllen  uf  der  Post,  1  Goht  er  nit  wie  Baumöl  i, 

Tausigsappermost!  Z^HülIen  uf  der  Post? 

Trinkt  me  nit  e  guete  Wi !      ) 

V<m  MüUheim  nach  MiÜhausen  s.  S.  187. 

31km  Auggen  (Gasth.  z.  Bär),  mit  stattlicher  Kirche  und  den 
besten  Markgräfler  Weinlagen.  —  35  km  ScUiengen  (241m).  — 
Die  Bahn  nähert  sich  dem  hier  vielverzweigten,  an  Auen  und  Kies- 
bänken reichen  Rhein.  Aussicht  rechts.  38km  Bellingen;  42km 
Rheinweiler;  45km  Kleinkems.  —  Stets  in  Windungen  hoch  über 
dem  Rhein.  Prei  kleine  Tunnel  durchschneiden  den  Kalkfels  des 
Jsteiner  Klott^  mit  Burgresten  und  schdner  Aussicht,  bekannt  aus 
Scheifers  Erzählung  Hugideo :  V2  St.  Gehens  von  der  folgenden 
Station  (48km)  htein,  einem  altertümlichen  Dorf  mit  Schloß  der 
Frhm.  v.  Freystedt.  —  50km  Efringen'Kirchen,  —  54km  Eimeldingen 
(266m).   Der  Zug  überschreitet  die  Kander;  herrliche  Aussicht. 

56km  HaUingen,  Station  für  die  S.  125  erwähnte  Nebenbahn 
nach  Kandem  (S.  125).  DigtizedbyV^oogie 
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Ö8kiu  Leopoldshöhe,  von  wo  eine  Zweigbahn  nach  8t  Ludwig 
(S.  187)  und  die  („strategische^)  Yerbindangsbahn  nach  Lörtaeh 
(S.  128)  führen.  Per  Zug  fahrt,  schon  auf  Baseler  Gebiet,  über  die 
Wiese  und  hält  im  bad.  Bahnhof  zu  (62km)  KUinbaaelj  15  Min.  von 
der  Rheinbrücke ;  Verbindungsbahn  zum  (67km)  Gentralbahnhof. 

Basel.  —  Gasth. :  Drei  Könige,  am  Rhein.  Am  Centralbabnhof : 
U.  National,  Schweiserhof ,  H.  Euler,  u.  8.  w.  In  der  Stadt: 
Falken,  Metropole,  Storch,  H.  Central,  Wilder  Mann,  Krone, 
Be  1 1  e  V  u  e ,  beide  am  Rhein,  P  o  s  t.  —  In  Kleinbatel:  U.  Krafft,  KreuE, 
beide  am  Rhein;  Basler  Hof;  Schrieder,  am  Badischen  Bahnhof. 

Baself  Hauptstadt  des  Schweiz.  Halbkantons  Basel-Stadt,  mit 
82  400  Einwohnern,  als  Basilea  374  n.  Chr.  zuerst  genannt,  war 
im  Mittelalter  freie  Reichsstadt,  seit  1501  Mitglied  der  Eidgenossen- 
schaft. Das  Münster  wurde  an  Stelle  eines  älteren  roman.  Bauet» 
nach  1185  im  Übergangsstil  aufgeführt,  der  Chor  1365  geweiht; 
die  Türme,  sowie  die  südl.  anstoßenden  Kreuzgänge  sind  aus  dem 
XY.  Jahrhundert.  Aussicht  von  der  „PfaW^  genannten  Terrasse  über 
dem  Rhein  hinter  dem  Münster.  Das  Museum^  in  der  vom  Münster 
zur  Rheinbrücke  führenden  Straße,  besitzt  eine  reiche  Sammlung 
von  Bildern  und  Handzeichnungen  Hans  Holbein's  des  Jüngern 
(geb.  1497  in  Augsburg,  gest.  1543  in  London),  der  1515-26  u. 
1528-32  in  Basel  lebte,  und  gute  neuere  Bilder  (Böcklin),  Sehens- 
wert ist  das  Historische  Museum  in  der  ehem.  Barfüßerkirche. 
Näheres  s.  in  BadekerU  Schweiz, 


17.    Der  Schwarzwald. 

Bequeme  elftägige  Reise  von  Baden  aus.  1.  Schloß  Eberstein, 
Forbach,  Schönmtinsach  (S.  94-96).  —  2.  Hornisgrinde ,  Mummelsee, 
Allerheiligen  (S.  97-99).  —  [Oder:  1.  Gerolsau,  Plättig,  Sand,  Hundseck 
(S.  77),  Nachm.  Besuch  der  Gertelbachschlucht.  —  2.  Von  der  Hundseck 
über  die  Unterstmatt  (S.  78)  zur  Hornisgrinde,  Mummelsee,  Eckle,  Wildsee, 
Ruhstein  (8.  97),  Allerheiligen  (8.  99).]  —  3.  Oppenau,  (Wagen  bis)  Gries- 
bach,  Holzwälderhöhe  [oder  über  den  Kniebis  direkt  nachj  Bippoldsau, 
Schapbach,  Wolfach  (S.  109).  -*■  4.  Hornberg,  Triberg,  Schwarzwaldbahn 
(8.  104-106).  —  ö.  Furtwangen,  Simonswald,  Waldkirch  (S.  112-113).  — 

6.  Eisenbahn  nach  Frclburg  (S.  118,  82),  Freiburg  u.  Umgegend  (B.  14).  — 

7.  Höllenthalbahn  bis  zum  Titisee;  zu  Fuß  auf  den  Feldberg  (S.  115-120). 
—  8.  (Herzogenhorn,  S.  120),  Menzenschwand,  St.  Blasien,  Höchenschwand 
(S.  130,  131).  -  9.  Albstraße  bis  Albbruck  (S.  131)  ^  Eisenbahn  bis  Wehr 
(Erdmännleinhöhle).  —  10.  Wehrathai  bis  Todtmoosau  (8.  129),  über  Gers- 
bach  nach  Atzenbach  (S.  130  oben),  Eisenbahn  nach  Schönau  (S.  127).  — 
11.  Beleben  (S.  125),  BadenweUer  (S.  122). 

Von  allen  Waldgebirgen  Deutschlands  bietet  der  Schwarxwiüd 
die  reichste  Folge  erhabener  wie  lieblicher  Landschaften,  namentlich 
der  westliche  zu  Baden  gehörige  Teil,  dessen  Ausläufer  meist 
steil  in  die  Rheinebene  abfallen,  während  der  Zugang  yon  Osten 
her  allmählich  steigt.  Das  Kinzigthal  (S.  103)  scheidet  das  Ge- 
birge in  zwei  auch  geognos tisch  Terschiedene  Hauptteiie ;  nördl. 
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der  untere  Schwarzwald,  hauptsächlich  ans  Bnntsand stein 
bestehend,  mit  der  Homiagrinde  (1166m;  S.  97)  als  höchster 
Erhebung;  südl.  der  obere  Schwarzwald«  in  welchem  Qranit 
und  Gneis  vorherrschen,  mit  dem  Feldberg  (1495m;  S.  119),  dem 
Beiehen  (1415m;  S.  125),  dem  Hertogenhom  (1417m;  8.  120), 
n.  8.  w.  Die  niedrigeren  Höhen  sind  uift  duftigem  Fichten-  und 
Tannenwald  bedeckt,  auf  den  höchsten  Gipfeln  wächst  nur  Gras. 
Die  dicht  bevölkerten  Thäler  bringen  Obst,  Wein  und  Korn  in  Fülle. 
Sehr  zahlreich  sind  die  Mineralquellen.  Aller  Orten  finden  sich  gute 
Oasthäwer  (mittlere  Preise:  Zimmer  iy 2-2  JCy  Frühst.  60Pf.-l  JC, 
Mittogsessen  1  Vj-^Vj  -ä,  Pension  mit  Z.  von  SVg  ^  an). 

Der  Handel  mit  Holz  (namentlich  nach  dem  Niederrhein  und 
Holland),  das  Fällen  und  Flößen  der  Tannen-  und  Fichtenstämme 
beschäftigt  eine  große  Anzahl  der  Bewohner  des  Schwarzwalds. 
Die  großen  Holzhändler,  „Schiffer^  genannt,  sind  seit  alters  zu 
den  sog.  „SchifTergesellschaften^^  (S.  94)  vereinigt,  deren  Gewinn 
nach  Anteilen,  sog.  „Stämmen^  (ähnlich  den  Kuxen  der  Bergwerks- 
gesellschaften), zur  Verteilung  kommt.  Ihr  Wald  heißt  „Schiffer- 
wald^,  im  Gegensatz  zum  „herrschaftlichen  Wald^.  Bettlern  be- 
gegnet man  im  Schwarzwald  nirgendwo,  die  gewerbfleißige  Bevöl- 
kerung weiß  auch  die  kleinsten  Kräfte  nutzbar  zu  machen.  Haupt- 
erzengnisse  sind  die  bekannten  schwarzwälder  Uhren,  Strohhüte, 
Bürsten  und  Holzwaren.  Der  poetische  Duft,  der  den  Schwarzwald 
umweht,  hat  in  Hebel' $  alemanniaehen  Gedichten  den  schönsten 
Ausdruck  gefunden. 

Der  1873  gegrändete  Sehwarzwäld -Verein  (mit  dem  Site  in  Freibnrg)  hat 
aich  durch  Anlage  von  Fußpfaden,  Aufstellung  zahlreicher  Wegweiser  etc. 
verdient  gemacht.  Jährlicher  Beitrag  b^,  ~  Das  ansführlicliate  Reise- 
handbuch ist  Schnars*  SchwarziecOd/ührer  (10.  Aufl.  1895). 

a.    Von  Rastatt  Aber  Oemsbach  nach  Weisenbach.    Xnrgthal. 

Bohstein.  Homisgrinde.  Hammelsee. 
Zwei  Wandertage:  1.  Eisenbahn  über  Qemxbach  (oder  von  Baden  ku  Fuß 
nach  Gemsbach,  2,  bzw.  2'V4  St.,  s.  S.  76)  nach  Weisenbach;  von  da  7.u 
Fuß  nach  Forbaeh  21/2  (von  Baden  direkt  nach  Forbach' 4  St.,  s.  S.  9ö), 
von  Forbach  nach  Sdiönmümouih  21/2  St. ;  —  2.  von  Schönroünsach  zum 
Stein-Signal  auf  Homisgrinde  41/2  St.,  hinab  zum  Mummelsee  1/2  St.  \  nun 
entweder  über  (1  St.)  Seebach^  (1  St.)  Ottenhöfen  nach  (IV2  St.)  Allerheiligen^ 
oder  über  das  Eckte,  den  Wüden  See  und  den  Rühstein  nach  (4  St.)  AUerTieüigen : 
zusammen  8V2-9  St. 

Von  Rastatt  (S.  65)  nach  Weisenb%ch,  Eisenbahn  in  c. 
IVzSt.  für .^2.15,  1.60, 1.10.  —  4km  Kuppenheim  (Gasth.  z.  Ochs), 
Städtchen  von  2000  Kinw.,  am  1.  Ufer  der  Murg^  wohin  vom  Bahn- 
hof eine  eiserne  Brücke  führt.    20  Min.  s.w.  die  Favorite  (S.  75). 

Weiter  in  dem  über  1  St.  breiten  Murgthal  aufwärts.  —  8km 
RothenfeUy  mit  Schloßchen  der  Fürstin  Sophie  v.  Lippe-Detmold, 
einer  Tochter  des  Markgrafen  Wilhelm  (f  1859),  und  der  Elisabeth- 
Quelle  (*Badhaus,  P.  5  JC).  —  10km  Qaggenau  (Gasth.  z.  Grünen 
Hof),  mit  bedeutendem  Eisenwerk.  —  13kin  HördtetfDgie 


94   B.  17.  -  K.  8.92/93.  SOHL.  BBERSTEIN.  Sehwanwald. 

lÖkm  Oemibacll.  —  Bahnhof  unterhalb  der  Stadt  am  r.  Hurgufer. 

Oasth. :  «Kiefernadelbad,  von  Pfeiffer,  bei  Stat.  Scheuern  (S. 95), 
60  Zimmer,  mit  Garten,  P.  mit  Z.  t.  1.  Juli  bis  15.  Sept.  6-8,  fonst  &1/2-7  Jt, 
auch  für  Passanten,  Z.  21/2-3,  F.  t ,  M.  2V2  ^.  —  *G o  1  d.  S  te rn,  35  Betten, 
Z.  L.  B.  11/2-2.^,  F.  70-80  Pf.,  M.  21/4,  P.  4V2-5V2-^.  »Krone,  beide  in 
der  Stadt,  Z.  11/2-2,  M.  2,  P.  von  4  .^  an.  —  L  ö  w  e ,  Z.  u.  B.  I.ÖO,  F.  40  Pf. ; 
Wilder  Mann,  beim  Bahnhof,  am  r.  Murgufer,  mit  großem  ßiergarten. 

Priyatwohmümobm  weist  das  Kurcomittf  nach,  Bleichstr.  7. 

Wagsii:  vom  oder  zum  Bahnhof  Zweisp.  1.50,  Binsp.  1^;  die  Stunde 
4^,  8v^,  jede  Viertelstunde  mehr  50,  30 Pf.*,  —  nach  Schloß  Bberstein 
Zweisp.  6,  Einsp.  4  ^s  nach  Baden  direkt  9^,  7^,  über  Schloß  Eber- 
stein 12^,  S^\  Herrenalb  i%Jl,  i2.JC\  Wildbad  30.^,  20^-,  Raumünzach 
17^,  11  J^.   Vorherige  Verständigung  über  den  Fahrpreis  anzuraten! 

Oemabach  (160m),  ein  altes  gewerbfleißiges  Städtchen  mit 
2700  Einwohnern,  grofienteils  am  1.  Ufer  der  Murg,  Über  die  eine 
Brücke  nnd  ein  Fnfigängersteg  führen,  ist  Sitz  der  seit  Jahr- 
hunderten bestehenden  „Margthalschitrer-Gesellscbaft^,  deren  Wal- 
dungen c.  6400  ha  bedecken  (vergl.  S.  93).  Bemerkenswert  Ist 
das  Rathaus  ans  rotem  Sandstein,  ein  tüchtiger  Renaissanceban 
TOn  1617,  mit  einem  Eckerker.  In  der  protest.  Kirche  Grabsteine 
von  Grafen  v.  Eberstein.  Die  hübsche  Lage  nnd  die  herrliche 
Lnft  inmitten  der  tannenbewachsenen  Berge  ziehen  im  Sommer 
viel  Fremde  hierher,  namentlich  zn  danemdem  Aufenthalt. 

Von  Gernsbach  nach  Herrenalb,  12km,  Post  imal  tägl.  in  28t. 
über  LofetMu  (321m ;  Oasth. :  Adler,  Stern),  Württemberg.  Marktflecken,  mit 
neuer  gotischer  Sandsteinkirche,  1  St.  von  Gemsbach.  Mitten  im  Ort  führt 
r.  ein  Weg  in  13/4  St.  zur  Aussichts-  &  Schutzhütte  auf  der  Tettfel$m1lhle{908m) ; 
lohnend  auch  der  Aufstieg  über  Scheuem  und  den  Rockertfelsen.  —  Die 
Landstraße  steigt  von  Loffenau  weiter  bis  zum  Käppde  i53Sm),  1  St.;  kurz  vor 
diesem  zeigt  1.  ein  Wegweisernach  dem  aussichtreichen  Heukopf,  V2  St.  Vom 
Käppele  bergab  nach  Herrenalb  kaum  1  St.  Fußgänger  kürzen,  wenn  sie 
100  Schritt  oberhalb  der  Kirche  von  Loffenau  1.  dem  Wegweiser  folgen. 

Herrenalb  (d76m  \  Gasth. :  Sonne ,  mit  guten  Zimmern  \  Och»  oder  PoU^ 
einfach,  gut;  ^eU<mM;  Waldhorn;  ViUa  FaUcenüein,  gut,  P.  von  5^  an ;  Kalt- 
wasserheilanstalt von  Dr.  M^rmagen;  auch  Privatwohnung  in  Villen),  Städt- 
chen von600Einw.,  wird  des  gleichmäßigen,  ziemlich  feuchten  Klimas  wegen 
zu  längerem  Aufenthalt  gewählt.  Die  1148  von  Graf  Berthold  von  Eberstein 
gegründete  Benediktinerabtei  wurde  1642  von  den  Schweden  zerstört.  In 
der  Kirche  das  Grabmal  des  Markgrafen  Bernhard  v.  Baden  (f  1431);  auf  dem 
Kirchhof  Reste  efnes  Kreuzgangs  („Paradies**)  aus  dem  xii.  Jahrb.,  mit  kleinen 
Säulen,  Rundbogen  nnd  alten  Grabsteinen  von  Äbten,  das  Portal  an  der 
Straße  aus  dem  xv.  Jahrhundert.  Abwärts  im  Albthal  sieht  man  in  der  Feme 
die  ehem.  Abtei  Frauenalb.  Hübscher  Spaziergang  (20  Min.)  nach  dem 
FaUcenstein,  einem  mächtigen  Granitfelsen.  —  Post  nach  Ettlingen  (21km; 
S.6d)  2mal,  nach  Neuenbürg  (2dkm;  S.  57)  Imal  tägl. 

Von  Herrenalb  nach  Wildbad,  13km.  Entweder  auf  der  neuen  und 
bequemen,  gleich  binteg  dem  Ochsenwirtshaus  abgehenden  Straße,  oder 
längs  der  Telegraphenleitung  (etwas  näher)  nach  (6km)  Dobel  (Gasth.  z. 
Sonne,  Waldhorn;  weite  Aussicht  beim  Sign€U,  722m,  5  Min.);  dann  wieder 
der  Telegraphenleitung  folgend,  die  bald  in  den  Wald  tritt.  —  Wüdbad  s.  S.  57. 

Am  Obern  Ende  von  Gernsbach,  6-7  Min.  von  den  Gasth.  Stern 
n.  Krone,  noch  diesseit  des  Kiefernadelbads,  steigt  r.  von  der  Hurg- 
thalstraße  eine  Fahrstraße  bergan  nach  Schloß  Eberstein  (V«  St.). 
Fußgänger  wählen  den  5  Min.  weiter,  bei  der  KUngelkapelUy  von  der 
Margthalstraße  abgehenden  Pfad  über  den  Aassichtstempel  anf  dem 
Orafensprung.  *Bohlofi  Eberstein  f309m),  schon^inl^ml^^abrh.  ge- 
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nannt,  1798  dnrch  Markgraf  Friedrich  als  Neueherstiin  neu  erbaut, 
liegt  auf  waldigem  Bergkegel  hoch  über  der  Mnrg.  Im  Innern  alte 
Waffen,  Rfistangen,  Geräte,  Bilder;  reizende  Aussichten. 

Ein  Fußweg  führt  vom  Schloß  südl.  hinab  nach  Obertiiroth  (8.  unten)  — 
IT  ach  Baden  gebraucht  man  auf  dem  8.  76  gen.  Fahrweg  über  Vüllenbild, 
Oberbeuem,  Lichtenthai  zu  Fuß  2^/4,  ku  Wagen  IV2  St.,  fast  gans  durch 
prächtigen  Wald. 

Die  Eisenbahn  erreicht  weiter:  iQ km  Scheuern  (Gasth. : 
Stern,  Auerhahn) ;  18km  Ohertsroth  (Gasth.  z.  Blume,  gut),  das  Dorf 
am  1.  Ufer  der  Murg;  18,5km  HüpertsaUy  am  r.  Ufer  der  Murg,  zu 
welchem  auch  die  Landstraße  hier  übertritt.  —  19  km  Reichen- 
thaler Straße^  Station  für  das  4km  östl.  gelegene  Dorf  Keiehenthal 
(405m;  Gasth.  z.  Auerhahn). 

Von  Reichenthal  führt  ein  lohnender  Fahrweg  über  das  Jägerhans 
XaUmbronn  (S.  58)  am  (r.)  IJohloh  (990m,  Aussichtgerüst)  rorbei  in  ÖI/2-6  St. 
nach  Wüdbad  (vgl.  S.  57).  Kürzer  ist  der  Fußweg  über  den  Bamberg  und 
den  Honuee  (907m). 

20km Weisenbach (193m;  Gasth.:  Grüner  Baunij  gut),  mit  neuer 
gotischer  Kirche  aus  rotem  Sandstein,  Endstation  der  Eisenbahn. 

Die  LandstraJSe  (Post  2 mal  täglich)  bleibt  am  r.  Ufer  der 
Murg,  deren  Thal  bis  Schönmünzach  eine  fast  ununterbrochene 
Folge  wildschöner  Landschaften  bietet  (namentlich  beim  Blick 
flufiabwärts).  Das  Gebirge  besteht  aus  Granit.  Tief  im  Grunde 
windet  sich  der  braune  FluiS  zwischen  moosüberdeckten  Felsen 
und  grünen  Wiesen.  Die  Abhänge  sind  bis  oben  mit  Fichten, 
Tannen,  auch  wohl  Buchen  bekleidet.  Am  linken  Ufer  erblickt 
man  das  malerisch  gelegene  Dörfchen  Au. 

Das  Thal  wird  enger.  Jenseit  (^/4  St.)  Langenhrand  (266m; 
Gasth.:  Murgthäler  Hof,  gelobt)  ein  Tunnel;  (8/4  St.)  Oauahach 
(306m;  Gasth.:  Waldhorn,  gut,  Z.  1.20,  F.  70  Pf.)-  —  Vor  (V4  St) 
Forbach  überschreitet  die  Straße  auf  hoher  eiserner  Brücke  in 
einem  Bogen  von  31m  Spannung  die  Murg. 

8km  (von  Weisenbach)  Forbach  (333m;  Gasth.:  *Orüner  Hof, 
zunächst  der  neuen  Brücke;  weiter  Krone  oder  Post;  Hinch,  Stern, 
beide  an  der  alten  Murgbrücke),  stattliches  Dorf  von  1500  Einw., 
durch  die  zweitürmige,  von  Baiirat  Williard  1889  Im  romanischen 
Stil  erbaute  Kirche  auf  dem  Hügel  gehoben,  der  schönste  Punkt 
des  Thals,  von  Baden  häufig  als  Ausflugsziel  gewählt. 

Von  Baden  direkt  nach  Forbach  (48t.)  folgt  man  bei  der  Fisch- 
kuttur  (S.  74  \  IV2  S*-  ^om  Konversationshaus  zu  Baden)  dem  Fahrweg  ge- 
radeaus nach  (10 11  in.)  Gaisbach^  (26  Min.)  Schnialbach  (404m),  weiter  immer 
den  Wegweisern  folgend  durch  Wald  über  die  Höhe  der  RoiMlache  (698m ; 
Schutzhütte)  nach  (IV2  S*-)  Bermersbach  (415m) ;  hier  entweder  bei  dem 
zweiten  Brunnen  r.  bergan  oder  zunächst  zu  dem  noch  jenseit  der  Kirche 
gelegenen  Gasth.  zur  Blume  und  dann  auf  einem  Waldweg,  den  man  sich 
zeigen  läßt,  weiter  nach  (25  Min.)  Forbach. 

Von  Forbach  nach  Herrenwies  (8.78)  auf  einsamem,  doch  nicht 
zu  fehlendem  Waldweg  unterhalb  des  Herrenwieser  Sees  vorüber  4  St. 

Oberhalb  Forbach  wird  die  Straße  einsamer.  Die  Landschaft 
leigt  volligen  Schwarzwaldcharakter,  besonders  großartig  bei  den 
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Sagemühlen  in  der  HauUrbaehy  2km  von  Forbach,  thalabwärts  ge* 
sehen.  Weiterhin  fallt  r.,  bei  dem  Dörfchen  Raumüntaeh  (398m; 
Gasth.:  Grüner  Banm),  die  Raumüruaeh  in  die  Marg.  Sie  nimmt 
20  Min.  vor  ihrer  Mündung  den  Schwartbaeh  auf;  unterhalb  der 
„Fallbrücke*  ein  malerischer  Wasserfall. 

Durch  das  Thal  des  Schwaribachs  führt  eine  Straße  in  8Vs  St.  nach 
Herrenwies  (S.  78). 

20km  BchSnmüniach  (457m ;  Gasth. :  Waldhorn,  Z.L.  BAJi  60, 
F.  80  Pf.;  Glashütte  oder  Post,  Z.  1.50,  F.  70  Pf.,  M.  2  Jt,  P. 
4V2-Ö  ^,  gut;  Schiff,  einfach  aber  ganz  gutj,  beliebte  Sommer- 
frische, erster  württembergischer  Ort  mit  einer  Glashütte.  Die 
Sch'önmüntach  fallt  hier  r.  in  die  Murg.  Viel  angenehme  Wald- 
wege. —  Nach  der  Homisgrinde  s.  S.  97,  Wagen  «um  Eckle  14  Jt, 
nach  Ottenhofen  20  JC,  Allerheiligen  28  JC. 

5  Min.  thalaufwärts  von  SehönmtinKach  führt  r.  ein  Weg  bergan  über 
die  lOararuh  in  1/2  S^<  ^^  das  sog.  ScMofi  (Stelle  der  ehem.  Burg  Rauen- 
fels),  mit  hübschem  Blick  ins  Thal;  weiter  auf  dem  Fußweg  ins  Thal  sur 
(V4  St.)  Sägemühle.  Beim  Heraustreten  überraschende  Aussicht.  —  1  St. 
westl.  im  Gebirge  der  noch  wenig  besuchte  Schurmsee. 

Vt  St.  hinter  Schonmünzach  durchbricht  die  Murg  eine  schroffe 
Felswand.  Der  wilde  Charakter  des  Thals  hdrt  auf.  Der  Granit 
geht  in  Gneis  über.  L.  auf  der  Höhe  Sehwartenberg  (Gastli.  z. 
Ochs,  gut  u,  billig,  alte  Holzvertafelung),  Dorfchen  mit  hübscher 
Aussicht;  r.  Huixenbach;  weiter  (^4  St.)  Schönengründ  (Whs.),  von 
wo  n.  eine  Straße  Über  Besenfeld  und  Vmagold  nach  Enzklösterle 
(Gasth.:  Waldhorn,  ganz  gut)  und  durch  das  Enzthal  nach  Wildbad 
(S.  57)  führt.  An  ihr  V4  8t.  yon  Schönengründ  die  unbedeutenden 
Reste  des  ehemaligen  Jagdschlosses  Konigswart, 

Im  Murgthal  folgt  (1  V4  8t.)  Reichenbach  (520m;  Gasth.  z.  Sonne, 
gut),  Dorf  mit  einer  1082  gestifteten,  ehem.  Benediktinerabtei ;  die 
Kirche  eine  flachgedeckte  romanische  Basilika  mit  Vorhalle. 

38km  Baieribrona  (583m;  Gasth.:  Ochs),  ansehnliches  Dorf 
am  Zusammenfluß  der  Murg  und  des  Forbaehs,  in  dessen  Thal  eine 
Straße  an  den  kgl.  Hüttenwerken  F\nedrichsthal  und  Öhristophsthal 
vorbei  nach  (6km)  Freudenstadt  (S.  111)  steigt. 

Die  Murgthalstraße  überschreitet  5  Min.  von  Baiersbronn  den 
Forbach  und  nach  weiteren  5  Min.  die  Murg  und  zieht  sich  dann 
am  1.  Ufer  der  letzteren  hin.  Nach  c.  1  St.  geht  in  dem  lang 
gestreckten  MUteWial  (Gasth.:  *Tannenburg,  P.  ^^liJt\  Lamm)  ein 
Fahrweg  1.  ab  durch  das  Elhachthal  nach  dem  Roßbühl  (1  Vt  8t.,  bei 
der  Schwedenschanze  in  die  S.  101  beschriebene  Strafie  mündend). 
Im  Murgthal,  in  welches  vom  Kniebis  mehrere  Bäche  stürzen, 
^1%  St.  weiter  aufwärts  das  Whs,  tum  Schwan,  dann  das  Dörfchen 
Tannenfels,  gegenüber  im  Walde  einige  Trümmer  der  Burg  dieses 
Namens.  Alsbald  beginnen  die  Häuser  von  Oberthal  (Gasth.:  Sonne, 
gut;  Adler  oder  Post),  wo  weiterhin  1.  ein  Fahrweg  in  das  Thal  der 
Rechten  Murg  abzweigt  i^'z^t-  Buhlbarh,  n22m  ü.M., mit  dem  gutea 
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Whs.  z.  Glashütte,  bis  wohin  von  Baiersbronn  ein  Omnibus  fährt ; 
weiter  durch  schönen  Wald  bergan  zum  Roßbühl  1 V2  St.,  S.  101). 

Die  Murgthalstraße  steigt,  zuletzt  in  großen  Windungen,  in 
weiteren  2  St.  zu  ihrem  höchsten  Punkt,  dem  im  Sattel  zwischen 
dem  AÜm  Steigerskopf  (i09Am)  und  dem  VogeUkopf  {iOßOm)  ge- 
legenen Bnhitein  (9 16m},  16km  von  Baiersbronn,  2 1km  von  Achern, 
22km  von  Freud  enstadt,  mit  dem  als  Sommerfrische  beliebten  *0€uth. 
von  Klumpp  (80  Betten ;  Pefis.  5^}  und  hübschen  Spaziergängen ; 
nach  dem  Wildsee  und  Allerheiligen  s.  unten ;  Über  den  Schliff- 
kopf nach  Allerheiligen  s.  S.  100. 

Die  Straße  senkt  sich  ins  Thal  der  Acker,  mehrfach  mit  schonen 
Aussichten,  zuletzt  an  dem  (50  Min.)  Oastk.  s.  Wolf$brunnen  (Pens, 
von  4V2»^  an)  vorüber  (Wegweiser  zum  Mummelsee,  ^4  St.,  S.98) 
nach  Seebach  (S.  98),  9km  von  Ruhstein,  12km  von  Achem. 


Von  Schönmünzach  nach  der  Hornisgrinde  und 
zum  Mummelsee.  Zwei  Fahrwege  laufen  von  Schonmünzach 
an  dem  gleichnamigen  Flüßchen  aufwärts :  am  1.  Ufer  die  „badische 
Straße",  am  r.  Ufer  die  „württembergische  Straße*,  die  jenseit  der 
Brücke  beim  Gasthaus  zum  Schiff  abgeht.  Wir  folgen  der  letzteren. 
In  1  St.  von  Schonmünzach  erreicht  man  Zwickgabel  (Whs.).  Man 
überschreitet  hier  die  Schonmünzach  und  steigt  rechts  dem  Lauf 
des  Langenbachs  entgegen,  der  bei  Zwickgabel  mit  der  Schon- 
münzach sich  vereinigt,  stets  durch  Wald.  V2  St.  Vorderlangen'- 
bach.  y^Si.  Hinterlangenbaeh,  aus  einzelnen  Häusern  bestehend, 
darunter  das  kleine  gute  Whs.  zum  balzenden  Auerhahn.  Die  Straße 
wendet  sich  hier  1.  bergan. 

5  Min.  weiter  zeigt  1.  ein  Wegweiser  zum  Wildsee  (IV4  St., 
s.  unten)  und  nach  Allerheiligen  (4  St.).  Die  Straße  beginnt 
stärker  zu  steigen.  Nach  1  St.  erreicht  man  das  Eckte  (950m),  eine 
Waldecke  mit  Schutzhütte  und  Brunnen  auf  dem  Sattel  des  Ge- 
birges, zugleich  Grenze  zwischen  Württemberg  und  Baden.  Der 
Fahrweg  wendet  sich  hier  1.  bergab  auf  die  Straße  von  Baiersbronn 
nach  Seebach  (s.  S.  98  u.  unten). 

Vom  Eckle  gelangt  man  südl.  auf  einem  durch  Handweiser  bezeichneten 
Fußwege  um  den  ScTuDartenkopf  (1(^75  m)^  OaUkopfHO^m)  und  Alten  Steiger* - 
köpf  (s.  oben)  herum,  dann  hoch  aber  dem  (IV4  St.)  großartig  einsamen 
Wildaea  (912m)  hin  snm  (I/2  St.)  RuhHein  (s.  oben).  —  Vom  Bohstein  in  süd- 
westl.  Richtung  am  Vogelikopf  (s.  oben;  1/4  St.  hier  nicht  1.  zum  Schliffkopf 
und  Kniebis,  sondern  mehr  r.  geradeaus)  am  Melkereikopf  (1018m)  hinan  \  dann 
noch  1/2  St.  eben,  mit  Aussicht,  zuletzt  abwärts  nach  Allerheiligen  (2  St.). 

Die  Fahrstraße  führt  weiter  in  V2  St.  zum  Mummelsee.  Wir 
schlagen  gegenüber  dem  Eckleschutzhaas  den  r.  von  den  Grenz- 
steinen In  den  Wald  führenden  Weg  ein,  an  dem  das  bad.  und 
württemb.  Wappen  zeigenden  Dreifürstenstein  vorüber,  und  ge- 
langen den  kahlen  sumpfigen  Gipfel  hinan  in  1  St.  zur  Schutzhütte 
auf  der  Horniigrinde  (1166m),  mit  7m  h.  Turm  und  weiter,  aber 
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selten  klarer  Aussicht:  ostl.  die  Schwab.  Alb  und  Hohgaugipfel; 
südl.  die  Schwarzwälder  Höhen,  darüber  bei  klarem  Wetter  die 
Alpen;  s.w.  Eaiserstuhl  und  Yogesen;  westl.  die  ortreiche  Rhein- 
ebene,  fast  gegenüber  der  Straßbnrger  Münstertnrm,  im  Yorder- 
grund  die  Ruine  Brigittenschloß,  ndrdl.  die  Gebirge  um  Baden. 

Nun  s.w.  in  Windungen  die  Bergwand  .hinab  in  V2  St.  zum 
Hummelsee  (1032ro),  einer  c.  250m  langen,  200m  breiten,  c.  12m 
tiefen  Wassermasse,,  von  flchtenbewachsenen  dunklen  Bergwänden 
umgeben.  Die  Sage  bevölkert  ihn  mit  Nixen  (Mümmelchen),  Neues 
Gasthaus,  auch  für  längeren  Aufenthalt,  an  der  Südseite,  neben 
dem  Seehachf  dem  Abfluß  des  Sees. 

Yom  Mummelsee  führt  ein  Fußpfad  in  Windungen  bergab  in 
20-25  Min.  auf  den  vom  Eckle  kommenden  Fahrweg ;  auf  diesem 
r.  25  Min.  weiter  erreicht  man  die  über  den  Ruhstein  kommende 
Straße  beim  Gasthaus  zum  Wolfahrunnen  (S.  97).  Von  da  in  25  Min. 
nach  Hinterseebaeli,  mit  dem  Ocisfh,  z,  Adler,  Letzterem  gegen- 
über zeigt  ein  Wegweiser  einen  Treppenpfad  hinan  nach  Aller- 
heiligen (2  St.) :  anfangs  steil  bergan,  auf  der  (50  Min.)  Höhe 
hält  man  sich  rechts,  mehrfach  Wegweiser;  eine  Zeit  lang  geht  es 
über  Trümmerhalden,  Aussicht  auf  die  Rheinebene;  dann  bergab 
durch  Wald.  —  Auf  der  Landstraße  weiter  erreicht  man  von  dem 
oben  gen.  Gasths.  z.  Adler  in  V2  St.  das  1km  lang  sich  hinziehende 
Dorf  VorderBeebacli  foben  472m,  unten  390m),  mit  den  Gast- 
häusern Krone  und  Hirschen  (bei  diesem  geht  r.  ein  Fahrweg 
durch  das  waldige  Orimmerswalder  Thal  nach  dem  guten  Gasthaus 
Breitenbronnen,  812  m  ü.  M.,  IV2  St.).  10  Min.  von  Yordersee- 
bach  die  Hagenbrücke  (zum  Edelfrauengrab,  s.  S.  99),  und  nochmals 
10  Min.  weiter  Ottenhofen,  s.  S.  99. 

b.  Allerheiligen  und  die  Bütteniteiner  Waiierf&lle. 

Zwei  Wandertage:  1.  Tag  von  Ackern  bis  Orietbach  8  St.,  beaser  la  Wagen 
(Post  bis  Ottenhöfen  2mal  t&gl.  in  H/s  St.)  \  2.  Tag  bis  Wo^ft^ph  8  St.  Mit  Be- 
nutzung von  Wagen  zur  Xot  ein  Tae:  von  Achem  mit  Wagen  in  ll/o  St. 
nach  OttenhOfm;  zu  Fuß'  über  den  Berg  nach  Allerheiligen  I8/4  St.,  dann 
zu  Fuß  bis  unten  an  die  Wasserfälle  Vs  St.,  und  lu  Wagen  nach  Orietbaek 
21/2  St.;  zu  Fuß  über  die  Holswälder  Höhe  nach  Bippoldiou^  2  St.;  zu 
Wagen  (Omnibus  3  mal  tägl.)  nach  Wo{faeh  28/4  ßt. 

Yon  Oppenau  (S.  101)  nach  Allerheiligen  3  St.,  s.  S.  100. 

Aehem  s.  S.  79.  —  Die  Straße  nach  Allerheiligen  durchzieht 
das  Kappeier  Thal,  ein  hübsches,  von  der  Acher  dnrchstromtes 
Wiesenthal  (links  auf  der  Höhe  das  Brigittenschloß,  8.  79).  über 
die  Dörfer  flO  Min.)  Oherachem,  (i  St.)  Kappelrodeck  (Gasth.: 
Ochs,  gut;  Löwe),  überragt  von  dem  schon  im  vin.  Jahrb.  ge- 
nannten Schloß  Rodeck,  Eigentum  des  Hrn.  Schliephacke  und  nach 
Plänen  Kerler^s  im  Renaissancestil  ausgebaut,  mit  schönen  Garten- 
anlagen und  Rundsicht  (Meldung  beim  Gärtner). 

VonKappelrodeck  nach  Allerheiligen  führt  ein  anfangs  stark 
ansteigender  Weg  (41/2  St.)  unter  Schloß  Rodeck  vorbei,  durch  den  Kiefern- 
wald, mit  Blicken  einerseits  in  das  Acher-Thal,  anderseits  über  dasBheia- 
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Thal  mit  Straßburg  und  den  Vogesen;  nach  V^-^U^^'  erreicht  man  den 
Holzturm  auf  dem  Käferwaidkopf  (467m),  mit  weiter  Rundsicht,  und  nach 
nochmals  Vs  St.  die  Felsmassen  des  Bürttetuteitu  (Aussicht),  in  weiteren- 
2  St.  den  (bei  Lautenbach  beginnenden)  AüerheiUgenttHg ;  dann  immer  auf 
dem  Bergsattel  entlang  aber  den  Sohlberg  (S.  1(X))  nach  Allerheiligen. 

Die  Straße  führt  weiter  dem  Lauf  des  Baches  entgegen  über 
Fusehmbach  nach 

10km  (yoD  Achem)  Ottenhöfen  (311m ;  Gasth.,  durchweg  recht 
empfohlen:  Linde,  Engd^  Pflug  zugleich  Post,  P.  in  allen  dreien 
c.  ^^kJi,  M.  2JC'j  Wagen,  etwas  einfacher,  P.  3  JC\  Dorf  in 
schöner  Lage,  zu  längerem  Anfenthalt  geeignet. 

Von  Ottenhöfen  nach  Allerheiligen  über  dasEdelfrauen- 
grab  und  die  Blöchereck  (21/4  St.),  Faßgangern  sehr  zu  empfehlen. 
Vor  der  Kirche  links,  dann  gleich  Vechtt  den  Fuß-  und  oben  links  dem 
Fahrweg  folgen,  welch^  letzterer  erst  900  Schritt  jenseit  der  Kirche 
von  der  Fahrstraße  nach  Allerheiligen  abzweigt;  nach  10  Hin.  den  mittleren 
Weg  geradeaus  und  dann  in  dem  hübschen  Ootttchlägihal  zum  Oatth,  z. 
Eddfrauengrab  (P.  4-5  ^)  \  einigemal  über  den  Bach,  zuletzt  auf  Treppen 
hinan  zum  (20  Min.)  Edelfiranengrab,  einer  Felsgrotte,  an  die  sich  eine 
Sage  knüpft.  Besonders  schön  ist  der  weitere  Aufstieg  an  den  über  Porphyr- 
felsen stürzenden  kleinenWasserfallen  entlang  bis  zur  Höhe.  1  St.  Blöchereck^ 
von  wo  man  durch  Wald  bald  die  Fahrstraße  und  auf  dieser  in  V2  St. 
Allerheiligen  erreicht  (ein  hübscher  Waldpfad  von  der  Blöchereck  über 
den  Bergsattel  „Bei  St.  Ursula*  ist  1/4  St.  weiter).  —  Wer  von  Seebach 
(S.  98)  kommt,  kann  schon  10  Hin.  vor  Ottenhöfen,  bei  der  Bagenbrücke^ 
am  Gasth.  z.  Kreuz  vorbei  nach  dem  EdelfVauengrab  1.  abbiegen. 

Die  Fahrstraße  von  Ottenhöfen  nach  Allerheiligen  steigt  südl. 
das  Vnterwasterthal  hinan.  Beim  (8/4  St.)  Oaithof  t.  Erbprin% 
scheidet  sich  die  in  großen  Bogen  links  das  Thal  umziehende 
Straße  von  dem  alten  am  r.  Abhang  steil  ansteigenden  Fahrweg ; 
auf  der  Hohe  treffen  beide  wieder  zusammen.  Von  der  neuen 
Straße  hat  man  schone  Rückblicke ;  V2  St.  vom  Erbprinz  Weg- 
weiser „über  Blöchereck  zum  Edelfrauengrab*'.  Von  der  Höhe, 
auf  der  ein  Wegweiser,  senkt  sich  die  Straße  (ein  n&herer  Treppen- 
wpg  rechts  bergab),  zuletzt  in  zahlreichen  Windungen,  nach 
(3/4  St)  ♦Allerheüigen  (620m),  den  Trümmern  einer  1196  von 
der  Herzogin  Uta  von  Schauenburg  gegründeten,  1802  säkulari- 
sierten, 1803  durch  Blitz  zerstörten  Prämonstratenserabtei.  Die 
Kirche  war  ein  gotischer  Hallenbau  mit  polygonen  Nebenchoren 
an  der  Ostseite  der  Kreuzarme,  und  viereckigem  Turm  über  der 
Vierung.  Altbekanntes  OaAh.  bei  Mittenmaier,  meist  überfüllt, 
sonst  gut,  Z.  B.  2  ..Ä  20,  F.  1  JC, 

Unterhalb  des  Klosters  stürzt  der  Oründenhach  durch  einen 
zickzackartigen  Felsriß  in  sieben  Hauptfällen,  Büttensteiner  F&lle 
oder  Büttenschröffen  genannt,  in  das  Thal  hinab.  Ein  Fußpfad  führt 
in  Windungen,  oft  in  den  Fels  gehauen,  in  20  Min.  auf  die  Thalsohle 
(507m).  Die  FEUe  (einige  über  12m  hoch)  und  ihre  malerische 
Umgebung  zeigen  sich  am  schönsten,  wenn  man  von  unten  kommt. 
Man  wähle  daher  den  Fußpfad,  weicher  dem  neuen  Logierhaus 
gegenüber  r.  von  der  Scheune  nach  „Luisenruhe,  Engelskanzel, 
Teufelsstein "  führt  und  durch  Wald  in  V2  St.  die  Landstraße  am 
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Fuß  der  Fälle  erreicht,  denen  man  nan  entgegen  steigt :  biä  zum 
Gasths.  zn  Allerheiligen  Va  S*-  ' 

Von  Allerheiligen  auf  Fußwegen  ö*tl.  in  II/4  8t.  auf  den  Rotep,  ScMiff- 
k&pf  (1056m),  mit  weit  sichtbarem  Aussichtsgerüst  (sog.  Pionierturm);  dann 
an  der  Württemberg.  Grenze  hin  in  II/4  St.  nördl.  nach  Buhsteln  (8.  97). 

Von  Allerheiligen  nachRippoldsau  über  den  Kniebis  (Führer  ent- 
behrlich, überall  Wegweiser),  entweder  über  den  eben  %tn.  Roten  8chliffkopf 
und  das  SteinmäuerU  (996m,  Aussicht),  oder  direkt  (5  8t.).  Letsteren  Weg 
seigt  am  Wege  nach  den  Wasserfällen  kaum  1  Min.  vom  Whs.  1.  der  Weg- 
weiser nzur  Zuflucht".  Anfangs  durch  Wald;  weiter  ausgedehnte  Aussicht 
auf  Rheinebene,  8traßburg  und  Vogesen;  (2V2  8t.)  ZußuchtsJiaut  (8. 101)  an 
der  Schwedenschanze)  (1  St.)  Kniebit;  (IV2  St.)  Rippoldtau  (S.  110).  Von 
der  Altxandertchame  näherer  Weg,  wenn  man  r.  der  Griesbacher  Straße 
folgt:  nach  10  Min.  1.  in  den  Wald;  nach  weiteren  20  Min.  bei  der  spitz- 
winkeligen Teilung  des  Weges  den  Pf|d  r.  ziemlieh  steil  bergab. 

Von  Allerheiligen  über  Sulzbach  nach  Hubacker  (S  101):  am 
Fuß  der  Wasserfälle  5  Min.  auf  der  Landstraße  abwärts,  dann  r.  dem  Stein- 
wegweiser nach.    Bis  Hubacker  im  ganzen  2  St. 

Von  Allerheiligen  nach  Oberkircb  (s.  unten),  über  den  aussicht- 
reichen SoMberg^  ebenfalls  schöner  Weg,  3  St.  (allenthalben  Wegweiser). 

Von  Allerheiligen  nach  Oppenan,  2V3  St.,  Landstraße 
(bequemster  und  kürzester,  aber  schattenloser  Weg), .  welche,  wie 
oben  erwähnt,  am  FuJ5  der  Fälle  vorüberfQhrt.  Die  Straße  über- 
schreitet (1.)  die  Brücke  und  folgt,  bei  dem  Qasth,  %.  Wasserfall 
(10  Min.  von  den  Fällen;  dem  Wirt  zu  Allerheiligen  gehörig) 
vorüber,  dem  r.  Ufer  des  Lierhachs,  wie  der  Gründenbach  von 
hier  ab  heißt,  stets  am  Abhang  hin.  Kurz  vor  Oppenau,  bei  dem 
Oasth.  xum  Kreuz,  zweigen  links  die  Kniebisstraße  und  der  Fahr- 
weg nach  Antogast  (1  St.,  S.  101)  ab.    Oppenau  s.  S.  101. 


c.  Benehtlialbaliii.     Xniebiib&der. 

VonAppenweiernachOppenau,  18km,  bad.  Staatsbahn  in  50-59Min. 

für  ^1.90,  I.ÖO,  95  Pf. 

Appenweier  s.  S.  80.  —  Die  Bahn  führt  dem  Renchthal  ^u. 
4km  Zusenhofen,  —  9km  Oborkireh  (191m;  Gasth.:  *Lindef  *0eh8, 
mit  schattigem  Garten,  P.  in  beiden  4  JC ;  •öoW.  Adler,  guter  Wein ; 
Schwarzer  Adler;  Bier  bei  Brauri),  in  fruchtbarster  Lage  am  Ab- 
hang des  Gebirges  gelegen,  am  eigentlichen  Eingang  in  das  Rench- 
thal. 20  Min.  jenseit  der  Rench  (von  der  Bahn  r.  sichtbar)  auf 
einem  Bergkegel  die  Ruinen  der  Bufg  FüratenecJlp.  Ebenfalls  am 
1.  Ufer  der  Rench,  thalaufwärts  von  Oherklrch,  führt  ein  Fahrweg 
nach  Ödsbach  (von  da  bis  zu  dem  S.  103  gen.  Moosturm  2V2-2V4  S*-ii 
8/4  St.  nordSstl.  von  Oberkirch,  die  Ruine  Sehauenbwg,  20  Min. 
östlich  das  v.  Haberer'sche  Gut  HöUkof,  beide  mit  schöner  Aus- 
sicht. Nördl.  von  Oberkirch  die  Dörfer  (20  Min.)  Qaisbach  (Gasth. : 
Lamm)  und  (1  St)  Ringelhaeh  (Gasth. :  Salm),  durch  Wein  berühmt. 

12km  Lauteribaeh  (215m;  Gasth.:  »Schwan,  Z.  1,  M.  IVt,  P. 
3V2-^;  Kreuz,  Stern),  in  hübscher  Umgebung.  Sehenswert  Lettner, 
Glasgemalde  und  Marienkapelle  in  der  1471-83  erbauten  Kirche. 
Von  Lautenbach  über  Ödsbach  zum  Moosturm  ebenfalls  c.  3  St. 
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14km  Hübadcef,  Station  f&r  das  kleine  Bad  Snlsbach,  Vs  ^^ 
nordL,  mit  koclisalzhaltiger,  17®  R.  warmer  Quelle  (Z.  IV»,  F.  V21 
M.  2,  P.  bJC)^  Ton  hier  auf  schattigem,  anssichtreichem  Wege  ftber 
den  Braunberg  in  2V2  St.  nach  AUerheiligen  (S.  99). 

18km  Oppenan  (268m).  -  Gasth..- »Peter»  Hot.  Post  &  Stahl- 
bad, 30  Betten,  Z.  1-1.70,  F.  70  Pt,  M.  2,  P.  4-5vÄ;  »Gold.  Adler, 
zugleich  PoBt,  32  Betten,  Z.  L.  Ton  1.20  an,  B.  20,  F.  60-70  Pf.,  M.  2, 
P.  yon  4v^  an;  Hirsch,  mit  Biergarten,  *Ochs.  —  Fortuna,  am 
Bahnhof,  einfach.  —  I/2  St.  oberhalb  Oppenau  am  Wege  nach  Allerheiligen 
(8. 100)  das  Goith.  zur  Taube^  mit  Hineralbad  u.  Pens.,  gelobt.  —  Oatth.  x. 
Fiiütem^  s.  unten.   Bierbrauerei  tum  Sranz,  Z.  1  ^, 

Post  nach  Petersthal  und  Griesbach  (S.  102)  im  Sommer  3mal  tägl. ;  am 
Bahnhof  su  Oppenau  auch  Omnibus  der  Benchthalbä4er.  —  Waqem  :  nach 
Antofast  ö,  Freiersbiach  od.  Petersthal  6,  Griesbach  9  ^ ;  AU^heiligen 
Wasserfall  6,  Kloster  9  ^. 

Oppenau,  betriebsames  Städtchen  von  2000  Einwohnern,  in 
dem  viel  Kirschwasser  bereitet  wird,  eignet  sich  zn  längerem 
Aufenthalt.  Auf  dem  Marktplatz  ein  Kriegerdenkmal  für  1870/71. 
Ein  weithin  sichtbarer  Aussichtspavillon,  welchen  man  an  der  Nord- 
seite der  Kirche,  1.  an*  dem  Turnplatz  vorüber  und  auf  dem  nach 
etwa  350  Schritten  1.  abgehenden  Fußpfad  (anfangs  einige  Stufen 
hinan)  in  20-25  Min.  erreicht,  gewährt  einen  hftbschen  Überblick. 

Oleich  beim  Bahnhof  von  Oppenau  teilt  sich  die  Landstraße : 
r.  (südl.)  die  Renchthalstraße,  s.  unten;  1.  (ostl.)  die  Roßbühl- 
(alte  Knlebis-) Straße,  die  das  Städtchen  durchzieht.  Jenseit  des 
Städtchens  zweigen  geradeaus  die  Landstraße  nach  Allerheiligen 
iß.  100),  r.  die  Straße  nach  dem  IVi.St.  von  Oppenau  entfernten 
Stahlbade  Antogcui  ab  (484m;  *Gast-  u.  Kurhaus  von  Huber), 
ehtmüB  8t.  Arbogast f  schon  im  xn.  Jahrb.  bekannt,  reizend  im 
Maiiaehlhal  gelegen ;  Fußweg  nach  Griesbach  (S.  102)  2  St 

Der  mittlere  Straßenarm  steigt  langsam  bergan,  anfangs  durch 
Wald,  zu  der  kahlen  Höhe  des  Boßbühl,  dessen  Höhe,  1.  oberhalb 
der  Straße,  die  1796  aufgeworfene  Schwabenschanze  (966m ;  Aus- 
sichtsgerüst) krönt.  In  großem  Bogen  erreicht  die  Straße  bei 
der  (r.)  Schwedenschansx  vorüber  das  dürftige  Whs,  zur  Zuflucht 
(960m;  9km  von  Oppenau),  wo  1.  die  S.  96  erwähnten  Fahrwege 
von  Buhlbach  und,  etwas  weiter,  von  Mittelthal  einmünden.  Die 
Straße  führt  auf  der  Hohe  5stl.  weiter  auf  württembergischem 
Gebiet  zur  Alexanderschanze  (S.  102;  SVzkm  vom  Zuflachthaus). 


Die  dem  Renchthal  aufwärts  folgende  Landstraße  (Post  s.  S.  98) 
berührt  nur  einige  Häuser  von  Oppenau  und  wendet  sich  gleich 
südlich  den  Kniebisbädem  Freiersbach,  Petersthal  und  Griesbach 
zu.  2km  Jbach  (300m),  mit  dem  hübsch  gelegenen  Oasth,  zum 
Finken  (V,AJC),  —  3km  weiter  Locherberg  (Gasth.:  Pflug). 

Von  Löcherberg  fuhrt  ein  sanft  ansteigender  Fahrweg  mit  schönen 
Aussichten  durch  ein  üppiges  Thal  über  den  Harmersberg  nach  (II/2  St.) 
Oberharmerabach  (Gasth.:  Sonne;  Drei Schieeinsköpfe)  und Nie4erhajrmfn0ach 
(Gasth.:  Adler,  gut)  und  weiter  nach  Zell  (8. 104):  än/^^ftv ^«1^^^ Leiter 
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ist  der  8/4  St.  von  Löeherberg  yon  diesem  r.  abzweigende  Fahrweg  über 
Kordrach  nach  Zell,  der  sich  nach  20-25  Min.  in  iwei  Arme  teilt,  die  sich 
nach  abermals  20-25  Min.  bei  Fctbrik  Nordrach  (434m  \  Dr.  Walthers  Kur- 
haus für  Lungenleidende)  wieder  vereinigen.  Eine  ehem.  Glashütte  hat  dem 
Weiler  den  Kamen  gegeben.  Schöner  Nadelholswald.  6km  abwärts  im 
Nordrachthal  liegt  der  Hauptort  Kordrach,  mit  dem  guten  Oatth.  t.  Linde 
(P.  dV2~^V2^)>  von  wo  man  den  aussichtreichen  JTbcAiop/ (615m)  besteigen 
und  w.  nach  Gengenbach  (S.  103)  weiter  wandern  kann.  Der  Fahrweg  führt 
im  Kordrachthal  weiter  nach  Z  eil  (S.  104;  6km  2mal  tägl.  Omnibus). 

Im  Renchthal  folgt,  3/4  St.  von  Löeherberg,  das  stattliche  Bad 
Freiersbach  (384m;  •Meyer'$  Bad-  #  OasthauSy  M.  2  JC  10),  in 
hübschem  Wiesenthal  zwischen  hohen  Bergen  gelegen,  mit  drei 
gashaltigen  Eisenquellen.  —  Weiter  in  Vi  St.  nach 

8km  (yon  Oppenan)  Petersthal.  —  Gasth.  :  Bäri  Hirsch;  Bader 
im  Stahlbad,  bei  Schtniederer t  —  *Bad-  u.  Gasthaus  (Dr.  Kimmig) ^  am 
Obern  Ende  des  Orts,  gut  eingerichtet,  Z.  11/2-4  v^,  F.  1.'^,  M.  3v^,  auch 
Pension,  Kurtaxe  50  Pf.  tägl.  —  Zahlreiche  Privatwohnungen. 

Peter$thal  (394m),  schon  im  xyi.  Jahrh.  erwähnt,  ist  das  größte 
der  Renchthalbäder ,  mit  Tier  kohlensäurereichen  Stahlqu eilen. 
1400  Kurgäste  jährlich.     Geschützte  Lage,  hfibsche  Anlagen. 

Ein  hübscher  Weg  fiihrt  vom  Gasth.  %.  Baren  in  Petersthal  sttdöstl.  im 
Freiersthca  aufwärts  über  das  (I/4  St.)  Dort  Freiersbach  in  II/4  St.  zum  Sattel 
östl.  yom  großen  Hundskopf  (75im),  dann  im  Thal  des  unweit  entspringenden 
Wildschapbcuhes  abwärts  in  il/z  St.  nach  Schapbach  (S.  109).  —  Wendet 
man  sich  jenseit  des  Dorfs  Freiersbach  in  dem  südl.  Seiten thal  aufwärts, 
so  erreicht  man  (nach  1/4  St.  auf  das  1.  Ufer  des  Baches)  in  IV2  St.  den 
Sattel  westl.  vom  großen  Hundskopf  und  weiter,  den  Wegweisem  folgend 
im  RankacfUhal  abwärts,  beim  Whs.  z.  Bären  vorüber,  in  lV2-iV4  St.  O  her  • 
wolfach  (S.  109). 

Von  Petersthal  nachAntogast  führt  ein  hübscher  Fußweg  in  2  8t. 
über  die  an  der  Straße  gelegene  Häusergruppe  Döttelbach;  an  der  Tele- 
graphenstange  n9  458  unter  dem  überbauten  Thorweg  hinan. 

Das  Renchthal  wendet  sich  n.5.    Nach  y^  St  erreicht  man 
12km  (von  Oppenau)  Griesbach  (508m),  ein  schon  im  xvi.  Jahrh. 
gepriesenes,  Jährlich  von  1100  Kurgästen  besuchtes  Stahlbad^  mit 
mehreren  Kurhäu$em  und  dem  Gasth.  AdUrhof  (gleicher  Besitzer). 
Die  Badegesellschaft  besteht  fast  ausschließlich  aus  Frauen. 

Die  schone  Straße  (Post  Imal  tägl.)  steigt  durch  Tannenwald 
welter  in  großen  Windungen  bergan  zum  Kniebis,  dessen  Höhe 
sie  gleich  Jenselt  der  wfirttembergischen  Grenze  bei  der  grasbe- 
wachsenen (IV2  S*0  AUxanderschanxe  (966m;  gutes  Gasth.)  er- 
reicht, wo  sie  in  die  vom  Roßbühl  (S.  101)  kommende  Straße  ein- 
mündet. An  dieser  liegt,  25  Min.  ostl.  von  der  Alexanderschanze,  das 
ordentliche  Oasth,  z.  Lamm  (933m),  wo  sich  die  Straßen  nach 
Rippoldsau  und  Freudenstadt  scheiden:  r.  nach  Rippoldsau 
(lV2St.;  S.  HO)  über  das  badische  Dorf  KnUbis  (Gasth.  z.  Schwarz- 
wald ;  jenseit  des  Dorfs  1.  ein  kürzender  Fußweg)  und  an  der  Ostseite 
der  Holswälder  Höhe  in  Windungen  abwärts;  —  geradeaus  nach 
Freudenstadt  (2  St ;S.  111)  über  das  württembergische  Dorf 
Kniebis  (Gasth.  z.  Ochsen),  dann  am  1.  Ufer  des  unweit  entspringenden 
Forbachs  abwärts.  oigtizedbyV^OOgie 
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Fußweg  yonGriesbach  nach  Bippoldsau,  21/2  St.  Man  rer- 
lafit  20  Min.  vom  Oriesbacher  Badhans  die  eben  gen.  Straße  da,  wo  sie 
sich  scharf  links  wendet;  einige  Schritte  in  der  bisherigen  Richtung  weiter 
giebt  ein  Steinwegweiser  Auskunft:  links  in  den  Wald«  stets  breiter  guter 
Weg,  hin  und  wieder  mit  Ruhebänken  versehen.  Kach  1/2  St.  bleibt  r. 
der  Weg  lor  Teufelskaniel.  5  Min.  unter  der  Hdhe  ein  kleiner  Anbau, 
«Sophienruhe",  mit  hübschem  Bückblick  ins  Oriesbacher  Thal.  Oben, 
auf  der  Holzwftlder  Höhe  (916m ;  1 1/4  St.  yun  Oriesbach)  einige  hundert 
Schritte  eben,  dann  allmählich  in  großen  Windungen  bergab  sur  (50  Min.) 
Kniebislandstrafle  (S.  102)  \  auf  diesefr  in  25  Min.  nach  Rippoldtau  (S.  110). 

d.   Die  Schwarzwaldbalm  von  Offenbnrg  nach  Xonitani. 

179km»iradfscA«  StaaUbähn  in  5-6  St.  für  Jt  16.90, 11.50  oder  14.40,  9.60,  6.20 

(Aussichtswagen  s.  unten). 

Die  1873  eröffhete  *  Schwor twaldbiihn  ist  eine  der  schönsten  und  groß- 
artigsten Bahnanlagen  Deutschlands,  namentlich  auf  der  mittleren  Strecke 
«wischen  Hausach  und  Villingen  (S.  104-107).  —  In  den  Schnellsügen  laufen 
■wischen  Offenburg  und  Singen  besondere  Anssichtswagen,  deren  Be- 
nutxung  den  Beisenden  der  I.  Kl.  ohne  weiteres,  denen  der  II.  Kl.  gegen 
Lösung  eines  Zusatzbillets  (1  ^  \  ausgegeben  auf  den  Stationen  OfTenburg, 
Hausach,  Triberg,  Villingen  und  Singen,  sowie  bei  den  Zugführern  der 
genannten  Züge)  gestattet  ist.  Die  Bahn  ist  im  Hochsommer  stark  besucht} 
in  Hausach,  Hornberg,  Triberg  n.  s.  w.  geraten  spät  ankommende  Qäsle  oft 
in  Verlegenheit  wegen  des  Nachtquartiers. 

Offenburg  s.  S.  80.  Die  Bahn  fQhrt  durch  das  breite,  belebte, 
frachtbare,  von  sanft  ansteigenden  Bergen  eingeschlossene  Kinxig- 
thal,  —  4km  Ortenberg  (Gasth.:  Krone);  über  dem  Dorf  erhebt  sich 
anf  einem  mit  Reben  bepflanzten  Hügel  (IV4  St.  von  Offen  bürg) 
das  schöne  Schloß  Ortenberg  ^  an  der  Stelle  einer  1668  vom 
französischen  Marschall  Crtfqni  gesprengten,  das  Kinzigthal  be- 
herrschenden Bergfestung,  bis  dahin  Sitz  kaiserlicher  Landvögte, 
1834-40  anter  Eis enlohr*s  Leitung  nen  aufgeführt,  Eigentum  des 
Bankiers  v.  Hirsch  In  Paris. 

9km  0engenbach  (172m;  Gasth.:  *  Adler  ^  Sonney  auch  gut)  mit 
2700  Einwohnern.  Die  bis  1801  reichsunmittelbare  Stadt  erinnert 
auch  im  Äußern  mit  ihren  Mauern,  Thoren  und  Kirchtürmen  an  ihre 
frühere  Bedeutung,  wennschon  die  meisten  Gebäude  erst  nach  der 
franz.  Zerstörung  von  1689  entstanden  sind.  Die  alte  stattliche 
Benediktinerabteiy  welcher  die  Stadt  ihre  Entstehung  zu  danken 
hat,  ist  jetzt  Präparandenanstalt  für  das  Lehrerseminar. 

Spaziergänge  und  Ausflüge:  in  den  Nollenioald ;  —  znr  Bergkapelle 
auf  dem  Kastelberg  1/4  St.  und  weiter  in  1/281.  znr  Tevfelskantel ;  —  über 
Einach  (Gasth.  z.  Bebstock,  einfach,  gut),  V4  St.  aufwärts  am  r.  Ufer  der 
Kinxig,  hier  1.  im  ßüUersbachthal  aufwärts,  dann  r.  durch  den  Wald  zum 
ffochkop/(V/2  ct.  •,  8.102).  —  Lohnend  ist  der  Besuch  des  *Moosturms  anf  dem 
Siedig-  oder  Oai$»chleifk(tpf  (877m),  3  St.,  rote  Wegemarken:  von  Oengenbach 
im  Haigeracher  Thal  aulwärts,  bei  dem  (8/4  St.)  Whs.  z.  Waldhorn  vorüber, 
und  auf  dem  „Kapellenweg"  durch  Wald  zur  (IV4  St  )  Eomebene  (649m)  und 
zur  (10  Min.)  Wegekreuzung  beim  dürren  Brunnen  (64(hn),  hier  1.  zum  (1  St.) 
Siedighopf,  zuletzt  Fußpfad  5 Min.  Die  Aussicht  von  dem  ^im  hohen  steinernen 
Moosturm  umfaßt  einen  großen  Teil  des  Schwarzwalds,  hauptsächlich  das 
Benchthäl-  und  Kinzigthalgebiet.  Vom  Moosturm  kann  man  n.Ö.  am  Edel- 
mannskopf (862m)  nach  Kutt  (Erfr.)  und  weiter  über  BörskriU  in  2  St.  nach 
Oppenau(S.  10 1)  wandern.  Oder  man  wendet  sich  zurück  zum  dürren  Brunnen 
und  folgt  dem  Wege  Östlich  weiter,  der  nach  Kord^gli  t^^^lfeslUC^^t^* 
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15km  Sehönherg.  —  18km  Biberaeh  (194m;  Gasth. :  Krone,  8onne\ 
an  der  MQndung  des  Harmefsbachs,  An  diesem  liegt  4km  aufwärts, 
durch  Omnibus  5mal  tägl.  mit  Biberach  verbunden,  Zell  (Gasth.: 
Hirsch f  L5tp«),  belebter  Ort  von  1600  Elnw.,  am  Harmerthach ;  das 
Thal  scheidet  sich  hier  in  das  Harmersbaeh-  und  das  Nordraehthai; 
durch  beide  führen  Straßen  nach  dem  Renchthal  (S.  102/101 ;  nach 
Harmersbach,  wie  nach  Nordrach  2ma1  tägl.  Postomnibns). 

VonBiberaehnachLabr  (14km)  führt  eine  Straße  aber  den  Schön- 
berg.  Auf  der  Höbe  (369ni),  c.  4V2km  von  Biberaeh,  das  gute  Whs.  z.  Löteoh 
unweit  dessen  (4  Min.  jenseits)  r.  ein  Fußweg  in  40  Hin.  nach  den  auf  hohem 
Bergkegel  gelegenen  umfangreichen  Trümmern  von  Hohengeroldfleok^ö76m) 
führt,  einem  1^  von  dem  franz.  Marschall  Gr^qui  serstörten  Schlosse,  jettt 
dem  Fürsten  von  der  Leyen  gehörig  und  zum  Teil  restauriert  (Aussicht). 
Von  Schönberg  abwärts  erreicht  man  im  Schutterthal  bei  (5km)  Reichenbach 
die  S.  81  gen.  Straßenbahn  (auf  dieser  bis  Lahr  I/2  St.). 

Die  Bahn  überschreitet  die  Einzig.  —  23  km  SUinaeh,  -— 
26km  Haslach  (215m ;  Gasth.:  Kreuz),  wohlhabenderOrt  in  frucht- 
barer Gegend,  1704  von  den  Franzosen  bei  ihrem  Rückzuge  nach 
der  Schlacht  von  Höchstädt  bis  auf  die  Pfarrkirche  zerstört.  Unter 
dem  Thorbogen  der  letzteren  ein  romanisches  Relief  aus  dem 
xii.  Jahrhundert. 

Bine  lohnende  Straße  führt  von  Haslach  südl.  über  Bo/stetten  nach 
(3  St.)  Elzach  (S.  114)  ^  halbwegs  1.  etwas  Tom  Wege  ab  die  unbedeutenden 
Trümmer  des  alten  Fürstenbergischen  Schlosses  Beidburg, 

33km  Hausach  (241m;  Gasth.:  Bahnhofihotel{  Hirsch;  Krone), 
Städtchen  von  1500  Einw.,  überragt  von  den  Trümmern  eines  1643 
von  den  Franzosen  samt  dem  Ort  zerstörten  für&tl.  Fürstenbergischen 
Schlosses.  —  Nach  Wolf  ach  (Rippoldsau),  Sehütach,  Freiuiensiadi 
8.  S.  109/111. 

Oberhalb  Hausach  verläßt  die  Bahn  das  Einzigihal  und  wendet 
sich  bei  Am  Turm  r.  dem  Lauf  der  Quiach  entgegen,  durch  ein 
anmutiges  obstreiches  anfangs  breites  Wiesenthal.  —  37km  Oatach 
(281m;  Gasth. :  Löwe),  von  wo  man,  einige  Min.  oberhalb  des  Bahn- 
hofs, noch  dlesseit  des  Löwen,  westl.  von  der  Landstraße  abgehend, 
in  2  St.  auf  gutem  Wege  den  Farrenkopf  (789m)  ersteigt,  mit 
malerischer  Aussicht  ins  Einzig-  und  Gutachthal  (ebensoweit  von 
Hausach,  über  Breitenbach).  Die  Tracht  der  Thalbewohner  ist 
hübsch:  Frauen  undMi^dchen  schwarze  Rocke  mit  hoher  Taille, 
bunte  Mieder,  breitrandige  Strohhüte  und  schwarzen  und  roten 
Wollrosen ,  oder  schwarze  Hauben  mit  vortretenden  Backenstficken 
aus  Spitzen.    Die  Männer  tragen  schwarze  Röcke  mit  rotem  Futter. 

43km  Hornberg  (384m;  Gasth.:  •Bär,  P.  4-5  JC ;  •JPöst,  Z.  2, 
F.  1,  M.  2V2  •^;  BößU),  altes  Städtchen  mit  2100  Einwohnern, 
einer  der  hübschest  gelegenen  Orte  im  Schwlirzwald,  gern  zo 
längerem  Aufenthalt  gewählt.  Bei  der  Kirche  ein  Denkmal  für 
1870/71.  Das  malerische  Schloß  (458m),  auf  steilem  Berg,  wurde 
1703  von  den  Franzosen  unter  Marschall  Villars  erobert,  aber  von 
den  Bauern  wiedergeuommen.  —  Vergl,  die  Karte  S.  101. 

Spaziergänge:  nördl.  lur  Markgrqfenschame  (8/4-!  St.),  mit  Schatshütte 
und  schönster  Aussicht-,  —  ins  ReichenbacJUhal  (und  über  die  Benzebene  nach 
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ThennenbronHf  s.  S.  HO)  oder  ins  Schwanenbachthal  f  —  dureh  das  Schwanen- 
bachthal  auf  den  Windkapf  (926m;  2  8t.)  zurück  über  Althornberg;  —  im 
Gatachthal  aufwärts  bis  jenseit  Niedervxuur,  dann  s.o.  in  dem  Seitentbal 
aufwärts  und  r.  zu  den  Felsen  des  AUhombergs  (728  m;  I8/4  8t.);  weiter 
nach  den  Häusern  von  AUhornberg  und  über  Röthenbaeh  und  durch  das 
untere  OremmOsbaehthal  ins  Gutachthal  surück.  —  Über  das  Schloß  zum 
ZiegeUopf  (723m ;  8/4  St.). 

Von  Hornberg  nach  Elzaeh  (8. 114),  41/2  St.,  gelangt  man  auf  dem 
bei  den  Häusern  von  Steingrün  3km  unterhalb  Hornberg  westl.  von  der 
Hausacher  Straße  abzweigenden  Fahrweg,  der  langsam  bergan  steigt  und 
bei  Landwasser  das  Prechthal  erreicht,  in  welchem  er  von  da  an  abwärts 
führt.  Auf  der  Höhe  zwischen  Gutach-  und  Prechtbal  zeigt  ein  Wegweiser 
r.  nach  dem  Farrenkopf  (8.  104) ,  den  man  mit  einem  Zeitaufwand  von 
c.  2  St.  hin  und  zurück  von  hier  aus  besuchen  kann. 

VonHornberg  nach  Schramberg  (S.  HO),  lohnende  Wanderung 
durch  das  Schonachthal  und  über  den  Fohrenbähl  und  Lautenhach^  31/2  St. 

Die  Strecke  yon  Hornberg  bis  St.  Georgen,  29km,  ist  die 
merkwürdigste  der  ganzen  Linie.  Die  Bahn  folgt  eine  Zeit  lang 
der  Landstraße,  ebenso  wie  jene  durch  viele  Felseinschnitte,  in 
dem  waldhewachsenen  engen  Gutach thal  aufwärts.  Oberhalb  (Ö2km) 
NUderwasser  (Ö49m ;  Gasth.  z.  Rößle)  beginnt  mit  dem  sog.  „Nieder- 
wasser Kehrtunnel  ^  die  erste  große  Kurve.  Tunnel  (zwischen  Horn- 
berg und  St.  Georgen  26),  Viadukte  und  Brücken  wechseln  nun 
unaufhörlich.  Die  Steigung  schwankt  zwischen  1 :  58  und  1 :  50. 
—  Die  Landstraße  von  Hornberg  nach  Triberg  ist  für  Fußgänger 
immer  noch  lohnend,  sie  bietet  schöne  Einblicke  in  den  groß- 
artigen Bahnbau.  —  Vergl.  die  Karte  S.  101. 

56km  Triberg.  —  Der  Bahnhof  (618m;  *Bahnrestaur.)  liegt  bei  der 
Krtuzhrücke^  wo  sich  die  Landstraßen  von  St.  Georgen  und  Furtwangen 
vereinigen,  1km  vom  Ort  (B86m):  Post-  u.  Gasthofsomnibus  waHen  bei 
Ankunft  der  Züge;  Gepäckträger:  25kg  50 Pf.,  bis  zum  Schwarzwaldhotel 
und  Hot.  Bellevue  60  Pf.  An  der  Straße  ein  Denkmal  für  den  Erbauer  der 
Schwarzwald-  und  der  HöUentbalbahn,  den  großherzogl.  Baudirektor  Roh. 
Oervrig  (1820-85).  Fußgänger  gebrauchen  20  Min.  bis  zum  Marktplatz  und 
12-15  Min.  von  da  zum  Fall.  11/2-2  St.  genügen  vom  Bahnhof  aus,  um  den 
Fall  in  Augenschein  zu  nehmen.  Wer  mit  dem  nächsten  Zug  weiter  will, 
besichtige  zuerst  den  Fall  und  speise  nachher  im  Bahnrestaurant  (M.  1 1/2  •^)« 

Gasth.  (im  Hochsommer  oft  überfüllt  und  dann  nicht  tadellos): 
*Schwarzwald-Hot.  (715m),  in  schönster  Lage,  5  Min.  vom  Wasserfall, 
mit  Aussicht  in  das  Thal,  120  Betten,  von  Ausländem  bevorzugt,  Z.  L.  von 
21/2,  im  Sommer  von  31/2  vÄ  an,  B.  50-70  Pf.,  F.  1.30,  M.  um  1  Uhr  31/2  ^Ä  5  — 
*W  eh rl e  (Ochsen),  im  Ort,  am  Hauptplatz,  53  Betten,  nebst  4 D^pendancen 
mit  28  Betten,  Z.  L.  B.  von  2  ^  an,  F.  1.20,  M.  3,  P.  von  6  ./Ä  an ;  »L  Ö  w  e , 
im  Ort,  76  Betten,  Z.  L.  B.  von  2  ^  an,  F.  70-1.20,  M.  2.75-3  ^,  P.  51/2-8  ^  -, 
•Bellevue,  in  freier  Lage  bei  der  Gewerbehalle,  Schönwalderstr.  50, 
74 Betten,  Z.  11/2-3,  F.  II/4,  M.  21/2,  P.  6-71/2^  *,  »Engel,  am  obern  Ende 
der  Hauptstr.,  69  Betten,  Z.  von  1.80  an,  F.  1,  M.  21/2,  P.  von  5  ./Ä  an.  — 
Sonne,  ganz  gut ;  Ad  1  e r,  mit  Bierbrauerei,  Lilie,  einfach ;  u.  a.  —  Unter- 
halb des  Bahnhofs:  Hirsch  („Bacl^örg**),  gelobt.  —  Pkmsiom:  Beau-Site 
(Frl.  Schweicker),  4-6  ./Ä  tägl. 

BÄDKR  u.  Best,  bei  Schwer,  gegenüber  von  Wehrle  r.  ab  von  der 
Hauptstraße.  —  Viele  Privatwohnungen. 

Kurtaxe:    1  Pers.  tägl.  30  Pf.,  wöchentl.  1  vÄ. 

Tribergy  mit  2600  Einwohnern,  einer  katholischen,  einer  neuen 
protestantischen  und  einer  neuen  englischen  Kirche,  liegt  im  Mittel- 
punkt des  Schwarzwalds  und  ist  einer  der  Hauptsitze  des  Handels  mit 
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schwarzwälder  Uhren,  von  denen  stets  eine  Anzahl  in  der  Öetocrfte- 
halU  (Eintr.  50  Pf.)  vereinigt  sind.  Die  hohe  und  doch  gegen 
rauhe  Winde  geschützte  Lage  und  der  prächtige  Wasserfall  locken 
zahlreiche  Gäste  hierher.  Abends  sind  Ort  und  Wasserfall  elektrisch 
beleuchtet. 

Am  oberen  Ende  des  Orts  steht  ein  Wegweiser,  der  r,  über  die 
Brücke  zur  Gewerbehalle,  1.  und  dann  r.  unterhalb  des  Schwarz- 
waldhotels vorüber  zum  Wasserfalle  zeigt.  In  5  Min.  erreicht  man 
einen  vorspringenden  Fels  unterhalb  des  letzteren,  mit  bestem 
Gesamtüberblick.  Der  ♦♦Tribbrgbr  Wasserfall  ist  der  schönste 
Im  westl.  Deutschland.  Die  ansehnliche  Wassermasse  der  Qutach 
stürzt  c.  150m  hoch  herab,  in  einer  Folge  von  Fällen  in  sieben 
Hauptabsätzen  über  gewaltige  Granitblocke.  Den  Rahmen  bilden 
hohe  grüne  Tannen,  ähnlich  dem  Gießbach  am  Brienzer  See.  Der 
Fall  ist  in  bester  Weise  zugänglich  gemacht.  Ein  schöner  Fußweg 
führt  an  seinem  rechten  Ufer  hinauf«  mit  verschiedenen  Aussichts- 
punkten ;  bei  der  (10  Min.)  zweiten  Brücke  mögen  Eilige  zurück- 
kehren; in  weiteren  20  Min.  erreicht  man  auf  der  H5he  bei  einem 
Oasth.  zum  Wasserfall  (894  m)  die  Straße  nach  Schonwald  und 
Furtwangen  (S.  112),  auf  der  man  zurückkehre. 

Andere  Spaziergänge  sind:  beim  Schwarzwaldhotel  vorüber  im  Prisenthal 
aufwärts  auf  die  Qeutsche  (908m  \  Whs.),  8/4  St.  s  weiter  in  1  St.  %xmi Ket$dberg 
(1026m),  mit  schöner  Aussicht;  zum  Stöckletealdkopf,  IV2  St.,  mit  Aussichts- 
turm (Aussicht  nach  den  Alpen);  -—  zum  Aussiehtspavillon  Klein- Rigi,  ober- 
halb des  Bahnhofs ;  u.  s.  w. 

Von  Triberg  führt  eine  Straße,  von  der  sich  wenige  Min.  oberhalb  des 
Orts  bei  der  S.  111  gen.  Wallfahrtskirche  die  Straße  nach  Furtwangen  1.  ab- 
zweigt, nordw.  im  ünterthal  aufwärts  in  1  St.  nach  Schonach  (887m;  Gasth.; 
Lamm).  Von  hier  kann  man'  entweder,  der  Straße  n.w.  weiter  folgend,  sich 
durch  das  Oberthal  in  das  Prechthal  (S.  105)  wenden,  oder,  am  Ausgang:  von 
Schonach  links,  über  den  (1  St.)  Elzhof^  dann  auf  Fußwegen  über  den 
Rohrhardtsberg  und  das  Yachthai  nach  Elzach  (S.  114)  wandern,  von  Schonach 
im  ganzen  81/2  St. 

Die  Bahn  überschreitet  die  Gutach  und  wendet  sich  In  dem  großen 
„Tri berger  Kehrtunnel"  direkt  nach  N.,  um  in  einer  zweiten  großen 
Kurve  die  Hohe  zu  gewinnen.  Mehrere  Tunnel  und  Viadukte. 
Eine  Zeit  lang  ist  1.  unten  am  jenseitigen  Ufer  der  Gutach  diö 
bereits  zurückgelegte  Strecke  vor  Triberg  zu  sehen.  Dann  biegt  die 
Bahn  nach  S.,  wieder  durch  Tannel  und  Viadukte.  —  64km  Nußbach 
(750m;  Gasth.:  Krone).  —  Weiter  nach  0.  mittels  mehrerer  kürzerer 
und  eines  1697m  langen  Tunnels  durch  die  Höhe  (870m)  von  (69kin) 
Sommerau  (834m),  Wasserscheide  zwischen  Rhein  und  Donau.  Hinter 
dem  kleinen  Bahnhof  ein  Restaurant.  Viele  Reisende  steigen  hier 
aus  und  fahren  (oder  gehen  auch,  in  IV2  St.)  nach  Triberg  zurück. 

71km  St.  Georgen  (805m).  Das  2600  Elnw.  zählende  Städtchen 
(Gasth.:  Hirsch,  Adler,  Z.  1  Ja,  beide  ganz  gut;  Deutscher  Kaiser)} 
mit  lebhafter  ührenfabrikation,  liegt  60m  über  demBahnhof  auf  einer 
Anhöhe  am  1.  Ufer  der  Brigach.  Die  Ende  des  xi.  Jahrb.  gegründete 
Benediktinerabtei  wurde  1806  aufgehoben.     Pie^£^j£^h^  welche 
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nach  Tstünd.  Laufe  mit  dei  Brege  vereint  die  Donao  bildet  (S.  108), 
entspringt  1V2  St.  westl.  von  St.  Georgen.  Ins  Bernecktbal  s.  S.  HO. 

Die  Bahn  Uuft  anf  der  Hochebene  hin,  in  einiger  Entfernung 
▼on  der  Brigach.  —  75  km  Peteneü  (777m;  Gasth.:  Krone),  mit 
kleiner,  halb  romanischer,  halb  gotischer  Kirche,  Station  für  die 
4km  5stl.  gelegene  Hermhnterkolonie  Königs feld  (820m ;  Luftkurort, 
P.  4V»-ö  JQ.  —  82km  Kimach  (729m),  von  wo  eine  Fahrstraße 
durch  das  schone  Kirnachthal  an  der  Ruine  Kimeck  vorbei  über 
ürUerkimach  (4km;  Gasth.  z.  R5ßle)  nach  Y 5hrenbach  führt  (13km; 
S.  108).  Kirnach  (Rest,  von  Hönninger)  liegt  am  Rande  des  Yillinger 
Btadtwalds,  den  Wege  in  allen  Richtungen  durchziehen. 

86km  Yillingen  (704m;  Bahnrest;  Gasth.:  •Blume  od.  Posty 
Flauhe;  Deutscher  Kaiser,  zunächst  dem  Bahnhof;  Falke,  Münchener 
Bier),  gewerbreiche  Stadt  von  6400  Einw.,  ein  Hauptsitz  der  schwarz- 
wilder  Uhrenindustrie,  bereits  im  ix.  Jahrh.  genannt,  zum  Teil  noch 
umgeben  von  Mauern  und  Thoren,  hinter  weichen  die  Bürger  im 
30jähT.  Kriege  (1633  u.  34)  den  Schweden,  im  span.  Erbfoigekrieg 
(1703  u.  4)  den  Franzosen  erfolgreich  Widerstand  leisteten.  An 
der  Promenade  zwischen  Bahnhof  und  Stadt  ein  Denkmal  für  1870/71, 
Gotische  Münsterkirche  mit  zwei  Türmen  von  1420,  gotischer  Kanzel 
und  bemerkenswertem  Schatz.  Im  Rathau»  gut  erhaltene  Säle  im 
Stil  des  XV.  Jahrhunderts  (40  Pf.).  Yon  den  alten  Stadttfirmen 
ist  der  8t,  Michaelsturm  hervorzuheben,  mit  dem  Bilde  des  Lands- 
knechts Romeius  (f  1513).  Der  Turm  der  Altstadtkirche,  10  Min.  vor 
der  Stadt  am  Friedhof,  ist  ein  Rest  der  alten  Stadt  Yillingen,  die 
um  1119  nach  der  jetzigen  Stelle  verlegt  wurde.  In  der  Nähe  die 
H5he  Wanne,  bei  klarem  Wetter  mit  Alpenaussicht  (Schlüssel  zum 
Turm  in  dem  5  Min.  entfernten  Whs.).  20  Min.  südl.  von  Yillingen 
die  Ruine  Warenburg.  —  Villingen  ist  Knotenpunkt  für  die  Eisen- 
bahn nach  Rottweil,  s.  Baedeker^ s  Süddeutschland. 

89km  Marhach  (696m),  von  wo  3  mal  tägl.  Post  nach  dem 
Ökm  o.  gelegenen  Dorf  und  Solbad  Dürrheim.  —  91km  Kiengen 
(689m);  94km  Orüningen  (686m). 

100km  Donaueschingen.  —  Gasth..  in  derSUdt:  »Schütxe  (Sol- 
bäder), 70  Betten,  Z.  L.  B.  U/2-21/2^,  F.  80Pf.-i.^,  M.  2.20,  P.  5-5V2-^; 
Falke  od.  Po«t,  ebenfalls  gut ^  —  am  Bahnhof:  Bahnhofsh.  (Sc;ki««r), 
Z.  1.20,  F.  70  Pf.-,  Stern,  einfach;  kleines  Solbad. 

Donaueschingen  (677m),  Stadt  von  3600  Einwohnern,  ist  seit  1723 
Residenz  der  Fürsten  v.  FOrstenberg.  Vom  Bahnhof,  wo  ein  Büsten- 
denkmal des  Kammerpräsidenten  L.  Kirsner  (f  1876),  folgt  man  der 
Hauptstraße,  an  der  fürstl-  Domänenkanzlei  vorüber,  bis  zu  einer 
Brücke,  jenseit  deren  r.  der  Eingang  zum  fürstl.  Park  ist.  Der  Park, 
mit  schönen  alten  Bäumen,  klaren  Bächen  und  von  Wasservogeln 
belebten  Teichen,  ist  stets  zugänglich,  das  darin  gelegene  fürstl. 
Schloß  nicht  immer.  Bei  letzterem  wird  ein  monumentales  Becken 
mit  klarem  Wasser,  welches  aus  dem  Grund  emporsprudelt  und 
in  einem  unterirdischen  Kanal  ungefähr  30n!ii^Bit)yln  die  Brigach 
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geleitet  ist,  als  DonauqueUe  bezeichnet  („678m  fi.  M.;  2840km  bid 
zum  Meere'').  Der  Yolksmnnd  giebt  Jedoch  dem  IlüBchen  den 
Namen  Donau  erst  nach  der  Vereinigung  von  Brigach  und  Brege. 

Der  Kaiisbauy  auf  einer  Anhöhe  hinter  der  Kirche  und  dem 
Schloß,  ist  „Bonarum  artium  et  naturae  studio^  gewidmet,  1868. 

Im  ErdgescIioO  r.  die  gtohgiiche  Sammhtng.  —  Im  I.  Stock  r.  die  mmera- 
logitehe  Sammlung :  auch  «fAno^opAiic^  Merkwürdigkeiten ;  römische,  frän- 
kische  u.  andere  ^U«r<fimer  aus  Südwest -Deutsehland.  L.  das  tociogiichg 
KabineU.  —  Der  II.  Stock  enthält  die  Kunstsammlungen,  Gemälde  und 
Gipsabgüsse,  Ton  ersteren  yorsugsweise  wichtig  die  der  schwäbischen  und 
fränkischen  Schulen  des  xvi.  Jahrhunderts,  welche  in  einem  Oberlichtsaal 
vereinigt  sind  (ausführlicher  Katalog  ron  A.  Woltmann):  n®  1.  Unbekannter 
oberdeiOscJier  Meister^  die  h.  Einsiedler  Paulus  u.  Antonius  (1445)  s  41, 42.  Altar- 
flügel: Heimsuchung  und  die  H.  Magdalena  u.  Ursula  von  Barth,  Zeitblom; 
43-54.  Passion  Christi  in  12  Tafeln  yon  S.  Holbein  d,  Ä.  (das  Monogramm  auf 
dem  Bilde  der  Auferstehung)  *,  72.  Brustbild  des  (trafen  Johann  y.  Montfort, 
von  Bemh.Strigeli  IQ-SO.  Barthel  Beham^  Madonna  mit  Heiligen  u.  Donatoren  \ 
97.  L.  Cranaeh  d.  A.,  Faunenfamilie.  —  Unter  den  mehrere  Säle  füllenden 
modernen  Bildern  wenig  Bedeutendes. 

Der  fürtü.  Waffensaal,  in  dem  an  einem  Fries  mit  Jagdscenen 
kenntlichen  Gebäude,  enthält  Jagdwaffen  und  einige  Kriegswaffen. 

Nahe  der  Post  befinden  sich  in  besonderen  Gebäuden  die  fürsil, 
BibUothek  und  das  fursU.  Archiv,  Erster e,  1860  durch  Ankauf  der 
Laßberg^schen  Sammlungen  vergrößert,  zählt  c.  90  000  Bände  und 
etwa  1000  Handschriften  (darunter viele  altdeutsche:  Nibelungenlied 
neben  der  Münchener  und  St.  Galler  die  wichtigste  Handschrift, 
sog.  Cod.  0).  Im  Bibliotheksgebäude  befindet  sich  auch  die  Kupfer- 
atiehsammlung  (Dürer,  Mantegna  u.a.),  sowie  eine  bedeutende 
Müntsammlung,  —  Große  fürstl.  Brauerei. 

Von  Donaneschingen  nach  Furtwangen,  32km,  Nebenbahn 
(Bregthalbahn)  in  c.  II/2  St.,  für  »^  2.00, 1.40.  —  3km  Hüfingen,  mit  fürsU. 
Fürstenbergschem  Schloß ,  das  jetzt  als  Bettungsanstalt  für  yerwahrloste 
Kinder  dient.  —  10km  WoUerdingen^  mit  Glashütte.  —  19km  Hammereüenbach 
(752m;  Hammerwhs.),  Postverbindung  mit  Keustadt  s.  S.  118.  —  25km 
Yöhrenbach  (799m;  Gasth.:  Kreuz,  Reichsadler)^  Städtchen  von  1600  Ein- 
wohnern und  lebhafter  Uhren-Industrie.  —  29km  Schönenbaeh^  32km  Furt- 
Wangen  s.  S.  112. 

Weiter  führt  die  Bahn  durch  das  wiesenreiche  Donauthal,  meist 
unmittelbar  am  Fluß.  Stationen  Pfohren,  Neudingen,  wo  das  fürstlich 
FÜrstenbergische  Mausoleum,  Chämadingen^  Oeisingen,  HinUchingen, 
(119km)  Immendingen  (658m;  Bahnrestaur,,  gut;  Gasth.:  Falke, 
Deutseher  Kaiser^,  mit  c.  1000  Einwohnern,  Knotenpunkt  für  die 
Bahn  nach  Waldshut  (S.  133)  und  die  Bahn  nach  Tuttlingen  und 
Rottweil  (s.  Badeker's  Süddeutschland^  Unsere  Bahn  durchschneidet 
einen  kleinen  Tunnel,  dann  jenseit  der  folgenden  Station  (124km 
Hattingen')  in  900m  langem  Tunnel  die  Wasserscheide  zwischen 
Donau  und  Rhein.  — ■  130km  ThalmühU,  —  135kmEngen  (520m; 
Gasth. :  Stern  oder  Post),  altertümlicher  Ort,  Mittelpunkt  des  Höh- 
gaus, auf  dessen  vulkanische  Kegel  man  die  Aussicht  hat  (Netten- 
howen  869m,  IV«  St.  nordwestl.;  Hohenhowen  848m,  IV4  St.  süd- 
westi.).  —  138km  Welschirtgen;  141km  Mühlhausen,  r.  der  Basalt- 
kegel des  Mägdebergs  (666m) ;  144  km  Hohenhrähen  (442m),  mit  dem 
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gleiclmamigen  eigentümlich  geformten  Berge  und  den  Trümmern 
der  bekannten  Borg  (645m).  Dann  am  Hohentwiel  (S.  135)  vorüber 
nach  150km  Singen  s.  S.  135. 

e.  Ton  Hantaeh  über  Sehiltach  nach  Frendenitadt.  —  Bippoldiau. 

39km,  Eisenbahn  in  lS/4.2  St.  für  Jt  3.20,  3.20,  1.40.  —  Von  Stat. 
Wonach  nach  Rippoldtem  3mal  tägl.  Poft  und  Omnibuf  (3  v^)  in  28/4  St., 
Ton  Frevdenttadi  nach  Bippoldsau  im  Sommer  Imal  tägl.  ebenfalls  Post 
nnd  Omnibus  (IV2  v^)  in  derselben  Zeit. 

Hausach  8.  S.  104.  —  Die  Bahn  führt  im  Kintigthal  aufwärts. 
Bei  (3km)  Kimbaeh  über   den  gleichnamigen  ZuflnB  der  Einzig. 

4,5km  Wolfach  (262m).  -  Gasth.:  Salmen,  gut,  P.  41/2-5.^5 
Krone,  gut.  —  Ochsen,  Adler,  Zähringer  Hof,  gute  Häuser  sweiten 
Banges.  —  *KiefernadeIbad  (Wwe.  Keef),  mit  yerschiedenen  Bädern 
nnd  Inhalationsapparaten,  Z.  ll/2v^,  F.  80  Pf.,  M.  2.^,  Pens.  4-41/2  .^. 

Wolfaehy  alte  Stadt  Ton  1800  Einwohnern,  liegt  in  schöner  Um- 
gebung zwischen  steilen  Bergen,  an  der  Mündnng  des  Wolßacha  In 
die  Kinxig,  Am  Eingang  des  Orts  das  ansehnliche  Amtshaas.  Etwas 
oberhalb  die  hübsch  gelegene  8t,  Jäkobdcapelle* 


Die  Landstraße  Wolfach -Rippoldsan  (22km)  bietet  für  Fuß- 
gänger wenig.  Sie  wendet  sich  im  Thal  des  Wolfbaehs  aafwärts, 
diesen  mehrfach  überschreitend.  Nach  c.  Va*^^*  erreicht  man  die  Kirche 
des  ausgedehnten  Dorfes  Oberwolfach  (286m ;  Gasth.  z.  Linde),  wo 
der  S.  102  gen.  Weg  darch  das  Bankachthal  nach  Petersthal  abzweigt. 

Am  Eingang  von  (2  St.)  Schapbach  (Gasth. :  Ochs^  ganz  am  untern 
Ende  des  Orts,  gnt;  Adler ,  Sonne,  weiter  oberhalb)  mündet  1.  das 
Wüdachapbachthal,  durch  welches  der  ebenfalls  S.  102  erwähnte  Weg 
nach  Petersthal  führt.  Schapbach  (419m)  ist  ein  ebenfalls  ans  weit 
zerstreut  liegenden  Häusern  bestehendes  Pfarrdorf,  dessen  Be- 
wohner sich  noch  vielfach  die  alte  gefällige  Tracht  (S.  104)  bewahrt 
haben.  Auch  die  Häaser  sind  eigentümlich  gebaut:  unten  der 
Stall,  darüber  die  Wohnung,  unterm  Dach  die  Scheune. 

Bei  dem  (2/4  St.)  Seebach -Wirtthaus  stürzt  1.  aus  wildem 
Seitenthal  der  Seebach  hervor,  der  Abfluß  des  einsamen  Olaswald- 
»ee$f  der  IVa  St.  von  der  Straße  hoch  unterhalb  der  Latterstätter 
Höhe  (Aussicht)  liegt.  20  Min.  weiter  erheben  sich  rechts  am  Wege 
mächtige  Granitfelsen;  in  der  Nähe  der  nur  nach  Regen  sichtbare 
Wasserfall  des  Burbacha.    Nach  abermals  V4  8*«  erreicht  man  das 

Klosterle  (Ö42m;  Gasth. :  ♦Klösterle  bei  Fritsch,  P.  von  5.^  an ; 
Erbprinz,  auch  gut),  ein  ehemaliges  Benediktinerpriorat  mit  zwei- 
türmiger  Kirche,  schon  im  xn.  Jahrh.  von  den  Benediktinern  von 
St.  Georgen  (S.  106)  gegründet.  Es  liegt  V4St.  unterhalb  Rippoldsau 
und  wird  von  Gästen  dieses  Bades  bewohnt. 

Vom  Klösterle  nach  Freudenstadt,  14km,  fährt  eine  Straße 
^^et  Reiehenbaehy  dann  im  Sehwabaehffuü  aufwärts  und  durch  den  Pfafftn- 
wald  nach  ObtrzwieMelbtrg  (850m;  Jägerruhe);  weiter  im  Bogen,  das  Thal 
der  Kleinen  Kkuig  umgehend,  auf  die  von  SchOmherg  kommende  Straße 
und  auf  dieser  1.  nach  Freuderutadt  (S.  111).  —  Für  Fußgänger  hübscher 
Waldweg  (21/2  8^)i  <^  der  Klosterkirche  vorüber,  dann  r.  über  den  Bach, 
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doch  nicht  an  diesem  hin,  sondern  wieder  r.  dem  breiten  schattigen  Wege 
im  Walde  folgen  (Steinwegweiser).  Bei  OberzwiegOberg  teilt  sich  der  Weg: 
1.  nach  Freudenstadt,  r.  nach  Schenkenzfü  (s.  unten). 

Bippoldsaa  (566  m;  ^Oast-  u.  Badehaus  von  Göringerj  Z.  mit 

1  Bett  2-8,  mit  2  Betten  4-10,  Salons  10-24  JC  tagl.,  1.  Juli  bis 
20.  Aug.  V4  mehr,  F.  1.20,  M.  3  JC,  Mineralbad  1 V2,  Kiefernadelbad 

2  JC ;  Pens,  Rosengarten,  billiger),  Pfarrdorf  von  700  E^inw.,  liegt 
am  südostl.  Fuße  des  Kniehis  (S.  102)  in  dem  hier  sehr  engen  Wolf- 
thale.  Es  ist  das  bekannteste  und  besteingerichtete  der  Eniebis- 
bäder  (S.  102)  und  wird  jährlich  von  1500  Badegästen  besucht. 
Die  Bestandteile  seiner  4  Quellen  sind  Eisen,  Erden  und  beträcht- 
liche Mengen  Glaubersalz,  dessen  Mitwirkung  bei  den  Unterleibs- 
storungen  Blutleerer  von  Wichtigkeit  ist.  Das  Wasser  wird  in 
Flaschen  ausgeführt  (jährl.  400  000),  das  Salz  auch  als  „Rippoldsauer 
ßrnnnensalz^'  verkauft.  Die  Umgebung  bietet  hübsche  Spaziergänge, 
die  mit  Anlagen  zu  Zwecken  der  ;,Terrainkur"  versehen  sind,  u.  a. 
zum  Kattelstein  (825m ;  ^4  St.),  einer  mächtigen  Felspartie  n5rdl. 
am  Sommerberg  f  zum  Badwald. 

1/2  St.  aufwärts  von  Bippoldsau  liegt  Holswald  (Oasth.  x.  Holzwälder 
Höhe),  Weiter  über  die  Holzwälder  Höhe  nach  Griesbach  s.  S.  102,  über  den 
Kniebis  nach  Oppenau  8.  S.  101. 

Das  Kinzigthal,  dem  die  Eisenbahn  aufwärts  folgt,  wendet  sich 
wieder  nach  0.  —  9km  HaU>meil  (Qasth.:  Engel,  Löwe).  —  Über 
das  Fltißchen  und  auf  dem  r.  Ufer  weiter.  Die  Häuser  am  1.  Ufer 
haben  den  Namen  Vorderes  Lehengericht  (Gasth.  z.  Pflug). 

14km  Sohiltacli  (327m;  Gasth.:  *Oehs  od.  Post,  zunächst  dem 
Bahnhof;  Krone,  Enget),  altes  Städtchen  mit  1600  Einw.  und  leb- 
haftem Holzhandel,  am  Einfluß  der  Schiltach  in  die  Einzig,  südostl. 
von  Burgtrümmern  überragt.     Neue  evang.  Kirche. 

Von  Schiltach  nach  Schramberg,  9km,  Nebenbahn  in  35  Min. 
im  Schiltachthal  aufwärts,  durch  das  Hintere  LehengericU  (4km  Stat.  Lehm- 
gericht);  bei  der  Württemberg.  Grense  r.  oben  die  Buine  SchiUeck.  — 
Schramberg  (415m ;  Gasth.:  *Post  od.  Krone;  Hirsch)  ist  ein  gewerbfleißigea 
Städtchen  mit  Strohflechterei  und  Steingutfabriken,  in  hübscher  Lage  an 
der  Schiltach,  hoch  überragt  von  den  Trümmern  der  Nippenburg.  Kach 
Homberg  s.  S.  105.  —  Im  Schiltachthal  weiter  aufwärts  auf  schöner  Straße 
durch  die  Bern  eck ,  %in  romantisches  Felsenthal,  bei  der  Ruine  Falken- 
stein  vorüber  nach  Thennenbronn  (652m  ^  Gasth.  k.  Krone),  2  St.,  von  wo 
man  sich  westl.  über  die  Benzebene  ins  ReicheiAachthcA  wenden  kann,  in 
welchem  eine  Straße  abwärts  nach  Homberg  führt,  2  St.,  oder  südl.  nach 
(11km)  St.  Georgen  (S.  106). 

Bei  Schiltach  beginnt  die  württembergische  Staatsbahn.  — 
18km  SchenkenzeU  (357m;  Gasth.:  Sonne,  Ochs),  ebenfalls  mit 
Holzflößerei  und  Burgtrümmern,  an  der  Mündung  der  Kleinen 
Kinzig,  in  deren  hübschem  Thal,  c.  %  St.  aufwärts,  Reinerzau 
(Gasth.:  Linde)  liegt.  —  Unweit  des  Krähenhades  vorüber. 

23km  Alpirsbach  (435m;  Gasth.:  *Löwe,  Schwan'),  erster 
Württemberg.  Ort,  mit  1200  Einwohnern,  Holzhandel  und  Strohhut- 
Industrie.  Die  große  evang.  Kirche,  als  kreuzförmige  romanische 
Säulenbasilika  im  xii.  Jahrh.  begonnen,  im  Übergangsstil  vollendet. 
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jetzt  gut  restauriert,  gehorte  zu  dem  im  J.  1095  von  einem  Grafen 
von  Zollern  gestifteten  Benediktinerkloster;  am  Portal  ein  roman, 
Relief,  den  Stifter  und  seine  Gemahlin  zu  selten  des  von  zwei 
Engeln  emporgetragenen  Christus  darstellend.  Der  romanische  Kreuz- 
gang  wurde  später  gotisch  umgebaut. 

33km  Loßburg-Rodt,  unweit  der  Einzig- Quelle. 

39km  Freudenstadt.  —  Der  Bahnhof  (660m)  liegt  1km  unterhalb 
der  Stadt.  —  Gasth. :  *SchwarBwaIdh.,  beim  Bahnhof,  60  Zimmer,  mit 
großem  Garten  u.  Aussicht,  P.  ö-8v^;  Waldeck.  —  In  der  Stadt:  Löwe 
oder  Post,  M.  3  »JC^  gelobt;  Rappen  &  Krone,  gutes  Bier;  Linde, 
Rößl  e.  —  Kurhaus  PaMenwaid  (christl.  Hausordnung).  Zahlreiche  Privat- 
wohnungen  (Z.  6-9»^).  —  Kurtaxe  2^. 

Freudenatadt  {jli%Tti)y  Württemberg.  Amtsstadt  mit  6300  Ein- 
wohnern, ansehnlichem  Holzhandel  und  Tuchfabriken,  1599  vom 
Herzog  Friedrich  I.  von  Württemberg  für  vertriebene  Salzburger 
Protestanten  gegründet,  zeichnet  sich  durch  seine  regelmäßige 
Anlage  aus.  In  der  Mitte  ein  von  Hänsern  mit  Lanbengängen 
nmgebener  Platz,  an  und  auf  welchem  das  Rathaus^  die  Schuley 
die  protestantische  Kirche,  das  Oberamt  und  das  Postgebäude  stehen. 
Die  Kirche,  1601-8  erbaut,  ist  einzig  in  ihrer  Art:  zwei  im  rechten 
Winkel  zusammenstoßende  Langhäuser,  in  deren  einem  die  Männer, 
im  andern  die  Frauen  sitzen ;  in  der  Spitze  des  Winkels  Altar  und 
Kanzel;  romanischer  Taufstein  aus  dem  Kloster  Alpirsbach ;.  gut 
geschnitzte  Ghorstühle,  schönes  Kruzifix.  Die  Stadt  ist  Abende 
elektrisch  beleuchtet.  Freudenstadt  ist  eine  beliebte  Sommer- 
frische.    Ringsum  herrliche  Tannenwaldung. 

Von  Freudenstadt  giebt  es  gute  Straßen  w.  über  den  Kniebis  nach  Ories- 
bach  (S.  102;  20km,  Einsp.  10,  Zweisp.  18^,  Post  Imal  tägl.  in  23/4  St.);  — 
s.w.  über  den  Zu)ieseVberg  nach  Rippoldtau  (S.  HO;  12km,  Einsp.  7,  Zweisp. 
12  vÄ);  —  nördl.  nach  Baiersbronn  (S.  96;  6km,  Einsp.  4,  Zweisp.  7»^)  und 
entweder  weiter  nach  Schönmünzach  (21km,  Einsp.  9,  Zweisp.  16^)  oder 
nach  Buhstein  (23km,  Einsp.  10,  Zweisp.  18.^). 

Fortsetzung  der  Bahn  s.  Badekers  Süddeutschland. 
f.  TonTriberg  über  Furtwangen  ins  Simonswälder  Thal  (Waldkirch), 

45km.  Von  Triberg  nach  Furtwangen  15km,  Post  2  mal  tägl.  in  2V4  St.; 
von  Furtwangen  nach  Waldkirch,  30km,  POst  2mal  tägl.  in  88/4  (umge- 
kehrt in  48/4)  St.  —  Fußgängern  ist  auch  folgender  Weg  zu  empfehlen :  von 
Triberg  über  Schön  wald  zum  Forsihof  MarttHskapeUe^  2V2  St. ;  über  den  Brend 
nach  Oütenbachy  2V4  St. ;  am  ZtoertbachfaU  vorüber  auf  den  Eandel,  41/4  St. 
Triberg  (686m)  s.  S.  105.  Die  Landstraße  nach  Furtwangen  wen- 
det sich  westl.  im  Unterthal  aufwärts,  biegt  aber  nach  10  Min.  bei 
der  Wallfahrtskirche  (735m)  1.  ab  (der  Fahrweg  im  Unterthal  welter 
führt  nach  Schonach,  s.  S.  106),  um  in  starken  Windungen  die  Höhe 
zu  erreichen :  50  Min.  bis  zum  Whs.  z.  Wasserfall  s.  S.  106.  Fuß- 
gänger folgen  dem  S.  106  gen.  Pfade  am  Wasserfall  aufwärts,  um 
erst  auf  der  Höhe  mit  der  Straße  wieder  zusammenzutreffen :  30  Min. 
bis  zum  Gasth.  z.  Wasserfall  (S.  106).  Nun  auf  der  Straße  weiter, 
stets  mit  Fernsicht.  —  10  Min.  Restaur.  zur  Linde  (Waldpeter;  von 
hier  zur  Martinskapelle,  s.  S.  112).  —  25  Min.  Kirche  des  Dorfes 
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Schönwald  C994m;  Gasth.:  Adlery  Hirsch,  beide  gut,  Z.  1.20,  F. 
70  Pf.),  eines  Haaptsitzes  der  ührenfabrikation. 

Von  Schönwald  über  den  Forsthof  Martinskapelle  (Ullm)  und  durch 
das  Grieabaehthal  nach  Simomwald  (S.  113),  21/2  St.;  etwas  weiter  ist  der 
Weg  von  der  Martinskapelle  über  die  Schutzhütte  auf  dem  £rend  (llöOm, 
schöne  Aussicht)  und  durch  das  NonnenbacMhal.  —  Von  Brend  über  den 
Bauernhof  Jtt«  Eck  nach  Gütenbach  (s.  unten)  3/^  st. 

Bei  den  letzten  Häusern  von  Schonwald  ein  Wegweiser.  Fuß- 
gänger schlagen  kurz  vorher  r.  den  alten  Fahrweg  ein,  auf  dem 
sie  in  Vt  St.  auf  der  Paßhöhe  der  Escheck  (1058m;  Wasserscheide 
zwischen  Rhein  und  Donau)  beim  Whs.  zum  Kreuz  die  neue  Straße 
wieder  erreichen.  Diese  senkt  sich  in  einer  großen  Kehre.  Fuß- 
gänger kürzen,  wenn  sie  jenseit  des  Kreuzwirtshauses  den  alten 
Weg  r.  steil  abwärts  einschlagen,  unten  wieder  zur  Straße.  Nach 
1  St.  erreicht  man 

Furtwangen  (872m ;  Gasth. :  Ochs,  recht  gut ;  Sonne^,  gewerb- 
fleißiger  Ort  von  4200  Einw.,  an  der  Brege,  Hauptsitz  der  feineren 
Uhrenfabrikation,  deren  Ausbildung  die  großhzgl.  Holzschnitzer- 
und Uhrmacherschule  bezweckt;  auch  für  Strohflechterei  besteht 
eine  Schule.  Eine  Übersicht  der  gesamten  Industrie  der  Gegend 
bietet  die  Oewerhehalle,  wo  auch  die  Sammlung  alter  schwarzwäldei 
Uhren,  vom  Ende  des  xvi.  Jahrh.  an,  von  Interesse  ist.  Neue  Kirche. 
Auf  den  Brend  (s.  oben;  nordwestl.)  gebraucht  man  1 V2  S*-  —  Von 
Furtwangen  nach  Donaueschingen  Eisenbahn  s.  S.  108. 

Von  Furtwangen  kann  man,  20  Min.  der  Simonswälder  Straße,  dann 
10  Min.  dem  Fahrweg  nach  Linach  folgend  und  jenseit  des  Bregbaches^  wo 
der  Fahrweg  nach  1.  abbiegt,  geradeaus  auf  Fußpfaden  bergan  steigend, 
über  die  Kattenherberg  (1030m)  in  2I/2  St.  nach  Waldau  (Oasth. :  Traube,  ein- 
fach, gut)  wandern,  einer  beliebten  Sommerfrische.  In  der  Kähe  am  Lach' 
Jiäuäe  ein  merkwürdiges  Echo  und  Alpenfemsicht.  Von  da  im  Langen ordrach- 
thal  abwärts  nach  Neustadt:  IV2  St.:  vgl.  S.  118. 

Die  Straße  nach  Simonswald  und  Waldkirch  (30  km)  steigt 
von  Furtwangen  s.w.  bergan.  Etwa  2km  von  der  Kirche  von  Furt- 
wangen geht  1.  ein  Fahrweg  nach  Linach  ab  (s.  oben).  Noch  c. 
500m  weiter  macht  die  Straße  einen  scharfen  Bogen  nach  1.  (ostl.). 
Fußgänger  wählen  den  Weg  über  die  Hohe  r.  und  erreichen  an 
der  Neuen  Eck  die  Straße  wieder,  deren  Windung  sie  auch  weiter- 
hin nochmals  abschneiden  können.  Im  ganzen  gebraucht  man  c. 
IV2  St.  von  Furtwangen  bis  (7  km)  Gütenbach  (868  m),  wo  das 
*Oasth.  «.  Hochburg  (P.  4V2  ->^)  vielfach  zu  längerem  Aufenthalt 
gewählt  wird.  Bedeutende  ührenfabrikation ;  hübsche  Kirche.  6  Min. 
jenseit  des  Gasthauses  zeigt  1.  ein  Wegweiser  bergab  nach  „Wild- 
gutach und  St.  Märgen«  (2V2  St.;  S.  116). 

Die  zum  Teil  in  den  Fels  gesprengte  Straße  führt  westl.  weiter, 
biegt  dann  nach  N.  um  und  senkt  sich ,  mit  prächtigen  Blicken 
tief  unten  ins  Thal,  in  starken  Kehren,  deren  bedeutendste  man, 
c.  25  Min.  von  Gütenbach,  auf  einem  Fußpfad  abschneiden  kann, 
in  das  Wildgutachthal.  Der  Fußpfad  erreicht  beim  Whs.  z  Sternen 
(621m)  die  Straße  wieder,  c.  5km  von  Gfl|^|^'^§o^(j(3oie 
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Zam  Z  wer  ib  ach  fall  (lV2St')i  ^^ni°^n  ▼on  der  Straße  über  das  Wild- 
gvtachtbal  binwef  erblickt,  schläft  man  einige  Min.  jenseit  des  Sternen 
den  Faßweg  1.  bergab  ein;  5  Min.  über  die  Wildgutach ;  5  Min.  über  den 
Zweribach,  auf  das  hoch  gelegene  Bauernhaus  xn  und  über  dem  Thal  hin 
weiter;  35  Min.  Sagemühle;  5  Min.  über  den  Bach  und  an  dessen  r.  Ufer 
aufwärts;  20  Min.  wieder  cum  1.  Ufer;  durch  einen  Bauernhof  aufwärts  in 
15 Min.  xum  ZwMibftehfall  (TTOm),  der  ieius  einem  untern  und  einem  oberen 
Falle  besteht  und  in  seiner  wilden  Umgebung ,  mit  Ausnahme  der  Hoch- 
sommereeit ,  von  bedeutender  Wirkung  ist.  Zum  oberen  Fall  muß  man 
etwas  klettern,  wobei  man  sich  an  dem  im  Felsen  angebrachten  Seil  hält.  — 
Weiter  bergan  erreicht  man,  den  Wegweisern  folgend,  in  1  St.  den  Pfottm- 
Ao/(982m;  Restanr.);  dann  durch  schönen  Wald  in  8/^  St.  bu  einer  Block- 
hütte; hier  über  den  Fahrweg  und  in  dessen  Richtung  weiter,  bei  Wege- 
teUungen  sich  r.  haltend ,  den  Wegweisem  nach  cum  Oipfel  des  Somdel 
(8.  114),  11/2  St.  vom  Plattenhof. 

Noch  2  km  ihalabwirts,  etwa  l'/i  St.  Gehens  von  Gütenbach, 
zuletzt  an  einem  1.  abgehenden  andern  FaBweg  nach  dem  Zweri- 
bachfall  vorbei,  das  gute  Oaath,  %um  Engel  (448m),  an  der  Ein- 
mündung der  ebenfalls  von  Fnrtwangen  kommenden  nnd  für  Fuß- 
gänger lohnenden  alten  Kilpenstraße, 

Das  anmutige  Thal  der  Wildgut^ch,  welchem  die  StraBe  folgt, 
hat  den  Namen  Simoniw&lder  Thal  angenommen.  Die  Bewohner 
zeichnen  sich  durch  eine  eigentümliche  Tracht  aus.  Die  Ortschaften 
Ober-,  Aü-  und  üntersimonswcUd  bestehen  aus  weit  zerstreut 
liegenden  Häusern.  20  Min.  vom  Gasth.  z.  Engel  erreicht  man  die 
Kirche  von  Obersimonswald,  wo  r.  ein  Wegweiser  durch  das  Gries- 
bachthal  nach  Schonwald  und  Triherg  zeigt  (vergl.  8. 112/111).  — 
1  St.  weiter  liegt  das  Oasth.  tur  Krone j  in  der  Nähe  der  hübsch 
gelegenen  Kirche  (374m)  von  Altsimonswald.  Von  Untersimons- 
wald, wo  das  Gasth.  z.  Bär  ist,  führt  ein  schöner  Weg  durch  das 
Ettersbacher  Thal  in  2  St.  zum  Kandel  (s.  8. 114;  fast  stets  durch 
Wald,  nach  c.  1  St.  wähle  man  den  Weg  am  r.  Ufer  des  Baches 
aufwärts).  Bei  den  (IV4  St.)  Häusern  von  StoÜen  erreicht  die 
StraBe  das  Elzthal^  in  welchem  man  noch  IY4  St.  bis  Waldkireh 
gebraucht:  s.  8.  114. 

g.   Waldldroh  und  daa  Elsthal. 
Von  Denslingen  nach  Waldkirch,  7km,  Nebenbahn  in  20  Min., 
für  60  oder  40 Pf.  —  Von  Waldkirch  nach  EUach,  13km,  Omnibus  in 
13/4St.,  2mal  täglich.  —  Von  Elzach  zu  Fuß  nach  Oberpre  chtthal, 
8km,  nnd  weiter  nach  Stcingrtin  im  Gutach thal,  9km. 

Denüingen  s.  8.  82.  —  Die  Bahn  überschreitet  die  EU.  — 
4lLm  Buc/iAoZs,  wo  ein  geschätzter  starker  Wein  wächst.  Gegenüber 
am  1.  Elzufer  das  kleine  Mineralbad  Suggenthal  (248m ;  *Gasth. 
bei  Wwe.  Reich,  Pens.  4-5  JC),  Sonntags  ein  beliebtes  Ausflugziel 
aus  der  Umgegend. 

7km  Waldkirch.  —  Gasth.:  »Löwe  (J\>tt),  31  Betten,  Z.  H/j  ^, 
F.  70 Pf.,  M.  2,  P.  4  vÄ;  —  TEebstock,  17  Betten,  Z.80Pf.-1.20,  F.  50 Pf., 
M.  1  .^-1.70,  P.  von  3.^  an;  Krone,  in  dei"  Stadt-,  —  Kastelbnrg, 
beim  Bahnhof.  OartentoirUchafi  zur  Arche»  eoenda,  am  Schloßberg.  — 
BÄDER  in  der  £lz. 

Waldkireh  (263m),  Amtsstadt  von  4000  Einw.,  mit  Seiden-  und 
Bsedeker's  Bheinlande.    27.  Aufl.  8,  9 
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B&umwollenfabriken,  Glas-  und  Steinschleifereien,  kathoLund  e'VMtg, 
Kirche,  wird  der  hübschen  Umgebung  wegen  za  VkngtMA  Aufent- 
halt gewihlt.  Der  Bahnhof  lie^  einige  Minuten  n5rdl.  vom  Ort, 
am  FuB  des  Ton  der  Ruine  KasteWur^  gekrönten  Schloßbergs 
(371m),  den  man  Ton  da  in  20  Min.  ersteigt.  —  Andere  Aus- 
sichtspunkte sind :  das  Schände  im  S.  (bis  zum  höchsten  Pavillon 
V2  ^^'X  '^0^  ^^  ^^^  ^^®  Wanderung  bis  DetteitJbach  fortsetzt  (hin 
und  zurück  bequem  3  St.),  und  die  Thomashütte  auf  dem  hUinen 
KandelfeUeny  wohin  man  auf  Waldwegen  an  der  Ruine  Schwarzen- 
herg  vorüber  in  IV4  St.  gelangt. 

Zum  *Kandel  (1243.m;  2V2-3V2  St.)  führt  der  Fahrweg  durch 
das  AÜers-  (oder  AlpeT8-')hacher  Thal  und  das  Kuhloch  hinauf.  Fuß- 
ganger steigeiv  ebenfalls  im  Altersbächthal  auf  den  durch  Wegweiser 
bezeichneten  Pfaden  (Damenpfad,  Franzosenweg),  zuletzt  bei  dem 
wild  zerrissenen  KandelftUen  im  Zickzack  hinan.  10  Min.  nördl. 
vom  Gipfel  ein  gutes  Rasthaus  (Z.  1.20,  F.  80  Pf.;  Telephonver- 
bindung mit  Waldkirch).  Oben  eine  überdeckte  Aussichtskanzel 
mit  Orientierungstafel.  Die  Rundsicht  umfaßt  den  mittleren 
Schwarzwald  bis  zur  Rauhen  Alb,  Vogesen  und  Jura,  sowie  die 
Alpen  bis  zur  Zugspitze ;  malerischer  Vordergrund. 

Abstieg  nordöstl.  nach  UnteratmonnoaldiS.  113),  östl.  t^m  Plattenkof  and 
den  Zueribach/äUen  vorüber  nach  dem  Gasth.  s.  Engel  in  Obersimanswald  oder 
nhchOmenb<ich,  a.  S.  112,  —  od«>r  südl.  nach  St.  Ptter^  s.  S.  115. 

Von  Waldkirch  durch  das  Simonswälder  Thal  (s.  unten)  nach  CWenbach 
41/2  St.,  von  da  nach  Furtwangen  II/2  St.:  s.  S.  112. 

Von  Waldkirch  durch  das  Simonswalder  Thal  (s.  unten)  nach  Martin»' 
kapOU  5  St.,  von  da  aber  SchOmeald  nach  Triberg  2V2  St.:  a.  8.  112/111. 

Das  breite  fteundliche  Elzthal  ist  bis  Elzach  für  Fußgänger 
weniger  lohnend  (Wagen  in  Waldkirch  zu  haben,  Post  s.  S.  113). 
Die  Straße  überschreitet  das  Flüßchen  kurz  vor  Kollnau  (274m; 
mit  großer  Baumwollenfabrik)  und  führt  über  Outach  und  die. Hänser- 
gruppe StoUen^  wo  das  Simonswälder  Thal  mündet  (S.  113),  in 
IV4  St.  nach  Bleibachj  (301m;  Gasth.  z.  Löwen).  Eine  schöne  Aus- 
sicht bietet  der  von  hier  in  2V4  St.  zu  ersteigende  Hörrildterg 
(907m;  oben  eine  Kapelle;  Abstieg  nach  Uatersimonswald,  bis  zum 
Gasth.  z.  Krone  IVt  St.;  S.  113). 

Weiter  über  Niederwinden  und  Oberwinden  in  1^/4  St.  nach 
Elsaoh  (363m;  Oasth.  s.  PostX  mit  Kirche  aus  dem  xvi.  Jahrh.  und 
einer  Seidenfabrik.  —  Von  Elzach  nach  Haslach  s.  S.  104. 

Das  Thal  wird  enger.  Zu  Fuß  Über  ünterprechtihal  in  2  St. 
zum  Gasth.  z.  Sonne  in  OberprecJUthal  (460m),  wo  r.  ein  Fahrweg 
durch  das  Hintere  Preehtthal  nach  Schonaeh  (S.  106)  führt.  Die 
Hauptstraße  steigt  n.ö.  weiter  durch  Landwasser^  von  wo  man  die 
Schwedenschanze  auf  der  Hirschlache  besuchen  kann  (838m;  8/4  St. 
von  Oberprechtthal;  schöne  Aussieht),  überschreitet  in  vielen 
Windungen,  die  auf  Fußpfaden  abgeschnitten  werden  können,  die 
Wasserscheide  zwischen  dem  Elzthal  und  dem  Gutachthal  und 
mündet  bei  der  Häusergrnppe  von  Stemgrun  (Gasth. :  Rößle),  2km 
unterhalb  Homberg  (S.  104),  in  die  Gutachthalstraßd/ö^^ 
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h.  HdUenthalbahn.    Feldberg.    Schluchsee. 

Von  Freiburg  nach  Neustadt,  36km.  bad.  StaaUba/m  (Neben- 
b»hB)*  hinauf  in  2  St.  23  JUn.,  hinab  in  2  St.  10  Min.,  tür  ^  2.50,  1.60; 
Aussicht  fast  durchweg  r.,  d.  h.  an  der  entgegengesetzten  Seite  als  man 
in  Freiburg  einsteigt.  Die  1884-87  nach  Plänen  des  Baudirektors  Gerwig 
(S.  105)  ausgeführte  *H6ll0nthalbahn  kann  sich  auf  kurzer  Strecke  an  Groß- 
artiekeit  mit  den  Glanzpunkten  der  Schwarswaldbahn  messen.  Ein  Tages- 
ausflug  von  Freiburg,  wäre  so  einzurichten:  mit  der  Bahn  bis  Stat.  BöUüeig 
(8.  116),  zu  Fuß  durch  die  Ravennaschlucht  in  IV2  S'-  »ach  HiiUerzarten 
(S.  117),  mit  der  Bahn  zum  Tüi$ee  (S.  1 17)  und  zurück  bis  zur  Stat.  JBirich- 
sprung  (S.  116),  zu  Fuß  am  (10  Min.)  Hirschsprung  vorüber  in  8/4  St.  zur 
Stat.  Himmelreich  (s.  unten).  Auch  der  Feldberg  ist  ein  Tagesausflug  von 
Freiburg:  bis  Tititee  in  2  St.  10  Min.,  von  da  zu  Fuß  zum  Feldberg  in  3V2  St., 
hinab  nach  PoiOuüde  in  28/4  St.,  mit  der  Eisenbahn  zurück  in  1  St.  20  Min.  — 
Vom  Feldberg  nach  Schluchsee  31/4  St.,  von  da  nach  St.  Blasien  28/4  St. 

Die  Gasthäuser  am  Feldberg,  namentlich  in  Titisee,  sind  im  Sommer 
oft  ganz  besetzt,  daher  Vorausbestellung  anzuraten. 

Freiburg  s.  S.  83;  Abfahrt  am  Hauptbahnhof.  —  Die  Bahn 
fiberschreitet  die  Dreisam  und  berührt  zunächst  (3  km)  Wiehrcy 
die  S.  88  gen.  südl.  VorsUdt  von  Freibnrg. 

Weiter  in  dem  breiten  Wiesenthal  der  Dreisam  aufwärts.  — 
6km  Littenweüer  (318m),  kleines  Stahlbad,  zugleich  Station  für 
das  nördl.,  am  r.  Ufer  der  Dreisam  gelegene  Ebnet,  mit  altem 
SchloB  des  Frhr.  v.  Gayling. 

11km  Xirchiarten  (392m;  am  Bahnhof  Rest,  zur  Post;  in  dem 
5  Min.  entfernten  Ort  Gasth. :  Sonne,  Lowe,  Krone'),  Pfarrdorf  von 
800  Einwohnern.  Vi  S**  ^'^-j  *™  r.  Dreisamufer  Zarten,  wo  die 
ümwallnng  eines  röm.  Kastells,  Tarodunum,  kennbar  ist. 

Von  Kirchzarten  nach  St.  Märgen,  2mal  tägl.  Post:  1  mal  über 
Bachenbach  (S.  116),  Imal  über  St.  Peter  (17km,  in  3V2  St.).  Letztere 
Straße  führt  über  Zarten  (s.  oben)  und  erreicht  bei  Stegen  das  Thal  des 
Eschbaehs,  in  welchem  sie  aufwärts  bleibt  bis  (12  km)  St.  Peter  (722  m;  Qasth. : 
Hirsch,  gut),  einer  ehem.  Benediktinerabtei,  jetzt  kath.  Priesterseminar, 
mit  bemerkenswerter  Kirche.  Weiter  über  die  Höhe  nach  St.  Märgen 
(S.  116)  5km.  —  Fußgänger  wenden  sich  vom  Bahnhof  von  Kirchzarten  n.Ö. 
über  das  Oatth.  z.  Brandenburg  nach  Burg  und  wandern  im  Ibenthat  aufwärts 
über  den  Undenberg  (815 m;  Kapelle,  Aussicht)  nach  St.  Peter,  3  St.  — 
Von  St.  Peter  auf  den  Kandel  (S.  114),  2  St. :  auf  der  nördl.  ins 
OloUerthal  führenden  Straße,  oben  auf  dem  alten,  die  Windung  der  neuen 
Straße  abschneidenden  Fahrweg  in  I/4  St.  zum  Eckte,  wo  ein  Wegweiser 
die  BichtuQg  über  den  HaMenhof  nach  dem  Sägendobel  (Whs.)  andeutet. 
Weiter  nördl.  bergan,  ebenfalls  Wegweiser. 

Von  Kirchzarten  nach  Todtnau,  21km,  Landstraße  (Post  2mal 
tägl.,  hin  in  43/4,  zurück  in  88/4  St.),  anfangs  in  dem  breiten  Thal  zwischen 
der  Brugga  und  dem  Osterbach  aufwärts.  Bei  (1  St.)  Obexried  (457m ;  Oasth. : 
Stern  od.  Po«,  Hirsch^  Adler)y  an  der  Mündung  des  Zastlerthals  (S.  120),  tritt 
die  Straße  in  den  Wald  *,  weiterhin  I.  auf  hohem  Fels  die  Trümmer  der 
Sehneeburgf  1  St.  von  Oberried  zweigt  sich  links  das  St.  WilhHmsthal  (S.  120) 
ab.  ^Am  Notschrei**  (II/2  St.),  dem  höchsten  Punkt  der  Straße  (1126ro;  vgl. 
8.  89),  verläßt  der  Weg  den  Wald  und  senkt  sich  durch  das  obere  Wiesett- 
thal  üher  Muggenbrunn  (Gasth.  z.  grünen  Baum;  V4  St.  weiter  Wegweiser 
1.  naeh  Todtnauberg,  s.  S.  127)  und  Aftersteg  nach  ris/^  St.)  Todtnau  {8.  126). 
Zwischen  Aftersteg  und  Todtnau  zweigt  ein  Fußpfad  zum  Todtnavberger 
Wasser/aU  ab,  s.  8. 127. 

Die  Bahn  überschreitet  den  Rotkbaeh.  —  14km  Himmelreich 
(.455m),  ein  Bauernhof  mit  Wirtsch.,  am  Eingang  des  eigentlichen 

8,  9* 
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Hollenthals.  Gegenüber  dem  Bahnhof  zeigt  ein  Wegweiser  zum 
FrauensieigfeUen  (^/^  St.),  der  eine  hübsche  Aussicht  ins  Dreisam- 
thal gewährt. 

Lohnende  Höhenw&nderung  Ton  c.  5  St. :  Tom  Himmelreich  über  den 
Frauensteigfelsen  zur  NesseUache  (II/4  St.}  s.  unten);  dann  über  die  Kaiser- 
wacht und  den  Piquetfelsen  nach  Posthalde  (21/4  St.)  oder  Höllsteig  (21/2  St.). 

Von  Himmelreich  nach  St.  Märgen  (14km;  Post,  von  Kirch- 
sarten  abgehend  Imal  tägl.  in  21/0  St.).  Fußgänger  erreichen  auf  der  Land- 
straße in  20  Min.  Buchenbach  (449m;  Oasth. :  Adler,  Hirsch);  1.  Trümmer 
der  Burg  Wisneek  (von  hier  durch  das  Ibentbal  in  21/2  St.  nach  St.  Peter, 
s.  S.  115).  Weiter  durch  das  Wagenstdffthal  hinauf,  zum  Teil  auf  kürsenden 
Fußwegen,  nach  (2  St.)  St.  Kargen  (890m;  Gasth.:  Hinch^  Krone,  in  beiden 
Pension  4v^),  mit  iOOO  Einw.  und  weithin  sichtbarer  zweitürmiger  Kirche, 
als  Luftkurort  viel  besucht.  -^  Ein  aussichtreicher  Fahrweg  führt  in  11/4  St. 
zum  Thumer  (1035m),  einem  Oasth.  mit  Kapelle,  dann  abwärts  in  II/4  St. 
zum  Oasth.  z.  Löwen  bei  Breitnau  (S.  117),  oder  Yom  Thumer  über  die 
Weifitannenhöhe  (8. 117)  in  31/2  St.  nach  Titisee  (S.  117).  —  Von  St.  Märgen 
durch  das  WUdguiachthal  nach  (21/2  St.)  Oütenbachy  s.  S.  112. 

Welter  an  dem  langgestreckten  Ort  Falkensteig  (Gasth.:  Zwei 
Tanben,  Lowe)  vorüber.  Hohe  steile  Felsen  schließen  das  Thal 
ein.  Auf  eiserner  Brücke  über  den  Engebach  nnd  durch  den 
Falkensieigtunnel  unter  dem  von  der  Ruine  Falkenstein  gekrönten 
Felsen  hindurch.  Die  großartigste  Strecke  des  Hollen th als  be- 
ginnt, der  Hollenpaß.  An  den  steilen  Felswänden  wuchern  Moos 
und  (Gesträuch,  auch  einzelne  Bäume.  Folgen  der  untere  und  der 
obere  Hirschsprungtunnel.  Gegenüber  auf  hoher  Felswand  ein 
hölzerner  Hirsch.  Die  Landstraße,  welche  mit  der  in  den  Fels 
gesprengten  und  auf  gewaltigen  Stützmauern  hinlaufenden  Bahn 
und  dem  rauschenden  Hollenbach  den  Raum  teilt,  wurde  von  der 
österreichischen  Regierung  angelegt,  als  die  Erzherzogin  Marie 
Antoinette,  Ludwig's  XVI.  Braut,  im  J.  1770  ihre  Fahrt  nach 
Frankreich  antrat.  Durch  denselben  Engpaß  bewerkstelligte  Morean 
im  Oktober  1796  seinen  berühmten  Rückzug. 

Das  Thal  erweitert  sich  etwas.  —  iS)Lm  Hirschsprung  (bb^m ; 
4  Min.  oberhalb  der  Station  führt  ein  neuer  Fußweg  r.  ab,  und 
durch  das  LauHbrunnenddbel  bergan  in  IV4  St.  zu  dem  schönen 
Aussichtspunkt  Nessellache,  1040m,  vgl.  oben).  Die  Bahn  erreicht 
hier  die  Thalsohle  wieder  und  geht  nun  zur  Überwindung  der 
weiteren  starken  Steigung  (bis  6,5%;  Rigibahn  bis  25%),  ohne 
daB  die  Reisenden  umzusteigen  hätten,  auf  einer  Strecke  von 
7,15km  zum  Zahnradsystem  über.  Folgt  ein  203m  langer  Tunnel, 
welcher  im  Bogen  den  Kehre  genannten  Felsvorsprung  durch- 
bricht. —  21km  Posthalde  (657m),  mit  dem  guten  Gasth,  %.  Adler^  in 
freundlicher  Umgebung.  (Auf  den  Feldberg  s.  S.  118.)  Weiter 
hoch  über  der  LandstraBe  am  Felsen  entlang. 

22km  Höllsteig  (740m),  Station  für  das  an  der  Landstraße 
gelegene  altbekannte  *Gasth.  %.  Sternen  (715m ;  mit  großen  Neben- 
gebäuden, Z.  1.80,  F.  80  Pf.,  M.  2.50,  Pens.  6  JC ;  auch  Bäder),  guter 
Stützpunkt  zu  Ausflügen  im  Höllenthal  und  auf  den  Feldberg 
(S.  118),  die  der  Wirt,  Faller,  durch  Wogweiser  angedeutet  hat. 
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Dem  Pensionihaaf  des  Sternen  gegenüber  durch  das  Pottgebäude 
hindurch  geht  es  in  die  wilde  *Jiavenna*ehluc?it^  in  der  ein  dem  Stemenwirt 
gehöriger  Fußweg  aufwärts  führt  j  schöner  Wasserfall.  Oben  erreicht  man 
über  den  Aussichtspunkt  „Schana''  die  Landstraße  wieder,  auf  der  man 
surückkehrt  (im  ganten  1  kl.  Stunde)  oder  bis  Hinterzarten  weiterwandert 
(im  ganzen  II/2  St.).  —  Auch  kann  man  yom  Sternen  lü  Min.  der  Straße 
folgen*,  hinter  der  Brücke,  wo  die  Straße  scharf  nach  1.  biegt,  geht  ein 
Fahrweg  r.  in  das  schöne  Löfdthal,  in  welchem  sich  die  Eisenbahn  aufwärts 
sieht  •,  auf  ihm  erreicht  man  in  1/2  St.  die  ersten  Häuser  von  Hinterzarten 
(s.  unten). 

Die  Eisenbahn  überschreitet  mittels  eines  144m  langen,  anf 
drei  36m  hohen  Steinpfeilern  rahenden  eisernen  Viadukts  die 
Bavennaschluchtf  in  welche  man  1.  einen  kurzen  ßiick  hat,  während 
die  Landstraße  in  vielen  Windungen  den  HÖÜsteig  hinanffihrt. 
Oleich  jenseit  des  Viadukts  ein  kurzer  Tunnel.  Den  letzten  Blick 
ins  Hollenthal  schneidet  der  248m  lange  FinsUrranktunnel  ab, 
welcher  im  Bogen  in  das  Löffelthal  führt.  Durch  den  siebenten  und 
letzten,  aber  kurzen  Tunnel  erreicht  die  Bahn  die  mit  Gehöften 
übersäete  Hochebene  und  die  Station 

25km  Hintersfirten  (88öm),  wo  der  Zahnradbetrieb  aufhört, 
Pfarrdorf  mit  guten  Gasthäusern :  am  Bahnhof  H.,  tum  Bahnhof  und 
Best.  ^  Pens.  Schüler  j  4  Min.  von  da,  unweit  der  stattlichen  Kirche, 
der  Oatth,  %.  Adler  {V.  5  JC)\  10  Min.  n.w.  (unter  der  Bahn  hindurch) 
an  der  großen  Landstraße  das  Qasth.  %.  weißen  Bößle  (89Öm; 
P.  4  JC)f  2  Min.  vom  Tannenwald ;  im  Dorf  auch  Privatwohnungen. 
—  Der  Fahrweg  bei  der  Kirche  vorüber  geradeaus  führt  über 
Erlenbruck  nach  dem  Titisee  und  nach  Bärenthal  (vgl.  S.  118).  In 
Erlenbruck  auf  der  Hohe  (938m)  das  Oaath.  %.  Schwan,  zwischen 
Tannenwaldung  freundlich  gelegen. 

5  Min.  westl.  vom  Bößle  geht  von  der  HÖllenthalstraße  nördl.  ein  Fahr- 
weg ab,  auf  dem  man  über  Ödenbach  in  1  St.  das  Oatth.  z.  Löwen  (99öm) 
erreicht.  Hier  1.  in  V4  St.  nach^«t<nau  (Gasth.  z.  Kreuz),  mit  schön  ge- 
legener Kirche.  Bei  dieser  vorüber  in  I/2  St.  zum  Hochwart  (1122m),  wo 
eine  ehemalige  Schanze  und  Alpenaussicht.  —  Beim  Gasth.  z.  Löwen  r. 
erreicht  man  in  1  St.  die  Weißtannenhdhe  (1192m),  ebenfalls  mit  Alpen- 
aussicht. —  Vom  Löwen  zum  Thumer  (S.  116)  IV4  St. 

Von  Hinterzarten  auf  den  Feldberg  s.  S.  118. 

29km  Titisee  (858m ;  am  Bahnhof  *0a8th.  tum  Bären,  Z.  1  V2-2V2> 
M.  2V2,  A.  IV2,  P.  0V2-6V2  JC),  6  Min.  von  dem  gleichnamigen  See 
entfernt,  an  welchem  zwei  Gasthäuser  liegen :  *Schwar%wald-H.  (Z.  2, 
A.  1  Vj»  M.  2V2  •^,  F.  80  Pf.,  P.  572-7  JC)  und  einige  Min.  weiter 
das  ^Uasth.  %.  Titisee  (ähnliche  Preise),  beide  mit  Gartenanlagen  am 
See.  —  Der  Titisee  (850m)  ist  ein  ungefähr  2km  langes,  nicht  ganz 
1km  breites,  39m  tiefes  Wasserbecken,  das  von  dem  aus  dem  Feld- 
see (S.  119)  kommenden  Seebach  und  andern  Zuflüssen  gespeist 
wird  und  thalwärts  die  Outach  entsendet.  Die  umgebenden  Hohen 
sind  zum  Teil  mit  Wald  bedeckt. 

2  Min.  Östl.  vom  Gasth.  z.  Titisee  zeigt  1.  ein  Wegweiser  den  Fußweg 
nach  Saig  (V2  St-).  Der  Fahrweg  führt  weit  um  (Binsp.  4,  Zweisp.  6  .JC). 
Das  Pfarrdorf  Baig  (990m  ^  •Ga*th.  t.  Octi»^  mit  Bädern,  Pens.  5  .>^)  ist  eine 
beliebte  Sommerfrische.  Von  dem  Fußweg  zweigen  bei  der  ersten  Biegung 
ein  Pfad  und  auf  der  Höhe  vor  Saig  andere  Pfade  1.  zum  HochßrwMt^^iiSi 
von  Titisee  1  St.,  von  Saig  V2  St.). 
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Die  S.  120gGii.LeDKkircher  Landstraße  (auch  nach  Schlnehsee,  St.BIasien) 
bietet  einen  angenehmen  Spaziergang.  An  der  ersten  großen  Kehre  (.965m)) 
3km  vom  Bahnhof,  c.  35  Min.  vom  Gasthaus  xum  Titisee,  iseigt  r.  am  Banm 
ein  Wegweiser  einen  „Fußweg  auf  den  Feldberg**.  Derselbe  mündet 
nach  c.  IV4  St.  beim  Adler  in  Bären thal  (S.  119). 

Auf  den  Feldbtrg  s.  8. 119;  jeden  Vm.  Post;  Zweisp.  18^,  über  Menzen- 
schwand-St.  Blasien  zurück  83^.  —  Zweisp.  nach  SeMuchsee  14,  Einsp. 
9^:  nach  St.  Blasien  Einsp.  22—25^;  nach  TocUnau2i^  Donauetehingen  *^^ 
Albbruck  44,  Triberg  44  ^. 

Weiterhin  überschreitet  die  Eisenbahn  die  Gntach  nnd  umzieht 
die  Yorhöhen  des  Hochfirst  (liOOm),  dessen  Gipfel  ein  Anssichts- 
torm  krönt.  Links,  auf  der  Landstraße,  4km  von  Titisee,  2km  von 
Neustadt,  mündet  das  Langenordnaeher  Thal,  in  welchem  man 
aufwärts  in  1^/4  St.  nach  Waldau  wandern  kann  (S.  112). 

35km  Keustadt  (805m;  Gasth.:  Adler  oder  Post;  Krone,  Lowe, 
Bär  u.  a.J,  alte  Stadt  von  2600  gewerbfleißigen  Einwohnern,  mit 
bedeutender  Uhrenindustrie,  Gerbereien,  Goldstickerei  u.  dgl. 
Hübsche  Spaziergänge:  auf  den  Hochflrst  (s.  oben;  IV2  ^^Ot  ^^^h 
dem  Lorenhof ^  ^/^  St. :  über  Rndenherg  nach  der  beliebten  Sommer- 
frische Friedenweiler  (904m;  IV2  St.),  der  Fahrweg  folgt  der  Straße 
nach  Ldiflngen  und  wendet  sich  nach  1  St.  von  dieser  1.  ab. 

Post  im  Sommer  Smal  (sonst  2mal)  täglich  über  Eisenbach  nach  Hammer- 
eiienbach  (8.  108;  16km  in  2  St.). 


Wer  aus  dem  Hollenthal  auf  den  F  e  1  d  b  e  r  g  will,  kann  vom  Adler 
(Stat.  Posthalde,  S.  116),  vom  Sternen  (Stat.  Höllsteig,  S.  116),  von 
Hinterzarten  (S.  1 17),  oder,  was  am  meisten  zu  empfehlen,  vom  Titi- 
see  aasgehen.     Überall  Wegweiser. 

Vom  Gasth.  cum  Adler  (Posthalde)  auf  den  Feldberg  (31/4St.)  führt 
ein  Fußweg,  anfangs  ziemlich  steil  bergan,  mit  Blick  auf  den  Ravenna- 
viadukt,  in  40  Min.  zu  den  westl.  Höfen  von  Albersbach  (1.  Weg  nach  dem 
Fiirsatc,  s.  unten),  weiter  über  die  EatpeUäge  in  1/2  St.  zur  LoehrüUe  (llö3ro), 
wo  man  einen  breiten  Fahrweg  erreicht,  und  auf  diesem  in  8/4  8t.  nach  den 
Bauernhöfen  Ättf  dem  Rinken  (llö9m).  Hier  teilt  sich  der  Fahrweg:  großer 
Wegweiser.  Auf  dem  1.  Wegearm  und  bald  darauf  auf  einem  Fußweg  r. 
steigt  man  über  die  BaMtenweger  ViehhüUe  in  II/2  St.  cum  Turm  auf  dem 
„Höchsten"  (S.  119)  \  etwas  weiter  ebenfalls  r.  ab  der  sog.  „Felsenweg**, 
der  über  dem  Feldsee  hin  in  tV4  St.  zum  Feldberger  Hof  führt. 

Vom  Sternen  (Höllsteig)  zum  Feldberg,  88/481.,  kann  man  sowohl 
auf  dem  Fußweg,  welchen  der  am  Hause  angebrachte  Wegweiser  anzeigt, 
bergan  steigen,  wie  auch  noch  10  Hin.  der  Landstraße  folgen  und  sich  dann 
bei  dem  Wegweiser  „über  Bisten,  Fürsatz,  Feldsee  zum  Feldberger  Hof** 
r.  bergan  wenden.  Steil  bergan  durch  Wald.  Nach  c.  40  Hin.  erreicht  man 
beim  Bitten  (936m)  den  von  Hinterzarten  kommenden  Fahrweg,  welchem 
man  nun  folgt,  eine  große  Kehre  desselben  alleafalls  auf  Fußpfaden  ab* 
schneidend.  1  St.  Fürsatz  (1120m),  wo  sich  der  Weg  teilt:  r.  nach  ^Lochrütte- 
Rinken-Feldberg*  (s.  oben),  1.  nach  „Rufen-Rinken-Zastler**.  Wir  folgen 
letzterer  Richtung,  ziemlich  eben  geradeaus.  8/4  St.  Jtttfenhütte  (1081m),  wo 
ein  großer  Wegweiser  die  Richtungen  nach  allen  Seiten  angiebt.  Wir  schlagen 
den  1.  (geradeaus)  abgehenden  Fußpfad  ein  und  erreichen  nach  25  Min., 
zuletzt  auf  großen  Steinen  den  Seebach  überschreitend,  den  Feldsee  (S.  119). 
Von  da  zum  Gasthaus  V2-V4  St. 

Von  Hinterzarten  auf  den  Feldberg  kann  man  sowohl  beim  Austritt 
aus  dem  Bahnhof  die  Landstraße  r.  nnd  nach  einigen  Minuten  den  geradeaus 
weitergehenden  Fahrweg  nehmen  (Wegweiser :  880m  „Albersbach,  Feldberg*), 
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«m  beim  Bisteu  (V2  S^*)  ^^^  oben  »ngedeuteten  Wege  tn  folgen,  —  wie 
auch  den  Fahrweg  über  Erlenbruck  (8.  117);  6  Min.  weiter  r.  Wegweiter 
«Waldweg  nach  Bärenthal  und  Peldberg**:  s.  unten. 

Der  gute  Fahrweg  Tom  Titisee  zum  Feldberg  (BVa  St. ;  Wagen 
und  Post  8.  S.  118)  zweigt  kurz  vor  dem  Schwarzwaldhotel  von 
der  TOm  Bahnhof  kommenden  Landstraße  aüdwestl.  ab.  Nach  25  Min. 
ist  man  auf  demselben  in  der  Höhe  des  oberen  Seeendes  angelangt. 
V4  >^t.  weiter  mündet  r.  der  Ton  Hinterzarten  fiber  Erlenbruck 
kommende  Fahrweg  (S.  117)  und  abermals  V4  St.  weiter  der  oben 
gen.  „Waldweg  von  Erlenbruck''.  Jenseit  einer  Sägemühle  fiber  den 
Seehach  und  stets  dem  Fahrweg  folgend,  von  dem  nach  12  Min.  r. 
ein  neuer  Privatfahrweg  zum  Feldsee  abzweigt,  bergan  durch  Wald 
und  zwischen  den  Häusern  von  Bärenthal  hindurch  zum  Adler- 
wirühaus  (970m),  kaum  IVs  St.  TOm  Bahnhof  Titisee. 

ö  Min.  Yom  AdlerwirtBhans  geht  1.  ein  FnJSweg  ab,  der  in  IVs  St.  sum 
sog.  .Zweiseenblick*  auf  der  Bärhaldt  (1320ni)  nnd  Ton  da  in  1  St.  tum 
Feldbergerhof  führt. 

Die  Hauptstraße  führt  Tom  Adler  geradeaus  weiter  über  Neu'  und 
AUgla$hüUe  nach  Schluehsee  (3  St.;  S.  121). 

Wir  folgen  dem  r.  abzweigenden  Fahrweg  auf  den  Feldberg, 
der  fortwährend  steigt,  eine  Zeit  lang  noch  den  Blick  in  das  Bären- 
thal und  auf  den  Titisee  gestattet,  dann  aber  in  prachtvollen 
fürstl.  Fürstenberg'schen  Tannenhochwald  tritt.  Etwa  1  St.  oberhalb 
des  Adlers  verläßt  der  Fahrweg  den  Wald  und  erreicht  in  8/4  St., 
an  der  Mentenachwander  Viehhütte  (1262m;  c.  7  Min.  unterhalb  das 
einfache  Gasth.  „zur  Jägermatte'')  vorüber,  das  Gasthaus  *Feldberger 
Ho/' (1279m;  120  Betten,  Z.  1 1/2-2.^,  F.  80  Pf.,  M.  2V2  ^,  P. 
5V2~6v^;  Post-  u.  Telephonverbindung). 

Vom  Gasthof  zum  Gipfel  gebraucht  man  1-1  Vi  St.  Zwei  Wege : 
der  ältere  führt  bei  der  Aussichtsbank  auf  dem  SeebuckC^b-SO  Min. ; 
1437m)  vorüber;  der  neue  Fußweg  führt  r.von  Seebuck  am  Abhang 
hin.  Tief  unten  in  einem  flchtenbewachaenen  Kessel,  an  welchem 
Wasserfälle  hinabstürzen,  erblickt  man  den  kleinen  schwarzen  Feld- 
$ee  (1113m;  vom  Gasthaus  auf  bequemem  Zickzackwege  in  25  Min. 
zu  erreichen,  hinauf  35-45  Min.),  dann  das  ganze  vom  Seebach 
dnrchflossene  Bärenthal  mit  seinen  zahlreichen  Hütten,  im  Hinter- 
grund den  westl.  Teil  des  Titisees ;  im  S.  bei  klarem  Wetter  einen 
Teil  der  Alpenkette. 

Der  Feldberg  (1495m)  ist  nach  den  Gipfeln  des  Riesengebirges, 
von  denen  die  Schneekoppe  1603,  zwei  andere  1560  und  1509m 
erreichen,  die  höchste  Erhebung  der  deutschen  Mittelgebirge,  306m 
niedriger  als  Rigikulm.  Seine  kahle  über  1  St.  in  die  Länge  gezogene 
Hochfläche  dient  als  Viehweide.  Den  Gipfel,  das  „Höchste"  genannt, 
krönt  der  Friedrich- Luisen-Turm  (20 Pf.).  —  Va  St.  södl.  unter  dem 
Gipfel  die  Viehhütten  Todtnauer  Hütte  (1321m;  mit  demFeldberger 
Hof  durch  einen  neuen  Fußweg  verbunden)  nnd  8t.  Wilhelmer  Hütte 
Cl378m),  in  beiden  Erfrischungen,  auch  Nachtlager.    JO^Vi: 
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Von  Oberried  (S.  115)  durch  das  St.  Wilhelmsthal  auf  den 
Feldberg.  Man  folgt  1  St.  der  Todtnauer  Landstraße,  bis  1.  ein  Weg- 
weiser in  das  durch  hübsche  Wald-  und  Felspartien  ausgezeichnete  Üt. 
Wilhelmsthal  seigt.  Der  Fahrweg  überschreitet  4mal  den  Bach ;  hinter  der 
letzten  (2  St.)  Brücke,  auf  dem  r.  Ufer  das  bescheidene  Whs.  cum  Napf,  w^o 
der  Fahrweg  endet.  Nun  1.  auf  dem  Waldweg  weiter;  12  Min.  1.  berg&n, 
anfangs  mäßig,  dann  steil  in  Windungen;  S/^  St.  am  Ausgang  des  Waldes  1. 
bergan  nach  der  (35  Min.)  St.  Wilkelmer  JJütte  (S.  119),  V2St.  unter  dem  Turm. 
VonOberried(S.  115)  durch  das  Zastlerthal  aufdenFeldber^. 
Bei  Oberried  kann  man  auch  direkt  von  der  Straße  abbiegen  und  durch  d&s 
enge  und  wilde  Zastlerthal  gehen.  Der  Weg  trifft  nach  23/4  St.  Auf  dem  flinken 
mit  dem  S.  118  beschriebenen  zusammen. 

Von  Todtnau  (S.  126)  auf  den  Feldberg  folgt  man  dem  Fahrweg 
zum  Titisee  im  Wiesenthal  aufwärts  über  die  Häusergruppen  Brandenberg 
und  (IV2  St.)  FäM  (851m ;  Gasth.  z.  Adler) ,  Yon  wo  1.  ein  Fußweg  über 
die  Wiese  zu  der  großen  Straßenkebre  hinansteigt,  mittels  welcher  die 
Straße  am  Luderberg  hin  zur  Paßhöhe  des  Zeiger  sich  hinanzieht  (1234iii, 
Wasserscheide  zwischen  Wiesen-  und  Albthal).  Von  der  westl.  Ecke  der 
erwähnten  Straßenkebre  geht  abermals  1.  ein  Fußweg  ab,  welcher  bei  der 
oben  genannten  Tddtnauer  Hütte  (il/2  St.  von  Fahl)  vorbei  zum  (V2  ^^-^ 
Turm  auf  dem  Höchsten  führt.  Auf  der  Paßhöhe  des  Zeiger  zweigt  1. 
von  der  Straße  ein  Fußweg  nach  dem  Feldberger  Hof  ab,  r.  der  unten 
gen.Pfad  nach  dem Herzogenhorn.  —  DerWeg  von  Todtnau bergiS.  127) 
auf  den  Feldberg  (3  St.)  trifft  bei  der  Todtnauer  Hütte  mit  dem  eben  er- 
wähnten zusammen.  —  Vom  Kotschrei  (S.  115)  zum  Feldberg  21/2  St., 
überall  Wegweiser. 

Von  Menzenschwand  (S.  130)  auf  den  Feldberg,  2  St.  Der 
Weg  ist  leicht  zu  finden.  Er  führt  beständig  dem  Lauf  der  Alb  entgegen, 
mehrmals  über  diese,  endlich  am  linken  Ufer  weiter. 

Von  St.  Blasien  (S.  130)  auf  den  Feldberg:  entweder  auf  dem 
Fahrweg  über  Menzenschwand  (Wagen  25^)  oder  nach  folgenden  Angaben. 
20 Min.  oberhalb  St.  Blasien  zweigt  von  der  im  Albthal  aufwärts  führenden 
Landstraße  r.  bergan  ein  Weg  ab,  auf  welchem  man,  den  Bötzberg  hinan, 
in  11/4  St.  Muehenland  (1071m)  und  c.  20.  Min.  weiter  das  KrvmmenkreuM 
(1150m)  erreicht.  Jenseit  desselben  ist  eine  Wegpteilung,  wo  es  r.  nach 
üttfo  und  Aha,  1.  in  gleicher  Höhe  zum  (IV2-2  St.)  Aütemer  Kreux  geht.  Von 
hier  an  der  Westseite  des  Berges  und  an  AerBärhald«  hinauf  zur  Bärenthal- 
Straße  in  I8/4  St.  oder,  mit  dem  Umweg  über  den  ZweiteefMiek  oder  lAMterger 
Höhe  in  21/4  St.,  zum  Feldberger  Hof. 

Von  Schluchsee  (S.  121)  auf  den  Feldberg:  Fahrstraße  über 
Unter-  und  Oberaha  und  AÜglashütte^  welche  sich  am  Whs.  z.  Adler  in  Bären- 
thal  mit  der  S.  119  beschriebenen  Straße  vom  Titisee  vereinigt.  Fußgänger 
können  jenseit  Unteraha  (S.  121),  etwa  IV2  8t.  von  Schluchsee,  dem  Weg- 
weiser folgen,  der  r.  einen  Fußweg  zeigt. 

Vom  Feldberger  Hof  führt  ein  schöner  Weg  über  den  Zeiger  (s.  oben) 
in  1 1/2  8t.  südl.  auf  das  Henogenhom  (1417m).  Von  da  entweder  auf  neuem 
Wege  über  das<Spte«Aor»  (iSöOm)  in  lV2  8t.  nach  Menzenschwand  (8. 130)  oder 
steil  hinab  über  Bemauhof  (925m)  in  2V2  8t.  nach  Bernau  (8.  131),  oder  auf 
dem  Bergsattel  südl.  weiter  in  II/2  St.  zur  Wacht,  an  der  Straße  St.  Blasien- 
Geschwänd  (8.  130),  dann,  jedoch  nur  mit  Führer,  weiter  über  den  Blößling 
(S.  131),  den  Hohen  Zinken  (1242  m)  und  den  Hochkopf  (126öm)  nach  Todt- 
moos  (S.  129). 


Vom  Titisee  nach  Lenzkirch C9km),  Schluchsee (16km) 
und  St.  Blasien  (30km).  Die  mehrmals  tagl.  Ton  der  Post 
befahrene  Straße  beginnt  bald  Jenseit  des  Gasth.  z.  Titisee  (S.  117) 
zu  steigen  und  tritt  in  schonen  Tannenhochwald.  Jenseit  der 
ersten  Kehre  (965m;  S.  118),  beim  Rottnkreuz  (lOOSm),  c.  4km 
vom  Bahnhof  Titisee,  teilt  sich  die  Straße :  1.  filrer  MühUngen  nach 
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Le]ii]droh(810m;  Gasth.:  Adler  od.  Post,  gelobt;  Wilder  Mann), 
mit  bedeutender  Uhrenfabrikation.  Anden  1350  Einwohnerzählenden 
Hauptort,  auch  Oberlerukireh  genannt,  schließt  sich  das  halb  so  große 
Dwterlentkirck,  Hübsche  Waldspaziergange  am  Slockteberg,  zom 
Hoehsehirm  (V2  St.),  znr  Ruine  Alturach  (V4  St.), 

Lenskirch  ist  »nch  auf  der  v  on  Keustadt  (S.  118)  ausgebenden  Land- 
straße SU  erreichen  (11km,  Post  2inal  tägl.  in  U/s  St.),  welche  sich  nach 
8ehlnchsee(s.  unten \  9kni \  Post  Imal  tägl.  in  1 V2  St.)  /ortsetat,  während 
der  südöstl.  Straflenarm  sich  über  (16km)  Bonndorf  (847m ;  Qasth.:  Birsch), 
Städtchen  von  1500  Einw.,  einst  su  St.  Blasien  gehörig  (S.  130),  nach  der 
(14km)  EisenbahnsUtion  WHzen  (S.  133)  sieht:  Post  2mal  täglich.  —  Bonn- 
dorfist Ausgangspunkt  au  einem  Besuch  des  wilden  WutacfähaU.  1  St.  nördl. 
▼on  Bonndorf,  am  Wege  nach  Lörfingen,  liegt  am  Abhang  des  Wutachthals 
über  dem  r.  Ufer  des  Fltißcheus  das  1895  in  den  Besitz  einer  engl.  Gesell- 
schaft übergegangene  kleine  Bad  BoU  (620m),  mit  Mineralquelle,  in  wald- 
reicher Umgebung,  dabei  die  Burgruine  Tannegg.  Wagen  von  Neustadt  nach 
BoU  in  2  St.,  für  14  ^. 

Der  rechte  Straßenarm  führt  Tom  Rotenkreuz  über  Falkau  in 
IV4  St.  naeh  AltgUuhütte  (993m;  Gasth.:  L5we,  gelobt),  am  5.  Ab- 
hang der  Barhalde  (S.  119).  Dann  bergab  am  WindgfäUweiher 
▼oröber  Aber  (1  St.)  Unter  aha  (^Qasth, :  Sonne)  zum  (1  St.)  Schluchaee 
(904iii),  an  dessen  nördlichem  Ufer  er  dicht  entlang  führt.  Die 
Post  folgt  aber  I.  dem  alten  Weg,  ansteigend  zum  Pfarrdorf 

16km  Sehlnebsee  (951m;  Gasth.:  ^Stern,  Z.  Ton  2Ji  an,  P.  0.  Z. 
4Vs  -^ ;  Schiff,  gelobt),  kaum  10  Min.  von  dem  gleichnamigen  See 
entfernt,  vop  schöner  Tannenwald ang  umgeben.  Der  See,  ^/^  St.  lang 
und  10  Min.  breit,  ist  fischreich;  einige  Kähne  zum  Befahren  liegen 
am  IFfer.  Ebenda  eine  Badeanstalt  (das  Bad  80  Pf. ;  auch  warme 
Bader).   Am  unteren  Ende  des  Sees  das  Gasth.  Seebrugg  (910m). 

Der  Bochstau/m  (1084m)  oder  Wagnerabergt  südl.  Ton  Seebrugg,  ist  vom 
Sehwarswaldverein  bequem  sugänglich  gemacht.  —  Ebenso  bietet  der  Faulen- 
firtt,  von  Schluchsee  in  1  St.  anf  breitem  Fahrweg  durch  Wald  erreichbar, 
eine  gute  Aussicht  nach  den  Alpen  (vgl.  S.  131).  —  Man  kann  den  Ausflug 
in  folgender  Weise  ausdehnen:  an  der  Ostseite  des  Faulenflrst  hinab  nach 
Rothhau»  (8/4  St.),  einer  von  den  Abten  von  St.  Blasien  gegründeten  Brauerei, 
jetat  Domäne  (gegenüber  ein  Oasth.;  Alpenanssicht).  Bothhaus  liegt  an 
der  Landstraße  von  Seebrugg  nach  Bonndorf.  In  letsterer  Richtung  V2  Stunde 
weiter,  dann  auf  der  r.  abgehenden  neuen  Straße  in  das  waldige  ErUnhach- 
thalt  welches  nach  etwa  11/2  St.  in  das  Steinaehthal  mündet,  kurs  oberhalb 
dreier  Burgruinen,  der  sog.  Roggenbaeher  Schlösser.  Im  Steinachthal  auf- 
wärts tum  Steinabad  (72öm  \  Pens.  4-6  ^)  und  anf  der  Straße  aurück :  1 1/2  St. 
Rothhaus,  I8/4  St.  Schluchsee. 

Von  Schluchsee  nachThiengen,S4km,  Po8tlmaltKgl.inö8/4St., 
s.  S.  134.  Mit  Ausnahme  der  Strecke  durch  das  prächtige  Schlüchtthal  ist  der 
Weg  wenig  lohnend.  —  Von  Bothhaus  führt  eine  Straße  im  Mettmathal  ab- 
wärts, nach  c.  IV4  St.  r.  bergan  nach  Brtnden:  21/4  St.-,  von  da  über  Berau 
ins  SchlüchUhal  IVs  Sl. 

Vom  Dorf  Schluchsee  f&hrt  die  Straße  hinab  znr  neuen  Straße 
und  am  See  entlang  bis  Seebrugg  (s.  oben;  V2  S*0*  Hier  teilt 
sie  sich:  1.  über  Rothhaus  nach  Bonndorf  (s.  oben);  rechts  nach 
St.  Blasien.  Letzterer  Straßenarm  überschreitet  die  aus  dem  See 
kommende  Schwarsach  und  führt  durch  Tann enwald .  1 5  Min.  weiter 
«eigt  r.  ein  Wegweiser  über  BUuiwald  (Gasth.  z.  Sonne)  und  AUhiUte 
P»ch  St.  Blasien  (2  St.;  Vi  St.  kürzer  als  die  Straße,  aber  zum  Teil 
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schattenlos,  höchster  Punkt  des  Wegs  1115m).  ~  Die  Landstraße 
tritt  in  die  Schwarzhalde ,  ein  tiefes  wild  romantisches  Thal,  in 
welchem  sie  fast  bis  Häusern  (IV2  St.;  S.  131)  bleibt.  Jenseit  des 
Dorfes  teUt  sie  sich  (Tgl.  8. 1 31),  links  nach  (Vi  St.)  Hoehensehwand, 
rechts  in  »/^  Sjt.  nach 

30km  8i,  Blasien  (S.  130). 

i.   Badenweiler  und  leine  Umgebung. 

Ankunft.  Am  Bahnhof  in  M  ä  1  Ih  e  i  m  (S.  91)  stehen,  bis  zur  Eröfftaung 
der  im  Bau  befindlichen  Bahn,  ein  Fostomnibus  (90  Pf.,  Koffer  40-60  Pf.), 
sowie  mehrere  Hotelomnibus  (1  j€)  und  Wagen  (4.10  bis  5.50  einschl.  Trinkg., 
KoiTer  40-60  Pf.)  bereit,  die  den  Weg  nach  Badenweiler  in  il/2  St.  (surÜQk 
IV4  St.)  zurücklegen.  Zu  Fuß  auf  schönem  Waldweg  an  der  Brauerei  Yor- 
über,  gebraucht  man  IV4-IV2  St.  \  auch  in  Niederweiler  r.  ein  näherer  Weg. 

Badenweiler.  Gasthöfk:  *Römerbad,  mit  hübschem  Nebengebäude, 
150  Betten,  Z.  von  H/a  ^  an,  L.  40,  B.  50  Pf.,  F.  1,  M.  3,  P.  7-10  Jt\ 
*Sommer  z.  Karlsruher  Hof  (gleiche  Besitzer  wie  Zähringer  Hof  in 
Freiburg),  Z.  L.  2-4.^,  B.  50  Pf.,  F.  1  ^  10,  M.3w^,  P.Mai,  Okt.  Tl/i-S,  Juni, 
Sept.  8-8V2.  Juli,  Aug.  8-9  w^.  —  Meißbarger,  gelobt,  P.  41/2-6^,  mit 
Restaur.,  bayr.  Bier  vom  Faß.  —  Sonne,  einfach;  Levy,  israelitisch.  -^ 
Pensionen:  *S  au  p  e  (auch  für  Durchreisende),  mit  Garten,  P.  mitZ.  6-7V2«^« 
Engler,  Hügler,  Schinder,  Trautwein,  Haus  Bürck  und  andere. 
—  Restaub.,  außer  den  Gasth.:  Kurhau  s.  —  Pbivatwohnunoen,  über  500 
Zimmer,  6-25  ^  wöchentl.,  einige  Häuser  mit  Pension. 

Billiger  sind  die  Häuser  in  Oberweüer(S.  123):  «Pens.Venedey  („Rast- 
n.Pflegehaus**),  Wilder  Mann,  beidemit  Bädern, Blume;Hasenburg, 
Bierbrauerei.—  In  Niederweiler (S.123) :  L  ö  w  e,  einfach.—  Haus  Baden  s.S.i24. 

Kurtaxe  m  Baden wbilek:  2  ^  die  Woche,  QO*Jt  die  Saison  \  Tageskarte 
50  Pf.  —  Bader:  Im  Marmorbad  1  ^  50,  12  Karten  15 .Ä,  im  Freibad  1  w^, 
12  Karten  8-10.^.  Badezeit:  6-9 Uhr  Herren  im  Freibad,  Damen  im  Martaor- 
bad,  9-12  Uhr  umgekehrt. 

Waoentaxe  in  Badenweiler:  1  St.  3  «^  50,  jede  weitere  Stunde  2  «^  50, 
nebst  40  Pf.  Trkg.  die  Stunde.  Auf  den  Blauen:  Einsp.  9.80,  Zweisp.  flir 
2-3Pers.  14,  für  4-5  Pers.  19  w^,  Trkg.  1.50;  nach  Bürgein:  7.40,  Zweisp. 
10.50  od.  12^,  Trkg.  1  JtC-,  nach  Kandern:  8.40,  Zweisp.  12  ^,  Trkg.  1  ^ 
u.  8.  w.  —  Eseltaxb  :  zum  Bahnhof  2 w^,  Blauen  3.75;  Belchen  Sj€*^  Sophien- 
ruhe 70  Pf. ;  1/2  Tag  2.75,  1  Tag  5.15,  u.  s.  w.    Pferd  überall  l/ö  mehr. 

BadenweiUr  (427m  ü.  M.,  208m  &.  Rhein),  Marktflecken  mit 
600  ev.  Einwohnern,  liegt  auf  einem  Vorsprung  des  Blauen,  mit 
freiem  Blick  über  die  Rheinebene  bis  zu  den  Vogesen.  Die  c.  21*  C. 
warmen  Quellen,  fast  ohne  Beimischung,  waren  schon  den  Römern  be- 
kannt. Doch  verdankt  Badenweiler  seinen  Aufschwung  in  neuerer 
Zeit  wohl  mehr  seiner  gesunden  Luft,  seiner  schönen  Lage  und  der 
hier  ausgedehnte  Anwendung  findenden  Molkenkur  Qahrlich  fiber 
4000  Kurgäste).  Der  zu  Anfang  des  xviii.  Jahrb.  erbaute  Amtshof 
ist  jetzt  als  erbgroßhertogl  Schloß  eingerichtet,  mit  schönem  Garten. 

Der  Yerelnigungspunkt  der  Gesellschaft  ist  das  18ö3  nach  Eisen- 
lohr's  Plänen  in  Holzarchitektur  erbaute  Kurhaus,  mit  Konzert-  u. 
Ballsaal,  Damensalon,  Restaurant,  Caf^  u.  Lesekabinett.  Kurmusik 
6-8  Morg.,  3-5  Nachm. 

An  das  Kurhaus  grenzt  ein  schattiger  Park,  mit  vielen  Ruhe- 
bänken und  einer  bedeckten  Wandelbahn  (Trinkhalle);  Marmor- 
hoste  des  Großherzogs  Friedriehy   von  Moest.    Den  Hiigel  krSneft 
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die  Trümmer  des  1688  vou  den  Franzose»  zerstörten  Bchloiiei 
(457m),  eines  ursprünglich  römischen,  zum  Schutz  der  Bäder  er- 
bauten Kastells,  vom  xi.  Jahrhundert  an  im  Besitz  der  Herzoge  von 
Zähringen.  Alte  Epheustämme  von  seltener  Schönheit  und  Stärke 
umziehen  das  Gemäuer.     Aussicht  vortrefflich. 

Östl.  unterhalb  des  Kurhauses  erhebt  sich  das  Badegeb&ude, 
1874  von  Oberbaurat  Ltonhard  im  Renaissancestil  aufgeführt,  mit 
Säulenvorhalle.  Das  Innere  hat  Ähnlichkeit  mit  altrömischen  An- 
lagen ;  sämtliclie  Räume  sind  überwölbt  und  mit  Oberlicht  versehen. 
Der  Hanptraum  enthält  das  Marmorbad,  an  welches  sich  das  offene 
Freibad  anschließt.  Besichtigung  für  Nichtbadende  12-1,  So.  12-4 
Uhr  20  Pf.,  zu  andern  Zeiten  50  Pf. 

Von  Interesse  sind  die  im  Kurpark  1784  entdeckten,  zum  Schutz 
mit  einem  Dach  versehenen  *röiiii8chen  Bäder  (Schlüssel  beim 
Gärtner  in  dem  Treibhaus  westl.  vom  Kursaal,  40  Pf.).  Sie  gehören 
zu  den  besterhaltenen  derartigen  Anlagen  diesseit  der  Alpen.  Die 
ganze  Länge  der  Bader,  welche  zu  einem  einzigen  Gebäude  ver- 
einigt waren,  beträgt  70m,  die  Breite  an  den  Knden  20,4,  ^<^  ^^^ 
Mitte  25m,  Ring-  und  Zwischenmauern,  Fußböden,  Treppen,  Marmor- 
platten sind  noch  wohl  erhalten.  Der  Bau  zerfällt  in  zwei,  fast 
genau  sich  entsprechende  Hälften,  von  denen  der  westliche,  etwas 
größere  Teil  für  Mätiner,  der  östlich«  für  Frauen  bestimmt  war. 
Auf  beiden  Seiten  tritt  man  zunächst  in  je  einen  großen,  zur 
Promenade  und  zu  gymnastischen  Übungen-  dienenden  Yorhof 
(atriumj;  von  hier  gelangt  man  durch  einen  Gang,  an  welchen 
südl.  das  Ankleidezimmer  (apodyierium),  nördl.  das  Dampf-  oder 
Schwitzbad  (ealdarium)  stößt,  auf  jeder  Seite  in  ein  kaltes  Bad 
(frigidarium)t  jedes  10,3m  1.,  6,6in  br.;  dann  in  die  beiden  lauen 
Bäder  (tepidariajy  7,5m  1.,  8,7m  br.;  andere  kleinere  Räume  dienten 
als  Salbzimmer  (unctoria)  u.  s.  w.  Die  Erbauung  des  Bades  fallt 
wahrscheinlich  in  das  u.  Jahrhundert  nach  Chr. 

In  dem  vom  Klemmbach  durchflossenen  Thal  nördl.  von  Baden- 
weiler, durch  welches  die  Straße  von  MÜUheim  herauf  kommt, 
liegen  die  Ortschaften  Niederweiler  (295m)  und  Oberweiler 
(342m;  Gasthöfe  s.  S.  122),  beide  ebenfalls  vielfach  zu  längerem 
Aufenthalt  gewählt,  letzteres  namentlich  im  Früh-  und  Spätjahr 
milder  und  mehr  als  Baden weiler  vor  rauhen  "Winden  geschützt, 
auch  ruhiger  als  dieses.  Noch  weiter  thalaufwärts,  von  der  Müll- 
heimer  Straße  nicht  berührt,  Bchwelghof  (427m ;  Gasth. :  SonriCj 
gut),  von  Baden  weiler  aus  viel  besucht,  3/^  St. 

1  8t.  n.ö.  von  Oberweiler,  8/4  St.  n.  w.  von  Schweighof  liegt  Ruine  Neuen- 
felsibd'im)^  mit  Aussicht  auf  Badenweiler,  Schwarzwald  u.  Rheinebene.  — 
1  St.  n.ö.  von  Schweighof  der  ebenfalls  aussichtreiche  Brudermatifelsen^ 
11/2  St.  n.ö.  von  Schweighof  Bad  Sulzburg  iß.  91):  überall  Wegweiser. 

Badenweiler  bietet  prachtvolle  Wald  Spaziergänge,  die  mit 
Wegemarken  zur  Terrainknr  bezeichnet  sind. 

Am  Römerbad  r.  durch  den  allezeit  offenen  schattigen  Schloßgarten 
(5  Min.)  zur  Waldecke  an  der  Kanderer  Straße  5  dort  1.  (Wegweiser)  i^ 
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den  Wald  bergan  zur  Sophienruhe:  2  Hin.  Kreuzweg,  geradeaus  bergan, 
7  Hin.  Bondell,  hier  links  \  7  Hin.  weiter  nicht  c»,  sondern  1.,  dann  wieder 
1.  etwas  bergab,  3  Hin.  Sophienrohe ,  ein  freier  Kaum  am  Saum  des 
Waldes,  mit  malerischer  Aussicht  auf  Badenweiler,  das  Schloß,  die  um* 
gebenden  Berge  und  die  Bheinebene. 

Auf  dem  gut  gepflegten  breiten  Beitwege,  der  in  der  Nähe  der  Sopbien- 
ruhe  (2  Hin.  auf  dem  bisherigen  Wege  zurück ,  dann  1.)  in  langsamer 
Steigupg  stets  im  Walde  weiter  führt,  gelangt  man  nach  5  Hin.  über  die 
Straße  nach  dem  Blauen  und  13  Hin.  später  zum  Alten  Kann,  einer  mit 
Brücken  und  Treppen  zugänglich  gemachten  Pelspartie,  etwa  fiOm  höher 
als  die  Sophientuhe,  mit  ähnlicher  Aussicht,  besonders  dureh  den  waldigen 
Vordergrund  schön.  Noch  freier  ist  die  Aussicht,  auch  auf  Badenweiler 
selbst,  von  dem  mehr  s.  vorspringenden  Felsen,  wohin  r.  an  der  Hütte 
vorüber  ein  Pfad  in  ziemlich  gleicher  Höhe  führt. 

Den  Bückweg  nach  Badenweiler  kann  man  sowohl  über  den  Schubei^s* 
felsen,  wie  über  Haus  Baden  nehmen.  Nach  dem  Sehubergsfelun^  ebenfalU 
einem  Aussichtspunkt,  gelangt  man  auf  dem  bei  der  Hütte  nördl.  sanft 
bergan  steigenden  Wege  in  10  Hin.;  von  da  weiter,  die  Chaussee  nach  dem 
Blauen  überschreitend,  durch  das  enge  tannenbewachsene  VogelbacMhal.  — 
Vom  Alten  Hann  über  die  Brücke  in  Windungen  stets  bergab  in  15  Hin. 
zum  Haus  Baden  (b2im\  •Bot.-PenHon,  bei  längerem  Aufenthalt  5-7«^  tägl.), 
mit  hübschen  Anlagen  und  weiter  Aussicht,  20  Hin.  südl.  von  Badenweiler, 
wohin  ein  Fahrweg  führt  (zu  Wagen  vom  Bhf.  Hüllheim  1  St.). 

Auch  nach  VOguheim  (276m;  Gasth.  z.  Ochs),  einem  Dorf  am  Abhang 
des  Oebirges,  zwischen  Hüllheim  und  Auggen  (S.  91),  wohin  von  Baden- 
weiler ein  schattiger  Weg  führt  (IV2  St.),  werden  oft  Ausflüge  gemacht. 

Von  Badeaweiler  nach  Bürgein  (2V4  St)  folge  min  der 
Kanderer  Landstraße.  Va  St.  Sehringen;  10  Min.  weiter  zweigt  r.  ein 
Weg  ab  nach  der  „Alpenanslcht^  am  S&dabhaug  des  Hömle,  wo 
man  bei  klarem  Wetter  die  Berner  Alpen  erblickt. 

Schloß  Borgeln  (667m;  gutes  Gasth.),  2  St.  östl.  von  SUt. 
Schliengen  (S.  91))  ist  eine  im  xn.  Jahrh.  gegründete  ehemalige 
Propstei  der  Abtei  St.  Blasien  (S.  130),  deren  Wappen,  den  Hirsch, 
die  Wetterfaline  noch  zeigt.  Das  Gebaade  ist  von  1762,  mit  Bildern 
„fantores''  von  St.  Blasien,  Stuckornament,  a.  s.  w.  Die  Kirche 
dient  dem  kath.  Gottesdienst;  nebenan  wohnt  der  Geistliche.  Bürgeln 
bietet  eine  überraschend  schöne  Aussicht,  ähnlich  der  vom  Blauen, 
an  dessen  südl.  Fuß  es  liegt,  nur  nicht  so  umfassend. 

Land  und  Wasser  überal. 


Z'Bürglen  uf  der  Höh! 

Seba. 


Z'Bürglen  uf  der  Höh, 
Nei,  was  eha  me  seh ! 
O,  wie  wechsle  Berg  und  Thal, 
Von  Bürgeln  auf  den  Blauen,  2-3  St.,  führt  ein  bequemer  Fahr> 
weg,  dessen  Krümmungen  Fußgänger  abschneiden  können.   Wegweiser. 

Der  *Blauen  (1 167m),  von  den  höheren  Schwarzwaldbergen  der 
nächste  am  Rhein,  ist  von  Badenweiler  bequem  in  2Vt  Sf.  zu  er- 
steigen. Die  breite  Fahrstraße,  die  unmittelbar  hinter  Badenweiler 
links  von  der  Kanderer  Straße  abzweigt,  ist  nicht  zu  verfehlen. 
Vi  St  unter  dem  Gipfel  ist  eine  Quelle  mit  vortrefflichem  Wasser, 
zu  der  ein  Wegweiser  an  der  Straße  zeigt.  Anscheinend  abkür- 
zende Wege  muß  man  meiden.  Auf  dem  Gipfel  ein  geräumiges  gutes 
Oasihaiu  (auch  Pension ;  Luftkurort)  und  ein  Holzturm  mit  freier 
Aussicht  auf  die  Alpen  vom  Glämisch  bis  zum  Matterhorn  und 
MonthUnc,  Jura,  Rheiuebeue,  Yogesen  nnd  den  Schwa 
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5  Min.  Tom  OMthaua  zeigt  an  der  Fahratraße  ein  Wegweiser  nach 
dem  Belchen:  schöne  "Höhen-  und  Waldwanderung  von  41/2  St.,  den 
Wegweisern  nach,  über  die  Bergsättel  Egerten  (926m ;  V4  St.)  und  StühU 
(lOäOm*,  1  8t.),  wo  Schutzhütten  stehen,  dann  über  den  SpähnpkUz  (106f2m; 
V^  St.)  zur  Landstraße  (35  Min.)  und  auf  dieser  r.  weiter  zum  Haldenhof 
(20  Min.)  8.  unten). 

11/4  St.  sndl.  von  Bürgein  liegt  Xandem  (3&4m;  Oasth.t  JTroiM,  Bhme^ 
Stadthavs^  8cnn«)^  gewerbreiches  Stadtehen  von  iöOO  Einwohnern.  Hübscher 
als  der  direkte  Weg  ist  der  Umweg  von  Bürgein  über  KäioeUr^  Vogelbach  u. 
die  Ruine  Satuenbwrg  (669m ;  Schlüssel  in  Vogelbach)»  1678  von  den  Franzosen 
zerstört :  21/2  St.  im  ganzen. 

Von  Kandern  nach  Haltingen(S.  91),  13km,  Nebenbahn  imKander- 
thal  abwärts  über  (3km)  Bammerstein,  (6km)  Woübaefi,  (7km)  Wittlingen, 
(9km)  Rümmingen,  (11km)  BHtgen.    Fahrzeit  8/4  8t. 

k.  Von  Badenweiler  anf  den  Belchen,  hinab  durch  dai  Mftnster- 
thal  nach  Stanfen. 
Ein  Tag:  von  Badenweiler  auf  den  Belchen  5  St.  (überall  Wegweiser; 
Esel  oder  Pferd,  s.  S.  122),  hinab  nach  Stau/en  3  St. 

Ton  Badenweiler  aaf  der  Landstraße  5stl.  nach  (3/4  St.) 
Schweighof  (S.  123),  wo  sich  der  von  Badenweiler  mit  dem  von 
Oberweiler  kommenden  Wege  Tereinigt.  Immer  geradeaas ,  durch 
Wald,  dem  Lanf  des  muntern  memm&ac^  entgegen  bis  in  die  (1 V2  St.) 
Simitt  (Whs.  z.  Anerhahn,  bescheiden)  in  einem  grünen  Wiesen- 
thal. Nnn  links  am  nördl.  Thalabhang  bergan  anf  breitem  Wege. 
35  Min.  H5he  des  Sattels,  wo  der  Belchen  hervortritt;  dann  bergab, 
nach  15  Min.  rechts  am  Wege  das  Wirtghans  x.  Haldenhof  (ßSim^j 
vre  Wegweiser  links  nach  Bad  Sulzbach  (S.  91)  und  einige  Schritte 
weiter  ins  Münsterthal  (Staufen)  zeigen.  Nach  weitern  5  Min.  zeigt 
ein  Wegweiser  1.  den  Fußweg  zum  Beleben  an,  dem  wir  folgen; 
nach  120  Schritten  halblinks  bergan.  Nach  der  ersten  Anhöhe  zieht 
eich  der  Weg  zum  Jenseitigen  Bergabhang  links  an  dem  Waldrande 
hin,  den  Thalgrand  in  einem  großen  Bogen  umgehend.  30  Min. 
Wald ;  15 Min.  Wegweiser  ^znm  Belchen^ ;  10 Min.  freier  Bergrücken 
mit  Hütte;  25  Min.  letzte  Sattelhöhe ;  20  Min.  Belchenrasthaus.  — 
[Umgekehrt:  vom  Rasthaus  r.  den  zuerst  etwas  ansteigenden  Weg 
am  Berge  hin,  dann  im  Zickzack  hinab.  50  Min.  Wald,  in  dem  man 
20  Min.  bleibt.  Nach  weitem  25  Min.  erreicht  man  die  nach  dem  Unter- 
münsterthal  führende  Landstraße,  von  der  4  Min.  weiter  1.  der  Fahr- 
weg abgeht  nach  „Müllheim^  und  Baden weiler  über  die  Sirnitz.] 

Der  *B6loh6n  (1415m),  auf  dem  10  Min.  unter  dem  Gipfel  ein 
gutes  Rasthaus  (Z.  IV2,  F.  1,  M.  2 Vi  ^  ;  Post-  n.  Telephonstation,) 
sich  befindet,  bietet  wohl  die  lohnendste  Rundsicht  des  Schwarzwalds, 
zunächst  in  die  malerischen  umliegenden  Thiler,  s.  das  Wiesenthal, 
w.  das  schöne  belebte  Münsterthal,  und  in  das  weite  Rheinthal; 
dann  über  vier  verschiedene  Oebirge,  im  0.  den  vielköpfigen  Schwarz- 
wald, im  W.  die  Vugesen,  im  S.  die  Vormauer  des  Jura,  über  welchen 
bei  hellem  Wetter  die  schneebedeckten  Alpen  hervorragen. 

Von  Schön  au  (8. 127)  im  Wiesenthal  auf  den  Belchen,  drei 
Wtfe:  Fahrweg  über  Schönenbuchen  (.halbwegs  UUenfeld,  S.  127),  dann  l. 
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im  Thal  des  Jiterbticfu  aufwärts,  über  Aüem  and  Holzinshatu  (794in)  bis 
zum  Obern  Ende  von  UntermüUen  (t004m),  1  8t.  ( liier  1.  ab  Fußweg  in  c.  II/4  St. 
zum  Gipfel  (dorFabrweg  führt  von  Tlntermulten  weiter  viher  ObermuUen  und 
die  Krinne  im  Untermünsterthal,  s.  unten).  —  Bequemer  ist  der  neue  Fuß  - 
weg  (23/4  St.),  den  im  Ort  an  der  Straße  nach  Utzenfeld  bei  einigen  Linden 
ein  Wegweiser  andeutet^  1  St.  Häuser  von  Bolzituhau»;  beim  letzten  Hause 
abermals  1.  Wegweiser,  geradeaus  auf  dem  r.  Ufer  des  Aiterbachs  auf- 
wärts  durch  Hochwald ;  nach  1  St.  öffnet  sieh  der  Blick  auf  den  Beleben, 
.  dessen  Gipfel  man,  den  Telegraphenstangen  und  den  Wegweisern  folgend, 
in  8/4  St.  ersteigt.  —  Ein  dritter,  älterer  und  sonniger  Weg,  über  Schönen- 
bergt  kürzt  etwa  um  1/2  St. 

Vom  Beleben  ins  Münsterthal.  Vom  Rasthaus  folgt 
man  dem  Reitweg  südostlich,  dann  dem  bei  einem  Wegweiser  r. 
abzweigenden  neuen  Fußweg,  der  über  den  Kücken  der  Langeck 
führt  und  sich  auf  deren  Nordabhang  zu  dem  Fahrweg  hinab- 
windet, der  oberhalb  des  Wha,  sur  Krone  in  das  üntermünsterthal 
einmündet  (IV2  S^O*  ^^^  ^^^  Laudötraße  (die  Staufen  mit  Neueii- 
weg  und  Schopfheim  im  Wiesenthai  verbindet)  r.  weiter.  Bei  der 
(20  Min.)  „Rotte",  d.  h.  Uäusergruppe  Wasen  vereinigen  sich  die 
Staufen-Schopfheimor  und  die  Obermünsterthal-Straße  (s.  unten). 
Im  Thale  des  Neumagen- Backet  abwärts  gelangt  man  in  einer 
ferneren  guten  Stunde  nach 

Staufen  (278m;  Gasth.:  *  Kreuz,  P.  SVz-Ä;  Krone,  Bad.  Hof), 
altes  Amtsslädtchen  mit  1800  Einw.,  von  d eu  Trümmern  der /Stou/'fu- 
hurg,  dem  Sitz  eines  im  J.  1602  ausgestorbenen  Geschlechts,  über- 
ragt. Bathaua  aus  dem  xvi.  Jahrhundert.  Der  Bergkegel  ist  mit 
Reben  bedeckt,  die  den  guten  „Burghaider"  erzeugen. 

Z'S  taufen  uffem  Märt  (Markt) 

Heu  se,  was  me  gehrt, 

Tanz  und  Wi  und  Lustberkeit, 

Staufen  ist  Station  der  Nebenbahn  Krozingen-Sulzhurg  s.  S.  91. 

Von  Staufen  nach  Utzenfeld  im  Wiesenthal,  3ikm,  Land- 
straße. Bis  (1  St.)  Rotte  Wasen  s.  oben.  Im  Obertniltuterthal^  das  sich  in 
n.ö.  Bichtung  zum  Schauinsland  (S.  89)  hinanzieht,  weiter  erreicht  man 
an  dem  alten  Kloster  St.  Trudpert  (432m  %  Qasth.  z.  Linde,  einige  Schritte 
weiter)  vorbei  in  II/2  St.  das  Whs.  zum  Strich  am  Spielweg  (5l7m).  Die 
Straße  fuhrt  südl.  weiter  durch  wild  romantische  Gegend  in  Windungen 
bergan  *,  nach  8/4  St.  1.  der  Seharfemtein^  ein  steiler  Pnrphyrfels  mit  Burg- 
rcsten,  der  schönste  Punkt  der  Straße ;  beim  Neuhof  (920m ;  Whs.)  vorüber 
zur  (I3/4  St.)  Höhe  der  Wiedenereck  (1037m),  wo  der  S.  89  gen.  Weg  vom 
Schauinsland  mündet  und  ein  Fußweg  über  die  Krinne  in  21/2  8t.  zum  Beleben 
führt.  Die  Straße  senkt  sich  in  Windungen  (Alpenaussicht)  an  den  Häusern 
von  Wieden  (830m  i  Gasth.  z.  Hirsch)  vorüber  nach  (lV2St)  UUenfeld  (S.  127). 

1.  Das  Wiesenthal  und  die  itrategische  Bahn. 

Die  Wie$e  entspringt  am  Südabhange  des  Seebucks  unweit  des  Feldberg* 
Gasthofs  („im  verschwiegene  Schos  der  Felse  heimli  gibohre,  an  de  Wulke 
geäugt,  mit  Duft  und  himmlischem  Repe".  Hebel).  Den  obersten  Teil 
ihres  Thals  durchzieht  der  S.  120  gen  Fahrweg,  welcher  den  Titisee  mit 
Todtnau  verbindet.  Vom  Feldberger  Hof  bis  Todtnau  gebraucht  man  auf 
demselben  3  Stunden. 

Todtnau  (649m ;  Gasth. :  *Ochs,  Z.  2,  M.  2  .^ ;  Bär,  ebenfalls  gut ; 
Sonne),  das  oberste  Städtchen  im  Wieseuthal,  in  schöner  Um- 


Was  eim  numme's  Herz  erfreut, 
Z 'S  taufen  uifem  Märt. 

Heben. 
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gebüTig  an  der  Mündung  der  S.  115  gen.  Straße  von  Kirchzarten 
gelegen,  ist  ein  gewerbfleißiger  Ort  Ton  2000  Einwohnern.  Hübscher 
Ausflog  Enm  Todtnauberger  Wasserfall,  den  der  Bergerbaoh  in 
mehreren,  znsammen  c.  100m  hohen  Absatzen  bildet,  nnd  weiter 
hinauf  nach  Todtnaubetg ;  Ton  hier  lihet  Aftersteg  (S.  115)  nach 
Todtnan  Enrück  im  ganzen  3  St.:  Torgl.  die  Karte  S.  120. 

Von  Todtnan  nach  Schopfheim,  26km;  ZeU-Todtmauer 
Bi$4Mbahn  bis  Zell  in  1  St.  10  Min.,  für  ^  1.45,  05  Pf.;  TOn  ZeU  bis  Schupf- 
heim bad.  Staatsbahn  in  23  Min.,  für  65,  45,  30  Pf. 

Die  Eisenbahn  fuhrt  im  Wiesenthal  abwärts  anfangs  darch 
malerische  Felsschlachten.  Stationen:  1,4km  Schlechtnau,  2,4km 
Oesehwänd  (Qasth.  z.  Rößle),  an  der  Mündang  des  Pragbachs 
(über  Präg  nach  Todtmoos  und  nach  St.  Blasien  s.  S.  129/130).  — 
4,2km  Vttenfeld  (Gasth.  z.  Eiche),  wo  die  S.  126  gen.  Münsterthal- 
Straße  von  der  Wiedener  Eck  herabkommt. 

7km  Schönaii  (542m;  Oasth.:  *Sonnef'  Ochs;  Lowe;  ATron«), 
Städtchen  mit  1300  Einw.  in  hübscher  Lage  {auf  den  Beiehen  s.  S.  125). 

—  Das  Wiesenthal  wird  breiter.  Die  Wasserkräfte  des  kleinen  Flnsses 
sind  zurWlesenbewässerangund  zn  gewerblichen  Anlagen  benutzt, 
deren  Ylelfensterige  Gebände  hier  nnd  dort  hell  in  die  Landschaft 
leiychten,  meist  von  Baslem  gegründet  und  geleitet.  —  8,5km 
Wembaeh  [westl.  führt  von  hier  ein  guter  Fahrweg  durch  das  BöUtn^ 
ihal  über  OberboUen  nnd  Neuenweg  nach  Badenweiler-Müllheim]. 

—  11,7  km  Hepsehingen.  —  14,3  km  Mambachj  von  wo  eine  Straße 
dnrcb  das  ostl.  hier  mündende  Angenbachthal  über  Rohmatt  nach 
Todtmoos  führt  (S.  129;  I3km,  3  St.  Gehens).  —  16,8km  Atzen- 
back  (Gasth.  z.  Adler;  nach  Todtmoosau  s.  S.  130/129). 

18,3km  Zell  (42dm;  Gasth.:  LöwCy  Krone),  „im  WiesenthaP, 
gewerbreicher  Ort  von  3100  Einwohnern,  mit  bedeutenden  Spinne- 
reien nnd  Webereien.  Prächtige  Aussichten  über  den  Schwarz- 
wald und  auf  die  Alpen  bieten  der  Zeller  Blauen  (1072m),  iVa  St. 
nordl.  von  Zell,  die  Oresgener  Hohe  (777m,  bei  dem  Dorfe  Gresgen), 
IV4  St.  westl.,  und  ganz  besonders  der  Aussichtsturm  auf  der 
*ffohen  Mohr  (985m),  IV2  St.  südostlich. 

21,3km Hatism  (406m;  Gasth.:  Linde),  am  r.  Ufer  des Flüßchens. 
Das  Thal,  in  seinem  oberen  Teil  katholisch,  wird  hier  protestantisch 
(„nnd]schangschiersch  derGlanben  nnd  wirsch  e  luthrlsche  Chetzer'^), 
wie  Hebel  erzählt,  der  hier  seine  erste  Jugendzeit  verlebt  hat  (geb.  in 
Basel  1760, gest.  1826).  1860ist  ein  Standbild  HebeVs  vor  der  Kirche 
errichtet  worden;  gegenüber  r.  Heb  ePs  Elternhaus,  durch  eine  Tafel 
bezeichnet.  —  23,skm  Fahmau, 

IVf  St.  n.ö.  von  Fahmau,  1  St.  ö.  von  Hansen  (IV2  St.  nördl.  von  Wehr, 
S.  129)  liegt  am  Abhang  der  Bohen  MOhr  (s.  oben)  in  schöner  Tannen - 
Waldung,  mit  herrlicher  Aussicht  auf  Wiesen-  und  Wehrathai,  Jura  und 
Alpen,  der  Luftkurort  Schweigmatt  (780m),  wo  das  *Kurhau»  von  Uehlin 
angenehme  Unterkunft  und  gute  Verpflegung  bietet  (Z.  1-3,  PtSl/ovÄl.  — 
Wagen  bei  Uehlin  in  Schopfheim  (8. 128).  oigitized  by  ^OOglL 
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25,5km  Sohopfheim  (375m ;  Gasth. :  Pflug^DreiKonige,  beide  gut), 
Städtchen  von  3200  Einw.,  mit  sanbern  Hänsern  nnd  bedeutenden 
Banmwollensplnnereien,  Papier-  u.  Thonwarenfabriken.  10  Min. 
vom  Bahnhof  anf  der  HeheUhöhe  ein  kleiner  Tempel,  mit  Inschrift 
aus  Hebers  Gedicht  „Der  Wegweiser"  und  Bronzebüste.  Anlagen 
umgeben  den  schönen  Punkt. 


Schopfheim  Ist  Knotenpunkt  der  1887-90  erbauten  „  strate- 
gischenBahn'',  welche  mit  Benutzung  eines  Teils  der  Wiesen- 
thalbahn  das  schweizerische  Gebiet  umgeht  und  in  Verbindung  mit 
der  Linie  Immendingen- Waldshut  (S.  133)  den  Verkehr  zwischen 
dem  südlichsten  Deutschland  und  dem  Oberelsaß  auf  deutschem 
Gebiet  ermöglicht:  von  Basel  nach  Sack  Ingen,  43km,  In 
1  St.  35  Min.-2  St.  7  Min.,  für  JC  3.60,  2.60,  1.70  Pf. 

Basel  (265m)  s.  S.  92.  —  Die  Bahn  läßt  die  Rheinthallinie  zur 
R.  nnd  wendet  sich  n.ö.  dem  Wiesenthal  zu.  R.  auf  der  Höhe  8t, 
Ckritehona,  ehemals  Wallfahrtskirche,  jetzt  evang.  Pilger-Bildungs- 
anstalt, hauptsächlich  för  Missionen  nach  Jerusalem  und  Abessini en. 

—  Qkm  Riehen  (283km;  Gasth. :  Ochs),  mit  hübschen  Landsitzen.  — 
Die  Bahn  überschreitet  die  deutsche  Grenze.  —  8km  Steilen  (2d8m ; 
Gasth.:  Adler),  von  wo  man  in  Va  ^^*  ^^^^  ^^^  westl.  auf  der 
Höhe  gelegenen  ObertuUingen  (Restaur.,  bei  der  Kirche)  wandern 
kann,  mit  herrlicher  Aussicht  auf  Basel,  die  schweizer  Gebirge, 
das  südl.  Elsaß  und  den  südl.  Schwarzwald. 

9km  Lörrach  (296m ;  Gasth. :  Hiraeh  oder  Pod^  recht  gut;  Krone), 
Stadt  von  8100  Einwohnern,  der  ansehnlichste  Ort  des  Wiesenthals, 
mit  bedeutenden  Kattun^  und  Shawldruckereien ,  Tuchfabriken, 
Spinnereien,  Seidenwebereien,  Schokoladefabrik  (Suchard  &  Oo.). 
Schöne  Aussicht  vom  SchOtzenhaus  (331m),  am  Schädelberg. 

Von  Lörrach  nach  Leopoldahöhe  (S.  92),  Tknif  Zweii^babn  in 
16  Min.,  daa  weatl.  Endglied  der  ttrategiachen  Bahn.  —  2kni  Stetten  (s.  oben). 

—  Dann  ein  86öm  1.  Tunnel  unter  der  TütUnger  Höht  hindurch.  —  ökm  Weil 
(283m),  mit  Landhäuaern,  Weinbergen  und  Obstgeländen. 

Weiter  erscheinen  1.  anf  der  bewaldeten  Höhe  die  ansehnlichen 
Trümmer  des  ScUobus  Rottdn  (417m),  f^her  Residenz  der  Mark- 
grafen von  Hochberg  und  Baden,  1638  von  Bernhard  von  Weimar 
mit  iäturm  erobert,  1678  von  den  Franzosen  gesprengt  und  zerstört. 
Die  1867  restaurierte  Burg  ist  Eigentum  des  Staats.  Die  Aussicht 
von  oben  ist  berfihmt  Tn  RbtÜerweiler,  V2  S^*  ^^^  Lörrach,  am  FuB 
des  Berges  ist  ein  gutes  Wirtshaus;  von  da  bis  oben  Vi  S^* 

12km  Haagen  (301m;  Gasth. :  Krone),  mit  Baumwollspinnereien ; 
r.  Brombaeh,  mit  Resten  einer  im  xyii.  Jahrh.  zerstörten  markgrfl.  Burg. 

—  17km  Steinen,  20km  Maülbwg,  alles  ebenfalls  gewerbreiche  Orte. 
23km  Schopfheim,  Knotenpunkt  für  Zell-Todtnau  (S.  127). 
Die  strategische  Bahn  verläßt  das  Wiesenthal.  —  26km  FoAmat« 

(von  der  S.  127  gen.  gleichnamigen  Wiesenthalstation  fast  1km 
entfernt).  —  In  4km  langem  Tunnel  durch  den  Dinkelberg,   d|Q 
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Wasserscheide  zivischen  Wiese  und  Webra.  —  30km  Hasel  (403m), 
uuweit  die  tropfsteinreiche  Erdmännleinköhley  auch  merkwürdig 
durch  weiße  Fliegen  und  weiße  blinde  Spinnen:  Eintritt  durch 
den  Gastwirt  in  Dtsel  (1  JC\  der  Besuch  erfordert  1  S^ 

Weiter  im  Wehrathai  (s.  unten)  abwärts.  —  33km  Wehr  (368m; 
Gasth.:  Krone;  Adlern  Z.  m.  F.  2.>Ä,  gelobt),  Marktflecken  von 
2900  Einwohnern^  mit  Baumwollenwebereien  u.  Kattundruckereien, 
von  den  Trümmern  der  Burg  Werraeh  überragt.  —  35km  Oßingen 
(331m).  —  37km  Brennt  (Gasth. :  z.  Wehrathal,  Kreuz),  von  der 
S.  132  gen.  gleichnamigen  Station  der  Rheinthalbahn  fast  1km  ent- 
fernt. —  43km  SäcHngen,  s.  S.  132. 


m.   Wehra-  und  Albthal. 

Wer  vom  Feldberg  kommend  durch  das  ^Wehrathal  zum  Rhein 
hinab  will,  wandert  bei  Geschwänd (St^t.  der  Todtnau-Zeller  Eisen- 
bahn S.  127)  ostl.  dem  I^auf  des  Präghachs  entgegen,  zunächst  etwa 
3/4  St.  auf  guter  Straße  (die  über  die  Wacht  nach  St.  Blasien 
führt,  vergl.  S.  131),  dann,  bei  dem  Whs,  zum  Hirsehy  r.  ab  auf  dem 
steinigen  Fahrweg  bergan  nach  dem  Dörfchen  Präg  (764m)  weiter, 
den  Weg  nach  Herreruchwand  r.,  den  Hoehkopf(a.  unten)  1.  lassend, 
zum  Weißbachsattel  und  hinab  Über  Weg  nach  Todtmoos  (3  St. 
von  Geschwänd). 

Todtmooi  (832m;  Gasth.:  *  Adler ,  M.  2V2^,  Pens.  AVz-^JC; 
Lowe,  gelobt),  Dorf  mit  hoch  gelegener  Wallfahrtskirche,  die  aus 
der  Schweiz  und  dem  südl.  Schwarzwald  viel  besucht  wird,  be- 
zeichnet den  oberen  Anfang  der  Wehrastraße,  in  welche  hier  von 
W.  die  S.  127  gen.  Straße  durchs  Angerbachthal  von  Mambach, 
von  0.  die  S.  130  gen.  Straße  über  Mutterslehen  von  St.  Blasien 
einmünden.  Eine  andere  Straße  führt  südl.  nach  Herrischried  u.  s.  w., 
8.  S.  133.  —  Ein  hübscher  Ausflug  kann  zum  Hoehkopf  (1265m) 
gemacht  werden,  IV4  St.  Steigens  von  Todtmoos. 

Die  Wehrastraße  erreicht,  an  mehreren  Sägemühlen  vorüber,  in 
1  St.  Todtmoosau  (696m;  Whs.  z.  Hirsch),  meist  die  Au  genannt. 
Die  Landschaft  wird  immer  großartiger  und  auf  dieser  Strecke 
von  keinem^  der  Schwarzwaldthäler  an  malerischer  Abwechselung 
erreicht.  Üppige  Vegetation  bedeckt  die  steilen  fichtengekronten 
Bergwände,  von  schroffen  Felspartien  unterbrochen;  unten  tost 
und  schäumt  der  Fluß  über  Granitblocke  in  seinem  engen  viel- 
gewundenen Bett.  Die  schönste  Strecke  ist  in  der  Mitte,  bei  der 
Brücke,  auf  welcher  die  Straße  jenseit  eines  Tunnels  auf  das  1. 
Ufer  der  Wehra  tritt.  Am  Thalausgang  1.  auf  steiler  Bergwand 
Ruine  Bärenfels,  mit  Aussi(Jhtsturm.  —  2^4  St.  von  Todtmoosau 
(unterwegs  kein  Whs.)  liegt  Wehr,  wo  man  die  strategische  Bahn 
erreicht,  s.  oben. 

Reisende,  die  von  S.  kommen  (nach  dem  S.  92  angedeuteten  ReUeplan) 
verlassen  dai»  Wehratlial  bei  T  o  d  t  m  o  o  s  au  und  wenden  sicbieWöfer  westl. 


1 30  R,  77.  -  Karte  S.  727.     ST.  BLASIEN. 

abzweigenden  Landstr&ßef  nach  c.  1/4  St.  bei  der  „NeusSge*'  dem  alten  Fahr- 
weg r.  folgend,  nach  Oersbaeh  (8ö7ni ;  Qa«th.  z.  Krone),  wo  man  nach  3/4  St. 
die  Landstraße  wieder  erreicht ;  auf  dieser  noch  3/^  St.  weiter,  dann  auf 
dem  alten  Fahrweg  r.  bergab  in  I-IV4  ^t.  über  Riedichen  nach  Atzenbach 
(S.  127).  —Von  Oersbaeh  nach  SchweigmaU  (8. 127)  Landstraße,  U/2  St. 


Sehr  lohnend  ist  ferner  der  Weg  Tom  Feldberg  über  St.  Blasieu 
and  dorch  das  Alb  thal  znr  Eisenbahn.  Vom  Feldberg  hinab  nach 
Menzen schwand,  IVa  St.,  s.  S.  120. 

Das  Pfarrdorf  Menxeniohwand  besteht  aus  Hintermentemehwand 
(884m;  Gasth.:  Hirsch)  und  YordttTnenzenschwand  (855m;  Oastb.  : 
♦Adler,  bei  Schlageter,  Pens.  6  ^),  —  8km  (Fahrweg,  Post  2mal 
tägl.)  im  Albthal  abwärts  liegt 

8t.  Blaiien.  —  Gasth.;  *Hot.  &  Karhaas  St.  Blasien,  im  Kloster, 
mit  drei  Nebengebäuden  u.  vortreffl.  Wasserheilanstalt,  270  Betten,  elektr. 
Beleuchtung,  Z.  L.  B.  lV2-iO,  F.  1 ,  M.  3,  P.  ohne  Z.  5,  bis  1.  Juni  u.  vom 
lö.  Sept.  an  41/2  ^-  —Krone,  gegenüber  der  Kirche,  80  Betten,  mit  Garten, 
Z.  L.  B.  1.60-2.^,  F.  80 Pf.,  M.  2V2i  P-  »"•  Z-  5V2-6^,  gut 5  Hirsch.  ~  Die 
Kuranstalt  des  Dr.  Haufe^  unmittelbar  am  Wald,  mit  trefflicher  Einrichtung, 
Bädern,  Terrassen  und  Baum  für  25-90  Leidende,  wird  das  ganze  Jahr  hindurch 
besucht.  PeM.Wald%c}t^  bei Tuskulum  (7  JC^s  Pens. Rätmeister.  —  Auch  viele 
Privatwohnungen. 

Post:  nach  und  von  Titisee  (30km)  2mal  tägl.  in  41/4-41/2  St.,  s.  S.  120; 
—  nach  und  von  Albbruck  (26km)  2 mal  tägl.  in  3-88/4  St.,  s.  S.  131;  nach 
und  von  Waldshut  (2ökm;  S.  133)  Imal  tägl.  4-41/2  St.  —  Waokn  nach 
Albbruck  oder  Waldshut  20.^,  nach  Brennet  durchs  Wehra-Thal  25-30  .^. 

8t,  BUuien  (772m),  Marktflecken  von  1200  Einw.,  einst  wegen 
seiner  Mitte  des  x.  Jahrh.  gegründeten,  1805  aufgehobenen  Bene- 
diktinerabtei hochberühmt,  wird  wegen  seiner  angenehmen  Lage,  die 
eine  glückliche  Vereinigung  von  Berg-  und  Waldklima  bietet,  vielfach 
za  längerem  Aufenthalt  gewählt.  Die  Besitzungen  der  Abtei  er- 
streckten sich  über  den  ganzen  südl.  Schwarzwald;  1611  erlangte 
sie  Reichäunmittelbarkeit;  1746  wurde  der  Abt  zum  Reiclisfürsten 
erhoben.  Die  Klosterbibliothek  wurde  1786  durch  Brand  be- 
schädigty  der  Rest  kam  später  nach  Heidelberg.  Die  Kloster- 
gebände  sind  jetzt  z.  T.  vom  Kurhaus  eingenommen,  z.  T.  von 
einer  Baumwollenspinnerei.  Die  stattliche  Kirche  wurde  1768-80 
in  Nachahmung  des  Pantheon  zu  Rom  erbaut  und  nach  einem  großen 
Brande  im  J.  1874  hergestellt  (Kuppelweite  36,5m).  Die  Prome- 
nadenwege der  Umgebung  sind  mit  Wegemarken  zur  „Terrainkur" 
versehen.  Hübsche  Spaziergänge  zum  Wasserfall  Tuskulum  (10  Min.), 
zu  den  Windberg  -  WoMerfällen  (V2  St.),  znmKalvarienherg  u.  Sand- 
hoden (3/4  St.,  schöne  Aussichten),  auf  den  Le/ten&op/*  (1039m; 
*/4St.,  mit  hohem  Holzturm  und  Alpenaussicht),  u.  s.  w.  Die  Jagd 
von  St.  Blasien  ist  reich  an  Rehen,  Anerhahnen  etc.;  Forellen- 
lischerei  in  der  Alb  und  Steinach. 

Nach  Schluchsee  (14km),  s.  S.  121,  Poststraßis  nach  Titisee;  den 
näheren  Weg  über  Blasiwald  zeigt  ein  Wegweiser  4  Min.  unterhalb  der  Krone, 
an  der  Albthalstraße  links. 

Von  St.  Blasien  nach  Oesch  wand  imWiesenthal  (S.i27i2ikm, 
6V2  8t.  Gehens).    Man  folgt  der  Straße  nach  Mensenschwand  am  1.  Ufer 
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der  Alb  aufwärts.  Nach  11/4  St.,  Jenseit  der  Brücke,  anf  welcher  die  Straße 
auf  das  r.  Ufer  des  Flüßchens  tritt,  läßt  man  die  MenRenschwander  Straße 
s«ar  R.  und  steigt  1.  bergan  nach  ünterlehen,  dann  in  dem  Wiesenthal  der 
Bernau  aufwärts  zur  Postablage  Bemau-Riggenbach  (lOkm  von  J9t.  Blasien ; 
Oasth.  s.  Adler)  und  weiter  «um  Bergsattel  der  Wacht  (947m.  vgl.  S.  120), 
Bwischen  dem  CHetiboden  (1249m,  nördl.)  und  dem  BlOfiling  (1311m,  IV4  St. 
södl.).  Nun  bergab  im  Tbale  des  IVägbacht,  das  Dörfchen  Präg  (8. 129)  zur 
I4.  lassend,  in  2V4  St.  nach  Oesehwänd  (8.  127). 

Von  St.  Blasien  nachTodtmoos(8. 129,  18km,  3  St.  Gehens),  Fahr- 
weg über  Mutterslehen  und  das  Kreus  auf  dem  Bergsattel  des  Bömlebergs 
(1064m),  suletst  ziemlich  steil  bergab. 

Von  St.  Blasien  nach  Albbruck 26km  (Postn.Wagen,  s.  S.  130).  — 
Bis  Immeneich  (2  St.)  hat  das  Albthal  noch  wenig  von  seiner  spätem 
Oroßartigkeit.  Bei  klarer  Luft  ist  daher  anzuraten,  15  Min.  von 
St.  Blasien  der  Straße  nach  Schiachsee  zn  folgen  und  dann  vor 
(Vi  St.)  Häusern  (Gasth.:  Adler,  Deutscher  Kaiser),  einem  weit  zer- 
streuten Dorf,  die  Straße  r.  nach  (3öMin.)Höchenschwand  zunehmen. 
Fußgänger  folgen  dem  Wegweiser,  der  die  „alte  Straße"  anzeigt. 

Höcheniehwand  (1010m;  Qasth.:  *H.  HÖchensehwand.  Z.  2V21 
F.  1,  M.  2V2-3^,  P.  6-8^  tag!. ;  Hirsch,  Krone,  beide  bescheiden j, 
das  höchste  Pfarrdorf  Badens,  ist  einer  der  besuchtesten  Luftkurorte. 
Spaziergange  bietet  die  10  Äfin.  entfernte  Tannenwaldung.  Vom 
Dach  des  großen  TTotels,  sowie  von  der  mit  einem  Belvedere  ver- 
sehenen Anhohe,  5  Min.  vom  Dorf,  hat  man  bei  klarem  Wetter,  be- 
Bonders  bei  Sonnenunter-  und  -aufgang,  eine  prächtige  umfassende 
♦♦Femsicht  über  die  ganze  Alpenkette  vom  Algäu  und  Vorarlberg 
fiber  Olirnlsch,  Titlis,  Jungfrau  bis  zum  Montblanc,  und  über  das 
Alpenvorland  der  Schweiz.  Schlüsse]  zum  Belvedere  und  das  von 
H.  Keller  in  Zürich  herausgegebene  Panorama  im  Gasthof. 

Ins  Albtbal  zurück  kann  man  entweder  anf  stellen  Fußwegen 
direkt  nach  Immeneich  (Gasth.:  Adler)  gehen,  oder  besser  auf  gutem 
Fahrwege  (fast  beständig  Aussicht  auf  die  Alpen)  über  (25  Min.) 
Frohnschwand,  (20  Min.)  Tiefenhäusem  (5  Min.  hinter  dem  Ort 
von  der  Landstraße  rechts  ab),  (lÖMin.)  Brunnadem  (826m)  nach 
(30 Min.)  NiedermiihU  (611m;  Whs.)t  an  der  Albthalstraße,  Vs  ^t. 
sfidl.  von  Immeneich. 

Das  bis  hier  noch  ziemlich  breite  *Albthal  wird  enger  und 
wilder.  Die  für  die  Holzabfuhr  erbaute  Straße  zieht  sich  fort' 
während  an  den  senkrecht  abfallenden  Bergwänden  hin,  hoch  (bis 
60m)  über  dem  brausenden  Bach,  in  dessen  wilde  Felsschluchten 
sieh  stets  wechselnde  Einblicke  eröffnen;  am  großartigsten  unter- 
halb Tt^/WMfftn,  1^/4  St.  von  Niedermühle  am  r.  Ufer  gelegen  (Gasth. : 
Krone,  im  Ort;  Eichkorn,  an  der  Straße,  bei  der  zum  Ort  hinüber- 
führenden Brücke,  wo  die  Posthaltestelle  ist).  Hier  folgen  fünf 
Tunnel  dicht  hintereinander.  40  Min.  von  Tiefenstein  kommt  man 
an  dem  *Oasth.  %.  HöhenfeU  vorüber,  hoch  über  dem  Fluß  gelegen, 
von  einigen  Anlagen  umgeben,  mit  schöner  Aussicht  ins  Albthal. 
Von  hier  bis  zum  Bahnhof  von  Albhntek  (S.  133)  40  Min. 
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18.  Von  Basel  nach  Konstanz. 

144  km.    Badische  StaaUbahn,  in  41/2-Ö  St.,  für  ^^  11.60,  7.75,  5.00.  Platz« 
rechts  nehmen. 

Bfisel  s.  S.  92.  —  Die  Bahn,  von  welcher  beim  Austritt  aus  der 
Stadt  die  strategische  Bahn  l.  abzweigt  (S.  128)  fuhrt  in  dem  frucht- 
baren Rheinthal  aufwärts,  in  dessen  Sohle  das  Bett  des  Flusses 
meist  tief  eingeschnitten  ist.  —  6km  Grentach,  wo  ein  vortrefTllcber 
Wein  wächst)  der  noc^i  zu  den  „Markgräflern"  zählt;  8km  WyhUn; 
12km  Herthen.  —  Die  Bahn  erreicht  den  Rhein,  dessen  Fluten  sich 
hier  schäumend  über  Felsen  stürzen  und  Strudel  bilden,  u.  a.  den 
HölUnhaken,  Ansehnlicher  Salmenfang.  Das  linke,  schweizerische 
Ufer  ist  steil  und  bewaldet. 

15km  Stat.  Bei  Rheinfelden  (*Hot.  BelleTue,  mit  Solbädern; 
Bahnhofshotel).  —  Die  am  1.  Ufer  gelegene  Schweiz.  Stadt  Bheinfelden 
(264m ;  *H.  des  Salines,  5  Min.  oberhalb  des  Orts,  P.  6  V2-8  fr. ;  *Bot. 
Dietschyy  P.  6^/2-8  fr.,  dazuDep.  Krone,  mit  Gartenterrasse  am  Rhein ; 
Qasih.  %.  Schützen,  DreüoÖnigy  Schiff,  alle  mit  Solbädern),  mit  2200  Ein- 
wohnern, im  Kanton  Aargau,  war  früher  stark  befestigt  und  einer  der 
Vorposten  des  heil.  röm.  Reichs,  oft  belagert,  1638  durch  Bernhard 
von  Weimar  genommen,  1687  von  den  Franzosen  unter  Marschall 
Gr^qui  vergeblich  beschossen,  1744  von  Marschall  Bellisle  erobert 
und  geschleift,  seit  1801  schweizerisch.  Die  gegen  N.  geschützte 
Lage  des  Orts  und  eine  äußerst  kräftige  Sole  (30^/o Kochsalz)  haben 
Rheinfelden  zu  einem  besuchten  Badeort  gemacht  (c.  1500  Kur- 
gäste Jährl.;  viel  Franzosen). 

10km  Beuggen  f  r.  die  vielfensterige  ehemalige  Deutsch-Ordens- 
Kommende  d.  N.,  seit  1817  Kinder-Rettungsanstalt  u.  SchnUehrer- 
Seminar.  —  24km  Niederschwörstadt.  —  27km  Brennet  (vergl.S.  129). 

32km  Säckingen  (292m ;  Oasth. :  Bad  oder  Löwe ;  Schütte,  gelobt, 
M.  2  .^ ;  Gold.  Knopf,  mit  Aussichtsterrasse  am  Rhein  und  Restaur. ; 
Mfinchener  Bier  im  Schwarten  Walfisch'),  gewerbreicher  Ort  mit 
3600  Einw.  und  einer  alten,  1726  neu  erbauten  zyreitfiTmigeii  Stifts- 
kirche, welche  die  Reliquien  des  h.  Fridolin,  des  Apostels  dieser 
Gegenden,  enthält.  Über  dem  Portal  der  Kirche  ein  Standbild 
des  Heiligen  und  d^s  von  ihm  aus  dem  Grabe  erweckten  Grafen 
ürso  von  Glarus;  1.  an  der  äußeren  Kapelle  der  Grabstein  Werner 
Kirchhof er's  (f  1690)  und  seiner  Gattin  Maria  Ursula  von  SchSnanw 
(t  1691),  der  sich  früher  hinter  dem  Schloßgarten  befand  und 
Scheitel  die  Anregung  zu  seinem  „Trompeter  v.  Säckingen^  gab. 
Die  einst  mächtige  Abtei,  später  Adellgfrauenstlft,  wurde  1801 
aufgehoben.  Das  Schloß  Schönau  am  Rhein  ist  Eigentum  des  Hrn. 
Th.  Bally.  Eine  gedeckte  Brücke,  von  der  man  einen  hübschen 
Blick  auf  das  Schloß  hat,  führt  über  den  Fluß  nach  dem  schweizer 
Ufer.  —  Ansflug  nach  dem  Schwartsee,  Jetzt  auch  Seheffelsee  ge- 
nannt, Vt  8t.,  vom  Bahnhof  nördl.  auf  dem  Fahrweg  nach  Herrisch- 


WALDSHUT.  Karte  S.  121,  -  18,  R,     133 

rled  (s.  unten).  —  Eisenbahn  nach  Schopfheim-Lörrach  u.  s.  w.  siehe 
S.  129/128. 

Von  der  Bahn  erblickt  man  1.  die  Kirche  von  Obersäckingen.  — 
38km  Murg  (313m;  Gasth.  z.  Mnrgthal),  an  der  Mündnng  der  Mwg^ 
in  deren  schönem  Thal  eine  Straße  nach  Hottingen  (Sonne)  auf- 
wärts führt,  10km;  etwa  halbwegs  1.  aaf  der  Höhe  das  Harpolinger 
Schloß.  Die  Straße  führt  von  Hottingen  weiter  nach  {ßkm) Herrisch- 
ried  und  (noch  12km)  Todtmoos  (S.  129). 

41km  Stat  Laufenburg  (Gasth.  z.  Post,  einfach,  gnt).  Der  tief 
zwischen  Felsen  eingeengte  Rhein  bildet  starke  Stromschnellen, 
welche  man  vom  Bahnhof  ans  nicht  sieht.  Unterhalb  ist  ein  er- 
giebiger Salmenfang.  —  Der  Schweiz.  Ort  Laufenburg  (Gasth.:  Hot. 
KhnnsoXbad^  mit  Terrasse  am  Rhein;  Bier  im  Pfauen,  mit  schöner 
Aussicht),  mit  altem  Schloß,  liegt  höchst  malerisch  gegenüber  anf 
Felsen  am  1.  Ufer  im  Kanton  Aargan.  Klein-  nnd  Großlaufenbarg 
waren  bis  1803  eine  einzige  vorderösterreichische  Stadt,  die  Jetzt 
durch  die  in  der  Mitte  der  Rheinbrücke  befindliche  Landesgreiv^e  in 
zwei  Hälften  geschieden  ist.  Hübsche  Aussicht  auf  dem  Schloß- 
berge von  Großlaufenburg. 

Die  Bahn  führt  durch  einen  langen  Tunnel,  weiter  hinter 
(46  km)  Alberi-Hauenstein  Über  hohe  Thalüberbrückungen.  Nur 
auf  kurzen  Strecken  tritt  sie  an  den  Rhein. 

48km  Albbruck  (310m;  *0a8ih,  %.  AlhthäC),  wo  die  Albstraße 
(8.  131)  mündet.  ~  51km  Dogem  (317m). 

06 km  Waldibut  (Gasth.:  Schaeitle,  am  Bahnhof;  *Blume,  am 
Eingang  der  Stadt,  mit  Bädern ;  Rebstock,  mit  Rheinterrasse,  gnt ; 
Rheinischer  Hoff  beide  In  der  Stadt),  mit  2800  Einwohnern,  auf 
hohem  Ufer  über  dem  Floß  gelegen.  R.  zweigt  eine  Bahn  nach 
Winterthur  und  Zürich  ab.  Unsere  Bahn  umzieht  den  Ort  an 
der  Bergseite. 

VonWaldshat  nach  Immendingen,  741cm,  Eisenbahn  (suder 
S.  128  gen.  strategischen  Linie  gehörig)  in  2S/4-33/4  St.  —  5km  Thiengen;  10km 
Oberlauehringen  (S.  134).  Die  Bahn  verläßt  die  Rheinthalbahn  und  führt 
aufwärts.  13km  Horheimt  17km  Oßeringen^  19km  Untereggingen,  23km  Eherfingen, 

—  27km  Sttthlingen  (455m  ;  Oasth. :  Hir$ch,  Adler\  alte  Stadt,  überragt  von  dem 
aussichtreichen  Schloß  EoherUupfen;  lohnende  Ausflüge:  nach  SehleWiHmy 
UnterhcMaUf  u.  s.  w. ;  bei  ersterem  wurden  ergiebige  Ausgrabungen  in  einem 
altrdmischen  Standlager  gemacht.  —  30km  Weiten  (Post  nach  Bonndorf ,  S.t21). 

—  Das  Watachthal  wird  enger.  Die  Bahn  führt  unter  der  Ruine  Blumegg  durch 
einen  1200m  langen  Kehrtunnel,  dann  auf  einer  Brücke  hoch  über  das  Flüßchen 
weg.  —  37km  OrimmeUhofen.  —  Auf  einen  kurzen  Tunnel  folgt  der  1700m 
\tkn%e  Siockhaldenkehrtunnelf  in  welchem  die  Bahnlinie,  wie  die  Gottbard- 
bahn in  den  Alpen,  schraubenartig  emporsteigt.  —  43km  Fützen  (589m); 
vom  Bahnhof  blickt  man  sweimal  abwärts  auf  die  surückgelegte  Strecke. 

—  Folgen  mehrere  Viadukte,  mit  Blicken  tief  unten  ins  Wutachthal.  — 
50km  Epfenhofen.  —  Viadukte  und  ein  Tunnel.  —  Ö6km  Zoühaue -Blumberg 
(702  m),  der  höchste  Punkt  der  Bahn.  —  &i)  km  Riedöschingen,  64  km  Leip- 
ferdingen,  66km  Aul/tngen,  69km  Kirchen-JJausen,  7Ikm  HinUchingen.  —  74km 
Jmmendingen  s.  S.  106. 

Tunnel»  —  Dann  1.  an  den  Höhen  des  Rheins  hin.    Über  die 
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61km  Thiengen  (348m ;  Gasth. :  Krone,  Oeha),  gewerbreichei 
Städtchen  von  2100  Einwohnern. 

Von  Thiengen  führt  eine  Straße  im  *SchlttohttbAl  aufwärts  (Post  über 
Birkendorf  nach  Schluchsee  Imal  tägl.  in  Ö8/4  St.),  die  auf  der  mittleren 
Strecke  auch  für  Fußgänger  sehr  lohnend  ist.  40  Min.  Bad-  und  Oasthatts 
Bruckhau»;  auf  gedeckter  Brücke  über  die  Schlüeht;  9  Min.  weiter  geht  1. 
ein  Weg  ab  zum  IIas€ibach/all\  6  Min.  Sägemühle  GuUenburg^  überragt  von 
einer  Fellhöhe  mit  unbedeutenden  Burgtrümmern.  19ach  V4  St.  erreicht 
man  von  da  die  Witmauer  Mtihle  (436m;  gutes  Gasth.),  schön  bei  der 
Vereinigung  des  Schlüchtthals  und  des  Schwarzaehthalt  gelegen.  Auf  der 
folgenden  Strecke  kann  sich  das  Schlüchtthal  an  malerischer  Schönheit  dem 
Wehra-  und  dem  Albthal  zur  Seite  stellen.  R.  u.  1.  hohe  zum  Teil  bewal- 
dete Felsen  \  an  einer  Stelle  füllte  der  Fluß  das  ganze  Thal  aus,  so  daß 
kurz  unterhalb  der  Einmündung  der  MeUma  ein  künstliches  Felsenthor  für 
ihn  gebrochen  werden  mußte,  um  der  Straße  Raum  zu  AchaiTen.  —  Weiterhin 
öffnet  sich  das  Thal  wieder.  —  15km  (von  Thiengen)  Ühlingen  (646m  \  Gasth. 
I.  Posthorn,  gut)  s  —  19km  Birtmäorf  C787m ;  Gasth. :  Hirsch,  Post)  •,  —  24  km 
0raf€nhau$9n  (897m;  Hirsch);  —27km  Rothham  (972m;  Gasth.);  —  30km 
BcMuchiee  s.  8.  121. 

65km  Ohe/rlaxichringen  an  der  Wuiach,  in  deren  Thal  die 
„strategische  Bahn''  (s.  S.  133)  aufwärts  fOhrt. 

Die  Bahn  überschreitet  die  Wutach.  R.  auf  waldiger  Höbe 
Schloß  Küsunheirg,  —  71km  Grießen,  76km  Erxingen.  —  Die 
Bahn  tritt  auf  schweizerisches  Gebiet.  79km  WHehingen  (Zoll- 
revision), 81km  Neunkirchj  88km  Beringen. 

92km  Neuhanien,  Stat.  für  den  Rheln/aU.  —  Gasth.  :  *S  c  h  w  e i  z  e  r  • 
hof ,  Z.  L.  B.  5-6,  F.  II/2,  H.  4-5  fr.,  trefflieh  geführt  (keinerlei Trinkgelder !), 
mit  ausgedehnten  Gartenanlagen  und  schönster  Aussicht  auf  den  Rheinfall 
und  die  Alpen;  *B eile  vue,  Z.  L.  B.  3-4,  F.  tl/4,M.  31/2-8 ^'m  mit  ähnlicher 
Aussicht;  von  beiden  Omnibus  (IV2  fr.)  von  und  nach  Schaffhausen.  —  Im 
Dorf  Neuhausen:  H.  Rheinfall,  Rhein^^of,  mit  Bädern,  beide  gut  u. 
nicht  teuer.  —  11/2-2  St.  genügen  zur  Besichtigung  des  Falls.  Im  Sommer 
Abends  meist  elektrische  Beleuchtung,  wofür  die  Gasthöfe  1  f^.  in  Rech- 
nung stellen. 

Der  **Sliei]ifaU,  der  großartigste  Wasserfall  Europas,  stürzt  in 
drei  Fällen  über  eine  schräge  Felsenbank  hinab.  Die  Breite  des 
Flusses  oberhalb  des  Falls  beträgt  an  115m,  die  Höhe  des  un- 
mittelbaren Falls  auf  dem  1.  Ufer  19m,  auf  dem  r.  U.  etwa  löm ; 
rechnet  man  jedoch  die  Stromschnellen  oberhalb  und  unterhalb 
dazu,  im  ganzen  etwa  30m.  Im  Juni  und  Juli  ist  .der  Fluß  nach 
der  Schneeschmelze  am  wasserreichsten.  —  Vom  Bahnhof  Neu- 
hausen folgt  man  der  Straße  1.  und  nach  wenigen  Schritten  dem 
Fußweg  r.  hinab  zum  DorfNeuhauaen;  vor  dem  Hot.  Rheinfall  beim 
Handweiser  r.  abwärts  und  nach  100  Schritten  1.  den  schattigen 
Fußpfad  an  der  Waggonfabrik  vorbei  zur  (V4  St.)  Rhein f allbrücke ^ 
auf  welcher  die  Schweiz.  Nordostbahn  zum  1.  Ufer  übergeht. 
Am  1.  Ufer  führt  ein  Fußpfad  in  5  Min.  bergan  zu  dem  auf  be- 
waldetem Fels  hoch  Über  dem  Fall  thronenden  Schloß  Laufen 
(Gasthof),  dessen  Garten  (Eintr.  1  fr.)  die  besten  Punkte  zur 
Besichtigung  des  Falls  bietet:  Pavillon,  Känzli  und  die  Fischehf 
ein  bis  fast  in  den  Sturz  der  Wogen  hineinragendes  f  isengerüst. 
Vom  unteren  Ausgang  des  Schloßgartens  [^f^leJ^Hl^^'^^tt^^^  •"^ 
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Rhein  und  übersetzen  (50  c.  die  Person)  zum  ScUößchen  Wörth 
(Gasth.),  mit  praclitiger  Aussicht  auf  den  FalL  Eine  Fahrt  nach 
dem  mittleren  Felsen  im  Fall,  den  man  besteigen  kann,  kostet 
für  1-2  Pers,  3  fr.  —  Vom  Schlößchen  "Wörlh  kehrt  man  entweder 
direkt  zum  Bahnhof  zurück,  oder  man  folgt  dem  mit  Bänken  ver- 
sehenen Wege  am  r.  Rheinufer  aufwärts,  vor  der  Aluminiumfabrik 
1.  bergan  auf  die  Straße,  wo  man  r.  etwas  bergab  eine  steinerne 
Brustwehr  mit  gutem  Blick  auf  den  Fall  erreicht. 

95  km  Behaffhamen.  —  Bafmrtst.,  gut.  —  Gasth.,  am  Bahnhof:  »H. 
Müller.  Z.L.B.  von2V2fr.an«  F.  IV4.  M.3fr.;  Rhein.  Hof^  «ftieaen, 
Z.  L.  B.  2-21/2.  F.  11/4,  M.  21/2  fr  —  In  der  Stadt:  »Post,  SMia.  rom  Bahn- 
bof;  Schwan,  Krone,  Tanne,  bürgerlich}  Schiff,  am  Rhein.  — 
Kheinbäder  oberhalb  der  Sladt. 

SehaffhauHn  (403m),  alte  Stadt  von  12400  Einw.,  Hauptort  des 
Kantons  gleichen  Namens,  am  r.  Ufer  des  Rheins,  war  ehemals  freie 
Reichsstadt.  Besonders  malerisch  ist  die  Ansicht  von  dem  am  1. 
Ufer  gelegenen  Dorf  JVu«r(Aalen,  wohin  zwei  Brücken  hinüberfuhren, 
ebenso  von  der  Villa  Charlottenfels  am  r.  Ufer,  deren  Erbauer,  Hr. 
Moser  (f  1871),  der  Schöpfer  der  großartigen,  die  Fallkraft  des 
Rheins  ausnutzenden  Wasserwerke  war.  Das  Münster y  1052-1101 
erbaut,  im  Innern  restauriert,  ist  eine  frühroman.  Säulenbasilika. 
Das  Schloß  Munothy  1564-90  an  der  Stelle  eines  alten  fränk.  Wacht- 
tnrms  aufgeführt ,  beherrscht  die  Stadt.  Von  der  Promenade  Fä$en- 
staub  schöner  Bück  auf  den  Rhein  und  die  Alpen. 

99km  HerbUngen,  103km  Thayingen,  —  Nun  wieder  auf  bad. 
Gebiet.     108km  Oottmadmgen, 

114km  Bingen  (428  m;  Gasth.:  Krone,  Adler,  Ekkehard,  gut), 
Knotenpunkt  für  die  Schwarzwaldbahn  (S.  109)  und  die  obere  Neckar- 
babn  (s.  Bcedeker's  Siiddeutschland).  Zollrevision.  N.w.  auf  frei- 
stehendem Phonolithkegel,  1^4  St.  vom  Bahnhof,  die  Ruine  Hohen- 
tvfiel  (688m),  eime  der  ältesten  Burgen  Oberschwabens,  im  ix.  u. 
X.  Jahrhundert  Sitz  alemannischer  Herzoge  (die  ans  Scheffels  ;,Ekke- 
hard"  bekannte  Herzogin  Hadwig  war  die  Witwe  des  973  kinderlos 
verst.  Herzogs  Burkhard  H.),  im  xi.  Jahrh.  im  Besitz  der  Hohen- 
staufen,  seit  1538  württembergisch,  1635-44  von  dem  tapfern 
Konmiandanten  Wiederholt  fünfmal  gegen  Bayern  und  Kaiserliche 
verteidigt,  1800  von  den  Franzosen  geschleift.  Auf  halber  Höhe, 
V4  St.  vom  Bahnhof,  ein  gutes  Gast-  u.  Brauhaus.  Oben  prächtige 
Alpenanssicht. 

121km  Riekelshausen.  —  124km  BadolfseU  (398m;  Gaäth. : 
Schiff,  SonnCj  Krone,  gelobt),  alte  Stadt  mit  Thoren  u.  Mauern, 
am  Vntersee,  In  der  hübschen  got.  Kirche,  von  1436,  das  Grab  des 
heil.  Radolf;  im  1.  Seitenaltar  ein  schöner  Rellquienschrein,  im 
wesentlichen  aus  dem  ix.  Jahrh.  In  der  nahen  Villa  Seehalde  ein 
Denkmal  des  Dichters  Jos.  Yikt.  v.  Scheffel  (S.  64),  dessen  Eigen- 
tum sie  sowie  die  MtUnau  war.  Radolfzell  ist  Knotenpunkt  der  Bahn 
über  Mengen  (Sigmaringen)  nach  Ulm,  s.  Badeker's  Süddeutschland, 
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127km  MarJcelfingen ;  —  133km  Allenshach ;  —  138km  Reichenau, 
Station  für  die  schon  lange  r.  sichtbare  Insel  des  Namens,  mit 
der  das  Festland  hier  durch  einen  langen  Dammweg  verbunden 
ist  (von  der  Station  bis  zur  Insel  V2  S**)» 

Die  badiflche  Insel  Reichenaa,  6km  lang,  ll/2km  breit,  war  ehemals  Sitx 
einer  um  724  gestifteten,  1799  aufgehobenen  berühmten  Benediktinerabtei. 
Vom  Festland  erreicht  man  an  den  Besten  des  Turmes  des  1384  zerstörten 
Schlosses  der  Äbte,  Schöpf  eln^  vorüber  die  Häuser  von  OherzeU^  mit  romanischer 
Stiftskirche  (Säulenbasilika  des  ix.-xi.  Jahrb.,  mit  den  ältesten  erhaltenen 
kirchl.  Wandgemälden  Deutschlands,  x.  Jahrhundert).  —  In  der  Mitte  der 
Insel  der  Hauptort,  MiUelzell  oder  MämteriQMth. :  Mohr,  Bär),  mit  1000  Ein- 
wohnern. Die  Pfarrkirche,  oder  Münster,  ist  die  ehem.  Klosterkirche,  806 
geweiht,  der  jetzige  Bau  eine  Pfeilerbasilika  des  xi.  und  xii.  Jahrb.,  mit 
zwei  Querschiffen,  der  Chor  spätgotisch,  1448-1551.  Im  Innern  ein  gemalter 
Flügelaltar  von  1598,  Skulpturen  und  Grabsteine  \  beachtenswert  der  Münster- 
schatz mit  mehreren  schönen  Reliquiarien  in  der  Sakristei.  In  der  Kirche 
wurde  der  887  des  Reichs  entsetzte  Urenkel  KarPs  d.  Gr.,  Karl  der  Dicke, 
begraben.  —  Die  Kirche  von  Mederzell^  auf  der  NW. -Spitze  der  Insel,  ist 
ebenfalls  eine  Säulenbasilika  des  ix.-xii.  Jahrh.  —  Der  Mohrenwirt  in 
Mittelzell  hat  den  Schlüssel  zum  Belvedere  auf  der  Friedrichshöhe^  die  eine 
treffliche  Aussicht  gewährt,  namentlich  nach  der  Schweiz.  —  Das  Konstanz- 
Schaffhauser  Dampfboot  berührt  Reichenau  2 mal  täglich. 

Auf  einer  eisernen ,  mit  Standbildern  geschmückten  Brücke 
über  den  Rhein  nach 

144km  Konstanz.  -  Gasth.  :  «Ins  el  -  H.  (PI.  a:  G3),  im  ehem.  Domini- 
kanerkloster (S.  137)  in  freier  Lage  unmittelbar  am  See,  mit  gutem  Restaurant, 
Garten  und  Aussicht,  Z.  L.  B.  3-6,  M.  4,  P.  7-10^.  —  H.  Halm  (PI.  c:C5), 
dem  Bahnhof  gegenüber,  Z.2-3,F.  1,  M.  3,  P.  7-8^i  »Hecht  (PI. d: 04), 
Z.  L.  B.  21/2,  F.  1,  M.  3^5  »H.  Schönebeck  (PI.  e:C5),  dem  Bahnhof 
gegenüber,  Z.  L.  B.  2-21/2,  F.  1,  M.  21/2  ^  ,  mit  Restaurant^  «Badischer 
Hof  (Pl.f:B5>;*Krone(Pl.K:C4),  Z.  2,  F.  1,  M.3.^i  Anker,  Schiff, 
Falke, Barbarossa, Bodan,  Schnetzer,  am  Markt,  zweiten  Ranges, 
nicht  teuere  Katbol.  Vereinshaus,  beim  Münster.  —  Ce^fi  MaximOtan^ 
Bahnhofstr.  —  Schwimm-  u.  Badeanttalt  im  See  (40  Pf.  mit  Wäsche).  —  ffeü- 
amtaUfür  Nervenkranke  im  ehem.  Hotel  Konstanzer  Hof  (Arzt  Dr.  O.  Fischer). 
—  Ocuth.  in  Kreuzungen  s.S.  138. 

Konstanz  (407m),  bis  1548  freie  Reichsstadt,  flann,  als  die  der 

.Reformation  ergebene  Stadt  das  Interim  KarPs  Y.  ablehnte,  Öster- 

\eich  unterworfen,  seit  1805  badisch,  mit  17  000  Einwohnern,  liegt 

am  n.w.  Ende  des  Bodensees,  da  wo  der  Rhein  ausfließt.    Dag  im 

J.  781  gegründete  Bistum,  welches  84  Bischöfe  in  fortlaufender  Reihe 

zählte,  verlor  1802  seine  Besitzungen  und  wurde  1817  aufgehoben. 

Der  Dom  (PI.  4 :  B  3),  1052  gegründet,  war  ursprünglich  eine 
kreuzförmige  Säulen-Basilika  roman.  Stils,  wurde  aber  1435  durch 
Einwölbung  des  Chors,  Querschiflfs  und  der  Seitenschiffe,  durch 
Anbau  der  spätgotischen  Seitenkapellen  und  1680  durch  Ein- 
wölbung des  Mittelschiffs  gänzlich  umgestaltet.  Der  got  Turm, 
1850-57  nach  Hübsch's  Plänen  aufgeführt,  die  Spitze  in  durch- 
brochener Arbeit  aus  hellgrauem  Sandstein,  zu  beiden  Seiten  Platt- 
formen, gewährt  eine  reizende  Aussicht  über  Stadt  und  See. 

Auf  den  Thüren  des  Hauptportals  in  20  Feldern  «Relief-Darstellungen 
aus  dem  Leben  Christi ,  1470  von  Simon  Haider  in  Eichenholz  geschnitzt. 
*Chorstühle  mit  allerlei  satir.  Darstellungen  aus  derselben  Zeit.  Am  Orgel- 
Unterbau  reiche  Benaissanee-Omamentik  von  1680.  Im  Hauptschiff^  welchei 
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16  Monolith-Säulen  (9m  hoch.  Im  dick)  trafen,  ist  16  Schritte  vom  Eingang 
auf  einer  großen  Steinplatte  eine  weifie  Stelle,  stets  trocken,  während  der 
übrige  Teil  des  Steins  Feuchtigkeit  ansieht.  Hus  soll  auf  dieser  Stelle  ge- 
standen haben,  als  ihn  am  6.  Juli  1415  das  Konzil  »um  Feoertode  verurteilte. 
In  der  nördl.  Kapelle  neben  dem  Chor  Tod  Maria,  schönes  Skulpturwerk 
von  1460;  daneben  eine  tierliche  Wendeltreppe.  Im  1.  Seiten schiflT  das 
€h«bmal  /.  H.  v.  Weuembtrg"»  (s.  unten). 

In  der  reichen  Schatzkammer  (Küster  V2~l  •^)  Missale  mit  Miniaturen 
von  1426.  An  der  Ostseite  der  Kirche  eine  Kktpta  (vom  J.  995),  darin  die 
heil.  Orabkapelle,  eine  6,5m  hohe  Kachbildung  des  heil.  Grabes  in  Stein,  aus 
dem  zm.  Jahrb.  An  der  äußeren  Kordseite  noch  «wei  Seiten  des  einst  reichen 
Krkuzoamos,  um  1480  im  gotischen  Stil  erbaut. 

Das  WcMsehberg-Haus  (P).  15  :  B  3),  Wohn-  niid  Sterbehans  des 
Bistamsverwesers  J.  H.  v.  Wessenberg  (f  1860),  Jetzt  städtisch, 
enthält  dessen  Sammlangen  Ton  Gemälden,  Kupferstichen  (tägl. 
9-12  u.  2-5U.)und  Büchern  (Mo.  Mi.  Sa.  2-4,  So.  11-12  ü.),  sowie 
den  künstlerischen  Nachlaß  der  Malerin  M.  Ellenrieder  (f  1863). 

Die  spätgot.  Stbphanskibchb  (PI.  6  :  B  4)  aus  dem  xy.  Jahrh. 
mit  schlankem  Turm,Äoßeres  zopfig  veranstaltet,  enthält  interessante 
Bildwerke  in  Stein  und  Holz. 

Von  hier  durch  die  Wessenbergstraße  zum  Obern  Markt; 
an  der  Ecke  das  Haus  stim  Hohen  Hafen  (PI.  2),  wo  (laut  neuer 
Inschrift)  am  18.  April  1417  Burggraf  Friedrich  VI.  von  Nürnberg 
Ton  Kaiser  Sigismund  mit  der  Mark  Brandenburg  belehnt  wurde. 
Daneben  ein  altes  Haus  (jetzt  Caf^  Barbarosaa')^  durch  eine  Tafel 
als  Curia  Pacii  bezeichnet,  in  welchem  Kaiser  Friedrich  I.  mit  den 
lombard.  Städten  1183  Frieden  schloß. 

Die  Stadtkanzlei  (PI.  12  :  B  4,  5),  1593  im  Renaissance-Stil 
erbaut  und  1864  an  der  Fassade  durch  die  Maler  Wagner  und  Ftoschle 
von  Augsburg  mit  Fresken  aus  der  Geschichte  der  Stadt  geschmückt, 
enthält  das  reiche  Hädtische  Archiv  (2800  Urkunden,  namentlich  aus 
der  Zeit  der  Reformation).    Hübscher  innerer  Hof. 

Im  RosoABTBN,  dem  eheu).  Zunfthaus  der  Metzger  (PI.  8  :  B  5), 
das  RosgartenmxMeum,  eine  reiche  Sammlung  prähistorischer  Funde 
(u.  a.  aus  Pfahlbauten),  Konstanzer  Altertümer  und  naturhistorischer 
Gegenstände  (Eintr.  40  Pf.)-  —  Am  Markt  das  Siegesdenkmal  (PI.  10 : 
C4),  eine  angeflügelte  Nike  (Victoria)  von  Baur. 

In  dem  1388  erbauten  Kaufhaus  (PI.  1 :  G4)  am  See  ein  großer 
Saal,  48m  lang,  32m  breit,  Ton  zehn  mächtigen  Eichenpfosten  ge- 
tragen, in  welchem  während  der  Kirchen  Versammlung  (1414-18) 
das  Kardinalskonklave  Teisammeltwar,  1875  Yon  Peeht  JindSehworer 
mit  Fresken  geschmückt  (Bintr.  20  Pf.).  Eine  Treppe  hoher  eine 
Sammlung  indischer  und  chinesischer  Gegenstände,  Privateigentum 
des  Kastellans  (40  Pf.). 

Hübscher  Spaziergang  am  See  in  den  Anlagen  des  Stadtgartens 
zwischen  Hafen  und  Dominikanerinsel,  mit  Marmorbüste  Kaiser 
Wilhelm*8  I.  und  reizender  Aussicht. 

Das  DominikanerJdoster  (PI.  a :  0  3,  in  welchem  Hus  gefangen 
|»ß^  auf  einer  Insel  im  See,  ist  jetzt  zum  Teil  als  Hotel  umgebaut 
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(Insel-Hotel,  S.  1 36).  Sehenswert  der  gnt  erhaltene  roman.  Ereuzgang 
mit  Fresken  aas  der  Geschichte  des  Klosters  von  Häberlin. 

An  dem  Haas,  in  welchem  Has  ergriffen  ward,  Haseustraße  64 
beim  Schnetzthor  (PI.  A  5),  ist  1878  von  seinen  Landsleaten  eine 
Gedenktafel  mit  Reliefbildnis  angebracht  worden;  daneben  ein 
altes  Relief  von  1415  mit  Spottversen.  Dahinter  in  der  „Obern 
Laube*  bezeichnet  eine  Bronzetafel  mit  Inschrift  den  Kerker  des 
Hieronymas  von  Prag  1415-16.  —  Im  Brükly  10  Min.  w.  außer- 
halb der  Stadt  (PI.  A  4),  ist  die  Stelle,  wo  Hus  und  Hieronymas 
verbrannt  warden,  durch  einen  Felsblock  mit  Inschriften  („Hasen- 
stein*) bezeichnet. 

Abtei  Kbbüzlinqen,  auf  schweizer  Gebiet,  V4  ^^'  ^^^  ^^^  ^fidl. 
Thor,  dient  jetzt  Schalzwecken;  in  der  Kirche  ein  Holzschnitzwerk 
mit  c.  1000  kleinen  Figuren,  aas  dem  xyin.  Jahrhundert.  Daselbst 
Dr.  Birmoangers  Kuranstalt  BeUevuey  sowie  die  guten  Gasthäuser: 
H,-Pen8,  Helvetia  (4-5  fr.  tagl.J  und  Lowe. 

Schöne  Aussicht  über  den  Bodensee,  die  Vorarlberger  und  Appenxfeller 
Alpen  von  der  Allmannshöhe  (3/4  St.),  mit  Aussichtsturm  (Erfr.)i  ö  M>n.  ober- 
halb des  Dorfs  AUmamMdorf  am  Wege  nach  der  Hainau.  —  Andere  hübsche 
Spaziergänge  nach  der  Lorettokapelle  (V2St.);  Jacobe  Restanr.  mit  Aussicht 
(V2  S^-))  ns^<^li  <i^in  kleinen  Rigi  oberhalb  Kreuslingen  (8/4  8t.)  u.  s.  w. 

Im  n.w.  Arm  des  Bodensees  (Überlinger  See)  liegt  die  liebliche  Insel 
Hainau,  früher  Sitz  eines  Deutsch-Ordenskomturs,  wie  noch  das  Kreuz  an 
der  Südseite  des  1746  erbauten  Schlosses  andeutet,  seit  1853  Eigentum  des 
flroßberzogs  von  Baden,  der  es  neu  einrichten  ließ  (das  Schloß  nur  in 
Abwesenheit  der  großherzogl.  Familie  zugänglich).  Die  Insel  hat  V2  St.  im 
Umfang  und  ist  durch  eine  650  Schritt  1.  eiserne  Brücke  mit  dem  festen  Lande 
verbunden  Sie  hebt  sich  terrassenförmig  aus  dem  See  und  ist  mit  reizenden 
Anlagen  bedeckt,  in  welchen  Inschriften  einzelne  Lieblingsplätze  bezeichnen. 
Kaiser  Wilhelm  I.  weilte  öfter  hier  zu  Besuch.  Dampfboot  von  Konstanz  in 
.)5  Min.  ^  Kahn  (l  St.,  hübsche  Fahrt)  5  ^  und  Trinkgeld.  Zu  Lande  entweder 
auf  der  Fahrstraße  (Einsp.  5-6,  Zweisp.  8  ^)  in  II/2  St.,  oder  auf  kürzerm 
für  Fußgänger  lohnenden  Wege  meist  durch  Wald  in  1  St.  zu  erreichen. 
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c.  Eisenbahn  von  Colmar  über  Münster  nach  Metzeral  204 
Von  Türkheim  nach  den  Drei  Ähren.     Gali.     Ilohnack     2C)4 

Hohlandsburg 204 

Von  Münster  und  von  Luttenbach  auf  den  Kahlen  Wasen  .     205 
Von  Metzeral  cum  Großen  Belchen 205 

Die  Schlncht.     Hoheneck 206 

Von  Metzeral  nach  Wildenstein 2ü6 

Rothenhachkopf .207 

d.  Bisenbahn  von  Bollweiler  nach  T^utenbach.  Mnrbach  207 

e.  Eisenbahn  von  Mülhausen  nach  "Wesserling    .     .  208 
Von  Sennheim  nach  Masmünster 210 


19.    Von  Mainz  nach  Ludwigshafen  (Mannheim). 

68km.  ITßisisehe  Ludtcigsbahn  bis  Worms,  in  54  Min.-lV2  St.  für  ^  4.20, 
3.00  oder  3.70,  2.50,  1.60 5  pfälzische  Bahn  bis  Ludwigshafen,  in  V2-V4  St. 
Von  Mains  nach  Ludwigshafen:  ^6  40,  4.60,  3.20  oder  5.60,  3.80,  2.40. 

Maint  s.  S.  211.  —  Der  Zng  fährt  vom  Central bahnhof  durch  den 
Tannel  unter  der  Citadelle,  mit  erstem  Halt  für  Personenzüge 
am  Neuthor,  dann  unter  der  Darmstädter  Linie  (S.26)  hindurch  und 
durch  die  Befestigungen.  —  7km  Laubenheimy  10km  Bodenheim, 
14km  Nackenheim  f  weinbekannte  Orte  an  einer  rebenbedeckten 
Hügelkette  r.,  in  einiger  Entfernung  vom  Rhein. 

18km  Nientein  (^Oasth,  z,  Rheinthal,  mit  altdeutscher  Wein- 
schenke, am  Bahnhof),  berühmter  Weinort  mit  3200  Einwohnern. 
Der  auf  trockenem  Eisenthonschiefergebirge  wachsende  „Nier- 
steiner^  ist  einer  der  bekanntesten  Rheinweine ,  ausgezeichnet 
durch  milde  aromatische  Säure  und  Leichtverdaulichkeit.  Ein 
großer  Teil  der  rheinhessischen  Weine  wird  unter  seinem  Namen 
verkauft.  Die  v,  Herding'sche  FamilienkapeÜe  enthält  sechs  große 
Fresken  von  Götzenberger.   Auf  der  Hohe  r.  ein  alter  Wartturm. 

20km  Oppenheim  (Gasth.:  *i2itt«r)  am  Bahnhof),  gewerbreiche 
Stadt  von  3500  Einwohnern,  malerisch  an  einem  Hügel  unweit  des 
Rheins  gelegen,  überragt  von  der  roten  Katharinenkirche  und  der 
Barg  Landskron.  Es  ist  das  römische  Bauconica,  später  freie  Reichs- 
stadt, die  durch  den  Schutz  der  fränkischen  Kaiser,  namentlich 
Heinrich's  IV.,  Bedeutung  erlangte,  Mitglied  des  rhein.  Städte- 
bundes war  und  1689  durch  die  Franzosen  gründlieh  zerstört  wurde. 

Beim  Austritt  aus  dem  Bahnhof  halblinks,  an  dem  hohen  runden 
Uhrturm  vorüber  und  durch  den  Thorbogen  unter  einer  Straße 
hindurch,  steigt  man  in  10-12  Min.  an  mittelalterlichen  Mauern 
entlang  ziemlich  steil  hinan  zu  den  Trümmern  der  einst  berühmten 
Reichsveste  Landskron,  erbaut  unter  Kaiser  Lothar,  hergestellt  unter 
ICaiser  Ruprecht,  der  hier  am  18.  Mai  1410  starb,  1689  durch  dio 
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Franzosen  zerstört.  Überraschend  ist  die  prächtige  Aussicht  Ober  die 
Stadt  nnd  die  Rheinebene  bis  zu  den  Gebirgen.  —  Nun  abwärts  zur 
^Katharinenkirchet  einem  edeln  Denkmale  gotischer  Baukunst, 
auf  Grund  eines  älteren  Baues  1262-1317  unter  dem  Einfloß  der 
Kolner  (Heinrich  von  Koldenbach)  und  der  Straßburger  Bauhütte 
aufijeführt,  1689  teilweise  zerstört,  1878-89  nach  Plänen  des  Dom- 
baumeisters Y.  Schmidt  in  Wien  hergestellt.  Die  östl.  Hälfte  der 
Kirche  bildet  eine  kreuzförmige  Pfeilerbasilika,  mit  achteckigem 
Turm  über  der  Vierung  und  zwei  Westtürmen.  Der  später  angebaute 
Westchor,  ehemals  Stiftskirche,  wurde  1439  geweiht.  Im  Innern 
siebt  man  auf  Glasbildern  u.  Grabsteinen  des  xv.  Jahrh»  die  Wappen 
der  Dalberg,  Sickingen,  Gemmingen,  Greiffenclau,  Andlaw;  im  südl. 
Querschiff  die  bemalten  Grabsteine  Johann's  v.  Dalberg  (f  1415), 
seiner  Gemahlin  und  seiner  Tochter  Anna;  in  den  Fenstern  prächtiges 
Maßwerk,  die  Glasmalereien  großenteils  modern.  Glöckner  oben 
1.  an  der  Treppe  des  südl.  Haupteingangs  (40  Pf.).  Auf  dem  ehem. 
Friedhof  an  der  Nordseite  die  St.  Michaelskapelle  (Beinhaus). 

Yom  südlichen  Hauptportal  der  Kirche  gelangt  «man  geradeaus 
auf  den  Markt,  wo  an  dem  Kriegerdenkmal  für  1870/72  eine  auf  der 
Landskron  ausgegrabene  Syenitsäule  Verwendung  gefunden  hat,  die 
wahrscheinlich  aus  dem  römischen  Steinbruch  am  Felsberg  herrührt 
CS.  34),  mit  sinniger  Inschrift. 

28km  Guntersblnm  (Oasth.  z.  Krone) y  Flecken  von  2000  Einw., 
ehemals  den  Grafen  v.  Leiningen  gehörend  mit  einer  romanischen 
Kirche.  An  der  Nordseite  des  Orts  wird  das  gräfl.  Schloß  mit  den 
Gärten  sichtbar.  Auf  der  Ebene  zwischen  Guntersblum  und  Oppen- 
heim wurde  am  4.  Septbr.  1024  die  Kaiserwahl  gehalten,  durch  welche 
der  Salier  Konrad  II.  auf  den  Thron  gelangte. 

31km  Aisheim.  —  34km  Mettenheim.  —  38km  Osthofen:  Neben- 
bahn nach  (6km)  Westhof en. 

46km  Worms,  s.  S.  142. 

Vom  Bahnhof  Worms  mit  der  Verbindungsbahn  nach  dem  Rhein  und 
von  Rosengarten  nach  Damutadtj  Franlcfurt  und  Mannheim  s.  S.  30  u.  S.  2ö. 

VonWorrnsnajchMonsheim  (Bingen,  Dürkheimu.  s.  w.)  s.S.  148. 
Zwischenstationen:  ^^mPfiffligheim  (der  „Lutherbaum"  daselbst  ist  eine 
über  3(X)  Jahre  alte  Ulme^  1/4  St.  nördl.  HocJüieim,  mit  romanischer  Kirche 
und  schöner  Aussicht)  ^  —  Gkm  lyeddersheim^  mit  alter  Befestigung. 

Von  Worms  nach  Offstein,  likm,  Eisenbahn  in  38  Min. 

Ölkm  Bohenheim.  —  57km  Frankenthal  (Hol.  Kaufmann;  Rest. 
Witter) f  regelmäßig  gebaute  Stadt  von  13000  Einwohnern,  1554  von 
vertriebenen  vlämischen  Protestanten  gegründet,  mit  mancherlei 
Fabriken  und  bedeutender  Gartenkultur.  Im  letzten  Viertel  des 
xvni.  Jahrh.  bestand  hier  eine  kurpfälzische  Porzellanfabrik,  deren 
Erzeugnisse  Ruf  haben.  Das  Portal  der  1119  gegründeten,  1224 
geweihten  spätromanischen  Klosterkirche,  hinter  der  kathol.  Kirche, 
ist  beachtenswert.  Frankenthal  ist  Kreuzungspunkt  der  Neben- 
bahn Ludwigshafen- Großkarlbach  (S.  55)  und  mit  dem  1  St  ent- 
fernten Rhein  durch  einen  1777  angelegten  Kanal  verbundBti. 
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Von  Frankenthal  nach  Freinsheim  (S.  149),  ISkm,  Eisenbahn 
in  1/2  St.,  für  75,  50  Pf.,  über  Flomertfieim-Eppttein,  Lambsheim,  Weisen- 
heim  am  Sand. 

63km  Oggersheim  (Gasth.  z.  Krone),  Stadt  Ton  3700  Einw.,  mit 
schöner  Lorettoklrche.  In  der  „Schillerstraße''  bezeichnet  eine 
Tafel  das  Hans,  wo  Schiller  1781  „in  erwünschter  Verborgenheit 
lebend"  sein  Trauerspiel  „Kabale  und  Liebe"  schrieb. 

68km  Lndwiguhftfen  (S.  54) :  umsteigen  nach  Mannheim,  Heidel- 
berg u.  s.w.;  nach  Neustadt,  Neunkfrchen,  Landau  s.  S.  151. 


20.  Worms. 

Gastuöfb.  Am  Bahnhof:  «Europ.  Hof  (PI.  a :  B  1),  36  Betten,  Z.  L.  B. 
2-21/2»  F.  1,M.  21/2.^;  »Kaiserhof  (Pl.f:Bi),  gleiche  Preise j  Pfälxer 
Hof  (Pl.b:Bl),  Z.F.2V4,  M.  11/2.^,  ordentlich i  »Reich 8 kröne,  Kaiser 
Wilhelmstr.,  neu.  —  In  der  Stadt:  Alter  Kaiser  (PI.  c:  A3),  Andreasstr., 
beim  Dom;  *H. Hartmann  (Pl.drC2),  Kämmererstr.,  30  Betten,  Z.  L.  B. 
von  2^  an,  F.  80  Pf.-l  .^,  M.  2V2-^i  Wilder  Mann.  Petersstr.  11, 
israelitisch.  —  Ah  der  Rheinbrücke:  Rhein.  Hof  (PI.  e:  E4),  gelobt. 

Rbstaür.  :  Im  Bahnhofe  gut;  Kohl,  Kaiser  Wilhelmstr.;  B  a u  e  r ,  im  Fest- 
haus (S.  143),  recht  gut;  Leicht  weiß,  neben  dem Festhaus;  Schwarzer 
Adler,  Kämmererstr.  60;  Elefant,  Schlossergasse  26;  Ebertsbnrg, 
Petersstr.  i7;ZwölfApostel,  Hagenstr . ;  C  a  j  ü  t  e  (gute  Weine)  Wollstraße ; 
Lincoln,  Obermarkt;  guter  Wein  im  W  ormser  Weinhaus,  am  Ober- 
markt. —  Konditoreien:  Betz,  Kämmererstraße  15;  Delaporte,  Käm- 
mererstraße  31.  —  Bädee:  warme  bei  Krön,  Ludwigsir.;  Flußbäder  unweit 
der  Rhein  brücke. 

Deoschken.  Die  Fahrt  oder  die  Viertelstunde:  Einsp.  1-2  Pers.  60, 
3-4  Pers.  80  Pf.,  Zweisp.  80  Pf.,  1^.  Aus  der  Stadt  oder  vom  Bahnhof: 
nach  dem  Rhein  Einsp.  70  Pf.,  90  Pf.,  Zweisp.  90 Pf.,  1.20;  nach  Stat.  Rosen- 
garten Einsp.  1.20, 1.50,  Zweisp.  1.50,  2  ^.  Die  Stunde  Einsp.  1-2  Pers.  2  v4r, 
3-4  Pers.  2.40,  Zweisp.  2.50,  3  ^.    Koffer  je  20  Pf. 

EiSENBA-taNEN  s.  S.  30/29,  S.  32,  S.  141. 

WormSy  eine  der  ältesten  und  im  Mittelalter  bedeutendsten 
Städte  Deutschlands,  jetzt  aufblühende  Handels-  u.  Fabriketadt 
von  25  500  Einwohnern  (darunter  mehr  als  die  Hälfte  Protestanten, 
Va  Kath.  u.  1300  Juden),  liegt  am  linken  Ufer  des  Rheines  in 
fruchtbarer  Gegend,  dem  gepriesenen  Wonne^au,  Großer  neuer 
Hafen,  mit  stattlichem  Lagerhaus  im  altdeutschen  Stil;  Leder^, 
Well-,  Kammgarn-,  Schiefertafel-,  Schaumweinfabriken.  Von  der 
alten  Befestigung  sind  nur  einzelne  Türme  und  ein  Teil  der  inneren 
Mauer  erhalten. 

Worms,  der  Römejr  Borhetomagtu,  Vorort  der  Yangionen,  wurde  nach  den 
Stürmen  der  Völkerwanderung  Hauptstadt  des  Reichs  der  von  der  Ostsee 
gekommenen  Burgunder  (431).  Auch  die  fränkitclien  Könige  ^  dann  Karl 
der  Große  und  seine  Nachfolger,  nahmen  hier  häufig  ihren  Sita:  hier 
ward  772  der  Krieg  gegen  die  Sadisen  beschlossen,  hier  wurden  öfters  Mai- 
versammlungen und  Reichstage  gehalten,  sowie  der  große  Kampf  über  die 
Belehnung  der  Bischöfe  mit  Ring  und  Stab  (Investiturstreit)  1122  durch 
ein  Konkordat  zwischen  Kaiser  Heinrich  V.  und  Papst  Calixtus  H.  be- 
endigt. Als  freie  Reichsstadt  stand  Worms  in  den  Streitigkeitea 
zwischen  Kaisern  und  Fürsten  stets  auf  Seite  der  ersteren  und  bewies 
namentlich  auch  dem  unglücklichen  Heinrich  IV.  seine  Treue.  Mehrfache 
Freiheiten,  besonders  in  Handelsangelegenheite^i^iti^l^iUlieiiCjOank.    Das 
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Bündnis  twischen  Worms  und  llains,  1254,  war  die  Grundlage  des 
Bheinischen  Slädtebnndes.  Zu  Worms  fand  im  April  1521  der  Reichstag 
•Utt,  wo  Luther  vor  Kaiser  Karl  V.,  vor  sechs  Karfürsten  und  einer  großen 
glänzenden  Versammlung  seine  Sätae  verteidigte  und  mit  den  Worten 
schloß:  «Hier  stehe  ich,  ich  kann  nicht  anders,  Gott  helfe  mir.  Amen**. 
Der  90()ährige  Krieg  lastete  schwer  auf  Worms  \  von  Mansfeld,  ron  Tllly, 
Ton  den  Spaniern,  den  Schweden  und  wieder  den  Spaniern  wurde  es  be- 
setzt und  gebrandschatzt.  Aufs  graosamste  wüteten  1G89  Ludwig' s  XJV.  Mord- 
brenner  unter  dem  Befehl  Milac'i  und  des  jungen  Hertog»  v.  Criqui,  nur 
der  Dom,  die  Liebfrauenkirche,  die  Synagoge  und  wenige  andere  Gebäude 
blieben  damals  verschont.  Bis  1801  blieb  Worms  selbständig,  1815  kam  es 
an  Hessen-Darmstadt,  ungefähr  dOOO  Einwohner  zählend. 

Tom  Bahnhof  fuhrt  die  Kaiser  Wilhelmstraße  geradeaus  zum 
Lutherplatz,  am  Eingang  der  alten  Stadt  Auf  diesem  steht  das 
großartige  «Lntlierdeiüaiial (PI. B 2),  yon  Ernst Riet8cheli\i%^i)  ent- 
worfen und  in  den  Hauptfiguren  auch  modelliert,  von  Kiet%^  Donndorf 
und  SchiUing  vollendet,  1868. 

Auf  einem  15 qm  großen,  8m  hohen  Unterbau,  erheben  sich  acht 
Sockel  von  dunklem  Syenit:  in  der  Mitte  das  Hauptpostament,  das  eigent- 
liche Lutherdenkmal,  an  den  Seiten  sieben  kleinere  Postamente.  Das  6m 
hohe  Hauptpostament  trägt  abermals  ein  3m  hohes  Bronzepiedestal  mit 
fteliefdarstellnngen  aus  Luther's  Leben  und  bezüglichen  Inschriften,  sowie 
Portratmedaillons  von  Zeitgenossen,  die  für  die  Reformation  thätig  waren  \ 
oben  *Lutfter*s  Standbild  in  Bronze,  3,2m  hoch,  eine  mächtige  Gestalt, 
das  Antlitz  voll  starken  Gottvertrauens  nach  oben  gewandt,  die  r.  Hand 
beteuernd  auf  die  in  der  linken  ruhende  Bibel  legend,  ohne  Zweifel 
die  charaktervollste  plastische  Darstellung  des  Reformators.  „Er  ist  um- 
geben von  einer  Reihe  kühner  Geister,  die  vor,  neben  und  mit  ihm 
jene  Befreiungsschlacht  der  Reformation  durchgekämpft  haben,  oder  die 
in  mannigfach  verschiedener  Lebensstellung  sich  ihr  förderlich  zu  zeigen 
vermochten**  (  an  den  Ecken  des  Hauptpostaments  in  sitzender  Stellung 
▼ier  Vorgänger  der  Reformation:  vom  r.Hvs  (fUlö),  1.  Äaconaro/a  (+1498), 
hinten  r.  Wiclf/  (+ 1387),  1.  Petrus  Waldus  (+  1197).  Auf  den  Seitenposta- 
menten  vom  r.  Philipp  der  Qroflinütige  von  Hessen^  1.  Friedrich  der  Weise 
von  Sachsen;  hinten  r.  Äfelanchthon,  1.  Reuchlin  (je  2,gm  hoch).  Dazwischen 
•aitiende  allegorische  Städtefignren,  r.  die  trauernde  Magdeburg,  1.  die  be- 
kennende Augsburg^  hinten  die  protestierende  Speyer,  Zwischen  diesen 
Standbildern  je  4  (zusammen  24)  Bronzewappen  der  Städte,  die  zuerst  die 
Reformation  annahmen.  —  Morgenbeleuchtung  am  günstigsten. 

Südl.  vom  Lutherplatz  das  von  Bluntschli  erbaute  Havi»  des  Frhr. 
r.  Heylj  an  der  Stelle  des  1689  und  1794  von  den  Franzosen  zer- 
störten Bischofshofs,  in  dessen  Saal  Luther  sein  Bekenntnis  ablegte. 
Der  schone  Heyische  Garten  ist  stets  zugänglich. 

Das  Volkstheater  &  Festhaus  (PI.  AI),  nach  Plänen  des 
Berliner  Architekten  March  im  romanischen  Stil  erbaut,  wurde  1889 
vollendet.  Die  Bühne  kann  zur  Aufführung  großer  Volksstücke 
erweitert  werden.  Der  schone  Festsaal  ist  zu  Konzerten  und 
Versammlungen  bestimmt,  mit  Restaurant  (S.  142)  und  hübschem 
Blick  nach  dem  Dom. 

Der  (kath.)  *Dom  xu  St.  Peter  u.  Paul  (PI.  B  2),  eine  uralte 
Stiftung,  von  welcher  aber  der  gegenwärtige  Bau  nur  noch  einige 
Grundmauern  aufweist,  gehört  seinem  Grnndplan  nach  und  in  den 
ältesten  Teilen  dem  Anfang  des  xn.  Jahrh.  an  (1110  geweiht),  in 
der  Ausführung  aber  der  zweiten  Hälfte  des  xn.  Jahrh.  (i  181  ge- 
weiht).    Aus    dem  xiv.  Jahrh.   ist  das  Südportal,    mit    reichem 
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plastischen  Schmuck  biblischen  und  allegorischen  Inhalts  (Kirche 
u.  Synagoge).  Mit  seinen  vier  schlanken  Rundtürmen  (der  n.w. 
1472  erneut)  und  den  beiden  Vierungstürmen  und  Choren  bildet 
der  Wormser  Dom  neben  dem  Speyerer  und  Mainzer  Dom  eines 
der  Haupjtwerke  romanischer  Kunst  in  den  Rheinlanden,  namentlich 
ist  das   Äußere  von  höchst  glücklicher  Gesamtwirkung. 

Das  Ikmere  (Eingang  auf  der  Südseite :  dem  Küster,  den  dienstbereite 
Knaben  herbeirufen,  60  Pf.)  ist  134m  lang  und  27m,  im  Querschiff  37m  breit, 
die  Höhe  des  Mittelschiffs  beläuft  sich  auf  32m.  Die  zopfige  Ausschmückung 
des  nstl.  Chors  mit  Marmor  und  Gold  stammt  aus  dem  xviii.  Jahrhundert. 
In  der  1.  Kapelle  südl.,  mit  neuen  Olasgemälden,  ist  r.  oben  ein  roman. 
Steinbildwerk  (xi.-xii.  Jahrh.)  eingemauert,  Daniel  in  der  Löwengrube  ^  ebenso 
an  der  Wand  des  n.  Seitenschiffs  der  Grabstein  der  drei  fränkischen  Königstöchter 
S.  Einbede,  S.  Warbcde  u.  S.  Willebede,  aus  dem  xiv.  Jahrhundert. 

In  der  Taufkapelle,  links  neben  dem  s.  Portal:  große  *HochreIief8 
in  Stein,  1487  u.  88  gefertigt  und  von  sorgfältigster  Ausführung,  vortrefflich 
erhalten,  welche  aus  dem  1484  erbauten,  im  Jahre  1813  abgebrochenen 
Kreuzgang  hierher  gebracht  wurden;  es  sind  Stiftungen  adeliger  Familien: 
eine  Verkündigung  (von  Wambold),  eine  Grablegung  (von  Lohenstein),  eine 
Auferstehung  (von  Weinheim),  Christi  Geburt  von  einem  Mainzer  Kurfürsten 
gestiftet,  gleichsam  Gemälde  in  Stein,  alle  lebensgroß,  dann  der  Stamm-» 
bäum  Christi  (von  Dalberg).  Ferner  der  Grabstein  des  RitterB  Eberhard 
V.  Heppenheim,  genannt  v.  Saal  (f  1559),  eine  vor  dem  Kruzifix  kniende 
gehamischte  Gestalt  von  trefflicher  Haltung;  endlich  eine  Anzahl  von 
Wappen  und  Schlußsteinen  aus  dem  Kreuzgang.  Der  spätgotische  2'auf' 
stein  ist  aus  der  1807  niedergerissenen  St.  Johanniskapelle. 

Vor  dem  südl.  Portal  schalten  sich  die  Frauen  des  Nibelungen- 
liedes, Brunhilde  und  Chriemhilde  (xiv.  Avent.).  —  Weiter  s.w. 
am  Andreasplatz  die  spätromanische  Andreaskirche  (PK  4:  A3). 

Die  Gassen  östl.  vom  Dom  führen  auf  den  Markt,  wo  die  1726 
erbaute  Dreifaltigkeitskirche  (PI.  5 :  B  3)  steht,  mit  barocken  Bildern 
von  Seekatz  und  seinen  Schülern  (S.  27).  -—  Östl.  vom  Markt, das 
Stadthaus  (PI.  11 :  B  3),  1883-84  nach  Seidl's  Entwurf  großenteils 
neu  erbaut,  mit  einem  Wandgemälde  von  Prell  im  Sitzungssaal 
(Kaiser  Heinrich  IV.  verleiht  der  Stadt  Worms  wichtige  Handels- 
rechte, 1074)  und  reichem  Archiv  in  der  Halle  im  Hof. 

Die  PanluBkirche  (PI.  9 :  C  3),  nach  dem  Dopi  der  interessanteste 
romanische  Bau  der  Stadt,  wurde  c.  1102-1116  aufgeführt,  der 
mit  fünf  Seiten  des  Zehnecks  geschlossene  Chor  zu  Anfang  des 
xia.  Jahrhunderts.  In  dem  zu  Anfang  des  xvni.  Jahrh.  zopflg  herge- 
stellten Innern  hat  das  *Paülu8museum  seine  Aufstellung  gefun- 
den, eine  reichhaltige,  gut  geordnete  Sammlung  vaterländischer 
Altertümer  aller  Epochen  (zugänglich  So.  lOVj-l^Vz  Uhr  frei, 
sonst  von  9  Uhr  Vm.  an  durch  den  Hausmeister:  50  Pf.). 

Die  Thorflügel  an  dem  schönen  romanischen  Wcstportal  sind  eine  Nach- 
bildung der  Hildesheimer  Domthür.  —  Im  Innern:  beim  Eingang  Geweih 
und  Schädel  eines  Riesenhirsches;  dann  vorgeschichtliche  Altertümer,  u.  a. 
ein  Beil  aus  Jadeit,  sowie  ein  bei  Mainz  im  Bhcin  gefundener  etruskischcr 
Bronzeschild  \  zahlreich  sind  die  Gegenstände  aus  dor  La  Tene-Periode.  Auf 
der  r.  Seite  der  Vorhalle  etruskische  Bronzen  aus  Italien.  Weiter,  im  Schiff 
der  Kirche:  römische  Altertümer^  großenteils  aus  Worms  und  Umgegend,  zwei 
Meilensteine  mit  dem  Namen  Borbetomagus  (S.  142),  einer  von  den  „Vicani 
Altiacenses"  (Alzei)  errichtet ^  reiche  Sammlung  römischer  Gläser  (darunter 
eine  Doppelflasche,  eine  kleinere  in  einer  größeren,  drei  Milleflori-Gläser), 
9ine  kleine  röm.  «'Bronzebüste,  drei  Helme,  Signum,  ein  großes  Militär- 
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diplom  aus  dem  J.  91  nach  Chr.,  sechs  Bleitäfelchen  mit  Verflncbungen, 
c.  70  ärztliche  Instrumente,  Maske  eines  Schauspielers }  unter  den  Thon- 
gefäßen  ungeföhr  dreißig  Krüge  mit  einem  Frauengesicht  am  Ausguß^  ferner 
fränkische  Altertümer:  Bronsebecher  mit  frühehristl.  Darstellungen ,  eine 
große  Anzahl  reichgeschmückter  Fibulae,  eine  silberne  Fibula  mit  Rüuen- 
inschrift,  die  großartigen  Grabfunde  von  Flonheim.  —  An  den  Wänden 
im  hinteren  Teil  des  Schiffes,  im  Chor  und  Sakristei:  mittelalterliche 
Gegenstände,  Grabsteine  aus  dem  xiv.-xvni.  Jahrb.)  zwei  gemalte  Altflr- 
flügel  mit  St.  Petrus  und  St.  Paulus  und  anderen  Heiligen  ans  der  Johannif;- 
kapelle  des  Doms  \  Holzkelche,  Patena,  Bischofsstab  aus  dem  Grabe  des  1 102 
gestorb.  Bischofs  Konrad  ▼.  St^mberg.  Architekturstücke  und  Skulpturen. 
—  In  der  Sakristei  kunstgewerbliche  Gegenstände  (Thon,  Eisen),  Wormscr 
Münzen,  darunter  c.  3000  Bracteaten  aus  dem  xiii.  Jahrb.  sowie  eine  Münz- 
sammlung. —  Im  oberen  Stock:  Urkunden,  Bilder  der  Stadt,  Becher,  Hut, 
Handschuhe  und  zwei  Heroldsstäbe  des  Pfeifergerich ts,  das  von  Goethe 
in  , Dichtung  und  Wahrheil"  erwähnt  wird,  Zunftaltertümer  und  die  Stadt- 
bibliothek, mit  seltenen  Drucken.  —  Im  zweiten  Stock  de»  nördlichen 
Turmes  am  Westportal  ist  in  einem  mit  gotischen  Möbeln  ausgestatteten 
Zimmer  eine  Lutherbibliothek  aufgestellt,  welche  erste  Ausgaben  von 
Schriften  Luthers  und  seiner  Zeitgenossen  enthält,  u.  a.  die  1541  von  Hans 
Luft  in  Wittenberg  gedruckte  Pergament-Bibel,  mit  Widmung  Luthers  an 
die  Fürstin  v.  Oels,  Geschenk  des  Kaisers  Friedrich. 

Auf  der  Südseite  der  Kirche  schließt  sich  ein  Kreuzgang  mit 
dem  ehem.  Stiftsgebäude  an,  aus  verschiedenen  Jahrhunderten. 

Auf  dem  Paradeplatz  (PI.  C  2),  jetzt  Ludwigsplatz  genannt, 
wurde  1895  ein  24m  hoher  Obelisk,  mit  Brunnenanlage  und  zwei 
mächtigen  Löwen  unten,  zum  Andenken  an  Großherzog  Ludwig  IV. 
errichtet.  An  der  südostl.  Schmalseite  des  Platzes  die  Post  (PI.  10). 
An  der  nordöstl.  Langseite  die  1888  her gesteWte  Martinskirche  (VI.  8j, 
1265  erbaut,  1689  durch  Brand  zum  Teil  zerstört;  schönes  West- 
portal, alte  sehf  beschädigte  Wandgemälde.  —  In  der  Großen  Juden- 
gasse r.  die  Synagoge  (PI.  12:  G  D  2),  ein  unansehnliches  Gebäude 
aus  dem  xi.  Jahrhundert,  Im  xiu.  Jahrh.  völlig  erneuert,  jetzt  fast 
ganz  modernisiert.  Die  Wormser  Judengemeinde  ist  eine  der  ältesten 
in  Deutschland. 

In  der  Mainzer  Vorstadt,  die  nach  den  Zerstörungen  durch 
Schweden  und  Franzosen  erst  in  unsern  Tagen  neu  ersteht,  er- 
hebt sich  die  Liebfranenkirche  (PI.  E  1 ;  Schlüssel  beim  Kirchen- 
diener, der  Kirche  gegenüber),  ein  spätgotischer  Bau,  drelschifflg, 
mit  Querschiff,  Chorumgang  und  zwei  Westtürmen.  Sie  wurde  an 
der  Stelle  eines  älteren  Gebäudes  von  Rat  und  Bürgerschaft  errichtet 
und  1467  geweiht;  auf  den  Schlußsteinen  des  Gewölbes  sieht  man 
die  Abzeichen  der  verschiedenen  Zünfte.  Im  Innern  Ist  eine  bemalte 
Sknlpturengruppe  der  Grablegung  mit  lebensgroßen  Figuren  be- 
merkenswert, aus  sehr  früher  Zeit.  Neue  Glasgemälde.  Am  West- 
portal gute  Skulpturen.  —  In  der  nächsten  Umgebung  wächst  ein 
berühmter  Wein,  die  Liebfrauenmilch  (vgl.  Einleitung  S.  xv). 

Im  Westen,  jenseit  der  Eisenbahn  (und  der  Grenze  unseres 
Stadtplans),  ist  ein  neuer  eleganter  Stadtteil  entstanden.  Darin 
die  Oewerbeschule  und  der  Wasserturm  y  welcher  eine  umfassende 
Rundsicht  bietet  (Zutritt  mit  Erlaubnis  des  Direktors  der  städt. 
Wasserwerke  in  der  Klosterstraße).  Digtizedby^OOgie 
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Worms  gegenüber  am  rechten  Ufer  und  mit  ihm  durch  eine 
SchifTbrücke  verbunden  liegt  Bosengarten  (PI.  F4),  Endsittion  der 
Darmstadter  und  Frankfurter  Eisenbahn  (S.  30  u.  S.  25),  vor  Zeiten 
eine  vom  Rhein  umflossene  Au.  Der  Bau  einer  festen  Brücke  und 
einer  Eisenbabnbrücke  ist  genehmigt. 

An  den  Rosengarten  knüpfen  sich  uralte  Sagen,  die  im  Nibelungenlied, 
dem  großen  Rosengarten  und  andern  Heldenliedern  wiedertönen.  Worms  ist 
ja  Mittelpunkt  der  Heldensage :  Ein  $tat  lU  an  dem  R{ne,  diu  ist  to  wünnesam,  Unt 
ist  geheizen  Wormeze.  Siegfrled's  Heldenkraft, «sein  Fall  durch  Hagen's  Verrat, 
Chricmhildens  Rache,  —  alle  diese  Bilder  umschweben  die  alte  Stadt. 

1  St.  n.w.  von  Worms  liegt  Hemtheim^  mit  ehemals  v.  Dalberg'scbem 
Schloß  und  *Park,  jetzt  im  Besitz  des  Frhr.  t.  Heyl  (Zutritt  gestaltet).  — 
Pfißligheim  s.  S.141. 

21.    Von  Münster  a.  St.  nach  Kaiserslautem 
oder  Neustadt. 

Pfälzische  Eisenbahn:  über  Hochtpeyer  nach  Kaiserslautern^  60km,  in 

c.  2  St.,  für  .^  4  80,  3.20,  2.10  j  —  über  Hochspeyer  nach  Neustadt,  72kni, 

(Köln -Baseler)  Schnellzug  in  1 1/2  St.  für  ^  7.20,  4.G5,  gewöhn!.  Zug  in 

21/2-3  St.,  für  ^  6.80,  3.90,  2.50. 

Münster  am  Stein  ^  s.  S.  252.  —  Die  Linie  überschreitet  die 
Nahe^  welche  hier  die  Grenze  zwischen  Preußen  und  Bayern  bildet. 
1km  Ebemburff  (S.  253).  —  Dann  im  Thal  der  Al$en%  aufwirts, 
mehrmals  fiber  das  FlCßchen. 

3km  AUenbamberg:  auf  der  Höhe  1.  die  S.  253  gen.  Ruine 
Alten baumburg  (Va  St.).  •—  6km  Hochstätten. 

11km  Alsenz  (Oasth  zur  Post)^  Flecken  mit  bedeutenden  Sand- 
Steinbrüchen. 

Von  Alscnx  nach  Oaugrehweiler  (8km)  tägl.  3mal  Post;  weiter  tu  Fuß  im 
Thal  der  Jppel  nach  Jben  (Ibener  Kapelle  s.  S..2Ö3)  und  über  Wonsheim  nach 
Flonheim  (S.  147).  —  Westl.  von  Alsens  liegt  in  einem  anmutigen  Seitentbale 
(3km,  4  mal  tägl.  Post)  das  Städtchen  Obermoschel  (Gasth.:  Knobloch).  Auf 
der  Höhe  zwischen  Alsens  und  Obermoschel  die  ansehnlichen  Trümmer  der 
16S9  von  den  Franzosen  zerstörten  Feste  Landsberg.  Von  Obermoschel  12km 
bis  Heisenheim  (S.  256-,  2mal  tägl.  Post). 

ibkm  Mannweihry  r.  Ruine  Randeck, -  16km  Bayerfeld- Colin; 
19km  Dielkirehen, 

23km  Bockeiüiaiueii  (Gasth.:  Deutsches  Hau»\  ein  ansehnlicher 
Marktflecken,  Ausgangspunkt  zu  einer  Besteigung  des  Donnembergs 
(S.  147).  —  27km  Imsweiler, 

32km  Winnweiler  (Oasth.  «.  Donnirsberg)^  mit  Eisenwerk  und 
Kupferschmelzhütte.  In  der  Nähe  das  hübsche  Falkenstemer  Thal, 
durch  welches  ebenfalls  ein  Weg  auf  den  Donnersberg  (S.  147) 
führt,  mit  der  Ruine  Falkenstein. 

35km  LangmeU'Münchweiler,  Knotenpunkt  für  die  Linie  Alzey- 
Kaiserslautern  (S.  147),  die  über  (39km)  Neuhemsbaeh-  Sembaeh 
bis  (43km)  Enkenbach  derselben  Richtung  folgt. 

49km  Hochspeyer,  Knotenpunkt  für  die  S.  152  beschriebene 
Eisenbahn  einerseits  nach  Kaiserslautem  (S.  1521^n^rseits  nach 
Neustadt  (S.  150).  ^  '"  <^ 
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22.  Von  Bingen  oder  Mainz  über  Alzey  nach  Kaisers- 
lautem oder  nach  Neustadt. 

Von  Bingen  nach  Alxey,  33km,  in  e.  1 1/4  St.,  fürv/e  2.80,  1.80,  1.30. 
Von  Maini  nach  Aliey,  4lkm,  in  c.  IV2  St.  für  OC  3.40,  2.30,  l.öO. 
Von  Alzey  nachKaiserslau  tern,ö6km,in2St.,  fttr^^ 4.60,  3.10,  2.10. 
Von  Alsey  nach  Neustadt  (bis  Monsheim,  He$*.  LudwifftbaJm^  von  da 
an  Pfättüche  Bahn),  58km,  in  21/4-3  St.  für  II.  Kl.  3  v/e  30,  III.  Kl.  2.00. 
Von  Mains  nach  Kenstadt  ist  die  Fahrt  über  Ludwigshafen  Yorzuziehen 
(Schnellzug  in  2  St.). 

Von  Bingen  (S.  247)  nach  Alzey.  Die  Bahn  verläßt  bei 
(3km)  Kempten  den  Bhein,  um  sich  südl.  zu  wenden.  —  7km  Büdes- 
heim-Dromersheimy  mit  bedeutendem  Weinbau;  11km  Oenaingen- 
Horrweiler;  14km  Welgesheim- Zottenheim;  —  16,5km  Sprendlingen 
(Zweigbahn  nach  Wöüsiein);  —  20km  Gaubickelkeim ;  22km  Wallert- 
heim;  —  26km  Armaheimy  mit  schöner  gotischer  Kirche  von  1430 
(Zweigbahn  nach  Monheim} ;  31km  Albig,  —  33km  Alzey. 

Yen  Mainz  (Centralbahnhof;  S.  211)  nach  Alzey.  —  6km 
Gonsenheim,  von  Mainz  aus  viel  besucht;  von  Gonsenheim  in  V2  St. 
durch  das  schattige  Müldhachihal  auf  den  Tjenerberg^  von  dessen 
Turm  man  eine  schone  Rundsicht  genießt  (ohen  Rest.  Forsthaus  und 
Pension).  L.  die  röm.  Wasserleitung  von  Zahlbach,  r.  Finthen.  — 
10km  Marienbornj  14km  Kleinwintemheim,  18km  Niederolm,  23km 
Niederaaulkeimf  27km  Wörrstadt  (Gasth.  z.  Krone),  33km  Armsheim 
(s.  oben),  39km  Albig^  41km  Alzey. 

33km  (von  Bingen)  Aliey  (H.  Maschmann),  hess.  Kreisstadt  von 
6000  Einw.,  an  der  Seit,  mit  spätgotischer  Kirche  und  Trümmern 
eines  von  den  Franzosen  1687  zerstörten  Schlosses.  Es  ist  ein 
Hauptsitz  der  in  Rheinhessen  sehr  gepflegten  Bienenzucht. 

V  o  n  A 1 E  e  y  hat  man  2  St.  n.ö.  über  Köngernheim  nach  dem  Feterabarg  bei 
Oauodemheim,  mit  den  1877  ausgegrabenen  Besten  eines  gegen  1200  gegründeten 
Klosters  v  romanische  Krypta  mit  Wandsäulenresten  \  prächtige  Aussicht. 

Von  Alzey  nach  Kaiserslautern.  —  5km  Wahiheim, 
10km  Morschheim -Jlbesheim.  —  15km  Kirchheimbolanden  (Gasth. : 
Bechtelsheimer ;  Traube'),  betriebsame  Stadt  von  3500  Einw.,  mit 
einem  1753  erbauten  Schloß  der  Fürsten  von  Nassau -Weilburg, 
jetzt  Privatbesitz;  sehenswert  die  Schießkirche. 

Von  Kirchheimbolanden  führt  eine  gute  Fahrstraße  den  Donners- 
berg hinan  in  IV2  St.  nach  dem  inmitten  prächtiger  alter  Kastanien  am 
Abhang  gelegenen  Dorfe  Dannenfels,  in  neuerer  Zeit  beliebte  Sommerft'ische 
und  Luftkurort  (Gasth. :  Oütnbel.  gut  \Mch.  Lander^  einfacher,  auch  gut).  15  Min. 
aufwärU  im  Walde,  •Vüla  Donnersberg  (Z.von  1  ^  an,  M.  2V2»  P.3V2'^). 
mit  Aussichtsterrasse.  Angenehme,  mit  Wegweisern  versehene  Promenaden- 
wege führen  von  Dannenfels  und  von  Villa  Donnersberg  zu  den  verschie- 
denen Aussichtspunkten  am  östl.  und  südlichen  Abhang  des  Donnersbergs. 
Von  der  Villa  1.  (südl.)  in  1/4  St.  der  MoUkeplate,  mit  Gedenktafeln  an  1870/71, 
r.  die  Aussichtspunkte  (8  Min.)  Wacht  am  Rhein  und  (17  Win.)  Hirtertfeh;  vom 
Moltkeplatz  zum  Hirtenfels  25-30  Min. ;  vom  Hirtenfels  zum  Turm  auf 
dem  Gipfel  10-12  Min.  Der  Sonneraberg  (684m),  der  Mons  Jovit  der  Römer, 
MotU-tonnerre  der  Franzosen,  hat  eine  Hochfläche  von  c.  4000m  im  Um- 
fang und  ist  fast  ganz  bewaldet.  Von  der  Plattform  des  Turmes  hat  man 
eine  prächtige  Femsicht,  den  Lauf  des  Rheins  aufwärts  bis  unterhalb  Speyer 


148    R.  22.- Karte  S.  142.    GÖLLHEIM.  Rhempfalu 

umfassend,  yom  Haardtgebirge  im  Süden,  östl.  vom  Odenwald  und  Taunus 
begrenzt.  Nahebei  ist  ein  festgefügtes  Stück  eines .  keltischen  Ringwalls 
herhalten.  Westl.  vom  Turm  liegt  das  Waldhaus,  wo  an  Sonn-  und  Fest- 
lagen Erfrischungen  zu  haben  sind.  Weiter  in  derselben  Richtung  c.  20  Hin. 
7om  Turm  der  Königituhl^  mit  hübscher  Aussicht  nach  W.  —  Oleich  weit 
ist  die  Besteigung  von  der  Westseite  aus,  Ton  Station  Rockenhausen 
(S.  146):  Landstraße  (II/2  St.)  nach  dem  "Dort MariMthal^  wo  in  der  hübschen 
gotischen  neuen  Kirche  gute  Orabmäler  der  Orafen  ▼.  Falkenstein  aus  dem 
älteren  Bau  zu  sehen  sind  (u.  a.  eins  mit  sieben  Kindern,  die  1556-63  starben). 
Von  Marienthal  »sum  Turm  1  St.  —  Auch  von  WitmuieiUr  (S.  146;  durch  das 
Falkensteiner  Thal,  steil,  3  St.)i  am  bequemsten  von  Börrstadt  (s.  unten  \ 
IV2  St.)  kann  man  hinauf.  —  Von  Dannenfels  über  Jakobtweiler  und  Dreisen 
nach  Göllheim  (s.  unten)  I3/4  St. 

21km  Marnheimi  Zweigbahn  nach  Monsheim  s.  unten. 

24km  Oollheim-Dreisen.  Der  Ort  Göllheim  (Gasth. :  Oold.  Roß), 
V2  St.  s.o.  vom  Bahnhof,  ist  bekannt  durch  die,  Schlacht  am  Hasen- 
buhl,  2.  Juli  1298,  in  welcher  König  Adolf  von  Nassau  gegen  Albrecht 
von  Österreich  Thron  und  Leben  verlor.  Am  südwestl.  Ende  des 
Städtchens,  in  der  ersten  r.  abgehenden  Hauptstraße,  steht  eine 
1853  erbaute  Kapelle,  in  der  das  im  xrv.  Jahrb.  errichtete,  1611 
erneuerte  „Konigskreuz"  von  rotem  Sandstein  eingemauert  ist,  mit 
der  Inschrift:  „Anno  mllleno  trecentis  bis  minus  annis  Julio  mense 
Rex  Adolphüs  cadit  ense." 

29km  Börrstadt  (auf  den  Donnersberg,  s.  oben).  —  35km  Lang- 
meil-Münchweüer  (Rest.  Frank,  am  Bahnhof,  auch  Betten) :  Alsenz- 
Bahn  s.  S.  146. 

39km  Neuhemshach-Sembach ;  —  43km  Enkehbach  (Gasth.  bei 
Ries),  mit  spätromanischer,  seit  1876  restaurierter  Kirche  einer 
1150  gestifteten,  1664  aufgehobenen  Prämonstratenserabtei:  eine 
kreuzförmige  gewölbte  Basilika  ohne  Turm,  mit  sudl.  anschließendem 
Kreuzgang,  dessen  eine  Halle  das  I.Seitenschiff  der  Kirche  vertritt, 
an  der  Westseite  der  Kirche  ein  fein  stilisiertes  Portal. 

5ikm  Eselsfürthj  mit  den  Waldanlagen  des  zu  Kaiserslautem 
gehörigen  Barbarossaparks;  der  Bremerhof  (^/4  St.)  ein  besuchter 
Vergnügungsort. 

54km  Kaiserslatäemj  Nordbahnhof ;  56km  Hauptbahnhof,  s.  S.  1 52. 

Von  Alzey  Ober  Monsheim  nach  Neustadt.  —  4km 
Kettenheim f  8km  Eppelsheim;  11km  Oundersheim;  lÖkm  Nieder- 
flörsheim. —  18km  Monsheim,  Knotenpunkt  fQr  die  Bahnen  nach 
Worms  (S.  141)  und  nach  Marnheim. 

Von  Monsheim  nach  Marnheim  (s.  oben),  13km.  —  3km  TToeA^it- 
heim;bkm  Harxheim-Ztll^  am  Pfriembach,  viel  Weinbau;  ^\Lm  Albiiheim. 

20km  HohensüUen;  22km  Bockenheim;  2ökm  Albsheim. 

28km  Grünstadt  (Gasth.:  H.Ilgen;  P fälter  Hof),  Stadtvon3800 
Einwohnern,  bis  zur  französischen  Revolution  Residenz  der  Grafen 
von  Leiningen,  seitdem  diese  ihre  1690  durch  die  Franzosen  zei^ 
störten  Schlösser  Alt-  und  Neuleiningen,  deren  Trümmer  r.  in  der 
Ferne  auf  einem  Berge  sichtbar  sind,  hatten  verlassen  mOssen. 

Von  Grünstadt  nach  Eisenberg,  9km,  Eisenbahn  in  31  Hin.,  für 
80,  55,  35  Pf.,  im  Thal  des  Eübach*  aufwärts.  Viele  Thongruben.  2km  Asui- 
heim;  4km  Mertetheim;  6km  Ebertsheim;.  9km  Etsenberg  (Oasth.  bei  Derlinger, 
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bescheideu),  von  wo  eine  2  mal  tägl.  tou  der  Post  befahreue  Landstraße 
naeh  Göllheim  (S.  148)  führt;  angenehm  der  Umweg  über  (1  St.)  das  ehem. 
Cistercienserkloster  Ro$enUuü^  dessen  spätgotische  Kirche,  aus  dem  xv.  Jahr- 
hundert, Beachtung  verdient;  von  da  nach  Oöllheim  II/4  8t.,  über  das 
^Iläii£chen**  nach  Börrstadt  (.S.  148)  IV4  St.  —  Von  Eisenberg  über  iTeMen- 
heim- Leidelheim  (Gasth.  bei  Meyer),  die  Ruine  JUkiningen  (8.  148),  Höningen 
Bum  Peterskopf  (S.  150)  28/4  St.,  oder  von  Höningen  ab  südl.  durch  das 
Pfaffenihal  nach  Bartenburg  (s.  onten),  31/4  St. 

31  km  Kirchheim  an  der  Eck.  —  36km  FrehMheim  (ZweigbahD 
Dach  Frankenthai  s.  8.  141).  —  38km  ErpoUheim.  Rings  ausge- 
dehnte Bebpflauzungen. 

43kmBftrkheim.  — Gasth.:  H.  Häusüng,  am  Kurgarten;  Pfälser 
Hof,  beim  Bahnhof,  mit  besuchtem  Restaur. ;  Vier  Jahresseiten, 
60  Betten,  Z.  L.  B.  IV2-2  ^,  F.  80  Pf.,  M.  2V4,  P.  81/2-6  ^.  —  Qrafs  Uot. 
gand.  —  Cafi-Reü.  Schüpple.  —  Wein  beim  Bach-Meyer^  und  bei  Dietz^ 
Oaustraße. 

Dürkheim  (il6m),  mit  6100  Einw.,  in  schöner  Lage  am  reben- 
reichen Haardtgebirge,  mit  weithin  sichtbarem  neuen  got.  Kirch- 
turm, wurde  nach  der  Franzosen- Verwüstung  von  1689  neu  auf- 
gebaut, war  dann  lebhafte  Residenz  der  Fürsten  y.  Leiningeu- 
Hartenburg,  welche  an  der  Stelle  des  jetzigen  Rathauses  ein 
1794  von  den  Franzosen  niedergebranntes  SchloB  hatten,  in  dessen 
Theater  einst  IfQand  spielte.  Das  Solbad  der  nahen  Saline  Philipps- 
halle wird  wenig  besucht.  Promenadenwege  umgeben  den  Ort.  Im 
Sept.  findet  in  Dürkheim  ein  belebter  Wurstmarkt  statt. 

1/2  Stunde  w.  von  Dürkheim,  am  Eingang  des  Jsenachthalt  ragen  auf 
einem  steil  vortretenden  Berge  die  Trümmer  der  ehem.  BenedilLtinerabtei 
^Limburg  hervor,  in  inalerischer  Lage,  ursprünglich  eine  Burg  des  salischen 
Grafen  Konrad  des  Alteren,  welcher  1024  als  Knnrad  II.  zum  deutschen 
König  erwählt  wurde  und  am  12.  Juli  in  einem  der  ersten  Jahre  seiner  Re- 
gierung (1030?)  den  Grundstein  sur  Kirche  legte.  Zwölf  Jahre  später  war 
der  Bau  vollendet.  Die  Abtei  ward  den  Benediktinern  übergeben,  welche 
bald  große  Besitzungen  erwarben,  aber  mit  ihren  Scbutzherren,  den  Harten- 
burger  Grafen  v.  Leiningen,  so  sehr,  zerfielen,  daß  diese  die  Abtei  1504 
zerstörten.  Endgiltig  wurde  sie  1674  von  Kurfürst  Friedrich  III.  von  der 
Pfalz  aufgehoben.  —  Die  Ruinen  der  großartigen  Säulenbasilika, 
welche  die  Formen  des  xi.  Jahrh.  in  vorzüglich  klarer  Durchbildung  zeigt, 
sind  mit  Anlagen  umgeben.  Erhalten  sind  die  Umfassungsmauern  der 
Kirche,  der  südwestl.  Turm  (xrvr.  Jahrh. ;  auf  137  Stufen  zu  besteigen),  ein 
Teil  der  gleichzeitigen  Krenzgänge,  die  jetzt  oben  offene  Gruftkirche  an 
der  Ostseite.    Reizende  Aussichten  und  Wirtschaft. 

Man  kann  die  Wanderung  auf  der  Höhe  hin  mit  mäßigem  Ab-  und 
Aufstieg  meist  durch  Wald  in  westl.  Richtung  nach  der  S/4  St.  von  der 
Limburg,  ebenfalls  im  Isenachthal  gelegenen  Hartenburg  fortsetzen,  deren 
rote  Trümmer  man  fast  auf  dem  ganzen  Wege  vor  Augen  hat.  Die  um- 
fangreiche Burg  wurde  um  das  J.  1200  von  den  Grafen  von  Leiningen  er- 
baut, später  vergrößert  und  1510  im  Renaissancestil  ausgebaut ;  1794  wurde 
sie  von  den  Franzosen  gesprengt.  Anlagen  umgeben  sie.  An  der  Ostseite, 
an  dem  von  der  Limburg  kommenden  Wege,  ein  großer  Rasenplatz  (Turnier- 
platz) mit  stattliehen  Linden  und  Überblick  über  das  Thal.  Am  Fuße  der 
Burg  das  Dorf  Hartenburg  (Gasth.  z.  Hirsch),  von  wo  man  auf  der  Land- 
straße zurückkehrt,  1  St.  —  Von  Hartenburg  im  Jsenachthal  aufwärts,  bei 
dem  Forsthaus  Jsenach  (gute  Wirtsch.)  vorüber  gebraucht  man  3  St.  bis 
Frankenstein  (S.  162). 

Nor  d  we  stl.  von  Dürkheim  erhebt  sich  der  bewaldete,  mit  Prome- 
nadenwegen versehene  Kastanienberg ^  dessen  Gipfel  ein  18-SOm  breiter,  2-4m 
hoher,  8km  1.  einfacher  Steinwall  urogiebt,  die  Heidemnaner,  wahrscheinlich 
wie  der  Ring  auf  dem  Altkönig  (S.  22)  germanischen  Ursprungs.    Re^bt« 
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überragt  den  Wall  der  Teu/elsstem^  ein  4m  h.  Felsen.  Wegweiser  zeigen 
mehrere  hübsche  Aussichtspunkte  an:  u.  a.  den  Ftoffffenturm;  den  Peterskopf 
(497m),  mit  der  ^Sehillersrahe''f  dem  ^Geiersbrunnen**,  dem  „Heidenfels* 
u.  s.  w.,  8/4  St.  vom  Tenfelsstein,  IV4  St.  Ton  Dürkheim.  Am  Fnfl  des 
Peterskopfs  das  Försterhaos  WeOaeh. 

Aaf  der  Höhe  hinter  Dürkheim  erscheint  die  Limburg,  mehr 
▼om  der  eben  gen.  Flaggentarm.  —  46km  Wachenheim  (Oasth. : 
Dalberger  Hof)y  Stadt  von  2400  Einwohnern;  auf  der  Höhe  die 
Wcushten-  oder  Oeiertburg,  einst  den  salischen  Herzogen,  zuletzt 
den  Pfalzgrafen  gehörig,  1689  zerstört.  L.  das  durch  blumigen 
Wein  bekannte  Dorf  Forst. 

50km  Deidesheim  (Gasth.:  Edel  x.  gold.  Kanne;  Weinstube: 
Weidlauf)j  mit  3000  Einwohnern,  wohl  der  berühmteste  Weinorft 
der  Pfalz  neben  Forst,  'Hauptsitz  der  großen  Weingutsbesitzer 
(Buhl).  —  52  km  Konigsbaeh,  mit  Schloß  des  Weingutsbissitzers 
Burck  und  bedeutenden  Sandsteinbrüchen.  —  54km  Mußbaeh 
(Gasth.:  Weißes  Roß;  Weinstube:  Nauert),  mit  Aluminiümfabrlk 
und  großen  alten  Weingütern,  westlich  durch  das  langgestreckte 
Lobloch  verbunden  mit  dem  freundlichen  Dorfe  Qimmeldmgeny  wo 
das  Gasth.  von  Hammel  vortreffliche  Verpflegung  und  schone  Sitze 
auf  der  Terrasse  bietet  (V4  St.  von  Neustadt,  Waldwege). 

58km  NeuBtadt  an  der  Haardt,  —  im  Bahnhop  gutes  BesUurant. 

Oasth.:  *Löwe,  3  Min.  westl.  vom  Bahnhof,  60  Betten,  Z.  L.  B.  von 
2v^  an,  F.  1,  M.  21/2,  P.  6./«,  gute  Weine;  Bahnhofsh.,  im  Saalban,  mit 
Res  taur.  U.Garten,  ganz  gut;  Weißes  Lamm,  ganz  gut;  Bayrischer 
Hof:   Pfälzer  Hof. 

Bestaub.:  Altdeutsche  Weinstube,  Poststraße;  Alte  Pfalz 
(Böckler)^  hinter  dem  Turm  der  Stiftskirche,  offener  Wein  u.  gute  Abend- 
küche. —  Bier:  Wiener  Caf^  (Hünchener  u.  Pilsener  Bier),  neben  dem 
Löwen;  Zum  Storchen  (Wwe.  Hoffmann)  u.  s.  w. 

Neustadt,  am  Eingang  des  vom  8peyerb<ich  duchflossenen  Thaies 
gelegen,  ist  der  größte  Ort  (16*000  Einw.)  an  der  Haardt,  mit 
bedeutendem  Weinhandel  (Pfalzer  Weine  s.  Einl.  S.  xv)  und  Papier- 
fabriken. Am  Bahnhof  der  Saalbau,  1871-72  im  Renaissancestil 
erbaut,  mit  großen  Festsälen,  Gasthof  und  Restaurant  (s.  oben}. 
Auf  dem  freien  Platz  nördl.  davor  erinnert  ein  Denkmal  an  den 
Bankier  Hetzel,  dem  die  Stadt  mehrere  wohlthätige  Stiftungen  ver- 
dankt. Unweit  das  Gymnasium,  Die  stattliche  gotische  SUftskirehe, 
1354  gegründet,  1489  vollendet,  ohne  QuerschifT,  enthält  Grabmäler 
von  einigen  Pfalzgrafen^  den  Gründern  von  Neustadt;  der  Chor  dient 
dem  katholischen,  das  Langhaus  dem  protestantischen  Gottesdienst. 
Am  Markt,  den  ein  monumentaler  Brunnen  zu  Ehren  des  Bankiers 
Hetzel  schmückt,  das  Stadthaus^  1743  als  Kolleglumsgebäude  von 
den  Jesuiten  erbaut.  Gegenüber  ein  Giebelhans  mit  geschnitztem 
Holzbalkon  von  1580.  Die  kathol.  Ludwigskirche,  gotischen  Stils, 
am  I.  Ufer  des  Speyerbachs,  ist  1862  geweiht. 

Als  Knotenpunkt  der  pfalz.  Eisenbahnen  eignet  sich  Neustadt 
zum  Standquartier  für  Ausflüge  an  und  in  die  Haardt. 

20  Min.  w.  vom  Bahnhof  liegen  das  SchHizenhaus  (Restaur.)  und  die 
neue  Jieaifchule.    In  gleicher  Höhe  weiter  erreicht  man  das  SchöntM^  mit 
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Fontänen  u.  Rest.;  gegenüber  die  Wolfsburg  (S.  152).  Durch  das  Schönthal 
in  das  schattige  A'aU0n6rtiitiier  Thal^  das  bei  der  KdnigmMde  beginnt  (Restaur.) 
Einsp.  bis  hierhin  3  v^).  Schöner  Weg  am  Kaüen  Brunnen  (1  St.  ron  Neu- 
stadt) Torbei  durch  das  FinOerihal  (Wegweiser ;  r.  durchs  Höllisch thal  geht's 
nach  den  S.  152  gen.  Ruinen  Spangenberg  u.  Erfenstein  21/2  St.)  in  21/2  St. 
auf  das  Bohinsal  (612in*,  s.  auch  S.  154),  bei  dessen  Verteidigung  1794  der 
preuß.  General  t.  Pfau  blieb.  Erfrischungen  im  Edenkobener  Forsthaas. 
Von  da  durch  das  Tri^enthal  nach  Edenkoben  (S.  154)  2  St.  oder  durch  das 
schattige  Hüttenbrunner  thal  21/2  St. 

Nördl.  oberhalb  l^eustadt  liegt  das  Dorf  Haardt.  Auf  dem  Höhen- 
kamm Tor  dem  Dorf  zeigt  sich  Villa  Augustahöhe  des  Bankiers  Dacqu^, 
1.  daTon  WeUcK'M  Terreuse^  mit  Aussicht ^  über  dem  Dorf  die  Burg  Winzingen^ 
in  der  Umgegend  £raardteriScAMj0cA«n  genannt,  1875  im  franz.  Renaissancestil 
umgebaut,  Hrn.  Dr.  t.  Clemm  gehörig.  —  Beim  dritten  Hause  von  Haardt 
folgt  man  1.  dem  Wegweiser,  steigt  dann  jenseit  der  ausgedehnten  Clemm'schen 
Weinbergsterrassen  r.  den  Xaiserweg  hinan  Eum  Wilhelmaplata  (40  Min.  von 
Neustadt),  welcher  nach  S.  den  schönsten  Blick  über  die  Vorderpfalx  bietet. 
Von  hier  den  Zickzackweg  bergan  und  r.  in  weiteren  40  Min.  zu  dem  stets 
geöffneten  Turm  auf  dem  WeütbUl  (')55m),  mit  weiter  Aussicht.  Wegweiser 
zeigen  den  Weg  von  da  zum  (25  Min.)  Bergatoin  (384m),  mit  schöner  Aus* 
sieht  auf  Neustadt,  Speyerbaeh-  u.  Schönthal.  Vom  Bergstein  in  40  Min. 
zur  Ruine  Wol/tburg  und  in  abermals  40  Min.  nach  Neustadt  zurück. 

Von  Neustadt  aus  unternimmt  man  auch  am  besten  den  Besuch  der 
Maxburg,  II/4  St.:  auf  der  Straße  im  W.  des  Bahnhofs  über  den  Viadukt 
und  südl.  über  Oberhanibaeh  ns^ch  MiUelhambach  (40  Min.);  beim  Oasth.  z. 
Engel  r.  ab  und  nach  8  Min.  1.  auf  neuem  Promenadenweg  in  12  Min.  zum 
Sattel  hinter  der  Maxburg.  Lohnender  ist  folgender  Höhenweg:  jenseit  des 
erwähnten  Viadukts  westl.  die  Bergstraße  hinan  und  nach  2(X)  Schritten  1. 
den  Pfad  hinauf  in  7  Min.  zum  Steinbruch,  wo  man  einen  hübschen  Blick 
nach  Neustadt  hat;  hier  Wegweiser  südl.  zur  Einsattelung  des  NoUen  bei 
den  Hohen  Felsen^  von  wo  man  die  Maxburg  im  Gesicht  behält:  IV2  St.  — 
Die  Maxburg,  früher  irM<«n-(Kastanien-)6urör,  jetzt  auch  Hamhacher  Schloß 
genannt  (keine  Wirtsch. ;  dem  Wächter,  der  den  Eingang  öffnet,  ein  kleines 
Trkg.),  liegt  weithin  sichtbar  auf  einer  der  vorderen  Haardthöhen,  390m 
ü.  M.,  c  200m  über  der  Ebene.  Den  stattlichen,  jedoch  unvollendeten  und 
abermals  in  Verfall  geratenen  Neubau  ließ  Max  II.  nach  VoiV»  Plänen  im 
gotischen  Stil  anführen.  Die  mittelalterliche  Burg  soll  Kaiser  Heinrich  II. 
erbaut  haben,  sie  kam  aber  schon  im  J.  1100  in  den  Besitz  der  Speyerer 
Bischöfe.  Im  Bauernkrieg  (1525)  wurde  sie  von  den  Bauern  gestürmt  und 
verwüstet,  der  Keller  geleert  und  die  Fässer  zerschlagen,  einige  Jahre 
später  aber  auf  Kosten  der  Bauern  wieder  hergestellt.  Markgraf  Albrecht 
Alcibiades  von  Brandenburg  zerstörte  die  Burg  1552  abermals  durch  Feuer ; 
ihre  gründliche  Verwüstung  hat  sie  aber,  wie  fast  alle  Burgen  der  Pfalz, 
im  J.  1688  den  Söldnern  des  gallerchristlichsten**  Königs  Ludwig  XIV.  zu 
verdanken.  Am  27.  Mai  1832  wurde  hier  die  erste  große  Volksversamm- 
lung gehalten,  das  damals  viel  genannte  „Hamhacher  Fesf. 

Ein  steiler  Pfad  führt  von  der  Maxburg  hinab  über  Unterhambach  nach 
(I/2  St.)  Diede^eld^  ond  (I/4  St.)  Bahnhof  Mai  kämm  er  (S.  154).  —  Man 
kann  die  Wanderung  von  der  Maxburg  auch  so  fortsetzen:  I/2  St.  Dorf 
Maikammer^  1  St.  Edenkohen^  V2  St.  Dorf  RJiodt  und  Villa  Ludtcigshöhe. 

23.  Von  Mannlieim-LudwigBhafen  nach  Neimkirchen. 

116km.   Pfalz.  Eisenbahn  in  28/4-4  St.  für  ^  10.80,  7.60  oder  9.50.  6.30,  4.10. 

Von  Mannheim  über  die  S.  54  gen.  Rheinbrücke. 

4km  iMdtDigshafen  (S.  54).  —  Die  Bahn  durchschneidet  die 
frachtbare  Rheinebene.  Reben-,  Tabaks-  und  Konifelder  erstrecken 
sich  weithin.  —  9km  Bhemgönheimf  12km  Mutter atadi. 

16km  Bohifferstadt:  Zweigbahn  nach  Speyer  (9km  in  15  Min. ; 
St  159)  mit  Fortsetzung  naci}Germersbeim-Stra|3burg,  s.S.  162/163. 
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Die  Bahn  nähert  sich  dem  Haardtgeblrge.  —  21km  Böhl- 
Iggelheim,  —  2Ökm  Haßloch. 

34km  Neustadt  (8.  150),  Knotenpunkt  für  die  Bahnen  nach 
Dürkheim  (R.  22)  und  Landau  (R.  24).  —  Unsere  Bahn  tritt  ins 
Gebirge.  Der  Zug  windet  sich  1  St.  lang  in  dem  waldbewachsenen 
Thal  des  Speycrbachs  aufwärts,  durch  dessen  bunten  Sandstein 
12  Tunnel  gebrochen  sind.  Jenseit  Neustadt  r.  auf  der  Höhe  die 
roten  Trümmer  der  Wolfaburg. 

iOkm  Lambrecht'0revenhau8en  (Q&sth.:  Pfalz  er  Hof,  gut),  mit 
3300  Einwohnern,  von  franzosischen  Ausgewanderten  erbaute  Orte 
mit  großen  Tuchfabriken,  die  namentlich  viel  Militärtuch  liefern. 
2km  weiter,  bei  Frankeneck,  mit  Papierfabriken,  teilt  sich  das 
Thal:  1.  das  vom  Speyerbach  durchflossene  Elmateiner  Thal,  r.  das 
-vom  Hochspeyerbach  durchflössen  e  Frankensteiner  Thal,  in  welchem 
die  Bahn  aufwärts  führt. 

Hübseber  Ausflug  im  El  m  stein  er  Tbal  aufwärts  (von  Lambrecht  bis 
Elmstein  angenebmer,  nicbt  zu  verfehlender  Waldweg  nahe  der  Landstraße). 
IVs  St.  von  Frankeneck  1.  Ruine  Spangenberg ^  r.  Ruine  Erfcnttein  (in  dem 
nahen  .Försterhause  Erfrischungen).  An  Ruine  Breüenstein  vorbei  in  IVs  St. 
nach  Appenthal  und  weiter  in  1/2  St.  nach  IXnutein  (Whs.  bei  Scbröer),  von  wo 
man  in  2  8t.  den  ßscMcopf  (ölOm)  besteigen  kann,  am  besten  mit  Führer. 
Überall  schöner  Wald.    In  den  Försterhäusern  Erfrischungen. 

Weiter  r.  auf  einem  Bergkegel  die  Trümmer  der  Burg  Neiden- 
fela,  —  47km  Weidenthal,  mit  zwei  neuen  Kirchen. 

51,5km  Frankenstein  (Gasth.:  Kölsch,  Haffen),  überragt  von 
dem  Schloßherg,  unter  welchem  die  Bahn  hindurchführt;  zu  der 
großen  Burgruine  steigt  man  vom  Bahnhof  in  10  Min.  hinan.  Wilde 
Gegend.  R.  die  Teufelsleiter  und  in  einem  stillen  Seitenthakr.  die 
von  Anlagen  umgebene  Ruine  Diemeratein, 

Von  Lambrecht  (3  St.),  von  Weidenthal  (2  St.)  oder  von  Frankenstein 
(2  St.)  kann  man  den  Drachen/eU  (571m)  besuchen,  mit  schöner  Aussicht 
(überall  Wegweiser).  I/2  St.  unter  dem  Gipfel  der  Siegfriedsbrunnen.  Rück- 
weg auch  nach  Dürkheim,  durchs  Isenachthal  (4  St.):  s.  S.  149. 

56,5koi  Hochapeyer  (267m) :  Alaenz-Bahn  (nach  Münster  a.  St., 
Kreuznach),  s.  S.  146.  — -  In  1630m  langem  Tunnel  durch  den 
Heüigenherg  (Wasserscheide). 

67km  Kall erilaatern.  —  Qasth.  :  »s  ch  w an ,  z.  l.  b.  von  2  ^  80  an, 
M.  2.90;  Karlsberg,  45 Betten,  Z.  L.  B.u.  F.  2.30-2.80,  M.  2vÄ5  —  Kraft; 
Post;  Bahnhofshotel. 

Kaiseralautem  ist  eine  der  ansehnlichsten  Städte  der  Pfalz, 
mit  37  400  Etpwohnem  und  bedeutenden  Fabriken  (Spinnereien, 
Webereien,  Eisenwerke  und  Nähmaschinenfabriken).  Die  Stelle  des 
1153  erbauten  Palastes  Kaiser  Friedrich's  I.,  der  Im  spanischen 
Erbfolgekrieg  zerstört  wurde,  nimmt  die  kgl.  Strafanstalt  ein.  Aus 
den  Hänsern  ragt  besonders  die  dreitnrmige  prot.  Stiftskirche  hervor, 
die  ihre  Gründung  ebenfalls  von  Kaiser  Friedrich  I.  herleitet,  aber 
in  ihrer  jetzigen  Gestalt  dem  xm.  u.  xiy.  Jahrhundert  angehört;  im 
Innern  das  von  KnoU  1883  in  Marmor  ausgeführte  Union sdenkmal, 
mit  einer  allegorischen  Gestalt  und  den  Figuren  Luther's  und  Calvin's. 
Die  FruchthaUe,  1846  vollendet,  ist  ein  stat%^%  <Gt«Ä|^it^benso 
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das  Pfälzische  Oeicerbemtueum  (außer  Fr.  tägl.  10-12  u.  2-4  Uhr 
geöffnet,  Eintr.  50  Pf.,  So.  20  Pf.).  —  Schlacht  bei  Kaiserslautern 
rwischen  Preußen  und  Franzosen  1793. 

Von  Kaiserslautem  nach  Münster  am  Stein  s.  S.  146. 

Von  Kaiserslautern  nach  Lauterecken,  d4km,  Nebenbahn  in 
21/4  St.  für  .^  1.90,  1.20.  Von  SUt.  (9km)  lamperUmäM«  Smal  tägl.  Post 
(4km  in  1/2^1.)  nach 0((«r6«r^,  mit  einer  ehem.  1134  gestifteten  Cistercienser- 
abtei,  deren  Kirche,  ein  mächtiger  Bau  des  Übergangsstils,  wahrscheinlich 
1225  vollendet  wnrde.  —  25km  Wolf  stein,  am  Fuße  des  Königsbergs  (543  m; 
Hügelgräber,  Romerbauten) ;  1-  die  Trümmer  des  von  König  Rudolf  I.  1275 
erbauten  Neuwol/steins  und  der  ehem.  Reichsveste  Altwolf stein.  —  34km  Lauter- 
ecken^  Städtchen  am  Einfluß  der  Lauter  in  den  Olan.  5km  weiter  im  Glanthal 
aufwärts  (Post  Imal  tägl.  in  I/2  St.)  liegt  Offenbaoh  am  Olan  (Gasth.  bei  Gerlach^ 
Schattn^  beide  gut),  mit  einem  der  hervorragendsten  Bauwerke  der  sog.  Über- 
gangsperiode, der  *Klosterkirche  (c.  1170-90  erbaut),  von  der  jedoch  nur  der 
Chor  nebst  dem  Querschiff  und  zwei  kapellenartigen  Seitenchören  steht;  der 
dreischifBge  Langbau  wurde  1810  größtenteils  abgetragen.  —  Post  von  Lauter- 
ecken 2mal  tägl.  nach  (10km)  Meisenheim  (S.  256). 

Die  Bahn  folgt  der  Richtung  der  von  Napoleon  I.  erbauten 
^^Kaiserstraße^  am  Rand  eines  großen  Torfmoors,  des  Landstuhler 
Bruchs^  und  am  Fuß  bewaldeter  Hügel  hin.  —  79km  Kindsbach. 

82km  LandBtnhl  (Gasth. :  Engely  im  Ort,  gut;  Burgard,  am  Bahn- 
hof), Städtchen  von  3600  Einw.,  einst  im  Besitz  der  Sickingen,  deren 
starke  Burg  mit  l.^m  dicken  Mauern  in  Trümmern  über  dem  Städt- 
chen liegt.  Franz  v.  Sickingen  (S.  253)  ward  in  ihr  von  den  Kur- 
fürsten von  der  Pfalz  und  von  Trier  und  dem  Landgrafen  Phil, 
von  Hessen  belagert  und  durch  einen  herabstürzenden  Balken  so 
schwer  verwundet,  daß  er  folgenden  Tags,  7.  Mai  1523,  starb.  Die 
Fürsten  errichteten  ihm  in  der  Kirche  ein  Grabmal,  das  von  den 
Franzosen  zerstört  wurde;  Reste  unten  im  Turm,  die  Grabschrift 
hinter  dem  Hochaltar.  Frhr.  v.  Stumm  in  Neunkirchen  hat  ein 
Standbild  Sickingen's  errichten,  sowie  auch  die  "Wege  der  Burg 
herstellen  lassen.  Schlüssel  beim  Forster.  In  der  Umgegend 
hübsche  Punkte :  Fleisehhaekers  Loch,  Kohlenherg  (Aussichtturm), 
Bärenloch,  zusammen  In  2V2~3  St.  zu  besuchen. 

Von  Landstuhl  nach  Kusel,  29km,  Nebenbahn  in  II/2-2  St.  für 
^  1.60, 1.10.  —  Die  Bahn  durchschneidet  das  Landstuhler  Bruch  (s.  oben). 
5km  Ramsteint  8km  Steinwenden;  11km  Niedermohr;  14km  Glan-Münehweiler. 
Die  Bahn  tritt  in  das  freundliehe  belebte  Thal  des  Olan,  in  dem  sie  über 
RehteeHer^  Eisenbach -Matzenbach,  Theitbergstegen  (lohnender  Fußweg  über  den 
Remigiusberg,  mit  interessanter  Kirche  und  der  Michelsburg,  nach  Kusel, 
IV4  St.)  bis  (24km)  Ältenglan  weiterführt.  Hier  wendet  sie  sich  in  scharfem 
Winkel  wcstl.  in  das  Kuseler  Thal.  —  26km  Rammeisbach.  —  29km  Kusel 
(Gasth. :  Lammert  x.  Mainzer  Hof),  Städtchen  von  3(X)0  Einwohnern,  mit  Tuch- 
u.  a.  Fabriken  *,  in  der  Nähe  bedeutende  Melaphyrbrüche. 

88km  Hauptstuhl.  —  92km  Bruchmühlbach. 

103km  Hombnrg  (Gasth.:  *Dümmler  %.  Pfalx),  Städtchen  von 
4300  Einwohnern.  Das  V2  St.  n.ö.  gelegene,  1780  von  Herzog 
Karl  II.  von  Pfalz-Zweibrücken  erbaute  Schloß  Karlsberg  zerstörten 
1793  die  Franzosen.  —  Nach  Zweibrüdken  s.  S.  157. 

Die  Bahn  tritt  bald  jenseit  (110km)  Bexbach  in  die  reichen 
Saarbrücker  Steinkohlenreviere,  zugleich  in  preußisch^^ßp^iet. 
iVlkmWellesweüer.  —  116km  Neunkirehen  (S.  259).         ^ 
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24.   Von  Neustadt  nach  Weißenburg  (Straßhurg). 

47km.  Pfälxüche  Eisenbahn  in  1-21/2»  für  ^  4.45,  3.15  oder  ^  3.90,  2.60, 1.80. 
— -  (Bis  Straßburg  Schnellz.  in  2  St.  9  Min.  für  ^  10.50,  7.50.) 

Neustadt f  s.  S.  150  (Reisende,  die  von  Lndwigshafen  kommen, 
haben  meist  Wagenwechsel).  —  Die  Bahn  führt  an  den  reben- 
hedeckten  Abhängen  des  Haardtgebirges  hin  nnd  gewährt  nament- 
lich bei  Morgenbeleuchtung  schöne  Aussichten  auf  dasselbe. 

6km  Maikammer- fCirrweüer  (Bahnrestaur.,  gut):  r.  die  S.  lÖl  gen. 
Maxburg,  in  1  St.  zu  erreichen;  mehr  zurück  die  Kalmit  (68lm; 
von  Neustadt  durch  das  Kaltenbrunner  Thal  in  2  St.  zu  ersteigen, 
oben  ein  Aussichtsturm).  Von  einer  südl.  Anhöhe,  bei  dem  Dorfe 
St.  Martin,,  ^/i  St.  von  Maikammer,  blicken  die  Trümmer  der  Krops- 
bürg  in  das  Thal  herab,  bis  1790  im  Besitz  der  Dalberg.  2  St. 
westl.  auf  dem  Steigerkopf  das  S.  151  gen.  Schäntel, 

8km  Edenkoben  (*0a8th,  s.  Oold»  Schaafy  mit  schönem  Garten), 
freundliche  Stadt  von  4900  Einw.,  mit  einem  Schwefelbrunnen,  im 
Herbst  zur  Traubenknrzeit  sehr  besucht.  Im  Hintergrund  erscheint 
die  kgl.  Villa  Ludtoigshöhe,  am  Fuße  des  von  den  Trümmern  der 
Rietburg  oder  Rippburg  gekrönten  Berggipfels,  bei  dem  wohl- 
habenden Dorfe  Rhodtf  vom  Bahnhof  Edenkoben  1  St  entfernt.  Die 
Villa ,  von  König  Ludwig  I.  nach  Gärtner's  Entwurf  erbaut,  ge- 
währt eine  reizende  Aussicht.  Schöner  Weg  durch  das  Hütten- 
brunnenthal  auf  das  Schäntel  (S.  151)  in  3  St. 

11  km  Edesheim.  —  14km  Knöringen.  —  Unmittelbar  vor  Landau 
überschreitet  die  Bahn  die  Queichy  welche  das  Haardtgebirge  von 
den  Vogesen  scheidet,  bis  1815  Grenze  zwischen  Elsaß  und  Pfalz. 

18km  Landau  (Gasth.:  *Schwan;  Körber ^  bürgerlich  gut,  Z.  F. 
2V2»  M.  m.  W.  2V2-Ä),  Kreuzungspunkt  für  die  Linie  Germersheim- 
Zweibrücktn  (R.25),  Stadt  von  1 1  100  Einw.,  bis  1867  starke  Festung, 
im  30jähr.  Krieg  siebenmal  belagert  und  genommen,  1680  durch 
Ludwig  XIV.  vom  deutschen  Reich  losgerissen,  1688  durch  Vauban 
befestigt,  1714-1815  französisch.  Vor  der  Kommandantur  der 
Luitpoldbrunnen,  mit  einem  Reiterbild  des  Prinzregenten  von  Bayern, 
von  Ruemann  und  Thiersch,  1892. ,  Beim  Westbahnhof  (S.  155) 
viele  Neubauten. 

8km  nordw.  von  Landau  C2mal  tägl.  Post  in  IV4  St.)  liegt  in  hoher,  vor 
Nord-  u.  Westwinden  geschützter  Lage,  am  Fuße  des  über  COOmh.  Teufels- 
berges  (Aussicht  auf  die  Vogesen)  das  Dorf  Gleisweiler  (310m),  mit  großer 
Wasserheilanstalt  des  Hrn.  Dr.  Schneider,  Molken-,  Kumys-  u.  Trauben- 
kur, Z.  1-2,  P.  3-4  vÄ  tägl.,  auch  für  Touristen.  --  ll/a  St.  n.w.  Ruine 
Scharfeneck^  westl.  der  Orentberg  (S.  155),  beides  lohnende  Ziele  für  Spazier- 
gänge mit  hübschen  Aussichten. 

Rechts  sind  die  Madenburg,  Trifels,  der  Münz-  u.  der  Rehberg 
sichtbar  (S.  155).  —  24km  Jnsheim.  —  26km  Rohrbach. 

Von  Rohrbach  nach  Klingenm  finster,  10km,  Eisenbahn  in 
35  Min.,  für  55,  35  Pf.  Stationen:  ikm  BiUigheim-Mahlho/en,  blam  Jngenheim- 
Jppenho/en,  7km  klingen- Heuchelheim.  —  Klingenmünster  (Gasth.:  Ochs\  einst 
Sits  eines  650  von  Dagobert  II.  gegründeten  Benediktinerstiftes,  von  dem 
nur  die  1735  neu  erbaute  Kirche  übrig  ist)  große  Kreisirrenanstalt}  über  dem 
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Ort  die  stattliche  Ruine  Landeck,  eine  alte  Reichsbnrg.  Der  Auasicbtsturm 
auf  dem  Treüdsiap/  bietet  einen  schönen  Blick  auf  die  plälsischen  Berge.  — 
Von  KlingeDmünster  über  Mönchweüer  und  8üz  (6kni),  dann  1.  Duf  nicht  zu  ver- 
fehlendem Fußwege  nach  dem  Lindel brunner  Schloß  (S.  157),  I8/4  St. 

31km  Winden,  Knotenpunkt  für  die  Zweigbahnen  nach  Maxau- 
KarUruhe  (S.  65)  und  nach  Bergzabern. 

Von  Wind  en  nach  Bergs  ab  ern,  10km,  Eisenbahn  in  32  Hin.,  für 
80, 55  od.  35 Pf.  Zwischensiat. :  Barbeiroth- Oberhaugen,  XapeUen-Jfiederhorbach, 
—  Bergsabern  (Gasth.:  Röflle,  Pßug)  ist  ein  altes  Städtchen  von  2200  Binw., 
mit  teilweise  erhaltener  Befestigung.  Von  hier  Imal  tägl.  Post  nach  Dahn 
C25km^  in  3V2  St.j  S.  158). 

37kin  Schaidt- Stein feld;  41km  Kapsreeyer,  letzte  bayr.  Station.  — 
Die  Bahn  überschreitet  die  elsässische  Grenze  und  die  Lauter.  Vor  der 
Einfahrt  in  den  Bahnhof  von  Weißenburg  I.  der  Geisberg  (S.  164J. 

47km  Weißenburg  und  von  hier  nach  Straßburg  s.  R.  28.  Für 
die  gewöhnlichen  Züge  Wagenwechsel. 


25.  Von  Germersheim  über  Landau  nach  Zweibrücken. 

93km.  Pfältüche  Eisenbahn  in  21/2  4  St.,  für  ^  8.60,  6.10  oder  7.50,  5.10.  3.25. 
Oermersheim  s.  S.  163.  —  Die  Stationen  bis  Landau,  Westheim^ 
Lxjutadt^  Zeiskarrij  Hochsiadt^  Dreihof,  sind  ohne  besonderes  Interesse. 
Bedeutender  Gemüsebau,  besonders  bei  Zeiskam.  Die  Bahn  er- 
reicht die  Queich,  der  sie  aufwärts  folgt. 

21km  Landau,  Hanptbahnhof  (S.154);  24km  Latuiau, Westbahuho f. 

26km  Qodramitein,  —  29km  Sieheldingen  (Gasth.  z.  Adler),  von 
wo  man  über  Birkweiler,  Ransbach,  Leinsweiler  in  IV4  St.  nach 
Eschbach  am  Fuß  der  Madenburg  (S.  156)  gelangen  kann.  —  Das 
Thal  der  Queich  verengt  sich.  —  31km  Albersweiler:  1 V4  St.  nördl. 
(weiße  Wegenarken)  der  Orensberg  (581m),  mit  schöner  Aussicht; 
1 V4  St.  n.w.  das  Dorf  Eiißerthal  (Gasth.  bei  Hauck),  mit  romanischer 
Cistercienserkirche  aus  der  Mitte  des  xiu.  Jahrhunderts. 

S6km  Annweiler.  -^  Der  Bahnhof  liegt  am  1.  Ufer  der  Queich,  der 
Ort  am  rechten.  —  Gasth.:  Schwan,  Z.  1V2*^>  F.  TO  Pf.,  mit  Garten- 
wirtschaft, gelobt. 

Annweiler  (180m),  altes  Städtchen  von  2600  Einw.,  zeichnet 
sich  durch  seine  hübsche  Umgebung  aus  und  eignet  sich  als 
Ausgangspunkt  zu  einer  Wanderung  durch  das  südpfälzische  Berg- 
land (S.  157).  Der  Krappenfels,  der  Buehholtfels  sind  Ziele  für 
kleinere  Spaziergänge.  Der  südl.  aufragende  ReJiherg  (Ö76m)  ist 
in  IV2  St.  zu  ersteigen;  den  Weg  zeigen  in  der  Hauptstraße  ein 
Wegweiser  und  weiterhin  weiße  Marken ;  oben  ein  Aussichtsturm. 

Am  lohnendsten  ist  der  Besuch  des  Trifels,  wohin  am  5stl. 
Ausgang  von  Annweiler  von  der  Landauer  Landstraße  ein  Fahr- 
weg („Burgstraße")  abzweigt.  Von  diesem  geht  1.  ein  rot  markierter 
Fußpfad  ab,  der  durch  Wald  hinaufführt  (1  St. ;  oben  Erfrisch.). 
Die  Gründung  der  alten  Reichs veste  ^'Trifels  (493m)  reicht  bis  in 
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das  X.  Jahrh.  hinauf,  der  jetzige  Bau  stammt  etwa  aus  der  Mitte 
des  XII.  Jahrhunderte.  Oft  verweilten  hier  die  deutschen  Kaiser, 
so  Heinrich  IV.,  als  Papst  Gregor  VII.  1076  den  Bann  über  ihn 
ausgesprochen  nnd  die  Fürsten  ihn  verlassen  hatten.  Heinrich  VI. 
bewahrte  auf  Trlfels  1193  den  engl.  König  Richard  Löwenherz, 
bis,  der  Sage  nach,  der  treue  Sänger  Blondel  seinen  Aufenthalt 
erkundete  und  die  Seinigen  ihn  loskauften.  Nach  dem  SOjähr.  Kriege 
geriet  die  Burg  in  Verfall.  Der  iOm  hohe  Haupttarm  ebenso  die 
Schloßkapelle- sind  restauriert.  Bei  der  Räumung  des  Brunnens 
stieß  man  in  einer  Tiefe  von  82m  auf  die  in  den  Fels  gehauene 
Burgquelle.    Weite  Aussicht. 

Der  Trifels  ist  die  nördlichste  Erhebung  eines  etwa  2km  langen  Berg- 
eugs,  dessen  beide  andere  Erhebungen  die  Ruinen  Anebos  und  Scfuw/enberg 
tragen,  letztere  gewöhnlich  die  ifönr  genannt,  mit  20m  hohem  viereckigem 
Turm.  Ein  schöner,  mehrfach  blau  markierter  Weg  führt  am  südwestl. 
Abhang  dieses  Bergxuges  hin,  an  den  gen.  Ruinen  vorüber.  Weiter  senkt 
sich  der  Weg,  um  nachher  au  gleicher  Höhe  wieder  anzusteigen,  teilweise 
durch  duftigen  Buchen-,  Fichten-  u.  Tannenwald.  L.  bleibt  der  Wetterberfi 
liegen.  In  IV2  St.  erreicht  man  die  oberhalb  des  Dorfes  Eschbacb  gelegene 
*MaABnhurg( Maidenburg ^  Marientraut^  im  Volknnund  Esehbaeher  Schloß ;  464m  \ 
oben  Erfrischungen),  ihrem  Umfang  und  den  großartigen  Trümmern  nach 
die  bedeutendste  Burg  der  Rheinpfalz.  Sie  war  im  Besitz  der  Grafen  v.  Lei- 
ningen, später  des  Hochstifts  Speyer  und  diente  den  Bischöfen  vielfach  als 
Residenzschloß;  1689  wurde  sie  von  dem  franz.  General  Montclar  nieder- 
gebrannt. An  mehreren  Mauern  der  Burg  findet  man  teilweise  noch  gut  er- 
haltene bischöfl.  Wappen  mit  Inschriften.  Oben  prächtige  ausgedehnte  Aus- 
sicht, sowohl  nach  der  Ebene,  wie  namentlich  auf  die  Fels-  und  Bergkuppen 
der  pfälzischen  Vogesen,  den  Rchberg  (S.  155),  das  Huhn,  den  Hahn,  den 
Leberstein,  weiter  1.  die  Wegelburg  (S.  158).  —  Von  der  Madenburg  über  die 
Kauersbacher  Mühle  nach  Klingenmünster  (S.  154)  1  St.;  von  der  Madenburg 
nach  Eichbach  (S.  1Ö5)  25  Min. 

Die  Eisenbahn  führt  weiter  im  Queichthal,  dessen  freund- 
licher Wiesengrnnd  von  belaubten  Bergen  und  bunten  Sandstein- 
felsen eingeschlossen  ist.  —  i2km  Rinnihal.  —  AXkm  WUgartawieaerij 
mit  zweitQrmiger  von  Voit  erbauter  Kirche.  —  48km  Hauenstein, 

55km  Hinterweidenthal' Kaltenbach,  mit  gutem  Bahnrestaur.  und 
dem  vielbesuchten  Gasth.  von  Gerstle,  ein  guter  Stützpunkt  für 
Ausflüge  (Wegemarken).  —  Von  KaltenbaÄh  3mal  tägl.  Post  nach 
Dahn  (8km.  in  1  St.:  ö.  158). 

59km  Münchweiler.  —  Die  Bahn  durchdringt  die  Wasserscheide 
zwischen  den  Zuflüssen  diss  Rheins  nnd  der  Nahe.  —  66km  Rodallen, 
—  69km  Biebermühle. 

Von  Biebermühle  Nebenbahn  (7km,  in  20  Min.,  für  45,  30  Pf.)  nach 
PirmuMit  (Oasth. :  Oreiner)^  einer  gewerbthätigen  Stadt  mit  21  OUO  Einw.. 
benannt  nach  dem  heil.  Pirmin,  der  im  viii.  Jahrhundert  hier  predigte, 
1764-90  Residenz  des  Landgrafen  Ludwig  IX  von  Darmstadt  (sein  Denkmal 
in  der  evang.  Kirche). 

72km  Thaleischweiler;  79km  Rieschweüer;  82km  Dellfeld;  86km 
Kontwig,  —  68km  Tachiffliky  einst  Sommersitz  des  Stanislaus 
Leszinsky,  dem  Karl  XII.  v.  Schweden  nach  seiner  Niederlage 
bei  Pnltawa  für  das  verlorene  polnische  Königtum  in  seinem 
pfälzischen  Gebiet  (S.  157)  einen  Wohnsitz  angewiesen  hatte. 

93km  Zweibrüoken  (Gasth.:  "Zweibrücker  Hof,  Pfalz.  Hof),  seit 
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1410  Sitz  der  Herzöge  Yon  Pfalz-ZweibrQcken,  die  mit  Karl  Gastav, 
einem  Sehwestersobne  Gastav  Adolfs  von  Schweden,  1654  den 
schwedischeu  Königsthron  bestiegen,  auch  als  Druckort  lateinischer 
und  griechischer  Klassiker  (editiones  bipontinae)  bekannt,  jetzt 
Stadt  von  10700  Einwohnern  und  Sitz  des  pfälzischen  Ober- 
landesgerichts, das  in  dem  ehem.  herzog).  Schloß  tagt.  Am  östl. 
Eingang  der  Stadt  das  Bezirksgefängnis.  In  der  1497  erbauten 
Alexanderkirche  ist  die  herzog).  Grn/t.  Die  kath.  Kirche,  gotischen 
Stils,  ist  modern.  Das  LandesgestQt  ist  eine  Gründung  der  Herzoge. 

Von  Zweibrücken  nach  Homburg  (S.  153),  11km,  Eisenbahn  in 
V2St.,  für  65,  45  Pf.,  über  £tn^  (3.  unten)  und  Schwarzenacker  (dabei  das 
ehem.  KioAterWerschwetler). 

Von  Zwei  brücken  nach  Saarbrücken  (S.  330),  35km,  Eisenbahn 
in  1  St.  8  Min.  für  Oi  2.90,  1.90,  l.'iO.  —  Zwischenstationen:  3kra  Einöd 
(s.  oben):  7km  Bierhach;  9km  Lauttkirchen ;  14km  Würzbach;  17km  Hassel; 
Tunnel,  22km  St.  Ingbert^  betriebsame  Stadt  am  Röhrbach,  mit  10900  Einw.) 
28km  Scheidi;  SOkm  BUchtnuheim. 

Von  Zweibrücken  nach  Saargemünd(S.  177),  37km,  Nebenbahn 
in  1  St  20  Min.  für  ^  1.55,  0.95.  —  Bis  c7km)  Bierbach  s.  üben.  Folgen  die 
Stationen:  10km  Blieskastel;  i^km Blickweiler ;  15km  Breitfurt;  19km  Bliesdahl- 
heim-JIerbitzheim;  22km  Gersheim-  Walsheim;  24km  Reinheim;  26km  Bliesbrücken; 
32  km  FolpersweÜer. 


Das  Bergland  im  S.  der  Queich,  schon  zum  alten  Wasgau 
(S.  187)  gehörig,  bietet  Gelegenheit  zu  einigen  hübschen  Wande- 
rungen, die  man  bei  Annweiler  beginne. 

10km  südwestl.  von  Annweiler  liegt  das  Lindelbrunner  SchloB. 
Die  staubige  Straße  fuhrt  über  VölkersweiUr  und  Gosser sweiler. 
Weiterhin  zweigt  r.  ein  Feldweg  ab.  Lohnender  aber  etwas  weiter 
(23/4  St.)  ist  der  V2  St.  westl.  von  Annweiler  bei  Samstall  1.  ab- 
zweigende Weg  durch  das  RimbachtliaL  über  Lug^  Schwanheim  und 
Oberschlettenbach  Cl^/4  St.  von  Samstall;  guter  Wein  bei  Germann, 
5  Min.  1.  vom  Wege).  —  Von  Trifels  kommend  folge  man  dem  Wege 
nach  der  Madenburg  (S.  156)  bis  zu  dem  Sattel  (V2  St.),  welcher 
Scharfenberg  und  Rehberg  verbindet  (Wegweiser),  weiter  um  die 
Thaisenkung  herum  bis  zu  dem  (25  Min.)  Steinkreuz  auf  dem  Sattel 
nördl.  vom  Rehberg.  Dann  abwärts  zur  (20  Min.)  Landstraße  nordl. 
von  Volkersweiler. 

Das  Lindelbnumer  Schloß  (441m),  die  Trümmer  einer  ehem. 
Leinlngen'schen  Burg,  liegt  mitten  im  südpfälzischen  Wasgau  und 
gewährt  eine  der  schönsten  Aussichten  auf  seine  wunderlichen 
und  großartigen  Sandstcinfelsbildungen.  Am  Fuß  des  Berges  das 
Lindelbrunner  Forsthaus  (Erfrisch.,  auch  Z.). 

Vom  Lindelbrunner  Forsthaus  gelangt  man  in  40  Min.  nach 
Vorderweidenthal  (Erfr.  beim  Bürgermeister!,  20  Min.  weiter  nach 
Erlenbach,  überragt  von  der  Burgruine  Bärbelsteinj  die  jetzt  neu  aus- 
gebaut wird.  In  Erlenbach  trifft  man  auf  die  von  Bergzabern 
kommende  Poststraße  (S.  InÖ);  dieser  folgend,  dann  bei  einem  Weg- 
weiser 1.  ab,  erreicht  man  in  3/^  St.  den  malerischen  DrachenfelSy  mit 
Aussicht  auf  Schloß  Dahn  und  die  burgartig  gestalteten  Felsen  der 
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Umgebung.  Vom  Drachenfels  hinab  nach  Bu$enb&g  (Whs.)  und 
über  Schindhardt  aufs  Dahner  SchloB  (IV2  St.)  oder  vom  Drachen- 
fels hinab  ins  (V2  St.)  Lauterihal  und  in  diesem  aufwärts  (bei  der 
Straßenkreuzung  führt  r.  ein  Weg  über  die  Fitchwager  Mühle  in 
V2  St.  nach  Schloß  Dahn)  in  V2  St.  zum  Städtchen  Dahn  (Gasth.: 
bei  Harimann ;  Post  3mal  tägl.  nach  Hinterweldeiithal-Kaltenbach 
8.  S.  156,  Imal  tägl.  nach. Bergzabern,  s.  S.  155).  %  St.  ö.  von  hier 
erheben  sich  auf  bewaldetem  Sandsteinfelsen  die  Trümmer  des 
alten  Schlosses  Dahn,  in  der  Umgegend  auch  Erfweiler  Schloß  genannt. 
Fels  und  Ruine  sind  wie  ineinander  verwachsen ;  Treppen  und  Gänge 
führen  teilweise  durch  das  lebende  Gestein.     Schöne  Aussicht. 

Vom  Dahner  Schloß  in  V2  St.  zu  der  oben  genannten  Straßen- 
kreuzung und  nun  im  Lauterthal  abwärts  nach  (35  Min.)  Bruch- 
weiler, Vorü"ber  an  der  (1.)  vielgestaltigen  Felsgruppe  des  Fladen- 
steina  und  nach  20  Min.  r.  über  die  Lauter  auf  die  Straße  nach 
(20  Min.)  Rumhach  (Brauerei  von  Kern ;  Whs.  z.  grünen  Baum)  und 
durch  das  hübsche  Rumbacher  Thal  (r.  Dirkenfels)  nach  (IV4  St.) 
Schönau  (*Oasth.  %.  Löwen) ^  an  der  Sauer ^  mit  ehem.  Elsenwerken. 
Von  Rumbach  gelangt  man,  der  neuen  Straße  nach  Nothweiler  fs. 
unten)  folgend,  dann  bei  einem  Wegweiser  r.  ab,  In  IV2  St.  nach 
der  Wegelbürg,  von  Schonau  aus  in  1  St.:  überall  Wegweiser. 

Die  *Wegelburg  (Ö73m),  mit  den  spärlichen  Trümmern  der  1679 
von  den  Franzosen  zerstörten  Reichsveste,  ist  der  Glanzpunkt  des 
pfälzischen  Wasgaus:  weite  prächtige  Rundsicht;  auf  dem  höchsten 
Punkt  eine  Orientierungsscheibe. 

Südl.  von  der  Wegelbürg  jenseit  der  elsäss.  Grenze  über  einen 
Sattel,  mit  Erinnerungstafel  an  Kaiser  Wilhelm  I.  u.  einem  Brunnen, 
zur  (Vi  St.)  Hohenhurg^  Stammburg  der  Mutter  von  Franz  v.Sickingen 
und  später  im  Besitz  des  letzteren,  ausgezeichnet  durch  kunstvoll 
behauene  Quadersteine,  mit  ähnlicher  Aussicht  wie  von  der  Wegel- 
bürg. Zurück  zu  dem  Sattel  und  1.  ab  (alsbald  Wegweiser)  über  den 
Fleckensteiner  Hof  (Erfr.)  zu  einer  dritten  Felsenburg,  dem  (V2  St.) 
Fleckenstein  (am  äußersten  Westende  der  Burg  hübsche  Aussiebt 
ins  Sauerthal).  Nun  hinab  ins  (20  Min.)  Sauerthal  und  in  diesem 
abwärts  in  1  St.  nach  Lembach  (Gasth. :  Rößle,  einfach,  gut),  von 
wo  Post  in  IV4  St.  nach  Wörth  (Bkm;  S.  165).  Von  Lembach  nach 
Weißenburg  lökm,  s.  S.  164. 

Von  der  Wegelburp  kann  man  auch  über  (40  Min.)  Nothweiler^  dann 
auf  Fußwegen  nach  (50  Min.)  iSo6en<Aa2  wandern  und  von  da  dem  Fahrweg 
über  Oermanthof  wach  (9km)  Weifienhurg  (S.  163)  folgen. 

In  einem  westl.  von  Schönau  südwärts  ziehenden  Waldthal,  bei  dem 
(l  St.  von  Schönau)  Weiler  Wengeftbach^  stehen  hoch  im  Walde  (I/2  St.  von 
Wengelsbach^  Wegweiser)  die  Trümmer  der  aus  dem  Walthariuslied  be- 
kannten Burg  Waaigenstein,  eine  der  sehenswertesten  Ruinen  der  Gegend, 
herrlich  gelegen.  Von  hier  hinab  nach  (1/4  St.)  Obersteinbach  (Rößle,  einfach), 
überragt  von  der  Ruine  Kleinamsberg ;  im  Hintergrund  Ruine  LUttelhardt 
auf  mächtiger  Felskuppe.  Weiter  in  südl.  Richtung  über  Windecker  (1. 
Ruine  Wineck)  und  Windstein  nach  iiilim)  Jä(f erthal  (Whs  )^  mit  Eisenwerken 
und  den  stattlichen  Ruinen  Alt-  und  Neuwindttein.  Von  Jäg^t^^l, pjgich  5kni 
nach  Niederbronn  (S.  176).  DigitizedbyV 
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26.    Speyer. 


Von  ( Ludwig ihafen)  Schifferstadt  nach  Speyer  s.  S.  151  \  von  (Heidelberg) 
Schwetzingen  nach  Speyer  s.  S.  öl.  —  Vom  Hauptbahnhof  (PI.  AI)  zum  Dom 
15  Min.,  Omnibus  30 Pf.)  von  der  Rheinstation  (PI.  £  3)  5  Min. 

Oasthöfk;  ^WittelsbacherHof  (Pha:  G4),  Ludwigstr.,  Z.  L.  B. 
lV2-5wÄ,  F.  80  Pf.,  M.  2.50,  Omn.  50  Pf.;  Rheinischer  Hof  (PI.  b:B3), 
Maximilianitraße,  30  Betten,  Z.  L.  B.  1.70-2.20,  F.  80  Pf.,  M.  2  50,  gut^ 
P f  äU  e r  H o  f  (PI.  c :  C 3),  Maximilianstr.,  Z.  L.  1.80,  F.  80  Pf.,  M.  mit W.  2.70, 
gelobt.  —  Restaur.  Deutsch  (auch  Gasthaus)  und  Oambrinus^  beide  beim 
Bahnhof. 

BiBR  :SchultB,Schwarc,  Eiseivbahnstr.,  letzterer  mit  Gartenwirtsch. 
(Pl.d:  A8)i  Storch  enk  eil  er,  Klippelthorstr.  —  Wim :  SIck,  Königplatz. 
Capes:  Schwesinger^  am  AUpörtel  ^  ^^f  Maximilianstr. ;  JVoos,  Königplatz. 

Der  Dom  ist  zur  Besichtigung  geömiet9-ll  Vorm.,  2-6  XJ.  Nachm.  \  Chor 
und  Krypta  nur  gegen  Karten  (35  Pf.,  beim  Küster^  eben  soviel  für  Besich- 
tigung der  Farben slcizzen  in  der  Katfaarinakapelle  *,  für  das  altdeutsche 
Altarbild  daselbst  1  ^).  —  Das  AUertämermvseum  im  Realschulgebäude 
(S.  162)  ist  Sonnt.  1-3  Uhr  unentgeltlich,  sonst  gegen  Trinkg.  zugänglich. 

Speyer  (99m),  ehemals  freie  Reichsstadt  im  Gebiet  des  gleich- 
namigen Bistums,  jetzt  Hauptstadt  der  bayrischen  Rheinpfalz  und 
Sitz  der  Regierung,  in  erfreulichem  Aufschwung  begriffen,  mit 
17  600  Einwohnern  (Vs  Protest.,  600  Judep),  liegt  unweit  des  1. 
Rheinufers  an  der  Mfindung  des  Speyerbachs, 

Speyer  ist  der  Römer  Augusta  Nemetum^  seit  dem  iv.  Jahrb.  Bischofssitz, 
später  oft  von  den  deutschen  Königen  bewohnt,  nachdem  es  bei  der 
Teilung  von  Verdun  (843)  mit  Worms  und  Mainz  an  Deutschland  gekommen 
war,  „des  Weines  wegen**,  wie  der  Vertrag  meldet.  Besonders  hob  sich 
Speyer  unter  den  salischen  Kaisern,  welche  der  treuen  Stadt  wiederholt 
Fireiheitcn  gewährten,  die  alte  Pfalz  verschönerten  und  den  berühmten  Dom 
erbauten,  der  fast  ein  halbes  Jahrtausend  die  Grabstätte  der  deutschen 
Kaiser  war.  Als  freie  Reichsstadt  stand  Speyer  in  hohem  Ansehen. 
Zahlreiche  Reichstage  wurden  hier  gehalten,  namentlich  der  von  1529  unter 
Karl  V.,  nach  welchem  die  evang.  Fürsten  und  Stände  von  einer  am  19.  April 
überreichten  Protestation  gegen  die  reformationsfeindlichen  Beschlüsse  der 
Majorität  den  Kamen  Protestanten  erhielten  (eine  Gedenktafel  am  deutschen 
Schulhause  in  der  Nähe  des  Doms  bezeichnet  die  Stelle  des  Rathauses,  wo 
der  Reichstag  tagte;  vgl.  S.  162).  Von  1527  an  war,  einige  Unterbrechungen 
abgerechnet,  hier  der  Sitz  des  Reichskammergerichts,  bis  dieses,  infolge 
der  Pfalzverwüstung  durch  die  Franzosen  im  J.  1689  CS.  160),  nach  Wetzlar 
verlegt  wurde. 

Der  ♦♦Dom  (PI.  D  3)  wurde  von  Konrad  IL  (1024-1039)  als 
Grabstätte  für  sich  und  seine  Nachfolger  gegründet,  von  seinem 
Sohn  Heinrich  III.  (f  1056)  und  dessen  Sohn  Heinrich  IV,  (f  1106) 
fortgesetzt.  Sie  alle  fanden  dort  ihre  Ruhestätte;  Heinrich  IV.,  auf 
dem  der  Bannfluch  Qregor's  noch  ruhte,  erst,  nachdem  sein  Leichnam 
fünf  Jahre  in  der  von  ihm  erbauten  St.  Afrakapelle  unbegraben 
gestanden  hatte;  dann  Heinrich  F.  (f  1125),  der  letzte  des  salischen 
Kaiserstamms,  der  den  Vaterfluch  mit  in  die  Gruft  nahm ;  Philipp 
V.  Schwaben  (f  1208),  Rudolf  v,  Habsburg  (f  1291),  die  Gegen- 
könige Adolf  V.  Nassau  (f  1298)  und  Albreeht  I.  v.  Österreich 
(t  1308;  S.  148),  deren  Leichen  Heinrich  VII.  neben  einander 
beisetzen  Heß.  Auch  die  fromme  Oisela,  die  Gemahlin  Konrad's  IL, 
Berthaj  die  Gemahlin  Heinrich*8  IV.,  Beatrix^  des  Barbarossa  Ge- 
mahlin, und  deren  Tochter  Agnes  liegen  hier  begraben^^gi^' 
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Dom, 


Nach  dem  großen  Brand 
von  1450  war  der  Dom  bald 
wieder  hergestellt.  Am  31. 
Mai  1689  verheerten  die  Sold- 
ner des  „allerchristlichsten 
Königs"  Ludwig  XIV.  unter 
Louvois,  Montclarund  M^lac 
die  Stadt,  erbrachen  die  Kivi- 
sergräber  und  legten  Brand 
an  den  Dom.  Nach  derWieder- 
herstellung  durch  den  Würz- 
burger Baumeister  J.  F.  Neu- 
mann d.  J.  (1772-84)  wieder- 
holte sich  die  Zerstörung 
am  10.-20.  Januar  1794. 
Erst  im  J.  1822  konnte  der 
neu  erstandene  Dom  dem 
Gottesdienst  zurückgegeben 
werden.  Die  innere  Aus- 
schmückung erfolgte  im  Auf- 
trag Ludwig's  1. 1845-53;  der 
Neubau  der  Westfassade,  na- 
mentlich der  Türme  und  der 
Kaiserhalle,  wurde  von  Hüi«c/i 
(S.  59)  1854-58  ausgeführt. 
In  der  Anlage  zeigt  das 
Gebäude  die  Formen  einer  ge- 
wölbten Pfeilerbasilika,  ein- 
fachen aber  großartigsten  romanischen  Stils,  mit  einem  ostlichen 
Querschiff  und  einer  westl.  Vorhalle,  zwei  Kuppeln  und  vier 
Türmen.  Das  Mittelschiff  sollte,  wie  man  annimmt,  ursprünglich 
eine  flache  Holzdecke  erhalten,  an  deren  Stelle  das  Gewölbe  ein- 
gezogen wurde.  Die  Verhältnisse  sind  kolossal:  Länge  134,4m, 
Länge  des  Quer^ichiffes  55,eni,  Breite  des  Mittelschiffes  14,6 m, 
Höhe  desselben  32,7m,  Grundfläche  4470 qm.  Die  Westturme 
sind  73  m  hoch. 

Die  Fassade  öffnet  sich  in  drei  Portalen ;  über  dem  mittleren 
der  Doppeladler  des  Reichs,  über  den  beiden  anderen  der  pfalz. 
Löwe.  Oben  in  der  Mitte  ein  großes  Eadfenster,  dessen  Gentrnm 
ein  Ghristuskopf  auf  Goldgrund  einnimmt,  in  den  Ecken  die  Sinn- 
bilder der  4  Evangelisten.  Die  schöne  Säulchengalerie,  oben,  setzt 
sich  rings  um  das  Gebäude  fort  (lohnend  ein  Gans:  durch  dieselbe 
und  die  Besteigung  der  Turme,  dem  Glöckner  75  Pf.). 

In  der  Vorhalle,  Eaisebhalle  genannt,  sind  seit  1858  Iti  Blenden 
von  Goldmosaik  Sandsteinbilder  der  im  Dom  beigesetzten  Kaiser 
aufgestellt,  von  Dietrich  und  Fernkom.  .    ,,,,,,.„ 

Digitized  by  \^OOy  LCT 


Dom,  SPEYER.  26.  Route.     161 

Außerdem  vier  Reliefs  von  PUt:  Konrad  legt  den  Orundstein  znm  Dom  \ 
Rudolf  und  der  Priester  mit  der  Hostie ;  Rudolf  empfängt  die  Botschaft  der 
Kaiserwahl  s  bei  der  Kaiserkrönung  zu  Aachen  nimmt  er  in  Ermangelung  des 
Seepters  das  Kreuz  vom  Altar.  Über  dem  Innern  Hauptportal  al  fresco 
die  Weihe  der  Kirche  an  die  h.  Jungfrau,  1.  die  H.  Bernhard  und  Stephan, 
r.  Johannes  d.  T.  und  der  Maler  Schraudolph. 

Die  Hauptzierde  des  ^Innkrn  sind  die  Schraudolph^schen  Fresken^ 
die  der  Kunstliebe  der  bayrischen  Könige  Ludwig  I.  und  Max  II. 
ihre  Entstehung  verdanken,  32  große  Kompositionen  (die  8  großen 
Bilder  im  südl.  und  nördl.  Seitenchor  über  6m  br.,  7m  h.),  .sowie 
zahlreiche  einzelne  Figuren.  Sie  sind  in  den  Jahren  1845-53 
von  Joh.  Schraudolph  mit  seinen  Kunstgehülfen  Claud,  Schraudolphy 
Jos.  Möself  J.  G,  Kochy  Svßmair  u.  M(ix  Betitele  ausgeführt  worden, 
die  Ornamente  von  Jos.  Schwarzmann, 

Langschiff,  nördl.  Wand:  1.  Adam  u.Eva,  2.  Abraham's  Verheißung, 
3.  David's  Vision,  4.  Maria  Geburt,  5.  Vermähl.,  6.  Heimsuchung,  7.  Anbet. 
d.  Weisen,  8.  Beschneidung,  9.  der  ll^hr.  Jesus  im  Tempel,  10.  JosepVs 
Tod,  11.  Jesus  als  Lehrer,  12.  der  auferstand.  Heiland  \  »üdl.  Wand:  1.  Noah's 
Dankopfer,  2.  der  brennende  Dornbusch,  S.Weissagung  des  Jesaias,  4.  Maria 
Opferung,  5.  der  engl.  Gruß,  6.  Christi  Geburt,  7.  8imeon*s  Weissagung,  8. 
Flucht  n.  Ägypten,  9.  Jesus  zuNazareth,  10.  Hochzeit  zu  Kana,  11.  Kreuzigung, 
12.  Pflngstfest.—  Kuppelgewölbe:  das  Lamm,  Abel,  Abraham,  Melchise- 
dek,  das  M&nna,  Jesaias,  Jeremias,  Ezechiel,  Daniel,  Matthäus,  Markus, 
Lucas,  Johannes  (auf  Goldgrund).  —  Südl.  Seitenchor:  Steinigung  des 
h.  Stephanus  (Altamische  auf  Goldgrund),  darüber  der  h.  Stephanus  vor 
dem  hohen  Rat,  1.  daneben  die  Diakonenweihe;  darunter  Enthauptung 
des  Papstes  St.  Stephanus;  Rückwand:  Gebet  des  Heiligen.  —  Nördl. 
Seitenehor:  Vision  des  h. Bernhard  (Altarnische,  auf  Goldgrund),  darüber 
Ankunft  des  h.  Bernhard  in  Speyer  (ll47),  r.  Gebet  am  Altar,  darunter 
Überreichung  des  Kreuzbanners;  Rückwand:  Heilung  eines  Knaben,  Ab- 
reise des  Heiligen.  Sti  ftschor:  Maria  u.  Johannes,  MariäTod,  Begräbnis, 
Himmelfahrt,  Krönung  (Chornische).  —  Außerdem  Bilder  von  Heiligen  tu 
den  Zwischenräumen,  den  Kreuzgewölben,  den  Kapellen. 

Im  KÖNIGSCHOB  zwei  große  KSnigsdenkmäler:  r.  Rudolf  von 
Hahiburg  (f  1291),  in  tiroler  Marmor  von  Schwanthaler,  1.  Adolf 
von  Nassau  (f  1298;  S.  148),  in  Sandstein  von  Ohnmacht;  der 
schwarze  Marmorsockel  ruht  auf  vier  geflügelten  Löwen.  R.  und 
1.  am  Aufgang  zum  Hauptchor  sind  zwei  spätgotische  Reliefs 
eingemauert,  froher  in  der  Gruftkirche,  mit  je  vier  Figuren  der 
im  Dom  beigesetzten  Kaiser  und  Inschriften. 

Die  St.  Afkakapellb  ist  1097-1103  erbaut,  jedoch  später 
verändert  worden.  —  Die  Tatjfkapellb,  am  südl.  Seitenschiff,  i^t 
aus  dem  xn.  Jahrh.  Darüber,  mit  Eingang  im  südl.  Querschiff,  die 
Katuabimenkapbua,  ursprünglich  ans  dem  xni.  Jahrh.,  1857  neu 
aufgebaut  (darin  die  Farbenskizzen  zu  den  Schraudolph'scken 
Fresken  und  ein  altdeutsches  Altarbild,  Eintr.  s.  S.  159). 

Die  1857  hergestellte  Kbypta  unter  dem  Chor  und  dem  Quer- 
schiff gehört  zu  dem  alten  1039  geweihten  Bau;  der  alte  Grabstein 
Rudolfs  von  Habsburg,  nicht  lange  nach  seinem  Tode  vollendet, 
wurde  1858  restauriert. 

Der  ehemalige  Domkirchhof  (PI.  D  3)  ist  in  baumbepflanzte 
Anlagen  verwandelt   In  denselben  der  DomiMg^/^zde^ldBÖ^^fe^d" 
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steinsclifissel,  welche  von  Jedem  neugewählten  Bischof,  nachdem  er 
Achtung  der  städtischen  Freiheiten  gelobt  hatte,  mit  Wein  gefüllt 
und  Yon  den  Bürgern  auf  sein  Wohl  geleert  wurde.  Die  Ruine 
des  1511  ausgeführten  Ölberga,  südlich  vom  Dom,  ist  der  Überrest 
eines  Ende  des  xvin.  Jahrh.  zerstörten  Krenzganges.  Der  teilweise 
erhaltene  illünstliche  Fels  mit  den  hinaufgehenden  Figuren  ist  durch 
Bildhauer  Renn  restauriert  worden.  Büstendenkmäler  erinnern  an 
den  Astronomen  Fr,  M,  Schwerd  und  an  den  Schopfer  der  Anlagen, 
Leopold  von  Stengel,  —  Östlich  vom  Chor  ragt  aus  den  Bäumen 
das  Heidentürmchen  (PI.  E  3)  hervor,  dessen  Unterbau  aus  der 
Römerzeii  herrühren  mag.  Wahrscheinlich  gehörte  der  Turm  zur 
Stadtmauer,  die  Bischof  Rudger  1080  aufführen  ließ. 

Die  Verwüstungen,  welche  Speyer  von  den  Franzosen  zu  er- 
dulden hatte,  haben  wenig  Bauten  aus  älterer  Zeit  übrig  gelassen. 
Eine  Ruine  bei  der  proteit,  Kirche  führt  den  Namen  Retscher 
(PI.  9 :  G  D  3).  Der  hübsch«  alte  Thorturm,  am  Westende  der 
Maximilianstraße,  heißt  das  Altportel  (PI.  B  3).  Unweit  ist  zum 
Gedächtnis  des  Reichstags  von  1529  die  Protestantenkirche  (PI.  A4) 
im  Bau,  zu  der  am  24.  Aug.  1893  der  Grundstein  gelegt  wurde; 
der  Plan  ist  von  Flügge  und  Nordmann  in  Essen. 

Das  Recdsehulgebäude  (PI.  8:  B  2)  enthält  im  oberen  Stockwerk 
einige  französische  Beutestöcke  von  1870/71,  Naturalien,  Gemälde 
und  ein  hervorragendes  Museum  vaterländischer  Altertümer.  (Ein- 
tritt s.  S.  159;  KaUlog  von  1888.) 

I.  Saal.  Bedeutende  Sammlang  von  Sigillatagefaßan  und  Töpferformen^ 
namentlich  aus  Rheinsabern  \  schöne  Gläser ;  Apollostatuette  aus  Bronse,  in 
Speyer  gefunden;  Gewicht  in  Form  eines  Faunkopfes;  spätröm.  Kedaillon 
nüt  dem  Raub  des  Ganymed)  Fcldseichen  der  4.  Legion  in  Form  eines  Adlers 
(echt?)^  prächtig  emailliertes  Pferdegehänge  aus  Geinsheim;  röm.  Küchen- 
gerät aus  Bronze.  —  II.-IV.  Saal.  Karten,  Grundrisse,  Abbildungen  von 
Speyer  und  pfälzischen  Städten,  Münzen  n.  s.  w.  —  V.  Saal.  Prähistorische, 
alemannische  und  fränkische  Altertümer)  römische  Altertümer  (zwei  Wagea« 
räder  aus  Bronze,  gefunden  in  Hasloch)  und  etruskische  Altertümer  (Bronne» 
dreifuß  u.  Goldschmuck  aus  Dürkheim;  Fund  vonRodenbach  mit  gemaltem 
griech.  Henkelbecher;  Goldspange  von  Bohl,  Bronzerin^e  von  Leimers- 
heim  u.  a.  —  VI.  S  aal.  Mittelalterliche  Gegenstände,  Handschriften,  Kaisev- 
Urkunden;  älteste  Speyerer  Drucke ;  Gobelins.  —  VII.  Saal.  Urkunden  und 
Ansichten    —  X.  Saal.  Waffen  u.  kriegerische  Erinnerungen  aus  Speyer 

Erdgeseboß.  Große  Sammlung  römischer  Steinmonumente.  Grab- 
mal mit  Relief:  Marsyas  vor  Apollo  und  Minerva,  die  Flöte  spielend ;  Ilerkulea 
den  Gerberus  wegführend  und  den  nemeischen  Löwen  bewältigend.  Viele 
Götteraltäre  und  Reliefs,  u.  a. 

27.   Von  (Ludwigshafen)  Schifferstadt  nach  Speyer, 
Lauterburg  und  Straßburg. 

Pfälzizche  Eisenbahn  bis  Lavterblirg,  62km,  gewöhn!.  Zug  in  2-S  St .  fär 

v^ö.SO,  3.50,  2.20:  —  von  da  cisaß-lothr.  Eisenbahn  bis  Strafibvrff,  66km, 

gewöhnl.  Zug  in  2  St.,  für  ^  4.50,  3.00,  2.00.  —  (Berlin- Baseler)  Schnellzug 

von  Ludwigshafen  bis  Straßburg  in  21/2  S*»  f«r  »^  12.10,  8.60,  6.10. 

Schifferstadt  8.  S.  151.  —  9km  Speyer  s.  S.  159. 

13km  Berghausen;  iikm  Heiligenstein',  i}%km^^ingenfdd. 
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23km  Oermertheim  (Oasth.:  EUfani,  Salm),  befestigte  Stadt 
Ton  6500  Einwohnern,  am  Einfloß  der  Queiek  in  den  Kheln,  Aber 
den  eine  Eisenbahnbrücke  und  eineSchiflfbrficke  führen,  ur- 
sprünglich ein  romisches  Kastell,  später  fränkische  KSnigsburg, 
von  König  Rudolf  v.  Ilabsburg  besonders  begünstigt,  der  hier  1291 
starb,  seit  1330  pfälzisch.  Knotenpunkt  für  die  Linien -nach  Bruchsal 
(S.  56)  und  nach  Landaa-Zweibrücken  (R.  25). 

28km  Sondemheim;  33km  Beüheim;  37km  RüLxheim;  41km 
BheinxcU)em,  am  Erlenbach;  44km  Joekgrim, 

50km  Wbfth,  Kreuzpunkt  für  die  Bahn  Karlsruhe-Landau  (S.  65). 

54km  Hagenbaeh;  57km  Neuburg;  59km  Berg,  Dann  Aber  die 
Lauter,  welche  die  Grenze  zwischen  der  Pfalz  und  Elsaß  bildet. 

62km  Lanterburg  (G.asth.:  Blume),  früher  befestigt  und  in  den 
Kriegen  der  Franzosen  gegen  Deutschland  oft  genannt;  im  Rathaus 
ein  römischer  Altar. 

,66km  Mothem.  —  73km  8el%^  mit  gotischer  St.  Michaelskapelle, 
Knotenpunkt  für  eine  Zweigbahn  nach  Walburg  (S.  164). 

81  km  Böschwoog,  Knotenpunkt  für  die  S.  55  erwähnte  stra- 
tegische Bahn  von  Karlsruhe  und  Rastatt,  die  westlich  Ober  Runzen- 
heim-MüMweg,  Sufflenheim^  Schirrheim,  Oberhofen  nach  Hagenau 
(S.  165;  22km)  und  weiter  nach  Obermodern  (S.  177)  ihre  Fort- 
setzung findet. 

87km  Sesenheim  oder  Sessenheim  (Gasth. :  Krone,  Ochsen,  gelobt), 
bekannt  durch  Goethe's  Liebesverhältnis  mit  Friederike  Brion  (Okt. 
1770  bis  Sommer  1771).  Das  Pfarrhaus  ist  umgebaut,  die  Scheune 
ist  noch  aus  alter  Zeit.  In  der  Kirche  ist  der  umgitterte  Pfarrstuhl 
erhalten,  worin  Goethe  an  Friederikens  Seite  „eine  etwas  trockene 
Predigt  nicht  zu  lange  fand".  Die  „Geisblattlaube''  auf  dem  einst 
bewaldeten  Hügel  wurde  1880  neu  errichtet,  nachdem  der  Hügel 
von  einer  Anzahl  Goetheverehrer  erworben  und  der  Gemeinde  als 
Eigentum  überwiesen  worden  war.  Auf  der  S.-Seite  der  Kirche  die 
Grabsteine  von  Friederikens  Eltern  (vgl.  S.  81). 

91  km  Drusenheim;  96km  Herlisheim,  an  der  Zorn;  101km 
Gambsheim,  mit  alter  Kapelle;  106km  Wamenau,  mit  dem  Fort 
Fransecky;  114km  Bischheim.  —  118km  Strafibwrg  (S.  166). 


28.   Von  Weißenburg  nach  Straßburg.  « 

67kiii.   Bsqfi-lothring.  Eisenbahn  in  1V4-2  St.  für  ^  6.10,  4.30  oder  5.50, 
3.70,  2.40. 

Weißenburg  (Gasth.:  Engel,  Schwan,  beide  in  der  Stadt,  gut; 
Europ,  Hof,  gelobt;  H.  Dürr,  am  Bahnhof),  alte  Stadt  mit  5800 
Einwohnern,  schon  unter  den  Merowingem  genannt,  bis  1534  Sitz 
einer  von  Dagobert  II.  gestifteten  reichsunmittelbaren  Benedik- 
tinerabtei, in  welcher  um  860  der  Mönch  Otfried ,  der  Dichter 
des  altdeutschen  geistlichen  Epos  „Krist",  lebte.   Die  Stiftskirche 
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SL  Peter  und  Paul  ist  ein  edles  Beispiel  frfihgotischen  Stils ,  an 
Stelle  eines  älteren  Baaes  1294  geweiht,  dreischlffig  mit  QaerscMfif 
nnd  einem  sfidl.  Anban,  Turm  &ber  der  Vierang;  im  Innern  schone 
alte  Olasgemälde,  ans  dem  Ende  des  xin.  (roman.;  südl.),  sowi« 
aas  dem  xiv.  nnd  xy.  Jahrhundert.  Nördl.  legt  sich  ein  eleganter 
gotischer  Krenzgang  an,  Jetzt  als  Mnsenm  historischer  Stein- 
monnmente  von  Weißenburg  und  Umgebnng  eingerichtet  (Merkur- 
relief aus  Wingen,  Altäre,  Statuen  etc.).  Auch  die  z.  T.  romanische 
Johannhkirche  und  manche  alte  Privatgebände   beachtenswert. 

Bei  Weißenburg  errangen  am  4.  Aug.  t870  Teile  der  3ten  deutschen 
Armee  unter  dem  Kronprinzen  von  Preußen  über  die  fransösische  Avant- 
gardendivision Abel  Douay  einen  glänzenden  Sieg.  Die  mit  einer  ein- 
fachen Mauer  befestigte  Stadt  und  der  ^4  St.  südl.  davon  liegende  Oeisberg 
waren  von  den  Franzosen  besetzt,  die  Bayern  drangen  von  N.,  die  Preußen  von 
0.  vor,  um  l2Uhr  war  die  Stadt,  um  2  Uhr  auch  der  Oeisberg  in  den  Händen 
der  Deutschen.  —  Eine  Wanderung  über  das  Schlachtfeld  erfordert  21/2-3  St. 
(zu  Wagen  2  St.).  Beim  Austritt  aus  dem  Bahnhof  folge  man  r.  der  Lauter* 
burger  Landstraße,  an  welcher  zu  beiden  Seiten  Gräber  die  Angriffsrichtung 
des  V.  pr.  Armeecorps  bezeichnen.  Kurz  vor  dem  1.  von  der  Straße  gelegenen 
AUenstadt  ist  r.  an  der  Straße,  1km  vom  Bahnhof,  das  Grab  von  fünf  hier 
gefallenen  Offizieren  des  58.  Begts.:  „das  erste  Preußengrab  für  Deutschlands 
Einheit**.  Gleich  darauf  r.  über  die  Eisenbahn  und  auf  demselben  Wege 
(halblinks)  weiter  in  V4  St.  zum  Ovüeutkof^  von  wo  der  Angriff  gegen  das 
1/4  St.  weiter  r.  auf  der  Höhe  gelegene  Schloß  Oeisberg  (PachthoO  haupt- 
sächlich ausgeführt  wurde.  Man  durchschreite  die  beiden  Höfe  des  Schlosses 
und  genieße  die  schöne  Aussicht  von  der  nach  O.  gelegenen  Terrasse.  Auf 
der  Höhe  des  Geisbergs,  wohin  vor  dem  Schloß  ein  neuer  Weg  führt,  ein 
Denkmal  für  die  Gebliebenen  des  7.  prenß.  Grenadierregiments.  Weiterbin 
ein  Denkmal  für  die  Gefallenen  der  3.  Armee.  Bei  den  drei  (1873  neu 
angepflanzten  Pappeln  fiel  General  Douay.  Den  Rückweg  mag  man  westl. 
auf  der  Uagenauer  Straße  nehmen. 

1  St.  von  Weißenburg  geht  von  der  Straße  nach  Lembach-Bitsch  r.  ein 
Fußweg  bergan  in  1/2'  St.  zur  Scherhohl  (507m),  oben  1.  hinab  zur  Straße, 
die  man  vor  dem  7.  Kilometerstein  auf  dem  Sattel  wieder  erreicht.  Weiter 
auf  der  Straße  nach  Lembach  (lökm  von  Weißenburg),  Obersteinbach  (25km), 
dann  zum  Wasigenstein  (s.  S.  158). 

Bei  der  Ausfahrt  (Weißenburg  ist  Kopfstation)  umzieht  die 
Bahn  im  Bogen  den  Oeisberg,  auf  dem  man  r.  die  oben  gen.  drei 
Pappeln  erblickt.  —  Stationen:   RiedseU,  Hunapachf  Höfen, 

17km  Sul%  unterm  Wald  (Gasth.:  Roßle),  in  der  Nacht  vom  5. 
zum  6.  August  1870  Hauptquartier  des  Kronprinzen  v.  Preußen,  Ober- 
befehlshabers der  dritten  deutschen  Armee;  das  V.  Armeecorps  war 
bis  Preuschdorf  vorgeschoben.  —  In  der  Nähe,  bei  Lo&jann,  Pechel- 
hronn^  Schwabweiler,  sind  Erdöl-  und  Asphaltgruben  in  Betrieb.  — 
Die  Bahn  durchzieht  den  15000  ha  großen  Hagenauer  Wald, 

2okm  Walbarg,  mit  schöner  Kirche  des  xv.  Jahrhunderts,  Knoten- 
punkt für  mehrere  Zweigbahnen :  über  Surburg,  Betschdorf,  Ritters- 
hofen,  Hatten,  Niederrodern  nach  Seh  (23km;  S.  163);  —  über 
Kschbach  nach  Menweiler  (12  km;  S.  176);  —  über  Biblisheim, 
Dürrenbach,  Morsbronn  nach  WÖrth  (9  km.  in  35  Min.). 

Von  Morsbruiin  und  von  WÖrth  aus  besucnt  man  das  Schlachtfeld 
vom  6.  August  1870.  —  Die  Gegend  von  Monbronn  ist  der  Schauplatz 
des  Angriffs  des  XI.  preuß.  Armeecorps,  das  von  OunsleU  aus  voilging  und 


nach  Straßburg.  HAGENAÜ.  28.  Rofäc.     165 

iwiseben  12  and  1  Uhr  den  der  Bruckmtihle  westl.  gegenüberliegenden 
Mbrechtshäuser  Hof  und  Morsbronn  nahm.  Um  1  Uhr  fand  hier  der  helden- 
mütige Angriff  der  frans.  Kavalleriebrigade  Michel  (swei  Kürassierregimenter 
n.  eine  Abteilung  Lanciere)  statte  welcher  zwar  der  bedrohten  frs.  Infanterie 
etwas  Luft  machte,  aber  mit  der  Vernichtung  der  Brigade  endigte.  Unter 
heftigen  Kämpfen  gingen  die  preuß.  Regiiuenter  dann  durch  den  Niederwald 
gegen  EUafihataen  vor.  Gegen  3  Uhr  wurde  das  Dorf  genommen  und  dann 
gegen  starke  französische  infanteriemassen  und  die  aus  vier  Kürassier- 
regimentem  bestehende  Division  Bounemains,  die  zur  Hälfte  vernichtet 
wurde,  behauptet.  Allenthalben  zahlreiche  Denkmäler,  bei  Elsaßbaasen 
das  große  deutsche  Denkmal.  In  der  Nähe  der  ,,Mac-Mahoiibaum'',  wo 
der  franz.  Marschall  während  des  größten  Teiles  der  Schlacht  seinen  Stand- 
punkt nahm. 

Das  c.  1100  Einw.  zählende  Städtchen  Wörth  (Qasth.:  Weiße*  Pferd,  gut} 
vor  dem  Gemeindehausc  ein  1577  ausgegrabener  römischer  Altar),  das  der 
Schlacht  den  Namen  gegeben  hat,  am  r.  Ufer  der  Sauer  gelegen,  wurde 
nach  7  Uhr  Morg.  von  reko^noscierenden  Abteilungen  des  V  preuß.  Armee- 
corps (General  v.  Kirchb.ich)  besetzt  und  gegen' wiedeiholte  Angriffe  der 
Franzosen  behauptet.  Da  das  deutsche  Oberkommando  den  entscheidenden 
Schlag  erst  am  folgenden  Tage  mit  stärkeren  Truppenmassen  führen  wollte, 
so  wurde  das  Gefecht  abgebrochen,  aber  später,  als  nördlich  yonLangen- 
»ulzbach^  wo  die  Bayern  (General  v.  Hartmann)  vorgingen,  starker  Kanonen- 
donner herüberschol!,  wieder  aufgenommen.  Doch  wurden  die  Versuche, 
den  Abhang  hinauf  nach  Fröschweiler  zu  vorzudringen,  von  den  überaus 
güustig  postierten  Franzosen  zurückgewiesen,  bis  die  Erfolge  des  XI.  Corps 
bei  Morsbronn  ihren  Einfluß  auf  den  rechten  Flügel  der  Franzosen  gellend 
machten.  Fast  gleichzeitig  von  allen  Seiten  «von  S.  und  0.  durch  das 
XI.  und  V.  Corps,  vonN.  durch  die  Bayern,  von  SW.  durch  "Wüntemberger 
wurde  zwischen  4  undöUhrKachm.  das  Centrum  der  französif^chen  Stellung, 
Fröschweiler  (Gasth.:  Jägers  Einkehr)  erstürmt,  wo  Marschall  Mac  Mahon 
im  Schlüsse  des  Grafen  Dürkheim-Montmartin  sein  Hauptquartier  gehabt 
hatte.  Was  vom  Feinde  nicht  fiel  oder  gefau^en  genommen  wurde,  ent- 
eilte in  regelloser  Flucht  auf  der  Straße  nach  (8/4  St.)  Keichshofen  (S.  176), 
verfolgt  von  preußischer,  württembergischer  und  bayrischer  Kavalleiie  und 
Artillerie.  Die  Kirche  des  Orts  ging  in  Brand  auf,  die'neue  evang.  „Friedens- 
kirehe*^  ist  von  1877.  Das  große  französische  Schlachtdenkmal  steht  nördl. 
von  der  Straße  Wörth-Fröschweiler.  Ein  bayrisches  Denkmal  am  Soldaten- 
fri'idhof  von  Wörth. 

Den  besten  Gesamtüberblick  über  das  Schlachtfeld  hat  man  bei  Liefen 
baeh,  auf  der  Höhe  östl.  gegenüber  von  Wörth  (I/2  Si  ),  wo  demnächst  ein 
Reiterstandbild  des  Kronprimen  (Kaiser  Friedrich),  von  Prof.  Max  Baumbacn, 
ZOT  Aufstellung  kommt.  Während  der  Schlacht  stand  hier  die  Artillerie 
de«  V.  Armeecorps.  * 

33kin  Hagenau  (Gasth.:  Europ,  Hof,  mit  Garten,  bayr.  Bier; 
Post;  Andres,  am  Bahnhof),  Stadt  mit  14700  Einwohnern,  einst 
freie  Reichsstadt,  von  Friedrich  Barbarossa  1164  mit  Mauern  um- 
geben. Die  von  demselben  Kaiser  erbaute  Pfalz,  in  welcher  eine 
2^eit  lang  die  Reichskleinodien  bewahrt  wurden,  ein  Lieblings- 
aufenthalt der Hohenstaufen,  wurde  1678  von  den  Franzosen  nieder- 
gebrannt. Die  aufragende  St.  Oeorgskirche^  am  Eingang  der  Stadt, 
1184  geweiht,  ist  eine  Säulenbasiiika  mit  gotischen  Zuthatcn; 
im  Chor  ein  kolossales  Ghrlstusbild,  Holzskulptur  von  1488 ; 
schöner  Kandelaber  aus  dem  xin.  Jahrhundert;  neue  Glasgemälde. 
Herr  Bürgerm.  Nessel  besitzt  eine  Sammlung  von  Altertümern  aus 
der  Umgegend,  bes.  Münzen.  —  S.  vom  Hageiiauer  Wald,  im  0.  der 
Stadt,  ein  großer  Artillerieschießplatz.  100 igv 

Nach  Saargemünd-Saarhrücken  s.  R.  30;  nach  Zaberns.  8,  i78. 
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38km  Marienthal  („Märjethai''),  ein  1225  gegrfindetes,  1789  auf- 
gehobenes Nonnenkloster  und  besuchter  Wallfahrtsort  —  41km 
Bisehweiler,  mit  Tuchfabriken.  —  Dann  über  die  Zorn,  —  45km 
Kurtenhausen;  51km  Hördt,     Bedeutende  Spargelzucht. 

58km  Venkenheim^  Knotenpunkt  für  die  von  Avricourt-Saar- 
burg-Zabern  kommende  Linie  (R.  31).  —  Bei  der  Weiterfahrt  er- 
blickt man  die  Ortschaften  1.  Reiehatettj  r.  (60km,  Station)  Mundols- 
heinif  Niederhausbergen  und  über  diesen  auf  dem  Höhenzuge  der 
Haiuberge  die  Straßburger  Außenwerke  Podbielsky,  Kronprinz  und 
Grhrz.  v.  Baden.  In  Mundolsheim  war  bei  der  Belagerung  1870  das 
deutsche  Hauptquartier.  —  67km  Strnßburg, 


29.     Straßburg. 

Ankunft.  CerUralbahnhofiF\.A2y  3 » •Beataur.),  imW.  der  Stadt,  pracbtigea 
Qebäude,  1883  eröffnet^  in  der  Eingangahalle  Fresken:  „im  alten  Beich** 
und  „im  neuen  Beich*.  Omnibus  der  größeren  Gaathöfe  (iöOPf.,  jeder 
Koffer  20  Pf.  mebr)  und  Droschken  (Taxe  s.  S.  167)  sind  bereit.  —  Bahnfuf 
Neudorf  vor  dem  Mettgerthor^  nach  Kehl:  s.  S.  80. 

eatth5fe.  Am  Bahnhof:  H.  National,  80  Betten,  mit  Aufxug,  Z.  L. 
B.  2V2-5,  F.  1.20,  M.  3-4v^^,  Pfeiffer,  130  Betten,  mit  Anfing,  Z.  L.  B. 
2-4,  F.  1,  M.  3w4!,  Terminus  H.,  beide  mit  besuchten  Bierwirtschaften; 
H.  Victoria,  Küßstr.  7,  40  Betten,  Z.  L.  B.  von  2  vÄ  an,  F.  1,  M.  21/2-^- — 
In  der  Stadt:  *Stadt  Paria  (PI.  a:  G3),  beim  Broglie.  ersten  Banges,  mit 
Anflug,  Z.  L.  B.  2-5.^,  F.  1.20,  M.  uro  1  Uhr  3,  um  6  Uhr  4  vÄ;  »Euro- 
päischer Ho  f  (PI.  d:  C3),  Blauwolkengasse  19,  mit  Bestanr.  u.  Sommer- 
garten, Z.L.  B.3,F.1,M.  2  vÄ80,Omn.70Pf.-,  »H.  d'An  gl  eterre  (PI.  b:  B3), 
90  Betten,  mit  Aufzug,  Z.  L.  B.  von  2^^  an,  F.  1.20,  M.  3-4  v^;  Botes 
Haus  (Pl.c:  G  3),  Kleberplatz,  altes  Haus,  130  Betten,  Z.  L.  B.  von  2^ 
an,  F.  1,  M.  3  ./^,  mit  Weinrestaur.  \  H.  deFrance  (PI.  e :  G  3),  4ung  St. 
Petersplatz,  Z.  2,  B.  1/2»  F.  1  vÄ-,  Beb  stock  (Pl.g:  B3),  Gerbergraben  38, 
guter  Tisch;  Stadt  Basel  (PI.  1:  D  4),  am  Metzgerplatz;  Krone,  Kronen- 
burgerstr. ;  Fr.  Schmutz,  Züricherstr.  3,  bürgerlich  %Vi{.  —  Pemion  IfUer- 
nationcde,  XJniversitätsstr.  3?,  gelobt  (4-7  c^). 

Caf^s  (Bestanr.):  G.  du  Broglie,  WienerCaf^,  beide  am  Broglie- 
platz,  auf  den  im  S»mmer  die  Tische  binausgerückt  werden;  G.  in  der 
Stadt  Paris  (s.  oben);  G,  z.  Meise,  Meisengasse;  G.  z.  Laterne,  bei 
den  Gewerbslauben;  Heimburger,  Stephansplatz  17;  Wiener  Gaf^, 
Schloasergaase. 

Rettaorantt  CWeirstuben) :  S  t  i  f  t a k e  1 1  e r,  Mün&terplatz  (S.  172),  B  a t  s  • 
keller,  in  Stadt  Paris  (s.  oben);  Valentin,  alter  Weinmarkt,  ersten 
Banges;  Dollmätseh  (J^opokt),  Neukirchgasse;  Holtzmann  (Wolz- 
heimer  Weinstabe),  Bradeihofgaase;  Schrempp  (Blsäaser  Weine),  Fa- 
sanengasse; Kempff,  Kinderspiel gasse. 

BierhAuter.  Strafiburger  Bier  (berühmt  seit  1446):  ElsasserTaverne, 
bei  den  Gewerbslauben;  Sehneider,  Langestraße;  Zur  Hoffnung, 
Kalbsgasse,  am  breiten  Stein.  —  Münchener  Bier  (auch  warme  Speisen): 
"Germania (auch  Pilsener),  Universii&taplatzt  *Pi ton, bei  den  Gewerbs- 
lauben; *Bratwurstglöcklein,  Kleberplatz;  Löwenbräu,  Lange- 
straße und  Laternengasse;  *Luzhof,  beim  Broglie,  westl.;  ^Münehener 
Kindl,  Brandgasse;  *Z um  Spaten,  Hoher  Steg;  Psehorrbrin  (auch 
Pilsener),  Alter  Weinmarkt;  Stadt  München  (Marie),  Küfergaaae.  — 
Pilsener  Bier:  Krokodil,  Schlauchgaaae.  —  Oartentokal« :  Tivoli,  vor 
dem  Schiltigheimer  Thor,  jenaeit  des  „Gontades*  (PI.  E  1);  Bbeinlust, 
s.  S.  176.  —  GiviLKAsiMO  (PI.  D  3),  Sturmeckstaden ;  Einführung  erforderlich. 
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Am  Tage: 

Abends: 

Von  Mitternacht 
bU  6  Uhr  früh  { 

1-2  Per».  1  3-4  Per». 

1-2  Pers.  13-4  Per». 

l-2Peri.    3-4  Per«. 

-.75 

-.90 

1.- 

1.20 

1.50 

1.80 

1.20 

1.50 

1.60 

2.- 

2.40 

3.- 

2.- 

2.40 

2.80 

3.40 

4.80 

5.70 

1.- 

1.20 

1.20 

1.45 

1.60 

1.90 

1.60 

1.90 

2.- 

2.40 

2.40 

2.90 

-.35 

-.40 

-.40 

-.50 

-.50 

-.60 

Urosehkantaze : 
Ein/cuhe    Fahrt:    innerhalb 

der  UmwalluDg,  Tivoli, 

Metzgerthor- Bahnhof  ^ 
nach  der  Rheinbrücke : 

4km „ 

nach  Kehl  (Stadt) :  6km    „ 
Zeitfahrt:        V2  Stunde    „ 

jede  folgende  V*      n         » 
Koffer  20  Pf. 

Tnunbahnen.  In  der  Stadt  (10  Pf.,  elektrischer  Betrieb):  1.  Steinthor- 
Kleberpia  ts-Melzgerthor  (PL  C  1-D5)-,  —  2.  Kleberplatz- Weißturmring 
(Pl.C3-A4)i  —  3.  Kleberplatz-Königstrßße  (P1.C3-DE3)?  —  4.  Kleberplatz- 
Hauptbahnhof  (PI.  C3-A2).  —  Außerhalb  der  Stadt  mit  Dampfbetrieb: 
5.  Steinthor  (PI.  G  1)  -Schiltlgheim-BischheimHönheim  (bis  Bischheim  alle 
20,  bis  Hönheim  alle  40  Min.,  15  Pf.);  —  6.  Hetzgerthor  (PI.  D5)  -Kehler 
Eheinbrücke  (alle  20  Min.,  20  Pf.)-,  —  7.  Weißturmring  (PI.  A  3,  4)  -Königs- 
hofen  -Wolflsheim-,  —  8.  Königstr.-Ruprechtsau  (PI.  D  E  3-H  1;  alle  20  Min., 
15  Pf.);  —  9.  Metzgerthor -Keudorf- Neuhof  (PI.  D5).  —  Schmalspur- 
bahnen vom  Nikolausstaden  nach  Grafenstaden,  Markolsheim  (S.  176),  mit 
Abzweigung  nach  Erstein  (8. 182)  und  nach  Bheinau  (S.  81);  von  der  Markt- 
halle (alter  BahnhoQ  nach  Truchtersheim. 

Btder:  Bosenbad,  am  Sandplatz  (PI.  D4),  auch  Dampfbäder; 
Kleberbad,  am  Ldzay  -  Marn^sia  -  Staden  (PI.  D  3),  u.  a.  —  Rheinbäder 
(starke  Strömung)  an  der  Brücke  nach  Kehl,  an  beiden  Ufern,  auch  am 
kleinen  Rhein;  Trambahn  s.  oben,  n^  6. 

Theatkr  (PI.  D  3;  S.  174),  1.  Okt  bis  Mitte  Mai,  lägl.  außer  Mi.  —  Vor- 
stellungen in  Brückmann''s  Kasino^  Kinderspielgasse,  im  Sommer  im  Eden- 
garten^  Bahnhofsplatz.  —  Militäbmusik  auf  dem  Broglie  oder  in  dem  Contades : 
Di.  Fr.  Nachm.  4-5, 5-6  oder  6-7  Uhr,  je  nach  der  Jahreszeit.  —  Strabsbürgeb 
Kunstvbrsim:  unweit  des  Kleberplatzes,  am  Hohen  Steg  (Eintr.  30  Pf.). 

Hauptpostamt  (PI.  D  4),  am  Schießplatz,  dem  Münster  gegenüber.  — 
Haupttelegraphen-Amt:  Pariser  Staden  (P1.B3). 

OAnseleber  -  Fasteten  bei:  L.  Henry,  Doyen^  Schneegans- Reeb,  «lle  drei 
Münstergasse;  M.  Schott »  Küßstraße;  Hummel ,  Langestr. ;  Martin,  Blau- 
wolkeng.;  Mütter,  Judeng.;  Ä.  Michel,  Krämergasse;  Artzner,  Domeng.  4. 

Bei  beschränkter  Zeit:  Münster  (S.  168),  Münsterturm  besteigen 
(S.  171),  Thomaskirche  (S.  173),  Kleber's  (S.173)  und  Gutenberg's  (S.  173) 
Standbilder,  Broglieplatz  (S.174)  Kaiserpalast  (S.  174),  Universität  (8.  175; 
städt.  Gemäldesammlung,  S.  175).. 

Straßburgy  Hauptstadt  von  Elsaß  a.  Deutsch-Lothringen,  Sitz 
des  kaiserl.  Statthalters,  des  Ministeriums  fürE.-L.  und  des  General- 
kommandos des  XV.  deutschen  Armeecorps,  des  Bezirkspräsidiums 
des  ünterelsasses,  eines  kath.  Bischofs,  sowie  des  Direktoriums  der 
Kirche  Augsburgischer  Konfession,  mit  123  500  (1866:  84167; 
1871 :  85  654)  Einwohnern,  einschließl.  der  Besatzung,  liegt  an  der 
/W,  fast  1  St.  vom  Rhein  entfernt,  mit  dem  es  durch  den  Rhein- 
Marntkanal  verbunden  ist.  Oberhalb  der  Stadt  mündet  der  Rhein- 
Rhondcanal  in  die  111.  Als  Vermittlerin  des  Verkehrs  zwischen 
Deutschland,  Frankreich  und  der  Schweiz  hat  Straßburg  seit  alters 
ausgedehnte  Handelsbeziehungen,  zu  denen  ein  bedeutender  Auf- 
schwung in  gewerblicher  Hinsicht  (Bierbrauerei,  Maschinenbau, 
Gerberei  u.  s.  w.)  hinzugekommen  ist.     Von  Dd^Ron0üen  Hafenan- 
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lagen  vor  dem  Mßtzgerthor  erwartet  man  einen  Aufschwung  der 
Rheinschiffahrt. 

Straßbargs  ältester  Name,  Argentoratvm  (d.  h.  „Stadt  an  der  Überfahrt"), 
weist  auf  keltische  Gründung  hin.  Die  Römer  legten  hier  früh  ein  Kastell 
an,  wie  sich  für  das  J.  9  nach  Chr.  aus  Inschriften  schließen  laßt.  Von 
einem  vermutlich  aus  dem  Ende  des  in.  Jahrh.  stammenden  Umbau  waren 
gegen  die  Hitte  unseres  Jahrhunderts  noch  Beste  sichtbar;  es  war  ein 
Rechteck  von  530 :  370m.  Julian  erfocht  hier  im  J.  357  n.  Chr.  einen  glänzenden 
Sieg  über  die  Alemannen.  —  Im  vi.  Jahrh.  erscheint  der  Name  Stratuburgum. 
Im  Mittelalter  wuchs  der  Ort  zu  einer  der  blühendsten  und  mächtigsten 
deutschen  Reichsstädte,  deren  Banner  gleich  hinter  dem  Reichsadler  ge- 
tragen wurde.  Seine  freibeitstolaen  und  waffengeübten  Bürgar  bestanden 
zahlreiche  Kämpfe  mit  den  Bischöfen  und  dem  Adel  des  Landes  (Schlacht 
bei  Oberhausbergen  1262),  und  verteidigten  sich  siegreich  gegen  die  50  0ÜO 
Armagnacs,  die  unter  dem  Dauphin  von  Frankreich  144d  das  Elsaß  über- 
schwemmten. Am  30.  Sept.  1681  wurde  die  Stadt  von  Ludwig  XIV.,  der  im 
30jährigen  Kriege  das  übrige  Elsaß  erobert  hatte,  mitten  im  Frieden  besetst 
und  1697  Frankreich  im  Ryswycker  Frieden  zugesprochen,  bei  dem  es 
verblieb,  bis  der  Frankfurter  Friede  vom  10.  Mai  1871  es  wieder  mit  dem 
deutschen  Reiche  vereinigte. 

Straßburg  ist  Sitz  einer  am  14.  Aug.  1621  geweihten,  nach  78jähriger 
Unterbrechung  am  1.  Mai  1872  wieder  eröffneten  Universität,  welche 
namentlich  im  xviii.  Jahrh.  eine  große  Zahl  berühmter  Männer  aufzu- 
weisen hatte.  Ooethe  machte  an  ihr  den  Beschluß  seiner  juristischen  Studien 
1770-1771  und  erwarb  am  6.  August  letzteren  Jahres  die  Doktorwürde. 
Während  der. Revolutionszeit,  1794,  wurde  die  Hochschule  vom  National- 
konvent unterdrückt  und  1803  in  eine  franz.  Akademie  verwandelt. 

Von  jeher  galt  Straßburg  für  einen  strategisch  wichtigen  Punkt.  Kaiser 
Maximilian  I.  nennt  es  in  einem  Schreiben,  in  welchem  er  auch  seine 
altdeutsche  Redlichkeit,  Standhaftigkeit  und  Tapferkeit  rühmt,  die  starke 
Vormauer  des  heil,  römischen  Reiches,  ^^traßburger  Geschütz"  war  im 
Mittelalter  sprichwörtlich.  Die  Franzosen  maäbten  die  Stadt  zum  dritten 
Waffenplatz  Frankreichs.  Die  deutsche  Belagerung  im  J.  1870  begann  am 
13.  August,  die  Beschießung  am  18.  Aug.  und  dauerte  bis  zur  Übergabe 
der  Stadt  am  27.  Sept.  Die  von  Vauban  1682-84  erbaute  fünfeckige  (»tod««< 
war  in  einen  Trümmerhaufen  verwandelt,  von  den  übrigen  Befestigungen  n. 
das  Steinthor  und  w.  das  Wefßturmthor  ebenfalls  zerstört.  Die  neue  deutsche 
Befestigung  besteht  aus  einem  Gürtel  starker  Außenwerke,  dle(im  ganzen  14) 
zum  Teil  7-8km  vorgeschoben  sind  (vergl.  S.  168  u.  S.  182),  und  einer  den 
Umfang  der  früheren  Stadt  auf  das  Doppelte  erweiternden  Um^^allung. 

In  der  Mitte  der  Stadt  erhebt  sich  das  «KfLnster  (PL  D  3),  dessen 
Gründung  in  die  Zeit  Dagoberts  I.  (vn.  Jahrh.)  gesetzt  wird.  Die 
Baugeschichte  umfaßt  mehrere  Jahrhunderte,  vom  ix.  bis  zum 
xy.  Jahrhundert.  Die  ältesten  erhaltenen  Teile  (am  südl.  Querschiff) 
gehören  dem  1015-28  vom  Bischof  Werner  (v,  Habsburg)  errichteten 
Gebäude  an,  dfts  durch  wiederholte  Brände  im  xii  Jahrhundert 
großenteils  zu  Grunde  ging.  Der  Neubau  begann  1179  nuter  Bischof 
Konrad  L  (y.  Hunenburg  f  1202),  wurde  aber  nur  langsam  und  mit 
Unterbrechungen  gefördert.  Dieser  Periode,  welche  noch  an  dem 
romanischen  Stil  festhielt,  gehören  die  Chornischen  und  das  Quer- 
schiff an.  Während  hieran  gebaut  wurde,  bürgerte  sich  im  benach- 
barten Frankreich  die  gotische  Architektur  ein  ,  die  natürlich  ihren 
Wiederschein  auf  alle  im  Entstehen  begriffene  Werke  warf.  Die  (ver- 
baute) nördliche  Querschiffsfassade  ist  noch  ziemlich  rein  romanisch, 
die  südliche  dagegen  zeigt  schon  die  Annäherung  an  den  neuen 
Stil  (Gliederung  der  Massen,  Spitzbogen,  Radfenster  n.  s.  w.).  Nach 
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Yollendnng  der  östlichen  Teile  schritt  man  am  1263  an  den  Neubau 
des  dreischiffigen  Langhauses.  Der  gotische  Stil  ist  hier  bereits 
in  volle  Herrschaft  getreten,  höchstens  daß  in  der  Pfeiler- 
bildung  noch  einiges  Schwanken  bemerkt  wird.  Ais  Baumeister 
des  Langhauses  wird  Heinrich  Wehelin  genannt.  £s  steht  fest,  daß 
das  Langhans  im  September  des  Jahres  1275  vollendet  und  nun 
erst  („am  St.  Urbanstage  1277^)  die  Fassade  in  Angriff  genommen 
wurde.  Hier  tritt  uns  der  Name  Erwin  von  Steinbach  zum  ersten 
Male  entgegen.  Von  der  Herkunft  und  dem  Bildungsgänge  des 
Meisters  wissen  wir  nichts,  selbst  der  Beiname  „Steinbach''  ist  nicht 
ganz  sicher  gestellt  Annehmen  müssen  wir  aus  den  stilistischen 
Analogien  sein  genaues  Studium  französischer  Bauten  (St -Denis, 
St-Urbain  in  Troyes),  doch  war  er  kein  sklavischer  Nachahmer, 
sondern  ein  selbständig  denkender  Meister,  der  seine  Genossen  ins- 
besondere durch  die  lebendige  Empfindung  für  harmonische  Ver- 
hältnisse überragte.  Meister  £rwin*s  Thätigkeit  währt  bis  zu  seinem 
Tode,  17.  Jan.  1318.  Sein  Werk  ist  nicht  allein  die  Fassade  bis  zum 
Abschluß  der  Rose,  sondern  auch  die  Erneuerung  und  Erhöhung 
des  Langhauses  nach  dem  Brande  von  1284,  also  hier  insbesondere 
die  Oberfenster  mit  dem  Umgang  und  den  Gewölben.  Die  höheren 
Teile  der  Fassade  und  die  Türme  gehören  nicht  mehr  Erwin  an, 
sondern  sind  nach  andern  Plänen  ausgefülirt  worden.  Das  Amt  des 
Münsterbaumei.sters  blieb  eine  Zeit  lang  noch  in  Erwin*s  Familie. 
Seit  1365,  unter  Meister  Gerhard  (1341-71),  begannen  die  Ab- 
weichungen von  Erwin's  Plan.  Auf  den  Ulmer  Meister  Ulrich  von 
Ensinyeny  der  1399-1419  den  Bau  leitete,  wird  der  Zwischenbau 
zwischen  den  Türmen  zurückgeführt.  Den  beiden  „Junkern" 
Johann  und  Wenxel  von  der  Prager  Bauhütte  gehört  das  achteckige 
Turmgeschoß  mit  den  hohen^  Fenstern  und  den  durchbrochenen 
Treppentürmchen  an.  Die  Überhöhung  des  Achtecks  noch  um 
ein  niedriges  Stockwerk  und  den  Abschluß  des  Werks  durch  den 
wundersamen  durchsichtigen  Helm  führte  bis  1439  Johannes  Hüllt 
aus  Köln  durch.  —  Die  Beschädigungen,  welche  die  Belagerung  von 
1870  herbeiführte,  sind  wieder  ausgebessert.  Das  Dach  ist  neu 
mit  Kupfer  gedeckt,  die  Türme  über  der  Vierung  und  über  der 
Apsis  sind  1879  vollendet  worden. 

Am  meisten  Bewunderung  erregt  von  jeher  Meister  Erwin^s 
*Fassade,  welche  das  nordfranzös.  System  mit  seinen  trennenden 
Galerien,  seinen  horizontalen  Gliedern  und  der  großen  Fensterrose 
(13,5m  im  Durchmesser)  mit  dem  himmelanstrebenden  Prinzip  der 
deutschen  Dome  verbindet.  Die  Mauermassen  sind  mit  schlankem 
Stab-  und  Maßwerk  überspannt,  und  das  Ganze  ist  mit  zahlreichen 
(vielfach  restaurierten)  Bildwerken  geschmückt.  Die  Skulpturen 
der  drei  Portale  mit  Darstellungen  aus  der  Schöpfungs-  und  fir- 
158ung8geschichte  gehören  zu  dem  Besten,  was  die  Gotik  in  dieser 
Beziehung  hervorgebracht.  In  den  Blenden  der  Galerie  des  ersten 
Stockwerks  4  Reiterbilder :  Chlodwig,  Dagobert,  Rudolf  von  Habs- 
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bürg  und  Ludwig  XIV.  (seit  1823).  Im  Jahre  1793  wurden  mehrere 
hundert  Statuetten  zertrümmert.  Die  Turmspitze  entging  der  Ab- 
tragung nur  dadurch,  daß  man  ihr  eine  große  rote  Jacobinermütze 
von  Blech  aufsetzte. 


Zu  beachten  ist  auch  das  romanische  Südportal,  an  dessen 
plastischer  Ausschmückung  (um  1250)  die  Biidhauerin  Sabina, 
welche  im  xvi.  Jahrh.  zu  einer  Tochter  Erwin*s  gestempelt  wurde, 
teilnahm.  Von  den  Reliefs  in  den  Thürfeldem  ist  die  Krönung 
Maria*s  restauriert,  der  Tod  der  Maria  fast  unversehrt.  Modern 
ist  auch  der  König  Salomo  zwischen  den  beiden  Portalen.  Die 
Frauengestalten  1.  und  r.  stellen  die  christl.  Kirche  und  die  Synagoge 
vor.    Die  Standbilder  Erwin'a  u.  Sdbina's  sind  von  Kirstein,  1840. 

Auf  der  n  5  r  d  1.  Seite  ist  die  St.  Laurentiuskapelle^  mit  derb 
naturalistischen  Skulpturen  aus  der  Marterge^chichte  des  Heiligen, 
1495-1505  der  romanischen  Querhausfassade  vorgebaut  worden. 
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Das  *Innerr  Uur  Besichtigung  geöflfnet  8-12,  Nachm.  2-6  Ühr; 
Karten  za  Krypta  und  Chor  35  Pf.)  hat  4087  qm  Flächeninhalt 
(Speyerer  Dom  4470,  Kölner  6166,  Mailänder  8406,  St.  Peter  in 
Rom  15  160)  und  ist  110m  1.  und  41m  br.,  Mittelschiff  30m  hoch 
und  13m  breit,  dreischiflig  mit  Querschiff  und  kurz  vorgelegtem 
Chor.  Es  unterscheidet  sich  yon  andern  deutschen  Domen  durch 
grdßer%  Weite  im  Verhältnis  zur  Höhe  und  zeichnet  sich  vor  ihnen 
durch  vollendet  harmonische  Raumwirkung  aus.  Das  spärliche  Licht 
fällt  durch  treffliche  alte  Olasgemälde  ein  (xv.  Jahrh.)-;  die  drei 
Könige  mit  der  h.  Jungfrau  im  nördl.  Seitenschiff  sind  neu.  Die 
Pfeiler  und  Säulen  streben  schlank  und  stark  empor.  Die  Kamel  ist 
aus  dem  J.  1485,  mit  reichstem  Steinbildwerk,  von  Hans  Hammerer; 
der  Taufstein  im  nördl.  Querschiff  von  1453.  —  In  der  Johannes- 
kapelle  (zu  der  links  neben  dem  Chor  einige  Stufen  hinabführen), 
aus  dem  xni.  Jahrb. :  das  Denkmal  des  Bischofs  Konrad  v.  Lichtenberg 
(t  1299),  aus  Erwin's  Werk  statte;  unten  am  Pfeiler  zunächst  dem 
Fenster  stellt  ein  Männchen  in  weitem  Mantel  mit  Kapuze  vielleicht 
Erwin  selbst  dar.  In  dem  Hofe  hinter  der  Kapelle  der  Grabstein 
Erwih's,  seiner  Frau  und  eines  seiner  Enkel.  —  Die  AndreaskapelUj 
r.  neben  dem  Chor,  stammt  aus  dem  Ende  des  xu.  Jahrhunderts,  mit 
Zusätzen  aus  dem  xni.  Jahrhundert.  —  Der  Pfeiler  im  sQdl.  Quer- 
schiff, der  sog.  Erwinspfeiler,  ist  mit  spätroman.  Statuen  (8  Engel 
und  die  4  Evangelisten,  um  1250)  geschmückt. 

Die  große  astronomische  TThr,  im  stidl.  Querschiff,  1838-42  von  dem 
Straßburger  Uhrmacher  und  Mechaniker  Schwilgui  croaut,  steht  an  der 
Stelle  und  enthält  einzelne  Teile  der  bis  1789  in  Gang  gewesenen  hoch- 
berühmten  Uhr,  welche  der  Straßburger  Dasppodiu*  1574,  wiederum  als 
Ersatz  für  ein  älteres,  schon  im  xiii.  Jahrh.  erwähntes  Werk,  konstruiert 
hatte.  Außer  zahlreichen  Figuren  (Knabe,  Jüngling,  Mann  und  Greis  zur 
Bezeichnung  der  vier  Stunden  viertel;  die  symbol.  Gottheiten  der  Wochen- 
tage, Apollo  Sonntag,  Diana  Montag  u.  s.  w.',  Christus  und  die  12  Apostel; 
krähender  Hahn  u.  s.  w.),  die  namentlich  um  12  (mitteleurop.  Zeit  iSl/j) 
Uhr  Mittags  viele  Beschauer  anziehen,  setzt  der  Mechanismus  ein  voll- 
ständiges Planetarium  mit  immerwährendem  Kalender  in  Bewegung.  Das 
Werk  ist  für  unbestimmte  Zeit  gearbeitet  and  reguliert  sich  selbst.  An 
hohen  kirchlichen  Festtagen  ist  der  Zutritt  nicht  gestattet. 

Der  ühr  gegenüber  ein  Standbild  des  Bischofs  Werner  (S.  168), 
von  A.  Friedrich,  1840.  —  Zwei  latein.  Inschriften  an  dem  südwestl. 
Yierungspfeiler  erinnern  an  den  berühmten  Kanzelredner  Johann 
Geiler  v,  Kaysersberg  (f  1510,  s.  S.  201).  —  Die  KatharinenkapelUy 
am  Ostende  des  südl.  Seitenschiffs,  wurde  1349  angebaut,  aber  1547 
neu  eingewolbt.  —  Gegenüber,  am  Ostende  des  nördl.  Seitenschiffs, 
die  Martinskapelley  1515-20  erbaut.  —  Das  Mittelschiff  ist  1877-80 
von  dem  in  Paris  wirkenden  Elsässer  Steinheil,  der  Chor  von  Prof. 
E.  Steiiile  aus  Frankfurt  a.  M.  mit  Fresken  geschmückt  worden. 

Der  *Mt}if8TBRTüRH  (S.  169)  steigt  an  der  Westfassade  hoch 
und  kühn  auf,  daß  ihm  die  Blicke  schwindelnd  folgen.  Neben 
dem  Portal  rechts,  um  die  Ecke,  ist  die  Thür  zur  Wohnung  des 
Portiers :  Eintrittskarte  zur  Plattform  15  Pf.,  bis  zu  den  Türmchen 
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40  l>f.  —  Von  der  Plattform  (335  Stufen;  66m  über  der  Straße) 
überblickt  man  die  Stadt  und  die  Rheinebene,  östl.  den  Schwarz- 
wald  von  den  Badener  Bergen  bis  zum  Blauen,  w.  und  n.  die 
Yogesen,  s.  einzeln  in  der  Ebene  den  Kaiserstuhl,  darüber  in 
weiter  Ferne  den  Jura.  Die  Alpen  sieht  man  nicht,  den  Rhein 
nur  an  einzelnen  Stellen.    Der  Wärter  verkauft  ein  Panorama. 

Unzählige  Namen  sind  auf  der  Plattform  an  den  Brüstungenr  und  am 
Turm  selbst  eingehauen,  so  im  Turm  rechts  neben  der  Ö8tl.  kleinen 
Thür,  die  auf  die  Galerie  führt,  auf  einem  Stein:  C.  et  F.  Comites  dt 
Stolberg,  0-oethe.  Schlosser.  Kaufmann.  Ziegler.  Lenz.  Wagner,  v.  Lindau. 
Herder.  Lavater.  Röderer.  Pfenninger.  Häfelin.  Blessig.  Stolz.  Tobler.  ß(P)assa' 
vant.  Kaiser.  Ehrmann.  M,  M.  Engel,  1T76.  Darauf  bezieht  sich  Uhland*s 
bekanntes  Gedicht  n^ünstersage" : 

Da  zuckt  in  seiner  Grube 


Am  Münsterturm,  dem  grauen, 
Da  sieht  man,  groß  und  klein, 
Viel  Namen  eingehauen, 
Geduldig  trägt's  der  Stein. 

Einst  klomm  die  luft'gen  Schnecken 
Ein  Musensohn  heran. 
Sah  aus  nach  allen  Ecken, 
Hub  dann  zu  meißeln  an. 

Von  seinem  Schlage  knittern 
Die  hellen  Funken  auf^ 
Den  Turm  durchfährt  ein  Zittern 
Vom  Grundstein  bis  zum  Knauf. 


Erwin''s,  des  Meisters,  Staub, 

Da  hallt  die  Glockenstube, 

Da  rauscht  manch  steinern  Laub. 

Im  großen  Bau  ein  Gären, 
Als  wollt  er  wunderbar 
Aus  seinem  Stamm  gebären. 
Was  unvollendet  war. 

Der  Name  war  geschrieben, 
Von  wenigen  gekannt: 
Doch  ist  er  stehn  geblieben, 
Und  längst  mit  Preis  genannt. 


Auch  SchinkePs^dei  berühmten  Berliner,  und  Hittot fs, des  berühmten  Pariaer 
Baumeisters,  Namen,  sowie  der  Voltaire's  finden  sich. 

Die  Spitze  des  Turms  überragt  die  Plattform  um  76m,  die  ganze 
Höhe  des  Turms  beträgt  also  142m.  In  den  vier  Schneckentürmchen,  die 
an  den  Hauptstamm  des  Turms  wie  angeflogen  erscheinen,  fähren  Wendel- 
treppen hinauf.  Von  ihrer  Höhe,  deren  Krönung  fehlt,  gelangt  man  zur 
Laterne  unterhalb  der  Spitze  (Erlaubnis  zur  Besteigung  nur  im  Stadthaus, 
2  ^).  Der  Straßburger  Münsterturm  war  bis  in  die  neueste  Zeit  das  höchste 
Bauwerk  Europas,  jetzl  nimmt  er  die  achte  Stelle  ein:  Eiffelturm  in  Paris 
(aus  Eisen)  3Ü0m,  Mole  ÄntoneUiana  in  Turin  i64m,  Ukner  Münster  I61m,  Ctlner 
Dom  lö6m,  Kathedrale  in  Rouen  l48m,  St.  Olaushirche  in  Reval  145m,  die 
Kikolaikirche  in  Hamburg  144m,  St.  Martin  zu  Landshut  141m,  St.  Stephan  %n 
Wien  136m,  St.  Peter  zu  Rom  133m. 

Am  MQnsterplatz,  vi)r  der  Westfassade  der  Kirche,  mehrere 
altertümliche  Fachwerkbauten,  namentl.  das  sog.  Kammer ttlV seht 
Haus^  aus  dem  xv.  und  xvi.  Jahrhundert,  jetzt  stilgemsß  wieder- 
hergestellt und  als  elsäßische  Weinstube  eingerichtet  (S.  166).  — 
Auf  der  Südseite  des  Münsters  dehnt  sich  der  Schloßplatz  (PL 
D  3,  4)  aus.  An  diesem,  an  den  Chor  des  Münsters  anstoßend,  das 
Lyceum  und  das  sop.  Oroße  (Priester-)  Seminar, 

Das  ehem.  Schloß,  dem  Südportal  des  Münsters  gegenüber, 
1731-41  vom  Kard.  de  Rohan  als  Bischofshof  erbaut,  diente  seit 
1872  als  Universitäts-,  dann  ausschließlich  als  Bibliotheksgebäude 
(vgl.  S.  174)  und  soll  demnächst  lür  die  städtischen  Sammlungen 
neu  ausgebaut  werden. 

In  dem  1571-81  erbauten  Stift  %u  U.  l.  Frauen^  kurz  Frattenhau$ 
genannt  (PI.  D  3;  Eingang:  Schloßpl.  3),  werden  außer  got.  Stein- 
skulpturen vom  Münster,  Resten  der  alten  Uhr{,|^^|^^|t$:j(^fp||i^ß  des 
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Münsters,  Aufrisse  des  Tarmes  und  das  Modell  der  Turmspitze  aufbe- 
wahrt. Beachtenswert  auch  die  leichte  spätestgotische  Wendeltreppe. 

Vom  Monster  wendet  sich  der  Reisende  zur  Thomaskirche.  Der 
Weg  fuhrt  Aber  den  Outenbergsplatz(PI.G3,  4),  auf  welchem 
ein  von  David  modelliertes,  1840  gegossenes  Standbild  Outenberg*! 
steht,  des  Erfinders  der  Buchdruckerkunst,  mit  Reliefs,  welche  auf 
den  Segen  und  die  Macht  der  Presse  in  den  vier  Weltteilen  hin- 
deuten. Der  erste  Straßburger  Drucker  war  Johann  Mentel  oder 
Mtntüm  (wirkte  1458-73),  vielleicht  ein  Schüler  oder  Gehilfe  Guten- 
berg*8  (vgl.  S.  222).  —  Südlich  begrenzt  den  Gutenbergsplatz  das 
H6tel  du  Comnurcef  ehemals  Rathaus,  von  den  Meistern  Paul  Maarer 
ans  Zürich  und  Jörg  Schmidt  aus  Schaffhausen  1682-85  im  Re- 
naissancestil erbaut,  finde  des  XYin.  Jahrh.  stark  verändert  (im 
1.  Stock  elsäs.o.  Kasinogesellschaft).  —  In  der  Nähe,  Alter  Fisch- 
markt n^  36,  wohnte  Ootthe  als  Student  (Relief  büste  an  dem  Hause ; 
die  Tischgesellschaft  bei  den  Jungfern  Lauth  kam  in  derKnoblochs- 
gasse  n°22  zusammen).^-  Am  Ende  des  Alten  Fischmarkts,  bei  der 
Rabenbrücke,  die  158iB  erbaute  alte  Mettig,  die  im  Erdgeschoß  die 
städtische  Markthalle,  im  ersten  Stock  das  sehenswerte  atädt. 
Kunstgewerbemuseum  enthält,  letzteres  tägl.  außer  Mo.  9-12,  3-6, 
im  Winter  2-4  Uhr  geöffnet  (außer  schonen  Proben  der  älteren  Kunst 
hervorzuheben  die  Ankäufe  aus  dem  Nachlasse  Konig  Ludwigs  II. 
V.  Bayern,  namentlich  eine  Rokoko -Zimmereinrichtung  aus  dem 
Schlosse  Linderhof  u.  a.). 

Die  (prot.)  St.  Thomas -Kir ehe  (PI.  G4;  Anmeldung  n.  Ein- 
trittskarten zu  40  Pf.  beim  Sakristan,  Tbomasplatz  5)  ist  ein  schlicht 
got.  Hallenbau,  der  an  Stelle  einer  älteren  Kirche  1273-10  auf- 
geführt wurde;  das  vierschiffige  Langhaus  angeblich  von  1313-90. 

Im  Chor,  an  der  Stelle  des  ehemaligen  Hochaltars,  das  *Denkmal^ 
welches  Ludwig  XV.  dem  Marschall  v.  Sachsen  (i  17Ö0),  dem  Sohn  der 
Orafln  Aurora  von  Königsmark  und  König  Auguffs  I.  von  Polen,  Kurf. 
V,  Sachsen,  errichten  ließ;  eine  marmorne  Gruppe,  von  Pigalle  17?6  nach 
20jähr.  Arbeit  vollendet,  der  Marschall  im  Begriff,  in  den  Sarg  su  steigen, 
den  der  skelettartige  Tod  öffnet,  während  eine  weibliche  Figur,  Frank- 
reich, ihn  zurücksuhalten  strebt,  und  Bercules  tur  Seite  auf  die  Keule 
gelehnt  trauert*,  an  der  linken  Seite  die  Wappentiere  der  drei  vereinigten 
Mächte,  welche  der  Marschall  in  den  flandrischen  Kriegen  besiegte,  der 
Österreich.  Adler,  der  holländ.  Löwe,  der  englische  Leopard,  über  ser- 
brochenen  Fahnen:  eine  Allegorie  im  Geschmack  jener  Zeit,  aber  mit 
Lebendigkeit  und  Feinheit  ausgearbeitet.  —  In  der  nördl.  Seitenkapelle  ein 
Steinsarkophag  des  Bischofs  Adeloch  (t82l),  aus  dem  xiii.  Jahrh.  —  Außerdem 
Denkmäler  und  Büsten  berühmter  Professoren  der  Universität,  ?..  B.  die 
dem  Andenken  des  Prof.  Koch,  des  Oeschichtschreibers  von  Straßburg, 
gewidmete  Sandsteingruppe,  vom  Bildhauer  Ohmacht;  endlich  der  Sarko- 
phag eines  Grafen  Ahlefeldt,  der  1669  als  Student  hier  starb. 

Folgt  man  vom  Gntenbergsplatz  iiordl.  der  lebhaften,  Gewerbs- 
lauben  genannten  Straße,  mit  Bogengängen  im  Erdgeschoß  der 
Sstliclien  Häuserreihe,  so  gelangt  man  auf  den  Kleberplatz 
(PI.  C  3J,  dessen  Mitte  ein  Standbild  Kleber^s,  des  am  Niederrhein 
und  in  Ägypten  siegreichen  Generals  der  franz.  Revolutionsarmee 
(geb.  zu  Straßbnrg  1753,  ermordet  in  Kairo  1800),  schmückt,  von 
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OraB,  1843.  An  der  Nordseite  des  Platzes  ist  die  sog.  Aübeüe^ 
nach  der  Zerstörung  von  1870  mit  Beibehaltung  der  Fassade  neu 
hergestellt.  In  den  oberen  Räumen  das  städtische  Konservatorium  für 
Musik  (schöner  Konzertsaal),  unten  die  Hauptwaehe.  —  Auf  dem 
Eisern  -  Manna  -  Platt  (PI.  C  3J  das  Wahrzeichen  von  Straßburg : 
der  i,y8*re  Ma". 

Die  ehemalige  Dominikaner-  oder  sog.  Neukirehe  (PL  C  3) 
brannte  nebst  der  in  ihrem  Chor  untergebrachten  städtischen 
Bibliothek  während  der  Beschießung  am  24.  August  1870  volUandig 
aus,  ist  aber  nach  Plänen  von  £.  Salomon  im  roman.  Stil  prächtig 
erneut  worden ;  gute  Orgel,  auf  der  häufig  Orgelkonzerte  gegeben 
werden.  Im  Inneren  der  alte  Grabstein  des  Mystikers  Job.  Tauler 
(1290-1361).  Das  zugehörige  Protestantische  Gymnasium  ist  seit 
dem  XVI.  Jahrb.  der  Stolz  der  Straß  burger. 

Einer  der  belebtesten  Plätze  ist  der  weiter  östlich  anschließende 
Broglieplatz  (spi.  Brolji ;  PI.  G  D  3),  der  ehem.  Roßmarkt,  1742 
vom  Marschall  Broglie  neu  angelegt  und  nach  ihm  benannt.  An 
demselben  zwei  besuchte  Caf^s,  s.  S.  166;  —  Militarmusik  s.  S.  167. 
—  Nordöstl.  begrenzt  den  Platz  das  Theater,  1805-21  von  Yillot 
erbaut  und  nach  der  Zerstörung  von  1870  ganz  in  der  alten 
Gestalt  erneut,  mit  hohem  Säulenportal.  An  der  SO.-Seite  das 
Stadthaus^  das  Generalkommando,  mit  einem  Denkmal  König  Lud- 
wig's  I.  von  Bayern,  der  hier  1786  geboren  wurde  und  die  Residenz 
des  kaiserU  Statthalters,  An  der  Ecke  ein  Bronzestandbild  des 
Präfekten  UtayMamMa  (1810-14),  von  Graß,  1857  errichtet. 

Jenseit  des  kanalisierten  Illarms,  der  hinter  dem  Theater  und 
der  statthalterl.  Residenz  vorüberfließt,  breitet  sich  der  schone 
Stadtteil  aus,  welcher  an  Stelle  und  außerhalb  des  ehemaligen 
nördl.  Stadtwalles  im  Entstehen  begrifTen  ist.  Man  gelangt  zunächst 
auf  den  Kaiserplatz  (PI.  D2),  an  welchem  1.  der  Kaiserpalast, 
rechts,  zu  beiden  Seiten  der  Kaiser -Wilhelmstraße  (S.  175),  das 
Landesaussehufl'Gebäude  (von  Hartel  &  Neckelmann J  und  die  Univer- 
süäisbibliothek  sich  erheben.  Die  1871  neu  gegründete  Universitäts- 
und Landesbibliothek  soll  im  Laufe  des  Jahres  1895  aus  dem  S.  172 
gen.  ehem.  Schloß  hierher  übertragen  werden  (c.  700000  Bände). 

Der  ^Kaiaerpalast  oder,  wie  der  Name  im  Anschluß  an  die  alte 
Bezeichnung  (vgl.  Rürkerfs  prophetisches  Gedicht  von  der  „Straß- 
burger Tanne'',  1817)  besser  lauten  würde,  die  Kaiserpfalt,  ist  1883-89 
nach  Plänen  undunter  Leitung  des  Landesbauinspektors Herrn.  ^yeH 
im  Rustikastil  der  Florentiner  Renaissance  erbaut  worden.  Er  hat 
eine  Länge  von  73m,  bei  56m  Tiefe,  vom  eine  Säulenhalle,  hinten 
einen  Säulenausbau  im  Halbrund  und  zwei  Höfe.  Reich  ist  der 
plastische  Schmuck,  in  seinem  fiKÜrlichen  Teil  von  den  Berlinern 
Ohmann,  M.  KUin,  Brütt,  Bergmeier  und  dem  Frankfurter  Krüger^ 
im  ornamentalen  und  heraldischen  Teil  (Wappen  der  wichtigsten 
deutschen  Städte)  von  Born  in  Frankfurt.   Djr  |ng^i  f^^^^olossalen 
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Herolden  gekrönte  Kuppel  über  dem  Audienzsaal  erhebt  sich  bis 
za  35m.  Die  Bedachung  ist  nach  olympischen  Mustern  in  Ziegeln 
ausgeführt.  Das  Hauptgeschoß  enthält  die  Empfangs-  und  Gesell- 
schaftssäle, die  Wohn- und  Schlafräume,  deren  malerischer  Schmuck 
yon  Keuffel  und  Baum  in  Frankfurt  herrühit.  Es  ist  tägl.  10-1  und 
3-5  IT.  zu  besichtigen,  Karten  (25  Pf.)  beim  Hausmeister. 

Die  breite  Kaiser-Wilhelmstraße  führt  s.o.  über  die  üniversitäts- 
brucke  (PI.  E  3J  nach  den  stattlichen 

Universit&tsgeb&uden  (PI.  E  F  3).  Vorn  das  Kolleoibnhaus, 
nach  Plänen  des  Karlsruher  Architekten  Prof.  Warth  im  Stil  der 
Italien.  Frührenaissance  erbaut^  im  Innern  ein  prächtiger  Lichthof; 
Vorhallen  und  Treppen  in  reicher  Bemal ung;  im  ersten  Stockwerk 
die  Afda^  mit  lebensgroßem  Bildnis  Kaiser  Wilhelm*s  I.,  die  reiche 
kunstarcMologische  Sammlung  (Gipsabgüsse  griech.  und  romischer 
Skulpturen;  Direktor  Prof.  Dr.  Michaelis)  und  die  neue  städt. 
^Oemäldesammlungj  die  70  z.  T.  vorzügliche  alte  Bilder  enthält  und 
später  ins  Schloß  (S.  172)  kommen  soll. 

An  der  Hanptwand  die  Italiener  und  Franzosen:  Gioüo,  Masolino, 
Marco  Basaüi,  Bart.Maniagna,  RoccoMarconi,  /Vaiw.Penm'CRaffaerfl  Fornarina), 
Paris  Bordone^  Bassano,  Tintoretto,  Oasp.  Poussin  (Klosterkirche  am  Waldsee). 
—  An  einer  kleineren  Wand  die  altdeutschen  ualtniederländischen 
Bilder,  u.  a.  Bildnis  eines  Straßburger  Gelehrten  von  Hans  Baidung  (Qescbenic 
des  Kaisers).  —  An  den  übrigen  Wänden  die  vläraischen  und  hollän- 
dischenHaler:  A.vanDyek  (Marchesa  Durazzo),  Thomas  de  Keyter  i^or- 
steher  der  Amsterdamer  Ooldschmiedegilde),  Rembrandt  (alterMann  im  Stuhl, 
Skizze,  von  Berlin  hierher  geliehen),  PiOer  deffooch,  Ravesteyn,  Ooyen  u.  a. 

In  den  Anlagen  hinter  dem  Kollegienhaus  eine  Kolossalbuste 
Goethes.  Daran  schließen  sich:  das  chemische  und  das  physikalische 
JnstUiU,  sowie  das  botanische  Institut  mit  großem  Garten  und  Ge- 
wächshäusern, das  geologisch-mineralogische  Institut,  das  zoologische 
Institut,  das  auch  die  städtischen  naturwissenschaftlichen  Samm- 
lungen enthält,  und  die  reich  ausgestattete  Sternwarte.  Für  das 
pharmaceutische  Institut  ist  ein  Neubau  in  Aussicht  genommen.  — 
Die  medizinischen  Institute  und  das  große  Bürgerhospital  befinden  sich 
im  südl.  Stadtteil  (PI.  B  C  4,  5). 

In  dem  am  r.  Ufer  der  111  gelegenen,  1825  aufgeführten 
Akadehieoebäudb  (PI.  E  4)  haben  die  Sammlungen  des  elsassischen 
Altertumsvereins  (romische  Grabsteine  von  Soldaten  der  2.  Legion, 
ein  großer  rom.  Grabfund  vom  Weißenturm thor;  mittelalterliche  und 
Renaissance-Gegenstände,  u.a.  zwei  Flügelaltäre  von  Neuweiler  und 
Sulzbach ;  im  Garten  Sarkophage  und  romanische  Skulpturen  aus 
Kirchen :  Kustos  Herr  Beyerle)  und  das  städt.  Kunstmuseum  (Kupfer- 
stiche u.  neuere  Bilder,  zugänglich  So.  12-2,  Di.  Do»  3-5  Uhr), 
ihre  Aufstellung  gefunden.  —  Die  nahe  Wilhelmerkirchcy  eine  ehem. 
Klosterkirche,  in  der  Wilhelmergasse  (PI.  E3,  4),  enthält  ein 
Doppelgrabmal  der  Grafen  Philipp  und  Ulrich  von  Werd  (f  1332 
und  1342),  von  Wolfelin  von  Kufach,  sowie  schöne  Glasgemälde  des 
XV.  und  XVI.  Jahrhunderts. 

Im  N.  der  Stadt  sind  zwei  schone  Pronf^*f*d^^lÄ>geWküm- 
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kreis  der  Umwallung  gezogen:  der  Contadea  (Pl.£l,2;  nach  dem 
1795  gestorbenen  franz.  Marschall  Marquis  de  Contades  benannt) 
und  die  Orangerie  (PI.  GH  1,2;  darin  ein  orientalischer  Kiosk  ans 
dem  Nachlaß  Ludwig's  II.  von  Bayern  und  eine  Büste  des  aus 
dem  Elsaß  gebürtigen  Komponisten  Vict  Neßler^  1841-90). 

Empfehlenswert  ist  ein  SpasiergauK  nach  Kelil  (ökm,  verfrl. 
PI.  H5i  Trambahn  s.  S.  167-,  Eisenbahn  s.  S. 80).  Die  Landstraße  führt  über 
die  Sporenintely  welche  durch  die  AbsKweigung  des  Kleinen  Rhein  vom  Haupt- 
strom  des  Rheins  gebildet  wird;  hier  jtnseit  der  Brücke  über  den  kleinen 
Rhein  r.  das  Denkmal,  welches  Napoleon  dem  am  14.  Jnni  1800  gefallenen 
Oeneral  Desaix  errichten  ließ.  Am  östl.  Ufer  der  Sporeninsel  das  schöne 
Oartenetablissement  Bhetnlutt^  bis  wohin  die  Trambahn  geht.  Dann  über 
die  375  Schritt  lange  Schiffbrücke  nach  Keld^  s.  S.  80. 

Von  Straßburg  nach  Colmar  (S.  183)  76km,  Straßenbahn  in 
c.  51/4  St.  (für  ^  4.90,  3.30),  meist  auf  dem  östl.  Ufer  des  Rhein- Bhone- 
kanals.  Stationen :  6km  JUkirch  (in  der  Nähe  das  Fort  Werder) ;  8km  Ora/en- 
staden  (S.  182);  23km  Erstein  (S.  182;  Anschluß  an  die  Strsßenliahn  nach 
Lahr,  S.  81);  32km  Boofzheim^  Zweigbahn  nach  (2km)  Rheinau  und  Ettenheim; 
37km  DiehoUheim;  44km  Sundhausen;  64km  Markoltheim  (S.  82);  ö8km  EUen- 
heim,  6lkm  OrussenhHm,  64km  Jebsheitn,  66km  Munzenheim,  G8km  Bischweier, 
71km  Weier  aufm  Landy  72km  Horhurg  (bedeutende  Spargelzucht). 


30.    Von  Straßburg  nach  Saarbrücken. 

136km.  Shaßlothr.  Eisenbahn  in  41/4-51/2  St.,  Schnellzug  für  ^,13.20,  9.40, 
6.60.  —  lüber  Saarburg  s.  B.  31, 

Bis  Hagenau,  34km,  s.  S.  166/165.  —  Die  Saarbrücker  Linie 
zweigt  n.w.  von  der  Weißenburger  ab.  —  38km  Schweighausenf 
wo  die  S.  178/177  gen.  Bahn  nach  Zabern  sich  1.  wendet.  Durch 
den  Hagenauer  Wald  (S.  164).  —  45ktn  Merzweiler,  durch  eine 
Zweigbahn  mit  Walburg  verbunden  (S.  164),  mit  Elsenfabriken.  — 
46km  Mietesheiniy  49km  Oundershofen.  —  5 1km  Reiehshofen  Werk, 
dann  (52km)  Reiehshofen  Stadt  (Gasth.:  Bellevue,  beim  Bahnhof; 
Dowler,  gelobt;  große  Aktienbrauerei),  an  der  von  W5rth  kommenden 
Straße  nach  Bitsch,  auf  welcher  die  Trümmer  des  Mac-Mahon*8chen 
Heeres  am  6.  August  1870  Abends  ihren  Rückzug  ausführten  (Aus- 
flug nach  dem  Schlachtfeld,  s.  S.  164).  —  Die  Bahn  tritt  ins  Gebirge. 

55km.Niederbromi  (Gast. :  *H.  Mathis,  50  Zimmer,  am  Kurpark ; 
Goldene  Kette\  Flecken  von  3 100  Einw.,  in  dem  anmutigen  Thale  des 
Falkensteiner  Baches  gelegen,  besuchter  Badeort  mit  zwei  kochsalz- 
haltigen Quellen.  Angenehme  Spaziergange.  Westl.  über  dem  Ort 
krönen  den  stellen  Wasenberg  die  Trümmer  der  im  xnr.  Jahrb. 
erbauten  Wasenburgj  in  1  St.  bequem  zu  ersteigen,  mit  hübscher 
Aussicht.  Andere  Ausflüge  können  nach  der  Ruine  Falkenstein,  zum 
Aussichtsturm  auf  dem  großen  Wintersberg  u.  s.  w.  gemacht  werden ; 
Jägerthal  und  Wasigenstein  s.  S.  158. 

62km  Philippsburg;  etwa  1  St.  von  hier  in  tiefer  Waldeinsam- 
keit die  Ruinen  der  auf  hohem  Fels  erbauten  Burg  Falkenstein, 
mit  schöner  Aussicht.  —  68km  Bannstein. 

79km  Bitich  (H,  Stadt  Metz),  kleine  Stadt  und  Festung,  mit 
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"2800  Einwohnern,  am  Nordabhang  der  Vogesen  gelegen  und  über- 
ragt von  dem  Fort  Bitaeh,  dessen  groBenteils  in  den  Fels  gehauene 
Befestigongen  für  beinahe  uneinnehmbar  gelten.  In  dem  Kriege 
1870/71  kapitulierte  Bitsch  erst  am  7.  März  1871  nach  Unter- 
zeichnung der  Friedenspräliminarien,  nachdem  es  seit  Mitte 
August  1870  eingeschlossen  war. 

87km  Lemherg,  mit  bedeutenden  Krystallglas-,  Fayence-  und 
Thonpfeifenfabriken.  —  91  km  Enchenberg ;  96km  Kleinrederchingen  ,• 
99km  Rohrhach;  106km  WölfUngen. 

1 18km  SaargemÜnd,  tiz.  Sarregueminea  (H.  de  Paria) j  St&dtchen 
von  13  100  Einwohnern  an  der  Mündung  der  Bliea  in  die  Saar, 
welche  hier  die  Grenze  zwischen  Deutsch-Lothringen  und  der 
preuß.  Bheinprovinz  bildet,  mit  Plüsch-  und  Sammetwebereien  und 
sehr  bedeutender  Fayence-  und  Thonwarenfabrik. 

Von  Saargemünd  nach  Satirburff  s.  6. 179 ;  ~  nach  Zweibrikken  •.  8. 167 ;  — 
nach  Mommenheim-Straßhurg  8 >  unten. 

Bei  Saargemünd  gabelt  sich  die  Bahn:  n  5rdl.  über  Hanweiler, 
Station  für  das  kleine  Bad  RiUhingen,  KleinblUteradorf  und  Brebach 
nach  (136km)  Saarbrücken  (S.  330);  westl.  über  Hundlingen, 
Farachweüer  nach  Beningen  (S.  323)  und  {215km)  Met%  s.  8.  324. 


31.  Von  Straßbnrg  über  Saaralben  oder  über 
Saarburg  nach  Metz. 

Elsaß- lothring.  Eisenbahn:  über  Saaralben  171kni,  Schnellzug  in  31/4  St., 

über  Saarburg  159km,  Schnellzug  in  2  St.  50  Min.,  für  .^  14.60.  10.30,  7.30. 

—  Vdn  Saarburg  nach  Nanep^  79km,  in  II/4-3V4  St.   (von  Avricourt  ab 

frans.  Ostbahn). 

Straßburg  s.  S.  166.  —  7  km  Mundolaheim.  —  9  km  Vendenheim, 
wo  die  bahn  nach  Weißenburg  (S.  163)  r.  abzweigt.  Weiter  über 
die  Zorn  und  bei  der  Haltestelle  Stephansfeld,  wo  eine  große  Irren- 
anstalt, vorüber.  —  17km  Brumaih. 

23km  Mommenheim,  Knotenpunkt  für  die  Bahnen  nach  Saar- 
alben  und  Saarburg,  die  sich  hier  scheiden. 

Über  Saaralben  nach  Bensdorf:  27km  AUeckendorf,  30km 
Ettendorf.  —  36km  Obermodem,  wo  die  von  (Rastatt;  S.  65) 
Hagenau  über  Schweighausen,  Neuburg,  Pfaffenhofen  kommende 
Linie  (S.  55)  einmündet. 

Von  Obermodern  nach  Zabern,  23km,  Eisenbahn  in  1  St.,  für 
^  2.00,  1.30,  85  Pf. 

6km  Buchsweiler  (Gasth.:  Sontie ;  Rest.:  Helm»teüer)^  Hauptort  des  früheren 
^Hanauer  Landchens**,  das  bis  zur  frana.  Kevolution  zu  Hessen-Darmstadt 
gehörte.  Vom  ehem.  Schloß  nur  geringe  Reste.  Am  Rathaus  ein  beachtens- 
wertes Portal.  Mehrere  Renaissanceerker.  Das  1612  gestiftete  Gymnasium 
befindet  sich  seit  1884  in  einem  stattlichen  Neubau.  Von  dem  sagen* 
umwobenen  und  geologisch  merkwürdigen  braunkohlenreichen  Bas^erg 
<382m),  dessen  Versteinerungen  schon  Goethe''s  Aufmerksamkeit  erregten, 
schone  Aussicht.  —  Von  Buchsweiler  Zweigbahn  nach  Ingweiler  (8. 178). 

Bsedeker''s  Rheinlande     27.  Aufl.  12 
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11km  Nauweiler  (Gasth.:  Anker,  Wolff;  guter  Rotwein),  mit  »wei  inter- 
essanten Kirchen,  der  evang.  St.  Adelphikircbe,  spätromanisch,  aus  dem 
zu.  Jahrhundert,  und  der  kath.  Peter-  u.  Panlskirche,  romanisch,  aber  mit 
späteren  Znsätzen,  1852  restaijiriert)  die  zugehörige  Doppelkapelle  des  h. 
Sebastian  ist  aus  dem  xi.  Jahrb.  oder  noch  älter  ^  das  Xordportal  des  Lang- 
hauses ist  reich  und  schön  gegliedert.  Oberhalb  des  Orts  (1/2  St.)  die  Buine 
Herrensteinf  mit  Aussicht. 

13km  Bossanheim  (Gasth.  x.  EiseHbabn)^  am  Ausgang  des  UmeUhaieSf  in 
welchem  man  über  (ll/4St.)  Oberhof  (H.  Mathis,  gut)  nach  (I/2  St.)  GranffOial, 
mit  sonderbaren  Felsenwohnungen,  wandern  kann.  Eine  andere  Wanderung 
von  Dossenheim  aus  ist  folgende:  im  Zinzelthal  beim  Beginn  des  Waldes  1. 
bergan  zum  TaubentclüagfeUen  oberhalb  Emolsheim ;  weiter  über  denBergrücken 
über  Heidenstadt  und  LangenthcUer  Kreuz  zur  Mchaelskapelle  oberhalb  St.  Johann 
(ß.  180)  und  nach  Zabem.    Überall  Wegweiser  (vergl.  S.  188). 

15km  Hattmatt;  19km  Steinbttrg^  von  wo  die  Bahn  der  Hommenheim- 
Saarburger  Linie  folgt)  23km  2abem  (s.  unten). 

Die  Bahn  führt  in  dem  breiten  Thal  der  Moder  aufwärts. 
40  km  Menehhofen.  —  43  km  Ingweiler  (Gasth.  z.  Lamm),  durch 
eine  Zweigbahn  mit  Buchsweiler  verbunden  (s.  S.  177;  9km  nordl. 
von  Ingweiler  liegt  das  Dorf  Lichtenberg^  überragt  von  einem  un- 
bedeutenden Fort).  —  49  km  WimmenaUj  52km  Wingen,  Schöne 
Waldung.  Durch  einen  1650m  langen  Tunnel.  —  59km  Puberg,  der 
Ort  20  Min.  vom  Bahnhof  auf  rauher  Höbe.  --  63km  Tiefenbaek, 
67km  Adamsweiler,  —  71km  Diemeringen;  in  der  Nähe,  bei  Madk- 
weilet j  Reste  einer  romischen  Villa.  —  74km  Domfesselj  mit  schöner 
gotischer  Kirche  des  xiv.  Jahrhunderts.  —  76km  Völlerdingen. 

80km  Örmingen ;  88  km  HerUtsüieim  (S.  157).  —  92km  Saaralben, 
Kreuzungsstation  für  die  Bahn  Saarburg-Saargemönd  (S.  180).  — 
100km  Öttweiler,  103km  KappelUnger,  106km  Insmingen^  110km 
Leiningen }  —  118km  Bensdorf,  s.  S.  180. 

Von  Mommenheim  über  Saarburg  nach  Bensdorf- Metz : 
28  km  Hochfelden;  32  km  Wilwisheim;  36  km  Dettweiler;  40  km 
Steinburg  (nach  Obermodern-Hagenau,  s.  oben). 

44km  Zähem.  —  Gasth:  »Vogesen-H. ,  mit  bayr.  Biergarten, 
35  Betten,  Z.  L.  B.  11/2-2  ^,  F.  60  Pf.,  M.  21/4,  P.  4-6  *^?  Sonne, 
Schwarzer  Ochse;  Münchener  Kindl,  am  Bahnhof.  Quter  Wein  im 
Karpfen.  —  Ausschank  der  Reichshofener  Akiienbrauerei  gegenüber  der  Post. 

Zabem  (186  m),  auch  Elsaß-Zabem  genannt,  im  Oegensatz  zu 
Rheinzabern  und  Bergzabeni  (S.  155),  frz.  Saverne,  der  Romer  Trea 
Tabernae,  später  Hauptstadt  des  Wasgaues,  jetzt  7300  Einwohner 
zählend,  liegt  am  Eingang  der  Zabemer  Senke,  des  von  der  Zorn 
durchströmten  Vogesenpasses ,  am  Fuß  der  prächtig  bewaldeten 
ersten  Höhen  des  Oeblrges,  auf  welchen  r.  (westl.)  die  Ruine 
Greifenstein,  1.  (südwestl.)  Ho/i5arr  sichtbar  ist  (vergl.  S.  180-181). 
Der  Rhein''Mame'Kanal  durchschneidet  die  Stadt. 

Das  ehem.  Schloß  der  Bischöfe  v.  Straßburg,  dessen  rote 
Saudsteinmauern  weithin  sichtbar  sind,  wurde  in  seiner  jetzigen 
Gestalt  1779  vom  Kardinal  de  Rohan  nach  Plänen  des  Baumeister» 
Salins  von  Montfort  aufgeführt,  jetzt  Kaserne  und  Militärkasino. 
Hauptfassade  nach  dem  Garten  zu.  Auf  dem  baumbepflanzten  Platz 
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vor  dem  Schloß  giebt  eine  1666  errichtete  Spittaäule  die  Ent- 
fernungen von  100  verschiedeneu  Städten  in  deutschen  Meilen  an. 

In  der  Hauptstraße  bergan  die  Hauptkirche,  großenteils  spätgot. 
Stils  aus  der  ^weiten  Hälfte  des  xv.  Jahrb.;  Kanzel  von  1497;  in 
der  Marienkapelle,  am  Ende  des  1.  Seitenschiffs,  vier  Passions- 
scenen  angebl.  von  Hans  Wohlgemuth.  —  Das  Hofthor  nördl.  neben 
der  Kirche  bildet  den  Eingang  zu  einem  Muieum  in  der  Umgegend 
gefundener  Altertümer  gallo -romischen  und  spätem  Uraprungs; 
vrfchtig  besonders  die  dachförmigen  Grabsteine  von  Kempel,  Falberg 
und  Dreiheiligen  bei  Dagsburg. 

Von  Zabern  nach  SchletUtadt  a.  S.  191 ;  —  nach  Obermodtm  s.  S.  177. 

Die  Eisenbahn  tritt  in  das  malerische  Thal  der  Zorn  ein,  um 
an  der  schmälsten  Stelle  der  Vogesen,  der  Senke  zwischen  Zabern 
und  Saarburg,  welche  den  mittleren  Wasgau  vom  Nieder- Wasgau 
trennt,  das  Gebirge  zu  überschreiten.  Eisenbahn,  Rhein-Marne- 
Kanal,  Fluß  und  Landstraße  iaufen  neben  einander  her.  Brücken, 
hohe  Dämme,  Viadukte  und  Tunnel  (6)  wechseln  unaufhörlich.  — 
49km  Haltestelle  Stamhach,  von  wo  ein  durch  Wegweiser  bezeichneter 
Weg  nach  Dagsburg  führt  (3-3V2  St.,  S.  181). 

54km  LiUzelhurg  (beim  Bahnhof  die  Wirtsch.  z.  Lützelburg), 
der  erste  lothringische  Ort.  Gegenüber  am  r.  Ufer  der  Zorm  auf 
vorspringendem  Felsen  die  Trümmer  des  aus  dem  xi.  Jahrh.  her- 
rührenden Lützelhurger  Schlostea,  unter  welchem  ein  245m  langer 
Tunnel  durch  den  Fels  getrieben  ist.  —  Nach  Dagsburg  s.  S.  182/181. 

Von  Lützelburg  nach  Pfaleburg(S.  180),  6km,  Straßenbahn  in  30  Min. 

Die  Bahn  verläßt  das  Zomthal.  Eine  stattliche  Brücke  Über- 
spannt mit  einem  Bogen  den  Fluß,  mit  dem  andern  Bogen  den 
Rhein'Mame- Kanal,  der  sich  auf  die  rechte  Seite  des  Thals  wendet. 
Die  Bahn  durchdringt  das  Gebirge  in  dem  2678m  langen  Arzxceiler 
Tunnel;  der  Tunnel  des  Kanals  führt  über  dem  Eisenbahntunnel 
hinweg.  —  Die  Gegend  wird  flach.  —  67km  i^teclmp. 

71km  Saarbnrg  {H.  de  VAhondance,  gute  Küche;  H.^Rest. 
Bayersdorf  er,  am  Bahnhof),  altes  von  Mauern  umgebenes  Städtchen 
an  der  8aar^  mit  «ÖÖGO  Einwohnern  und  starker  Garnison,  nicht 
zu  verwechseln  mit  dem  gleichnamigen  preuß.  Ort  (S.  333).  Saar^ 
bürg  war  Sprachscheide:  in  der  ob ern  Stadt  wurde  französisch, 
In  der  untern  deutsch  gesprochen;  doch  hat  sich  dieäe  Grenze  im 
Lauf  der  Zeit  natürlich  sehr  verwischt. 

Von  Saarbttrgnach8aargemündö4km,  Eisenbahn  in  13/4-2l/4  8t. 
für  ac  4.40,  3.00, 1.90.  Bis  Berthelmingen,  s.  S.  180.  16km  Fimtingen,  Nieder- 
StimeU  22km  Wolf skir dien ^  Piidorf^  28km  Saaneerden^  30km  Saarunion  (H.  du 
Commerce)^  aus  den  beiden  Städtchen  Bockenheim  und  Neu$aartcerden  bestehend, 
Schepperten,  Keskastel.  —  39  km  Saaralben,  Ereuzungsstation  für  die  Bahn 
Mommenheim-Bensdorf  (S.  178),  FtVterwoW,  Hambach^  Neuscheuem.  —  54km 
Saargemünd^  «.  S.  1T7. 

Von  Saarburg  nach  Alber  schweiler,  16km,  Eisenbahn  in  1  St. 
—  Zwischenstationen:  Jmlingen,  Oberhammer  (Zweigbahn  über  Hessen,  mit 
Resten  einer  alten  Abteikirche,  und  Harzweiler  nach  Vatlerysthal-Dreibrunn), 
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LOrchingen,  NiUing,  Unter-Barville  und  Wätpenceiler-8t.  Quirin.  —  Albench- 
wailer  (*ff.  Cayet)  ist  Ausgangspunkt  für  zahlreiche  lohnende  Ausüäge  in 
das  Dagsburger  Land  und  das  an  Altertämem  reiche  waldige  Quellgebiet  der 
Saar  (nach  Ltttselhausen  und  Schirmeck  s.  S.  189,  zum  Donon  vgl.  S.  193). 
VonSaarburgnachNancy»  79kni,  Schnellsug  in  1 1/4-2  St.  Stationen 
Beming^  Rixingen,  frx.  R^chicourt,  (20km)  Deutsch- Avrieourt^  dentacher  Orenz- 
ort,  mit  Bensdorf  (s.  unten)  durch  eine  Zweigbahn  verbunden,  (22km)  Jgnef- 
Atfricouri^  frans.  (Sirenzort.    Nach  LtinMUe  und  Nancy  s.  Badeker'i  Paris. 

Für  die  Metzer  Linie  ist  Saarburg  Kopfstation ;  sie  folgt  zunächst 
der  Richtung  der  Saar,  —  4,5km  Saaraltdorf^  12km  Berihdmingen 
(S.  179).  Hier  1.  ab  durch  hügeliges,  vielfach  waldiges  Land,  mit 
mehreren  Seen.  —  24km  Lauterfingen;  31km  Nebing. 

35km  Bemdorf,  Knotenpunkt  für  die  von  Mommenheim-Saaralben 
kommende  Linie  (S.  178). 

Bensdorf  steht  durch  Zweigbahnen  über  Dienst  mit  Deutsch- Ävric0urt 
(s.  oben;  Hökm)  und  über  ChöUeau  Salins  und  Chambrey  mit  Moncel  (35 km, 
Bahn  nach  Nancy)  in  Verbindung. 

39km  Rodalhen-Bermeringen;  43km  Mdrehingen,  mit  starker 
Garnison;  47km  Landorf f  Ölkm  Brülingen;  Ö8km  Baudreeourt.  — 
66km  Bemilly  und  von  da  nach  Metz  s.  S.  329. 

Ton  Zabern  in  die  nördlichen  Yogeien. 

Von  Zabern  nach  St.  Johann  und  Dotsenhtim  2  St.,  mit  der  Eisenbahn 
zurück  oder  noch  nach  BuchtweHer  (S.  1T7).  —  Von  Zabern  nach  PfäUhurg 
21/2  St.,  Straßenbahn  nach  Lützelburg  in  1/2  St.  (S.  179).  —  Von  Zabern  auf 
den  Cfrei/enstein  und  zurück  2-21/2  S'-  —  ^on  Zabern  über  Hohbarr,  Oeroldseck^ 
Dagsburg  nach  Bahnhof  Lützelburg  7-8  St. 

3/4  St.  n.5.  von  Zabern  liegt  das  Dorf  St.  Johann,  ehemals  Sitz 
einer  Benediktinerabtei,  mit  romanischer,  1127  neu  geweihter 
Kirche,  im  xyiu.  Jahrh.  teilweise  verunstaltet.  Von  der  oberhalb 
gelegenen  SU  MichaelakapeÜe  Aussicht. 

Von  Zabern  nach  Pfalzburg,  10km,  führt  die  Straße  die  „Pfalz- 
bnrger  Steigt'  hinan.  Fußgänger  wählen  den  Weg  1.  über  den 
Karl88prung,  einen  Jähen  Fels,  oberhalb  dessen  man  die  Straße 
wieder  erreicht.  P&liborg  (315m;  Qasth.:  Stadt  Met%)  ist  eine 
kleine,  bis  1872  befestigte  Stadt,  auf  einförmiger  Hochebene; 
Denkmal  des  Marschalls  Mouton  (Oraf  Lobau),  1770  hier  geboren. 

Westlich  von  Zabern  erhebt  sich 'auf  hohem  waldbedeckten  Berg- 
gipfel r.  am  Eingang  des  engeren  Zornthals  der  Turm  der  alten  Yeste 
Chreifenstein  (3S3m).  Man  folgt  von  Zabern  der  Landstraße  (oder 
geht  am  Kanal  entlang)  bis  zu  dem  Kilometerstein  1,7;  hier  r.  über 
die  zweibogige  BrQcke  über  die  Zorn  und  nach  Überschreitung  der 
Eisenbahn  gleich  links  vor  einem  hübschen  Landhause  durch  Wald 
bergan.  Wegweiser.  In  V2  St.  erreicht  man  dann  bequem  den 
Gipfel.  Die  Ruine  zeigt  zwei  getrennte  Burganlagen,  großenteils 
aus  dem  xii.  u.  xiii.  Jahrh.  herrührend ;  hübsche  Aussicht.  —  Auf 
der  Südwestseite  der  Burg  hinab  und  am  Bergabhang  in  derselben 
Richtung  weiter  erreicht  man  in  20-25  Min.die  St,  Veitsgrotte  (390m), 
ehemals  Wallfahrtskapelle  und  Einsiedelei  in  einer  natürlichen  großen 
Sandsteingrotte.    Nach  Zabern  zurück  8/4  Stjgitizedby^^ooyie 
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Auf  der  Südseite  des  Zorntbals  erblickt  man  ebenfalls  auf 
waldbedecktem  Oipfel  die  Ruine  Hohbarr.  In  Zabem  wendet  man 
sich  von  der  Hauptstraße  r.  zur  Neuen  Straße,  dann  1.  zur  Kenn- 
gasse und  von  da  r.  (Wegweiser)  weiter,  bei  der  Gabelung  1.  und 
dann  r.  ab  an  einer  Villa  vorbei  (Wegw.)  hinauf:  50  Min.;  o^en 
Wirtschaft.  Die  Burg  wurde  im  x.  und  xi.  Jahrb.  erbaut,  später 
vergroBert  und  1583  durch  Johann  v.  Mand ersehe! d-Blankenheim, 
Bischof  von  Straßburg  und  Landgraf  im  Elsaß,  erneuert;  ihre  aus- 
gedehnten Trfimmer  sind  mit  den  wunderlichen  Buntsandstein-  u. 
Konglomerat-Felsen  wie  verwachsen.  Die  kleine  Kapelle  romanischen 
Stils,  im  Burghof,  ist  vielleicht  noch  aus  dem  xi.  Jahrhundert.  Auf 
Leitern  gelangt  man  zu  den  aussichtreicben  höchsten  Punkten  der 
umfangreichen,  z.  T.  durch  Brücken  verbundenen  Felsmassen. 

Weiter  in  derselben  Richtung,  auf  dem  Bergrücken  hin,  in  20  Min. 
(Wegweiser)  zur  Ruine  Orofigeroldseck  (481m).  mit  mächtigem  nur 
zur  Hälfte  erhaltenen  Turm  und  noch  erkennbarem  großen  Ritter- 
saal. —  Ein  Wegweiser  zeigt  stets  in  derselben  Richtung  weitM 
nach  (10  Min.)  KUingeroldseck,  als  Ruine  unbedeutend. 

Mit  dem  Besuch  des  Hohbarr  imd  der  beiden  Geroldseck  läßt 
sich  eine  lohnende  Wanderung  weiter  ins  Gebirge  verbinden.  In 
der  bisherigen  Richtung  gelangt  man  in  10  Min.  an  einen  jungen 
Fichtenbestand,  wo  Wegweiser  an  den  Bäumen  ins  Zornthal,  1.  nach 
St.  Gallen  und  geradeaus  nach  dem  (20  Min.)  Forsthaus  Schäferplatx 
(386m)  zeigen.  Vom  Schäferplatz  folgt  man  der  neuen  Straße 
Hohbarr-Haberacker,  die,  r.  von  einem  schattigen  Fußpfad  be- 
gleitet, ziemlich  in  derselben  Richtung  (südl.)  welter,  nach  35  Min. 
in  eine  von  Reinhardsmünster  kommende  Straße  mündet.  Auf  dieser 
erreicht  man  dann  in  10  Min.  das  Forsthaus  und  die  Meierei 
Haberacker  (478m:  im  Forsthaus  gute  Wirtschaft).  Die  Ruine 
Ochsenstein  (590m),  welche  das  Forsthaus  Überragt  (10  Min.), 
besteht  aus  drei  verschiedenen  Burgen,  deren  Überreste  mit  dem 
Felsen  wie  verwachset!  und  durch  Leitern  zugänglich  gemacht  sind; 
oben  Aussicht,  besonders  auf  die  Hub  und  Dagsburg. 

Weiter  durch  Wald  (Wegweiser)  Über  die  Häusergruppen: 
(40  Min.)  an  der  Hardi,  und  Jenseit  einer  tief  eingeschnittenen 
Schlucht  (3/4  St.)  auf  der  Hub  (Whs.  von  Kimmenau,  ländlich  gut), 
dessen  kleine  Kirche  schon  von  weitem  sichtbar  ist.  Dann  auf  neuem 
Wege  ein  Thal  kreuzend  in  1  St.  zur  Dagsburg  (611m),  einem  ein- 
samen hohen  Felsen,  von  welchem  eine  prächtige  Aussicht  sich 
bietet;  das  hohe  Schloß,  „in  einem  Felsen  gehauen,  darauf  etliche 
Grafifen  von  Leiningen -Dagsperg  wohnen**  (Merlan,  1663),  1675 
von  den  Franzosen  zerstört,  ist  fast  spurlos  verschwunden.  Jetzt 
trägt  der  Fels  einen  Aussichtsturm  und  eine  Kapelle  zu  Ehren  des 
„hier  geborenen  Papstes  Leo  IX."  (1048-54).  Unterhalb  dieser 
eine  kleine  Wirtschaft  Am  Fuß  des  Schloßberges  liegt  das  (V4  St.), 
Dorf  Dagsburg  (Whs.  bei  Bour  und  bei  Reibel,  beide  gut). 
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Sehr  za  empfehlen  ist  der  Rückweg  Ton  Da^sbnrg  nach  Lützel- 
burg  (14km).  Man  wendet  sicli  zunächst  auf  der  Landstraße  am 
Nordostabhang  des  Baüersteihkopfa  entlang  über  (1  St.)  Schäferhof 
nach  (V4  St.)  Neumühlf  wo  man  das  Thal  der  Zorn  erreicht,  ein 
prächtiges  Wiesenthal,  von  dem  raschen  Flußchen  durchströmt,  von 
waldbewachsenen  Bergen  eingefaßt.  Man  kommt  an  einigen  Mühlen 
vorüber:  40  Min.  Sparshrod.  V2  St.  weiter  erreicht  man  die  Land- 
straße, in  der  Nähe  der  Eisenbahnbrücke,  und  wieder  in  Va  St.  den 
Bahnhof  von  LÜtzelburg,  s.  S.  179. 

VonD&gsburgnachWangenburg,  21/2  St.,  lohnende  Wanderung. 
Unterhalb  des  Dagsburgfelsens  den  Wegweisern  nach  in  lyiBt.zur  Schki^^ 
einer  6löße  im  Walde,  wo  der  Weg  eine  große  Kehre  macht  \  hier  in  gleicher 
Richtung  weiter  hinab  ins  Engenthal  und  bald  r.  ansteigend  in  abermals 
11/4  St.  nach  Wangenburg  (S.  192). 


32.    Ton  Straßbnrg  nach  Basel. 

141km.  Elsaß'lothring.  Eisenbahn  in  c.  3-41/2  St.  für  ^  12.90,  9.10,  6.40  oder 

^  11.30,  7.50,  4.80.  —  Für  Reisende  in  umgekehrter  Richtung  findet  die 

deutsche  Zollabfertigung  bereits  in  Basel  statt. 

Straßburg  s.  S.  166.  Noch  innerhalb  der  ümwallung  zweigt  1. 
die  Bahn  nach  KefU  ab  (S.  80) ;  r.  das  Dörfchen  Konigshofen^  wo  am 
27.  Sept.  1870  in  einem  Eisenbahngepäckwagen  die  Kapitulation  von 
Straßburg  unterzeichnet  wurde.  Außerhalb  der  Umwallung  geht  r. 
die  Bahn  nach  Molsheim  ab  (S.  188).  Links  sieht  man  noch  lange 
den  Münsterturm.  —  7km  Orafenstaden,  mit  bedeutender  Maschinen- 
fabrik. L.,  hart  an  der  Bahn  Fort  v.  d.  Tann.  —  9km  Oeispolsheirriy 
12km  Fegersheim,  15  km  Limeraheim;  —  20km  Erstein  (Gasth.  2. 
Löwen),  Kreisstadt  von  4800  Einwohnern,  mit  dem  entfernt  ge- 
legenen Bahnhof  durch  Straßenbahn  yerbunden  (Straßenbahn  nacli 
Straßburg  s.  S.  176,  Omnibus  nach  Ottenheim,  s.  S.  81). 

Die  Bahn  nähert  sich  dem  Gebirge ;  der  Odllienberg  (S.  194)  mit 
seinem  weißen  Klostergebaude  bleibt  lange  sichtbar.  Das  Land 
ist  fruchtbar  und  reich  angebaut.  Viele  Tabakpflanzungen.  Die 
Abhänge  des  Gebirges  sind  weithin  mit  Reben  bepflanzt  (S.  xvi). 

23km  MaUenheirrij  27km  Benfeld  y  B2km  Kogenheimj  36km 
Ebersheim»  R.  am  Eingang  des  Leberthaies  hoch  oben  die  Ruinen 
Ortenberg  und  Ramstein  (S.  192). 

43km  Sohlettstadt  {Bahnrest. ;  Gasth. :  Adler  ^  Bock ;  Gold,  Lammy 
zunächst  dem  Bahnhof,  beide  gut),  Kreisstadt  mit  9400  Einwohnern, 
einst  freie  Reichsstadt,  namentlich  im  xni.,  xiv.  u.  xy.  Jahrh. blühend, 
zur  franz.  Zeit  befestigt,  am  24.  Okt.  1870  genommen,  seitdem  ent- 
festigt. Die  Kirche  St.  Fides  wurde  1094  von  den  Hohenstaufen  ge- 
gründet, doch  erst  später  vollendet,  mit  Vorhalle,  im  roman.  Über- 
gangsstil, jetzt  hergestellt.  Der  Dom  St.  Qeorg  ist  eine  der  be-  . 
deutendsten  Leistungen  der  Gotik  im  Elsaß.  Anfang  des  xin.  Jabrh. 
gegründet,  der  grade  Chor  um  1415  begonnen,  kreuzförmige  Basilika 
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mit  achtflckigem  Tann,  restauriert.  Am  Bahnhof  eine  neue  Kaserne. 
—  Eisenbahn  nach  Markireh  nnd  Weiler  s.  S.  197;  nach  Zähem  s. 
S.  192/191. 

Weiter  vom  anf  halber  Höhe  Rnine  KInzheim  (S.  197).  —  48km 
St.  PiU:  hoch  über  dem  fast  1  St.  vom  Bahnhof  entfernten  Ort 
{Gasth.  z.  Krone;  Omnibosverbindung)  die  roten  Trümmer  der 
HohkSnlgsbnrg  (S.  198),  weiter  der  Tännchel  (S.  199). 

53km  &appoltiweiler ,  4km  vom  Bahnhof,  am  Fuß  des  Ge- 
birges, überragt  von  den  drei  Bargen,  s.  S.  200 ;  eine  Straßenbahn 
vermittelt  den  Verkehr  zwischen  Bahnhof  and  Ort  (20  Pf.). 

56km  Ostheim;  —  59km  J?enntrfifr,  wo  sich  rechts  das  Weifl- 
thal  Sffkiet  (Kaysersberg  s.  S.  201) ;  r.  die  Oalz  (S.  204),  daneben 
Drei  Ähren  (S  204),  dahinter  der  kleine  u.  große  Hohnack  (S.204). 

65km  Colmar.  —  Gasth.:  Zwei  Schlüssel  (PI.  x  :  D  2),  52  Betten, 
Z.L.B.  von  1.^60  an,  F.  IjM.mitW.  2.80-,  H.vanBries  an,  bei  der  Prome- 
nade, 15  Betten,  Z.  L.  B.  1.60-2.20,  F.  80  Pf.,  M.  m.  W.  21/2  ^,  gelobt.  — 
Europ.  Hof,  Schwarzes  Lamm,  Sonne,  diese  nahe  dem  Bahnhof.  — 
MöNGHKMER  Bi£R  bei  vau  Briesen,  a.  oben;  Cqfd  zumMarsfüd  und  im  Ltixhof,  in 
der  Kähe  des  Bf  ünsters.  —  Qänsblrberpastbtkm  bei  Scherer,  Pfaffengasse. 

Eisenbahn  nach  Münster^  s.  S.  204;  Freiburg.  s.  8.  90;  —  Straßenbahnen 
nach  Winzenheim  (5km ;  8.  2(Xi),  Schnierlach  (8.  2CQ),  Strafibwrg  (S.  176). 

Colmar y  mit  30400  Einwohnern,  Sitz  des  Bezirkspräsidioms  des 
Oberelsasses  nnd  des  Oberlandesgerichts  für  Elsaß  -  Lothringen, 
liegt  ungefähr  ^/^  St.  vom  Gebirge  and  3V2  S*«  ▼om  Rhein,  an  der 
Lauchy  .einem  NebenflüBchen  der  111,  und  am  Logelhach  (S.  204), 
deren  Wasser  die  Stadt  durchfließen. 

1226  Yon  Kaiser  Friedrich  II.  znr  freien  Reichsstadt  erhoben,  gehörte 
€olmar  sa  den  wehrhaftesten  Städten  im  Elsaß,  1474  so  m&ehtig,  daß  sie 
Karl  dem  Kähnen,  welcher  durch  einen  mit  Erzherzog  Sigmund  v.  Öster- 
reich geschlossenen  Kanfrertrag  von  1470  bis  1476  Herr  des  Elsasses,  Sundgaus 
«ind  Breisgans  war,  mit  Erfplg  ihre  Thore  schließen  durfte;  im  dreißig- 
jährig. Krieg  von  den  Schweden  und  1673  von  den  Franzosen  besetzt,  1 697  durch 
den  Ryswycker  Frieden  an  Ludwig  XIV.  abgetreten.  --  Auch  für  die  Kunst- 
geschichte des  Landes  ist  Colmar  von  Bedeutung.  Hier  lebte  der  aus  einer 
Augsburger  Künstlerfamilie  stammende  Martin  Schongauer  (geb.  um  1450, 
wahrscheinlich  in  Colmar;  gest.  1491  in  Breisaeh),  ^genent  Hipsch  Martin 
von  wegen  seiner  Kunst*,  wovon  man  den  später  geläufigen  Namen  „Martin 
Schön**  herleitet.  Er  ist  als  Kupferstecher  bedeutender  denn  als  Maler  und 
gilt  für  den  größten  deutschen  Künstler  des  xv.  Jahrhunderts. 

Tom  Bahnhof  kommend  erreicht  man  zunächst  das  sog.  Miars- 
feld,  eitlen  großen  mit  Anlagen  bedeckten  Platz,  der  südl.  von 
dem  stattlichen  Bezhkspräsidium  (PI.  2:  B  4),  der  ehem.  Präfektur, 
abgeschlossen  wird.  Die  Anlagen  schmückt  ein  dem  zu  Colmar 
geborenen  Admiral  Bruat  (f  1855)  errichtetes  Brunnendenkmal 
(PI.  5),  Bronzestatue  auf  mächtigem  Unterbau,  den  die  Gestalten 
von  vier  Erdteilen  umgeben,  in  denen  Bruat  gekämpft,  ein  tüchtiges 
Werk  des  Golmarer  Bildhauers  F.  A.  Bartholdy.  Das  Denkmal  des 
Generals  Rapp  (PI.  7),  geb.  zu  Colmar  1772,  f  1821,  ist  von  dem- 
selben Künstler,  die  Figur  in  theatralischer  Haltung. 

In  entschiedenem  Gegensatz  zu  diesem  ganz  modernen  Teile 
steht  das  Innere   der  Stadt,    mit    seinen   krummen  malerischen 
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Straßen  ^  in  denen  eine  Reihe  hübscher  Bürgerhäuser  des  xvi.  und 
xvu.  Jahrhunderts  Ins  Auge  fallen  (vgl.  den  Plan).  In  der  Mitte 
erhebt  sich  die  jetzt  in  Restauration  befindliche 

St,  Martinikirche  (PI.  11 :  C  2, 3),  nach  1237  begonnen,  Chor  1350, 
ein  ansehnlicher  gotischer  Bau,  an  welchem  sich  französischer  Ein- 
fluß geltend  macht.  Es  ist  eine  kreuzförmige  Basilika  mit  zwei 
Westtürmen,  von  denen  jedoch  nur  der  südliche  zum  Teil  aus- 
geführt ist.  Beachtenswert  das  südl.  Seitenportal  mit  interessanten 
Skulpturen.  In  der  Sakristei,  r.  neben  dem  Chor,  eine  „Madonna 
im  Rosenhag'',  das  bedeutendste  Gemälde  M»  Schongauer^Sj  herb 
aber  edel,  zum  Teil  übermalt  ^(1473). 

Die  Gebäude  des  1232  gegründeten, .  durch  die  frz.  Revolution 
aufgehobenen  Dominikanerinnenklosters  üntcrlindeny  das  in  der 
Geschichte  der  Mystik  des  xm.  u.  xrv.  Jahrh.  berühmt  ist,  sind 
1849-58  hergestellt  worden  und  samt  der  einschiMgen  Kirche 
frühgot.  Stils  zu  einem  ♦Ifiweum  (PI.  12:  B  2)  eingerichtet:  So.Do. 
2-4  od.  6  frei,  sonst  8-12  u.  2-6  Uhr  gegen  Trkg.  zugänglich. 

Man  betritt  zunächst  den  schönen  frühgot.  Kreu  s  gang ,  in  welchem 
eine  Reihe  gallisch-römischer  und  mittelalterlicher  Steinmonumente  unter- 
gebracht sind:  18.  röm.  dachförmiges  Grabmonument  von  Kempelj  eine  An- 
zahl interessanter  röm.  Grabreliefs  aus  Horburg,  Mercuriussteine  u.  s.  w. 
In  der  Mitte  ein  hübsches  Denkmal  Sehongauer^s ,  von  Bartholdy.  An  den 
Kreuzgang  schließt  sich  östlich  ein  Saal  mit  Gipsabgüssen. 

Der  wichtigste  Teil  des  Museums  ist  die  Sammlang  altdeutscher 
Gemälde,  zum  Teil  aus  dem  Kloster  Isenheim  (S.  207),  welche  im  Chor 
der  südl.  an  den  Kreuzgang  anstoßenden  Kir  che'aufgestellt  ist..  Hervor- 
zuheben: 132-135.  Martin  Sehongauer^  zwei  schmale  Altarflügel,  innen  die 
Madonna  das  Kind  anbetend  und  h.  Antonius,  außen  Maria  Verkündigung  ^ 
zur  Seite  179.  h.  Katharina  von  Alexandrien,  181.  h.  Lauren tius ,  auf  den 
Rückseiten  Martyrien,  bez.  1506,  aus  Isenheim  ^  115-190.  Passionsbilder» 
früher  in  der  Dominikanerkirche  zu  Colmar,  nur  aus  der  Werkstätte  Schon- 
gauer's;  137-143.  Passion  von  Catpar  Isenmann^  1462}  161.  Leichnam  Christi 
im  Schöße  seiner  Mutter,  auf  den  Flügeln :  Verkündigung,  und  Anbetung 
des  Christkindes,  von  unbekannten  Meistern.  Die  beiderseits  gemalte  Holz- 
tafel mit  den  Heiligen  Martin,  Ursula,  Mauritius  und  Euchariüs,  Sebastian, 
Martin  und  1512 bezeichnet,  stammt  aus  Rappoltsweiler  (von  KaiserWilhelml. 
hierher  geschenkt).  Die  drei  vortrefflichen  bemalten  Holzstatuen  der  Heil. 
Antonius,  Hieronymus  und  Augustinus  bildeten  das  Innere  des  berühmten 
Isenheimer  Altares,  zu  dem  als  Flügel  die  Gemälde  n^  163-171  von  MaUhitu 
Grünewald  (gest.  nach  1529)  gehören :  Versuchung  des  h.  Antonius,  Paulus 
u.  Antonius  in  der  Wüste,  sowie  die  h.  Sebastian  und  h.  Antonius  %  außen 
Maria  mit  dem  Kinde  (im  Hintergrund  Kloster  Isenheim) ,  Christi  Auf- 
erstehung, sowie  Christus  am  Kreuz,  umgeben  von  den  Heil.  Magdalena, 
Maria,  Joh.  d.  Ev.  u.  Joh.  d.  T.  Ein  zweites  bemaltes  Holzbildwerk, 
Christus  und  die  12  Apostel ,  Inschriftlich  von  Des.  Beyehel  1498,  ist  eben- 
falls aus  Isenheim.  —  Im  Langschiff  der  Kirche :  großer  römischer  Mosaik- 
boden  aus  Bergheim,  Korkmodelle  einiger  Baudenkmäler  d«s  Elsaß,  sowie 
eine  Anzahl  moderner  Bilder.  —  Im  oberen  Stock  des  Klostergebäudea 
sind  eine  Reihe  kleinerer  Altertümer  untergebracht :  germanische,  römische, 
fränkische  Waffen  und  Schmucksachen;  reicher  rÖm.  Goldschmuck  aus 
einem  Grabhügel  bei  Bnsisbeim ;  auch  mittelalterliche  Gegenstände  \  silberne 
goldbeschlagene  Becher  u.  dgl.,  altgallische  Gold-  u.  Silbergegenstände, 
bei  Drei  Ähren  und  1873 .bei  Bnsisheim  gefunden,  sowie  die  ncaurhistorUche 
und  die  eOmographüche  Sammlung^  das  Kupferstichkabinett  und  die  Bibliothek. 

Bei  der  Weiterfahrt  erblickt  man  r.  c 
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70km  Sgisheim.  Ober  dem  IVz^un  vom  Bahnhof  entfernten 
Ort  die  Bnine  Hohen-  oder  Dreienegisheim  mit  ihren  weithin 
sichtbaren  drei  Türmen,  den  sog.  Drei  Exen:  Dagaburg,  ans  dem 
xn.  Jahrh.,  Wahlenburg  nnd  Wekmund,  aus  dem  xi.  Jahrb.,  eben- 
falls mit  dem  Anspruch  der  Geburtsort  Papst  Leo's  IX.,  eines 
Grafen  v.  Eglsheim  u.  Dagsburg,  zu  sein  (vgl.  S.  181).  Der  Weg 
vom  Bahnhof  nach  den  Burgen  fuhrt  fiber  das  Dorf  Häusern;  von  da 
Fußpfad  durch  Wald.  —  DenRQckweg  mag  man  südl.  über  die  1094 
gegründete  Augustinerabtei  Marhach  nehmen,  Jetzt  Pachthof;  Teile 
des  Kirchenchors  und  wenige  romanische  Säulen  des  Kreuzgangs 
sind  erhalten,  leider  verbaut.  (Vgl.  S.  204.) 

72km  Herlisheim.  —  79km  Bafaoh  (^Oasth,  %.  Bär,  gut),  da» 
Bubeacum  der  Römer.  Die  schöne  8t.  Arbogastkirchcj  eine  kreuz- 
förmige gewölbte  Basilika  mit  achteckigem  Turm  Über  der  Vierung, 
halb  im  Übergangsstil,  halb  gotisch,  ist  Ende  des  xn.,  der  Chor  An- 
fang des  xiY.  Jahrhunderts  erbaut,  restauriert.  Unmittelbar  bei  der 
Stadt  erhebt  sich  ein  Hügel,  welcher  früher  das  Schloß  Isenburg 
trug,  eins  der  ältesten  im  Elsaß,  häufig  Sitz  der  merowingisch- 
fränkischen  Könige;  ein  Neubau  steht  auf  den  alten  Fundamenten. 
In  der  Stadt  eine  landwirtschaftliche  Schule. 

7km  wettl.  von  Bafach  liegt  in  einem  hübschen  Seitenthal  Bad  Bulzmatt 
(4mal  tägl.  Postverbindang,  Fahre.  1  St.).  Das  Wasser  ähnelt  dem  Selterser 
Wasser  und  wird  viel  getrunken  (Versand  c.  900  000  Flaschen).    Pens.  b.^. 

84km  Merxheim;  in  der  Ferne  r.  der  Kahle  Wasen  (S.  205), 
dann  der  Qroße  Beleben  (S.  209).  —  91km  Bollweilerf  von  wa 
die  S.  207  genannte  Zweigbahn  nach  Lautenbach  führt.  Die  1734 
gegründeten  Baumann'schen  Baumschulen  zu  Bollweiler  sind  die 
bedeutendsten  und  ältesten  des  Landes. 

Von  Bollweiler  mehrmals  tägl.  Post  in  IV4  St.  östl.  nach  (9km)  Bnsisheim, 
einem  Städtchen  von  2700  Einw.,  einst  Hauptort  der  Österreich.  Besitzungen 
im  Elsaß,  beachtenswert  wegen  seiner  interessanten  Profanbauten  au» 
dem  XV.  und  xvi.  Jahrb.,  meist  im  Renaissancestil,  namentlich  das  statt- 
liche Rathaus  mit  schönem  Erker  (im  Innern  ein  1492  hier  zur  Erde  ge- 
fallener groBer  Meteorstein)  und  das  Gasthaus  zur  Krone  (gut).  —  Straßenbahn 
nach  Mülhausen  (16km  *,  s.  unten). 

Die  Bahn  überschreitet  die  Thur,  —  95km  WitteUheimy  102km 
Lutterbach,  wo  sich  die  Bahn  nach  Thann  u.  Masmünster  (S.  208) 
abzweigt.  Dann  ganz  vom  Gebirge  weg  östlich.  —  105km  Domach, 
Vorstadt  von  Mülhausen  mit  zahlreichen  Fabriken,  Sitz  der  be- 
kannten großartigen  photogr.  Anstalt  von  Braun,  Clement  &  Comp., 
gegründet  von  Ad.  Braun  (f  1886;  Detailgeschäft  in  Mülhausen, 
Sinnegasse). 

108km  Xftlhaasen.  —  Gastb.:  «Centralh.  (PI.  E  6),  120  Betten, 
Z.  L.  B.  von  2  v^  an,  F.  1,  Gabelfr.  2,  M.  2V2  ^«  «^^  feinem  Restaurant; 
•Wagner  (PI.  E  5),  70  Betten,  Z.  von  2^  an,  F.  1,  M.  2V2i  Ab.  2  .^  v 
Europäischer  Hof;  H.  du  Nord  (PI.  EF7),  beim  Bahnhof,  rechts.  — 
Bestaub.:  Bahnrestaur.;  Federmann,  am  Keuquartierplatz  (PI.  B6); 
Caf^  Moll,  ebenda  (auch  Bier).  —  Bibr.:  Bürgerbräu,  Modenheimer 
Straße  (PI.  E5);  Luxhof,  Schütaenhaus,  beide  Wildemannsgasse 
(PI.  D5);  Spatenbräu,  ColmarerstraÄe.  Digitized by ^^OO 

Dboscbkb  1  v^  60  die  Stunde.  —  Elkktrischb  Bahn  durch  di^  Stadt. 
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—  STRAßENBAHNBK  oach  Ensisheim  (16km;  a.  S.  185),  Pfastadt  (3km)  und 
Wittenheim  (8km). 

MüLhausen,  im  Sundgau,  einst  freie  Reichsstadt,  1515-1798 
im  Verbände  mit  der  Schweizi  Sitz  einer  Kreisdirektion  nnd  eines 
Landgerichts,  mit  77  000  Einwohnern,  ist  die  ansehnlichste  Fabrik- 
ßtadt  des  Reichslandes  (Baumwollen-  U.Wollspinnereien,  Webereien, 
Zeugdruckereien,  chemische  und  Papierfabriken,  Eisengießereien, 
Maschinenfabriken,  Färbereien,  Bleiichen  u.  s.  w.)* 

Vom  Bahnhof  (PI.  E  F  7)  wendet  man  sich  einige  Schritte 
rechts  und  überschreitet  den  Kanal.  Gegenüber  ein  neues  statt- 
liches Postgebäude,  Das  „neue  Quartier^,  in  welches  maii  zu- 
nächst gelangt,  zeichnet  sich  durch  große  einförmige  Gebäude  aus, 
zum  Teil  mit  Bogenhallen  im  Erdgeschoß,  u.  a.  der  seit  1825  be- 
stehenden Industriellen  Gesellschaft  (P1.E  6),  mit  naturhistorischen 
Sammlungen  und  Bibliothek.  Das  1882  errichtete  Museum  der- 
selben Gesellschaft  (PI.  F  6)  enthält  im  I.  Stock  eine  treffliche 
Sammlung  rbm,-keltischeT  Altertümer  (meist  im  Elsaß  gefunden)  und 
4as  Biätorische  Museum  (lokalgeschichtlicher  Art),  im  II.  Stock 
eine  Gemäldesammlung  (einige  gute  Bilder  neuerer  franz.  Maler). 

Geradeaus  weiter  die  Baseler  Thorstraße,  die  Hauptstraße  der 
Altstadt,  von  der  1.  eine  Straße  auf  den  Rathausplatz  führt.  An 
letzterem  das  1846  hergestellte  Rathaus  (PI.  D  6),  nach  dem  Brande 
von  1551  errichtet;  die  Dekoration  der  Fassade  durch  Malerei,  von 
Christian  Vacksterffer  aus  Colmar,  erinnert  an  ähnliche  Werke  in 
der  Schweiz,  aus  der  diese  Künstübung  nach  dem  Elsaß»  ver- 
pflanzt wurde.  —  Gegenüber  die  neue  im  got.  Stil  erbaute  evang, 
Kirche  (PI.  D  5,  6),  mit  prunkender  Fassade.  —  In  der  Zeichenschule 
(PI.  B  C5,  6)  eine  permanente  Ausstellung  und  umfängliche  Samm- 
lung von  Zeugdruckmustern,  vorzugsweise  von  Mülhauser  Firmen. 

Interessant  ist  ein  Gang  durch  die  Arbeiterstadt  (PI.  A  B  3, 4), 
welche  seit  1853  durch  die  auf  Anregung  des  Maire  Jean  DoUfus 
gegründete  Social  des  cites  ouvrilres  zur  Verbesserung  der  Lage 
der  Arbeiterklassen  geschaffen  wurde,  jetzt  allerdings  nicht  mehr 
durchweg  von  Arbeitern  bewohnt  ist.  Dieselbe  besteht  aus  über 
lOOO  ein-  oder  zweistöckigen  Häusern,  jedes  mit  Wohnung  für 
eine  Familie  und  kleinem  Garten,  sowie  großen  Wasch-  u.  Bade- 
häusem ,  Kleinklnderbewahranstalt,  u.  s.  w.  Die  Arbeiterhäuser 
werden  fast  zu  den  Herstellungskosten  (2500  bis  3000  JC)  ver- 
kauft, und  den  Arbeitern  die  Erwerbung  durch  lange  Zahltermine 
(bis  zu  16  Jahren)  erleichtert. 

In  der  Nähe  des  Bahnhofs  der  Rebberg,  mit  8ch5neu  Villen, 
und  weiter  oben  der  Tannenwald,  mit  schöner  Aussicht. 

Von  Mülhauten  nach  WesserUng  s.  S.  208/209. 

Von  Mülhausen  nach  Müllheim  in  Baden,  22km:  Eisenbahn  in 
c.40Min.  für  v^  2.10,  1.60,  05  Pf.  ökm  Napoteontima,  im  Rhtm-Rhonekhnhl, 
mit  bedeutender  Papierfabrik;  Dann  durch  den  großen  Harhoald.  -^  11km 
OrünhüUe.— 14km  Bamenheim ;  4km  südl.  Ton  hier  liegt  OUmaraheim^  mit  einer 
merkwürdigen,  Mitte  des  xi.  Jahrb.  geweihten  achteckigen  roman.  Kirche, 
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einer  ITachbildung  des  karolingisehen  Münsters  zu  Aachen,  früher  zu  einem 
ehem.  Benediktinerinnenkloster  gehörig.  —  Dann  über  den  Rhein.  19km 
Neuenbürg.  —  22km  MHUheim  s.  S.  91. 

Von  Hülhausen  nach  Beifort,  50km,  Eisenbahn  in  11/4-3  St.  für 
,^  4.60,  3.40  oder  4.10,  2.9Q,  1.90.  Die  Bahn  führt  in  dem  anmutigen  Illthal 
aufwärts.  An  20  Schlösser  erhoben  sich  im  Mittelalter  anf  dieser  kurzen 
Strecke,  die  nebst  vielen  Dörfern  in  den  Kriegsstärmen  (es  ist  die  Richtung 
des  Völkerthors  Ton  Belfort)  längst  zerstört  worden  sind.  Auch  Spuren 
römischer  Befestigungen  und  Straßen  bemerkt  man  an  manchen  Stellen. 
Stationen:  7km  ZilUsheim^  10km  lUfurt. 

17km  Altkireh  (Gasth. :  Kubier,  Z.  1.60,  B.  40  Pf.  \  Schwarzer  Bär;  Cafi 
BiyeUn)t  Hauptort  des  engeren  Sundgaus,  in  schöner  Lage  auf  und  am 
Abhang  eines  Hügels.  Bei  der  Kirch«  schöne  Aussicht.  In  einem  mittel- 
alterlichen Festungsturm  eine  kleine  Altertümersammlung.  Bedeutende 
Thonwaren- Industrie.  —  Von  Altkirch  führt  eine  Zweigbahn  nach  P/lrt 
(24km,  in  II/2  St.^  Gasth.  z.  Stadt  New-York,  gut),  Städtchen  von  540 Ein- 
wohnern, Grenzort  gegen  die  Schweiz,  überragt  von  den  Trümmern  der 
Barg  der  Grafen  von  Pflrt,  denen  fast  der  ganze  Sandgau  gehörte. 

26km  Dammerkirch  (frz.  Dannemarie).  Dann  über  einen  Viadukt  von 
35  Bogen.  34km  Altmünsterol  (franz.  Montreux  -  Vieux),  deutsche  Grenz- 
station ;  37km  Petüe-Croix,  franz.  Grenzstation.  —  50km  Belfort  od.  ß^fort  (ff. 
de  VAneienne  Poste,  Z.  3  fr.),  Stadt  und  Festung  an  der  Savoureuse,  unter 
Ludwig  XIV.  von  Vauban  erbaat,  berühmt  durch  die  langwierige  Winter- 
belagerung, die  sie  unter  ihrem  tapferen  Kommandanten  Oberst  Denfert- 
Bochereau  vom  3.  November  1870  bis  zum  16.  Februar  1871  aushielt. 

Bis  (114kin)  Rixheim  folgt  die  Bahn  noch  der  östl.  Richtung, 
dann  läuft  sie  südöstlich.  Kiesreicher  unfruchtharer  Boden.  1  i5km 
ßabsheim,  i26km  Sierenzy  128km  Bartenheim. —  136km  St.  Ludwig, 
letzte  Station  vor  Basel,  zugleich  die  letzte  auf  deutschem  Gebiet. 

Von  St.  Ludwig  nach  Leopoldshöhe  in  Baden,  6km:  Eisen- 
bahn in  15  Min.,  für  50,  35,  20  Pf.  Zwischenstation  (2km)  Hüningen  (H.  de 
Paris),  ehem.  Festung,  unter  Ludwig  XIV.  durch  Vauban  (1679)  erbaut. 
1815  von  den  Österreichern  geschleift.  Etwa  1  St.  von  der  Stadt  liegt  die 
berühmte  FUchzuchtanttalt  Hüningen,  1852  angelegt  und  hochverdient  um  die 
Wiederbevölkerung  der  elsässischen  Flüsse  und  Seen.  Tausende  von 
Lachsen  werden  jährlich  in  den  Rhein  und  in  die  Mosel,  Tausende  von 
Forellen  in  die  Vogesenbäche  u.s.w.  gesetzt.  Besuch  besonders  während 
der  Zuchtzeit  (Jan. -April)  lohnend.  —  Le<ypoldshOhe  s.  S.  92. 

14ikm  Basel,  s.  S.  92. 


33.     Die  mittlereu  und  oberen  Togesen. 

Die  Vogesen,  richtiger  mit  dem  alten  Namen  Wasigen  oder 
Wasgenwald  genannt,  lat.  Mons  Vosegus,  franz.  les  Vosges  oder 
Vöges  (woraus  erst  wieder  die  jetzige  deutsche  Bezeichnung  ent- 
stand), bilden  die  westliche  Mauer  der  großen  oberrheinischen 
Tiefebene  und  laufen  von  Süd  nach  Nord  parallel  dem  Schwarz- 
wald, mit  dem  sie  überhaupt  orographisch  und  geognostisch 
übereinstimmen.  Man  teilt  sie  meist  in  die  oberen,  mittleren  und 
Niedervogesen.  Die  Ober- od.  Hochvogesen,  ein  granitisches 
Massen gebirge,  an  das  sich  nördl.  der  im  mittleren  u.  niederen 
Gebirge  vorherrschende  Vogesen  -  Sandstein  anschließt,  wird  südl. 
durch  den  Paß  von  Belfort  vom  Jura  geschieden  und  reicht  nordl. 
bis  zum  Leberthal  (S.  197);  der  große  Beiehen  (1426m;  S.209), 
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der  HoÄ«nccfc  (1361m;  S.206),  der  Botenbachkopf  (iU^m;  8.207), 
der  KahUWa$en  oder  kUine  Belchen  (1268m;  8.  205)  u.  s.  w.,  sind 
seine  höchsten  ErhebuDgen.  Die  mittleren  Yogesen  erstrecken 
sich  vom  Leberthal  bis  zur  Zaberner  Senke  (8.  178),  mit  den 
Erhebungen  HocA/V;W  (1099m ;  S.  196),  MuizigfeUen  ii009m),  Donon 
(1009m;  8.  189),  Climont  (966m)  und  einer  gegen  W.  vorge- 
schobenen Ausladung,  dem  Odilienberg  (801  u.  817m;  8.  194). 
Nördl.  schlieBen  sich  die  Ni  edervogesen  an,  die  bis  zur  Queich 
(S.  157)  gerechnet  werden. 

Das  Gebirge  ist  bis  zu  ein^r  Höhe  von  c.  1100m  mit  pracht- 
voller Buchen-  und  Nadelholzwaldung  bedeckt;  oben  sind  vortreff- 
liche Weiden,  auf  denen  ausgedehnte  Viehzucht  und  Milchwirtschaft 
betrieben  werden.  Die  burgenreichen  Abhänge  sind  an  der  elsässer 
Seite  reich  mit  Reben  bepflanzt,  die  einen  guten  Wein  erzeugen 
(vergl.  8.  xvi).  In  den  dichtbevölkerten  Thälern  herrscht  mancherlei. 
Industrie,  Eisenwerke,  Schmelzhütten,  Spinnereien  und  Webereien 
u.  8.  w.  Auch  einige  Mineralquellen  treten  zu  Tage.  Die  schönsten 
Punkte  sind:  die  Umgegend  von  Zabem,  der  Odilienberg,  die  Höh- 
königsburg,  die  Burgen  von  BappolUweiler,  das  Münaterthal  mit  der 
Schlucht,  das  St.  Amarinthalund.  Masmünsterer  Thcd.  An  besuchteren 
Punkten  sind  gute  Gasthäuser  (Z.  I-IV2  -Ä,  F.  80  Pf.,  M.  m.  W. 
2-2 V2  -Ä,  A.  m.  W.  1 V2-2  JC). 

Der  seit  1872  bestehende  Vogesen-Klub  hat  sich  durch  Anlage  von  Wegen, 
Anbringung  von  Wegweisern  u.  s.  w.  sehr  verdient  gemacht.  Präsident: 
Prof.  Dr.  Euting  in  Straßburg.  —  Eine  eingehende  Darstellung  der  Yogesen 
giebt  C.  MündeTs  Handbuch  für  die  Vogesen  (i*JC),  das  unter  Mitwirkung  des 
Vogesenklubs  bearbeitet  ist.  Von  der  vom  Klub  herausgegebenen  Vogesen- 
karU  in  1:50000  waren  1895  erschienen:  das  IX.  Blatt  (Alberschweier),  das 
XI.  Blatt  (Oberes  Breuschthal),  das  XII.  Blatt  (Odilienberg),  aufgezogen  zum 
Preise  von  je  1  .>:  60  Pf. 

I.  Die  Mittleren  Vogesen. 

Die  in  folgendem  als  einzelne  Ausflüge,  Ton  Straßburg  aus,  beschriebenen 
Touren  lassen  sich  auch  bequem  in  einer  zusammenhängenden  Wanderung 
ausführen,  welche  sich  zugleich  an  die  S.  180-182  beschriebene  Reise  durch  den 
nördl.  Teil  des  Gebirges  anschließt  und  südl.  in  II.  (S.  197)  ihre  Fortsetsung 
findet.  —  I.  Tag:  von  Straßburg  mit  der  Eisenbahn  nach  Romantweüer,  zu 
Fuß  oder  mit  dem  Postomnibus  in  IV2  8t.  nach  Wangenburg  (oder  von  Zabem 
über  den  Hohbarr  nach  Wangenburg,  4  St.,  vgl.  S.  180-182) ;  über  den  (II/2  St.) 
Sehneeberg  und  die  Mdeck  nach  (21/2  St.)  Mederhaslaeh^  zusammen  7-8  St.  — 
II.  Tag:  Zu  Fuß  nach  Schlofi  Girbaden^  3 St.,  Odilienberg^  21/2  St.,  Mennelttein 
und  zurück  II/2  St.,  zusammen  7  St.  —  III.  Tag:  2  St.  Hohwald^  3  St.  über 
Bellevue  nach  Weiler,  Eisenbahnstation  (S.  197).  Wer  in  südl.  Richtung 
weiter  will,  übernachtet  gut  und  billig  in  Weiler. 

a.  £it«nb.  von  Straßbarg  über  Xoliheim  nach  Saalei.  —  Nideck. 
61km,  in  c.  31/2  St.,  für  ^  4.90,  3.3Ö,  2.10. 

Strqfiburg  s.  S.  166.  —  5km  Lingolsheim,  6km  Hohheim,  iOkm 
Enzheim,  12km  Düppigheim,  14km  Düttlenheim,  16km  Daehsiein, 

19km  Xoliheim  {Bahnrest,;  Gasth  :  Zwei  Sehlüsset),  Städtchen  . 
von  3100  Einw.,  an  der  Breusch,  am  Fnße  der  Yogesen  gelegen,  mit 
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ehem.  Jesuitenkirche  nnd  stattlicher  Fleischhalle,  in  welcher  sich 
die  Renaissanceformen  noch  mit  gotischer  Gliederung  mischen.  — 
Molsheim  ist  Knotenpunkt  für  die  Linie  Zabem-Sehlenstadi  fS.  191). 

Die  Bahn  nach  Saales  führt  weiter  in  dem  mäßig  breiten,  von 
roten  Porphyrfelsen  u.  waldbedeckten  Höhen  eingefaßten  Wiesen- 
thal  der  vom  Climont  (Winberg)  kommenden  Breusch  aufwärts. 

22km  Kutsig  (Oasth.  z,  Post),  Stadtchen  von  2500  Einwohnern. 
Oberhalb,  r.,  auf  dem  MolsheimerBerg  ein  neues  Fort.  —  25km  Oreß- 
weiler.  —  28km  Heiligenberg,  (bester  Weg  nach  Girbaden,  S.  193). 

32km  ürmatt  (Gasth. :  Wwe.  Wahlmann ,  am  Bahnhof,  einfach ; 
Zur  Jagd,  im  Dorf),  Ajisgangspunkt  für  die  Wanderung  nach  dem 
Hculachthal  und  der  Nideck,  s.  S.  191.  —  ürmatt  ist  Sprachgrenze, 
das  obere  Thal  spricht  franzosisch.  Das  mehr  und  mehr  ver- 
schwindende Patois  aus  französisch,  deutsch  und  keltisch  gemischt, 
ist  för  Sprachforscher  von  Interesse  (Grammatik  von  Oberlin). 

35km  LütseUiausen  (Gasth. :  Zwei  Schlüssel),  großes  Dorf.  Loh- 
nende Wanderung  am  Langenberg  (frz.  Orande  Cdie")  und  dem  Noll 
vorüber  ins  Alberachweiler  Thal  (S.  180),  8  St.  ~  37  km  Wisch 
(Gasth.:  Gold.  Glocke).  —  39km  Ruß- Hersbach, 

42km  Schirmeck'-Yorbraok  (306m ;  Gasth. :  *H,  de  France,  in 
Vorbruck;  *H,Donon;  Vogt,  billig  und  gut,  in  Schirmeck;  Bier  im 
Fischer,  in  Schirmeck),  zwei  gewerbfleißige  Ortschaften  von  4000 
Einwonnern,  an  der  Mündung  des  Thaies  von  Grand fontaine  (durch 
welches  die  Straßen  nach  Raon-VEtape  und  nach  Alberschweiler 
führen)  in  das  Breuschthal  (Straße  nach  St-Ditf).  Die  Breusch 
trennt  die  beiden  Orte:  am  1.  Ufer,  wo  der  Bahnhof,  Votbrucky 
franz.  Läbroque;  am  r.  Ufer  Schirmeck,  überragt  vom  Schloßberg, 
mit  geringen  Resten  eines  ehem.  Schlosses  der  Bischöfe  v.  Straßburg 
und  einem  modernen  Marienbild  (Aussicht). 

Von  Schirm  eck  aafden  Donon,  21/2-3  St.  Zu  Wagen  gelangt 
man  auf  der  nach  Raon-PEtape  führenden  Landstraße  durch  das  Thal  von 
Orand/ontaine,  in  welchem  auch  eine  der  Holsabfuhr  dienende  Waldbahn 
aufwärts  läuft,  in  21/2  St.  auf  die  Plattform  des  Donon  (Hot.  Velleda,  gut  -,  auch 
im  Forsthause  ordentl.  Wirtsch.;  Telephon  nach  Schirmeck),  von  wo  man 
noch  40  Min.  zum  Gipfel  hat.  Bei  Benutzung  des  von  Schirmeck  nach  Grand- 
fontaine gehenden  Omnibus  wendet  man  sich  bei  der  Haltestation  (Gasth.: 
Weißer  Hirsch)  1.,  und  gelangt  dann  auf  anfangs  steinigem«  außerhalb  des 
Orts  bequem  durch  Wald  ansteigendem  Pfade  in  einer  guten  I/2  St.  zürn 
Forsthaus.  Mehr  zu  empfehlen  ist  der  rot  markierte  Vogesenklubweg,  der 
an  der  Kirche  von  Wackenbach  (I/2  St.  von  Schirmeck  im  Thale  von  Grand- 
fontaine) r.  abzweigt  und  in  21/4-2I/2  St.  mit  mäßiger  Steigung  und  schönen 
Aussichten  durch  Wald  auf  den  Gipfel  führt.  Der  Bonon  (1009m),  eine  der 
besuchtesten  Vogesenhöhen,  bietet  eine  großartige  Rundsicht  auf  die  be- 
waldeten Berge,  nach  dem  Elsaß,  der  lothringischen  Ebene  u.  s.  w.,  südl. 
bei  klarem  Wetter  die  Berner  Alpen.  Gute  Orientierungstafel.  Die  Spitze 
krönt  das  „Mus^e",  ein  1869  errichteter  tempelartiger  Bau,  der  einige  am 
Orte  gefundene  Altertümer  enthält.  EtwadOm  unterhalb,  auf  der  dem  kleinen 
DonoD  zugewendeten  Seite,  eine  Schutzhütte  unter  einem  Felsen,  mit  über- 
raschender Aussicht.  Von  der  Spitze  an  Fundamenten  eines  kleinen  Tempels 
(von  da  1.  auf  den  Pfad  mit  Wegweiser  „Grandfontaine")  und  am  Druiden- 
f eisen  vorbei  zum  Forsthaus  30  Min.  Digitizedby^OOy  LC 
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Von  Schirmeck  auf  den  Odilienberg,  5V2St. :  den  blauen 
Wegemarken  nach  bergan  über  den  Struthof  (710m ;  Erfrisch.)  nach  der 
einsam  im  Walde  gelegenen  Wirtschaft  Rothlach  (S.  196)  31/4  St. ;  von  da 
den  roten  Wegemarken  nach  am  NeuntenUein  (S.  196)  vorbei  in  21/4  St.  zum 
Odilien-Kloster  (S.  194). 

45km  Rothau  (Gasth. :  Zwei  Schlüssel^  gut),  betriebsamer  freund- 
licher Ort  von  1400  Einwohnern.  IV2  St.  westl.  die  spärlichen 
Trümmer  der  Stammburg  der  Fürsten  Salm^  zu  deren  Herrschaft 
das  ganze  Gebiet  gehörte,  mit. Aussicht  auf  den  Donon  und  das 
Breuschthal;  1km  von  der  Burg  der  Weiler  Salm;  3km  weiter  der 
Aussichttnrm  auf  dem  Katzenstein  (Chatte  pendue),  der  einen  herr- 
lichen Blick  auf  die  Masse  des  Hochfeldes,  das  Breuschthal  und 
besonders  das  Kheinthal  gewährt. 

Von  Rothau  nach  Hohwald,  5  St.:  hübscher  Weg  über  (5km) 
Natzweüer,  dann  an  der  Cascade  de  Serva  und  an  der  Ferme  Morel  (Erfrisch.) 
vorüber  auf  das  Hochfeld  (i099m),  3  St.- von  Bothau,  mit  schöner  Aussicht ; 
hinab  nach  Eohtoald  (S.  196)  2  St. 

.  50km  ürbach,  franz.  Fouday  (Qasth.  zur  Postj  gut),  mit  Hothau 
und  fünf  andern  Orten  zu  der  ehem.  Herrschaft  Steinthal,  frz.  Ban 
de  la  Roche,  gehörend,  einer  seit  dem  30  jährigen  Krieg  verödeten 
Gegend,  die  ihren  Wohlstand  den  Bemühungen  des  edlen  Menschen- 
freundes Johann  Friedrich  Oherlin  (geb.  1740  zu  Straßburg,  gest. 
1826;  sein  Grab  auf  dem  Kirchhof  zu  Urbac"h)  verdankt. 

Von  Urbach  kann  man  über  Waldersbach^  wo  Oberlin  von  1767  an  ev. 
Pfarrer  war  und  im  Pfarrhause  einige  von  ihm  herrührende  Sachen  geseigt 
werden,  und  Belmont  in  etwa  3  St.  den  Sattel  des  Ilochfelds  erreichen,  un- 
weit eines  Wegweisers,  der  den  Weg  nach  Hohwald  teigt,  vergl.  S.  196. 
52km  St.  Blaise-Poutay ;  55km  SaiUxures;  58km  Bowg-Brucfie, 
6lkm  Saales  (558m;  Gasth.:  Europ.  Hof,  Commerce'),  Endpunkt 
der  Bahn,  hart  an  der  Grenze  gelegen.  —  Lohnende  Fußwanderung 
über  Voyemont,  Climont,  Ruine  BUstein  nach  Weiler  (S.  197)  oder 
von  Climont  längs  der  Grenze  hin  nach  Markirch  (S.  197). 

Yom  Bahnhof  zu  Urmatt  (S.  189)  gebraucht  man  auf  dem 
Fahrwege  über  die  Höhe  bis  Niederhaslach  25  Minuten.  Fußgänger, 
die  die  Kirche  von  Niederhaslach  kennen,  folgen  besser  erst  der 
Straße  nach  Urmatt  und  nach  wenigen  Schritten  dem  Pfade  r.,  der 
durch  Feld  und  Wald  die  Straße  erst  an  der  „fünften  Sägemühle" 
wieder  erreicht,  kurz  vor  der  Einmündung  des  Nideckthales. 

Im  Dorf  Niederhaslach  (222m;  Gasth.:  Delcominete,  gegen- 
über der  Kircht?,  gut;  Apfel,  Krone)  verdient  die  einst  zu  einem 
Kloster  gehörige  gotische  St,  Florianskirclie  einen  Besuch:  Chor 
1274  begonnen,  nach  einem  Brand  1290  neu  aufgeführt,  Schiffe 
und  Turm  aus  dem  xiv.  Jahrb.;  farbenprächtige  alte  Glasgemälde; 
gute  Skulpturen  am  Westportal;  in  der. Seitenkapelle  r.  der  Grab- 
stein eines  Sohnes  des  Meisters  Erwin  (»Filii  Erwini  magistri^, 
•f  1330),  des  Erbauers  des  Chors. 

Die  Straße  führt  dem  Lauf  der  Haslach  entgegen.  Am  (2km) 
Ausgang  von  Oberhaslach  (Bier  bei  Fuch8loclQg^t|H|^^j|^i;^> man 
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folgt  dem  Arm  r.  in  dem  prächtigen  allmählich  enger  werdenden 
Wiesenthal  weiter  his  zu  der  (50  Min.  von  Oberhasiach)  fünften 
Sägemühle.  Einige  Schritte  vor  dieser  führt  ein  breiter  FuBweg 
(Wegw.)  r.  bergan  in  das  *Thal  der  Nideck,  das  sich  durch  steil 
abfallende  Porphyrfelsen  und  prächtigen  Edeltannenwald  auszeichnet. 
Das  (20  Min.)  obere  Ende  des  Thals  bildet  einen  Kessel,  in  den 
die  Nideck  25m  hoch  hinab  stürzt;  oben  der  viereckige  Turm  der  im 
xni.  und  xiv.  Jahrh.  erbauten  Burg  Nideck  (^ist  im  Elsaß  der  Sage 
wohl  bekannt,  die  Hohe,  wo  vor  Zeiten  die  Burg  der  Riesen  stand '% 
singt  Chamisso,  an  den  eine  Denktafel  erinnert),  zu  der  rechts  ein 
Zickzackweg  hinanführt ;  oben  links  über  den  Bach.  Vom  Turm 
schöner  Blick  ins  Thal.  Von  hier  zum  Nid^er  Forstham  s.  S.  193. 
Vom  Forsthaufl  auf  den  Schneeberg  s.  S.  193.  Nach  Wangenburg 
(S.  192)  ist  mit  Umgehung  des  Schneebergs  ein  neuer  Fußweg  abgelegt  (2  St.  % 
überall  Wegweiser);  lohnender  ist  aber  der  Weg  über  den  Schneeberg. 

b.  Eisenbahn  von  Zabern  über  Koltheim  nach  Schlettstadt.  — 
Wangenburg.    Oirbaden.    Odilienberg.    Hohwald. 

65km,* in  23/4  St.  für  ^Ä  5.30,  3.60,  2.30.  —  Aussicht  rechts. 

Zabern  s.  S.  178.  —  4km  Ottersweiler. 

dkm  Maursmüniter  (Gasth.:  JTrone;  Zwei  SchlüiselX  kleiner  Ort, 
mit  der  ehemals  zu  einer  bedeutenden  Benediktinerabtei  gehörigen 
St.  Mauruskirchey  deren  höchst  beachtenswerte  Fassade  spätroma- 
nischen Stils  aus  roten  und  welBen  Steinen  aufgeführt  ist  und  eine 
gewölbte  Vorhalle  hat  (im  Elsaß  beliebt,  vergl.  die  Kirche  in  Geb- 
weiler, St.  Fides  in  Schlettstadt). 

14km  Romanaweiler  (nach  Wangenburg  s.  S.  192).  — ißkmPapier- 
mühle. 

18km  Wasselnlieim  (Gasth.:  Qold.  Apfels  gut;  Oasih.  z,  BcJinliofy 
gelobt),  Stadt  von  3900  Einwohnern,  mit  bedeutenden  Strumpf- 
warenfabriken, hübsch  an  der  Mossig  gelegen. 

20,5km  Wangen.  —  22km  Marlenheimj  bekannt  durch  guten 
Rotwein,  der  Sage  nach  Heimat  Hagens  von  Troneck,  des  Helden 
der  Nibelungen.  —  23km  Kirchheim.  —  2ökm  Scharrachhergheim 
(V4  St.  westl.  von  da  Uegt  Westhofen,  mit  schöner  got.  Kirche  aus 
dem  XIV.  Jahrb.).  —  28km  Sulxbcid.  —  29km  Avolsheim^  Dorf  mit 
interessanter  Pfarrkirche  aus  dem  xv.  Jahrhundert;  1km  sndöstl. 
die  Kirche  „Dom-Peter^,  eine  im  Mittelschiff  flachgedeckte  Basilika 
des  XI.  Jahrhunderts. 

32km  Molsheim,  Knotenpunkt  für  die  Straßburg- Saaleser  Bahn, 
s.  S.  188.  —  33km  Dorlisheim,  mit  romanischer  Kirche.  Weiterhin 
im  Hintergrunde  Girbaden  (S.  193). 

35,5km  Bofheim  (Gasth. :  Pflug,  einfach,  gut),  Städtchen  von 
3300  Einwohnern,  ehemals  freie  Reichsstadt,  mehrfach  zerstört;  die 
mittelalterlichen  Befestigungen  gut  erhalten ;  am  Ein-  und  am  Aus- 
gang, sowie  in  der  Mitte  der  die  Stadt  von  Osten  nach  Westen  durch- 
schneidenden Hauptstraße,  alte  Thortürme;  lü^MeMalte  Häuser. 
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Die  romanische  8t.  Peter  u.  Paulskirehe  wnrde  1049  geweiht,  der 
jetzige  Bau  ist  ans  dem  xn.  Jahrh.,  mit  gotischen  Anbauten.  — 
Von  Rosheim  nach  Girbaden  (S.  193)  2V2  St.,  davon  Über  die 
Hälfte  auf  staubiger  Landstraße. 

38km  Bischofsheim.  In  der  Feme  die  Schlösser  von  Ottrott 
(S,  194),  dann  Odilienberg  (8.  194)  und  Mennelstein  (8.  195). 

41km  Oberelixüleim  (Gasth.:  H.  Wagner,  an  der  Kirche,  empfehlens- 
wert; Vormwald,  am  Bahnhof),  Städtchen  mit  4200  Einwohnern  n. 
mehreren  Fabriken,  von  Kaiser  Friedrich  II.  zur  freien  Reichsstadt 
erhoben.  Das  Stadthaus^  vor  dem  ein  Ziehbrunnen,  ist  von  1523, 
1849  restauriert;  sehenswert  der  alte  Ratssaal.  Die  nahe  FruchtKalle 
zeigt  eine  Mischung  von  Ootik  und  Renaissance.  Auch  einige  andere 
hübsche  Hänser.  —  Auf  den  Odilienberg  s.  S.  194. 

44km  Ooxweiler,  wo  ein  guter 'Weißwein  („Klevner'')  wächst; 
vom  Bahnhof  schöner  Bück  auf  die  Gebirgskette  mit  ihren  Burg- 
ruinen. Lohnender  Spaziergang  durch  die  „Heiligensteiner  An'' 
nach  Heiligenstein  (S.  194).  —  iOkm  OertweiUr;  r.  Ruine  Landsperg 
(S.  194),  gegenüber  die  Ruine  Andlau  (S.  195). 

48  km  Barr  (Bahnrest.;  Gasth.:  *  Rotes  Haus,  Qold.  Apfel; 
'Wasserheilanstalt  tum  Bühl,  am  westl.  Ausgang  des  Orts,  auch  für 
Durchreisende),  Städtchen  von  5700  Einwohnern,  mit  bedeutenden 
Gerbereien,  am  Ausgang  des  Kimeekthals  gelegen.  Das  Stadihaus 
am  Markt  wurde  1640  erbaut. 

50km  Eichhofen,  Station  für  Andlau  (3km;  S.  196)  und  Stott- 
heim  (4km  westlich).  —  53km  Epfig,  mit  2500  Einwohnern  und 
frühromanischer  Margaretenkapelle,  am  östl.  Ende  des  Orts.  Im 
Hintergrund  r.  der  üngersberg  (S.  196). 

58km  Dambaoh  (Gasth.:  *Krone)y  Städtchen  von  2800  Ein- 
wohnern, mit  Resten  alter  Befestigungen  u.  mehreren  spätgotischen 
Häusern.  Westl.  außerhalb  des  Orts  die  St.  Sebcutianskapelley  mit 
romanischem  Turm  u.  gotischem  Chor  und  reichem  Holzschnitz- 
altar. —  An  der  Kapelle  vorüber  gelangt  man  in  40  Min.  zu  der 
ansehnlichen  Ruine  Bernstein;  von  da  (Wegweiser)  über  die  „Schcr- 
weiler  Schlösser"  Ortenberg^  mit  stolz  aufragendem  fünfeckigen  Turm 
aus  dem  xin.  Jahrb.,  und  Ramstein  nach  Kestenholz  (S.  197). 

62km  Scherweiler,  bekannt  durch  die  Niederlage  der  Bauern 
im  Bauernkrieg  am  10.  Mai  1525.  Im  Hintergrund  r.  der  Altenberg 
(880m)  u.  Ruine  Frankenburg  (8. 197).  —  ^b\m SchUUttadt  s.S.  182. 


Von  RoMANSWEiLBBrNACH  Wamgenbubg,  11km :  im  Sommer  3mal 
tägl.  Omnibus  in  IVt  St.  Die  Straße  überschreitet  die  Mossig,  in 
deren  waldigem  Thal  sie  aufwärts  führt.  Fußgänger  gebrauchen  auf 
abkürzendem  Wege  dieselbe  Zeit. 

Von  Zähem  nath  Wangenburg  s.  S.  180-182. 

Wangenbmrg  (450m;  *H,  Weyer,  Z.  1.20,  M.  mit  W.  2.50,  P. 
4.40)   ist   ein  aus  zerstreut  liegenden  Häufifi^^j  l^e^^^li^pf  Ort, 
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welcher  wegen  seiner  Lage  inmitten  grfiner,  von  Tannenwäldern  um- 
gebener Matten  yielfach  von  StraBbnrgern  als  Sommerfrische  besucht 
wird.   Östl.  die  Trümmer  der  im  xin.  Jahrh.  erbauten  Wangenburg. 

Ton  "Wangenburg  auf  den  Schneeberg  (961m)  geht  man  Tom 
Hotel  an  der  Kirche  vorbei  und  am  Brunnen  1.  hinab,  dann  an  dem 
allein  stehenden  Hause  hinauf  zu  dem  Fußpfad  (Wegweiser),  der 
links  am  Abhang  des  Berges  hin  in  IVa  St.  bergan  zum  Felsen  auf 
den  Gipfe^  führt;  unterhalb  des  Felsens  eine  Schutzhütte.  Oben 
eine  Orientierungstafel  und  weite  Aussicht  östl.  über  das  Elsaß, 
westl.  über  die  lothringische  Ebene,  sowie  über  die  Vogesen.  — 
Weiter  sfidl.  in  5Ö  Min.  hinab  zum  Nidecker  For$ihau8  (Erfrisch., 
auch  Z.,  ganz  gut),  nicht  zu  verfehlen.  Von  hier  zur  Burg  Nideck 
(S.  191):  r.  auf  dem  Fahrweg,  nach  7  Min.  1.  Fußweg  nach  der 
Burg,  die  man  in  6  Min.  erreicht. 

Eine  sehr  lohnende  Wandemng  für  geübte  Fußgänger  ist  die  über 
den  Donon  nach  Schirmeck.  Vom  Uidecker  Forsthau»  8/4 St.  bis  auf 
den  Sattel,  dann  stets  auf  der  Höhe  \  nach  1/4  St.  der  ^Ursttiny  ein  gewal- 
tiger Felsblock  mit  prächtiger  Aussicht;  1/2  St.  mündet  der  Fußweg  in  einen 
Fahrweg,  verläßt  ihn  aber  bald  wieder  und  hält  sich  nun  immer  an  der 
südöstl.  Seite  des  Kammes )  nach  2  St.  Wegweiser  1.  nach  Wisch  (8.  189); 
1 V4  St.  weiter  Sattel  mit  Wegweiser  nach  dem  kleinen  und  großen  Donon. 
Da  ersterer  nicht  lohnend,  geht  man  bequemer  auf  dem  oberen  alten  Fahr- 
weg r.  nm  ihn  herum  sum  Sattel  zwischen  den  beiden  Donon  und  nun  auf 
schattigem  Fußwege  auf  den  großen  Donon.  Eine  neue  von  Alberschweiler 
($.  180)  kommende  Straße  führt  sum  Hotel  Velleda  und  zum  Forsthaus 
am  Donon.    Vom  Donon  nach  Schirmeck  s.  S.  189. 


Ruine  Gibbadbn  erreicht  man  von  Heiligenberg  (S.  189),  von 
Rosheim  (S.  191)  und  von  Urmatt  (S.  189  und  unten)  aus.  —  Der 
beste  Weg  ist  der  von  Heiligenberg:  vom  Bahnhof  führt  ein 
Faßsteig  über  den  Magelbach,  bis  zum  nahen  Bahnwärterhäuschen, 
dort  über  die  Bahn  und  in  den  Wald  (Wegweiser) ;  nach  etwa  40  Min. 
zeigt  ein  Wegweiser  r.  zum  Qrauschlagf eisen,  mit  Aussicht;  nach 
weiteren  40  Min.  (zuletzt  auf  der  Straße,  die  von  Urmatt  herauf- 
führt) Forsthaus  Girbaden,  von  wo  der  Fahrweg  (der  Aussicht 
wegen  dem  Fußsteige  vorzuziehen)  in  10  Min.   zur  Raine  führt. 

SchloA.  Girbaden  (Ö60m)  ist  eine  der  ältesten  und  größten 
Vesten  im  Elsaß,  die  14  Thore  and  14  Höfe  gezählt  haben  soll, 
noch  Jetzt  in  Trümmern  bedeutend.  Die  hintere  Burg  stammt  aus 
dem  X.  Jahrb.,  die  großartigere  vordere  Burg  aus  dem  xin.  Jahr- 
hundert. Im  w.  Teil  ist  ein  Saal  mit  schönen  gekuppelten  Säulen- 
fenstern zu  erkennen.  Die  bei  dorn  viereckigen  Westturm  ein- 
gebaute St.  ValeniinskapeUe  wird  von  Wallfahrern  besucht. 

Wer  von  Korden  (Wangenburg,  Schneeberg)  kommt  und  nach  Girbaden 
will,  kann  von  Niederha*laeh  (S.  190)  über  die  Höhe  nach  (20  Min.)  ürmatt 
(8.  189)  gehen.  Vom  Dorf  und  vom  Bahnhof  Urmatt  führt  ein  durch  Weg- 
weiser bezeichneter  Weg  in  1  St.  nach  Grendelbruch  {H.  Schalter^  gut,  Pens. 
31/2-^*^)'  ^on  Straßburgern  als  Sommerfrische  besucht.  Vom  Falkeruteimf eisen ^ 
21^km  vom  Gasthof,  lohnende  Aussicht.  —  Von  Grendelbrach  nach  Girbaden 
1  St.:  der  am  Abhang  des  Bergrückens  hinführende  Fußpfad  verläßt  die 
Bosheimer  Straße  wenige  Min.  unterhalb  des  Ort^igm^edbyV^OOy  LC 
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Vom  Forsthaus  Girbaden  lasse  man  sich  die  Richtung  nach  dem  Dörfchen 
Laubenheim  zeigen:  steil  bergab  25  Min.  Von  hier  6  Min.  zur  Straße  (mehr- 
fach Wegweiser),  auf  welcher  man  in  8/^  st.  nach  Klingenthal  (s.  unten) 
gelangt.    Von  da  zum  Odilienberg  2  St. 


Auf  den  Odiliembbbg.  —  Von  Oberehnheim  aus  (S.  192; 
Wagen  hin  und  zurück  9-12  JC}:  die  Straße  führt  vom  Bahnhof 
durch  Oberehnheim  in  westl.  Richtung  nach  (4  km)  Niederotirott 
(240m ;  Gasth. :  Schwan^  Grüner  Baum),  am  Fuß  des  Gebirges,  wo  ein 
guter  Rotwein  wächst,  und  umzieht  die  von  den  Ruinen  Lützelburg 
und  Rathsamhauaen  gekrönte  Höhe  (500m,  in  40  Min.  zu  ersteigen; 
Fußweg  direkt  im  Zickzack  aufwärts  zum  neuen  Pavillon  auf  dem 
Elzberg  und  weiter  zum  Dreistein  s.  S.  195).  Bei  (2km)  Klingen- 
thal (Gasth.;  Schwan)  geht  r.  ein  Weg  nördl.  nach  Laubenheim 
(4,5km;  s.  oben).  Der  Fahrweg  auf  den  Odilienberg  führt  durch 
prächtigen  Wald  und  erreicht  in  2  St.  das  Kloster. 

Fußgänger  gehen  bedeutend  näher,  wenn  sie  dem  Fahrweg  von 
Niederottrott  über  OberottroU  bis  etwa  halbwegs  St.  Nahor  folgen  und  dann 
(7  Min.  von  Oberottrott)  den  Waldweg  r.  einschlagen,  welcher  neben  einer 
zum  Teil  noch  gut  erhaltenen,  mit  mächtigen  Steinen  gepflasterten  Römer- 
straße hinanfiihrt^  schöner  Weg,  in  V4  St.  ist  man  oben.  —  Ein  anderer 
Fußweg  führt  von  Oberottrott  direkt  in  IV2  St.  bergan.  Auch  kann  man 
von  St.  Nabor  über  das  gleichfalls  von  der  h.  Odilie  gestiftete  NiedermüMUr 
(die  Kapelle  neu;  dabei  ein  Pachthof  mit  Wirtschaft)  gehen  und  trifift  dann 
mit  dem  von  Barr  kommenden  Wege  zusammen. 

Schöner  ist  der  Weg  von  Barr  aus  (S.  192),  27«  St.  — 
Vom  Bahnhof  kommend,  kann  man  sich  direkt  r.  (nördl.),  ohne 
Barr  zu  berühren,  der  Straße  zuwenden,  auf  der  man  in  20  Min. 
Heiligenstein  (im  „Stern",  dem  Rathaus  gegenüber,  und  im  ., Reb- 
stock" guter  Klevner)  erreicht;  10  Min.  weiter,  Jenseit  des  Dorfs, 
steht  ein  Wegweiser,  der  links  nach  (1,4km)  Truttenhausen  und 
(6km)  St.  Odilien  zeigt.  Die  ehem.  Augustiner  ab  tei  Truttenhausen 
(375m)  wurde  1181  gestiftet;  sie  ist  jetzt  nebst  den  Trümmern 
der  1490  erbauten  gotischen  Kirche  im  Besitz  der  Familie  v.  Türk- 
heim. —  Westl.  erblickt  man  die  Trümmer  der  im  xni.  Jahrh. 
erbauten  ^VLVgLandspetg  (584m;  Schlüssel  im  nahen  Forsthaus)  am 
Abhang  der  J3io)9,  deren  höchste  Spitze  der  Mennelstein  ist.  — Einige 
Min.  von  Truttenhausen,  am  Eingang  des  Waldes,  Wegweiser  links 
nach  Landsperg,  geradeaus  sanft  bergan  nach  St.  Odilien.  V2  ^^-1 
an  einer  Waldlichtung,  wo  man  das  Kloster  auf  der  Höhe  erblickt, 
Wegweiser  r.  nach  Niedermünster  (s.  oben) ,  links  weiter  nach 
St.  Odilien.  Noch  etwa  V4  St.  unterhalb  des  Klosters  quillt  dicht 
an  der  Straße  aus  einer  Grotte  der  Odilienhrunrun,  dem  wander- 
kräftige Wirkungen  bei  Augenleiden  zugeschrieben  werden. 

Man  kann  auch  von  Barr  an  der  Protestant.  Kirche  vorbei  zum  Forit- 
hans  Heyutang  gehen;  von  dort  zur  Ruine  Landtperg  (s.  oben;  1  St.)  und 
weiter  entweder  cum  Mennelstein  oder  direkt  zum  Odilienkloster. 

Der  "'Odilienberg  bildet  einen  langen  Rücken,  in  dessen  Mitte 
auf  einem  östlichen  Felsvorsprung  (TÖSmJ  ^Ifb^OSd^^fe  ^^^'^^^ 


Vogesen,  ODlLlEfiBERQ.  Karte  8.189.- 33.  R.    195 

der  Schatzpatronin  des  Elsaß,  gegründete  Franenkloster  liegt  ((?a«(- 
wirtsehaft^  Z.  IVt,  M.  2V2»  P«  5  -^)-  !>*«  selbst  von  Kaisern  und 
Päpsten  besuchte  Wallfahrtskirche  enthält  das  Grab  der  Stifterin, 
der  Legende  nach  Tochter  des  Herzogs  Eticho  von  Elsaß,  die,  blind 
geboren,  durch  die  Taufe  sehend  wurde  und  hier  ein  langes  heiliges 
Leben  führte  (vn.  Jahrb.).  —  Vom  Klostergarten  prächtige  Aus- 
sicht „Wohlgelegen  ist  das  Stift  Man  sieht  von  seiner  Schwelle 
weit  umher  Die  Stadt*  und  Burgen,  Fluß  und  Feld  und  Hain  Und 
allen  Reichtum  dieser  schonen  Welt  So  freundlich  und  so  blühend 
hingelegt*'  u.  s.  w.  (ühland).  Die  „Hohenburg*  war  früh  schon 
befestigt.  Diocletian's  Mitregent  Maximian  soll  gegen  300  n.  Chr. 
zuerst  hier  eine  Burg  gegen  die  Alemannen  errichtet  haben.  Eine 
römische  Straße  führte  hinauf  (S.  194).  Über  die  Entstehungszeit 
der  sog.  Heidenmauery  welche  aus  mächtigen  Sandsteinblöcken  auf- 
geführt, 2-3m  hoch,  2m  dick  in  einer  Länge  von  über  10km,  zum 
Teil  jetzt  noch  verhältnismäßig  gut  erhalten,  den  ganzen  Berg- 
rücken umzieht,  haben  sich  die  Ansichten  noch  nicht  geeinigt. 
Aber  der  Umstand,  daß  die  Steine  zugehauen  sind  und  durch 
Schwalbenschwänze  verbunden  waren,  macht  es  wahrscheinlich,  daß 
die  Mauer  nicht  vorromisch  ist,  sondern  etwa  im  rv.-vi.  Jahrhundert 
entstanden  ist,  als  man  gegen  die  wiederholten  Einfälle  der  Bar- 
baren Zufluchtsorte  für  längere  Zeit  bedurfte. 

Der  höchste  Punkt  des  Bergrückens  ist  der  s.d.  vorspringende 
Mennelftein  (817m),  vom  Kloster  in  einer  guten  V2  St.  zu  er- 
reichen. Man  übersieht  bei  klarem  Wetter  fast  das  ganze  ^^ herrliche 
Elsaß'^  (Qoethe),  den  Breisgau  bis  zum  Schwarzwald,  Vogesen, 
südöstl.  Landsperg,  südl.  das  Kirneckthal,  Schloß  Andlau  und  die 
Spesburg,  den  Rhein,  im  Süden  die  Hochgebirge  der  Schweiz. 
Am  Mennelstein  1.  nach  der  Ebene  zu,  bedeutende  Reste  der 
Heidenmauer,  ebenso  auf  der  S.-  u.  W.- Seite.  V2^™  abwärts  von 
der  SW.-Ecke  der  Aussichtspunkt  Kiosk.  —  Auf  der  Nordspitze 
des  Odilienbergs  liegt  das  HagtUcJdofi  oder  Waldsberg  (in  ^4  St.  zu 
erreichen,  die  Ruine  aber  schwer  zugänglich).  Mehr  westlich,  ganz 
versteckt  im  Wald  Unine  Dreiatein,  drei  Burgen  aus  dem  xin.  Jahrb., 
auf  zwei  Felsen  gelegen. 

Vom  Odilienberg  kann  man  auf  Waldwegen  in  21/2  St.  nach  H  0  h  w  a  1  d 
gelangen:  überall  Wegweiser  und  farbige  Wegemarken. 


Von  Bakb  »ach  HohwaiiD.  —  Der  Fahrweg  (14km;  im 
Sommer  Postomnibus  2mal  tägl.;  Wagen  8-10  .-Ä)  führt  über  Mitiel- 
bergheim  nach  Andlau  (Oasth. :  Kronef  Stadt  Straßbutg'),  einem  an- 
mutig am  Eingang  des  Andlauthals  gelegenen  Städtchen  von  1800 
Einw.,  mit  alten  Fach  werkbauten ;  die  romanische  Ahteikirche  ist  aus 
dem  XU.  Jahrb.  (an  der  Fassade  rohe  phantastische  Reliefs),  mit 
gotischen  Anbauten,  1701  umgebaut,  1861  restauriert;  die  Krypta 
(xi.  Jahrb.)  wird  von  Säulen  getragen ;  schöne  Ghorstühle.  —  Weiter 
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zwischen  waldigen  Hohen  in  dem  Wiesenthal  dei  munteren  Andlau 
aufwärts.  B.  auf  der  Hohe  die  beiden  runden  Türme  der  Ruine 
Andlau,  die  Jedoch  erst  später  sichtbar  werden,  sowie  der  vier- 
eckige Turm  der  Speiburg,     Zahlreiche  Sägemühlen. 

Fußgänger  durchschreiten  das  Städtchen  Barr  (westl.  Aus- 
gang 3/|  St.  vom  Bahnhof)  und  wandern  am  1.  Ufer  der  Kirneck 
aufwärts  bis  zum  (8/4  St.)  Holvplatx,  wo  der  Fahrweg  aufhört.  Es 
beginnt  ein  „Schlittweg"  (so  heißen  die  mäßig  steilen  Knüppel- 
wege, auf  denen  das  Holz  auf  großen,  von  einem  vorn  sitzenden 
Manne  geleiteten  Schlitten  zu  Thal  gefordert  wird),  mehrmals  die 
neue  Waldbahn  kreuzend,  bis  zum  (IV4  St.)  Forsthaus  Welsch- 
brück  (Erfirisch.),  von  wo  man  in  V2  St.  Hobwald  erreicht.  —  (Von 
Welschbruch  zum  Neuntensteln  s.  unten.) 

Hohwald  (610m;  *F.  Kuntz^  mit  Dependenzen  und  Badeanstalt, 
Z.  von  1 V2  .^  an,  M.  mit  W.  2V2»  Ab.  2,  P.  0.  Z.  22Va  ^  woch.), 
ein  aus  zerstreut  liegenden  Häusern  bestehendes  Dorf,  ist  Dank 
seiner  gesunden,  gegen  Nordwinde  geschützten  Lage  in  einem 
mäßig  weiten  von  zahlreichen  der  Andlau  zufließenden  Bächen 
bewässerten  Thale,  rings  umgeben  von  herrlichem  Hochwald,  eine 
der  beliebtesten  Sommerfrischen  in  den  Vogesen.  In  der  Nähe  des 
Gasthofs  auf  einer  Anhöhe  die  kath,  Kirche;  15  Min.  aufwärts  in  dem 
durch  zahlreiche  Sägemühlen  belebten  Thal  die  evang.  Kirche. 

Ausflüge  (sämtlich  durch  Wegweiser  und  farbige  Wegemarken  gut 
bezeichnet).  —  Kach  Bellevue  (1  St.) :  bei  der  ersten  Sägemühle  unterhalb 
des  Hot.  KuntB  r.  über  die  Brücke,  10  Min.  am  Walde  entlang,  dann  1.  auf 
anfangs  schmalem,  später  breiterem,  zum  Teil  grasbewachsenem  Fahrweg, 
der  erst  1.  umbiegend,  meist  in  gleicher  Höhe  durch  Wald,  allmählich  r. 
um  den  Berg  führt.  Beim  Austritt  aus  dem  Wald  prächtige  Aussicht  („Belle- 
vue**) auf  das  ThiJ  von  Breitenbach  und  5  Min.  weiter  auf  das  Weilerthal. 
Von  hier  weiter  in  IV4  St.  zum  Ungtrsberg  (910m),  mit  Aussichtsturm.  — 
Nach  dem  Aussichtspunkt  Neunteniteia  führt  hinter  dem  Garten  des  Kunts^- 
schen  Gasthofs  ein  bequemer  Fußweg  in  1  St.  (3/4  St.  zurück)  *,  auch  von 
dem  Forsthause  Welschbmch  (s.  oben)  führt  ein  Fußweg  hin  (3km).  In  dem 
einsamen  ehem.  Forsthaus  RoihUuh  Wirtschaft.  (Von  hier  nach  Sehirmeck 
oder  auf  den  Odilienberg  s.  S.  190.)  —  Am  Eingang  des  Waldes,  6  Min. 
oberhalb  des  Hot.  Kunts,  steht  r.  an  der  Straße  ein  Wegweiser,  der  r.  nach 
dem  Raths€mhauterstein  (1049m;  IV2  St.,  zurück  1  St.,  Aussiebt  in  das  obere 
Breuschthal),  dem  Wasserfall  (V2  St.)  und  dem  Hochfeld  zeigt.  —  Der  Belege 
(950m),  wohin  der  Weg  unterhalb  des  Hot.  Kuntz  über  die  Brücke  in  westl. 
Richtung  führt,  bietet  eine  malerische  Aussicht  über  das  Weilerthal,  in  das 
man  über  Br«itenbach  hinabsteigen  kann  \  u.  s.  w. 

Das  Hochfeld,  frz.  Champ-du-Feu  (1099m),  ist  von  Hohwald  in  etwa  3  St. 
zu  ersteigen;  Wegweiser  s.  oben.  Aussicht.  Beim  Bückweg  folge  man 
dem  Fußweg  an  dem  über  den  Bergrücken  gezogenen  Graben  entlang,  in 
südl.  Richtung ;  nach  etwa  25  Min.  erreicht  man  an  einer  Matte  dit  Melkerei 
Kälberhütte  (10  Min.  r.  von  da  der  Belage)  -,  weiter  in  2  St.  Hohwald. 

Von  Hohwald  nach  Weiler  (S.  197),  2V2  St.  Bis  Beüevue 
s.  oben.  Von  da  hinab  nach  Breitenbach  (Gasth. :  Lowe")  und  weiter 
auf  der  Straße,  IV2  St. 
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II.    Die  Obee-  odee  Hochvogesen. 

Vier  Tage  reichen  zu  einer  flüchtigen  Durchwanderung  der  Ober- 
TOgesen  hin.  Sie  lassen  sich  so  yerteilen :  Kaehmittags  mit  Eisenbahn 
Ton  Strafiburg  nach  KetUnholz  (s.  unten)  und  noch  am  Abend  auf  die  Höh' 
königsbwff^  21/4  St.  —  1.  Tag:  3  St.  RappoltsweiUr^  2 St.  Kayseriberg^  31/4  St. 
(bei  passendem  Bahnanschluß  fährt  man  bis  Escheimer  und  geht  von  da 
EU  Fuß  in  S/4  St.  nach)  UrbeU,  zusammen  71/4  St.  —  2.  Tag :  2  St.  WHßtr 
See,  8/4  St.  Eeisberg,  21/481.  Schlucht^  auaammen  6-6  Standen.  —  3.  Tag: 
Ton  der  Schlucht  über  den  Hoheneck  und  das  Fischbödle  nach  Metteral^ 
41/4  St.  —  4.  Tag:  43/4  3t.  über  den  Herrenberg  nach  WildemUin^  2  St.  Weiter- 
ung^ zusammen  68/4  St. 

a.   Eiienbalm  Yon  Bohletti tadt  naeh  Markiroh.  —  Höh- 

königibnrg.     Rappoltsweiler. 

21km,  in  1  St.  für  ^  1.80»  1.20,  0.75. 

SehUtUiadt  s.  S.  182.  Die  Bahn  führt  in  dem  gewerbreichen, 
von  waldbewachsenen  Bergen  eingefaßten  Leberthal  aufwärts. 

5km  KesteiÜLolz,  Marktflecken  von  3200  Einw.,  am  Eingang  des 
engeren  Thaies  gelegen*  am  Fuß  des  Hahnenbergsy  an  welchem  zwei 
16®  C.  warme  Mineralquellen  entspringen.  Die  Badeanstalt  Bad- 
hronn  ist  gut  eingerichtet  (Bes.  Petitdemange;  P.  außer  Z.  u.  A. 
1{iJC  wöchentl.).  —  Nordl.  von  Kestenholz  die  Scherweiler  Schlösser 
8.  S.  192.  —  Lohnender  Weg  zur  Hohkönlgsburg  s.  S.  198. 

Von  Kestenholz  fuhrt  ein  Fahrweg  in  20  Min.  südl.  nach  Kinzheim, 
einem  Dorf  alten  Ursprungs,  überragt  ron  einem  nach  dem  30jähr.  Krieg  ver- 
fallenen Schloß,  von  wo  man  in  2  St.  die  Hohkönlgsburg  besteigen  kann. 

6km  Weüerihal,  an  der  Mündung  des  gleichnamigen  Thaies. 
Rechts  oben  auf  dem  Bergvorsprnng  zwischen  Leber-  und  Weiler- 
thal  die  Ruine  Frankenburgj  mit  sehr  dickem  runden  Turm,  aus 
dem  xn.  Jahrhundert.  —  Im  Weilerthal  führt  eine  Zweigbahn  (lOkm, 
in  34  Min.)  aufwärts,  über  Thannweiler,  mit  1518-40  erbautem,  Im 
xvni.  Jahrh.  restauriertem  Schloß  des  Vlcomte  de  Oastex,  dann  über 
St.MorüXj  Trieribach  nach  Weiler  (Gasth.:  Stadt  Nanxig,  Alte  Post, 
beide  gut),  dem  1000  Einw.  zählenden  Haaptort  des  Thals,  von  wo 
man  Hohwald  besuchen  kann,  s.  S.  196. 

Die  Eisenbahn  im  Leberthal  berührt  weiter  folgende  Stationen : 
9km  Wantely  von  wo  ein  guter  Fußweg  auf  die  Hohkönlgsburg 
führt  (2V3St.).  —  14km  Leherau^  frz.  Lihpvre  (Gasth.:  Blume), 
gegenüber  der  Mündung  des  von  Touristen  wenig  begangenen,  aber 
schönen  Bumbachthals  (Hauptort  Deutsch-Rumbacht  mit  französisch 
redender  Bevölkerung).  —  18km  8t.  Kreut,  frz.  Ste-Croix-aux'Mines, 

21km  Markircli,  frz.  Sie- Marie-aux-Mines  (Gasth. :  Orand  Hotel, 
ersten  Ranges,  Wirt  ein  Schweizer;  Commerce i  Lutterbach,  neben 
dem  Bahnhof;  Brasserie  de  VActiorij  Brost,  Ornber,  mit  Gärten), 
Hauptort  des  Thaies,  mit  11  900  Einw.  und  bedeutenden  Baum- 
wollen- u.  Wollenwebereien.  Die  in  alter  Zeit  ergiebigen  Silber- 
bergwerke sind  längst  verlassen.  Die  jetzt  natürlich  sehr  ver- 
wischte Sprachgrenze  ging  mitten  durch  Markirch:  das  r.  Ufer  der 
durchfließenden  Leber  (Lilpvrette)  sprach  deutsch,  das  linke  fran- 
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Kdsisch,  ersieres  hatte  die  Reformation  angenommen  und  gehorte 
den  Grafen  von  Rappoltstein ,  letzteres  war  katholisch  und  stand 
anter  den  Herzogen  von  Lothringen. 

Hübscher  Spaziergang  auf  der  Straße  naeh  St-Di^  (Fußgänger 
können  die  große  Kehre  der  Straße  abschneiden)  bis  sor  Orence  (1  St. ; 
Whs.  mit  gutem  Rotwein);  dann  r.  10-15  Min.  an  der  Grenze  hin  bis  xn 
dem  von  der  Grenzlinie  durchschnittenen  FavOkm  auf  dem  Chäieau  de  FaUe, 
mit  schöner  Aussicht  auf  das  Meurthethal,  St-Di^  und  Umgebung.  —  Die 
Kalksteinbrüche  von  iSI.  Philipp^  I/2  St.  Ton  der  Stadt,  sind  interessant  (in  Gneis). 

Von  Markirch  nach  Bappoltsweiler«  18km,  ftthrt  eine  gute 
Landstraße  über  das  Gebirge  (zu  Fuß  3V2  St.).  Der  alte  Weg ,  10  Min. 
Ton  Markirch  von  der  Straße  links  ab,  an  einer  Reihe  Kirschbäume 
vorbei,  dann  meist  durch  niedrigen  Hohlweg,  kürzt  sehr  ab;  nach  I/2  St. 
erreicht  man  die  Straße  wieder.  Schöner  Rückblick  auf  Markirch.  Die 
Höhe  (Ö08m)  ist  ungefähr  halbwegs.  Die  Straße  senkt  sich  in  das 
Thal  des  Strengbaehes  und  bleibt  im  Wald  fast  bis  vor  Rappoltsweiler. 
Ungefähr  l/s  St.  jenseit  der  Höhe  und  IV4  St.  vor  Rappoltsweiler  geht 
r.  (südl.)  eine  Straße  bergan  in  1  St.  nach  dem  seiner  hohen  Lage  wegen 
als  Sommerfrische  besuchten  Dort  Altweier^  frz.  Aubure  (Hot.  du  Br^zouard, 
ganz  gut;  Raflfner),  wohin  von  Markirch  auch  ein  direkter  Weg  führt. 
Dann  erscheint  r.  auf  der  Höhe  der  Turm  der  malerischen  Ruine  BiUtein 
(von  Altweier  In  1  St.  zu  erreichen),  sowie  1.  die  drei  Rappoltsweiler 
Burgen,  die  man  auf  gutem  Fußweg  durch  das  20  Min.  vor  Rappoltsweiler 
mündende  Dusenbachthal  in  3/^-1  St.  ersteigen  kann,  vergl.  8.200. 

Sehr  lohnend  ist  die  Besteigung  des  Br^zouard,  von  Markirch 
aus  etwa  3  St. :  Fahrweg  im  Leberthal  aufwärts  in  1/9  St.  nach  Bekireh  oder 
Eiehery  (429m),  hier  1.  ins  RauenthcH  und.  beim  letzten  Hause  r.  aufwärts, 
bald  auf  bequemem  schattigen  Weg  in  21/4  St.  zum  Gipfel;  überall  Weg- 
weiser. Der  Br6zouard,  deutsch  die  BrOtchbückel  (1229m),  gewährt  eine  der 
umfassendsten  Aussichten  über  däk  Gebirge  und  über  die  Ebene,  bei  klarem 
Wetter  bis  zu  den  Alpen.  —  Auch  von  Urbach  od.  Friiand  (S.  202)  und 
von  A 1 1  w  ei  er  (s.  ob.)  aus  ist  der  Br^zouard  (in  2V8«  hzw.  2  St.)  zu  ersteigen. 


Von  Weilerthal  (S.  197)  führt  ein  Fahrweg  (13km)  in  großen 
Windungen  durch  Wald  bergan  zurHohkönigsburg.  Vs^** 
unterhalb  des  von  den  Trfimmern  der  Burg  gekrönten  Gipfels  liegt 
das  Ocuth.  %ur  Hohkonigshurg  (M.  m.  W.  3  JC),  mit  freier  Aussicht 
auf  das  Rheinthal  und  die  Abhinge  der  Yogesen. 

Fußgänger  folgen  der  1.  an  der  Bahn  am  Fuße  des  Berges  hin- 
führenden Landstraße  —  (r.  oben  auf  dem  Bergvorsprung,  wo  sich  Leber- 
u.  Weilerthal  scheiden,  Ruine  Frankenburg,  S.  197)  —  bis  zu  dem  (16  Min.) 
dritten  1.  abgehenden  Fahrweg,  der  durch  einen  Stein  „Hohkonigshurg, 
Wich**  (letzteres  der  Käme  eines  Försterhauses)  bezeichnet  ist.  Von  die- 
sem Wege  (15  Min.  weiter  nochmals  Steinwegweiser),  der  am  Fuße  des 
eigentlichen  Kegels  der  Hohkönigsburg  in  schönen  Hochwald  tritt,  zweigt 
sich  nach  etwa  50  Min.  links  (Wegweiser)  ein  Fußpfad  ab,  welcher  in  1  St. 
(zuletzt  noch  20  Min.  wieder  auf  dem  Fahrweg)  zum  Gasthof  hinanführt. 

Andere  ebenfalls  durch  Wegweiser  bezeichnete  Wege  führen  von 
Wanzel  (S.  197;  21/8  St.),  von  Leberau  (S.  197;  2  8t.)  und  von  St. 
Pilt  (S.  183;  iV2  St.)  hinauf;  ein  schattiger  bequemer  Vogesenklubweg 
geht  von  Kestenholz  (8.  197)  aus:  lV2St.,  über  Kinzheim  2  St. 

Der  Fußpfad  bei  dem  mächtigen  s.w.  Turm  r.  fQhrt  zum 
Haupteingang  der  Burg. 

Die  *Hohköniggbarg  (7Ö5m),  in  Seb.  Münsters  Cosmographei 
(Basel  1550)  Hohenkinapurg  genannt,  ist  neben  Girbadeu  (S.  193) 
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die  größte  Burg  im  Elsaß.  Ihre  gewaltigen  Mauern  and  Türme 
aus  roten  Sandsteinquadem  erscheinen  zwischen  dem  Grün  des 
Kastanienwaldes  höchst  malerisch.  Säulen,  Kamine,  Thür-  und 
Fensterhogen  sind  zum  Teil  wohl  erhalten.  Die  westlichen  Teile 
dienten  Yerteidigungszwecken,  die  östlichen  enthielten  die  Wohn- 
räume. Vom  Haupteingang  aus  betritt  man  zunächst  einen  Vorhof j 
aus  diesem  1.  durch  das  an  die  Herzoge  aus  dem  Hause  Hohen- 
staufen  (8.  201)  erinnernde  Lowenthor  den  innem  Burghof,  Der 
großartige  Hauptbau  in  letzterem  ist  vierstöckig;  das  Erdgeschoß 
war  für  die  Küche,  die  oberen  Stockwerke  zu  Wohnungen  be- 
stimmt (xv.  Jahrh.j.  Die  Plattform  des  östlichen  Turms  gewährt 
eine  umfassende  Aussicht  auf  die  Vogesen  und  die  Rheinebene 
mit  ^Schlettstadt  und  Colmar. 

Über  die  Entstebung  der  Burg  ist  nlcbts  Sicheres  bekannt ;  manches 
Jahrhundert  hat  an  ihr  gebaut.  „Ist  je  und  allwegen  ein  gemein  Edel- 
manns-Gut  gewesen,  so  die  von  Hohenstein  ingehabt,  und  welches  Hohen- 
Königsperg  dem  letzten  Grafen  von  Thierstein  und  Pf^ingen  verkauflft 
worden,  der  es  dem  Hauss  Oesterreich  au  kauffen  geben.  Zu  des  Hertzog 
Bemards  Zeiten  haben  es  die  von  Sickingen  in  Pfandschafft  vom  Hauss 
Osterreich  gehabt''  (Merian.  1663).  Schon  im  J.  1462  wurde  die  Hob- 
königsburg  vom  Bischof  v.  Straßbnrg  und  Erzherzog  Sigmund  v.  Oster- 
reich teilweise  aerstört,  dann  wieder  aufgebaut,  im  J.  1633  aber  von 
den  Schweden  in  Brand  geschossen. 

Von  derHohkönigshurg  gelangt  man  in  s.w.  Richtung 
auf  nicht  leicht  zu  verfehlendem  Wege  r.  an  einem  (20  Min.) 
von  oben  schon  sichtbaren  Forsthause  Yorbei  in  etwa  i^/^  St.,  nach 
Thannenkirch  (Hot.  Tännchel,  gelobt,  Lirot),  einem  weit  aus- 
gebreiteten Kirchdorf,  am  Fuße  des  Tännchel  (901m ;  mit  Heiden- 
maner,  seltsamen  Felsbildungen  und  schöner  Aussicht).  —  Von  hier 
nach  Rappoltsweiler  1^/4  St. :  entweder  direkt  oder  an  den  Burgen 
vorüber  (beide  Wege  genau  markiert). 


Rappoltsweiler  (250m),  von  den  Ortsbewohnern  Rapperschwier 
genannt,  frz.  RibeauviUi  (Gasth.:  Stadt  Nanitig,  Lammt  beide  gut 
und  nicht  teuer),  altes  Städtchen  von  6000  Einwohnern,  mit  an- 
sehnlicher Baumwollenindustrie,  durch  eine  Straßenbahn  mit  der 
S.  183  gen.  Eisenbahnstation  verbunden  (4km),  liegt  malerisch  am 
Eingang  des  vom  Strtnglach  durchflosseiien  kurzen  Thaies,  um- 
geben von  Weinbergen  („Zahnacker''  die  beste  Sorte).  Über  dem 
Ort  thronen  r.  die  „drei  Schlösser  auf  einem  Berge^  der  ehemaligen 
Grafen  von  Rappoltstein,  eines  in  der  mittelalterlichen  Geschichte 
des  Elsasses  viel  genannten  Geschlechtes. 

Der  Oraf  von  Rappoltstein  war  König  aller  Musikanten  und  Sänger 
(«varenden  Leute")  am  Oberrhein,  die  ihn  als  Herrn  ihrer  Bruderschaft 
anerkannten^  von  ihm  Schutz  erhielten  und  ihm  dafür  eine  jährliche  Ab- 
gabe zahlten.  Einmal  im  Jahr,  an  dem  noch  jetzt  gefeierten  8.  September, 
kamen  sie  in  Rappoltsweiler  (später  zeitweilig  in  Bischweilcr)  zu  einem 
lustigen  „PfeifeTtag*^  zusammen  und  schlichteten  ihre  Streitigkeiten. 
Nach  dem  Tode  des  letzten  Grafen  von  Rappoltstein,  1673,  kam  die  Herrschaft 
samt  dem  Pfeiferkönigtum  an  die  in  französischen  Diensten  stehenden  i^afe- 
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grafen  von  Birkenfeld^  später  Zweibrücien-Birke^feld,  bis  diese  Ton  der  frans. 
Revolution  yerdrängt  wurden.  Max  Joseph,  Herzog  von  Pfalz-Zweibrücken 
(irn  franz.  Oberst,  f  1835  als  König  von  Bayern)  bewohnte  bis  1782  das 
Schloß  (jetzt  Realschule). 

Die  alten  Stadtmauern,  aus  dem  xiv.-xvi.  Jahrh.,  sind  zum 
Teil  erhalten.  Eine  Hauptstraße,  mit  beachtenswerten  Wohnhäusern 
aus  dem  xy.  und  xyi.  Jabrh.,  durchzieht  die  lang  hingestreckte 
Stadt  in  der  Richtung  von  Osten  nach  Westen.  Der  Mtixgertvirm, 
am  Marktplatz,  ist  ein  Rest  der  inneren  Stadtbefestigung,  welche 
einst  die  Gemeinden  trennte,  aus  denen  Rappoltsweiler  bestand. 
H&bscher  Brunnen  von  1536;  weiter  oben  ein  zweiter,  modemer, 
mit  einer  Alsatia  von  Friedrich.  Die  got.  Pfarrkirche  wurde  1473 
vollendet.  Philipp  Jakob  Spener,  der  berühmte  Gottesgelehrte,  wurde 
1635  in  Rappoltsweiler  geboren  (f  1705  in  Berlin).  —  10  Min.  von 
der  Stadt  das  Carolahad^  mit  gutem  Restaurant  und  Schwimmbad. 

Zam  Besuch  der  drei  Schlösser  wähle  man  folgenden  Weg:  die 
obere  Kirche  in  Rappoltsweiler  r.  umgehend  zum  Eingang  des 
Lüitelbaehthals;  hier  links  (Wegw.)  Promenadenweg  über  den 
LOtzelbach,  dann  r.  durch  niederen  Wald  bergan;  nach  15  Min. 
kreuzt  man  einen  Fußpfad,  der  vom  Forsthaus  Lützelbach  nach 
Girsberg  führt;  bald  ofTnet  sich  die  Aussicht  auf  die  Rheiiiebene; 
30  Min.  von  der  Kirche  wendet  man  sich  in  scharfem  Winkel  nach 
1.  (von  r.  kommt  ein  Pfad  aus  dem  LützelbachthalJ  und  erreicht 
in  15  Min.  die  aof  steiler  Felsklippe  aufragende  Ruine  Oiriberg 
(528m),  aus  dem  xnt.  Jahrhundert,  und  in  weitereu  5  Min.  die 
jüngste  der  drei  Bargen,  die  ♦St.  ülrichiburg  (530m:  Aussicht), 
gegen  Mitte  des  xy.  Jahrh.  erbaut,  seit  dem  30jähr.  Krieg  verlassen; 
beachtenswert  die  kunstreiche  Architektur,  namentlich  der  große 
Rittersaal,  mit  seinen  von  Blenden  umrahmten  Doppelfenstern. 
Vom  Eingang  der  St.  Ulrichsburg  führt  ein  Fußpfad  in  8/4  St. 
nach  Hohenrappoltstein  (624m),  an  Stelle  eines  älteren  Baues  im 
iiv.  Jahrh.  aufgeführt,  mit  hohem  Turm  (Aussicht).  —  Von  Hohen- 
rappoltstein  nach  Thannenkirch,  IV4  St.,  s.S.  199.  —  Den  Rückweg 
nach  Rappoltsweiler  nehme  man  durch  das  Dwenftoc^Aal  (Wegweiser), 
an  der  ans  mittelalterlichen  Trümmern  neu  erbauten  DusertbachkapeUe 
vorüber,  auf  dem  Stationenweg  in  25  Min.  zur  Markircher  Landstraße 
(S.  108)  und  auf  dieser  in  20  Min.  nach  Rappoltsweiler. 

Der  Weg  von  Rappoltsweiler  nach  Kaysersberg  (3  8t.)  führt 
durch  die  Weinberge  am  Gebirge  hin.  V9  St.  Hunaweier  (Gasth.t  Rebstock, 
Traube,  in  beiden  guter  Wein),  dessen  Kirche,  aus  dem  xv.  Jahrb.,  Ton 
einer  festen  Mauer  mit  Bastionen  umgeben  ist.  Ostl.  sieht  man  das  alte 
Zellenberg,  „Stadtlein  u.  Schloß ,  liegt  gans  lustig  auf  einem  fruchtbaren 
Berg**  (Merlan),  noch  jetzt  ummauert.    Von  Hunaweier  V2  St.  bis 

Reiohenweier  (Hirsch,  Gold.  Granate,  in  beiden  guter  Wein),  St&dtchen  von 
1700  Einw.,  mit  interessanten  mittelalterlichen  und  späteren  Baudenkmälern. 
Die  Mauern  und  Thore  zählen  zu  den  schönsten  derartigen  Werken  im  Elsaß, 
namentlich  das  Oberthor^  an  der  Westseite,  mit  doppeltem  Durchgang.  In  der 
Nähe  ein  schöner  Brtmnen  aus  dem  xvii.  Jahrh.  Das  ehem.  Sehlofl  der  Orafea 
von  Württemberg -Mömpelgart,  denen  die  Stadt  gehörte,  dient  jetzt  als 
Scbulhaus.     Aus   dem  xvi.  und  xvii.  Jahrh.  rühren  ^fieiy^^r  hübschen 
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Priffaibmtten  her,  gotischen  und  Benaissancesiils,  die  man  in  den  StraiJen 
bemerkt.  Der  in  der  Urogebnng  wachsende  Wein  hat  Ruf:  ,,Zu  Thann  im 
Rangen,  zu  6eb willer  in  der  Wanne,  zu  Türkheim  im  Brand,  wächst  der 
beste  Wein  im  Land-,  doch  gegen  den  Richenwihrer  Sporen  hant  sie  all'  das 
Spiel  verloren". 

Von  Reichenweier  nach  Kaysersberg  (s.  unten),  1  St. 

Von  RappoUsweikr  nach  Kaysersberg  über  BiUtein  s.  S.  202. 

b.    Dai  Weißthal.    Weißer  u,  Schwarier  See.     Beisberg. 

Von  Colmar  über  Kaytertberg  nach  Schnierlach^  20km,  Straßenbahn  in 
11/2  St.  für  l  v4r  30  od.  90  Pf.  (Fortsetzung  bis  Urbeis  in  Aussicht).  Wer  die 
Seen  besuchen  will,  verläßt  die  Bahn  in  Escheimer;  von  da  zu  Fuß  oder 
besser  im  Omnibus  in  40  Min.  nach  Urbeis^  dann  zu  Fuß  zum  Weißen  See 
2  St.,  von  da  zur  Schlucht  31/2  St. 

Colmar  s.  S.  183;  Abfahrt  am  Hauptbahnhof.  —  3km  Logelhach 
(S.  204).  —  Weiter  über  die  FechU  —  5km  Ingersheim^  von  wo  ein 
guter  Weg  über  Niedermorschweier  nach  Drei  Ähren  führt  (S.  204). 

8km  Ammerschweier  (Gasth.:  Zwei  Schlüsselt  alte  Stadt  von 
1800  Einw.,  mit  Mauern  und  Türmen  aus  dem  xvi.  Jahrb.,  nament- 
lich der  Schelmenturm,  von  1535 ;  Pfarrkirche  spätgotisch;  Brunnen 
Aus  dem  xvi.  Jahrb.;  Kaufhaus  gotisch,  von  1538;  Rathaus  im 
Renaissancestil  von  1552;  auch  hübsche  gleichzeitige  Privatbauten. 

Von  Ammerschweier  nach  den  Drei  Ähren  (S.  204)  2  Stunden. 

Dann  über  die  Weiß^  ein  Nebenflüßchen  der  Fecht.  9km  Sigols- 
hehn.  Der  10  Min.  östl.  gelegene  Ort  hat  eine  Interessante  spät- 
romanische Kirche  (beachtenswerte  Portalskulpturen  ;yierungstunn 
spätgotisch).  Auf  dem  „roten  Felde'*  bei  Sigolsheim  nahmen  im 
Jahr  833  Ludwig's  des  Frommen  entartete  S5hne  ihren  Vater  ge- 
fangen, nachdem  sie  sein  Heer  zum  Abfall  verleitet.  Das  Feld  hieß 
fortan  das  „Lügenfeld". 

10km  Kientheim,  das  mit  Kaysersberg  und  Ammerschweier  zu 
den  „drei  Städten  in  einem  Thal"  gehört,  auf  die  der  bekannte 
schon  von  Merlan  (1663)  cltierteYers  anspielt:  „Drei  Schlösser  aulT 
einem  Berge,  Drey  Kirchen  auff  einem  Kirchhoffe,  Drei  Städte  in 
einem  Thal  Ist  das  gantze  Elsaß  überall." 

11km  Kayseriberg  {BahnresU^  gut;  Gasth.:  *  Krone  ^  Z.  IV2,  M. 
nalt  W.  2V2  -Ä)»  »Ites  Städtchen  mit  2700  Einw.  und  Baumwollen- 
Spinnereien,  malerisch  am  Eingang  des  engeren  Weißthales  gelegen, 
von  den  Trümmern  der  Im  xui.  u.  xiy.  Jahrb.  von  dem  kaiserl. 
Landvogt  des  Elsasses  bewohnten,  im  30jähr.  Krieg  zerstörten  alten 
Kaiserhurg  überragt  (Aussicht  vpn  der  Plattform).  Es  verdankt 
seine  Gründung  Kaiser  Friedrich  II.  aus  dem  Hause  der  Hohen- 
staufen,  welche  Herzoge  von  Schwaben  und  Elsaß  waren  und  dem 
Lande  sehr  wohl  wollten.  JofMnn  Oeiler  „von  Kaysersberg^  (S.  171) 
wurde  hier  erzogen.  Die  alten  Stadtmauern,  zahlreiche  Privat- 
bauten aus  dem  xv.  u.  xvi.  Jahrb.,  die  alten  Brunnen  (mit  Inschrift) 
geben  dem  Ort  ein  schönes  altertümliches  Ansehen.  Das  Stadthaus^ 
im  Renaissancestil,  mit  Inschrift  am  Erker ,  ist  vom  J.  1604*  Die 
ansehnliche  drelschlffige  Kirche ,  aus  dem  xii.  Jahrh.^  k^ter  um- 
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gebaut,  mit  bemerkenswertem  roman.  Portal,  bat  im  Innern  eine 
Beweinang  Christi,  Steinsknlptur  aus  dem  xv.  Jahrb.,  nnd  am  Hoch- 
altar ein  Flügelbild  ans  dem  Anfang  des  xyi.  Jahrb.  Von  dem  am 
anderen  Ufer  der  Weiß  auf  einer  Anhohe  gelegenen  Sommerhaus  ( V4  St.) 
prächtiger  Blick  in  die  reiche  Ebene ;  etwas  höher  das  Wetterkreu%, 

Von  Kaysersberg  nach  Bappoltsweiler  führt  außer  dem 
S.  200/201  beschriebenen  ein  vom  Vogesenklub  angelegter  Weg,  c.  3V2  St. 
Derselbe  zweigt  einige  Schritte  w.  ▼on  der  Kaiserburg  vom  Sehloßpfad  ab, 
steigt  r.  durch  die  Beben  an  und  erreicht  in  c.  II/4  St.  die  Hohe  Schwert 
mit  Pavillon:  prächtige  Aussicht.  Von  hier  anfangs  abwärts,  dann  wieder 
hinauf  durch  den  Reichenueierer  FbW,  dann  fas  t  eben  weiter  «ur  ßrudersmatt^  wo 
Wegweiser  nach  (IV4  St.)  Buine£i/«to<»  (vergl.  8.  i9S).  In  der  Nähe  Forsthana 
Bärenhütte  (Erfr.).    Von  hier  noch  II/4  St.  nach  Bappoltsweiler  (S.  199). 

Von  Eaysersberg  nach  Drei  Ähren  (S.  204)  führt  ein  blau  markierter 
Vogesenklubweg  in  2V2  St.  (der  gelb  markierte  Weg  ist  kürzer,  aber  un- 
bequemer und  wenig  lohnend,  I8/4  St.). 

Die  Straße  überschreitet  in  Kaysersberg  auf  einer  alten  Brücke 
die  Weiß  und  führt  auf  deren  rechtem  Ufer  aufwärts.  —  13km 
Haltestelle  Wdhel,  —  14km  AfspacÄ,  ehem.  Klarissinnenstift,  jetzt 
Fabrik.  5km  von  Kaysersberg  (Haltestelle  der  Straßenbahn)  zweigt 
rechts,  die  Weiß  Überschreitend,  die  Straße  nach  ürbach  od.  Friland 
(Whs.  bei  Geschw.  Simon,  gut)  ab  (Besteigung  des  Br^zouard 
s.  S.  198,  Weg  vom  Vogesenklub  angelegt). 

19km  Eachelmerj  frz.  Haehimette^  bereits  innerhalb  des  Aranz. 
Sprachgebiets  gelegen,  das  hier  am  östl.  Abhang  des  Gebirges  das 
Flußgebiet  der  oberen  Weiß  und  ihrer  Nebenbäche  umfaßt. 
5  Min.  weiter  zeigt,  nachdem  man  das  Flüßchen  Überschritten, 
ein  Wegweiser  die  1.  abgehende  Straße  nach  ürbeis  (s.  unten), 
während  das  Hauptthal  weiter  führt  nach 

20km  Schnierlachj  trz,  La  Poutroye  (Gasth.  z.  Post,  Krone,  beide 
gut),  vorläufig  Endstation  der  Straßenbahn  und  Hauptort  des  oberen 
Weißthals,  das  auch  nach  ihm  benannt  wird,  mit  ansehnlicher 
Baumwollenfndustrie,  an  der  BMine,  einem  Nebenbach  der  Weiß. 
Die  Straße  steigt  fortwährend.  Auf  dem  nahen  Faudi  ein  Aussichts- 
turm mit  schönem  Rundblick  auf  das  Thal.  —  Noch  1  St.  weiter  liegt 
DiedoUhausen,  frz.  le  Bonhomme  (Hot.  des  Lacs,  CheTai  blähe,  beide 
gut),  von  wo  ein  bequemer  Pfad  zum  Weißen  See  (S.  203)  führt. 
Dann  in  großen  Kehren  noch  4km  bergan  zum  Col  du  Bonhomme 
(951m),  dem  höchsten  Punkt  der  Straße,  Grenze  des  Reichs.  — 
Die  Entfernung  von  hier  nach  St-Dii  beträgt  26km. 

Wir  wenden  uns  von  Esch'elmer  (s.  oben)  südwestl.,  am  1. 
Ufer  der  Weiß  aufwärts,  und  erreichen  !n  3/4  St.  IJrbeis  oder  Orbey 
(/f.  Comeliusy  Z.  2  JC^  F.  60  Pf.,  gelobt),  ein  weit  ausgedehntes, 
betriebsames  Gebirgsdorf,  dessen  Kirche  ringsum  sichtbar  ist. 

Von  Urbeis  nach  den  Drei  Ähren  (S.  204),  21/8-3  St.:  neue  Fahrstraße, 
mit  schöner  Qebirgsaussicht.  Fußgänger  schneiden  die  Kehren  der  Straße  ab. 

Die  meisten  Reisenden  besuchen  von  Urbeis  die  beiden  Gebirgs- 
seen ,  die  2  St.  westlich  von  da  fast  auf  der  Höhe  des  Granit- 
kammes liegen,  welcher  E^aß  von  Lothringen  scheidet.   —  Der 
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anfangs  fahrbare  Weg  nach  dem  Schwarzen  See  (IVs  St.)  führt  an 
der  alten  Cistercienserabtei  Part«  vorüber,  von  der  Jedoch  nennens- 
werte Reste  nicht  erhalten  sind,  Jetzt  Hospital.  Ein  Fußpfad 
führt  in  1  St.  vom  Schwarzen  znm  Weißen  See.  —  Empfehlens- 
werter ist  der  We  g  nach  dem  Weißen  See  (schattenlos,  aber 
mit  schonen  Thalblicken ;  bei  klarem  Wetter  auch  ohne  Führer  zn 
finden:  bis  zur  Schlacht  4  JC):  man  dnrchschreitet  Urbeis,  im  Orte 
rechts;  5  Min.  Jenseit  der  „neuen  Hammerschmiede"  (nouveau 
martineijf  die  am  Ausgang  liegt,  teilt  sich  der  Weg:  hier  bei  dem 
Kreuze  links  bergan  und  immer  auf  demselben  Wege  weiter,  an 
verschiedenen  Bauernhöfen  vorüber.  Den  letzten  großen  Bogen  des 
Weges  kann  man  abschneiden,  wenn  man,  den  blauen  Wegemarken 
folgend,  sich  etwa  iVs  St.  von  Urbels  links  direkt  bergan  wendet. 
Am  See  das  Hotel  de»  Laety  gut,  auch  Pension. 

Der  *Weifie  See,  lae  blanc  (10ö4m;  62m  tief) ,  von  dem  Quarz 
seines  Bodens  so  genamit,  hat  etwa  2V2l^iii  ^^  Umfang;  er  ist 
an  zwei  Seiten  von  hohen  steilen  Felswänden  umgeben,  an  der 
dritten  von  einem  hohen  Wall  gewaltiger  Granitbl5cke. 

Der  Schwarze  See,  lac  noir  (950m;  4Öm  tief),  halb  so  groß  als 
der  weiße,  liegt  in  direkter  Entfernung  kaum  1km  südlich,  ist 
jedoch  von  diesem  durch  eine  hohe  Granitwand  getrennt,  so  daß 
man  von  einem  zum  andern  See  eine  gute  Stunde  braucht.  Die 
Ausflüsse  beider  Seen  bilden  die  Weiß. 

An  der  Westseite  der  beiden  Seen  steigt  der  Beilberg  (1250m) 
auf,  die  nördlichste  und  höchste  Erhebung  des  le»  Hautea  Chaumea 
genannten  Rückens,  der  sich  bis  zur  Schlucht  (c.  15km;  S.  206) 
hinzieht.  Tom  Hotel  des  Lacs  steigt  man  südlich  bergan,  auf 
gutem  Fußweg.  Nach  kaum  ^4  ^^'  erreicht  man  die  Höhe,  auf 
welcher  die  Reichsgrenze  entlang  läuft  Die  Aussicht  reicht  weit 
nach  Lothringen  hinein,  über  die  Yogesen,  den  Schwarzwald  und 
die  ganze  Rheinebene.  Der  reichlich  mit  Wegweisern  versehene 
Fußweg  hält  sich  meist  in  der  Nähe  der  Grenze  auf  der  deutschen 
Seite.  Ungefähr  ^/4  St.  nachdem  man  das  Hotel  verlassen,  blickt 
man  1.  von  oben  auf  den  Schwarzen  See.  Noch  10  Min.  weiter 
öffnet  sich  südlich  eine  ziemlich  freie  Aussicht  in  das  Münsterthal, 
mit  den  schweizer  Alpen  im  Hintergrund.  Wer  direkt  ins  Münster- 
thal will,  steigt  hier  halblinks  bergab  (über  les  Hautes-Huttes ; 
bis  Sulzem  2  St.). 

Nach  ^4  St.  erreicht  man  ein  niedriges  Tannen-  u.  Buchengehölz, 
unweit  dessen,  etwa  50  Schritte  1.,  man  einen  schönen  Blick  von 
oben  auf  den  tannenumrahmten  Dareneee  hat  (lac  vert;  17m  tief), 
einen  kleineren  Gebirgssee  ähnlicher  Art  wie  die  genannten.  Auf 
dem  Gebirgskamm  weiter  gebraucht  man  noch  IVs  St  bis  zur 
Schlucht  (S.  206).  Schöne  Pfade  führen  sowohl  beim  Grenzstein 
n°  2816,  wie  beim  Kruppenfels  (Grenzstein  n°  2825),  wo  man  einen 
prächtigen  Blick  in  die  Schlucht  hat,  1.  ^i^.ej||  ^^^dem  noch 
unvollendeten  deutschen  Schluchthotel.  <^ 
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c.   Von  Colmar  über  Münster  nach  Metieral.  —  Die  Schlncht. 

Eisenbahn:  bis  Münster  19km,  in  S/4  St.,  für  JC  1.60,  1.10,  0.65) 
bis  Metzeral  25kni,  in  II/4  St.,  für  JC  2.00,  1.40,  0.86. 

Westlich  von  Colmar  (S.  183)  öifnet  sich  das  von  der  Fecht 
durchströmte  *Mün8terthal,  früher  St.  Gregorienthai  genannt,  eines 
der  hübschesten  und  besuchtesten  Vogesenthäler.  Die  Bewohner 
sind  meist  Protestanten ;  im  Thal  viel  Industrie,  auf  den  Bergen 
Viehzucht  (Münsterkäse,  dem  Camembert  ähnlich). 

Die  Bahn  führt  am  Logelbach  entlang,  einem  alten,  bei  Türk- 
heim aus  der  Fecht  abgeleiteten  Kanal,  an  welchem  zahlreiche 
Baumwollenspinnereien  u.  Webereien  liegen.  Bei  (3km)  Logelbach 
(S.  201)  eine  kleine  moderne  got.  Kirche.  In  der  Ebene  zwischen 
Colmar  und  Turkheim  überraschte  Turenne  am  5.  Jan.  1675  die 
ßeichsarmee,  die  hier  Winterquartiere  bezogen  hatte,  und  lieferte 
ihr  das  verhängnisvolle  Treffen,  infolge  dessen  sie  über  den  Rhein 
zurück  ging,  um  das  Elsaß  nicht  mehr  zu  betreten. 

6km  Türkheim  (Gasth.:  Aubert,  ganz  gut;  Wein  im  Wüden 
Mann  und  Im  Petit  Turenne^  altes  fast  ganz  mit  Mauern  u.  Türmen 
umgebenes  Städtchen,  in  dessen  Nähe  ein  geschätzter  Wein  wächst 
(vgl.  S.  201). 

Von  Türkheim  nach  Drei  Ähren  folgt  man  der  wesü.  in  weiten 
Kehren  bergan  steigenden  Straße  (8I/2  km,  von  Fußgängern,  welche  die 
Kehren  abschneiden,  in  IV4  St.  zurückialegen  ^  Einsp.  von  Colmar  aus 
c.  10^).  Schöner  Tannenwald.  —Andere  Wege  führen  von  Jngertheim  (S.  201), 
von  Ammerschweier  (S.  201)  und  von  Kaysersberg  (8.  201)  hinauf. 

Der  Wallfahrtsort  *])rei  Ähren,  ünsre  l.  Frau  zu  den  drei  Ähren,  Notre 
Dame  des  Trois  Epis  (582m  ^  Gasth. :  Trois  Rots  und  Trois  BpiSy  beide  gut,  dem- 
selben Besitzer  gehörig),  aus  einer  unbedeutenden  got.  Kirche ,  mit  sahi- 
reichen Votivtafeln,  und  einigen  Häusern  bestehend,  ist  eine  beliebte 
Sommerfrische.  Die  Aussicht  umfaßt  das  untere  Münsterthal,  die  Abhänge 
der  Vogesen,  die  Bheinebene  bis  zum  Schwarswald,  im  Süden  die  Alpen 
(erscheinen  diese  scharf  gegen  den  Horizont  abgegrenzt,  so  giebt  es  meist 
Regenwetter).  —  Ausgedehnter,  namentlich  nach  Korden,  ist  die  Aussicht 
▼om  Oalz  (7d0m),  einer  felsbedeckten  Höhe  nordöstl.,  in  V2  St.  zu  er- 
reichen. —  Auch  der  Große  Hohnack  (976m),  IV2  St.  südwesU.  von  Drei 
Ähren,  bietet  eine  treffliche  Aussicht,  im  Vordergrund  das  Münsterthal; 
nördl.  gegenüber  der  Kleine  Hohnaek  (920m),  mit  den  Trünftmem  einer  im 
XIII.  Jahrh.  erneuten,  1655  zerstörten  Burg.—  Von  den  drei  Ähren  zwischen 
den  beiden  Hohnack  hindurch  nach  den  Seen  (S.  203),  4Vs  St.;  über  Hoh- 
rodberg  nach  Münster  (S.  205)  31/2  St. ;  nach  Urbeis  (S.  202)  21/2  St. 

lV2km  südöstl.  von  Stat.  Türkheim  auf  der  anderen  Seite  des  Thals,  5km 
von  Co  1  mar  (Straßenbahn  in  15  Min.  für  40  od.  25  Pf.)  liegt  der  Flecken 
Winzenheim  (Oasth.:  Meyer,  gelobt;  Storch),  Vom  W.Ende  des  Orts  führt 
ein  nicht  zu  verfehlender  Pfad  bergan  in  1  St.  zur  Ruine  Hohlandsburg  (627m), 
einer  ausgedehnten  Burganlage,  von  der  wenig  mehr  als  die  Umfassungs- 
mauer erhalten  ist,  1635  von  den  Franzosen  zerstört.  Schöne  Autsicht.  Des 
Bückweg  nimmt  man  entweder  über  die  Pßixburg,  oder  direkt  auf  bequemem 
Fußweg  nach  St.  Gilgen  (s.  unten),  oder  auch,  dem  Wegweiser  am  südl. 
Abhang  der  Hohlandsburg  folgend,  über  (1  St.)  Ruine  Drei  Exen  fast  be- 
ständig durch  Wald ,  weiter  über  (l/s  St.)  Marbach ,  nach  dem  (8/4  St.) 
Bahnhof  Herlisheim  (S.185);  bei  klarem  Wetter  Ton  den  Drei  Exen 
an  Aussicht  auf  die  schweizer  Alpen. 

9km  St.  Cfügen,  Ukm  Walbaeh.  —  13km  Weier  im  Thal  (tm 
Bahnhof  ein  gates  Wha.),  von  wo  man  in  15-20  Min.  sfldl.  daa 
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kleine  Bade-Etablissement  bei  dem  alten  Stadtchen  Sulibach  ei~ 
reicht  [yon  Snizbach  lohnende  Gebirgswanderung  nach  Snlzmatt, 
3  St.,  8.  S.  185;  desgl.  Über  Wasserburg  auf  den  Kahlen  Wasen, 
3  St.,  s.  unten).  Der  Ort  Weier  im  Thal,  mit  weit  hin  sichtbarer 
neuer  Kirche,  liegt  15-20  Min.  nördl.  der  Station,  überragt  von 
der  Wallfahrtskapelle  HeiUgkreut.  —  16km  Oünshach^  und  am  Fuße 
des  Schloßwalds  (s.  unten)  hin,  r.  die  große  Hartmann'sche  Baum- 
woUenspinnerel.    Auf  einer  schrägen  Brücke  über  die  Focht  nach 

19km  Münster  (Gasth. :  *Münster-H,,  beim  Bahnhof,  Z.  2,  F.  80  Pf., 
M.  m.  W.  2.50 ;  Storch,  in  der  Stadt),  am  Fuße "  des  Mönckaherga 
gelegen,  an  der  Vereinigung  des  Kleinthala,  in  welchem  die  Straße 
nach  der  Schlucht  aufwärts  führt  (S.  206)  und  des  Großthala 
(s.  unten).  Die  gewerbreiche  Stadt,  mit  5700  Einwohnern,  ver- 
dankt ihre  Gründung  der  um  das  J.  660  von  König  CJhilderich 
gestifteten  Benediktinerabtei,  deren  Gebäude  bis  auf  einen  Turm 
verschwunden  sind.  Im  Mittelalter  war  Münster  freie  Reichsstadt. 
Die  zahlreichen  hübschen  Neubauten,  namentlich  auch  die  schone 
neue  roman.  Kirche,  bekunden  den  Wohlstand  des  Ortes. 

Lohnender  Spaziergang  nach  dem  Schloßwald  (2km  östl.  von  Münster^ 
mit  Aufenthalt  2-21/2  St.),  einer  mit  Parkanlagen  bedeckten  Anhöhe,  deren 
Spitze  Ruine  Schttarzenbwg  krönt;  Eigentum  der  Familie  Hartmann,  immer 
zugänglich.    Schöne  Aussicht,  namentlich  nach  Münster  hin. 

VonMünsteraufdenKahlenWasen^SSt.,  neuer  rot  markierter 
Fußweg:  über  den  Solberg  in  21/2  St.  zur  Melkerhütte  (Brfr.),  wohin  von 
Luttenbach  auch  ein  Fahrweg  führt  (2  St.,  Fußgänger  können  dessen  Kehren 
abschneiden);  von  der  Melkerhütte  Fußweg  in  I/2  St.  zum  Gipfel.  Der 
Kahle  Waaen  oder  Kleine  Belchen  (1268m)  bietet  eine  prächtige  Aussicht  ins 
Mnnsterthal  und  ins  Lauchthal.  Im  Juni  bedeckt  den  Berg  ein  Teppich 
von  VogeseuTeilchen  (viola  elegans).  —  Hinab  auf  rot  markiertem  Wege 
nach  Lautenbach  (S.  208).  —  Lohnend  ist  die  Wanderung  auf  dem  6e- 
birgskamm  westl.  zum  Klimkopfy  mit  herrlicher  Aussicht,  dann  südl.  zum 
Großen  Belchen  (S.  209),  61/2-7  St. 

Die  Eisenbahn  wendet  sich  südwestl.  in  dem  von  der  Focht 
durchflossenen  Großthal  aufwärts.  —  20  km  Luttenbach,  von  wo 
der  oben  erwähnte  Fahrweg  durch  Wald  zur  Melkerbütte  auf  dem 
Kahlen  Wasen  führt.  —  22km  Breiteribach.  —  23km  Mühlbach, 

25km  Uetzeral  (am  Bahnhof  ein  neues  Oasth,;  weiterhin  das 
einfach  gute  Oasth.  zur  Sorine),  kleiner  Ort  mit  einiger  Baum- 
wollenindustrie, an  der  Vereinigung  zweier  Thäler,  deren  Abflüsse 
die  Fecht  bilden.  --  Zum  Fischhödle  s.  S.  207. 

Von  Metzeral  zum  Großen  Belchen  (S.  209),  6-7  St. :  Fahrweg  über 
(I/2  St.)  Sondemach  zum  (1  St.)  Forsthaus  Querben;  dann  1.  auf  dem  Vogesen- 
klubweg  zur  (1  St.)  Kammhöhe  Oberlauchenjoch;  von  hier  folgt  man  auf  der 
Höhe  hin  den  gelben  Wegemarken,  die  vom  Kahlen  Wasen  zum  Gr.  Belchen 
führen  (1.  unterhalb  die  Melkerei  Oberlauchen,  s.  unten),  mit  Umgehung 
des  Lauchthals  zur  (1  St.)  Melkerei  Steinlebach;  abwärts  bis  zum  Gatter, 
nicht  durch  dieses,  sondern  an  der  Waldgrenze  allmählich  aufwärts,  bald 
durch  Wald,  bald  über  Wiesen,  mit  Blick  auf  dem  Lauchenweiher,  an 
mehreren  Melkereien  vorüber  (il/2  St.  Moorfeld,  Erfrisch.),  endlich  auf  dem 
▼on  Boll  kommenden  Wege  (S.  209)  zum  Gipfel,  mit  Blick  auf  den  Belchen- 
see.  —  Von  Oberlauchenjoch  kann  man  auch  südöstl.  hinab  zur  Melkerei 
Oberlauchen,  dann  an  dem  jüngst  aufgestauten  Latichenweiher  v)G^^|(in  1  St. 
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nach  Niederlauchen  (gute  Wirtscb.)  and  weiter  in  ll/»  St.  nach  Lautenbach 
(S.  208)  wandern.  

Die  Straße  Ton  Münster  über  die  Schlacht  (IT^skm; 
3-3V2St.,umgekehrt2V2-3St.;  Omnibus 2.^ 80;  Einspänner  12^, 
hin  u.  zurück)  nach  G^rardmer  führt  im  Kieinthal  aufwärts.  3km 
von  Münster,  bei  Stoßweier  (Gasth.  z.  Schlucht,  einfach,  ganz  gut), 
wendet  sie  sich  n.  nach  SuherUf  5km  von  Münster,  um  mittels  einer 
großen  Kehre  die  vorliegende  Höhe  zu  ersteigen.  An  der  nordl. 
Ecke  dieser  Kehre  liegen  einige  zur  Gemeinde  Sulzern  gehörige 
Häuser,  welche  Insel  genannt  werden  (von  hier  nach  ürbeis  3  St., 
S.  202;  zum  Darensee  2  St.,  S.  203,  vergl.  die  Karte). 

Weiter  durch  schönen  Wald.  Je  mehr  man  sich  der  Paßhöhe 
nähert,  um  so  großartiger  wird  die  Umgebung.  Der  ganze  obere 
Teil  der  Straße  ist  in  den  Granitfels  eingesprengt;  einige  Min. 
unterhalb  der  Höhe  ein  Tunnel.  —  [Fußgänger  gehen  jenseit 
Stoßweier  (s.  oben)  auf  das  1.  Ufer  des  Baches  und  erreichen  über 
Ampferabach  auf  neuem  Vogesenklubwege  2km  vor  der  Schlucht 
die  Straße  wieder,  oder  sie  wählen  von  Münster  aus  den  höchst 
lohnenden  Weg  über  den  Stolzen  Ablaß  und  den  Hoheneck  nach 
der  Schlucht,  5-6  St.] 

Die  «Schlucht  (1139m)  ist  ein  von  steilen  Felsen  und  pracht- 
voller Nadelholzwaldung  umgebener  malerischer  Gebirgspaß  zwischen 
den  Lundenbühl  (frz.  Montahec,  1255m;  nördl.)  und  Altenberg 
(1257m;  südl.)  genannten  Höhen.  Etwa  1700  m  vor  der  Paßhöhe, 
die  die  Grenze  zwischen  Deutschland  und  Frankreich  bildet,  ist 
ein  Gasthaus  im  Bau,  das  1896  eröffnet  werden  soll.  Unmittelbar 
jenseit  der  Grenze  ein  gutes  französisches  Hotel. 

Vor  der  Grenze  zweigt  1.  ein  reichlich  mit  Wegweisem  ver- 
sehener Yogesenklubweg  ab,  auf  dem  man  in  IV4  St-  den  Gipfel 
des  *Hoheneok  (i361m)  erreicht.  Die  Aussicht  (Orientierungs- 
tafel) reicht  weit  über  die  Vogesen,  über  das  Rheinthal  bis  zum 
Schwarzwald,  südl.  bis  Jura  und  Alpen,  westl.  über  das  Vogesen- 
departement.  Im  Vordergrund  östl.  das  Münsterthal,  westl.  das  Thal 
von  G^rardmer  mit  den  beiden  Seen  Retournemer  und  Longemer. 
Der  Hoheneck  ist  auch  botanisch  interessant. 

Ein  Wegweiser  zeigt  östl.  bei  dem  neuen  Stauweiher  Schiesroth- 
ried  vorbei  in  lV4St.  dM  Ftschbödle,  einen  kleinen  zur  Forellen- 
zucht künstlich  angelegten  See,  in  wilder  felsiger  Umgebung, 
wahrscheinlich  der  Moräne  eines  alten  Gletschers,  der  das  Wolmaa' 
thal  ausfüllte.  Vom  Fischbödle  nach  Metzeral  1 V2  St.,  sehr  lohnend, 
noch  schöner  beim  Aufstieg. 

Von  Metzeral  nach  Wildenstein  (S.  210;  4  St.)  folgt 
man,  dem  Sonnenwirtshaus  gegenüber  von  der  Straße  r.  ab  dem 
Fahrweg  im  Fechtthal  aufwärts.  Nach  20  Min.  geht  r.  über  die 
Brücke  der  Weg  nach  dem  ohen  gen.  Fischbödle  ab.  In  (40  Min.} 
Mittlach  teilt  sich  die  Straße  (Wegweiser):   hier l^W^^-^ Brücke 
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links,  nach  einigen  Minuten  aber  über  eine  Brücke  auf  das  ].  Ufer 
der  Fecht  und  unmittelbar  jenseit  des  (15  Min.)  Forsthauses  Herren- 
berg  (Erfrischungen)  rechts  bergan  auf  einem  Schutt  weg  (S.  196), 
der  in  Windungen  durch  den  Wald  fast  2  St.  aufwärts  führt.  Auf 
der  Hohe  bei  dem  Herreriberger  Wasen  ist  eine  große  Melkerei;  von 
hier  bis  Wildenstein  (Wegweiser)  gebraucht  man  eine  gute  Stunde, 
Weg  beschwerlich  und  oft  steil. 

Lohnend  ist  die  Besteigung  d  es  Rothenbachkopfs,  mittels  Um- 
wegs von  1-1^/2  St.  mit  der  eben  beschriebenen  Wanderung  zu  verbinden. 
Von  der  Melkerei  auf  dem  Herrenberger  Wasen  folgt  man  anfangs  dem  Wil- 
densteiner Weg;  nach  10  Min.  r.  ab,  immer  an  dem  Graben  entlang,  sehr 
allmählich  steigend;  nach  30  Min.  Gipfel  einer  abgerundeten  Bergknppe 
mit  Aussicht  in  das  St.  Amarinthal.  Von  hier  nördl.  weiter,  in  der  Richtung 
des  kleinen  spitsen  Gipfels  des  BothenlMkchkopfii(13t6m),  den  man  in  noch- 
mals lö  Min.  erreicht.  Umfassende  Aussicht  namentlich  über  das  Münster- 
thal. Abstieg  «ur  Melkerei  Roihenbachhof^  von  wo  ein  vom  Vogesenklub  an- 
gelegter Weg  nach  Wilderutein  führt  (vgl.  S.  210). 

4 

d.   Biienbahn  von  Bollweiler  nach  Lautenbach. 
13km  In  8/4  St.,  für  ^  1.20,  0.76,  O.öO, 

Bollweiler  s.  S.  185.  Die  Bahn  führt  durch  einen  Oberaus 
fruchtbaren  Landstrich.  —  5km  Obenülx^  Stadt  von  4400  Einw.^  mit 
Seidenfabriken;  die  Pfarrkirche  ist  ein  einfach  schöner  Bau  großen- 
teils gotischen  Stils,  1278  begonnen,  im  xiv.  u.  xv.  Jahrhundert 
ausgebaut,  mit  hohem  Turm  auf  der  Vierung. 

7km  Gebweiler  (Gasth.:  Engel,  beim  Bahnhof,  ZAJC  60,  gelobt; 
^Oold.  iTanone,  im  Ort;  Bier  im  Luxhof),  Kreisstadt  von  12  400  Ein- 
wohnern, mit  bedeutenden  Baumwollspinnereien  und  Webereien, 
Tuchfabriken,  Zuckerraffinerie,  Maschinenbanerei,  am  Eingang  des 
LatAchthali.  Tom  Bahnhof  gelangt  man  geradeaus  zur  Neuen 
Kirche,  einem  stattlichen  Barockbau,  von  den  Murbacher  FÜrst- 
äbten  errichtet,  als  sie  1759  ihren  Sitz  nach  Gebweiler  verlegten. 
Dann  r.  die  Hauptstraße  hinauf  an  dem  spätgotischen  BaihafM 
vorüber  zur  Pfarrkirche  St.  Leodegar,  einem  hervorragenden  Denk- 
mal des  Übergangsstils,  1182  begonnen,  der  Chor  gotisch;  die 
schone  romanische  Vorhalle  an  der  Westfront  nimmt  die  ganze 
Breite  der  Kirche  ein;  der  neuerdings  restaurierte  Bau  ist  fünf- 
schiffig  mit  Querschiff,  zwei  ungleich  ausgeführten  Fassadetürmen 
und  einem  etwas  spärlichen  achteckigen  Vierungsturm ;  beachtens- 
wert die  Skulpturen  am  westl.  Mittelportal.  Bei  Gebweiler  wächst 
einer  der  besten  elsässer  Weine  (vgl.  S.  201). 

Ein  rot  beseichneter  bequemer  Weg  führt  in  31/2  St.  lum  Belchen  (S.  209). 

1/2  St.  östl.  von  Gebweiler  liegt  das  ehem.  Antoniterkloster  Isenheim^ 
aus  welchem  mehrere  der  bedeutendsten  Kunstwerke  des  Golmarer  Mu- 
seums stammen  (8. 184)  (  von  dem  alten  Bau  ist  wenig  mehr  vorhanden. 

Weiter  im  hübschen  Lauchthal  aufwärts,  an  der  Ruine  Hugstein 
vorbei.     9km  Heißenstein.  —  11km  Biihl, 

V2  St.  w.  von  Bühl,  in  einem  von  dem  Murbach  durchströmten  Seiten- 
thal, liegt  malerisch,  von  einigen  Häusern  umgeben,  die  ehemalige  Abtei- 
kirche Mvbach.    Diese  727  von  Herzog  Eberhard ^^ii'^Si^Wl.^'^^gestiftete 
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Benediktinerabtei  war  eine  der  mäclitigsten  geistlichen  Herrschaften  am 
Oberrhein;  ihr  Gebiet  umfaßte  3  Städte  (darunter  Gebweiler)  und  30  Dörfer  \ 
der  Abt  hatte  den  Bang  eines  Beichsfürsten  \  im  Wappen  führte  sie  einen 
schwarzen  Windhund  (^hochmütig  wie  der  Murbacher  Hund*'  sagt  ein 
mittelalterl.  Sprichwort).  Die  Kirche,  deren  Langschifif  nicht  mehr  vor- 
handen, wurde  1139  geweiht;  sie  ist  neben  Ilaursmünster  (S.  191)  eines  der 
ältesten  u.  bedeutendsten  Denkmäler  des  romanischen  Baustils  im  Elsaß ; 
im  südl.  Querarm  ein  schönes  gotisches  Grabmonument  des  ziii.  Jahr- 
hunderts. Etwa  50  Schritt  jenseit  des  Thorbogens,  welcher  den  Fahrweg 
überspannt,  in  dem  ron  romanischen  Säulen  getragenen  gewölbten  Erd- 
geschoß des  Hauses  links  Wirtschaft;  ein  Knabe  aus  dem  Hause  geht  mit 
auf  den  Beleben  (S.  209;  11/2-2*^). 

Die  Bahn  endet  in  (13km)  Lautenbach  (Gasth.i  Weißes  Lamm, 
gut),  einem  großen  betriebsamen  Dorf,  mit  Baumwollspinnerei 
und  Nähgarnfabriken;  dabei  die  St.  Gangolfskapelle.  Gegenüber  am 
T.  Ufer  der  Lauch  das  Doif  Lautenbach-Zell. 

e.  Eisenbahn  von  Mülhansen  nach  Wesserling. 
33km  in  c.  II/2  St.  für  ^  2.80,  1.90,  1.20. 
Mülhausen  s.  S.  185.  Die  Bahn  setzt  die  bedeutenden  Fabrik- 
orte des  von  der  Thur  dorchströmten  St.  Amarintlnals  mit  der 
Hauptbahn  in  Yerbindung  und  eröffnet  auch  in  landschaftlicher 
Beziehung  eine  Reihe  der  schönsten  Punkte.  —  3km  Dornach^ 
s.  S.  185.  —  6km  Lutterhach,  s.  S.  185. 

15km  Sennheim  (Gasth. :  Zwei  Schlüssel).  Zweigbahn  von  hier 
nach  Masmünster  s.  S.  210. 

20km  Thann.  — Gasth.:  Moschenroß,  gelobt;  Zwei  Schlüssel. 
—  Restaur. :  Pointet,  mit  Garten,  Hünchener  Bier;  Ca/i  Beck  und  Ce^i  Engeln 
beide  mit  Speyerer  Bier.  —  Guter  Wein  im  Weifien  Bären. 

Thann y  Kreisstadt  von  7400  Einwohnern,  mit  bedeutender 
chemischer  Fabrik,  Maschinenfabriken,  Baumwollen-  und  Seiden- 
webereien, liegt  malerisch  am  Eingang  des  engeren  Thaies  der  Thur, 
dessen  Berge  oben  von  Wald,  unten  von  'Weinbergen  bedeckt  sind. 
Die  *St,  Theobaldskirche,  1351  begonnen,  ist  ein  zierliches  Denkmal 
gotischer  Baukunst,  ein  wahres  Schmuckkästchen :  neben  dem  ein- 
schiffigen Chor,  den  man  vom  Bahnhof  kommend  zuerst  erblickt, 
steigt  kühn  und  leicht  der  81m  hohe  ganz  durchbrochene  Turm 
auf,  1430  begonnen,  1516  vollendet  (von  Meister  Bemigius  Walch: 
Inschrift  oben  am  Turmhelm),  eines  der  vorzüglichsten  Werke 
der  späteren  Gotik,  den  Straßburger  Turm  weit  übertreffend; 
beachtenswert  auch  das  schone  Doppelportal  an  der  Westseite; 
im  Innern  manches  alte  Schnitzwerk  aus  dem  xyi.  Jahrb.,  an  der 
Westwand  ein  gutes  Gemälde,  Christus  zwischen  mehreren  Aposteln, 
aus  der  Schule  Martin  Schongauer's,  und  gotische  Glasgemälde.  — 
Auf  einer  Anhohe,  am  1.  Ufer  der  Thur,  über  welche  zwei  Brücken 
führen  (der  Kirche  gegenüber  von  der  Hauptstriiße  rechts  ab), 
thront,  die  Sta'dt  und  den  Eingang  des  Thurthales  beherrschend, 
die  1674  von  Turenne  zerstörte  Engelburpy  deren  Turm  in  einem 
Stück  umgestürzt  wie  ein  riesiges  Faß  daliegt;  schöne  Aussicht, 


Hochvogesen.  WESSERLING.  Karte  8.  20L  -  33,  R.    209 

namentl.  auch  der  Blick  auf  die  Kirche.  Der  Engelbarg  dstlich 
gegenübev  wächst  der  S.  201  gen.  Bangener  Wein,  den  schon 
Seb.  Manster  (1550)  einen  „fürbündig  kostlichen  Wein""  nennt.  — 
SchSne  Aassicht  von  dem  Vs  St.  entfernten  Staufen  (5 14m). 

23km  Bitsehweiler  f  —  2Ökm  Weilety  beides  betriebsame  Ort- 
schaften, mit  neaen  gotischen  Kirchen. 

Weiler  ist  Ausgangspunkt  zu  einem  Ausflug  auf  den  Grofien 
Beleben.  Der  Weg  führt  nördl.  im  Thal  des  ßmnebacks  aufwärts.  Nach 
1/2  St.,  bei  einem  Kruzifix,  entweder  1.  im  Thal  weiter,  oder  r.  über  die 
Brücke,  dann  gleich  1.  über  den  Bach  und  auf  dem  am  Berge  ansteigenden 
Karrenweg  aufwärts.  In  IV4  St.  erreicht  man  AUenbach.  Der  Karrenweg 
führt  weiter  in  I8/4  8t.  »ur  Bager  HüUe  (Erfrisch.) ,  1/2-^/4  St.  unter  dem 
Gipfel.  Jenseits  dicht  unter  diesem  das  gute  Ratthaus  des  Vogesenklubs 
(14  Betten).  Der  Qto&9  Beloben  (1426m),  bisher  meist  Oebweiler  oder  Sulzer 
Baiehen  genannt,  die  höchste  Spitze  der  Vogesen,  bietet  eine  weite  Rund- 
siebt bis  Schwarzwald,  Alpen  und  Jura.  Abstieg  nördl.  ins  Lauchthal 
entweder  am  Beichensee  vorbei  über  die  RoU  (Wbs.  gegenüber  dem  Falle 
des  Seebachs),  oder  vom  Beichensee  an  den  schönen  Seebachfällen  hinab 
nach  Gebweiler  (S.  207).  —  Auch  St.  Amarin  ist  ein  beliebter  Ausgangs- 
punkt für  die  Besteigung  des  Gebweiler  Beleben:  schöner  schattiger  Weg, 
überaU  Wegweiser,  2V4  St. 

Weiter  tritt  die  Bahn  aaf  das  1.  Ufer  des  Flüßchens.  —  28km 
Mooach.  —  30km  8U  Amarin  (Gasth. :  Gold.  Lowe,  gut),  einer  d^r 
ältesten  Orte  des  Thals,  das  nach  ihm  benannt  wird^  im  dreißig- 
jährigen Krieg  zerstört  and  seitdem  ohne  Bedeatang. 

33km  WeiserliUg  {Hot  de  Wesaerling,  gat  aber  nicht  billig,  in 
der  Nähe  des  Bahnhofs),  ein  Ort  neaeren  Ursprungs ,  z.  T.  anf 
einer  gewaltigen  ehem.  Gletschermoräne  erbaut,  eine  Kolonie  groß- 
artiger Baumwollenfabriken,  mit  vielen  sauberen  Landhäusern  und 
hübschen  Anlagen  (zwischen  dem  Bahnhof  und  dem  Gasthof  über 
die  Brücke).    Wagen  nach  Wildenstein  in  IV4  St.,  8  JC. 

Am  westl.  Abhang  des  Elsaß  Ton  Lothringen  trennenden  Gebirges,  un- 
mittelbar jenseit  des  Col  de  Bussang ^  welchen  die  Strafie  nach  Remire- 
mont  überschreitet,  2  St.  Von  Wesserling,  entspringt  die  Mosel.  ^4  St. 
von  Wesserling  führt  die  Straße  durch  das  Grenzdorf  Urbis  (Gasth.  z.  Krone). 
Auf  der  Höhe  ein  300  Schritt  langer  Tunnel,  in  dessen  Mitte  der  Grenzstein 
steht.    Gleich  jenseit  des  Tunnels  die  Moselquelle.        \  • 

Eine  gute  Straße  führt  in  dem  reizenden  l^hurthal  aufwärts: 
von  Wesserling  bis  Wildenstein  11km,  auch  für  Fußwanderer 
lohnend  (Post  3mal  tägl.).  Sie  durchschneidet  die  lang  sich  hin- 
ziehenden, großenteils  von  Wesserllnger  Arbeitern  bewohnten, 
fjreundlichen  Ortschaften  Felleringen  (Gasth.  z»  Ochsen,  gut).  Öderen 
(Gasth.:  Gold.  Löwe;  Gold.  Adler),  Krüth;  letzteres,  ^4  St.  von 
Wesserling,  Ist  Wallfahrtsort. 

Etwa  ^2  8t.  Jenseit  Krüth  und  ebensoweit  vor  Wildenstein, 
erhebt  sich  mitten  im  Thal  der  waldbewachsene  nach  allen  Seiten 
steil  kbfalleiide  ScMoßherg,  auf  dessen  breitem  Rücken  südl.  die 
Trümmer  der  Festung  Wildenstein  hervorragen,  früher  der  Reichs- 
abtei Murbach  (S.  207)  gehörig,  von  dieser  im  30jähr.  Krieg  an 
den  Marschall  Caumont  de  la  Force  übergeben,  im  J.  1634  durch 
Verrat  in  die  Hände  lothringischer  TruppenD§i^^j|>QaAD4>4tk.'JAhre 

Bsedeker^s  Rbeinlande.     27.  Aufl.  14 
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später  bemächtigte  sich  der  Anführer  der  weimarschen  Truppen, 
General  ▼.  Erlach,  des  Schlosses  and  zerstörte  es.  Sch5ue  Aus- 
sicht.    Im  Sommer  So.  Wirtschaft. 

Wildenstein  (Whs.  zur  Sonne)  Ist  der  oberste  Ort  des  St. 
Amariiithals,  fast  ganz  von  felsigen  Höhen  umgeben. 

Von  Wildenstein  guter  Pfad  zum  EotJienbachhof^  weiter  cum  Rothetibach- 
kopfiS.  207)  \  dann  lohnende  Kammwanderung  über  den  Bheinkop/nndHoheneck 
(S.  206)  «ur  Schlucht  (8.  206):  41/2-5  St. 

Von  Wildenstein  über  den  J7«rra»6er^ nach  Metser  al,  41/2  St.,  s.  S.  206. 


Die  S.  208  gen.  Zweigbahn  von  Sennheim  nach  Mas- 
münster (i9km,  in  1  St  4  Min.,  für  ..Ä  1.60, 1.10, 70  Pf.)  berührt 
die  Stationen:  Ökm  Aspciehf  Slim  Burhhaupty  11km  Qewenheimy 
14km  Seniheim,  17km  Aue.  —  19km  Masmoniter,  frz.  Haaaevaux 
(*0a8th.  t,  AdUr),  altes  Städtchen  von  3500  Einw.,  Hauptort  des 
DoUerthalSf  eines  anmutigen,  in  seinen  Verzweigungen  auch  groß- 
artigen Thaies  (überall  gute  Wirtshäuser). 

6km  weiter  (2mal  tägl.  Omnibus  über  Niederhruek,  Khchbergf 
Wegacheid)  liegt  Oberbruck,  bester  Ausgangspunkt  zur  Besteigung 
des  wuschen  Beloben  (1244m;  Aranz.  Ballon  d'AUace^.  Man 
wandert  von  Oberbruck  im  DoUerthal  aufwärts  in  40  Min.  nach 
Sewen  (Gasth.:  Krone,  gutj  Hirsch).  Von  hier  auf  gutem  Fußwege 
an  dem  Stauweiher  Alfelden  (gute  Wirtsch.  beim  Aufseher)  vorüber 
in  2V2  St.  zu  der  10  Min.  unter  dem  Gipfel  gelegenen  Ferme  du 
Ballon  d'AUaee  (Erfrisch.).  Die  Aussicht  (Orientierungstafel)  von 
der  Granitkappe  des  Beleben,  die  dicht  an  der  Grenze  zwischen 
Deutschland  und  Frankreich  liegt,  ist  großartig,  besonders  nach 
dem  Völkerthor  von  Beifort  zu;  nur  n.w.  schiebt  sich  der  nahe 
Ballon  de  Servance  vor.  20  Min.  unterhalb  auf  franzosischer  Seite 
das  gute  H6t,  du  Ballon  d^Alsaee.  Für  den  Rückweg  sind  zu 
empfehlen :  die  Höhenwanderungen  Wälscher  Beleben,  Bärenkopf, 
Masmünster  (0^/4  St.)  und  Wälscher  Beleben,  Kratzen,  Sternsee, 
Masmünster  (67^  St.,  Wegw.),  sowie  die  Wanderung  auf  der  schönen 
Straße  über  8t,  Maurice  und  Buaaang  (Hot  Central;  Deux  Ciefs) 
an  der  (2V2  St.)  Moaelquelle  vorbei  nach  Wesserling. 

Wer  auf  deq  Beleben  veraichtet,  kann  folgende  lohnende  Wanderungen 
von  Oberbruck  (s.  oben)  machen:  über  (40  Min.)  Rimb(»di  sum  einaamen 
StemtM  und  lum  roten  Waun  (1249m  %  frx.  Rouge  Oazon)^  »von  dort  weiter 
nach  Storkentauen  und  Wesserling  (S.  209;  4  St.,  überall  Wegweiser  und  Weg- 
bezeichnungen); oder  von  Masmünster  auf  den  Roßherg  (schöne  Aussicht) 
und  hinab  nach  Thann  (S.  208;  rote  Wegemarken). 
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34.    Hainz. 

AvKüNPT.  Centralbahnhof  (Pl.EFl;  *Bahnre9t.\  Hotelwagen  bei 
Ankunft  der  Züge)  für  die  Hessische  Ludvsigs-Bahn  nach  Bingen,  Alsey 
(Pfalz),  Worms,  Mannheim,  Frankfurt  (S.  17)  und  Darmstadt.  —  Die  Halte- 
stelle l^euthoT  (PI.  A3)  dient  dem  südl.  Stadtteil.  Ein  1195m  langer* 
Tunnel  führt  swischen  beiden  Bahnhöfen  unter  der  Gitadelle  hindurch.  — 
Zwischen  dem  Centralbahnhof  and  dem  Bahnhof  zyxKastel  (S.  18)  12-13mal  tägl. 
Omnibus  (Fahrpreis  bei  direkten  Billetten  einbegriffen).   Auch  Pferdebahn. 

Gasthöfe.  Am  Rhein:  »Hof  von  Holland  (PI.  c:D5),  Rheinstr.  71, 
gegenüber  dem  Stadtgarten,  160  Betten,  Z.  L.  von  21/2  ^  an,  B.  50-70  Pf., 
F.  1.20,  M.  3vÄi  »Bheinischer  Hof  (PI.  a:  D5),  Rheinstr.  61,  Z.L.  B. 
von  2.^  an, F.  1.20,  M.  3»4;,  mit  elegantem  Cafd  (S. 212);  En glisch er  Hof 
(Pl.b:  Dö),  Rheinstr.  89,  100  Betten,  Aufzug,  Z.  L.  B.  21/2-4 Vst -^»  F- 1  20, 
M.  3 »4;,  gelobt.  ^  »Stadt  Gobleni  (PL  h:  G4),  Rheinstr.  49,  36 Betten, 
Z.  L.  B .  2-3,  F.  1 ,  M.  21/2  vÄ ;  G  e  r  m a n  i  a  (PI.  f :  C 4),  Rheinstr.  43,  30  Betten, 
Z.  von  11/2.^  an,  F.  80 Pf.,  M.  2.^.  —  In  der  Stadt:  «Karpfen  (Pl.k:C4), 
der  Post  gegenüber,  Z.  L.  B.  2-21/2«  P- 1*  K*  21/2*^«  ^on  Geschäftsreisendon 
bevorzugt;  Landsberg(Pl.l:D4),  Löhrgasse29,  30 Betten,  Z.  L.  B.  II/2- 
21/2  JC^  F.  80  Pf.,  M.  von  12  bis  2  Uhr  1.20  und  2  ^,  mit  Weinrestaur. ;  Po  s t 
(PI.  m:G4), Brandgasse  14, 25 Betten,  Z.  L.  B.  ll/2-2.^,F.  70 Pf.;  Schwan, 
Liebfrauenpl.  7,  20  Betten,  Z.  L.  B.  von  II/2  *JC  an,  F.  70  Pf.,  mit  alt- 
deutscher Weinstube.  —  In  der  Neustadt ,  unweit  des  Gentralbabnhofs : 
•Gentralh.  (PI.  p:F2),  Bahnhofspl.  8,  85  Betten,  Z.L.  B.  von  2.^  an, 
F.  1,  M.  3  .^;  Bahnhofs -H.,  Bahnhofspl.  6,  40  Betten,  Z.  L.  B.  von  2.^ 
an,  F.  i^\  Hot.  National,  Ecke  der  Bahnhof-  und  Schottstraße,  neu-, 
"Horn's  PfälzerHof  (Pl.n:E2),  Münsterplatz 5,  Ecke  der Bahnhofstr.. 
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70  Betten,  Z.  L.  B.  von  2  ^  an,  F.  1,  M.  2V2  ^t  mit  Restaurant;  Gon- 
tinental-Hot.,Bahnhof8tr.l5.  neu;  Mainzer  Hof  (PI.  o:E2),  Ecke  der 
Bahnhof-  und  Parcusstr.,  Z.  2-3,  ¥.\^\  Taunush.,  Bahnhofsir.  15,  48 
Betten,  Z. L. B. von  1  ^ 75  an, F. 75 Pf.,  M.  H/^-^^^  gelobt;  —  Hessif  eher 
Hof,  Bahnhofstr.  12;  Pfeil,  Bahnhofstr.  14;  Wels,  Bahnhof8tr.2;  Stadt 
Bingen  (PI.  p:  F2),  Kaiser- Wilhelm-Ring  6,  dieae  einfacher.  —  Pknsioh: 
Fr.  Dr.  MiUler,  Kaiserstr.  29,  P.  6  v^,  Z.  von  2V2  ^  &»•  —  In  Kastei :  A  n  k  e  r , 
bei  der  Rheinbrücke,  mit  Brauerei  u.  Garten,  hillig. 

Gafös  (in  allen  Bier  und  Restaur.):  G.  de  Paris,  Gutenbergsplatz; 
in  der  Neuen  Anlage,  s.  S.  223;  Rheinisches  Gaf^,  Rheinstr.  61 ; 
Kaiserhof,Gutenbergpl.;  Wiener  GaH,Gymna8iumstr.  4;  Deutsch  er 
Kaiser,  Kaiserstraße  in  der  Neustadt  —  Konditobbi:  Volck,  Theater- 
platz (auch  Restaurant,  s.  unten),  u.  a. 

Wein Ic Restaur. :  *Gasino  z.  Gutenberg,  Große  Bleiche 29 ;  Volck, 
beim  Theater;  Schwan,  Liebfrauenpl.7;  Kirsch,  ebenda  12,  gut u.  billig; 
Stolpereck,  Rbeingauer  Weinstube,  Scharhag.  alle  drei  am 
Tritonplatz  (PI.  DS);*HanacEik,  Jakobsbergerg.  1  (PI,  B 4),  gute  Küche ; 
•Konzerthaus,  Gr.  Bleiche  56  (S.  214);  «Stadthalle,  s.  S.  218. 

Bierhäuser:  Gaf^  de  Paris,  s.oben;  Wocker,  Bavaria,  Domini-, 
k  an  er  Eck,  Tritonplatz  (PI.  D3);  Heil.  Geist,  Mailandsgasse,  nahe 
der  Rheinstr.,  aus  einer  Kirche  umgebaut,  mit  altmainzerischem  Zunft-  und 
Wappensaal;  M e i d ,  Kästrich  55/57;  Dreikönigshof,  Schustergasse  20; 
GaftfNeuf,  Insel  6  (PI.  D3);  Kötherhof,  Kötherhofstr.  4  (PI.  D  2),  mit 
Garten  ;Ba8senheimerHof(S.  222),  Schillerplati;  Weiß  e  s  Rö  ß  ch  en, 
Gaugasse  73,  mit  großem  Garten;  am  Gentralbahnhof  die  Bierhallen  der 
Rheinischen  und  der  Aktienbrauerei. 

Fluß-  und  andere  Bftder  längs  dem  Rheinquaf.  —  Städtische  BadeanstaUen 
(Volksbäder),  Weißliliengasse  11  (PI.  B  3),  Kurfürstenstr.  25  (PI.  G  3). 

Droschken.  Einspänner:  Einfache  Fahrt  1  bis  2  Pers.  50  Pf.,  3  bis 
4  Pers.  70  Pf.,  die  Stunde  2^  oder  2.30;  Koffer  20  Pf.,  Reisetasche  10  Pf., 
Handgepäck  frei ;  Neue  Anlage  od.  Kirchhof  BOFL,  1  »JC ;  Zahlbach  od.  WeiMenau 
1  ^,  1.20;  nach  Kastei  ausschl.  des  Rheinbrückengeldes  70,  90 Pf.;  Ingel- 
Jieimer  Aue  2./^,  2^  50.  —  Z  w  ei  s  p  an  n e r  (etwa  l/s  mehr):  Einfache  Fahrt 
1-2  Pers.  70  Pf.,  3-4  Pers.  90  Pf.  u.  s.  w.,  Zahlbach  oder  Weisenau  1.20,  1.40; 
nach  Kästele  ausschließlich  des  Brückengeldes  1  ^  od.  1  «^  20;  Jngdheimer 
Au«  2Va  od.  ZUt.  Für  Wartestunden,  sowie  für  die  Rückfahrt  mit  den- 
selben Personen  die  halbe  Taxe.  Im  Sommer  nach  10  ü.  Ab.  bis  6  ü.  Morg., 
im  Winter  nach  9  U.  bis  7  ü.  Morg.  doppelte  Taxe. 

Pferdebahnen  vgl.  den  Plan ,  Fahrpr.  20  und  10  Pf.  —  Straßenbahnea 
nach  Zcüübach'Hechisheim^  Oonsenheim,  Finthen, 

Lokaldampfboot  nach  Biebrich  (im  Sommer  alle  halbe  Stunden)  und 
nach  Kosiheim;  Abfahrt  unweit  oberhalb  der  neuen  Brücke. 

Post  Ic Telegraph:  Hauptpostamt  am  Brand  (PI.  D  4);  am  Gentralbahnhof. 

Stodttheater  (PI.  D  3),  Sept.-April  täglich.  —  Musik:  So.  Mi.  Fr.  Sa. 
Nachmittags  in  der  Neuen  Anlage  (S.  223),  So.  Di.  Do.  Abends  in  der  Stadt- 
halle (S.  218);  Militärmusik  auf  dem  Schillerplatz  (S.  222)  tägl.  12-1  ühr. 

Hess.  Kunstvesbim  (Ausstellung),  im  1.  Foyer  der  Stadthalle  (S.  218 ; 
nur  im  Sommer).  —  Photographien  bei  C  ffertd^  Große  Bleiche  50. 

BeibeschränkterZeit:  Dom  mit  Denkmälern  (S .  218),  Gutenberg- 
denkmal  (S.  222).  Eigelstein  (S.  223),  die  römischen  Altertümer  und  das 
römisch  -  germanische  Gentralmuseum  im  Schloß  (S.  214),  Rheinqnai,  neue 
Brücke  (8. 223)  und  Hafenanlagen. 

Mainz  (82m),  starke  Festung  mit  77000  Einwohnern  (24000 
Prot.,  4000  Juden)  einschl.  c.  8000  Mann  Besatzung,  liegt  am  1. 
Ufer  des  RheinSj  schrig  gegenüber  der  Mdndung  des  Mains^  und 
Ist  mit  der  rechtsufrigen  kleinen  Nebenstadt  Kastei  durch  eine 
feste  Brücke  (S.  217)  verbunden.  Durch  die  Hinausschlehung  der 
Festungswerke  ist  seit  1871  auf  der  Nordseite  Raum  fßr  eine  da9 
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bisherige  Stadtgebiet  fast  anf  das  Dreifache  yergrößernde  Neustadt 
gewonnen,  mit  giofiartigen,  1887  Tollendeten  Hafenbanten. 

MainB  gehört  zu  den  geschichtlieh  merkwürdigsten  Orten  am  Rhein. 
Die  älteste  Niederlassung  und  der  Name  (Mogontiacum)  sind  keltischen  Ur- 
sprungs. Die  Anlage  eines  römischen  Standlagers  wird  meist  dem  Drtmit 
(14  Tor  Chr.)  Eugeschrieben,  rührt  aber  wohl  schon  von  Agr^a  (38  vor  Chr.) 
her.  E«  lag  auf  der  Hochfläche  zwischen  dem  jetsigen  Mains  und  Zahlbach 
(8.  224)  und  war  Site  des  Legatus  der  Germania  tuperior.  Daran  schlössen 
sich  Ortschaften  der  einheimischen  Berölkerung  sowie  der  ausgedienten 
Soldaten  und  Kaufleute  (canabae).  Schon  frühzeitig  war  das  gegenüber- 
liegende Kastei  (Castdlum  MatUacorum)  zum  Schutze  des  Bheinübergangs  be- 
festigt; etwa  seit  Trajan  stand  eine  feste  Brücke  (vgl.  S.  217). 

Glaubwürdige  Nachrichten  über  die  Anfänge  des  christlichen  Mains  gehen 
bis  ins  rv.  Jahrhundert  (c.  368).  Durch  den  h.  Bonifatius  (Winfried,  t765), 
den  Apostel  Deutschlands,  gelangte  der  Mainzer  Stuhl  zur  erzbischöfUchen 
Würde  und  zum  Primate  in  Deutschland.  Ein  Mainzer  Bürger,  Arnold 
Walpod  (t  1268),  aus  dem  Geschlecht  der  nLöwenhäupter**,  ward  1254  Gründer 
des  rheinischen  Städtebundes.  Mainz  blieb  das  Haupt  dieser  mäch- 
tigen Verbindung,  die  über  hundert  Städte  von  Basel  bis  zum  Meere  um- 
faßte. Der  Handel  der  Stadt  stieg  um  jene  Zeit  zu  hoher  Blüte,  und  nicht 
mit  unrecht  hieß  sie  das  y^goldene  Mainf.  Zwei  Jahrhunderte  später  (1462) 
verlor  sie  den  größten  Teil  ihrer  Bechte  durch  den  Überfall  Ersbischof 
Adolfs  V.  Nassau,  wobei  500  Bürger  getötet  und  die  angesehensten  verbannt 
wurden.  Die  bisher  freie  Stadt  Mainz  blieb  fortan  den  Erzbischöfen  unter- 
than  und  von  der  erzbischöfUchen  Burg  beherrscht.  An  der  1477  gestifteten, 
1798  von  den  Franzosen  aufgehobenen  Universüät  wirkten  unter  dem  letzten 
Kurfürsten  Friedr.  Karl  Jos.  v.  Erthal  Männer  von  bedeutendem  Namen, 
Georg  Forster,  Joh.  v.  Müller,  Nie.  Vogt,  Sömmering,  Bodmann  u.  a. 

Fast  ohne  Schwertstreich  rückten  am  21.  Oktober  1792  unter  Custine 
die  Aranz.  Republikaner  in  Mainz  ein^  im  folgenden  Jahr  wurde  es  von  den 
Preußen  belagert  und  genommen  \  1797  im  Frieden  von  Campo  Formio  an 
Frankreich  abgetreten  und  Hauptstadt  des  Departements  des  Donnersbergs ; 
1816  dem  Großherzogtum  Hessen  zugeteilt.  1816-66  war  Mainz  deutsche 
Bundes festung.  Nach  dem  Kriege  erhielt  Preußen  das  alleinige  Besatzungs- 
recht. 1871  wurden  auch  hessische  Truppen  zugelassen.  Seitdem  sind  die 
Werke  bedeutend  verstärkt  und  weit  vorgeschoben  worden. 

Der  Gemtbalbahnhof  (PI.  E  F  1)  ist  von  BerdeU6  erbaut,  1884, 
mit  reichem  figürlichen  nnd  omamentalen  Schmuck  von  Scholl 
und  Barth.  —  Vom  Bahnhof  zum  Rhein  zieht  sich  die  Kaiser- 
Btraße,  die  Hauptstraße  des  durch  die  Festungserweiterung  ge- 
schaffenen Stadtteils.  Stattliche  Häuser,  meist  im  Renaissancestil, 
K.  T.  mit  reich  skulpiertem  Ornament,  fassen  die  60m  breite,  mit 
Baumreihen  und  Blumenanlagen  bepflanzte  Straße  ein.  In  ihr 
das  stattliche  Verwaltungsgebäude  der  Hess,  Ludwigs^ahn  (PI.  F  2), 
das  neue  Gymnasium  (PI.  G  4)  und,  diesem  gegenüber,  die  Reichshank. 

Folgt  man  dagegen  beim  Austritt  aus  dem  Bahnhof  halbrechts 
der  Bahnhofstraße  (PI.  E  2),  so  gelangt  man  in  wenigen  Minuten 
auf  den  kleinen  Münsterplatz  (PI.  E  2),  welcher  an  der  Stelle 
des  ehem.  Münstertliors  liegt.  Von  hier  laufen  r.  die  Schülerstraße, 
mit  dem  Erthaler  Hof,  jetzt  Provinzialdlrektion,  nach  dem  SchilJer- 
platz  (S.  222),  in  ostlicher  Richtung,  und,  ungefähr  parallel  der 
oben  gen.  Kaiserstraße,  die  Große  Bleiche  nach  dem  Rheine  zu. 

DieGroßeBleiche  (PI.  E  2-4)  ist  die  ansehnlichste  Straße 
des  alten  Mainz.  An  der  Nordseite  der  Straße,  n''  15,  der  ehem. 
StadionUche  Hof.    Auf  einem  kleinen  Platz,  ^?  llif^der  Hälfte  der 
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Straße,  steht  der  Neue  Brunnen^  eine  Spitzsäule  mit  symboliso beii 
Reliefs,  unten  Flußgötter  und  Löwen,  1726  errichtet,  der  Unter- 
bau 1877  erneut.  Weiter  nach  dem  Rheine  zu  r.  das  stattliche 
Konzerthaus  der  Liedertafel,  1890  vollendet. 

Am  östl.  Ende  der  Straße,  da  wo  sie  auf  den  Schloßplatz 
mündet,  liegt  r.  die  1751  erbaute  81.  Peterskirche  (PL  £  4),  mit 
kühner  Gewölbekonstruktion  und  Fresken  von  Appiani.  —  Die 
Nordseite  des  baumbepflanzten  Schloßplatzes  (P1.F4),  welcher 
als  Exerzierplatz  dient,  schließt  eine  große  Kaserne. 

An  der  Ostseite  des  Schloßplatzes,  aber  mit  der  Hauptfront 
nach  dem  Rhein,  erhebt  sich  das  ehem.  kurfürstl.  Schloß  (PI.  F 4,0), 
ein  ansehnliches  Gebäude  aus  rotem  Sandstein,  1627  begonnen, 
1678  mit  verändertem  Plan  vorläufig  beendet,  der  dem  Schloß- 
platz zugewendete  Flügel  1754  vollendet.  Seit  1842  enthält  es 
die  ausgezeichnete  u.  hochbedeutende  Sammlung  römischer  u. 
germanischer  Original-Altertümer  und  das  mit  derselben  verbundene 
römisch-germanische  Centralmuseum  von  Nachbildungen  vorchrist- 
licher Altertümer,  ferner  die  städtische  Oemätdegalerie,  die  Bibliothek 
und  andere  Sammlungen:  Eingang  Schloßplatz  15;  Besuchszeit  So. 
10-1  und  2-5,  Mi.  Do.  2-5  Uhr  (Nov.-März  So,  10-1,  Mi.  2-4  Uhr) 
frei,  sonst  gegen  Eintrittskarten  (50  Pf.). 

Die  *römischen  und  germanischen  Original-Altertümer  stammen 
meist  aus  Mainz  und  seiner  Umgebung.  Die  Fülle  und  Mannig- 
faltigkeit der  Gegenstände  römischen  Ursprungs  wird  für  die 
meisten  Besucher  geradezu  Überraschend  sein. 

An  die  Vorballe,  die  die  Modelle  der  Gutenbergstatue  (S.  223)  von 
Thorwäldien  nnd  der  Schillerstatue  (S.222)  von  Scfioll  enthält,  schließen 
sich  einige  Bäume,  die  zur  Ausstellung  kleiner  Altertümer  eingerichtet 
werden  sollen,  und  weiter  die  S..21Ö  beschriebenen  Säle. 

Wir  wenden  uns  aunächst  in  die  1895  errichtete  Halle  im  Schloßhof, 
die  die  römischen  und  mittelalterlichen  Jnschriftsteine  und  Skulpturen  enthält 
(ausführlicher  Katalog  der  römischen  Inschriften  von  J.  Becker,  2.JC).  Dem 
Eingang  gegenüber  und  an  der  rechten  Schmalwand :  römische  Skulpturen, 
Beliefs,  Kapitale,  Gigantensäulen,  Steinsärge  u.  dgl.  \  in  der  Mitte  Beste  eines 
römischen  Brunnens*,  22a.  Altar  mit  Götterdarstellungen,  gesetzt  von  den 
nvicani  Mogontiacenses  vici  novi".  Vom  dritten  Fenster  an  römische  Grab- 
steine: 241.  242.  Kindergrabsteine,  mit  sinniger  Inschrift;  247.  Grabstein 
eines  Sklaven  mit  Darstellung  der  Todessymbole  i  223.  224.  221.  Grabsteine 
römischer  Beiter ;  in  der  Mitte  ein  Häuschen  zur  Aufnahme  einer  Aschen- 
urne, aus  einem  einzigen  Stein  {  interessante  Militärgrabsteine  mit  Beliefs : 
202a,  222, 169  und  167  (Adlerträger),  176  (Signumträger)  \  *2d2.  Grabmonument 
des  Schiflfers  BIussus  (1848  in  Weisenau  bei  Mainz  gefunden),  mit  Beliefa, 
vorn  BIussus  mit  Frau  und  Kind,  hinten  sein  Schiff;  246a.  (jrabstein  des 
Hirten  Jucundus,  mit  metrischer  Inschrift,  in  welcher  der  Name  „Moenus* 
für  Main  vorkommt,  nnd  schönen  Beliefs  *,  228a.  reichverzierter  Grabstein 
eines  röm.  Militärtribunen  aus  der  Zeit  des  Tiberius;  130a.  öffentl.  Denk- 
mal der  röm.  Kaufmannsgilde  in  Mainz  zu  Ehren  des  Kaisers  Claudius. 
B.  Bausteine  mit  römischen  Legionsstempeln.  Fränkische  und  frühchristliche 
Inschriftsteine.  In  den  Pulten  der  Fensternischen  römische  Gefäße  und 
Ziegel  mit  Stempeln.  —  An  der  unteren  Schmalwand:  mittelalterliche 
Skulpturen ;  oben  Figuren  vom  Portal  der  ehem.  Liebfraaenkirche ;  darunter 
Beliefs  der  sieben  Kurfürsten,  Kaiser  Heinrich's  VII.  und  des  h.  Martinas 
aus  dem  J.  1317,  vom  ehemaligen  Kaufhaus;  Tborbogen,  fB^li^n.  dgl. 
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Tom  alten  Fischturm.  —  Außerhalb  der  Halle  ist  im  Schloßhof  ein  Pfahlrost 
der  1881  aus  dem  Rhein  entfernten  römischen  Brücke  in  der  ursprünglichen 
Form  aufgestellt  \  die  Brücke  wurde  wahrscheinlich  im  i.  Jahrh.  nach  Chr.  er- 
baut, später  aber  mehrfach  erneut. 

Zurück  in  die  Vorhalle  und  geradeaus  weiter  in  den 

I.  Saal:  mittelalterliche  Waffen,  Oefüße  etc.;  Or&berfunde  ans  der 
Neuen  Anlage  (s.  unten;  interessante  Ql&ser),  sowie  die  bei  Aushebung  der 
rom.  Rheinbrfieke  gemachten  Funde,  nebst  Modell  der  Brücke  (S.  217). 

S.  anstoßend  der  II.  S  a  al :  germanische  Altertümer,  sowohl  urdeutsche, 
wie  auch  in  germanischen  Gräbern  gefundene  importierte  etruskische 
Gegenstände  (Fortseteung  der  letsteren  in  der  Uitte  des  folgenden  Saals)  : 
Thongefäße  Ton  den  ersten  Anfängen  an,  Waffen  und  Werkzeuge  aus  Stein 
und  Hörn,  Schmuckgegenstände,  Waffen  aus  Bronse  und  Eisen. 

III.  Saal.  Links  rom  Eingang  römische,  rechts  fränkische  Altertümer. 
Wir  betrachten  zunächst  die  rOmiiche  Abteilung.  Am  ersten  Fenster:  *Gräber« 
funde  Ton  dem  1883  und  1888  in  der  Neuen  Anlage  aufgedeckten  bürgerlichen 
Bömerfriedhof  (m.  Jahrh.  nach  Chr.);  in  der  Fensternische  ein  Frauen- 
Skelett  mit  Haarzopf  in  der  ursprüngl.  Lage  im  Bleisarg;  in  dem  hohen 
Glasschrank  daneben  schöne  Gläser  u.  s.  w.,  sowie  zwei  andere  wohl- 
erhaltene römische  Haarsöpfe.  In  dem  freistehenden  Glasschrank  r.  eine 
römische  *Schuhmacherwerkstätte mit  Sandalen,  Lederstücken,  Werkzeugen, 
gefunden  18d7  auf  dem  Schillerplatz.  Am  zweiten  Fenster:  ein  *Glasgefäß 
in  durchbrochener  Arbeit  (^vas  diatretum**)  und  Flasche  mit  eingeschüffenen 
baechischen  Darstellungen;  nach  der  Mitte  des  Saales  zu  ein  Frauenkopf 
aus  Bronze;  Wagen  mit  Lenker  aus  vergoldeter  Bronze;  in  dem  Schrank  da- 
hinter Hausgerät.  In  der  Fensternische  zwei  bronzene  Wasserspeier  in  Form 
▼on  Löwenköpfen,  Schmuckgegenstände  (Ringe),  Hausgerät;  in  den  Glas- 
schränken Gewandnadeln,  Gläser,  ärztliche  Instrumente,  Militärdiplome, 
Waffen  u.  a.  Beim  letzten  Fenster  unter  Glas :  fünf  rerschiedene  Urnen- 
gräber  von  Legionssoldaten,  mit  den  Totenbeigaben.  Auf  und  in-  dem  Wand- 
achrank der  hinteren  Saalwand:  Thongefäße  aller  Art,  weitere  Urnengräber. 
—  In  der  fränkiMctien  Abteilung t  auf  der  r.  Saalseite:  am  dritten  Fenster  unter 
Glas  ein  vollständiges  fränkisches  Frauengrab  aus  Oberolm.  An  den  Wänden 
und  in  Glasschränken  fränkische  Waffen,  Schmuckgegenstände,  zum  Teil 
emailliert  und  tauschiert,  Hausgerät  u.  a.,  Gläser.  Auf  einem  drehbaren 
Sockel  am  zweiten  Fenster,  unter  Glas :  frühmittelalterliche  Goldarbeiten, 
darunter  eine  goldene  emaillierte  „fibula**  des  xii.  Jahrhunderts ;  römisches 
Gesichtsglas,  Elfenbeinarbeiten. 

Wir  betreten  weiter  das  *romi8ch'germanUche  Centralmuseum, 
welches. Nachbildungen  yorchristlicher  Altertfimer  aus  allen  Gegen- 
den Deutschlands  in  sich  vereinigt  und  eine  ganz  einzige  Übersicht 
über  die  erhaltenen  Kunstdenkmäler  dieser  Art  gewährt. 

I.  Saal:  Oermanüche  (vorgeschichtliche)  AUerlOmer.  An  der  1.  Schmal- 
wand beginnend:  Funde  der  Steinzeit,  Werkzeuge  und  Waffen  aus  Stein  und 
Knochen,  Modelle  einer  Pfahlbauhütte,  von  Steinaltären  und  eines  Stein- 
grabes. In  den  Schränken  in  der  Mitte  des  Saales:  Geräte  und  Schmuck 
der  Bronzezeit  (1000  vor  Chr.);  in  den  Aufsätzen  die  Thongefäße  dieser 
Periode.  Dann  Waffen,  Geräte  und  Schmuck  der  sog.  Hallstatt -Periode 
(Auftreten  des  Eisens),  reich  bemalte  Thongefäße.  Die  sog.  goldenen  Hüte 
(in  Paris  und  München)  und  Goldbecher.  In  den  Wandschränken :  Funde 
aus  Großgrieehenland  und  Italien  (v.  und  rv.  Jahrh.  vor  Chr.),  Erzwaffen, 
Posaune,  Heerhorn  u.  a.  An  der  Rheinseite:  Werkzeuge  und  Waffen  aus 
Stein  und  Bronze,  Gußformen.  In  den  Fensternischen:  Kesselwagen  aus 
Peckatelin  Mecklenburg,  Bronzewagen  mit  Tier-  und  Menschenflguren,  der 
Untersatz  eines  Opfergefäßes,  gefunden  bei  Judenburg  in  Steiermark ;  Gold- 
fund von  Vettersfelde  (griechisch-barbarisch).  An  den  Wänden  ägyptische 
und  assyrische  Skulpturen.  Im  Durchgang  zum  II.  Saal:  Bronze-  und 
Thongefäße  italischer  Herkunft,  in  Deutschland  gefunden  (ni.-iv.  Jahrh.  vor 
Chr.) ;  im  Wandschrank  r.  deutsche  Grabhügelfunde,  bemerkenswert  durch 
die  italischen  Erzarbeiten,  von  Kleinaspergle  in  Württemberg  (darunter  zwei 
griech.  bemalte  Schalen  und  verzierte  Homer  aus  Gold);  Funde  von  Boden- 
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bach  (Feldflasche),  von  Armsheim,  Rheindürkheim  n.  a.  Etraskische  En- 
kannen.  In  den  Wandschränken  r.  bia  zur  Mitte  des  Saales :  Waffen  n.  dergl. 
vom  ly.  Jahrh.  vor  Chr.  bis  zu  Caesar;  in  den  I'aUtischen  davor  aus  der- 
selben Zeit  Geräte  und  Schmucksachen  aus  Bronze  und  Gold;  keltische  Gold- 
münzen. In  der  ersten  Fensternische  Modell  des  german.  Bingwalles  auf  dem 
Altkönig.  Römische  Altertümer  in  den  drei  letzten  Abteilungen  des  Wand- 
schrankes r.  und  in  den  Palten  davor;  Waffen  (Schwert  des  Tiberius)  und 
Gerät;  in  der  mittleren  Fensternische  römisch-gallische  Waffen  von  Alesia; 
an  den  Wänden  Pferdeschmuck  aus  vergoldetem  Silber,  Phalerae  (militärische 
Dekorationen,  so  getragen  wie  die  daneben  aufgestellten  Steine  zeigen),  ge- 
funden in  Lauersfort.  *Modell  einet  römischen  Legionssoldaten  in  voller 
Ausrüstung.  —  III.  Saal:  Römische  Altertümer.  In  den  Wandschränken 
r.  anfangend:  Bronzebildwerke,  Statuetten,  bemalte  Thongefaße,  Bronae- 
gerät,  Gläser,  Nachbildung  des  Hildesheimer  Silberfundes ;  an  den  Fenster- 
wänden Handwerkszeug,  Thür,  goldene  Ehrenzeichen  der  spätem  Kaiser- 
zeit, Modellschrank  mit  allen  Formen  römischer  Schlösser  und  Schlüssel;  1. 
vom  Ausgang  Moorfunde  aus  Kydam  (Schleswig).  In  den  Schaupnlten :  er- 
rate und  Schmuckstücke,  Schlüssel,  Wagen  und  Gewichte,  Spiegel,  Besteck 
eines  röm.  Arztes  in  Messingnachbildung.  —  Nun  durch  das  Treppenhaus 
(Modell  einer  röm.  Katapulte,  Grabsteine  mit  Abbildungen  aus  dem  röm. 
Privatleben)  zu  dem  gegenüberliegenden  IV.  Saal:  fränkisehe  AUerWmer 
(vi.-viii.  Jahrh.  n,  Chr.).  In  der  vorderen  Abteilung  vorwiegend  Waffen  und 
Männerschmuck,  in  der  hinteren  Hausgerät  und  Frauenschmuck.  An  der 
Wand  1.  Zusammenstellung  fränkischer  Eriegswaffen,  Feldzeichen  und  Jagd- 
gerät. Waffen  und  Schmuck  aus  dem  Grabe  des  Königs  Childerich,  1653  in 
Tournai  aufgefunden,  jetzt  in  Paris,  daneben  ähnliche  gold verzierte  Schwerter 
aus  Deutschland.  Gürtelbeschläge  aus  Eisen  und  Erz,  vielfach  kunstvoll 
tauschiert.  *ModeIl  eines  fränkischen  Kriegers.  Fränkisches  Männer-  und 
Frauengrab.  In  der  hinteren  Abteilung:  Hausgerät,  Schmucksachen,  Schuhe, 
Gläser.  Waffen  und  Pferdeschmuck  des  ix.-x.  Jahrhunderts.  Nordische,  un- 
garische und  rumänische  Sachen.  Nachbildungen  aus  dem  Dom  zu  Aachen. 
In  den  Pulttischen:  tauschierte  Eisenschnallen,  Kämme,  Singe,' Nadeln.  An 
den  Fensterwänden  Goldschmuck;  langobardische  Totenkreuze  aus  Gk)Id. 
Ein  fränkisches  Plattengrab  (vn.  Jahrb.).  An  den  Wänden  Nachbildung  de« 
Teppichs  von  Bayeux  (xi.  Jahrb.);  Kapitale  vom  Kloster  Lorsch  und  vom 
Ingelheimer  Kaiserpalast.    Götzenbilder  aus  Stein. 

Nun  die  Treppe  hinauf  (im  Treppenhans  Kartons  zn  yeit*8 
Gemälden  im  Dom,  S.  219)  znm  zweiten  Stock,  mit  der  Qtmalde- 
iammlung,  deren  Grundstock  die  französische  Regierung  1803 
der  Stadt  schenkte.     Verzeichnis  20  Pf. 

I.  Saal,  neuere  Bilder:  9.  E.  Baüch^  Viehherde;  11.  O.  ScJUfnteber, 
Kanal  von  Dordrecht;  18.  O.  FUlggen,  der  Spieler;  15.  E.  von  Eeuß^  Thor- 
waldsen.  An  den  Fenstern :  29.  30.  Ph.  Veitf  Selbstbildnis ;  ohne  nO  0,  GMer, 
Heimkehr  durch  das  Wasser;  17a.  Tito  Contif  die  Lauscherin.  —  II.  Saal, 
Niederländer:  31.  Laireste^  Taufe  des  h.  Augustin;  60.  L. v.  Valkenburg^  Turm- 
bau zu  Babel;  38b.  /.  M.  Molenaer,  Bauemscene;  56.  Fr.  Francken  d.  Ä., 
David ;  45.  /oc.  von  ÄrtoU^  Gründung  der  Karthause,  eine  große  Landschaft, 
die  Figur  des  h.  Bruno  von  Le  Sueur  (?).  —  III.  Saal,  Niederländer :  68.  A.  van 
de  Venne,  Judith ;  69.  Mierevelt^  Brustbild  des  span.  Staatssekretärs  Don  Ruy 
Gomez;  74.  iSo}.  von. iR»ifs<2ael,  Frühlingslandschaft;  76.  75a.  Comelit  Bega^ 
Bauerntcenen;  ^'i.JanlAevene,  Brustbild  eines  Greises.  —  IV.  Saal,  Nieder- 
länder: *i.  Sal.van Ruyedaei,  Flußlandschaft;  2.  J.  M.  Molenaer,  Wirtshaus- 
scene;  6.  A.  Mignon,  Stillleben;  7.  Oaee P. Berchem,  Tierstück;  19.  24.  C.van 
Poelenburght  Landschaft;  22.  /.  van  Ooyen,  Flußlandschaft;  28.  J,  A.  Duck, 
Gesellschaftstück ;  35.  Birk Hais,  desgl. ;  41.  D.  Teniere  d.J.,  Wirtshausscene ; 
54.  C.  Decker,  Landschaft;  49.  N.  Verkoke,  Findung  des  kleinen  Moses;  55. 
P.Neefsd.A.t  Kircheninneres;  ^.DirkHaU,  Dame  einen  Brief  zerreißend. 
—  V.  Saal,  Italiener  und  Spanier:  113.  Ouercino^  derb.  Franz  von  Assisi^ 
*108.  109. 110.  Sodoma  (Jugendwerk),  Flügelaltar:  h.  Hieronymus  in  einer 
Landschaft,  Anbetung  des  Christkindes,  der  junge  Tobias,  drei  treffliche 
Bilder;  105.  Lor.  di  Credi,  Madonna;  124.  Oiov.  Batt.  Kspolp,  Zeltlager.  — 
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VI.  Saal  (Mainzer  Saal) :  Ansichten ron Mainz, Bildnisse ron  Gourerneuren 
der  Stadt;  prächtige  Barockdecke.  —  VII.  Saal,  deutsche  Maler  des  xvii. 
n.  XVIII.  Jahrh.:  273.  Raph.  Mengt,  h.  Katharina.  —  VIII.  Saal,  Vläniische 
Schule:  *27ö.  Joe.  Jordaeru,  Christus  unter  den  Schriftgelehrten;  285.  P. 
de  Vo»,  Dame  im  Hühnerhof.  —  IX.  Saal,  gute  Bilder  aus  der  altdeutschen 
Schule:  311.  312.  Fränkische  Schule,  Fitigelaltar  mit  der  Anbetung  der  Könige 
in  der  Mitte,  der  Steinigung  des  Stephanus  auf  einem  Seitenflügel,  Ver- 
kündigung auf  der  Rückseite ;  288.  Kopie.naeh  Dürer  (ron  H.  B.  €frien)^  Adam 
and  Eva  (Original  in  Madrid);  322.  Meister  des  heü.  Bartholomäus  (kölnische 
Schule),  die  Heil.  Andreas  und  Ursula.  —  X.  Saal,  Franzosen:  326-  329. 
Mgnard^  die  Dichtkunst,  Geschichte,  Malerei  und  der  Zeitgott ;  327.  Nattier, 
Prinzessin  Talmont;  338.  HyacRigaud,  Kavalier;  328.  Pesne^  Selbstbildnis; 
außerdem  hier  eine  astronomische  Uhr  aus  dem  Ende  des  xvni.  Jahrh.  — 
XI.  Saal,  moderne,  meist  deutsche  Maler:  344.  W.  Lindenschmit ^  Erzb. 
Willigis  fördert  die  Schulen ;  349.  F.  Becker^  die  Rolandsknappen  (5  Aquarelle) ; 
358.  /.  MüUer- Maßdarf,  eine  lustige  Erzählung. 

Der  Gemäldesammliing  gegenüber  gelangt  man  durch  zwei  Säle, 
mit  Gipsabgüssen  (im  zweiten  schone  Rokokodecke),  in  den  i4fcarf«mie- 
saalj  der  1775  von  dem  letzten  Kurfürsten  Friedrich  KJEtrl  von  Erthal 
erbaut  worden  ist;  das  Deckengemälde  ist  von  Januarixu  Zick 
(S.  283) ;  dem  Porträt  des  Erbauers  gegenüber  das  Bildnis  des 
Großherzogs  Ludwig  II.  von  E.  v,  Heufi. 

Den  zweiten  und  dritten  Stock  des  westl.  Flügels  nehmen 
die  Bibliothek  und  die  Müntsammlung  ein. 

Die  Bibliothek  (geöflfnet  Mo.  Di.  Do.  Fr.  9-1,  Mi.  Sa.  9-4  Uhr)  um- 
faßt  e.  180  000  Bände,  darunter  1200  Handschriften  vom  viii.  Jahrh.  an  und 
4500  Erstlingsdrucke,  u.  a.  von  Gutenberg,  Fust  und  Schöffer.  Im  Lese- 
zimmer die  Bildnisse  von  19  Mainzer  Kurfürsten.  Im  I.Saal  eine  bemerkens- 
werte typographische  und  paläographische  Ausstellung  (Handschriften,  Ur- 
kunden, alte  Drucke),  Flugblätter,  Proklamationen  und  andere  Schriftstücke, 
die  sich  auf  die  Ereignisse  in  Mainz  in  den  J.  1792  und  folg.  beziehen,  sowie 
eine  Sammlung  auf  Gutenberg  und  die  Erfindung  des  Buchdrucks  bezüg- 
licher bildlicher  Darstellungen,  in  einem  Glaspult  typographische  Medaillen. 
—  Das  Münzkabinett  enthalte.  12000  Münzen  und  Medaillen,  darunter 
die  Mainzer  und  Erfurter  von  der  Zeit  der  Merowinger  bis  zum  Untergang 
des  Kurstaatjes.    Ein  Teil  liegt  zui  Besichtigung  aus. 

Auch  die  Sammlung  der  Rheinischen  Katukforschenden  Gesellschaft, 
im  dritten  Stock,  ist  reichhaltig,  namentlich  an  Vögeln ;  hier  auch  eine  in- 
teressante biologische  Insektensammlung  (Aussicht  vom  Erkerfenster).  — 
In  der  II.  Abteilung  (r.  von  der  Treppe)  die  ethnologische  Sammlung  von 
den  Südsee- Inseln;  die  Mittelmeerfauna  in  trefflichen  Präparaten;  die 
geologische  Sammlung  u.  s.  w. 

Dem  kurfürstl.  Schloß  südlich  gegenüber,  die  lange  Seite 
ebenfalls  dem  Rhein  zugewendet,  erhebt  sich  das  1731-39  in  vor- 
nehmem Barockstil  erbaute  Deutsch-Ordenskaua  (PI.  E  5)|  jetzt  als 
PaUui  des  Oroßherzogs  eingerichtet.  Unmittelbar  daneben  das  1738 
von  Kurf.  Philipp  Karl  von  Eltz   erbaute  Zeughaui. 

Am  Rhein  entlang  zieht  sich  ein  100m  breiter,  baumbepflanzter 
♦Quai,  welcher  sich  südlich  bis  zu  der  S.  223  gen.  Eisenbahnbrücke 
ausdehnt  und  nordlich  über  die  neuen  Hafenanlagen  hinaus  bis 
zur  Ingelheimer  Aue  (S.  238)  weitergeführt  ist.  —  Dem  Zeughaus  ' 
gegenüber  fiberschreitet  die  188i  -85  nach  Plänen  des  Prof.  Thierach 
von  HoUmann  und  Benckieser  erbaute  feste  *Bheinbrücke  (PI.  E  5 ; 
Brückeng.  4  Pf.)  den  Strom  an  derselben  Stelle,  wo  einst  dieRomer- 
brücke  stand.   Yon  den  fünf  schlanken  eisernen  Bogen  der  Brücke 
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hat  der  mittelste  eine  lichte  Weite  von  102m,  die  andern  eine  solche 
von  98  und  86m.  Trefflicher  Rundblick.  Kastei  s.  S.  18.  —  Die 
StadtkcUle  (PI.  D  6),  mit  großem  Festsaal,  enthalt  ein  gutes  C&ftf- 
Restaurant  (S.  212),  mit  Terrasse  nnd  Aussicht.  Unweit,  Rheinstr.  59, 
der  sog.  Eiserne  Turm^  aus  dem  ziii.  Jahrhundert,  rheinaufwärts 
der  sog.  Hohturm^  aus  dem  xy.  Jahrhundert,  beide  von  der  ehem. 
Stadtbefestigung. 

Den  Mittelpunkt  des  alten  Mainz  bezeichnen  der  Markt,  mit 
einem  1526  von  Erzbischof  Albrecht  v.  Brandenburg  errichteten, 
jetzt  restaurierten  Brunnen,  und  der  ehrwürdige 

*Dom  (PI.  G  4).  Schon  im  J.  745  wird  an  dieser  Stelle  ein 
Gotteshaus  zu  8t.  Martin  erwähnt.    Die  erste  Erbauung  der  jetzigen 

Kirche  fällt  in  die  Zeit 
des  Erzbischofs  WiUigis 
(975-1011).  Noch  am 
Abend  der  Einweihung 
(1009)  geriet  das  Gebäude 
in  Brand.  Wiederherge- 
stellt, wurde  es  1081, 1 137 
und  1181  aufs  neue  ein 
Raub  der  Flammen,  aber 
jedesmal  groBer  und  voll- 
ständiger aufgeführt  und 
im  xni.,  XIV.  u.  xy.  Jahrh. 
mit  gotischen  Anbauten 
versehen.  1767  wurde  der 
Dom  durch  Blitz,  1793  bei 
der  Belagerung  nochmals 
schwer  beschädigt,  dann 
als  Magazin  b'enutzt,  end- 
lich 1814  dem  Gottesdienst 
zurückgegeben  und  in  den 
folgenden  Jahren  herge- 
stellt. Eine  umfassende 
Restauration  der  östlichen 
Teile  ist  1868-79  unter 
Leitung  des  Dombaumei- 
sters  Cuypen  aus  Amster- 
dam durchgeführt  worden. 
An  die  Stelle  eines  go- 
tischen Kuppelturms  trat 
der  im  romanischen  Stil  aus- 
geführte östliche  Mittel- 
turm; die  Krypta  unter  dem  Ostchor  und  die  beiden  ostl.  Stiegen- 
türme wurden  erneuert. 

Nach  allen  diesen  Wandlungen  ist  der  Dom  eines  der  inter- 
essantesten Denkmäler  für  die  Geschichte  der  Baukunst.    Er  ist 
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dreischlffig  mit  beiderseitigen  Kapelleiireihen,  einem  östlichen  und 
einem  westl.  Chor  nnd  einem  westl.  Querschiff.  Die  ostliche  und 
westliche  Turmgrappe  mit  ihren  6  Türmen,  besonders  der  malerische 
Westtnrm  ober  der  Vierung,  geben  ihm  ein  imponierendes  Äußere, 
das  jedoch  der  vielen  Anbauten  wegen  nirgends  Tollig  zur  Geltung 
kommt.  Der  Zeit  der  Erbauung  nach  gehören  die  östlichen  Rund- 
türme wohl  noch  dem  xi.  Jahrb.,  die  Gothardskapelle  im  Norden  dem 
Jahre  1137  (S.  221),  die  abwechselnd  mit  einer  Vorlage  versehenen 
schlanken  Pfeiler  des  Mittelschiffes  der  Bauperiode  nach  1137  an; 
die  spitzbogigen  Gewölbe  des  Schiffs  und  der  Westchor,  über 
welchem  ein  Reiterbild  des  h.  Martin  emporragt,  wurden  Ende  des 
XII.  nnd  in  der  ersten  Hälfte  des  xin.  Jahrhunderts  gebaut ;  die 
Kapellen  stammen  aus  dem  xni.,  xiy.  und  xv.  Jahrhundert,  der 
stattliche  Kreuzgang  aus  den  Jahren  1397-1412,  der  obere  Teil 
des  westl.  Haupttürms  wurde  nach  dem  Brande  von  1767  durch 
den  Oberst  Neumanu  aufgeführt. 

Das  Hauptportal,  zu  welchem  sich  auf  dem  Markt  zwischen 
den  angebauten  Häusern  ein  Zugang  öffnet,  befindet  sich  am  nördl. 
Seitenschiff.  Die  ehernen  Thorflügel  gehörten  früher  zu  der  1804 
abgetragenen  Liebfrauenkirche,  sie  sind  988  im  Auftrag  des  Erzb. 
Willigis  gefertigt,  wie  die  lat.  Inschrift  auf  den  Rahmen  meldet. 
Auf  die  oberen  Felder  ließ  1135  Erzb.  Adelbert  I.  die  der  Stadt 
Mainz  für  seine  Befreiung  aus  der  Haft  Kaiser  Heinrich's  V.  in 
Trifels  verliehenen  Freiheiten  eingraben.  —  Andere  Eingänge  sind 
auf  der  Ostfront  am  Liebfrauenplatz,  wo  das  südl.  Portal  wegen 
seiner  Säulenkapitäle  Beachtung  verdient,  und  am  südl.  Kreuzarm, 
am  Leichhof.  An  letzterem  Platz  wohnt  der  Küster,  welcher  die 
Memorie,  die  Kreuzgänge,  die  Krypta  u.  a.,  sowie  zu  andern  als  den 
öffentlichen  Stunden  (Vorm.  8-9  und  972-12,  Nachm.  2-6  Uhr) 
auch  die  Kirche  aufschließt. 

Das  Innere  ist  112m  lang,  45,5m  breit,  das  Mittelschiff  27,]5m 
hoch.  Die  Gewölbe  ruhen  auf  56  Pfeilern.  Der  Westchor  und  die 
Schiffe  sind  1863-68  mit  romanisierendem  Ornament  auf  blauem 
Grund  geschmückt  worden,  die  Kuppel  des  Westchors  und  das 
Mittelschiff  teilweise  mit  Wandgemälden  aus  dem  Alten  Testament 
(Kuppel)  und  aus  der  Geschichte  Jesu  (Mittelschiff),  welche  nach 
PhiL  Veit'8  Entwürfen  von  Herrmann,  A.  O,  Lasinsky  und  Seitegast 
ausgeführt  worden  sind.  Die  Ausschmückung  des  Ostchors  ist  im 
Werk.  Im  übrigen  zeigen  die  Wände  den  natürlichen  Ton  des  grauen 
Kalksteins  und  des  roten  Sandsteins. 

Der  interessanteste  Schmuck  des  Innern  sind  die  zahlreichen 
^Grabdenkmäler  an  den  Pfeilern  und  Wänden,  vom  xiu.  Jahrh. 
an  bis  in  die  neueste  Zeit  (vergl.  S.  xxvi).  Beim  Eintritt  durch 
d^n  oben  genannten  Haupteingang  rechts  beginnend : 

liördl.  KreuEarm,  wo  auch  ein  Taufbecken  von  1328,  .Zinnguß 
mit  Reliefs  von  Meister  Johannes,  seinen  Platz  gefunden  hat,  die  Orab- 
mäler  der  *Famüie  v.  Qäblmtz^  1592,  und  des  Domdechanten  v.  Breidenbach 
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(tl497),  des  Palästina-Reisenden;  Altar  1601  für  Graf  Heinr.  y.  l^assau 
gestiftet.  Das  Portal  im  Übergangsstil,  welches  den  Eingang  zur  St.  Got- 
hardskapelle  (S.  221)  bildet,  war  ehemals  an  der  h.  Geistkirche. 

Nor  dl.  Seitenschiff.  Am  1.  Pfeiler  das  *Denkmal  Albrteht^M  wm 
Brandenburg^  Kurfürsten  von  MainE  und  Erzbischofs  von  Magdeburg,  das 
Standbild  aus  Kelheimer  Stein,  sehr  gut  gearbeitet,  154Ö;  nebenan  an 
demselben  Pfeiler  sein  Grabstein.  Gegenüber  in  einer  Kapelle  das  Denk- 
mal der  Familie  Brendel  v.  Homburg^  eine  gute  Anbetung  des  Gekreuzigten, 
in  Stein,  von  1563,  Am  2.  Pfeiler  *Äi*t/.  Seb.  v.  Beiaenstamm  (t  lööö).  Am 
3.  Pfeiler  Kurf.  Daniel  Brendel  v.  Bomburg  (f  1582).  Am  5.  Pfeiler  Kur/. 
Wolf  gang  v.  DaTberg  (f  1601).  Gegenüber  die  MuUergoUeikapeUe^  welche  zur 
Feier  des  25jähr.  Jubiläums  des  Bischofs  v.  Ketteier  neu  hergestellt,  aus- 
gemalt und  mit  Glasgemälden  geschmückt  worden  ist,  enthält  das  Hoch- 
grab des  Bischofs  W.  E.  von  Ketteier  (f  1877).  Am  7.  Pfeiler  r.  Kanonikus 
Wolfgang  v.  Heusenstamm  (f  1594);  1.  Bischof  Humann  (f  1834).  Gegenüber  in 
der  MagnuskapeUe  eine  got.  Grablegung  in  Sandstein,  der  Altar  darüber 
mit  trefflichen  Skulpturen  im  Renaissancestil,  von  1610;  am  Pfeiler  die 
Auferweckung  des  Lazarus,  ein  Meisterwerk  spätmittelalterlicher  Holz- 
skulptur. Am  8.  Pfeiler  östl.  ein  bis  1829  in  der  Johanniskirche  befind- 
liches Denkmal,  welches  im  J.  1357  Bischof  Gerlach  an  Stelle  eines  älteren 
Denkmals  für  den  h.  Bonifatius  errichten  ließ.  Die  vorletzte  Kapelle  ent- 
hält einen  alten  gotischen  Flügelaltar,  sowie  Wandbilder  von  Settegast.  In 
der  letzten  jetzt  gleichfalls  erneuerten  Kapelle  ein  Renaissancealtar  von 
1622,  von  dem  Kanonikus  Jod.  von  Riedt  hierher  gestiftet.  —  Gegenüber 
an  der  Wand  des  Pfarrchors  oben  ein  Denkmal  des  1689  bei  der  Belagerung 
von  Mainz  gebliebenen  kaiserl.  Generals  Qrf.  Lamberg.  —  Unten  der  Eingang 
zur  Krypta  (S.  221). 

Eine  Treppe  von  19  Stufen,  an  der  1.  das  Denkmal  des  Kananiiut 
V.  BuchhoU  (t  1609)  erwähnt  sei,  führt  zu  dem  Ost-  oder  Pfarrchor 
hinan,  welcher  bei  der  Restauration  der  Krypta  um  2,50m  höher  gelegt 
worden  ist.  Er  enthält  einen  Baldachinbau  für  einen  romanischen  Altar 
zum  Gedächtnis  des  Bischofs  von  Ketteier  (s.  oben).  —  Hinab  zum 

Mittelschiff.  R.,  an  dem  nächsten,  10.  nördlichen  Pfeiler  das  Denk- 
mal des  Kurf.  Peter  Aspelt  oder  Aichspalt  (f  1320),  mit  der  Rechten  gestütat 
auf  die  von  ihm  gekrönten  Kaiser  Heinrich  YII.,  mit  der  Linken  auf 
Ludwig  den  Bayer,  daneben  König  Johann  von  Böhmen;  die  Bemalung  1834 
erneut.  Gegenüber  an  den  südlichen  Pfeilern  die  farbigen  Denkmäler  des 
Ergbischofs  Matthias  v.  Bucheck  (f  1328),  und  des  *Ergbischofi  Siegfried  IIl. 
V.  Eppstein  (f  1249),  welcher  den  Grafen  Wilhelm  v.  Holland  und  den  Land- 
grafen Heinrich  Raspe  v,  Thüringen  zu  röm.  Königen  krönte.  Am  zweit- 
folgenden, 8.  südlichen  Pfeiler:  Kurf.  Adolf  J.  v,  Nassau^  1390;  gegenüber 
(nördl.)  Kuff.  Johann  II.  v.  Nassau,  1419,  reich  gotisch.  Am  6.  Pfeiler  nördl.: 
*Kurf.  Diether  v.  Isenburg,  1482.  Gegenüber  die  Kamel,  zu  Ende  des  xv.  Jahrh. 
in  Stein  gearbeitet,  der  neue  Deckel  von  Holz.  Am  4.  Pfeiler  nördl.:  *  Albert 
V.  Sachsen,  Administrator  des  Erzstifts,  1484,  sehr  edles  und  einfaches  Bild 
des  jugendlichen  Prinzen;  gegenüber  (südl.)  *Kutf.  Berthold  v.  Henneberg, 
1504,  von  T.  Riemenschneider,  eines  der  schönsten  Denkmäler  des  Doms. 
Am  2.  Pfeiler  südl.:  *Kurf.  Jakob  v.  Liebenstein,  1508,  spätgot.;  segenüber 
(nördl.):  Kurf.  ürielvon  Qemmingen,  1514,  in  den  Formen  des  Obergangs 
zur  Renaissance.  —  Nun  zurück  bis  zum  Pfarrchor  und  in  das 

Südl.  Seitenschiff.  An  der  Wand  des  Pfarrchors  oben:  Landgraf 
Georg  Christian  v.  Hessen  (f  1677).  In  der  Allerheiligen-Kapelle  (von  1317)  ein 
Renaissancealtar,  von  dem  späteren  Wormser  Bischof  Phil.  Cratzv.  Scharfen- 
stein  1604  errichtet.  Am  9.  Pfeiler  Denkmal  des  Kutf.  Antelm  Franz 
V.  Ingelheim,  1695.  Am  7.  Pfeiler  *Kurf.  Damian  Hartard  v.  d.  Lejfen  (f  1678) 
und  Bisehof  Colmar  (f  1818).  In  der  Kapelle  gegenüber  ein  von  dem  Kanoni- 
kus Friedr.  v.  Fürstenberg  (f  1607)  errichteter  Renaissancealtar,  sowie  ein 
Flügelaltar  von  1517,  mit  den  zwölf  Aposteln  und  der  Krönung  der  h.  Jung- 
frau auf  Goldgrund.  —  Die  anatoOende  Kapelle  sowie  die  Michaelskapelle 
haben  schöne  Glasgemälde  von  Linnemannf  einen  von  Kurfürst  Georg  ^iedr. 
V.  Greifl'enklau  1662  errichteten  Renaissancealtar  und  das  Grabmal  der 
Domherren  Joh.  Andr.  Mosbach  v.  Lindet^feli  und  Joi.  Heinr.  v.  WaUbrunn  von 
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1673.  —  Zur  Linken  des  ichönen,  ans  dem  xiv.  Jahrb.  stammenden  Eingangs* 
portals  in  die  Hemorie  und  den  Krenzgang  (s.  unten)  ist  eine  (wohl  im 
zvi.  Jahrh.  erneuerte)  Steintafel  eingemauert,  mit  einer  Inschrift  zur  Er- 
innerung an  Foitrada  (oder  Fastradana),  die  dritte  Gemahlin  Karl's  d.  Gr., 
die  794  su  Frankfurt  starb  und  in  der  1552  von  Markgraf  Albrecbt  Alcibiades 
▼  .  Brandenburg  zerstörten  St.  Albanskirche  begraben  lag.  —  An  der  andern 
Seite  des  Eingangs  das  Denkmal  eines  Domherrn  v.  Holzhauseny  mit  einer 
Grablegung  von  1688. 

Im  südl.  Kreuz  arm:  Dompropst  v.  d.  Leyen^  1714,  Kurf.  Phil.  Karl 
V.  Eltt^  1743,  Kurf.  Johann  Friedrich  Karl  r.  Ostein  ^  1763,  Domproptl  Georg 
von  Sehönenburg ^  zugleich  Fürstbischof  von  Worms,  1696,  in  Vergoldung 
und  reicher  Bemalung.  Zu  beachten  der  schöne  Saturnkopf,  von  Mdchior^ 
welcher  das  Denkmal  des  Dompropstee  v.  Breidenbach-Bürresheim  (1743)  trägt, 
and  das  edel  gotische  Denkmal  des  Ereb.  Konrad  II.  v.  Weinsberg^  1396,  neben 
dem  Westchor.  —  Der  Ausgang  mündet  auf  den  Leichhof  (S.  219). 

Im  B  i  s  c  h  o  fs  •  oder  We  s  t  c  h  o  r ,  welcher  durch  1682  eingebaute  Empore 
von  edler  Außenarchitektur  von  den  Querschiffen  getrennt  ist,  ein  machtiges 
Rokoko-Ghorgestühl  Ton  Hofschreiner  Eermann  (1767).  In  der  Höhe  über 
den  Ghorstühlen  die  Grabmäler  der  Kutf.  Johann  Philipp  (1673)  und  Lothar 
Franz  v.  Sehifnbom  (1729).    In  der  Kuppel  die  8.  219  gen.  Gemälde. 

Aus  dem  südl.  Seitenschiff  tritt  man  durch  das  oben  gen.  Eingangsportal 
(geschlossen ;  dem  Küster  ein  Einzelner  40-60  Pf.)  in  die  Kemorie,  die  ehem. 
Begräbnisstätte  des  Kapitels,  wo  die  Jahrgedächtnisse  gehalten  wurden,  1243 
erbaut,  mit  einem  weiten  Kreuzgewölbe  überdeckt.  In  der  Hemorie  r.  der 
alte  Eingang,  ein  prächtiges  roman.  Portal  aus  dem  Anfang  des  xiii.  Jahrh. 
An  der  Westwand  (r.)  der  steinerne  Prälatensitz.  Daneben  mehrere  Grab- 
mäler, von  1536, 1550  und  1658.  —  Die-got.  8t.  Nikolauskapelle ^  südl.  der  Me- 
morie,  ist  ans  dem  xiv.  Jahrhundert.  Dahinter  in  der  sog.  Kap  it  eist  übe 
herrliche  Chorstühle  aus  der  ehem.  St.  Gangolphs- Hofkirche,  eine  Stiftung 
des  Erzbischofs  Brendel  v.  Homburg  (8.  220),  nebst  beachtenswerten  mittel- 
alterlichen und  vlämischen  Bildwirkereien. 

Der  1397-1412  im  gotischen  Stil  erbaute  Krenzgang  hat  ebenfalls  einige 
Denkmäler.  An  der  Südwand  Schtoanthaler^i  Marmordenkmal  Frauenlob^s^ 
weibliche  Gestalt,  welche  einen  Sarg  mit  einem  Kranz  schmückt,  1842  von 
Mainzer  Frauen  errichtet,  dem  Minnesänger  Heinrich  von  Meißen  (f  1318) 
genannt  Frauenlob^  „^l®™  frommen  Sänger  der  h.  Jungfrau,  weiblicher  Zucht 
und  Frönunigkeit**,  der  zum  Lohn  für  seine  schönen  Lieder  von  Frauen- 
händen zur  Gruft  getragen  wurde ,  «und  haben  darnach  alsbald  so  viel 
Weins  in  und  aufsein  Grab  nachgegossen,  daß  es  um's  Grab  geschwummen, 
wie  sie  ihm  dann  auch  oftmals  bei  seinem  Leben  den  Wein  verehrt  haben**. 
Daneben  über  dem  Eingang  zu  der  ehemaligen  Bibliothek  das  Denkmal  des 
Vieedoms  (Statthalters)  Heinrieh  v.  Selbold  (tl678),  „der  letzt  seines  Stammes 
und  Namens**.  Weiter  alte  Grabsteine.  Dann  am  andern  Ende  dieses 
Flügels  des  Kreuzgangs  an  der  östl.  Wand  ein  1839  aus  dem  Kapuziner- 
garten hierher  gebrachtes  Relief,  irrtümlich  auf  die  Demütigung  der  auf- 
ständischen Mainzer  vor  dem  Erzbischof  im  J.  1332  bezogen.  Nebenan  der 
ältere  Grabstein  Frauenlob''s,  1783  nach  dem  ursprünglichen  Grabstein  von 
1318  verfertigt.  In  der  Mitte  des  östl.  Kreuzgangflügels  der  Grabstein  des 
Henne  N^ey  gen.  „Witze  -  Henne**  (f  1467).  An  den  Strebepfeilern  des 
Kreuzgangs  nach  der  Gartenseite  spätromanische  sitzende  Apostelfiguren 
von  vortrefflicher  Haltung.  Femer  sind  im  Kreuzgang  Skulpturreste  aus 
ehemaligen  Mainzer  Kirchen  aufgestellt,  z.  T.  von  hoher  Schönheit  und 
archäologischem  Werte.    Schöner  Blick  nach  den  Türmen. 

Die  1872  wieder  hergestellte  Krypta  unter  dem  Pfarrchor  (Eingang 
S.  220,  der  Küster  öffnet)  zeigt  hochaltertümliche  romanische  Rundpfeiler 
mit  Würfelkapitälen. 

Zwischen  dem  nördl.  (^uerarm  des  Doms  und  dem  Markt,  durch 
Häuser  verdeckt,  liegt  die  ehem.  St.  Gotbardskapelle  (Eingang  im  nördl. 
Kreuzarm,  S.  220),  ein  streng  romanischer  dreischifOiger  Bau  von  1137,  mit 
Sättlenbasen  ohne  Eckblatt.  Sie  ist  als  erzbischöfliche  Palastkanell^,  wie 
jl|inU<ibe  Anlagen,  in  zwei  Stockwerken  erbaut,   Digitizedby  VjUUglL 
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In  der  Nähe  des  Doms  ist  der  Gutenbergsplatz  (PI.  CD  3), 
welchen  seit  1837  ein  Standbild  Outenberg's,  des  Erfinders  der 
Buchdruckerkunst,  ziert,  nach  ThoncaldBen'a  Entwurf  in  Paris  ge- 
gossen. An  den  Seiten  des  FuBgestells  zwei  Reliefs.  Die  In- 
schrift der  Rückseite  ist  aus  Otfr.  Müller*s  Feder : 
Artetn^  quae  Oraeeos  IcUuit  latuitque  iMünoM^ 

OermatU  soUers  extudit  ingenium. 
Nuncy  quidquid  veteres  tapiunt  sapiutUque  reeentes^ 
Non  «t&t\  ud  populii  omnibus  id  sapiunt. 
(Jene  den  Griechen  verborgen«  Kunst  and  den  Römern  verborgen , 

Brachte  der  forschende  Geist  eines  Germanen  ans  Lieht. 
Was  jetzt  immer  die  Alten,  und  was  jetst  Neuere  wissen, 

Wissen  sie  sich  nicht  allein,  sondern  den  Völkern  der  Welt.) 
Bei  dem  Dunkel,  in  welches  die  Person  des  Erfinders  der  Buchdrucker- 
kunst gehüllt  ist,  und  dem  gleichzeitigen  Vorkommen  mehrerer  Personen 
seines  Namens  sind  Nachweise  auf  Grund  von  Urkunden  sehr  erschwert. 
Doch  wird  von  in-  und  ausländischen  Schriftstellern  des  xv.  Jahrhunderts 
JoJiann  Oen^fleUch^  genannt  QuUnherg^  als  der  Erfinder  bezeichnet.  Im  J.  1448 
kehrte  er  aus  Straßburg  in  seine  Vaterstadt  Mainz  zurück.  Seine  ersten 
Drucke  mit  gegossenen  Buchstaben  fallen  um  1450.  Das  erste  große  Werk 
ist  die  berühmte  42zeilige  Bibel,  zusammen  mit  Johann  Futt  1450-65  in  Hains 
gedruckt.  Eine  gerichtliche  Entscheidung  vom  5.  Nov.  1455  setzte  Johann 
Fust  in  den  alleinigen  Besitz  der  Druckerei,  die  er  in  Gemeinschaft  mit  Peter 
Schöffer  bis  zum  J.  1466  weiter  betrieb.  —  Das  Haus  Emmeransstraße  23 
(PI.  D  3),  ^Ho/  zum  Oen^sch" ^  wird  durch  eine  Tafel  im  Thorweg  als  Geburts- 
haus bezeichnet.  Gedenktafeln  bezeichnen  ferner  den  Hof  tum  Jungen  als  das 
angeblich  erste  Druckhaus  Gutenberg's,  jetzt  Brauerei,  Franziskanereasse  3, 
bei  der  Stadthausstraße,  ferner  den  Hof  zum  Bwnhreehty  Schusterstr.  vO,  und 
den  Schöfferhof^  Korbgasse  3,  als  die  Druckhäuser/oAann  Futt»  und  Peter  Schöffe  r's. 

Dem  Gntenbergdenkmal  gegenüber  das  1833  erbaute  Theater. 
—  Unweit,  bei  der  Schnsterstraße,  einer  vom  Markt  ausgehenden 
Hauptverkehrsader  der  alten  Stadt,  liegt  die  St.  Quintinakirehe 
(PI.  D  4),  eine  schöne  Hallenkirche  (S.  223)  des  xv.  Jahrb.,  mit 
alten  Deckengemälden.  Dicht  dabei  die  frühgotische  8t.  Christophs- 
Tdrche.  Zwischen  beiden  das  große  Invaliderüiaus  and  anstoßend  der 
ehem.  KnebeVsche  Hof  mit  reichem  Renaissance-Erker. 

Folgt  man  vom  Theater  w.  der  breiten  Ludwigsstrafie,  so  ge- 
langt man  auf  den  kastanienbepflanzten  Schillerplatz  (PI.  D2; 
Militärmusik  s.  S.  212),  mit  einem  Standbild  SchÜler'Sy  Erzguß  nach 
Scholl's  Entwurf  (1862).  Den  Platz  begrenzen  südlich  n®  1  der 
ehem.  Osteiner  Hof^  Jetzt  Gouvernement  und  Kommandantur,  westl. 
der  Bassenheimer  Hof  (S.  212)  und  die  Infanteriekaseme^  sowie 
der  Sehbnhomer  Hof  (Militärkasino).  —  Durch  die  Schillerstraße 
nach  dem  Centralbahnhof  8.  S.  213. 

In  westl.  Richtung  gelangt  man  durch  die  Emmerich- Joseph- 
straße, zuletzt  eine  Treppe  von  76  Stufen  hinan  zur  McAhü4en- 
terrasse  (PI.  D  2) ,  wo  man  einen  weiten  Blick  über  Stadt  und 
Gegend  hat.  Unter  der  Terrasse  die  Schaumweinkellerei  yon  0.  A. 
Kupferberg  &  Co.  Der  ganze  Stadtteil  auf  dem  „Eästrlch^  (castrnm) 
ist  seit  der  großen  Pulverexplosion  von  1857  neu  erbaut  worden. 

Auf  einem  der  höchsten  Punkte  der  Stadt,  26m  ü.  Rh.,  ragt 
unweit  von    da   die  frflhgotische  »St.  Stephanskirehe  (PI.  C  2) 


l^eue  AfOagt.  MAINZ.  34.  R<mie.     223 

auf,  12Ö7-1321  erbaut,  nach  1857  restauriert.  Das  Innere  hat 
drei  Schüfe  von  fast  gleicher  Höhe  (Hallenkirche) ;  an  den  Seiten- 
altären T.  und  1.  vom  Chor  Altarblitter  von  Veit ;  hinter  dem  Hoch- 
altar ein  spätgotisches  Tabernakel  von  1500  und  vier  Altarsäulen 
aus  Messing,  Meisterwerke  der  Gießkunst  von  1509.  Im  Schatz  ver- 
schiedene interessante  orientalische  und  frühromanische  Arbeiten, 
Meßgewand  des  Erzb.  Willigis,  eine  Kasel  und  Dalmatlken  des  xv. 
Jahrh.  n.  s.  w.  Der  52m  hohe  achteckige  Turm  verdient  wegen 
der  Aussicht  bestiegen  zu  werden  (220  Stufen).  Man  schellt  an 
dem  Strebepfeiler  r.  neben  der  nordl.  Turmthür. —  Der  spätgotische 
Kreuzgang  von  1499,  den  man  vom  r.  Seitenschiff  aus  betritt, 
zeichnet  sich  durch  zierliche  Wölbung  und  Fenster  aus. 

Der  Stephansstraße  folgend  gelangt  man  auf  den  neuen  Eis- 
gmbweg,  wo  sich  auf  einer  lindenbepflanzten  Anhöhe,  dem  Wind- 
mühlenherg  (PI.  B  3),  zwischen  den  Häusern  hindurch  wohl  der 
schönste  Blick  auf  den  Dom  öffnet.  —  Weiter  um  die  \larm- 
bastion  herum  zum  Eingang  der  Gitadelle. 

Die  hochgelegene  Citodelle  (PI.  A  3;  Eintrittskarten  für  50  Pf. 
die  Pers.  in  der  Kommandantur,  s.  S.  222),  zum  Teil  die  Stelle  des 
römischen  Gastrums  einnehmend,  verdankt  ihre  Jetzige  Gestalt  dem 
Kurfürsten  Joh.  Phil.  v.  Schönborn  (1647-73).  In  ihrer  SW.-Ecke 
der  Eigelstein  oder  EicheUteirif  eine  schwarzgraue  turmartige  Stein- 
masse, sehr  alter  Tradition  zufolge  ein  von  den  römischen  Legionen 
errichtetes  Denkmal  für  ihren  Feldherrn  Drusus,  der  auf  dem  Rück- 
zug von  der  Elbe  im  Jahre  9 -vor  Chr.  durch  einen  Sturz  mit  dem 
Pferde  den  Tod  fand.  Der  schon  im  fHihen  Mittelalter  gebräuch- 
liche Name  wird  am  richtigsten  wohl  mit  dem  latein.  aquila  (Adler, 
frz.  aigle)  zusammengebracht.  Eine  äußere  Quaderbekleidung  des 
aus  Gußmauer  bestehenden  Baues  ist  auch  bei  der  1880  erfolgten 
gänzlichen  Freilegun?  nicht  mehr  nachzuweisen  gewesen.  Noch 
im  Anfang  des  xvi.  Jahrh.  betrug  die  Höhe  des  Denkmals  25m, 
jetzt  etwa  die  Hälfte.  Im  J.  1698  ist  Im  Innern  eine  Wendel- 
treppe gebrochen  worden.    Oben  Aussicht. 

Am  südl.  Ende  von  Mainz,  gleich  außerhalb  des  Neuthors 
(PI.  A  4;  Pferdebahn),  dehnt  sich  auf  einer  Anhöhe,  welche  einst 
das  kurfürstl.  Lustschloß  Favorite  trug,  die  Neue  Anlage  aus,  eine 
vielbesuchte  Promenade  mit  Cafe-Restaurant  (Musik  S.  212)  und 
Aussicht.  Die  Eisenbahnen  nach  Frankfurt  und  Darmstadt  und  nach 
Ludwigshafen  durchschneiden  die  Anlage.  Erstere  überschreiten 
den  Rhein  auf  der  1862  vollendeten  Eisenbahnbrücke,  welche  in 
vier  nach  Panlfschem  System  ausgeführten  Bogen  von  über  125m 
Weite  über  den  Strom  führt.  Ein  Spaziergang  Über  die  Brücke 
bietet  schöne  Aussichten  rheinauf-  und  rheinabwärts. 

Sehr  empfehlenswert  ist  endlich  eine  Wanderung  oder  Spazier- 
fahrt auf  der  Wallstraße  (PI.  B  F  G  1),  welche  hinter  dem 
Oentralbahnhof  jenseit  des  die  Geleise  überschreitenden  Viadukts 
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der  Bingei  Straße  halbrechts  bergan  steigt  und  auf  der  loDenseite 
der  nenen  Stadtmnwallang  am  Ooruenheiftur  Thofy  der  Militär^ 
Konservenfabrik  und  der  schönen  Kavalleritkaaeme  (mit  dem 
goldenen  BoB,  vom  ehem.  kurfürstlichen  Marstall)  vorüber  zum 
Mombacher  Thor  führt.  Fortwahrend  schöne  Aussicht  nach  Biebrich, 
Wiesbaden,  dem  Taunus  und  dem  Rheingau.  Vom  Oonsenheimer  Thor 
durch  die  „Oonsenheimer  Hohle '^  zum  Gentralbahuhof:  10  Minuten. 

Außer  dem  Eigelstein  hat  Mains  in  näeh«ter  Nähe  der  Stadt  (20  Hin. 
vor  dem  Oauthor:  PI.  C  2;  ebensoweit  vor  dem  Binger  Thor:  PL  B  1)  noch 
ein  zweites  großartiges  Römerdenkmal :  eine  *Waaierleitang,  von  welcher 
auf  der  nördl.  von  dem  Dorfe  Zahlbach  gelegenen  Anhöhe  noch  60,  cum  Teil 
7m  hohe,  aus  Gnßwerk  bestehend^  Pfeiler  übrig  sind.  Sie  fährte  das  Wasser 
fast  2  St.  weit  dem  römischen  Kastell  bu.  Die  Hauptquelle,  welche  den 
Aquädukt  speiste.  Königthom  genannt,  quillt  noch  jetzt  oberhalb  des  an 
der  Binger  Landstraße  gelegenen  Ortes  (IV4  St.)  Finthtn  (Fontanae). 

Der  Tom  Binger  Thor  ausgehende  Weg  führt  an  dem  besuchenswerten 
Friedhof  Torüber.  Schon  die  römischen  Legionen  und  die  älteste  christliche 
Kirche  (St.  Aureus)  hatten  hier  ihren  Begräbnisplatz. 


35.    Wiesbaden. 

Ankunft.  Die  Bahnhöfe  der  rechtsrheinischen  (R.  38)  und  der 
Seh walbacher  Bahn  (S.  232),  der  Taunus-Bahn  (B.  2  a)  und  der  Hess.  Ludwigs- 
Bahn  (nach  Kiedemhausen-Idstein,  B.  2e)  liegen  im  S.  der  Stadt  (n.E6). 
DroMchkefUaxe  s.  S.  226.  —  Dampfbootstation  Biebrich,  s.  S.  288. 

Gasthöfe  (diejenigen  ersten  Ranges  fast  durchwegmit  Aufzug) :  *K  ai  s  e  r  - 
hof  (PI.  F6),  Victoriastr.,  1895  eröffnet,  150  Zimmer,  mit  allem  Comfort, 
elektrischer  Beleuchtung  und  Gentralheixung,  durch  einen  gedeckten  Oang  mit 
dem  vortrefflich  ein gerich taten ./it«^ti«<a-Ftdorta-^a<2 verbunden;  *Nassauer 
Hof  (PI.  a:E4),  Theaterplatz,  mit  den  Dependenzen  *H.  Oranim,  Bier 
Städter  Str.  2a,  Ecke  der  Frankfurter  Str.,  und  ViUa  Nauttu^  Sonnenberger 
Str.l  (PI.  E4),  mit  zusammen  c.  170  Zimmern,  Z.L.B.von3V2-^  »»i  F.  1.40, 
M.  3l/2>  P-  von  10..^ant  «Vier  Jahreszeiten  (PI.b:E  4),  Theaterplatz 
und  Wilhelmstraße,  90  Zimmer,  Z.  L.  B.  von  3  ^  an,  F.  IV2,  M.  4,  P.  von 
9.^  an;  *Bose  (PI.  c:DB4),  Kranzplats  7-9,  110  Zimmer,  mit  Garten, 
Z.  L.  B.  von  3v^  an,  F.  1.20,  M.  31/2-^?  Hohenaollern  (PL  H  :  E  5), 
Paulinenstr  ,  neu  eröffnet;  «Park-H.,  Wilhelrostr.  30,  beim  kgl.  Schau- 
spielhaus, 42  Zimmer,  Z.  von  A  ^  an,  F.  IVsi  M.  4  .^,  mit  großem 
Garten.  Alle  mit  Bädern,  vornehm.  Englischer  Hof  (PI.  d:D  4),  Kranz- 
platz 11,  mehr  Familienhotel,  P.  o.  Z.  7v^;  •Victoria-H.,  Ecke  der 
Rhein-  und  Wilhelmstr.  (PI.  E  6),  95  Zimmer,  Z.  von  21/2^  an,  L.  50Pf., 
F.  1.20,  M.  3,  P.  8-12  ^,  Bad  1.20;  «Minerva,  Kleine  Wilhelmstr.  1 
(P1.E5,6),  mit  besuchtem  Restaurant,  *Adler  (PI.  e:D4),  Langgasse  32, 
in  der  Nähe  des  Kochbrunneus,  120  Zimmer,  mit  großem  Garten,  Z.  von 
21/2  ^  an,  F.  1,  H.  3,  P.  8-9  ^ ;  * B I o  c  k  (PI.  g :  E  4),  100  Zimmer,  Z.  B. 
von  21/2.^  an,  L.öOPf.,  F.  1.25,  M.  3^i  *Bellevue,  Wilhelmstr.  26, 
45  Zimmer,  Z.  L.  B.  von  3  ^  an,  F.  1.20,  M.  3I/2,  P.  von  7  ..Ä  an;  »Bristol, 
Wilhelmstr.  28,  40  Zimmer,  Z.  L.  B.  von  3  ^  an,  F.  1  30,  M.  31/2,  P.  9,  im 
Winter  71/2  ^i  *Prom  enadehot.,  Wilhelmstr.  24 ;  »St.  Petersburg 
(PI.  h :  E  5),  Museumstr.  3)  *  Rh  e  i  n  -  H.  (PI.  r :  E  6),  beim  Ausgang  aus  dem 
Rhein-Bahnhof  links.  Ecke  der  Rheinbahnstr.,  mit  Aufzug,  Z.  L.  B.  3,  F. 
11/4  -<«;  »Nord,  Wilhelmstr.  6  (PI.  E6).  Z.  L.  B.  von  2,  P.  o.  Z.  von  5^ 
an,  M.  21/2^,  F.  1.20,  mit  Aufzug;  diese  alle  ersten  Ranges  und  mit  Bädern. 
—  Weniger  anspruchsvoll :  *Schützenhof(PI.s:D5),  Schtitzenhofstr.  4, 
77  Betten.  Z.  L.  B.  2-21/«  .^,  F.  75  Pf.,  M.  2,  P.  m.  Z.  48/4-6  .XJ,  kein  Wein- 
zwani;;  «Alle  es  aal,  Taunusstr.  3,  gegenüber  der  Trinkhalle,  40  Betten^ 
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Z.  B.  Ton  2  ^  »n,  L.  35  Pf.,  F.  70  Pf.-l  ^,  M.  21/2,  P.  von  6I/2  ^  an ; 
*Dahlheim,  Taunuastr.  16,  mit  besuchtem  Restaurant;  H.  Ifational, 
Taunusstr.  21,  32  Betten,  Z.  von  2  »^  an,  H.  2I/2,  P.  6-8  ^,  mit  Restaurant 
und  Badern  \  Z  um  Hahn,  Spiegelgasse  15,  32  Betten,  Z.  L.  B.  von  II/2  »^  an, 
F.  80 Pf.,  P.  von4l/2./Ä  An.  —  VonDvrcbreisenden  werden  bevorzugt:  T  aun  us  h. 
(PI.  i :  £  6),  Bheinstr.  19,  Z.  L.  B.  von  2  ^  an,  F.  1,  M.  3uC,  meist  gelobt.  — 
Zweiten  Ranges,  aber  gut:  Eisenbahn-H.,  dem  Taunusbahnhof  gegen- 
über; Grüner  Wald  (PI.  k  :  Dö>,  Marktstr.  10,  Z.  von  11/2*^  aXt  V.  1,  M.  2, 
P.  m.  Z.  4-6.^;  Weins,  Bahnhofstr.  7  (PI.  D  6),  Z.  L.  B.  von  II/2  ^  an, 
F.  80  Pf.,  H.  2,  P.  m.  Z.  5^)  Tannhäuser,  Bahnhofstr.  8 ,  48  Betten, 
Z.  L.  B.von  11/2^1  P.von4^  an,  mit  großem  Biergarten  ;Vo  g  el  ,Rheinstr.  27 
(PI. £6),  gelobt;  Konnenhof,  Kirchgasse  39/41  (PI. Dö),  Z.L.B.  2-21/2^, 
F.  80 Pf.,  mit  besuchter  Wein-  u.  Bierstube,  elektrische  Beleuchtung; 
Zaaber flöte,  l^eugasse  7  (P1.D5),  Z.  von  1.20  an,  mit  Weinstube,  ge 
lobt  ;Schweinsberg,  gegenüber  dem  Rheinbahnhof ;  H  ap  p  el ,  Schiller- 
plattf  4,  und  viele  andere. 

HÖTK1.8  GABNis :  SchmicWt  iVtvaMo<.,Wilhelmstr.  22,  gelobt ;  Bitter,  Taunus- 
str.  45;  ff.  gami,  Wilhelmstr.  38;^^  Pemsionen  (Anfrage  wegen  der  Kün- 
digungsfrist erforderlich),  außer  der  Mehrzahl  der  Gasthöfe:  Quüitana, 
Parkstr.  3,  mit  Dependensen,  ersten  Banges;  LuUe  (6-8^),  Sonnenberger- 
straße;  Germania,  Sonnenbergerstr.  25;  Villa  Royale ^  Sonnenbergerstr.  28; 
Monbijou,  Erathstr.  11;  P.  Anglaise,  Paulinenstr.  la;  P.  Continentale{Jb-l  ^\ 
Paulinen8tr.2;  Margareüta,  Thelemann Straße  10,  14;  (VetM  (41/2-7 .^A),  Leber- 
berg 1;  ff&übel,  Leberberg  4;  ViUa  Florence  (5^  u.  mehr),  Rosenstr.  12; 
ViUa  Mon Bepoi,  Frankfurters tr.  6 ;  P.  Jntemationaie  (5  ^  u.  mehr),  Mainzerstr.  8, 
und  viele  andere;  Chrisa.  Hospiz  (Z.  1-3,  P.  o.  Z.  3  •^),  Jahnstr.  16. 

Zahlreich  sind,  außer  den  mit  Bädern  versehenen  Hotels,  die  sog.  Bade- 
bänser:  £  uropäischer  Hof  (PI.  1:D4),  Kochbrunnenplata  5;  Kaiser- 
had,  Wilhelmstr.  42  (PI.  E  4,  5),  mit  Dependenz  Britannia;  Römerbad 
(PI.  m:D4),  Kochbrunnenplatz  3;  Engel  (PI.  n:D4),  Kranzplatz  6, 
Weißer  Schwan  (Pl.o:D4),  Kochbrunnenplatz  1;  Krone  (Pl.p:D4), 
I^nggasse36;  Schwarzer  Bock,  Kranzplata  12  (PI.  D 4) ;  Kölnischer 
Hof,  kl.  Burgstraße  6;  Spiegel  (PI.  q  :  D  4),  Kranzplata  10;  Weißes 
Roß.  Rheinstein,  u.  v.  a.,  alle  gut  eingerichtet.  Die  Preise  der  Zimmer 
(einschl.  Bad)  wechseln  je  nach  der  Saison  sehr,  z.  B.  im  Schwan  von 
14-30  ^  wöchenUich. 

Wein-Bestaur.:  im*Kursaal ,  ersten  Ranges,  sehr  gut;  'Ratskeller, 
im  Rathaus  (S.  228),  Eingang  Uarktstraße ;  «C  h  r  i  s  t  m  a  n  n.  Untere  Weber- 
gasse; *Pohl,  Michelsberg  10;  *Nonnenhof,  s.  oben;  *Rotes  Haus, 
Kirchgasse  46 ;  *  Rh  ein.  Weinstube,  Spiegelgasse  4;  *Meier,  Luisen* 
Str.  12,  schönes  Lokal,  M.  1.20.  In  allen  während  der  Kurzeit  Table  d'höte. 
Sinß,  Friedrichstr.  43,  einfacher.  —  JYobierstube  der  kgl.  preuß.  Domanial- 
kellereien  bei  C.  Acker,  Delasp^estr.  11;  Central- Bodega ^  Webergasse  23, 
Continental-Bodega^  Wilhelmstr.  18. 

Konditoreien.  *L  eh  mann,  Gr.  Burgstr.  14;  Christ-Brenner, 
Webergasse  12;  Blum,  Wilhelmstr.  42;  Saher,  Museumstr.  3. 

Bierh&user.  *Biersalon  des  Kurhauses ;  'Ratskeller,  im  Rathaus 
(8.228);*Nonnenhof,  Kirchgasse 39,  mit  Garten;  »Schütaenhof,  mit 
hübschem  Garten;  *Zum  Sprudel,  Taunusstr.  27  (Münch.  Hofbräu); 
«Krokodil,  Luisenstr.  37  (Spatenbräu);  «Deutscher  Keller,  im 
Rhein  H.;  *Engel,  Langgasse  46,  M.  IV2  >^t  Tivoli,  Luisenstr.  2,  mit 
Garten;  Poths,  Langgasse  11;  Vogel,  Rheinstr.  11,  u.a.  —  Felsen- 
keller am  Bierstadter  Weg,  östl.  der  Stadt;  V4  St.  weiter  die  aussicht- 
reiche ^iers/a(2/«r  Warte;  *3eau-Site,  Endstation  der  Straßenbahn  im 
Kerothal,  s.  8.  231. 

Kurtaxe,  a.  filr  ein  Jahr:  1  Pers.  30  •^,  Familien  für  jede  Pers.  mehr 
10 ./Ä  (Ansässige  20  und  5vÄ);  h.fär  eeehs  Wochen:  1  Pers.  15,  jede  Pers. 
mehr  5.^;  c.  Tageekarte  1  ^.  Die  Zahlung  berechtigt  zur  Benutzung 
sämtlicher  städt.  Kuranstalten  (Kochbrunnen,  Trinkhalle  u.  s.  w.),  zum 
Besuch  der  Lesezimmer  (S.  227),  der  Kur-Konzerte  (im  Sommer  tägl. 
Morg.  6V2~3Uhr  am  Kochbrunnen  und  in  den  Anlagen  des  warmen  Dammes  \ 
das  ganze  Jahr  hindurch  Xachm.  4-51/2«  Abends  8-9V2  Uhr  im  Kurgarten 

^Ktdeker^s  Rheinlande.    27.  Aufl.  1^ 
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Qder  Kursaal).  Besondere  Eintrittspreise  werden  für  Oatien/este  (1  »^),  für 
große  KoDEerte  u.  dgl.  erhoben.  —  Der  Kurverein  (im  Kurhaus)  giebt  jede 
▲uskiinft  unentgeltlich;  täglich  erscheint  daselbst  das  „Badeblatt**. 

Heilanstalten  besonderer  Art :  DietenmühIe(S.230i  Arate:  San.-Rat 
Dr.  ARMer  und  Dr.  Friedländer;  wöch.  P.  22^75);  Lindenhof  (Arat: 
Dr.  Braun»;  Z.  u.^.  von  tägl.  5  ^  an),  Walkmühlstr.  45  (PI.  A3);  U  ero- 
thal ,  am  Eingang  des  Nerothals  (PI.  G2):  in  allen  dreien  sämtliche  Arten 
yon  Bädern,  Massage,  Elektrotherapie  n.  s.  w.  —  Außerdem  mehrere  Heil- 
anstalten für  Nerven-  und  Gemütskranke,  für  Horphiumkranke ,  heil- 
gymnastische Anstalten,  .Augenheilanstalten  u.  s.  w. ,  Terrainkur  nach 
Oertelschem  System,  Traubenkur. 

KgL  Theater  (PI.  £4),  außer  Juni- oder  Juli  fast  täglich.  Retidenztheater, 
Bahnhofstr.  20;  JReichshallentheater  (Vari^t^),  SUfUtr.  16. 

Drosehkentarif  (nach  11  Ühr  Abends  bis  6,  baw.  7  Morg.  das  Doppelte). 
Die  Fa/it*(  innerhalb  derStadt  u.  der  nächsten  Umgebung 
(von  den  Bahnhöfen  mit  20  Pf.  Zuschlag)   (1-2  Pers. 


Einsp. 

-80 
2.- 
2.80 
1.70 
2.40 
2.80 
6.90 
15.- 
16.- 


Zweisp. 

-90 

1.10 

8.- 

4.- 

2.— 

3- 

3.80 

9.- 

18.60 

20.- 


Koffer  20  Pf.,  Handgepäck  unt«r  10 kg  frei    l3-4Per8. 

Die  Stunde  innerhalb  des  Stadtbeairks  1|4  Pers.    .    . 

'„         „       außerhalb  des  Stadtbeairks  1-4  Pers.    .    . 

l/^  St.  Warten  einbegriffen,)  (Kapelle  oder  Sonnenberg 

Sde  weitere  1/4  8t.  SO,  50Pf.,  >  {Neroberg  oder  Klarenthai 
ückfahrt  die  Hälfte.  )  (Biebrich 

Nach  der  Platte  u.  zurück  nebst  lV2stünd.  Aufenthalt 

Sibhwalbach,  hin  und  zurück  (ein  Tag) 

S^hwalbach  und  surück  über  Schlangenbad  (eip  Tag) 

Straßenbahn  mit  Dampfbetrieb:  durchgehender  Verkehr  zwischen 
&ehrich  (S.  238),  bei  den  Wiesbadener  Bahnhöfen  vorüber,  und  BeauMite  im 
ül^rothal  (P1.B2;  20  Pf.);  von  Beausite  auf  den  Neroberg  Drahtseilbahk 
aufwärts  für  25 Pf.,  abwärts  15  Pf.  —  Elektrische  Strassembahn  projektiert: 
Ypn  den  Bahnhöfen  durch  die  Marktstr.  (PI.  D  ö),  Emser  Str.  nach  der 
Walkmühle  (PI.  A  2). 

Pferdebahn  (10-15  Pf.):  von  den  Bahnhöfen  einerseits  durch  die  BJiein- 
straße,  Kirchgasse,  Langgasse,  Taunusstraße  bis  zur  Böderstraße,  anderseits 
dük*ch  die  Wilhelmstraße  zum  Eingang  des  Nerothals  („Grubweg**). 
"  'Post  u.  Telegraph  (PI.  E  G),  Hauptamt:   Rheinstr.  25. 

'  Wiesbaden  (119m),  mit  70  000  Einwohnern,  bis  1866  Haupt- 
stadt des  Herzogtums  Nassau,  Jetzt  des  preuß.  Regierungsbezirks 
Wiesbaden,  liegt  au  den  s.w.  Ausläufeni  des  Taunus,  in  einem  vom 
Sülzbach  durchflosseneu  Thalkessel,  von  Obstgärten  und  Keben- 
h,Ugeln  umsäumt.  Die  freundliche  Stadt,  die  sich  nach  S.  weit 
über  den  Umfang  unseres  Planes  ausdehnt,  mit  ihren  schonen 
öffentlichen  Anlagen  und  ihrer  anmutigen  Umgebung,  das  milde 
KAima  und  die  trefflichen  Heilanstalten  locken  vom  ersten  Früh- 
jahr bis  zum  Spätherbst  ganze  Scharen  von  Gästen  an  (jährlich 
übffer  100  000,  davon  mehr  als  die  Hälfte  Durchreisende).  Im 
ll^ifiter  ist  das  Leben  billiger  als  im  Sommer,  doch  gilt  auch  für 
diesen  das  S.  68  von  Baden-Baden  Gesagte. 

^^  Wiesbaden  ist  einer  der  ältesten  Kurorte.  Schon  Plinius  (bist.  nat. 
XKXI.  2)  gedenkt  seiner  heißen  Quellen :  „Sunt  etHattiaci  in  Germania  fontes 
ealidi  trans  Rhenum,  quorum  haustus  triduo  fervet**  (auch  au  Mattiacum 
in  Deutschland  giebt  es  warme  Quellen,  die  geschöpft  drei  Tage  lang  warm 
bleiben).  Auf  dem  Römerberg^  nördl.  über  der  Altstadt,  wurden  18^  spar- 
\\t\kt  Überreste  eines  röm.  Kastells  entdeckt  (160m  lang  und  fast  ebenso 
breit).  Die  Heidennuiuer  (PI.  D4),  20m  lang,  3m  hoch,  2,7m  dick,  Guß- 
wei4c,  mag  als  Verbindung  dieses  Kastells  mit  der  Stadt  gedient  haben. 
Dabei  auch  der  älteste  Friedhof  der  Stadt,  mit  einigen  Denkmälern,  jetzt 
Pl'Mnenade. 
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Von  den  Bahnhöfen  (PI.  £  6;  109m  ü.  M.)  halbrechts  ge- 
langt man  in  die  schattigen  Platanenreihen  der  10  Min.  langen,  die 
innere  Stadt  dstl.  begrenzenden  Wilhelmstraße  (PI.  £6,  5,  4; 
1.  das  Mtiseurrij  s.  S.  229),  an  welche  sich  weiterhin  r.  die  Anlagen 
am  Warmen  Damm  (PI.  £  5)  anschließen,  mit  dem  ^Kaiser 
Wühelm-Denkmaly  in  Marmor,  von  Schilling. 

Am  Ende  der  Allee  ist  1.  der  Theaterplatz,  mit  Blumen- 
beeten, einet  8ehilUrbÜ8te  (PL  £4;  Kopie  nach  Dannecker),  den 
Bad-  and  Gasthäusern  Vier  Jahreszeiten  (über  dem  Thor  die  den 
Garacallathermen  zu  Rom  entlehnte  Inschrift:  ^,Curae  vacuus  hunc 
adeas  locum,  ut  morborum  vacuus  abire  queas,  non  enim  hie  curatur 
qui  curat").  Neusauer  Hof  und  dem  alten  Theater.  —  K.  öffnet 
sich,  zwischen  den  1825  u.  39  von  Zengerle  erbauten  Kolonnaden, 
dem  Bazar  von  Wiesbaden,  der  Platz  vor  dem  Kursaal, 
mit  seineu  reizenden  Blumenanlagen  und  zwei  Fontänen.  Unter 
der  neuen  Kolonnade  ist  der  Eingang  zu  dem  1892-94  von 
Fellner  u.  Hellmer  erbauten  Neuen  Theater  (PI.  £  4),  das  sich 
durch  prächtige  innere  Ausschmückung  auszeichnet.  Am  Anfang 
der  neuen  Kolonnade  der  Wilhelmsbrunnen,  —  Hinter  der  alten 
Kolonnade  eine  Bronzebüste  des  Dichters  Bodenstedt  (f  1892  in 
Wiesbaden),  von  Berwald. 

Der  Kurtaal  (PI.  E  4 ;  Eintr.  s.  S.  22Ö),  nach  Plänen  von  Zais 
1810  vollendet  und  „Fontibus  Mattiacis*  gewidmet,  mit  ionischem 
Portikus  und  langen,  von  24  dorischen  Säulen  getragenen  Seiten- 
vorhallen, ist  Hauptvereinigungsort  der  Fremden.  Geradeaus  ge- 
langt man  in  den  prächtigen  Hauptsaal,  37m  1.,  15,i9m  br.,  10m  h. ; 
28  ganze  und  4  halbe  korinthische  Säulen  von  nassauischem  Marmor 
tragen  die  Orchestergalerien.  Auch  die  übrigen  Säle  sind  glänzend 
ausgeschmückt.  Im  nördl.  Flügel  (1.)  sind  die  Restaurations-  u. 
Gaf^-,  im  südl.  Flügel  die  Gesellschaftssäle  und  die  Lesezimmer^ 
letztere  reich  ausgestattet.    Abends  elektrische  Beleuchtung. 

Die  Rückseite  des  Kursaals  öffnet  sich  mit  einer  Veranda  gegen 
den  Kurpark,  dessen  Anlagen  besonders  Nachmittags  und  Abends 
während  der  Kurkonaerte  belebt  sind.  Die  große  Fontäne  schleudert 
ihren  Strahl  30m  hoch  empor. 

Nordwestl.  zieht  sich  die  Taunusstraße  nach  dem  Nerothal  zu. 
Links  von  derselben  entspringt  unter  einem  hübschen  Pavillon  der 
Koohbnmnen  (PI.  D  4),  eine  Vereinigung  von  15  warmen  Quellen, 
welche  auf  einem  Flächenraum  von  wenigen  Quadratmetern  zu 
Tage  treten  und  stündlich  22  800  Liter  Wasser  liefern.  Dieses 
hat  eine  natürliche  Wärme  von  68« C.  (55<>R.)  und  enthält  8,70^/00 
feste  Bestandteile,  hauptsächlich  Ghlomatrium.  Die  Wiesbadener 
Quellen  werden  sowohl  in  Form  von  Bädern  verwandt,  mit  einer  den 
Wlldbädem  entsprechenden  Wirkung,  gegen  Rheumatismus,  Gicht, 
Neuralgien  und  andere  Nervenleiden,  wie  zum  Trinken  bei  chro- 
nischen Magen-  und  Darmkatarrhen,  Unterleibsstocknng,  Fettleibig- 
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keit  n.  a.  Zur  Trinkkar  dient  der  Kochbrnnnen  fast  allein ;  er 
versorgt  außerdem  acht  der  umliegenden  Badehäuser.  Von  den 
23  anderen  Quellen  sind  die  Adlerquelle  und  die  Schützenhofquelle 
die  bedeutendsten. 

An  den  Kochbrnnnenpayilloii  schließt  sich  die  1888-90  nach 
Plänen  von  Bogler  errichtete  Trinkhalle  (PI.  D  4),  drei  einen  Garten 
umgebende  Galerien  nebst  reichgeschmücktem  Hauptpavillon, 
Gurgel-  und  Inhal ationsräumen,  besonders  Morgens  6-8  Uhr  belebt 
(Kürkonzerte  s.  S.  225).  —  Südlich,  auf  dem  Kranzplatz,  eine 
Marmorgruppe  der  Hygiea^  von  Hoffmann  aus  Wiesbaden. 

Die  hier  mündende  Langgasse  und  deren  Querstraße,  die  Weber- 
gasse, sind  die  Hauptstraßen  des  älteren  Stadtteils.  —  Südlich  führt 
die  enge  Spiegelgasse  auf  den  Marktplatz  (PI.  D  E  5),  den  einer- 
seits die  evangelische  Hauptkirche  und  das  Rathaus,  anderseits  das 
Militärkarhaus  und  das  königl.  Palais  umgeben. 

Die  evang.  Hauptkirche  (PI.  E  5),  gotischen  Stils ,  ist  von  Boos 
1853-62  aus  geschliffenen  Backsteinen  aufgeführt  worden,  mit  90m 
hohem  Hauptturm  und  vier  Nebentürmen.  Im  Chor  Christus  und 
die  vier  Evangelisten,  kolossale  Marmorstatuen  von  Hopfgarten. 
Klingel  för  den  Küster  r.  am  Portal  (50  Pf.-l  JC). 

Das  Bathaus  (PI.  D  5) ,  1884-87  von  Prof.  Hauberrisaer  in 
München  ausgeführt,  ist  ein  stattlicher  Bau  Im  deutschen  Renais- 
sancestil. Auf  dem  Balkon  Über  der  Freitreppe  vier  allegor.  Statuen 
von  Bürgertugenden,  von  Sehies.  R.  und  1.  oben  Büsten  der  Kaiser 
Wilhelm  I.  und  Friedrich  III.  Ganz  oben  auf  dem  Giebel  ein  Ge- 
wappneter, in  Kupfer  getrieben  von  H.  Kiene  in  Holzkirchen.  Der 
groBe  Festsaal  ist  noch  unvollendet.  Der  Ratskeller  (S.  225)  ist 
von  C.  Kögletj  H.  Schlitt  und  W.  Weimar  mit  Fresken  geziert 

Das  königl.  Palais  (PI.  D  5),  in  der  W.-Ecke  des  Markts 
wurde  1837-40  von  Ooer%  erbaut,  früher  herzoglich,  1883  neu 
hergestellt  (Besichtigung  täglich  von  9  Uhr  an,  Eingang  durch  das 
Kavalierhaus].  Im  Treppenhaus  acht  lebensgroße  Sandsteinstatuen 
von  SchwanthaUri  in  den  Repräsentationssälen  sowie  im  Tanzsaal 
und  im  Konzertsaal  Fresken  von  Pose;  im  Speisesaal  zwei  über* 
lebensgroße  Statuen,  spanische  Tänzerinnen,  von  Sehwanihaler.  In 
den  übrigen  Zimmern  gute  moderne  Bilder.  —  Nebenan  das  Militär^ 
kurhaui  „Wilhelms -Heilanstalt^,  von  Hoffmann  im  Italien.  Stil 
erb&ut,  1871  vollendet,  für  kranke  Offiziere  und  Soldaten. 

Die  1844-49  ebenfalls  von  Hoffmann  erbaute  kathol.  Kirche 
(PI.  D  5, 6),  ein  dreischiifiger  Hallenbau  mit  Querschiff,  zwar  mit 
Rundbogen,  aber  mit  durchaus  gotischem  Detail  im  Ornament  und 
hübschem  Netzgewolbe,  enthält  einige  gute  Bilder,  u.  a.  Madonna  mit 
Kind  von  Steinte^  h.  Bonifatius  von  Rethel;  am  Hochaltar  15  Heiligen- 
statnen  von  Hoffmann,  Vogel  und  Hopfgarten.  —  Auf  dem  Luisen- 
platz  (PI.D6)  vor  der  Kirche  erinnert  ein  SandsteinobelUk  an  die 
bei  Waterloo  gefallenen  nassauischen  Kriegen^fgitlBOiLettys^^,  — 
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Das  im  florentinlseben  Palast-Stil  erbaute  Regietungigthäude  (PI. 
D  EÖ»  6)  ist  von  Boos  1842  voUendet. 

Das  Xniaiim  (PI.  E  Ö),  in  dem  1812  von  Zais  als  erbprinzl. 
Palais  erbaaten  Oebände,  Wilbelmstraße  20,  enthält  die  Gemälde- 
galerie des  nassanlscben  Kanstvereins,  die  städtische  Altertümer- 
and  naturbistorische  Sammlang  sowie  die  Bibliothek. 

Die  BUdergalerie  (geöffnet  täglich  außer  Sa.  [15.  Okt.-l.  Mai  Mo.  Mi. 
Fr.  So.]  11-1  und  2-4  Uhr,  Verzeicbnis  30  Pf.),  im  Erdgeschoß  rechts, 
enthält,  außer  einigen  l^iederländem  und  Italienern  des  xvn.  n.  xvni.  Jahrh. 
und  altdeutschen  Bildern,  eine  hübsche  Sammlung  neuerer  Bilder :  XcMtn^, 
Waldlandschaft;  /.  Becker^  das  brennende  Dorf,  FarbenskisBe ;  C.  Triehel^ 
Schweiaerlandschaften;  Ändr.  Aehenbach^  Ansicht  von  Porto  Venere  bei  La 
Spezia;  if.  Piloty^  Thomas  Morus  im  Kerker;  W.  Sohn^  verschiedene  Lebens- 
wege; fferm.  Katta>aeh^  h.  Elisabeth;  L.  Knaus,  Kleinstädter  in  der  Dorf- 
schenke ;  F.  Hiddemann,  der  Eifersüchtige ;  Otvo.  Achenbaeh,  Strand  bei  Neapel ; 
Oehmichen,  Trauerbotschaft;  Sondermann,  Unsere  Helden;  LindemchmÜ, 
Luther  su  Augsburg  vor  Kard.  Cajetan,  1618;  Ri^stoM,  Trauerversammlung; 
Schufft  Friedensstörer;  LiUchauer,  Falschmünzer;  Jakobidei,  der  böse  Enkel. 
—  Permanente  Ausstellung  des  nassaaJschen  Kunstvereins  in  den- 
selben Räumen. 

Altertümersammlung  (geöffn.  im  Sommer  Mo.  Di.  Mi.  Do.  Fr.  2-6,  So. 
1 1-1  Uhr,  sonst  nach  vorheriger  Anmeldung  bei  dem  Aufseher  gegen  1  .JC  ; 
illustrierter  Katalog  1  .JC  50),  im  Erdgeschoß  links.  Vorraum:  Römische 
Steinmonumente.  —  I.  Saal.  Stein-  und  Bronsegeräte ;  Fundstücke  aus  den 
Höhlen  in  der  Leer  bei  Steeten  an  der  Lahn,  die  Knochen  zum  Teil  orna- 
mentiert. -;-  II.  Saal.  Römische  Sandalen,  gefunden  in  Mainz;  römische 
Schwertscheide.  Eine  historisch  geordnete  Gläsersammlung.  —  III.  Saal. 
Mithrasdenkmal,  gefunden  in  Heddemheim ;  Bronzethür,  gefunden  in  Mainz ; 
eine  schöne  Gigantensäule,  1889  in  Schierstein  (S.  239)  gefunden.  — 
IV.  Saal.  Nachahmung  von  Schlössern  der  Ägypter,  Griechen  und  Römer. 
Bronzepyramide  des  Jupiter  Dolichenus.  Bronzekanne,  einen  Jünglingskopf 
darstellend.  —  V.  Saal.  Fränkische  Ausgrabungen  von  Erbenheim,  Wies- 
baden, Igstadt  und  andern  Orten  der  Umgegend.  —  VI.  Saal.  Steinmonu- 
mente: Jupiter  von  Igstadt;  drei  Porträtstatuen  von  Niederingelheim.  — 
VII.  Saal.  Legionsziegel ;  Modell  einer  römischen  Villa  bei  Marienfels  und 
des  Kastells  in  Wiesbaden.  —  VIII.  Saal.  Mittelalter:  ein  in  Holz  ge- 
schnitzter vergoldeter  Altar,  aus  dem  xrv.  Jahrb.,  ehemals  in  der  Abtei 
Marienstatt. 

Im  mittlem  Stock  eine  Natürhistokischr  Samulüno  (im  Sommer  Mo. 
Mi.  Fr.  3-6,  So.  11-1);  sie  enthält  besonders  Mineralien  aus  Nassau,  die 
Geming^sehe  Insektensammlung,  Sandbergers  Sammlung  fossiler  Con- 
chylien,  u.  a. 

In  der  Bibliothek  im  obern  Stock  (Mo.  Di.  Mi.  Do.  Fr.  10-2  UIh*  ge- 
öffnet) wertvolle  alte  Handschriften,  darunter  drei  Pergament  -  Codices 
(Visionen  der  h.  Hildegard),  mit  Initialen  und  Miniaturen  aus  dem  xii.  u. 
XIII.  Jahrhundert,  kunsthistorisch  von  Interesse. 

An  der  Westseite  der  Stadt,  auf  dem  Michelsberge,  erhebt 
sich  die  Synagoge  (PI.  D  Ö),  von  Hoffmann  erbaut  und  1869 
vollendet,  maurischen  Stils,  mit  37m  hoher  Hauptkuppel  und  vier 
Seitenkuppein,  außen  in  rotem  und  weißem  Stein  farbig  gemustert, 
innen  alhambraartig  glänzend  ausgeschmückt. 

Die  1877-79  von  Otzen  erbaute  evang.  Bergkirehe  (PI.  D  4) 
ist  ein  tüchtiger  Bau  der  hannoverschen  Backsteingotik ;  im  Innern 
Fresken  von  Schmidt.  Auch  die  1894  geweihte  evang.  Eingkirche 
(Pl.B  C  6),  von  Ot%en  im  spätroman.  Stil  erbaut,  ist  beachtenswert. 

Am  £ingan(^  des  »nomtigen,  mit  zahlreichen  Tillen  besetzten 
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Nerothals,  welches  sich  im  N.  von  Wiesbaden  am  FuiS  des  Nero- 
berge  (S.  231)  entlang  zieht,  steht  eine  Germania,  nach  Sehies 
Modell  In  Bronze  gegossen  als  Kriegerdehkmcd  für  1870/71  (PI.  C  2). 
—  Straßenbahn  im  Nerothal  anfwärts  bis  Beausite,  nebst  An- 
schluß zur  Höhe  des  Nerobergs  mittels  Drahtseilbahn  s.  S.  226. 

Der  alte  Friedhof,  an  der  Landstraße  nach  der  Platte  (PI.  C  3),  ent- 
hält manche  hübsche  Denkmäler,  die  bessern  von  dem  Bildhauer  Oerth 
ausgeführt,  das  Mausoleum  der  Herzogin  Pauline  (f  1856),  mit  Skulpturen 
von  Drake  in  Berlin,  und  ein  Denkmal  für  1870/71  hier  verstorbene  Krieger, 
mit  Bronzevictoria  von  Schie*.  —  Der  neue  Friedhof  (PI.  AI),  inmitten  des 
Waldes,  hat  ebenfalls  sehenswerte  Monumente,  u.  a.  das  Erbbegräbnis  der 
Familie  r.  Knoop ,  die  Orabmäler  des  Liederkomponisten  Frane  Abt  (+ 1885), 
mit  Büste  von  Bierling  in  Dresden,  des  Oberbürgermeisters  Schlichter 
von  Keü^  des  Grafen  Adelmann  von  Schilling,  des  Dichters  F.  ▼.  B'odenstedt 
(am  Bnde  des  Hauptwegs  r.). 

XJmgebiingen  Wietbadent. 

Folgt  man  der  villenreichen  Sonnenbergerstraße  (PI.  E  F  4; 
elektr.  Bahn  projektiert)  oder  zu  Fuß  den  Promenadenwegen  vom 
Kurpark  am  Hambach  aufwärts,  so  gelangt  man  in  20  Min.  nach  der 
Dietenmühle  (PL  G  3),  mit  Kaltwasserheilanstalt  (S.  226)  und  Wirt- 
schaft. V4  St.  weiter  das  große  Dort  Sonnenberg  (Gasth.:  Nassauer 
Hof).  Bei  der  r.  auf  halber  Höhe  gelegenen  neuen  kath.  Kirche 
vorüber  erreicht  man  die  Trümmer  einer  gräfl.  nassauischen,  1689 
zerstörten  Burg  (Wirtsch.),  deren  Turm  auf  116  Stufen  zu  besteigen 
ist.  Ein  Fahrweg  führt  von  der  Ruine  nach  dem  durch  drei  Bäume 
kenntlichen  Bingert{}l^  St.),  mit  schönem  Blick  auf  den  Rheingau.  — 
Thalaufwärts  die  gute  Gartenwirtschaft  Stickelmühle.  Etwas  weiter 
bei  Rambach  wurde  1859  ein  Römerkastell  ausgegraben. 

Auf  halber  Höhe  des  Neroberges,  20-25  Min.  vom  Kursaal  (am 
leichtesten  von  der  Station  Grubweg  oder  Nerobergstraße  der 
Straßen-  und  Pferdebahn  erreichbar;  angenehmster  Fußweg  durch 
das  Damhachthal:  PI.  D  2),  glänzt  weit  sichtbar  die  *nittitcli- 
griechitche  Kapelle  (PI.  C 1 ;  18om  ü.  M.),  ein  reioh  ornamentierter 
heller  Sandsteinbau,  nach  Plänen  von  Hoffmann,  1855  vollendet, 
mit  fünf  vergoldeten,  von  russischen  Doppelkreuzen  gekrönten 
Kuppeln  (Hauptkuppel  58m  über  dem  Boden). 

Das  Innerk  ist  außer  während  der  Mittagszeit  und  des  So.  IO-IIV2  Vm. 
stattflndenden  Gottesdienstes,  su  welchem  nicht  jedermann  Zutritt  hat,  durch 
den  unweit  bei  dem  russischen  Kirchhof  wohnhaften  Kastellan  suganglich 
(1  .JCy  mehrere  Personen  je  50  Pf.).  Es  ist  ganz  mit  Marmor  ausgeschmückt, 
teils  weißem,  teils  farbigem.  Eine  reiche  Altarwand  (Ikonottat)  mit  Heiligen- 
bildern auf  Goldgrund,  in  Bußland  gemalt,  trennt  den  nur  dem  Popen 
und  den  Dienern  sngänglichen  Chor  vom  Schiff.  Die  fünfseitige  Nische 
nördl.  enthält  das  Denkmal  der  Herzogin  Elisabeth  Oiehailowna  (f  1845),  %n 
deren  Gedächtnis  Hentog  Adolf  von  Nassau,  ihr  Gemahl,  den  Bau  auf- 
führen ließ.  Die  edle  Gestalt  der  Fürstin,  aus  weißem  Marmor,  ruht  auf 
einem  Sarkophag;  an  den  Seiten  Apostelstatuetten,  an  den  Ecken  Glaube, 
Liebe,  Hoffnung,  Unsterblichkeit,  das  Ganee  nach  Art  des  Denkmals  der 
Königin  Luise  in  Charlottenburg  ausgeführt  von  Prof.  Hopfgarten  aua 
Berlin.  Der  Kraut  von  Engeln  in  der  Kuppel,  sowie  die  vier  Propheten  und 
vier  Evangelisten  in  den  Bogenzwickeln  sind  vom  Haler  Hopfgartm. 


Umgebungen.  WIESBADEN.    Karte  S.  242.  -  35,  R.     231 

10  Min.  n.^.  über  der  griech.  Kapelle  erhebt  sieb,  mit  der 
Straßenbabn-Endstation  BeawUe  am  Ende  des  Nerotbals  (S.  230) 
durch  die  S.  226  gen.  Drahtseilbahn  Terbunden,  der  Gipfel  des 
bewaldeten  «Herobargi  (245m ;  PI.  B  G 1).  Oben  weite  Rundschau 
und  gnte  Wirtsehaft,  aach  Pension  (Eintritt  zum  Aussichtsturm 
10  Pf.)*  Spaziergänge  und  Anlagen  mannigfaltigster  Art  durch- 
kreuzen den  durch  uralte  Eichen  ausgezeichneten  Wald,  sie  ziehen 
sich  auf  der  Höhe  bis  zur  Platte  (s.  unten;  IV4  St.),  wohin  ein 
Wegweiser  den'  Fußpfad  anzeigt.  Andere  ebenfalls  durch  Weg- 
weiser angedeutete  Wege  führen  nach  dem  Speierskopf  (15  Min.), 
an  dessen  Fuß  ein  Denkmal  an  den  1882  verst.  Landesgeologen 
Dr.  Koch  erinnert  (etwas  welter  ein  großer  Steinbruch  Im  Quarzit), 
ferner  nach  der  Felsengruppe  (20  Min.),  nach  der  30m  langen  Leicht- 
weishohle  (25  Min.),  nach  der  Trauerluche  (35  Min.),  von  wo  man 
überall  zur  Platte  weiter  wandern  kann,  u.  s.  w. 

Die  Platte  (501m ;  1  Vt  8t.  nordl.  von  Wiesbaden :  Fahrweg  an 
den  S.  230  gen.  Friedhöfen  vorüber,  markierte  Fußwege  durch 
das  Dambach thal  und  über  den  Neroberg),  ein  1824  erbautes  Jagd- 
schloß des  jetzigen  Großherzogs  von  Luxemburg,  wird  wegen  der 
ausgedehnten  Femsicht,  über  Spessart,  Odenwald  u.  Donnersberg, 
das  Rheinthal  bis  zur  Haardt,  häufig  besucht.  Die  beiden  Hirsch- 
flguren  am  Eingang  sind  nach  Rauches  Modell  gegossen.  Eintritt 
ins  Schloß  1  JC,  Gesellschaft  Je  50  Pf. ;  Abendbelenchtung  am 
günstigsten.     Neben  dem  Schloß  Wirtschaft  mit  Garten. 

Mit  Mosbaeh-BUbrieh  (S.  236,  238;  c.  5km)  ist  Wiesbaden  durch 
eine  breite,  mit  vierfacher  Kastanienreihe  bepflanzte  Landstraße 
verbunden.  Auf  der  Hohe  halbwegs  Caf^-Restaurant  AdolfshöhCy 
mit  Aussichtstorm.  Wer  die  Straßenbahn  Wiesbaden -Biebrich 
(S.  226  u.  238)  benutzt,  steige  in  Mosbach  an  Stat.  „Schloßpark" 
aus  und  durchwandere  den  Park  zu  Fuß  bis  zum  Rhein  (V4  St.). 

S/4  St  westl.  von  Wiesbaden  (vergl.  die  KarU  8.  "242),  etwas  r.  von  der 
alten  Schwalbacher  („Emser*^)  Landstraße,  liegt  das  vormalige,  von  König 
Adolf  v.  Nassau  und  seiner  Gemahlin  Imagina  von  Limburg  1296  gestiftete 
Nonnenkloster /rfor«ntAo{  (Wirtsch.  mit  gutem  Wein);  weiter  oben,  zwischen 
der  alten  und  derneuen  Straße,  die  ehem.  Fasanerie  (Bestaur.).  —  An  der 
alten  Straße  1/2  St.  von  da  das  S.  233  gen.  Otautseehaui  (vgl.  auch  S.  232). 

Die  KünUl.  FUchzuehtanstaU^  in  einer  Thalschlucht  dstl.  von  der  neuen 
Schwalbacher  Straße,  ist  durch  Vermittelung  des  Fischmeisters  zugänglich. 
Dahei  ein  viel  besuchtes  gutes  Restaurant. 

Ein  beliebtes  Ziel  ffir  Ausflüge  ist  der  n.ö.  von  Wiesbaden  gelegene 
Kellerakopf  (47öm):  von  Wiesbaden  über  Rambach  (S.  230)  in  2  St.,  von 
NüdernhauHn  (S.  25)  in  1  St.  zu  erreichen.  Ein  Waldweg ,  der  von  der 
alten  Idsteiner  Chaussee  abgeht,  muß  erfragt  werden. 
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36.  Schlangenbad  und  Schwalbach. 

YoN  Eltville  (S.  239)  nach  Schlamgenbad,  8km,  Dampfstraßen- 
bahn in  35  Min.,  16  maltägl.,  für  JC  1, 0.50.  —  3km  Neudorf  (Qasth. : 
Tiefentlfal,  Krone) ;  etwas  weiter  die  Haltestellen  Rauenthalj  an  der 
Abzweigung  des  Fahrwegs  nach  dem  Dorf  Ranenthal  (  V4  St.,  s.  unten), 
and  Tiefenthalf  ein  ehemaliges  Kloster,  Jetzt  Mühle. 

FuOwanderern  ist  folgender  Weg  zu.  empfehlen  (I3/4  St.):  30  Hin. 
von  Eltville,  von  der  Straße  1.  ab  und  dqrch  Weinberge  (vgl.  S.  vi)  bergan ; 
oben  auf  dem  Plateau  1.  halten*,  (25  Min.)  BabenhAuser  H5he  (268m),  mit 
Überblick  über  den  Bheingau  von  Mainz  bis  unterhalb  Johannisberg,  im 
Vordergrund  Eltville.  15  Min.  weiter  nördl.  auf  dem  Kamm  des  Berges 
liegt  das  durch  seinen  bouquetreichen,  feinen  und  kräftigen  Wein  berühmte 
Dorf  Banenthal  (Oasth. :  Nassauer  Hof ^  Rheingauer  Hof^  beide  mit  Garten)  \  die 
Kirche  ist  aus  dem  Ende  des  xv.  Jahrhunderts.  Weiter  am  Abhang  des  Ge- 
birges hin  auf  schattigem  Promenadenweg  in  8/4- 1  St.  nach  Sc^angcnbad. 

Schlangenbad.  --  Gasth.,  alle  mit  Garten:  «König  1.  Kurhäuser 
(oberes  oder  altes,  mittleres  und  unteres  Badehaus,  s.  unten;  Gesellschafts- 
haus), *Kassauer  ilof  und  BerlinerHof,  beide  ebenfalls  flskalisch, 
zusammen  über  250  Zimmer,  Z.  von  11/2«^  an,  F.  1,  M.  3^,  P.  nur 
1.  Mai -I.Juli,  mit  feinem  Bestaurant.  —  «Victoria,  den  kgl.  Badehäusem 
gegenüber,  80  Zimmer,  Z.  L.  B.  von  2  ^  an,  F.  1,  M.  3  ^  (Abonn.  2.70), 
P.  von  7^  an;  «Russischer  Kaiser,  Z.  B.  von  2./^  an,  L.  35 Pf.,  F.  1, 
M.  21/2,  P.  o.  Z.  5^;  Werner,  ebenfalls  den  Badehäusem  gegenüber,  23 
Zimmer,  Z.  L.  von  1  ^  an,  P.  von  3^  an;  Pariser  Hof;  Rheingauer 
Hof,  einfacher,  u.  s.  w.  Auch  zahlreiche  Logierhäuser  mit  Pension,  u.  a. 
„Waldfrieden",  schön  am  Walde  gelegen. 

Bäder:  im  oberen  Badhaus  1.50,  im  mittleren  1.80,  im  untern  Badhaus 
2  ^.  —  Kurtaxe:  ein  Binz.  12  ./^,  jede  Pers.  mehr  9  »^y  n.  s.  w. 

Wagen  :  Zweisp.  5  ^,  Einsp.  3.50  die  Stunde,  nach  11  Uhr  Ab.  7^,  5^ ; 
nach  Schwalbacb  Zweisp.  9,  Einsp.  6  ^ ;  nach  Wiesbaden  12,  9  ^.  Esei.: 
die  Stunde  1.20. 

Schlangenbild  (252m),  ein  aus  etwa  50  Häusern  bestehender 
Badeort,  li^gt  reizend  in  einem  engen  Waldthal.  Das  Wasser, 
das  in  8  Quellen  (29-32  •  C.)  zu  Tage  tritt,  gebort  zu  den  erdig- 
alkalischen Mineralwässern ;  es  ist  klar,  geruchlos  und  vorzüglich 
gegen  Hautkrankheiten,  Krämpfe,  Nervenschwäche  u.  dergl.  heil- 
bringend. Das  alte  Badegebäude  („Kurhaus'')  wurde  1694  von 
dem  damaligen  Landesherm,  dem  Landgrafen  Karl  v.  Hessen-Kassel 
anfgefßhrt  (11  Bäder;  das  alte  „Kurfürstenbad"  ist  erhalten);  das 
mittlere  Badhaua  ist  aus  dem  zvin.  Jahrb.  (18  Bäder);  das  gut  ein- 
gerichtete untere  Badhaus  wurde  1868  vollendet  (21  Bäder).  Auf 
der  Terrasse  herrscht  der  lebhafteste  Verkehr.  Eine  Wandelbahn 
verbindet  Badhaus,  Thermalbrunnen,  Lesezimmer,  Kursaal  etc.  Aus- 
gedehnte Wald-Spaziergänge :  nach  äemWilhelmafeltenf  dem  Orauen 
Steiny  dem  Hansenkopf f  der  WüdenFraUy  dem  Bärstadter  Kbpf  u.  s.  w. 

Von  Schlangenbad  nach  Wiesbaden  2V2  St.,  Fahrstraße, 
auch  für  Fußgänger  empfehlonewert,  bis  (V2  St.  ö.)  Ckorfenbom  (362  m; 
Gasth.  E.  schönen  Aussicht)  stets  steigend.  Unterwegs  ein  Aussichtstempel, 
1886  zu  Ehren  der  Kaiserin  Augusta  errichtet.  Auch  oberhalb  des  Orta 
mehrere  Aussichtspunkte.   Weiter  in  3/4  St.  zum  Chausseehaus  (S.  233). 

Die  Landstraße  nach  Schwalbach  steigt  über  Wambach  in  8/4  St. 
zum  Sattel  des  Gebirgszugs,  von  wo  Fußgänser  1.  schattigen  Waldwegen 
folgen  können,  und  senkt  sich  dann  bis  (8/4  ot.)  rf^bwaH^tk^g.^ 
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Von  Wiesbaden  Obeb  Schwalbach  nach  Diez,  52kni,  Neben- 
bahn In  2V4-2V2  St.,  för  JC  4.20,  3.20,  2.10,  bis  Schwalbach  in 
IViSt.,  für^  1.80, 1.30,90Pf.  — 4km  i)o««Ä«m  (194m;  Besteigung 
des  Spitzen  Stein  ^/^  St.).  Dann  durch  Wald;  r.  ist  die  Platte 
sichtbar.  Weiter  schöne  Blicke  nach  Mainz  und  Ins  Bheinthal.  — 
8km  ChaussMhatu  (290m;  H.-Rest.  Taunusblick),  nach  dem  5  Min. 
vom  Bahnhof  entfernten  Forsthaus  (S.  231)  so  benannt,  von  wo  man 
über  öeorgenborn  (S.  2321  nach  Schlangenbad  wandern  oder  in 
Vz  St.  den  Sehläferskopf  (452m;  Aussichtsturm)  und  in  1  St.  die 
Hohe  Wurxel  (618m;  Aussichtsturm),  den  zweithöchsten  Punkt  des 
westl.  TauQus,  ersteigen  kann :  überall  Wegweiser.  —  i2km  Eiserne 
Hand  (421m),  der  höchste  Punkt  der  Bahn,  von  wo  man  in  25  Min. 
zum  Aussichtsturm  auf  dem  Altenstein  (501m)  und  in  weiteren 
50  Min.  zur  Platte  (S.  231)  wandern  kann.  —  Die  Bahn  senkt  sich 
in  das  Thal  der  Aar  und  erreicht  in  diesem  abwärts  Über  (1 4km) 
Hahn -Wehen  und  (16km)  Bleidenstadt^  dessen  Kirche  mit  mehrfach 
-vom  Blitz  gespaltenem  Turm  man  1.  sieht, 

21km  Sehwalbacll.  —  Der  Bahkhof  Hegt  ll/skm  vom  Karsaal,  an 
der  im  Aarthal  abwärts  führenden  Landstraße.    Omnibus  und  Wagen. 

Oasthöfb  :*Alleesaal,  mit  Dependenz  Villa  Grebert  in  großem  Garten, 
vornehm,  mit  hohen  Preisen,  M.4»/4(;*HerzogvonNas8au,  100  Zimmer, 
Z.  von2^an,L.öO,  B.  ßOPf.,  F.  1.40,M.3V2.P^on8^an;  •M^  tropol  e, 
mit  den  Dependenzen  Villa  Märopole  und  Eton  Haute,  170  Zimmer,  Z.  L.  B. 
yoix3^  an,  F.  11/4,M.  3V2»^*  P- ▼onS^  an;  »Qucllenhof,  80  Zimmer, 
Z.  von  2^  an,L.40,  B.  40Pf..  F.  1.30,  M.3,  P.  von  61/2^  an-,  »H.  Victoria, 
50  Zimmer,  Z.  L.  B.  von  21/2  «^  <^n«  ^-3«  P-  von  8./^  an^  H;  Continental^ 
Berliner  Hof,  a5  Betten,  Z.  L.  B.  von  2  .^Ä  an,  F.  1,  M.  2,  P.  von  51/2-^ 
an-,  Taunus,  gelobt,  Z.  von  IV2-2  ^  an,  F.  II/4,  M.  3,  P.  o.  Z.  6  ^i  H. 
Wagner,  Z.  2,  F.  1,  H.  2.^^  Russischer  Hof,  Z.  4k  F.  2.50,  M.  2.70, 
P.  von  5  .^  an.  —  Zahlreiche  Logierhäuser^  zum  Teil  sehr  elegant,  mit  und 
ohne  Pension.  —  Im  Juli  und  in  der  ersten  Hälfte  des  August  sind  die  Preise 
am  höchsten.    Vorausbestellung  des  Zimmers  dann  dringend  anzuraten. 

RssTAUR.:  *Eursaal,  H.  3-31/2»^;  *Dille  (Berliner  Hof,  s.  oben), 
*Bibo  (Löwenburg),  bayr.  Bier,  auch  einige  Z.-,  (Gartenlaube^  Weide n- 
hof  (Münchener  Bier),  Marktplatz,  M.  11/2«^. 

Badeb.  Kg  1.  Badhans  ii.Q0-2.M  das  Bad,  Moorbad  3  .^  *,  Badestunden : 
6  Uhr  firüh  bis  1  Va  U-  Nachm.)  ^StadtCoblenz,  Linde,  Aktienbadhaus 
z.  Lindenbrunnen  u.  s.  w.:  das  Bad  1.20-2.50.  —  Kdrtaxk  die  Pers. 
10.^,  TrinkkarU  2.50.  —  KurmuHkt  Morgens  u.  Nachm.  abwechselnd  beim 
Stahlbrunnen,  beim  Weinbrunnen  und  in  der  Trinkhalle. 

Waoek,  die  Stunde:  Zweisp.  6  ^^  Einsp.  3  .y^  50,  nach  11  U.  Abends 
8  ^  und  5  ^  50)  nach  EUvüU  15  und  91/2  *^-  —  Esel:  die  Stunde  1.50. 

Sehwalbach  (315m),  amtlich  LangensehwMach  genannt,  mit 
3000  Einwohnern,  in  einem  anmutigen  Wiesenthal  gelegen,  ist 
schon  seit  300  Jahren  bekannt  und  glänzte  Im  xyu.  u.  xvm.  Jahrh. 
als  Luxusbad  ersten  Banges.  Jetzt  ist  es  ein  durch  seine  gasreichen 
Trinkquellen  wie  durch  musterhafte  Badeeinrichtungen  bevorzugtes 
Stahlbad,  welches  gegen  Bleichsucht,  Nervenleiden  u.dgl.,  besonders 
des  weibl.  Geschlechtes,  verordnet  wird.  Die  Zahl  der  jährlichen 
Kurgäste  beläuft  sich  auf  5000,  darunter  viele  Ausländer. 

„Das  Wasser  ist  sehr  kalt,  von  Farben  vberausz  schön,  hell,  wie  ein 
Crystall  durchscheinend,  zu  trinken  gar  lieblich  (wiewohl  es  einem  anfangs 
seltzsam  vorkompt),  am  Geruch  stark  wie  ein  newer  verjährter  Wein, 
also,  daß  man  biszweilen  meynet,  man  wollt'  nieszen.**    Merian.  1665. 
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Die  beiden  Hauptqnellen,  der  Siahlbrunnen  in  dem  einen,  der 
Weinbrunnen  in  dem  andern  Thal,  sind  durch  einen  niedem 
Gebirgsausläufer  geschieden,  durch  prächtige  Parkanlagen  ver- 
bunden. Zwischen  beiden  Thälern  der  von  Hoffmann  in  Wiesbaden 
1879  erbaute  Äuraoal,  mitRestaur.,  Lesekabinett  u.  s.  w.,  der  Mittel- 
punkt des  Badelebens.  Thalauf wärts  jenseit  des  Teiches  hinter  dem 
Weinbrunnen  sind  große  Spielplätze  für  Lawn- Tennis  angelegt. 

Spaziergänge,  außer  in  den  Anlagen  und  den  angrenzenden 
Wäldern:  zum  nahen  (15  Min.,  E«el  50  Pf.)  Paulinenberg^  mit  Kaffeehaus; 
Aussicht  noch  hübscher  von  der  etwas  oberhalb  gelegenen  Platte  (405m), 
in  weitern  15-20  Hin.  zu  ersteigen;  der  Pavillon  am  ßräunche^erg^  vor 
der  untern  Stadt,  gewährt  einen  hübschen  Blick  auf  Stadt  und  Aarthal.  — 
Landstraße  im  Wisperthal  abwärts  nach  Lorch  (7  St.),  s.  S.  2B2. 

Die  Bahn  folgt  weiter  dem  hübschen  Aarthal.  —  23l(m  Adolphs- 
eck (Whs.  bei  Kling),  mit  Burgruine ;  —  28km  Hohenstein^  mit  den 
malerischen  Trümmern  einer  1190  zuerst  genannten,  1647  zer- 
störten starken  Burg  (Wirtsch.);  —  29km  Laufenseiden,  34km 
Michelbachy  35km  Kettenbach,  37km  Rückershausen,  —  41km  Zoll- 
haus, Station  für  Burgschwaibach,  mit  Burgruine  (Whs.  bei  Becker, 
im  Dorf);  auch  die  Burgruine  Hohlenfels  kann  man  von  Zollhaus 
aus  besuchen  (1  St.).  —  43km  Hahnstätten  (Nassauer  Hof,  ein- 
fach, gut),  Dorf  mit  c.  1000  Einwohnern  und  Eisensteingruben, 
ebenfalls  Ausgangspunkt  zum  Besuch  der  Ruine  Hohlenfels.  — 
45km  Obemeisen,  48km  Flacht,  dann  r.  Ruin«  Ardeck,  —  52km 
Diez,  s.  S.  294. 


37.    Von  Mainz  nach  Coblenz  (Eisenbahn  des  Unken 
Bheinufers), 

Hessische  Ludwigs-Bahn  bis  Binger  brück,  31km,  in  V2-I  St.  für  ^2.70, 
1.90,  1.20;  von  6tk Pr. Staatsbahn  (Dir.  Cöln)  bis  Coblen  b,  61km,  in  l-lB^St. 
für  ^  5.60,  4.10,  2.90,  bsw.  4.90,  3.70,  2.50.  Aussicht  recht«. 
Rückfahrkarten  sind  3  Tage  gültig  und  berechtigen  ku  je  1  maliger 
Unterbrechung  der  Fahrt  auf  der  Hin»  und  auf  der  Rückreise;  sie  können 
von  BingerbriMt' Rüdesheim  an  auch  auf  der  rechtsrheinischen  Bahn  (R.  38) 
benutzt  werden,  und  swar  gelten  als  korrespondierende  Stationen  dabei 
ferner  Niederheimbach- Lorch^  St.  Ooar-St.  Ooarshatuen^  Boppard-Camp^  Rheni' 
Braubach^  CapeUen- Oberlahnstein.  Vergl.  S.  865.  —  Dampfboot  s.  R.  39  (DL.  und 
DK.  bedeuten  in  folgendem,  daß  der  Ort  auch  DampfschifTstation  mit 
Landebrücke,  baw.  Kahnanfahrt  ist;  vergl.  Einleit.  8.  xiii). 

Mainz  s.  S.  211.  —  3km  Mombachf  —  8km  Budenheim;  von 
hier  V2  St.  auf  den  Lenerberg  (S.  147).  —  13km  Heidesheim;  vor- 
her 1.  eine  große  Idiotenanstalt. 

18km  Ingelheim,  Station  für  die  je  1km  vom  Bahnhof  ent- 
fernten Marktflecken  Niederingelheim  (Gasth.  z.  Hirsch)  und  Ober- 
ingelheim (Gasth.  z.  Lamm).  Zu  Niederingelheim  stand  eine  Pfalz 
Karls  des  Großen,  deren  Säulenpracht  und  Gemälde  Chronisten 
und  Dichter  rQhmen.  Zu  dem  Bau  (768-84)  sandte  Papst  Hadrian  I. 
Mosaiken  und  Marmor  aus  Ravenna;  1270  brannte  er  ab,  wurde 
aber  von  Karl  lY.  1354  erneut;  nur  wenige  Reste  sind  noch  vor- 
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handen,  darunter  die  Apsis  des  großen  Festsaales.  (Syenitsänlen, 
8.  S.  46/47).  Die  eyang.  8t.  Remigiuskirche,  einst  Palastkapelle,  be- 
wahrt nach  mehrmaligem  Neubaa  am  n5rdl.  Krenzarm  noch  einzelne 
Teile.  Die  schone  evang.  Kirche  in  Oberingelheim  stammt  aus  dem 
xm.Jahrhandert.  Zn  Ingelheim  versammelten  sich  am  31.  Dez.  1105 
die  Bischöfe  von  Mainz,  Coln  nnd  "Worms,  „vnd  traten  cum  Keyaer 
Heinrich  IV.,  namen  jm  die  Krön  von  dem  Haupt,  vnd  zugen  jn  von  dem 
Stul  darauff  er  saaz,  vnd  beraubten  )n  aller  Keyserliclien  Oezierd.  Da 
erseufftzet  der  Keyser  von  Hertzen  vnd  sprach  zu  jnen:  Gott,  der  ein  Herr 
der  Räch  ist,  wöll  zusehen,  vnd  wolle  rechen  die  Vngerechtigkeit  so  jr 
heut  an  mir  begond.  Ich  leyde  heut  ein  schmach,  die  nicht  erhört  ist 
worden.  Die  Bischoff  stopfften  jre  Ohren  zu,  vnd  kerten  wider  von 
Ingelheim  gehn  Hentz,  vnd  brachten  seinem  Sohn  dieKeyserlicheKIeynot.'' 
8eb.  Münster.    1550.  —  (Vergl.  S.  248  und  255.) 

Der  bei  Ingelheim  wachsende  rote  "Wein  ist  sehr  geschätzt.  — 
30  Min.  oberhalb  Oberingelheim  gewährt  die  Waldeck  (180m  Über 
dem  Rhein),  einen  der  schönsten  Blicke  anf  den  Rheingan. 

R.  dann  nnd  wann  ein  Blick  auf  den  Johannisberg,  sonst 
einförmige  Gegend.  21km  Gaualgesheim,  26km  Oaulsheim.  Die 
Bahn  nähert  sich  dem  Rhein,  vereinigt  sich  mit  der  Alzeyer  Linie 
(R.  22)  nnd  erreicht  am  Rochnsberg  (1.  Blick  anf  hübsche  Landsitze) 

30km  Bingen  (DL.),  s.  S.  247.  Rechts  Aussicht  auf  den  Nieder- 
wald und  Burg  Ehrenfels,  s.  S.  260.  "Weiter  anf  einer  eisernen 
Qitterbrücke  über  die  Nahemündnng  nach 

31km  Bingerbrück  (S.  249),  am  linken  (preuß.)  Nahe-Üfer, 
im  Angesicht  des  Mäusetnrms  (S.  260).  —  Rhein-Nahebahn  nach 
Kreuznach  (S.  250),  8aarbriicken,  Trier,  Metz,  s.  R.  43  (Wagen- 
wechsel) ;  Bahn  nach  8immem  s.  S.  254.  —  Trajekt  nach  Rüdesheim 
s.  S.  243.   Elisenhohe  s.  S.  249. 

Bei  Bingerbrück  beginnt  das  engere  Rheinthal.  Die  Bahn 
bleibt  meist  dicht  am  Ufer,  so  daß  auf  R.  44,  45  verwiesen 
werden  kann.  "Vieles  von  den  Schönheiten  der  Strecke  geht  natür- 
lich verloren,  namentlich  fast  das  ganze  1.  Ufer,  fortwährend  jedoch 
Aussicht  nach  dem  jenseitigen  Ufer,  an  welchem  zunächst  die  Orte 
Aßmannshausen  und  Lorch  erscheinen. 

36km  Trechtingshausen  (S.  262) ;  41km  Niederheimhach  (S.  262); 

—  44km  Bacharach  (DK. ;  S.  264).  Dann  r.  Aussicht  auf  die  Pfalz, 
Caub  und  Ruine  Gutenfels,  vgl.  S.  265.  —  51km  Oberwesel  (DK; 
S. 266).  Kurz  nach  einander  drei  Tunnel;  vor  der  Einfahrt  in  den 
letzten  r.  Blick  auf  die  Lurlei  fS.  267). 

58km  St.  Goar  (DL.;  S.  269);  der  Bahnhof  liegt  hoch  hinter 
der  Stadt.  Am  r.  Ufer  St.  Goarshausen  und  die  Katz,  weiter  Welmich 
und  die  Maus;  später  die  Brüderburgen  Sterrenberg-Liebenstein  und 
Kloster  Bornhofen  (S.  271).  —  67km  HaltesteUe  8alzig  (S.  271). 

72km  Boppard  (DL. ;  S.  272).  Weiter  zeigt  sich  am  jenseitigen 
Ufer  oben  Schloß  Liebeneck,  dann  Braubach  und  die  Marksburg. 

—  83km  Rhens  (S.  275),  dann  am  (r.)  Königsstuhl  vorüber.  — 
86km  Caf  eilen  (DK.),  am  Fuße  des  Schlosses  Stolzenfels  (S.  277); 
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gegenüber  Oberlahnstein  nndBnrgLalineck;  dann  r.  die  neue  Rhein- 
brücke.  Zuletzt  in  einiger  Entfernung  vom  Rhein,  am  Fuße  der 
Karthause  (1.)  entlang;  r.  Blick  nach  dem  Ehrenbreitstein. 

92km  CohlBa^-Moselbahnhoff  6  Min.  vor  dem  Löhrthor.  Übergang 
auf  die  Lahnbähn  (R.  48)  und  die  Moselbahn  (R.  49). 

93km  CobUnz' Rheinischer  Bahnhof  s.  S.  279.  —  Fortsetzung 
der  Bahn  nach  Bonn  und  Cöln  s.  R.  59. 


38.  Von  Wiesbaden  nach  Niederlahnstein  und  Coblenz 
oder  Ehrenbreitstein  (Eisenbahn  des  rechten  Rheinufers). 

Pr.  StacUsbähn  (Dir.  Franifurt  a.  M.)  bis  CoblcnB,  94kin,  in  2-3  St.  für 
^  7.90,  Ö.90,  bzw.  7.4U,  5.60,  3.70 j  Pr.  Staatsbakn  (Dir.  Frankfurt)  Ton 
Kicderlahnstein  nach  Ehrenbreitstein,  Coblenz  gegenüber,  ökm,  in 

10  Min.,  für  50,  40,  25,  bzw.  40,  30,  20  Pf.  —  Über  Rückfahrkarten  und 
Fahrtunterbrechungen  vergl.  S.  234.  —Wer  von  Frankfurt  u.  Kastei  (B.  2  a) 
kommend  direkt  rheinabwärts,  oder  wer  rheinaufwärts  kommend  direkt 
nach  jenen  Städten  will,  berührt  Wiesbaden  nicht,  da  zwischen  Stat.  Curve 
(S.  18)  und  Stat.  Mosbach  (s.  u.)  auch  eine  direkte  Verbindung  besteht.  — 
DL.  und  DK.  bedeuten  in  folgendem,  daß  der  Ort  auch  Dampfbootatation 

mit  Landebrücke,  bzw.  mit  Kahnanfahrt  ist:  vergl.  S.  ziii. 

Wiesbaden  s.  S.  224.  Die  Bahn  läuft  anfangs  neben  der  Taunus- 
bahn hin  und  wendet  sich  erst  kurz  Tor  Curve  (S.  18)  in  großem 
Bogen  r.  ab.  Links  jenseit  des  Rheins  erscheinen  die  Türme  von 
Mainz;  diesseit  Park  u.  Schloß  Biebrich. 

Ökm  Biebrich  -  Motbach  (DL. ;  S.  238),  wo  die  rheinabwärts 
bestimmten  Wagen  der  Taunus-Bahn  (R.  2  a)  an  den  "Wiesbadener 
Zug  angeschoben  werden.  Der  nordliche  Eingang  zum  Park  ist 
ganz  in  der  Nähe  des  Bahnhofs  und  der  Straßenbahn. 

Die  Bahn  nähert  sich  dem  Rhein.    8km  Schierstein  (S.  239); 

11  km  Niederwalluf  (DK.;  S.  239);  am  Gebirge  rechts  der  Kirch- 
turm von  Rauenthal  (S.  232).  Weiter  fortwährend  durch  Wein- 
berge, rechts  und  links  Landhäuser. 

14km  Eltyille  (DL. ;  S.  239 ;  nach  ScJdangenbaä  s.  R.  36);  der 
stattliche  Turm  im  Hintergrund  ist  der  Scharfenstein,  s.  S.  240.  — 
Bei  dem  Flecken  (16km)  Erbach  (S.  240)  führt  die  Bahn  dicht  am 
Rhein  hin ;  hübscher  Blick  auf  den  von  grünen  Auen  belebten  Strom. 
(Beschreibung  der  folgenden  Orte  s.  S.  240  u.  folgende.)  —  19km 
Hattenheim  (S.  240);  r.  auf  der  Höhe  Hallgarten ;  n.ö.  am  Ab- 
bange des  Bos  der  Steinberg,  dahinter  im  Thal  Eberbach  und  r. 
davon  die  Irrenanstalt  Eichberg.  Links  Schloß  Reichardtshausen. 
—  22km  Östrich-Winkel  (DK.;  S.241),  der  Bahnhof  liegt  zwischen 
beiden  Orten  in  Mittelheim;  r.  Schloß  Yollrads.  Vom  Bahnhof 
auf  den  Johannisberg  (45  Min.):  s.  S.  241. 

26km  Geiienheim  (DK. ;  S.  242).  Rechts  am  Berge  Dorf  u. 
Kloster  Eibingen.  Sowie  der  Zug  aus  Geisenheim  ausfahrt,  öffnet  sich 
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nach  Torn  die  Aussicht  auf  den  Rochnsherg,  dann  Bingen  mit  der 
Bnine  Klopp  (S.  248). 

30kni  BUdeahaim  (DL.;  S.  243);  r.  die  Bromserbarg.  Zahn- 
radbahn auf  den  Niederwald  s.  S.  244. 

Hinter  Rüdesheim  der  Büdesheimer  Berg,  oben  das  Denkmal  auf 
dem  Niederwald  (S.  245).  Die  Bahn  führt  unmittelbar  am  Rhein 
weiter.  Links  unterhalb  Bingen  die  Mündung  der  Nahe,  unten  der 
Bahnhof  Bingerbrück.  Rechts  dicht  an  der  Bahn  Ruine  Ehrenfels, 
gegenüber  auf  der  Insel  der  Mäuseturm.  Dann  folgen  die  Strom- 
schnellen und  Wirbel  des  Bingerlochs ;  auf  dem  1.  Ufer  hoch  oben 
die  malerisch  gelegene  Burg  Bheinstein.    Yergl.  R.  44. 

35km  Aßmannihauten  (S.  261) ;  Zahnradbahn  zum  Niederwald 
s.  S.  244.  Gegenüber  am  1.  Ufer  unterhalb  Bheinstein  die  Clemens- 
kapelle, dann  die  Falkenburg,  weiter  die  schlanke  Sooneck  und 
Niederheimbach,  überragt  yon  dem  runden  Turm  der  Heimburg. 

42km  Lorch  (DK.;  S.  262).  —  Am  1.  Ufer  erblickt  man  Rhein- 
diebach, dann  die  Ruine  Fürstenberg.  —  Die  Bahn  durchschneidet 
das  Dorfchen  Lorchhausen.  —  Am  1.  Ufer  breitet  sich  malerisch 
das  altertümliche  Bacharach  aus,  von  der  Ruine  Stahl  eck  überragt. 

48km  Caub  (DK.;  S.  265),  darüber  Ruine  Gutenfels;  im  Rhein 
die  Pfalz.  Am  1.  Ufer  das  stattliche  Oberwesel  mit  der  Schönburg. 
Die  Bahn  durchbohrt  den  Roßstein  mittels  eines  Tunnels  und 
beschreibt  dann  eine  bedeutende  Kurve,  um  sogleich  nochmals 
in  einen  Tunnel  einzudringen,  der  unter  der  Lurlei  hindurchführt. 
Beim  Austritt  öffnet  sich  eine  überraschende  Aussicht  auf  eine 
der  schönsten  Rheinlandschaften :  1.  St.  Goar  mit  den  großartigen 
Trümmern  von  Rheinfels. 

59km  St.  Goanhauten  mit  der  Ruine  Katz  (S.  268). 

Die  Bahn  berührt  Welmüh.  —  Q^kmKestert  (S.  271).  Im  Hinter- 
grund werden  hier  schon  die  „Brüder''  sichtbar,  die  Trümmer  der 
Burgen  Liebenstein  und  Sterrenberg;  am  Fuß  Kloster  Bornhofen. 
—  71km  Camp  (DK.;  S.  272).  Einen  Überraschenden  Eindruck 
macht  Ton  hier  aus  das  freundliche  Boppard.  Der  Rhein  beschreibt 
einen  großen  Bogen,  dem  die  Bahn  folgt.  Boppard  gegenüber  am 
r.  Ufer  liegt  der  kleine  Ort  Filsen. 

77km  Otterspay  (S.274).  In  der  Feme,  oberhalb  des  am  1.  Ufer 
belegenen  Obertpay,  erscheint  die  Marks  bürg,  dann,  gleichfalls 
1.  Niederspay,  —  83km  Braubach  (S.  275).  Am  1.  Ufer  Rhense  mit 
dem  Königsstuhl,  im  Hintergrund  Stolzenfels  (S.  277). 

87km  Oberlahnitein  (DL.),  s.  S.  276.  Die  Bahn  überschreitet 
die  Lahn;  1.  Blick  auf  Oapellen  und  Stolzenfels,  r.  Lahneck. 

89km  Hiederlalinttein  (S.  278),  Knotenpunkt  für  die  links- 
rheinische und  Moselbahn,  die  rechtsrheinische  Bahn  (R.  60)  und 
Lahnbahn  (R.  48);  für  letztere  Linien  meist  Wagenwechsel. 

Weiter  öffnet  sich  —  90km  Horchheim  (S.  279).  nur  Station 
der  nach  Ehrenbreitstein  führenden  Linie  —  ^?  aP^.ipymlhi*^ä!f  die 
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EiseDbahnbrückeii)  die  Befestigungen  der  Karthanse ;  im  Rhein  die 
Insel  Oberwerth,  wo  die  Goblenzer  Linie  (S.  291)  den  Rhein  Über- 
schreitet, nm  bald  darauf  den  (94km]  Motelbahnhof  Cobleia  (S.  279) 
zu  erreichen.     Nach  Cöln  s.  R.  Ö9,  nach  Trier  s.  R.  49. 

Die  rechtsrheinische  Linie  zieht  sich  jenseit  Horchheim  (S.  237), 
stets  mit  schöner  Aussicht,  hinter  Pfaifendorf  (S.  279)  vorbei  am 
Fuße  des  Astersteins  hin,  und  führt  an  der  älteren  Eisenbahnbrücke 
(nur  von  Lokalzügen  zwischen  Coblenz  u.  Ehrenbreitstein  befahren) 
vorüber.  —  94km  Ehrenbreitstein  (S.  286);  der  Bahnhof  liegt  am 
Fnße  der  Festung.  —  Von  Ehrenbreitstein  nach  Deutz-Coln  s.  R.  60. 


39.  Der  Rhein  von  Mainz  bis  Bingen.  Rheingan. 

Eisenbahn  de*  Unken  Vfer*  s.  B.  37.  —  Eitenhahn  de*  rechten  Ufer*  s.  B.  38. 

Sampfboot  (vgl.  S.  xni;  Küche  und  Weine  an  Bord  gut),  su  Thal  in 
18/4,  BU  Berg  21/2  St.  —  In  Wiesbaden  Agentur  der  K(flner  und  Düssel- 
dorfer Dampfschifffahrtsgesellschaft  (Omnibus),  Langgasse  20. 

Bine  Fußwanderung  durch  den  Bheingau  wird  sich  sweck- 
mäßig  folgendermaßen  ausführen  lassen.  Eltville  s.S.  239)  Ausflug  sur 
Bubenhäuter  Höhe  und  nach  Rauenthal  s.  8.  232.  Von  Eltville  landeinwärts 
nach  Kiedrich  (»74  St.),  an  dem  großen  Irrenhause  Eiehberg  vorbei  nach 
Eberbach  (1  St.),  über  den  Bot  am  Steinbeig  vorbei  nach  Hallgarten  (8/4  St.), 
bei  Schloß  VoUrad*  vorbei  nach  JohannUberg  (II/4  St.) ,  und  dann  wieder 
an  den  Rhein  nach  OeisenJieim  (l/g  St.).  Der  Weg  führt  freilich  meist 
durch  schattenlose  Weinberge,  aber  die  gotische  Kapelle  au  Kiedrich, 
die  Abtei  Eberbach,  die  herrliche  Aussicht  auf  dem  Bos  und  auf  Schloß 
Johannisberg  lohnen  reichlich. 

B9*  DL.  und  DK.  bedeuten  in  folgendem  Dampfbootstation  mit 
Landebrücke,  bsw.  mit  Kahnanfahrt:  vergl.  S.  xiii.  —  E.  bedeutet 
Eisenbahnstation,  B.  rechtes,  L.  linkes  Ufer. 

Mainz  s.  S.  211.  —  Das  Dampfboot  fahrt  unter  der  neuen 
Rheinbrficke  hin,  dann  zwischen  zwei  Inseln  durch,  r.  der  Peter»' 
AuCy  1.  der  Ingelheimer  Aue  (Restaar.  im  Jagdschloß).  Auf  ersterer 
starb  am  20.  Juni  840,  im  64.  Lebensjahr,  Kaiser  Ludwig  der 
Fromme,  KarPs  d.  Gr.  Sohn  und  Nachfolger.  Seine  Leiche  ward 
nach  Metz  geführt  und  dort  begraben. 

Rechts  fem   der  Gebirgszug  des  Taunus.     Alsbald   erscheint 

Biebrich  (DL.  u.  E.).  —  Gasth:  »Bellevue,  Krone,  gut,  beide 
mit  Garten  am  Bhein;  ebenso  H.  Nassau,  mit  großer  Halle,  gelobt.  — 
Bier  bei  Wuth^  Kasemenstr.,  großes  Kellerlokal. 

Stbassenbahn  von  der  Landestelle  der  Dampfboote  bis  au  den  Bahn- 
höfen  in  Wiesbaden  20  Pf.,  bis  cum  Kochbrunnen  25  Pf.,  bis  Beausite  im 
Kerothal  35  Pf. 

Bahnhof  der  Taunus-Bahn  (nach  Kastei,  Frankfurt)  amBhein)  der  rechts- 
rheinischen Staatsbahn  (nach  Wiesbaden,  cum  Bheingau)  In  Mosbach  (S.  236), 
vor  dem  nordöstl.  Ausgangsthor  des  Parks. 

LoKALDAMPVBooT  uach  Mains  s.  S.  212. 

Biebrich  (86m),  Dampfbootstation  für  Wiesbaden,  bildet  mit 
dem  nördlich  angrenzenden  Mosbach  (S.  236)  einen  Ort  von  11  000 
Kluwohuern,  mit  zahlreichen  Fabriken.   Am  obern  Ende  die  Unter^ 
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offitiersehiUey  ein  roter  BackstelDbau,  1859  als  Kaserne  errichtet, 
am  untern  das  SchloB  des  Großherzogs  von  Lnxemburg,  ein  lang- 
gestreckter Barockbau  von  1706.  Im  *Schloßparky  mit  prächtiger 
Kastanienallee  (Eingang  östl.  am  8chlo£)  die  kleine  Mootburff^ 
mit  gotischen  Zimmern  und  alten  Steindenkmälem  Katzeneln- 
bogen*scher  Grafen  ans  der  Abtei  Eberbach  (S.  241),  erbaut  1806 
auf  den  Trümmern  der  alten  Kaiserp f (ü%  Bihurk,  in  welcher  Ludwig 
der  Deutsche  874  sich  aufhielt  (40  Pf.  Trinkgeld).  Beim  Landeplatz 
der  Dampfboote  ein  Denkmal  für  1870/71y  von  HofiTmann.  —  Die 
Elisabethenhöhey  unweit  der  Stat.  Gurve  (S.  18),  mit  Ruhebänken 
bietet  einen  hübschen  Blick  auf  Biebrich  und  den  Rhein. 

R.  Schientein  (E.;  Gasth.:  Seipel,  Drei  Kronen^  beide  gut), 
altes  Dorf,  in  einem  Wald  von  Obstbäumen  gelegen,  mit  der 
Schaumweinfabrik  von  SöhrUein  ^  Co.  und  einem  Winterhafen. 
Die  Ergebnisse  der  1889  in  der  Nähe  stattgehabten  Ausgrabungen 
auf  einer  altfränkischen  Gräberstätte  befinden  sich  zum  Teil  noch 
in  Schierstein  (anderes  in  Wiesbaden,  S.  229).  —  Vi  St.  nordwestl. 
landeinwärts  die  Trümmer  der  Burg  Frauensteinj  mit  dem  gleich- 
namigen Ort  (Gasth.:  Weißes  Roß);  5  Min.  ostl.  von  letzterem  auf 
der  Hohe  der  Nürnberger  Hof  (Wirtsch.),  mit  Aussicht 

R.  Niederwalluf  (DK.  u.E.).  -  Gasth.:  »Schwan,  am  Rhein,  viel 
besucht,  Z.  L.  B.  11/2-2,  F.  1,  M.2V2,  P.  51/2  ^i  »Garten fei d,  beide  mit 
Garten.    Zur  schönen  Aussicht  bei  Kratz,  am  Bahnhof,  auch  gut. 

Bei  manchen  Fahrten  legt  das  Dampfboot  an  der  Landebrücke  an. 

Niederwalluf,  alter,  schon  770  genannter  Ort,  mit  1200  Einw., 
liegt  im  Beginn  des  Bheingans,  des  berühmtesten  Weingartens 
Deutschlands.  Der  ehemals  zum  Erzbistum  Mainz  gehörige  Land- 
strich, zu  welchem  vor  Zeiten  noch  Lorch  (8. 262)  gerechnet  wurde, 
ist  4  Stunden  lang  und  etwa  2  Stunden  breit  und  war  durch  das 
Oebücky  einen  an  50  S,chritt  breiten,  mit  der  Zeit  bis  zur  Undurch- 
dringlichkeit verwachsenen  Baumverhau  befestigt.  —  Weg  von 
Niederwalluf  nach  ScMangenbad,  zu  Neudorf  in  die  Eltviller  Post- 
straße mündend,  s.  S.  232. 

L.,  gegenüber,  Budenheim  (S.  234). 

R.  Der  Kirchturm  von  Rauenthal  (S.  232)  tritt  am  Gebirge 
hervor.  Zwischen  Niederwalluf  und  Eltville  viele  Landhäuser,  u.  a. 
dicht  vor  Eltville  der  Steinheimer  Hof,  Eigentum  des  Großherzogs 
▼.  Luxemburg,  Villa  Rheinberg  und  Burg  Craß  (Gasth.  mit  Garten- 
wirtschaft), in  hübscher  Lage  nach  dem  Besitzer  so  genannt.  Die 
Insel  im  Rhein  ist  die  EltviUer  Au,  mit  großer  Ökonomie. 

R.  Eltville  (DL.  u.E.).  —  Gasth.:  »H.  Reise  nb  ach,  am  Bahnhof, 
Z.  ll/a-3>f,  F.70Pf.-l.^,  M.  2^,  mit  Bier  -  Restaurant ;  Burg  Craß, 
s.  oben.  —  Bikr-Rbstaub.:  Mainzer  Hofy  Bahnhofstr.  \  Phü.  Cratz^  in  der  Stadt. 

Strasskmbahm  nach  Schlangenbad  s.  S.  232. 

EltviUe  oder  Elfeld  (89m),  Städtchen  von  3500  Einw.,  war  früher 
Hauptort  des  Rheingaus.  1349  entsagte  hier  der  deutsche  König 
Günther  von  Schwarzburg,  von  seinem  Gegner  Karl  IV.  bedrängt,  der 
Krone  (S.  9).   Im  xiv.  u.  xv.  Jahrhundert  war  Eltville  gewöhnlich 
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Residenz  der  Mainzer  ErzbiscbÖfe,  namentlich  wenn  sie  Mainz  wegen 
bürgerlicher  Unruhen  verlassen  mußten.  Bereits  im  J.  1465  blühte 
hier  eine  von  Gutenberg  (S.  222),  nach  dem  unglücklichen  Ausgang 
seines  Prozesses  mit  Fust,  selbständig  gegründete  Buchdruckerei. 
Der  spätgotische  hohe  Wartiurmy  mit  dem  Wappen  des  Erbauers 
und  den  vergoldeten  Turmspitzen,  nebst  der  anstoßenden  Burgmauer, 
ist  der  einzige  Überrest  der  1330  von  dem  Trierer  Erzb.  Balduin 
als  Verweser  von  Mainz  aufgeführten  Burg,  jetzt  Amtsgericht  und 
Oberförsterei;  der  Kirchturm  aus  derselben  Zeit;  in  der  Kirche 
ein  Renaissancegrabmal.  Einige  Landsitze  und  Wohnhäuser,  u.  a. 
des  Grafen  Eltz,  des  Freiherrn  Langwerth  von  Simmem  (letzteres 
ein  beachtenswerter  Bau  deutscher  Renaissance,  in  der  Haupt- 
straße), geben  dem  Ort  ein  stattliches  Ansehen.  Am  Rhein  ein 
Kriegerdenkmal,  von  Calandrelli.  Große  Schaumwein- Fabrik  von 
Matheus  Müller. 

Nach  der Bubenhätuerllölie  {^U  St.)  und  Rauenthal  (1  St.)  böchstlohnender 
Ausflug,  vgl.  S.  232. 

Zwischen  Rebenhügeln  versteckt,  liegt  Skm  n.w.  landeinwärts  der  alte 
Wallfahrtsort Kiedrich (Gasth. : Engel;  Krone;  Burg Scliarfenstein^  gut,  billig), 
mit  der  gotischen  St,  Valentinskirche  und  der  schönen  iSi(.  MiehaeUkapelle^ 
um  1440  im  schmuckreichen  spätgotischen  Stil  aufgeführt,  und  manchen 
hübschen  Fachwerkbauten.  In  der  Nähe  ragt  auf  dem  Qräfenberg^  einem 
der  berühmten  Weinberge  des  Rheingaus,  der  hohe  Turm  (Aussicht)  der 
Burg  Schar/enstein  hervor,  von  Mainzer  Erzbischöfen  Ende  des  xii.  Jabrh. 
erbaut,  von  den  Schweden  1632,  von  den  Franzosen  1682  zerstört.  Eine 
bei  Kiedrich  entspringende  Mineralquelle  hat  ähnliche  Bestandteile,  aber 
viel  geringere  Temperatur  als  die  Wiesbadener  Quellen.  — -  Von  Kiedrich 
über  Eichberg  nach  Eberbach  (s.  unten ;  2V2^°*)- 

R.  Erbach  (E.;  *Oasth. «.  Engel,  gute  Weine;  Walfisch,  einfach, 
gut;  Nassauer  Bof),  schon  980  genannt,  mit  got.  Kirche  von  Zais, 
wird  dem  Dampfbootfahrer  bald  von  der  Vz  ^^'  l&ngen  Rheinau 
verdeckt.  An  der  Westseite  des  Orts  Schloß  Reinhartshauaen, 
Eigentum  des  Prinzen  Albrecht  v.  Preußen,  mit  einer  Sammlung 
guter  alter  Bilder  und  Skulpturen,  Elntr.  1  JC  (zu  mildem  Zweck), 
1.  Mai  bis  1.  Okt.  außer  So.  und  Festtags  täglich  10-6  Uhr. 

Zwischen  Erbach  und  Hattenheim  liegen  im  Rhein  zwei  große 
Auen,  die  oben  bereits  genannte  Rhein-  oder  Westphalensche  Au 
und  die  mit  dem  1.  Ufer  verbundene  Sandau. 

R.  An  der  Grenze  der  Gemarkungen  von  Erbach  und  Hatten- 
heim, rechts  an  der  Straße,  trägt  ein  Brunnen  die  in  Stein  ge- 
hauene Überschrift:  Marcobrunnen.  In  den  angrenzenden,  jetzt 
von  der  Eisenbahn  durchschnittenen  Weinbergen  wird  einer  der 
feurigsten  Rheinweine,  der  Markobrunner,  gezogen.  Die  farbigen 
Grenzpfähle  bezeichnen  das  Eigentum  der  verschiedenen  Besitzer. 
Die  meisten  dieser  Weinberge  gehören  Graf  Schonborn ;  die  Fiskal- 
distrikte sind  durch  weiße  Pfähle  angedeutet. 

R.  Hattenheim  (E.;  Gasth.  bei  Reß,  gut;  Bier  bei  Noll),  mit 
1300  Einw.  und  großen  Kellereien  des  Grf.  Schonborn,  der  Aktien- 
gesellschaft Wilhelmi  u.  a.;  in  der  Fern^igwtrdy^tlas  Niederwald- 
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Denkmal  sichtbar  (S.  245).  Unweit  Schloß  Reichardtshauseriy  einst 
Weinniederlage  der  Abtei  Eberbach,  jetzt  Eigentum  der  Aktien* 
gesellschaft  „Weinbau  Wilhelml". 

Ein  breiter  Weg  führt  von  Hattenbeim  landeinwärU  (4km)  nach  der 
«init  berähmten  Cistercienser-Abtei  Ebarbaoh  (Bestaur.  am  Eingang),  1116 
gestiftet,  llSl  vom  h.  Bembard  v.  Clairvaox  cur  Abtei  erhoben,  zwischen 
waldigen  Anhöhen  in  einem  Wiesenthal  gelegen.  („Bernardus  valles,  montes 
Benedictns  amabat,  Oi>pida  Franciscus.  celebres  Ignatius  urbes.**)  Die 
Abtei  worde  1803  aufgehoben  nnd  wird  jctst  als  Korrektionshaus  benutzt. 
(Eintrittskarten  1-3  Pers.  60  Pf.,  mehr  1  J€^  der  führende  Kellermeister  nnd 
der  Pförtner  erwarten  ein  Trinkgeld.)  Die  Gebäude,  aus  dem  xii.-xv.  Jahrh ., 
waren  prachtvoll.  Die  romanische  Klotterkirc?u^  1186  eingeweiht,  1868  her- 
gestellt, besitzt  eine  Anzahl  Denkmäler  aus  dem  xii.-xviii.  Jahrb.,  meist 
von  Abten;  ausgezeichnet  ist  das  prächtige  gotische  Denkmal ,  welches  die 
Grabsteine  der  hier  beerdigten  Mainzer  Erzbischöfe  Qerlacb  (f  1871)  und 
Adolf  II.  von  Nassau  (f  1474)  umschließt.  Das  ansehnliche  ehem.  Re- 
/ektwnum  (die  sogen,  „ältere  Kirche")  aus  dem  xiii.  Jahrb.,  jetzt  als  Kelter- 
haus dienend,  der  alte  KapiteUaal^  gotisch  aus  dem  Ende  des  xiv.  Jahrb., 
jetzt  restauriert,  der  große  Schlafsaal  {Dormitorium;  teilweise  verbaut)  und 
der  erhaltene  Teil  des  Kreuzgangs  sind  beachtenswert.  Die  Gewölbe  unter 
diesen  Gebäuden  werden  zu  Kellern  benutzt.  Berühmt  sind  die  jährlichen 
Weinversteigerungen  in  Eberbacb,  die  im  Frühling  stattfinden. 

Der  berühmte  Bteinberg«  seit  Ende  des  xii.  Jahrhunderts  von  den 
fleißigen  Mönchen  zu  Eberbacb  zum  Weinbau  benutzt,  an  25 ha  groß  und 
mit  einer  hoben  Mauer  umgeben,  ist  ganz  in  der  Kähe.  Der  hier  er* 
zeugte  Wein  wird  dem  Johannisb erger  gleich  geschätzt,  in  neuerer  Zeit 
von  manchen  noch  vorgezogen.  Man  übersieht  den  Steinberg  in  seiner 
ganzen  Ausdehnung  von  der  Anhöhe  des  Boa  (268m  ü.  M. ;  altfränkisches 
Wort  für  „Hügel"),  unmittelbar  beim  Kloster,  mit  Schutzhütte,  östlich 
glänzen  weithin  sichtbar  die  Gebäude  der  großen  Irrenanstalt  Eichberg.  — 
Den  Eückweg  kann  man  über  die  Hallgarter  Zange  (s.  unten)  nehmen. 

R.  Zu  östrich  (DK.  u.  E.;  Hot,  Steinheimery  Schwany  beide  am 
Rhein ;  Bier  bei  Winkel^  20  Min.  von  Reichardtshausen,  huldigte 
die  rheingauische  Landschaft  den  Mainzer  Erzbischöfen.  Der 
2000  Einwohner  zählende  Ort  mit  dem  vortretenden  Rheinkranen, 
im  Hintergrund  Schloß  Johannisberg,  gewährt  vom  Rhein  gesehen 
ein  malerisches  Bild.  Bei  der  Eisenbahn  die  Villa  des  früheren 
Marineministers  v.  Stosch. 

Am  Abhang  des  Gebirges,  landeinwärts,  erscheint  das  weinreiche  Dorf 
Hallfartan  (,6a$th.  x,  Taumu^  einfach),  dann  zwischen  Bäumen  das  wohl- 
erhaltene ScMofi  VolUradty  wahrscheinlich  1362  von  „Friedrich  Greifenkla 
von  Folraz*  erbaut,  jetzt  im  Besitz  des  Grafen  Matuscbka-Greiffenklau. 
Über  Hallgarten  (1  St.)  erhebt  sich  die  Hallgarttr  Zange  (Ö80m;  Wirtschaft), 
mit  Aussichtsturm.  —  Lohnende  Wanderung  von  der  Zange  nördl.  über 
den  Mapper  Hof  und  durch  das  waldige  Thal  des  JSmsfbaches  in  21/2-3  St. 
in  das  Wisperthal,  wo  man  1/4  St.  unterhalb  der  Laukenroüble  heraus- 
kommt (8.  263),  oder  vom  Mapper  Hof  über  das  Erbacher  Fonthaut  nach 
Gerolstein  im  Wispertbal  (S.  263)',  femer  von  der  Zange  w.  auf  dem  Gobirgs- 
kämm  nach  (über  3  St.)  Kammerforst  (S.  244)  oder  nach  Johannisberg: 
überall  Wegweiser. 

R.  Am  Rhein  folgt  Mittelhehn  (E.;  Wirtsch.  bei  Wwe.  Ruthmann, 
am  Bahnhof  Östrich -Winkel),  mit  alter  romanischer  Kirche.  Es 
bildet  einen  Ort  mit  dem  langen  Flecken  Winkel  (Gasth. :  Rhemgauer 
Hofy  mit  Garten;  Döring),  im  Mittelalter  Vincella  genannt.  Am 
westl.  Ende  von  Winkel  liegt  das  Brentano' ^^<i^J^f(^^^^y^  dem 
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^Briefwechsel  eines  Kindes''  (Bettinas.  Arnim)  mit  (Goethe  genannt ; 
es  hat  noch  Erinnerungen  an  Goethe,  Zeichnungen,  Briefe  u.  dgL 

R.  Schloß  Johannitberg,  auf  einem  rebenbedeckten  Yorberg, 
185m  ü.  M.,  104m  ü.  d.  Rhein,  auf  weiter  Strecke  Augenpunkt,  ist 
von  Winkel  oder  von  Geisenheim  auf  bequemen  Wegen  in  '/4  St  zu 
erreichen.  Das  Schloß,  1757-59  von  Adalbert  v.  Walderdorf,  Fürstabt 
von  Fulda,  aufgeführt,  nimmt  die  Stelle  eines  1106  von  dem  Mainzer 
Erzb.  Ruthard  gegründeten  Benediktinerklosters  ein.  Nach  der 
Säkularisation  der  Abtei  Fulda,  welche  den  Berg  1716  durch  Kauf 
von  Mainz  erworben  hatte,  kam  das  Besitztum  im  J.  1802  an  den 
Prinzen  Wilhelm  von  Uranien,  1807  an  den  frz.  Marschall  Keller* 
mann  als  Geschenk  Napoleon*s,  1816  als  „kaiserlich  Österreich, 
Lehen''  an  den  Fürsten  Clemens  v.  Mettemich^  der  erst  1851  die  vplle 
Souveränität  des  Herzogs  von  Nassau  anerkannte.  Seitdem  ist  das 
Gut  als  Metternich'sches  Familien- Fideicommifi  constituieit  worden. 
Die  zugehörigen  Rebenberge,  welche  den  berühmten  Wein  erzeugen 
(vgl.  S.  xiy),  haben  einen  Umfang  von  25  ha.  Das  Innere  des 
Schlosses  ist  nicht  zugänglich,  wohl  aber,  in  Abwesenheit  der  fürstl. 
Familie,  vorn  die  Aussichtsterrasse  (guter  Johannisberger  von  4V2*^ 
an  beim  Yerwaltei).  Östl.  anstoßend  die  1 1 30  geweihte  SckLoßkapälCf 
1717-30  erneut,  jetzt  Pfarrkirche  des  Dorfs;  darin  das  Grab  des 
rhein.  Geschichtschreibers  Niklaa  Vofft  (f  1836).  —  Östl.  vom  Schloß, 
zwischen  Bäumen,  eine  Villa  des  Herrn  v.  Mumm  in  Frankfurt,  am 
Wege  nach  Winkel. 

Wenige  Minuten  n.w.  vom  Schloß  liegt  das  Dorf  JohannUberg 
{Gasth.  %.  Schi.  JohannUberg  bei  Mehrer,  recht  gut,  auch  Pens.),  mit 
einer  Anstalt  für  Nervenkranke  (Dr.  Hecker).  —  Auf  dem  Hamelbtrgr 
westl.  vom  Dorf,  eine  Villa  des  Konsuls  Bauer,  mit  zwei  spitzen 
Türmchen. 

S.w.  gelangt  man  nach  JohannUberg  im  Qrund  (gute  Wein wirtsch» 
bei  Kauter),  Dorf  mit  großer  Maschinenfabrik  (Buchdrucker-  o. 
lithographischen  Pressen).  In  der  Nähe,  am  Fuß  des  Johannis- 
bergs,  liegt  die  „Klause^ j  Reste  eines  von  Erzb.  Ruthard^s  Schwager 
Rucholf  gestifteten,  1452  aufgehobenen  Frauenklosters. 

R.  eeitenheim  (D  K.  o.  E. ;  Gasth. :  ^Frarikfurter  Hof,  Z.  L.  F.  2  Vsr 
P.  m.  Z.  3V2~5  JC\  Germania,  einfach,  gut),  sauberes  freundliches 
Städtchen  mit  3100  Einwohnern  und  vielen  Landsitzen,  schon  vor 
dem  Yin.  Jahrb.  genannt.  Die  spätgotische  Kirche  wurde  im  J.  1510 
vollendet ;  das  Portal  und  die  weithin  auffallenden,  durchbrochenen 
roten  Sandsteintürme  sind  von  Hoffmann,  1838.  Vor  dem  Rathaus 
steht  eine  mächtige  alte  Linde.  Am  östlichen  (oberen)  Eingang 
des  Orts  die  alten  Gebäude  der  gräfl.  Familien  Ingelheim  und 
Sehoenbom,  am  westlichen  die  Besitzung  Monrepos  des  General- 
konsuls V.  Lade,  mit  sehenswerten  Gärten  und  berühmten  pomo* 
logischen  Anlagen;  auf  dem  mittleren  Teil  der  Villa  eine  Stern- 
warte.   Der  30m  hohe  Turm  nahe  der  Kirche  gehört  zu  der  Schaum- 
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weinfabrik  Ton  Oeibr.  Höhl.  Unweit  des  Bahnhofs  die  1870-73  nnter 
Leitung  des  H.  v.  Lade  eingerichtete  königl.  Lehrarutalt  für  Obst- 
und  Weinbau,  Dahinter  der  durch  sein  rötliches  Qestein  kennt- 
liche Roteberg,  der  den  besten  Oeisenheimer  Wein  erzeugt. 

Am  Berg  landeinwärtf,  neben  dem  Dorf  Eibingen  (Wein  bei  Schiefer), 
•lebt  man  das  1148  geitiftete,  180Q  aufgehobene  Frauenkloiter  gl.  Namens, 
mit  Kirche.  Weiter  n.ö.  am  Gebirge  die  Reste  des  1390  eingeweihten 
Klosters  IMgoUes  (Agonia  Domini)^  jetst  Meierei.  15  Min.  weiter  nördl. 
(3/4  St.  von  Rüdesheim)  das  ehemal.  Kloster  Marienthal  im  Wald. 

L.  Gegenüber  von  Oeisenheim  zeigt  sich  an  dem  Hügelabhang 
OauUheim  (E.;  S.  235),  weiter  das  Dorf  Kempten  (S.  147). 
Am  Fuß  des  rebennmgürteten  Rochusbergea  (S.  249)  glänzt  ein 
stattliches  Landhaus  mit  langer  Veranda.  Über  Bingen  und  der 
Bnrg  Klopp  der  Aussichtsturm  auf  dem  Scharlachbeig. 

R.  auf  der  Höhe  des  Niederwalds  das  Nationaldenkmal  (S.  245). 

R.  Büdetheim  (D L. n. E.).  —  Gasthofs:  »Darmstädter  Hof 
(Jfic.  Sohl),  65  Betten,  Z.  L.  B.  2-4,  F.  1.  M.  3  (im  Winter  ^l/j),  P.  von  51/2  ^ 
an,  gute  Weine  eigenen  Wachstums;  *H.  Jung,  beim  Bahnhof,  70  Betten, 
Z.  L.  ß.  2-31/2,  F.  U  M.  21/2,  P.  01/2-61/2-^1  ebenfalls  mit  Weinen  eigenen 
Wachstums;  »H.  Ehrhard,  Z.  L.  B.  F.  3.^,  M.  2.Ö0;  —  «Bheinstein, 
Z.  L.  B.  2-21/2,  F.  1,M.  21/2^;  »H.  Kraß,  Z.  L.  B.  2-3,  F.  1,  M.  21/2-3^; 
in  beiden  Weine  eigenen  Wachstums  ;Maßmann,Dörhöfer,Z.L.B.<EP. 
31/2^»  geloht;  Bellevue,  Traube,  Rottland,  am  Bahnhof  (billig), 
sämtlich  am  Rhein. 

RcstacraKts  &  Weinstuben,  außer  den  Gasthöfen:  im  rhein.  Bahn- 
hof; *Rheinhallc,  unmittelbar  am  Rhein,  beim  Bahnhof  und  der  Lande- 
stelle des  Binger  Trajektdampfboots;  *J.  F.  Moos,  mit  Veranda  nach 
dem  Rheine,  gegenüber  der  Zahnradbahn ;  «Altdeutsche  Weinstube 
(WattmcKh),  ebenfalls  bei  der  Zahnradbahn;  Job.  Müller  (auch  Zimmer), 
Drosselgasse;  Jak.  Weil,  Rheinstr.,  mit  Veranda  nach  dem  Rhein  (auch 
Zimmer),  und  andere.  —  Bikr:  Schellhaas  (Wiesbadener  Kronenbr.), 
Win  gen  8  (Pschorr),  Hilskötter  (Münch.  Franzisk.),  alle  drei  unweit 
der  Zahnradbahn.  —  Im  Rhein  zwei  Badeanstalten. 

Zahnradbahn  auf  den  Niederwald  s.  S.  244;  die  Abfahrtstelle  ist  am 
oberen  Ende  des  Stadtchens,  8-10  Min.  vom  Rheinbahnhof,  3-4  Min.  von  der 
Landebrücke  der  Dampfboote.    Omnibus  zwischen  beiden  Bahnhöfen  10  Pf. 

Waoen  nach  dem  Niederwald  s.  S.  244;  Zweisp.  nach  Schloß  Johannis- 
berg  1-2  Pers.  5,  3-4  Pers.  6  v^,  hin  u.  zurück  7  und.  8  ^. 

Trajektdampfboot  :  nach  Bingen  und  Bingerbrüek  (20  Pf.),  fast  stündlich, 
am  untern  Ende  des  Orts  beim  Bahnhof  der  Rheinbahn  abfahrend  (Durch- 
gang anter  der  Bahn).  —  Dampfboot  nach  Bingen-Aßmannshausen  (50, 35  Pf.) 
im  Sommer  6mal  tägl.,  an  der  Cöln-Düsseldorfer  Landebrücke  abfahrend. 

ScHiFPiRTAXK:  vou  Rüdeshctm  nach  Bingen  oder  Bingerbrilck  1-4  Pers. 

2  X,  jede  Person  mehr  10  Pf.,  Koffer  10  Pf. ;  nach  Aßmann$hauun  1-6  Pers. 

3  Jl^  jede  Person  mehr  10  Pf.  Bei  jeder  Fahrt  müssen  zwei  SohifTer  im 
Nachen  sein. 

RüdeBheim  (78m),  Kreisstadt  Ton  4200  Einwohnern,  in  sonniger 
Lage  am  südl.  Faß  des  Niederwalds,  bezeichnet  mit  dem  schräg 
gegen&ber  liegenden  Bingen  den  Eingang  des  engeren  Rheinthals. 
Der  Rüdesheimer  Wein  rühmt  sich  des  ältesten  Namens  unter  den 
Rheinweinen,  wenn  ihn  anch  Jetzt  einzelne  seiner  rhein  ganischen 
Brüder  Überstrahlen.  Die  besten  Lagen  sind  der  Berg  (S.  260),  das 
Roiiland{jkm  Bahnhof)  und  das  Hinterhaus  (die  Rebenterrassen  hinter 
dem  Ort).    Große  Schaumweinkellereien  von  Ewald  &  Co.  -^ 
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Am  Obern  Ende  des  Städtchens  die  1855  erbante  evang.  Kirche 
und  der  alte  Adlerturmf  wo  sich  die  Abfahrtstelle  der  Niederwald- 
bahn befindet.  —  Am  Markt,  in  der  Mitte  des  Orts,  die  katholische 
Kirclie^  gotischen  Stils,  von  1390-1400,  mit  interessanten  Gewölben 
und  zwei  Renaissance- Grabmälem  der  Brömser  von  Rüdesheim 
(1543  und  1567),  eines  berühmten  rheinischen  Adelsgeschlechts, 
das  im  xvu.  Jahrhundert  ausstarb.  Von  der  Burg  der  Brömser  ist 
nur  ein  10m  hoher  viereckiger  Tarmstumpf  erhalten,  die  sog.  Vorder- 
hurg,  ebenfalls  beim  Markt. 

Am  untern  Ende  von  Rüdesheim,  unweit  des  Rhein-Bahnhofs, 
erhebt  sich  eine  schwerfällige  Steinmasse,  falschlich  Brömserborg 
genannt,  richtig  Niedevhurg^  die  Stammburg  der  Bitter  v.  Rüdesheim, 
welche  1282  wegen  Raubes  dem  Erzstifte  Mainz  lehensnnterthan 
wurden.  Bis  ins  xiv.  Jahrhundert  war  die  Burg  häufig  Aufenthalts- 
ort der  Mainzer  Erzbischöfe,  die  seitdem  das  neuere  Ehrenfels 
vorzogen.  Seit  1812  ist  sie  Eigentum  der  Grafen  Ingelheim,  die 
das  Innere  als  Wohnung  einrichten  ließen.  Die  Ober-  oder  Boosen- 
hurg,  ein  obeliskartiger  Turm  hinter  der  Brömserburg,  mit  neuer 
Zinnenkrönung,  über  300  Jahre  Eigentum  der  Grafen  Boos, 
gehört  jetzt  nebst  dem  angebauten  Wohnhaus  der  Weinhandlung 
J.  B.  Sturm.  In  der  oberhalb  vorbeiführenden  Obergasse,  n^  42,  liegt 
das  spätere  Wohrihaus  der  Brömser ^  1609  erbaut,  mit  schiefergedeck- 
tem spitzen  Turm,  Jetzt  Armen-  und  Kinderbewahranstalt. 

Von  Büdesheim  nach  der  Ruine  EhrenfeU  (S.  260)  I/2  St. 

Ein  lohnender  Weg  führt  von  Büdesheim  in  IV2  St.  nordwestl.  nach 
dem  Forsthaas  Kammerforst^  wo  Restaur.,  auch  Zimmer  (P.  4  ^)  \  in  der 
Nähe  der  S.  262  gen.  Teufelskadrich.  Vom  Forsthaus  auf  breitem  Wege 
durch  Wald  nach  Lorch.    Vergl.  die  Karte  S.  261. 

Bingen  (DL.  u.  E.),  am  1.  Ufer,  s.  S.  247. 


40.    Der  Niederwald. 

Zahmradbahnem:  von  Rüdesheim  nach  dem  Kationaldenkmal,  von 
Aßmannshausen  nach  dem  Jagdschloß.  Fahrzeit  10-12  Min.;  Fahrpreise: 
hinauf  1  v^,  hinab  50 Pf.,  Kinder  die  Hälfte ;  Abonnement  für  10 Fahrten  b^\ 
Jahresabonnement  16  J^. 

Zweispänniger  Wagen  von  Rüdesheim  an  das  Denkmal  und  cum  Jagd  • 
schloß  innerhalb  zweier  Stunden  1-2  Pers.  6,  3-4  Pers.  7  ^,  hin  u.  zurück 
in  drei  Stunden  7  und  8  ^,  hinab  bis  Aßmannshausen  9  und  10  ^,  eben- 
dahin und  amRhein  entlang  zurück  10  u.  11 X;  von  Aßmannshausen  auf  den 
Niederwald  5«^,  über  Niederwald  und  Johannisberg  nach  Rüdesheim  17  ^. 

Dampfboot  zwischen  Aßmannshausen,  Bingen  und  Rüdesheim,  im 
Sommer  6mal  tägl.,  60  Pf.,  35  Pf. 

Mit  Benutzung  der  Zahnradbahnen  genügen  IV2-2  St.  zum  Besuch  des 
Niederwalds  (Rüdesheim,  Denkmal,  Rössel,  Jagdschloß,  Aßmannshausen; 
besser  umgekehrt).  Auch  Fußgänger  gebrauchen  kaum  viel  mehr  als  2  St. 
Größeren  Genuß  hat  man  natürlich,  wenn  man  sich  Zeit  nimmt. 

Der  *Niederwald  (330m)  ist  ein  waldiger,  am  Abhang  (dem 
„Rüdesheimer  Berg",  S.  260)  mit  Reben  bedeckter  Gebirgskopf, 


Nationaldenkmal  NIEDERWALD.  KarU8,243,-40.B.    245 

an  dessen  Faß  der  Strom  seinen  im  Rheingau  Ton  0.  nach  W. 
gericbteten  Lauf  nach  N.  wendet.  Wie  das  Siebengebirge  den 
untern,  so  bezeichnet  der  Niederwald  den  obern  Eingang  des 
engeren  Rheinthals  und  gehört  zu  seinen  besuchtesten  Punkten. 

Von  Rüdesheim  (S.  243)  auf  den  Niederwald.  —  Die 
Zabn&adbahn  (s.  S.  244;  Bahnhof  s.  S.243)  zieht  hinter  dem  Ort 
durch  Weinberge  aufwärts.  Die  Steigung  beträgt  anfangs  1  :  12, 
zuletzt,  ehe  die  Bahn  in  den  Wald  tritt,  1 :  Ö.  Die  Endstation 
(Rest  YOn  J.  A.  Jung,  gut)  befindet  sich  3  Min.  Tom  Denkmal, 
unweit  des  früher  als  Aussichtspunkt  berühmten  Tempels,  der  Jetzt 
gegen  die  Terrasse  am  Denkmal  seine  Bedeutung  verloren  hat. 

Fußgänger  können  auf  Weinbergspfaden  (vgl.  aber  S.  Yi)  nördl. 
Tom  Bahnhof  beim  Hol  Jung  dem  Wegweiser  folgen  oder  bei  der 
kathol.  Kirche  vorüber  („Kühweg'')  hinansteigen.  Ersterer  Weg 
mündet  c.  200  Schritte  w.  vom  Denkmal,  letzterer  beim  Tempel. 
Man  braucht  c.  3/^  St.  bis  oben. 

Das  „zum  Andenken  an  die  einmütige  siegreiche  Erhebui.g 
'ies  deutschen  Volkes  und  an  die  Wiederaufrichtung  des  deutschen 
Reiches  1870/71''  errichtete  ^^Kationaldenkmal,  welches  auf  einem 
Vorsprung  des  Niederwalds  300m  ü.  M.,  225m  ü.  Rh.  gegenüber 
von  Bingen  weithin  sichtbar  aufragt,  wurde  nach  dem  Entwurf  des 
Prof.  Johannes  Schilling  in  Dresden  seit  1877  ausgeführt  und  am 
28.  Sept.  1883  im  Beisein  des  Kaisers,  vieler  Fürsten  und  Mit- 
kämpfer jener  Zeit  feierlich  enthüllt.  Der  mächtige  architektonische 
Unterbau,  von  Architekt  Karl  Weißbach  in  Dresden,  hat  eine  Höhe 
von  2dm ;  die  edle  Gestalt  der  *6ermania,  mit  der  Kaiserkrone  und 
dem  lorbeerbekränzten  Schwert,  den  Sinnbildern  der  Einigung  und 
Kraft  des  Reiches,  ist  10,5  m  hoch.  Das  Hauptrelief,  an  der  dem 
Rhein  zugewandten  Seite  des  Unterbaus,  verkörpert  die  „Wacht  am 
Rhein* :  König  Wilhelm  von  Preußen  (überlebensgroß)  mit  den 
jibrigen  deutschen  Fürsten,  seinen  hervorragendsten  Heerführern 
und  Repräsentanten  der  verschiedenen  deutschen  Truppen  (Preußen, 
Bayern,  Sachsen,  Württemberger).  Darunter  der  Text  des  berühmten 
Liedes.  L.  und  r.  allegorische  Statuen  des*Kriegs  und  des  Friedens. 
Unten  Rhenus  und  Mosella,  welche  nunmehr  die  westliche  Grenz- 
wacht Deutschlands  übernommen  hat.  Auf  der  r.  und  1.  Seite 
des  Unterbaus  zwei  schöne  Reliefs:  „Auszug  .zum  Kampf  und 
„Heimkehr  der  Krieger".  Die  Germania  ist  in  der  v.  Miller'schen 
Erzgießerei  zu  München  gegossen.  Die  Erzgusse  für  das  obere 
Postament  wurden  in  Lauchhammer,  die  Figuren  Krieg  u.  Frieden 
von  Prof.  Lenz  in  Nürnberg,  die  Rhein-  und  Mosel  gruppe  von 
Bierling  in  Dresden,  das  große  Relief  in  Lauchhammer,  die  kleinen 
Reliefs  von  Gladenbeck  in  Berlin  hergestellt.  Die  Kosten  beliefen 
sich  auf  1  100  000  JC,  —  In  dem  Wächterhaus  hinter  dem  Denkmal 
ein  kleines  Modell  des  letztern,  auch  Photographien. 

Von  der  vorspringenden  Terrasse  vor  dem  Denkmal^  hat  man 
eineweite  Aus  si  cht  über  den  ganzen  Rheingau,  öi'^WtfiikTaunus- 
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gebirgen,  s.o.  vom  Melibokus,  s.  vom  DonDersberg  in  der  Feme  be- 
grenzt. Der  breite  FluB  darchzieht  die  reizende  Landschaft, 
zahlreiche  dichtbelaubte  Anen  steigen  aas  Ihm  anf.  Die  Ufer, 
besonders  das  rechte,  sind  mit  Dörfern,  Landhäusern  nnd  Ge* 
höften  übersäet.  Jenseits  breitet  sich  am  Ufer  Bingen  mit  der 
Feste  Klopp  aus,  von  dem  rebenbewachsenen,  oben  bewaldeten 
und  von  einem  Aussichtsturm  gekrönten  Scharlachberge  beherrscht. 
Unmittelbar  hinter  dem  Wächterhaas  zeigt  ein  Wegweiser  den 
Waldsaumweg  (wie  er  aufunserer  Karte  heißt)  zur  „Rössel^:  25  Min. 
(s.  unten).  —  Vom  Denkmal  zum  Jagdschloß  auf  dem  bei  der 
Zahnradbahnstation  beginnenden,  hinter  dem  Denkmal  vorüber 
führenden  „Tempelweg** :  20  Minuten. 

Der  Besuch  des  Niederwalds  von  Aßmannshausen  aus 
(S.  261)  hat  den  Vorzug  der  überraschenderen  Aufeinanderfolge 
der  verschiedenen  Aussichtspunkte.  Der  neue  Bahnhof  der  rechts- 
rheinischen Eisenbahn  liegt  5  Min.  oberhalb  des  Orts.  Vom  Rhein 
führt  die  Hauptstraße  unter  dem  Thorweg  oberhalb  des  Gasthofs 
zum  Anker  hindurch.  Von  der  Landestelle  des  Aßmannshausen- 
Bingen-Rüdesheimer  Lokalboots  kann  man  auch  geradeaus  durch 
den  Garten  des  Rheinhotels  und  dann  unter  dem  Eisenbahndamm 
hindurch  gehen.  Fünfzig  Schritte  jenseit  der  Kirche  liegt  am  Aus- 
gang des  Orts  r.  der  Bahnhof  der  Zahnradbahn  (Fahrpr.  s.  S.  244). 
Die  Linie  zieht  sich  hoch  auf  der  südl.  Seite  des  Aßmannshäuser 
Thaies,  auf  dessen  der  vollen  Mittagssonne  ausgesetzten  Nordseite 
der  vortreffliche  Aßmannshäuser  Botwein  wächst,  bis  etwa  halb- 
wegs Aulhaasen  und  wendet  sich  dann  direkt  südl.  zum  Jagdschloß, 
etwa  100  Schritte  von  letzterem  endigend.  —  Fußgänger  wenden 
sich  5  Minuten  von  der  Kirche  von  Aßmannshausen  bei  einigen 
Wohnhäusern  und  einem  Heiligenhäuschen  von  dem  im  Thal 
bleibenden  Fahrweg  r.  bergauf,  die  Zahnradbahn  überschreitend,  und 
in  Windungen  den  waldbewachsenen  Berg  hinan;  sie  gebrauchen 
bis  oben  Vs  St.  In  umgekehrter  Richtung,  vom  Jagdschloß  nach 
Aßmannshausen,  durchschreiten  Fußgänger  die  Thoroffnung  in  der 
Östl.  Umfassungsmauer. 

Die  kgl.  Domäne  Jagdschloß  (331m)  ist  als  Gasthaus  ver- 
pachtet {Jöh,  A,  Jungy  Besitzer  des  Gasth.  z.  Anker  in  Aßmanns- 
hausen): Z.  L.  B.  2V2,  ^'  iyM.  3  JC,  Pension  in  dem  gegenüber- 
gelegenen „Logirhaus"  6  JC,    Schöne  Waldspaziergänge. 

Vom  Jagdschloß  führt  der  „Tempelweg"  in  20  Min.  zum 
Denkmal.  Fußgänger  ziehen  den  Weg  über  die  Rössel  vor:  1. 
am  „Logirhaus"  vorüber  in  10  Min.  zur  Zauberhöhle,  einer  Hütte, 
deren  drei  Fenster  durch  Einschnitte  in  den  Wald  (Schneisen) 
hübsche  Blicke  auf  die  Glemenskapelle  mit  der  Falkenburg,  die 
Burg  Rheinstein  und  das  Schweizerhaus  gewähren.  Zur  Ver- 
stärkung des  Effekts  kann  man  auch  durch  einen  50-60  Schritte 
iangjsn  dunkeln  Gang  bis  zu  dem  Aussichtspunkt  vordringen. 
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In  derselben  Richtung  5  Min.  weiter  liegt  die  *Bostel  (343m 
ü.  Meer,  268m  0.  Rhein),  eine  künstliche  Ruine  auf  der  höchsten 
Kuppe  des  Abhangs,  mit  schöner  Aussicht:  1.  Bingen,  dann  das 
hessische  Land  und  die  Nahegegenden,  wo  man  über  160  Ort^ 
Schäften  zählt,  im  Hintergrund  links  der  Donnersberg,  rechts  bis 
zum  Rhein  die  waldigen  Höhen  des  Hunsrück  (Soonwald).  Tief 
unten  sieht  und  hört  man  nnterhalb  der  Burgtrümmer  von  Ehrenfels 
den  Rhein  im  Bingerloch  brausen.  Ganz  nahe  r.  tritt  Burg  Rhein- 
stein mit  dem  Schweizerhans  heran,  am  Ufer  des  Rheins  zwischen 
Bäumen  die  Glemenskapelle,  weiter  die  Falkenbnrg.  —  Ein  hübsch 
abgeschlossenes  Landschaftsbild  nach  dieser  Richtung  hat  man  von 
einem  Aussichtspunkt  w.  unterhalb  der  Rössel,  die  Klippe  genannt. 
Man  besucht  den  Punkt  am  besten  von  der  Zauberhöhle  aus  und 
steigt  dann  erst  zur  Rössel  hinan. 

Am  Fuß  der  Rössel  zeigt  ein  Wegweiser  östl.  den  auf  unserer 
Karte  bezeichneten  Waldsaumweg  zum  „Nationaldenkmal,  25  Min.^ 
Halbwegs  die  Eremitage^  ein  offenes  aus  Baumstämmen  gezimmertes 
Haus  mit  schönem,  von  grünem  Wald  umrahmtem  Blick  auf  Bingen 
und  die  Nahe ;  5  Min.  weiter  bei  dem  Steinsitz  nicht  links,  sondern 
rechts.  —  Das  Nationaldtnkmal  s.  5.  245.  Abwärts  nach  Rüdesheim 
gebrauchen  Fußgänger  bis  zum  Rhein  Vz  St 


4L    Bingen  und  Umgebung. 

Gasthöfe.  Am  Rhein:  Victoria,  zunächst  dem  Bahnhof,  Z.  L.  B.  2-4, 
F.  1«  M.  3  .^,  Weine  eigenen  Wachstums,  ersten  Banges.  —  WeißesKoß, 
65  Betten,  Z.  L.  B.  von  2.^  an,  F.  1,  M.  2V2^V  Bellevue,  54  Betten, 
Z.  L.  B.  2-3,  F.  1,  M.  21/2,  P.  61/2-81/2-^5  ♦Distel,  mit  demRhein-H. 
verbunden;  50  Betten,  Z.  L.  B.  2,  F.  3/4,  M.  2  ^\  Deutsches  Haus, 
50  Betten,  Z.  L.  B.  1V2-2,  F.  8/4,  M.  11/2^,  ganz  gut;  Göbel,  Adler, 
Karpfen.  —  /n  der  Stadt:  *Gold.  Pflug,  beim  Markt,  altes  bürgerliches 
Haus,  Z.  F.  21/2  .^i  Englischer  Hof,  Mainzer  Str.,  am  Aufgang  zum 
Eoclmsherg,  28  Betten,  Z.  L.  B.  IV2-2,  F.  8/^,  m.  II/2  ^^  gut;  Hilsdorf, 
am  Markt  (Caf^  Soherr),  25  Betten,  Z.  L.  B.  2V2  ^^  M.  1.20-,  Pariser 
Hof,  Gaustr.,  unfern  der  Nahe,  Einhorn,  Z.  L.  B.  IV2-2  -Ä,  F.  80  Pf., 
diese  einfach  u.  gut.  —  ♦Rochusberg  (S.  249),  52  Betten,  Z.  11/2-2,  F.  1, 
M.  21/21  P-  m-  Z.  Ö-6  ^,  Omnibus  am  Bahnhof,  50  Pf.  (mit  der  unten  gen. 
Bierhalle).  ■—  In  Bingerbrück  (S.  249):  Amerikanischer  Hof,  Z.  yon 
11/2.^  an,  Mohrmann,  beide  oberhalb  unweit  des  Bahnhofs. 

Rkstaür. :  Bahnrestaurant  (recht  gut) ,  im  Binger  Bahnhof,  mit 
Veranda  im  I.  Stock  und  schönem  Blick  nach  dem  Niederwald;  Gaf^ 
Soherr  (Hilsdorl),  am  Markt;  Rochusberger  Bierhalle,  hinter  dem 
Hot.  Rochusberg  (s.  oben);  nahe  dabei  die  Schützenhalle,  am  Wege 
tiach  dem  Scharlachkopf,  einfach.  —  Konditorei,  Ca/i  u.  Bier:  Heilmann  , 
am  Rhein.  —  Bier  auch  in  der  Krone  (Ritz),  mit  Garten,  in  der  Amts- 
^asse.  —  Gute  BadeanttäUen  im  Rhein. 

Trajektdampfkr  zwischen  Bingerbrück  (Abfahrt  unterhalb  des  Bahnhofs 
gegenüber  dem  Mäuseturm),  Bingen  (Landebrücke  zwischen  Hot.  Distel  und 
Adler)  und  RÜdetheim  (Landebrücke  beim  rhein.  Bahnhof,  S.  243) :  16  Fahrten 
in  jeder  Hichtung  (Fahrpr.  20  Pf.,  10  Pf.).  —  Dampfboot  nach  Aßmanmhausen 
«nd  RüdesJtmm  im  Sommer  6mal  tägl.,  50  I^f.,  35  iBföitizedbyV^tJOyiL 
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ScHiFPKRTAXB :  nach  dem  Mäuseturm  1  od.  2  Pers.  1  ^  50,  jede  Per», 
mehr  2dPf.)  nach  Aßmannshausen  1-6  Per«.  3«^;  nach  Bheinstein,  mit 
sweistünd.  Aufenthalt  daselbst,  und  von  da  nach  Aßmannshausen  5  »M. 

Waqen:  nach  der  Bochuskapelle  Einsp.  1-2  Pers.  3  «^  fiO,  3-4  Pers^ 
4  ^,  Zweisp.  1-3  Pers.  4  «^ ,  3-4  Pers.  ö«^;  nach  dem  Scharlachkopf 
Kinsp.  4.  u.  0,  Zweisp.  ö  u.  6  ^ ;  nach  Rheinstein  ebensoviel,  hin  u.  sorück 
Einsp.  6  und  7,  Zweisp.  7  und  8  .^. 

Eisenbahn  nach  Mainz  und  Cöln  s.  R.  37,  nach  Krtuznach  Saarbrücken 
8.  R.  43. 

Bingen  (77m),  hessische  Kreisstadt  mit  7600  Binwohnem  und 
ansehnlichem  Weinhandel,  an  der  Mündung  der  Nahe  in  den  Rhein, 
war  schon  den  Römern  bekannt,  die  hier  an  dem  Scheidepunkt 
ihrer  Heerstraßen  nach  Trier  und  Köln  ein  Kastell  erbaut  hatte» 
(Schlacht  bei  Bingiam  70  n.  Chr.  zwischen  den  Römern  und  de» 
aufständischen  Galliern).  Im  Mittelalter  war  Bingen  freie  Reichs- 
stadt und  eines  der  frühesten  Mitglieder  des  rhein.  Stadtebundes 
(S.  213).  Im  30jähr.  Krieg  wurde  es  wiederholt  erobert,  1689  von 
den  Franzosen  zerstört.  Die  spätgotische  Pfarrkirche  ist  aus  dem 
xv.  Jahrhundert,  die  romanische  Krypta  aus  dem  xi.  Jahrh.,  jedoch 
gänzlich  erneuert;  der  gotische  Taufsteiu  aus  dem  xv.  Jahrhundert. 
—  Oberhalb  der  Stadt  am  Rhein  ein  neuer  Winterhafen. 

Über  der  Stadt  erhebt  sich^  auf  den  Fundamenten  des  röm. 
Kastells,  die  1689  von  den  Franzosen  zerstörte,  seit  1854  neu 
ausgebaute  Burg  Klopp,  Jetzt  Herrn  Rosenthal  in  Berlin  gehörig. 
Um  Weihnachten  1105  wurde  hier  Kaiser  Heinrich  IV.  von 
seinem  treulosen  Sohne,  Heinrich  Y.,  gefangen  genommen  und 
dann  nach  Burg  Böckelheim  abgeführt  (vgl.  S.  255).  Fuß-  u. 
Fahrwege  führen  von  der  Rheinseite  her  hinter  dem  Englischen 
Hof  in  der  Rochusstraße  hinauf,  von  der  Naheseite  her  hinter 
dem  Pariser  Hof  in  der  Schloßstraße  hinauf.  Am  Burgthor  die 
Scbelle  des  Pförtners  (Trkg.).     Herrliche  Aussicht. 

Die  lohnendsten  Punkte  der  Umgegend  sind  die  Rochuskapelle 
und  der  Scharlachkopf,  beide  Va'Vi  St.  von  Bingen  (Rundfahrt 
13/^  St.).  Der  Weg  zur  Rochuskapelle  (die  eben  erwähnte 
Rochusstraße  hinauf)  führt  am  KmcHHOP  vorbei.  Auf  diesem 
ein  Kriegerdenkmal  für  1870/71  und  unweit  des  untern  Eingangs 
ein  Grabmal  von  1826  aus  rotem  Sandstein  mit  der  Inschrift: 
Wohl  auch  die  stille  Häuslichkeit  I  Und  wer  die  Tugend  ehrt, 
Ist  eines  Denkmals  werth  *,  Auch  in  dem  einfachen  Gewand, 

Ihr  sei  es  hier  von  mir  geweiht.  |  Mr,  meinem  Schmers  ist  er  verwandt. 
Sie  wurde  dem  Witwer,  der  vermutlich  mit  seiner  Frau  nicht  immer 
einerlei  Meinung  war,  von  einem  schalkhaften  Freunde  vorgeschlagen 
und  erst  nach  Jahren  in  ihrem  Doppelsinn  erkannt. 

Vom  obem  Ausgang  des  Kirchhofs  erreicht  man  nach  15  Min. 
weitem  Steigens  auf  dem  Fahrweg  das  Plateau  des  Rochusberges, 
beim  Hotel  Rochusherg  (S.  247),  mit  Glashalle,  Garten,  schöner 
Aussicht  und  Bierhalle;  von  hier  am  Bergrande  hin  in  5  Min.  zur 
Kapelle.  Letztere  erreicht  man  auch  auf  einem  unter  dem  Hotel 
hinföhrenden  schattigen  Promenadenweg  durch  den  Wald,  welcher 
eine  runde  Borkenhütte  mit  hübscher  Aussicht  berührt. 
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Die  Boohuskapelle,  104m  ü.  d.  Rhein,  auf  der  östlichen,  steil 
abfallenden  Ecke  des  Rochuiberges,  mit  prächtiger,  den  ganzen 
Bheingau  nmfAssender  Aussicht,  wurde  ursprünglich  1677  zum 
Andenken  an  die  Pest  des  J.  1666  erbaut,  aber  mehrfach  erneut, 
nach  dem  Brande  vom  IQ.  Juli  1889  stattlich  im  gotischen  Stil 
ans  roten  und  weißen  Steinen  neu  aufgebaut,  mit  Krypta,  1894 
vollendet.  Am  Rochusfest  (Sonntag  nach  dem  16.  August),  das 
Goethe  zu  einer  reizenden  Schilderung  veranlagte  (1814),  ver- 
sammeln sich  hier  Tausende,  welche  neben  der  kirchlichen  Feier 
in  den  Vormittagsstunden  die  heiterste  Lust  bei  Speise  und  Trank 
vereinigt.  Restaur.  in  der  „Binger  Schtltzenhalle*'.  —  Der  Rochus- 
berg  bietet  botanisch  manches  Interessante. 

Tom  Hot.  Rochusberg  fährt  ein  schattiger  Waldweg  in  Vs  8t. 
auf  den  Scharlachkopf,  die  westliche  Spitze  des  Rochusbergs,  an 
dessen  rebenreichem  Südabhang  hin,  in  der  Gemarkung  Büdesheim 
(S.  147),  der  feurige  SeharUichberger  wächst.  Ein  21m  hoher  Aus- 
sichtsturm gewährt  einen  weiten  Rundblick. 

Über  die  Nahe  führen  zwei  Brücken:  unweit  der  Mündung 
die  Eisenbahnbrückef  mit  Nebenbahn  für  Fuhrwerk  und  Fußgänger, 
and  1km  oberhalb  eine  alte,  vielfach  erneute  siebenbogige  Brücke 
(„Drususbrücke^),  welche  auf  den  Grundlagen  einer  römischen 
Brücke  steht.  Dabei  eine  schmucklose  romanische  Kapelle.  — 
Oberhalb  der  alten  Brücke  an  der  in  Windungen  ansteigenden 
Hunsrücker  Straße  das  Rondell,  ein  guter  Aussichtspunkt. 

Auf  dem  linken,  preußischen  Ufer  der  Nahe,  am  Ruppertsberge, 
Uegt  Bingerbr&ok  (Gasth.  s.  S.  247)  mit  1300  Einwohnern,  neuer 
katholischer  Kirche  romanischen  Stils,  neuer  evangelischer  Kirche 
gotischen  Stils  und  den  Bahnhofsgebäuden  der  Rhein-  und  der 
Nahebahn  (R.  37  u.  43). 

Lohnend  ist  die  Aussicht  von  der  ElisenhAha  (i75m  ü.  Rh.),  die  man  vom 
Bingerbrücker  Bahnhof  in  1/2  Stunde  erreicht:  auf  der  Landstraße  ein 
kleines  Stück  abwärts  bis  zum  Rande  des  Waldes,  dann  im  Zickzack  bergan. 
Oben  ein  Aussichtspavillon.  Der  Blick  umfaßt  den  Rheingau;  gegenüber 
der  Niederwald  mit  dem  Denkmal  \  rheinabwärts  sieht  man  die  Falkenburg 
(S.  262).  —  Andere  Aussichtspunkte  sind:  der  JYüuenkopf,  wohin  am  Wege 
zur  Elisenhöhe  eine  Tafel  zeigt,  und  in  derselben  Richtung- weiter  (über  das 
Forsthaus  Heilighreuz)  der  Datnianskop/f  zwischen  Bingerbrück  und  Rhein- 
stein. —  Vom  Damianskopf  nach  dem  Schweizerhaut  (Vaitsberger  Hof,  S.261) 
3/4  St.  \  andere  Wege  nach  dem  Schweizerhans  zweigen  20  Hin.  unterhalb 
Bingerbrück  (bei  der  Leimfabrik,  vergl.  die  Karte  S.  243),  und  40  Hin.  unter- 
halb Bingerbrück  (dieser  besonders  zu  empfehlen)  von  der  Landstraße 
am  Rhein  1.  ab :  II/4  St. ;  überall  Wegemarken. 

Der  Salzkopf  (611m ;  vergl.  die  Karte  S.  261 ;  oben  ein  Holzturm)  bietet 
eine  weite  Umsicht  bis  zum  Odenwald  und  zur  Pfalz,  nördl.  bis  zum  Sieben- 
gebir^e  und  der  hohen  Eifel.  In  dem  nahen  Forsthaus  LauschhüUe  Wirtschaft. 
Von  Bingen  gebraucht  man  3  St.  bis  hin ,  über  das  oben  gen.  Forsthaus 
Heüigkreuz;  von  Trechtingshausen  (S.  262)  durch  das  Horgenbachthal  und  über 
das  Jägerhaus  ebensoviel;  von  Niederheimbach  s.  S.  262. 
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42.    Kreuznach  und  Hünster  am  Stein. 

Akkunft.  Von  Bingerbrück  nach  Kreusnach,  15km,  in  18-30  Min.  für 
^1.20,  90  od.  60  Pf.,  s.S.  254.  —  Zwei  Bahnhöfe:  1.  Stadt  Krensnach, 
10  Min.  von  der  Stadt,  25  Min.  vom  Knrhaus ;  2.  Bad  Erensnach,  imO. 
der  Badeinsel.    Omnibus  der  Gasthöfe  und  DroscJiken  (s.  unten)  sind  bereit. 

eaath5fe.  In  der  Stadt  am  I.Ufer  der  Xahe:  «Adler,  Hochstraße, 
Z.  L.  B.  21/2,  F.  1,  M.  21/2^,  P.m.  Z.  von  6^  an,  mit  Omnibus  zur  Elisabeth- 
quelle; •Pfälzer  Hof,  neben  der  Post,  gleiche  Preise.  —  Taube,  ein- 
fach, aber  i^anz  gut,  mit  besuchter  Weinstube.  —Am  r.  Ufer  der  Nahe,  zweiten 
Banges:  Huffs  Q  o  1  d.  H  i  r  s  c  h ,  Ecke  Mannheimer- u.  Salinenstr. ;  Ber- 
liner Hof,  Kornmarkt.  —  Bad-  u.  Logierhäüser  auf  und  bei  der  Bade- 
INSBL,  für  Kurgäste ,  einzelne  auch  im  Winter  geöffnet:  *K  u  r  h  a  u  s ,  Z.  12-86  ^ 
wöch.  ;*Oranienhof,  mit  eigener  Quelle  und  Parkanlagen  ^'Englischer 
Hof  &*H.  Royal,  Z.  15-50.^  wöch.,  V.B^\  »Kauzenberg;  »Dheil- 
Schmidt,  Z.  12-15^,  P.  von  6^  an;  Europäischer  Hof;  Biedel; 
•Gr.  Hot.  d  u  N  or  d ,  gegenüber  der  Elisabethquelle.  —  Zahlreiche  Privat- 
uoTicLS  und  Pensionen:  u.  a.  Bermarmsche  KuratutaU^  P.  mit  Z.  7-10^  täg- 
lich. —  Höchste  Preise  15.  Juni  bis  15.  August. 

Beataurants :  außer  den  Gasthäusern  :*Augu8tinerbräu,  Mannheimer 
Straße.  —  Am  r.  Kaheufer:  Heilquelle  und  Hanauer  Hofbräu,  an 
der  kleinen  Badebrücke;  Parkrestaurant  (nur  im  Sommer),  an  der 
Kurhausbrücke;  Nahethal,  mit  Garten,  am  Bahnhof  Bad  Kreuznach. 
Oberhalb  der  Badeinsel  Kaiserau  am  Fuße  des  Kauzenbergs  (S.  251)  mit 
hübschen  Anlagen. 

Droschken.  Die  Fahrt  in  der  Stadt  1-2  Pers.  Einsp.  80  Pf.,  3-4  Pers. 
1.20,  Zweisp.  1  v^,  8-4  Pers.  1.50;  nach  der  Theodorshalle  Einsp.  1.50, 
2  .^,  Zweisp.  2  ^^  2.50;  die  Stunde  Einsp.  2,  Zweisp.  3.^,  außerhalb  der 


Stadt  2.50,  3.50.  - 
nach: 

-  Für  die 

Hin-  u. 

Bückfahrt,  einschl. 

2  St.  Aufenthalt, 

Einsp. 

Zweisp. 

Einsp.  1  Zweisp. 

Rheingrafenstein 

7^50 

9.^- 

Ebernburg       oder 

—  über  Münster  . 

9        - 

12       - 

Altenbaumburg 

— ,  Münster  und 

oder  Eremitage  . 

6^- 

9^  - 

Ebernburg     .    . 

M        - 

13       50 

Botenfels       .    .     . 

9        - 

12        - 

Münster    .     ,     .     . 

4        - 

6       - 

Disibodenberg  .    . 

10       - 

lö        - 

— ,  nur  hin      .     . 

2        - 

3       - 

Sponheim      .     .    . 

7       50 

10        50 

Omnibus  nach  Münster  a.  St.,  alle  I/2  St.,  30  Pf. 

Kurtaxe:  1  Pers.  15^,  Familienglieder  jede  Person  mehr  5^;  Einzel- 
karte zum  Besuch  der  Kurbausanlagen  50  Pf.  —  BadevertoäUung  im  Kurhaus. 

Post  u.  Telegraph  (PI.  3),  in  der  Neustadt,  I.  der  Nahe;  während  der 
Saison  auch  beim  Kurhaus. 

Krtuznach  (104m),  Kreisstadt  mit  19000  Einw.  (2/5  Kath.),  als 
Cruciniacum  Anfang  des  ix.  Jahrh.  erwähnt,  vom  xin.  bis  xv.  Jahr- 
liiindert  Hauptstadt  dei  vordem  Grafschaft  Sponheim,  dann  kur- 
pfilzisch,  seit  1814  preußisch,  liegt  15km  oberhalb  Bingen  an 
der  Nahe,  Der  Fluß  trennt  die  Neustadt  am  1.  Ufer,  mit  der  kathol. 
Kirche  (PI.  7),  von  ^et Altstadt  und  dem  Badtvieriel  am  r.  Ufer,  mit  der 
evang.  Wilhelmskirche  (PI.  6)  und  der  kath.  Wolfgangskirche,  und 
umfließt  die  Badeinsel.  Mehrere  Brücken  yerbinden  die  Ufer. 
Einen  malerischen  Anblick  gewährt  die  alte  Nahebrücke,  die 
über  das  untere  Ende  der  Insel  führt  und  auf  den  Pfeilern  mit 
Häusern  besetzt  ist.  Die  evang.  Pauliukirehe  (PI.  5),  auf  der  Insel, 
ist  1777  geweiht,  an  der  Stelle  einer  1689  durch  die  Franzosen  zer- 
störten Kirche,  von  welcher  nur  noch  die  Trümmer  des  1330  in  zier- 
lichem got.  Stil  erbauten  Chors  übrig  sind,  1857-63  zu  einer  engl. 
Kirche  (PI.  8)  ausgebaut.  —  Neben  derselben  jln^Marmt^^sfertidbild 
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des  verdienten  Arztes  Dr.  Priegtr  (f  1863),  von  Gauer.  —  Die 
Reälsehule  in  der  Erenzstraße,  in  der  Altstadt  am  r.  Naheofer, 
enthält  eine  Sammlung  römischer  und  mittelalterlicher  Altertümer 
(der  Schuldiener  ofiEhet).  —  Nördl.  von  der  Altstadt,  bei  der  Glas- 
hütte, die  sog. Heidtnmauer,  Reste  eines  römischen  Kastells;  später 
stand  hier  eine  fränkische  Pfalz.  —  An  der  Hüfifelsheimer  Land- 
straße, am  1.  Ufer  der  Nahe,  15  Mlfi.  von  der  steinernen  Nahebrücke, 
ist  1893  ein  prächtiger  und  verhältnismäßig  gut  erhaltener  *'rÖmMc/ier 
Mosaikboden  entdeckt  worden  (9,7om  lang,  7,40m  breit;  überdacht, 
Eintritt  50  Pf.),  mit  Darstellungen  von  Gladiatoren-  und  Tierkämpfen. 

Kreuznach  ist  ein  jährlich  von  c.  6000  Kurgästen  besuchter 
Badeort.  Die  bei  Skrofelkrankheiten  besonders  wirksamen  Sol- 
bäder nebst  den  zugehörigen  Heilanstalten  sind  auf  und  in  der 
Nähe  der  Badeintel  (oder  Badewörth)  vereinigt.  Die  von  Gast-  und 
Badehäusern  eingefaßte  Hauptstraße  führt  von  der  Pauluskirche 
geradeaus  zu  einem  mit  Anlagen  bedeckten  Platz,  wo  das  1840 
aufgefilhrte  Kurhaus  nebst  dem  1872  erbauten  vortrefflich  ein- 
gerichteten Badehaus  und  dem  großem  Inhalatorium  (Doppelgradier- 
haus mit  Zwischengang)  liegt.  Morgens  und  Abends  ist  hier  der 
Sammelplatz  der  Badewelt,  die  an  der  auf  der  Südspitze  der  Insel 
aus  Porphyrfels  entspringenden,  brom-  und  jodhaltigen  Slitabeth- 
qaelle  Brunnen  trinkt.  Bei  schlechtem  Wetter  bietet  eine  an  120m 
lange  Wandelbahn  Schutz.  Dreimal  täglich  findet  hier  Konzert  statt. 
In  den  Buden  werden  namentlich  Achatarbeiten  (S.  258)  verkauft. 
Unterhalb  anf  Kisky's  oder  Marien-Worih  ein  von  Franziskanern  ge- 
leitetes Krankenhaus. 

Eine  eiserne  Brücke  überschreitet  dem  Kurhaus  gegenüber 
den  schmalen  Arm  der  Nahe  und  verbindet  die  Badeinsel  mit 
dem  hübschen  Badeviertel  am  rechten  Ufer.  Die  Straße  geradeaas 
führt  zum  Bahnhof  Bad  Kreuznach  (S.  250),  8  Min.  vom  Kurhaus. 
Unweit  das  Atelier  (PI.  2)  der  bekannten  Bildhauer  Brüder  Cauer 
und  ihrer  Söhne.  —  Der  Friedhofe  am  Wege  nach  Hackenheim, 
enthält  einige  Cauer'sche  Grabmäler,  namentlich  eine  Germania  zum 
Andenken  an  die  1870/71  gebliebenen  Krieger,  von  Rob.  Cauer. 

Auf  dem  linken  Naheufer,  sowohl  von  der  Stadt  (bei  der  alten 
Nahebrücke),  wie  auch  vom  Bad  (über  die  eiserne  Hängebrücke 
bei  der  Kaiserau,  Bröckengeid  3  Pf.)  zu  ersteigen,  erhebt  sich  der 
Schloßberg  oder  Kauzenberg  (150m),  mit  den  Trümmern  eines  1689 
von  den  Franzosen  zerstörten  Sponheim'schen  Schlosses.  Der 
Schloßberg,  jetzt  Eigentum  des  Hrn.  H.  Puricelli,  ist  mit  Park- 
anlagen bedeckt,  die  außerhalb  des  Hanptwegs  nur  mit  besonderer 
Erlaubnis  zugänglich  sind.  Oben  schöne  Aussicht  auf  das  Nahe- 
thal vom  Rheingrafenstein  bis  Bingen.  Ein  in  Stein  gehauener  Löwe, 
aus  Schloß  Dhaun  (S.  256),  ist  ein  Denkmal  der  Tapferkeit  und 
Treue  des  Kreuznacher  Fleischers  Michel  Mort,  der  bei  Sprendlingen 
(S.  147),  wo  Joh.  V.  Sponheim  1279  gegen  Erzbischof  Werner  v. 
Mainz  kämpfte,  seinem  Fürsten  das  Leben  rettete  liö'd^Ä^i^^^'Am 
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südl.  Abhang  des  Kauzenbergs  wächst  ein  feuriger  Wein.  Aussicht* 
reiche  Promenadenwege  ziehen  sich  über  die  bewaldete  HaardJt  bi» 
Zürn  Rotenfels  (S.  253). 

Am.  r.  Naheufer  führt  die  Salinenstraße,  am  Hot.  Oranien-^ 
hof  (r.  eine  eiserne  Hängebrücke)  und  am  Vietorkutift  (für  un- 
bemittelte Kinder)  vorüber,  sowie  ein  schattiger  Promenadenweg  am 
Fluß  entlang  in  20  Min.  nach  deti  auf  dem  r.  und  1.  Ufer  gelegenen 
Salinen  Karls-  und  Theodorthalle,  Eigentum  des  Großherzogs  von 
Hessen.  Gradierhäuser.  Gute  Gasthäuser:  TuUku  und  Schaber ^  vor 
der  Brücke,  in  beiden  Bier,  Z.  10-15  JC  wSehentl.  Bei  Theodors- 
halle das  Kurhaus  (Pens.-Rest.),  mit  Kurgarten ;  auch  mehrere  Logler- 
häuser.   Milch  u.  Erfrisch,  in  dem  nahen  ForsthausCj  im  Walde. 

In  V2  St.  gelangt  man  von  Theodorshalle  weiter  nach 

Münster  am  Stein  (113m;  Eisenbahnstation,  S.255).  —  Gastu., 
alle  mit  Bädern :  *Kurhau8,  am  Kurpark,  60  Betten,  Z.  L.  B.  von  8 ./^  au, 
F.  1.20,  H.  3,  P.  o.  Z.  51/2  «^t  Z'  12-36.^  wöch.;  «Hot.  &  Privathau» 
Low,  100  Betten,  Z.  von  2^  an,  F.  1,  M.  21/2,  P.  o.  Z.  b»JC\  Baum,, 
ähnliche  Preise;  Bubat,  gelobt;  *Z  ipp ,  35 Betten, Z.  von  2^  an,  F.  80  Pf., 
M.  2v^;  Englischer  Hof,  48  Betten,  Z.  L.  B.  von  il/2  ^  an,  F.  80 Pf., 
M.  2^\  Stolzenfels,  Z.  11/2-2,  F.  1,  M.  2.^;  Schwan,  Pariser 
Hof.  —  Zahlreiche  Privathotels.  —  Baitaub.:  im  Kurgartm  und  Kurtaal; 
BabeU  Ceatralcafi;  am  r.  Ufer  der  Nahe,  im  Huttenthal  (s.  unten). 

Kurtaxe:  1  Pers.  12,  2  Pers.  17,  3  Pers.  20,  4  Pers.  23,  ö  Pcrs.  26vÄ. 

Münster  a.  8t, ^  in  schöner  Umgebung,  am  Fuße  des  Bhein- 
grafensteins  und  der  Gans,  hat  ebenfalls  bedeutende  Solquellen. 
Die  Sole  wird  unmittelbar  aus  dem  Hauptbrunnen  (2472^^0  in 
die  Bäder  geleitet  (gute  BadeeinrichtungJ.  Beim  Eurgarten  die 
mit  Buhebänken  versehenen  Gradierhäuser. 

Von  der  Nahe  bespült,  steigt  gegenüber  am  r.  ü.  fast  senkrecht 
der  *Bheingrafenstein  auf,  eine  Porphyrwand,  130m  über  dem 
Fluß  (235m  ü.  M.).  Man  laßt  sich  bei  den  Salinen  übersetzen 
und  steigt  in  dem  bewaldeten  Huttenthal  auf  angenehmem  Wege 
in  V2  St.  bis  zu  den  Trümmern  der  im  xit.  Jahrhundert  kühn 
erbauten  Burg  der  alten  Bheingrafen,  1689  von  den  Franzosen  bei 
der  Pfalz  Verwüstung  gesprengt  Eine  Steintreppe  führt  durch  den 
Felsen  zu  dem  höchsten  Aussichtspunkt. 

VonKreuznach  über  die  Gans  und  den  Rheingrafenttein 
nach  Münster  (21/4-21/sSt.):  vomBahnhofBadKreusnach geradeaus, beim 
Diakouissenhaus  vorüber,  dem  schattenlosen  Fahrweg  folgend,  an  einem 
Felsenkeller  vorbei,  bergan  in  20  Min.  eudem  weit  sichtbaren  Tempelchen  auf 
dem  Kuhberg  (Aussicht  nach  dem  Niederwald,  Kochusberg  und  Schloß  Johannis- 
berg).  Weiter  auf  dem  Fahrweg  oder  nach  c.  100  Schritten  r.  auf  dem  (inA 
Herbst  gesperrten)  Fußwege,  der  erst  an  Weinbergen  entlang,  dann  durch 
Wald  führt.  Jenseit  des  (Va  St.)  Rheingrqfensteintr  ffo/ei,  wo  1.  der  S.  253  be- 
zeichnete Weg  nach  dem  Schäferplacken  und  der  Altenbaumburg  abgeht, 
mündet  der  Fußweg  wieder  in  den  Fahrweg  ein.  Beim  iöUin.)RMngrttfen- 
tteiner  ScMößchen  geht  es  r.  in  I/4  St.  nach  der  daas  (323m),  einem  Porphyr- 
kämm  mit  ausgedehnter  Aussicht  bis  Bingen,  über  den  Hunsrück  und  bis 
cum  Donnersberg,  —  1.  weiter  nach  dem  Rheingrafenstein  (25  Min.).  Mehr- 
fach Wegweiser.    Hinab  sur  Nahe 'durch  das  Huttenthal  (s.  obent  V4  St.). 

Dem  Bheingrafenstein  westlich  gegenüber,  ungefähr  V2  St  vom 
Bahnhof  MQnster  a.  St.,  erhebt  sich  auf  vorspringendem  Berge  am 
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T.  Ufer  der  hier  die  Grenze  zwischen  Prenßen  und  Bayern  bildenden 
Nahe,  über  deren  Brücke  man  den  Weg  nimmt,  die  *Ebembiirg, 
fielt  1448  im  Besitz  der  ans  dem  Eraichgau  stammenden  Herren 
V.  Siekingen,  deren  berühmtester,  Fran%  v.  SieHangen,  am  2.  März 
1481  hier  geboren  warde.  Unbekümmert  am  die  Mahnungen  des 
Reichskammergerichts  führte  der  machtige  Ritter  zahlreiche  Fehden 
and  gewährte  manchem  Geächteten  eine  Freistätte,  so  vor  allem 
Ulrich  V.  Hatten,  dessen  Briefe  an  Earl  Y.,  an  den  deutschen  Adel, 
an  das  deutsche  Volk,  an  die  Fürsten,  1520-22  anf  der  Ebern- 
bürg  („der  Gerechtigkeit  Herberge")  geschrieben  sind.  Unter 
Hatten' s  Einfloß  plante  Siekingen  eine  gewaltsame  Durchf&hrung 
4er  Reformation  am  Mittelrhein  und  die  AbschaflFung  der  geistlichen 
Ffirstt^tÜmer,  erlag  aber  der  vereinten  Macht  der  Kurfürsten  von 
der  Pfalz  und  von  Trier  und  des  Landgrafen  von  Hessen.  Wenige 
Wochen  nach  seinem  Tode  (S.  153)  wurde  auch  die  Ebernburg 
von  den  Fürsten  erobert  und  zerstört.  Die  Franzosen  befestigten 
sie  1689  im  Orleaus*schen  Kriege,  1698  wurde  sie  infolge  des 
Ryswyoker  Friedens  geschleift;  1750  erwarb  Kurpfalz  die  Raine. 
In  dem  zinnengekronten  Gebäude  oben  Gartenwirtschaft  (im  Winter- 
halbjahr geschlossen).  —  Auf  halber  Höhe  des  Berges  das  1889 
enthüllte  HtUten- Siekingen- Denkmalj  modelliert  von  Karl  Cauer 
(•f  1885),  ausgeführt  von  seinen  Söhnen  Robert,  Hugo  und  Ludwig, 
die  3  m  hohen  Bronzeflguren  der  beiden  „Vorkämpfer  deutscher 
Einheit  und  Größe''  auf  4m  hohem  Sockel  aus  schwedischem  Granit. 
Schöne  Aussicht  auf  die  großartige  Umgebung.  —  Am  Fuß  der 
Burg  das  Dorf  Eheniburg  (Eisenbahnstation,  S.  146),  mit  den 
irastwlrtschaften  von  Schneider  und  Sickinger  Keller  (Wein)  und 
Sickinger  Hof  (Bier),  letztere  dicht  bei  der  Nahebrücke,  wo  der 
Weg  nach  der  Ebemburg  von  der  Landstraße  abzweigt. 

Die  Aussicht  vom  Botenfels  (327m),  der  kahlen,  fast  senkrecht 
aus  dem  Nahethal  aufsteigenden  Porphyrwand,  1  St.  von  Kreuznach 
(vgl.  S.  252  oben),  Vi  von  Münster  a.  St.,  hat  vor  der  von  der  Gans 
den  Vorzug,  daß  sie  das  Nahethal  weiter  aufwärts  und  das  Alsenz- 
thal  bis  zum  Landsberg  (S.  146)  umfaßt;  der  Blick  In  die  Feme 
Ist  ebenso  ausgedehnt.     Oben  eine  Orientierungstafel. 

Von  Münster  am  Stein,  entweder  über  den  Bbeingrafensteiner  Hof 
und  auf  dem  oben  angedeuteten  Wege  über  den  die  preuß.-bayrische  Grenze 
bezeichnenden  „Schäfcrplacken*^  in  2  St.,  oder  dem  im  Huttenthal  einen  Fuß- 
j)fad  r.  andeutenden  Wegweiser  folgend  durch  schönen  Wald  in  II/4  St. 
cur  Altenbaumburg,  den  ansehnlichen  Trümmern  der  1689  von  denFransosen 
zerstörten  Feste,  Stammsitz  der  alten  Baugrafen,  früher  Boymenehwg  oder 
Crotuhurg  genannt  (oben  gute  Wirtsch.  und  Aussicht).  —  Wer  nicht  nach 
AUenbamherg  (S.  146;  kaum  I/2  St.)  cur  Eisenbahn  eilt,  mag  noch  über  den 
^Schäferplacken*^  und  Fürfeld  in  II/4  St.  nach  der  1886  resUurierten  Jhener 
.KapeUe^  einem  edlen  gotischen  Bau,  wandern  und  dann  etwa  über  Hacken- 
heim in  21/2  St.  nach  Kreuznach  zurückkehren. 

Kach  den  Trümmern  des  im  xv.  Jahrb.  zerstörten  Schlosses  Montfort  ge- 
braucht man  von  Münster  über  die  Dörfer  Ebemburg  (s.  oben)  und  ßingert 
ungefähr  2  St.;  im  Honiforter  iTo/ Erfrischungen.  —  Wendet  man  sich  Ton 
Bingert  r.,  so  gelangt  man  (I8/4  St.  Ton  Münster)  auf  die  Höhe  des  von  der 
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Nahe  steil  aufsteigenden  bewaldeten  Lembergt  (400in).  Oben  umfataende 
Bundschau  *,  im  Sommer  sind  3mal  wöchentl.  Erfrischungen  zu  haben.  Hinab 
auf  bequemem  Wege  in  20  Hin.  nach  der  Oberhausener  Brücke,  von  dort  in 
1/2  St.  nach  Stat.  WaldböckeOteim  (S.  255),  oder  In  derselben  Zeit  naheabw&rts 
nach  Haltestelle  Niederhausen  (S.  255).  Auch  von  Niederhausen  aus  kann 
man  den  Lemberg  ersteigen  (der  Weg  führt  über  die  Trumbacher  Klauu,  Ruine 
einer  von  den  Sickingen  gestifteten  Nonnenklause):  IV4  St.,  mit  Führer. 


43.    Von  Bingerbrück  nach  Saarbrücken  (Metz), 

142km.    Fr.  Staaishahn  (Dir.  Saarbrücken),  Fahrzeit  3-5V2  St.  für  .^Ä  11.40, 

8.60,  5.70.  -  DUibodenberg  (S.  255),  Schlofi  Dhaun  (S.  256)  und  Oberstem  (S.  257) 

sind  die  lohnendsten  Ausflugziele  von  Kreuznach  und  Münster  a.  S|.  ans. 

Bingerbrück  (ßim)  S.  249.  —  Die  Bahn  zieht  sich  am  Fuß  der  s. 
Abhänge  des  Hunsrückj  auf  dem  I.  Ufer  der  Nahe,  bald  am  Floß, 
bald  entfernt  von  ihm,  durch  fruchtbares  Land  und  an  Wein- 
bergen hin,  über  Münster  (1888  durch  Hochwasser  stark  heim- 
gesucht), Sarmsheimy  (6km)  Laubenheim  (nicht  mit  dem  S.  140  gen. 
Ort  zu  verwechseln).  —  8km  Langerilonsheim  (89m;  Berliner  Hof), 
der  größte  und  wohlhabendste  dieser  Orte. 

Bei  Langenlonsheim  zweigt  die  Nebenbahn  Hinge  rbrück-Simmern 
(4ekm,  in  c.  2  St.,  für  ^  2.80, 1.90, 1.00)  von  der  Nahebahn  ab  und  sieht  sich 
im  Ouldenbachtfial,  welches  den  Binger  Wald  vom  Soonwaid  scheidet,  aufwärts : 
10km  (von  Bingerbrück)  Kloningers  Mühle.  —  14km  ffeddetheUn  (I41m),  von 
wo  man  über  den  Aussichtspunkt  J7«n^rfVer  Wö^  in  IV4  St.  nach  Kreuznach 
wandern  kann.  —  17km  Windesheim  (16öm))  I9km  Sehweppenhauien  (194m). 

23km  Strombarf  (234m;  Oasth.:  Post,  Weintheimer,  beide  gut),  der  Bahn- 
hof zwischen  hohen  Kalkfelsen,  teilweise  im  alten  Bett  des  OtddnibacheM,  für 
den  ein  neues  Bett  gesprengt  wurde ;  das  1000  Einw.  zählende  Städtchen 
wird  überragt  von  der  1689  von  den  Franzosen  zerstörten,  einst  Spon- 
heim''schen  FuMtenburg,  deren  Trümmersich  bis  in  das  Stadtehen  hinabsieben. 
Dicht  oberhalb  Stromberg  1.  das  Schloß  Goldenfeü;  ein  1833  erneutes  Denk- 
mal erinnert  an  die  tapfere  Verteidigung  des  Schlosses  durch  den  preuß. 
Lieutenant  v.  Gauvain  mit  2  Unteroffizieren  und  35  Mann  gegen  die  frans. 
Division  Houchard,  1798.  —  26km  atr<mJberg  - NeuhütU  (289m),  großes  Eisen- 
werk der  Gebr.  Wandesieben.  Schöner  Wald.  L.  der  neue  Turm  der  Karit- 
burff.  —  30km  RheinbffUer  BütU  (369m ;  Gasth.  z.  Eisenhütte,  gut),  mit  sehr  an- 
sehnlichem Hüttenwerk  des  Hrn.  Puricelli. 

82km  BheinböUen  (Gasth. :  Berschel,  am  Bahnhof  t  Schwan  im  Ort),  ein 
passender  Ausgangspunkt  zu'  einer  lohnenden  Tageswanderung  durch  den 
Soonwaid:  8/4 St.  Aussichtsturm  des  Hoehsteinchen  (654m) ;  11/2  St.  Tiergarten, 
Forsthaus  in  herrlichem  Nadelwald,  auch  Pension  •,  8/4  St.  Opeler  Berg  (b20m), 
mit  trigonometrischem  Signal  und  weiter  Fem  sieht;  Vi  St.  Forsthaus  Opel; 
1  St.  WeißenfeU  (540m),  mit  weiter  Aussicht ;  1/2  8t.  Oberförsterei  JVetip/atr; 
1  St.  Stromberg.  —  Von  BheinböUen  über  JHehtelbaeh  nach  Bacharaeh  l5km. 

35km  EOem  (4S2m).  ~  39km  Argenthal  (4Slm).  Von  beiden  OHen  kann 
man  über  (8/4  St)  Tiergarten  und  von  da  mit  Führer  in  8/4  St.  ebenfalls 
den  Opeler  Berg  (s.  oben)  besuchen. 

4bkm  Simmem (Bahnhof  350m;  Gasth.:  £afnm,  Post,  beide  gut),  Städtchen 
von  2400  Einwohnern  an  der  Simmer,  Hauptort  des  Hunsrllcks,  1358-1794  im 
Besitz  des  pfälzischen  Hauses,  von  welchem  1410-1698  eine  Seitenlinie  (Pfals- 
Simmem)  ein  selbstündlges  Herzogtum  bildete.  Aus  dieser  Zeit  enthält 
die  spätgotische,  nach  der  Pfalz  Verwüstung  (1689)  im  J.  1716  hergestellte 
Pfarrkirche  schmuckreiche  Orabmäler  (S.  xxviii;  am  glänzendsten  das  des 
1568  gest.  Herzogs  Richard,  mit  vielen  alt-  und  neutestamentlichen  Reliefs,  . 
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wahrscheinlich  ron  Jobann  von  Trarbach  ausgeführt).  In  der  Nähe  die  be« 
kannte  Rettungsanstalt  ctuf  dem  Schmiedet.  —  Von  Simmern  nach  Oberwesel 
(S.  266)  24km,  Post  1  mal  tägl.  in  2V2  (umgekehrt  3  St.) ;  —  in  dem  hübschen 
Külzthal aufwärts  nach  CatteUavn  (Oasth.  s  Schwan),  mit  1689  zerstörter  Burg-, 
von  da  Post  nach  Boppard  (S.  272^  28km),  in  33/«  (4)  St.  und  nach  Bullay 
(S.  305;  32km)  in  38/4  (4I/4)  St. 

1 1km  Brettenheim  (V2  St.  nordl.  die  Eremitage  mit  Felsenkirche)» 
15km  Stadt  Kreuznach  Cl04m)  s.  S.  250.  —  Die  Bahn  über- 
schreitet die  Nahe  —  17km  Station  Bad  Kreutnach  (Ulm)  —  nnd 
windet  sich  über  dem  Fluß  an  der  Porphyrwand  der  Qans  hin.  Bei 
der  Brücke,  welche  die  Bahn  wieder  auf  das  1.  Nahe-Üfer  bringt, 
starren  1.  fast  senkrecht  die  beiden  Porphyrzacken  des  Rheingrafen- 
steins  empor.  Die  Strecke  vonKreaznach  bis  Waldbockelheim  gehört 
neben  der  Oegend  von  Oberstein  zu  den  Glanzpunkten  der  Bahn. 

20km  Münster  am  Stein  (118m;  s.  S.  252),  Knotenpunkt  für 
die  Alsenzbahn  (S.  146). 

Jenseit  Münster  ein  Felseinschnitt.  L.  erscheint  die  Ebern- 
burg (S.  253).  Zwischen  der  Nahe  und  dem  Rotenfels  (S.  253)  hin, 
dann  durch  zwei  Tunnel.  —  26km  Haltestelle  Niederhausen  (auf 
den  Lemberg  IV4  St.,  durch  Wald  s.  S.  254).  —  Weiter  am  Fuß 
eines  r.  steil  aufsteigenden  Felsens  vorbei,  dessen  Gipfel  die  Trümmer 
der  1688  von  den  Franzosen  zerstörten  Burg  B'öckelheim  krönen. 
Ende  1105  wurde  hier  demKaiserHeinrich  IV.  die  Auslieferung  der 
auf  Barg  Hainmerstein  bewahrten  Reichsinsignien  abgezwungen ;  in 
Ingelheim  mußte  er  seinen  Verzicht  auf  den  Thron  wiederholen 
(S.  234/235).  —  31  km  Waldhockelheim,  Stat.  für  den  in  dem  n.  Seiten- 
thal 40  Min.  aufwärts  gelegenen  Ort  dieses  Namens,  mit  altem 
Burghaus;  die  eben  erwähnte  Ruine  20  Min.  vom  Bahnhof. 

1/2  St.  von  Waldbockelheim  nördl.  liegt  die  Burg  und  20  Min.  weiter 
die  Abtei  Sponheim,  die  Wiege  eines  der  ältesten  rhein.  Geschlechter, 
mit  einer  an  Stelle  eines  älteren  Baus  1123  geweihten,  jüngst  hergestellten 
schönen  romanischen  Kirche  der  ehem.  Benediktinerabtei,  an  welcher  der 
gelehrte  Chronist  Job.  Trithemius  CS.  312)  1484-1506  als  Abt  wirkte.  — 
1  St.  n.  von  Sponheim  Argenechtoangt  mit  Burgruine^  V2  St.  weiter  Daiberg 
und  die  Trümmer  des  gleichnamigen  Stammschlosses  der  Dalberg. 

Bei  der  Ausfahrt  aus  dem  folgenden  Tunnel  erblickt  man  1.  jen- 
seit der  Nahe  auf  dem  20  Min.  östl.  von  Staudemheim  aufsteigenden 
hewaldeten  Disibodenberg  die  Trümmer  des  nachdem  h.  Disibodus, 
einem  irländischen  Bischof,  dem  ersten  Yerkündiger  des  Evangeliums 
in  dfesen  Gegenden  (f  um  700),  benannten,  1559  von  seinen  Be- 
wohnern verlassenen  Klosters,  jetzt  in  Privatbesitz.  Außer  den 
Grundmauern  ist  wenig  erhalten.  Die  1143  geweihte  Abteikirche 
war  eine  mächtige  Pfeilerbasilika;  im  dreischifflgen  Chor  Wand- 
säulen als  Gewölbeträger.  Die  gotischen  Klostergebäude  sind  meist 
aus  dem  xin.  Jahrhundert;  an  die  Kirche  stieß  der  Kreuzgang,  an 
diesen  r.  der  Kapitelsaal;  mehr  westl.  war  die  Wohnung  des  Abts; 
Östl.  das  Refektorium,  dessen  Giebelwände  noch  aufragen.  Ein  Auf- 
seher zeigt  die  in  einem  Gewölbe  aufgestellten  Baureste  (namentlich 
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Schloßsteine).  Das  Ganze  ist  yon  Parkanlagen  umgeben  (Sonntags 
Erfrischungen).  Hübsche  Aussicht  auf  den  Lanf  der  Nahe  nnd  des 
Olan,  der  sich  hier  in  die  Nahe  ergießt. 

35km  Staudemheim  (141m);  der  Ort  selbst  (♦ÖartÄ.  «.  SoHmen 
beiWi£{,  nicht  tener),  bis  1866  hessen-homburgisch,  liegt  am  rechten 
Ufer  der  Nahe.  Eine  fünfbogige,  1850  aus  Buntsandstein  aufgeführte 
Brücke,  die  „Landgrafenbrücke^,  führt  hinüber. 

11km  südl.  Yon  Station  Staudemheim  (3mal  tägl.  Post  in  I8/4  St.; 
Eisenbahn  im  Bau)  liegt  anmutig  am  Olan  der  Kreisort  XeiMiiheim  (GoMth, 
z.  Engel).  Die  1479  erbaute,  1878-80  durch  Fr.  Schmitz  wiederhergestellte 
ehem.  ScJdoßUrche  ist  „eine  wahre  Perle  der  Spätgotik" ;  sie  ist  die  Gruft- 
kirche vieler  fürstl.  Personen  aus  dem  Hause  Zweibrücken,  u.  a.  KarFs  I. 
▼on  Pfalz- Zweibrücken  (f  1600),  dessen  Denkmal  in  schönen  Renaissance- 
formen ausgeführt  ist,  und  des  Herzogs  Wolfgang  (f  1569)  und  seiner  Gemahlin 
Anna.  —  Post  von  ]|f  eisenheim  nach  Lauterecken  (S.  153  \  10km)  Imal  täglich, 
nach  Alsenz  (S.  146*,  14km)  ebenfalls  2mal  täglich. 

38kra  Sobemheim  (152m;  Gasth.:  Post,  Adler,  Sorme),  altes, 
von  einer  Mauer  eingeschlossenes  Städtchen ;  spätgotische  Kirche 
nnd  eine  alte  Kapelle  mit  Teilen,  die  vielleicht  in  das  x.  Jahrhundert 
hinaufreichen.  Sobemheim  hat  einige  hübsche  alte  Wohnhäuser, 
darunter  eins  im  Renaissancestil  mit  zierlichem  Erker  und  Sprüchen 
aus  dem  Freidank.  Im  nördl.  Teile  der  Stadt  (7  Min.  vom  Bahn- 
hof) die  ehem.  Malteaerkapelle  und  die  ehem.  Komturei  des  Ordens, 
letztere  jetzt  der  Realschule  dienend.  Am  Berge  ein  neues 
Diakonissen- Mutterhalts. 

43km  Monzingen ;  der  Ort  (Gasth.  von  Chr.  Dick ;  Pflug),  ebea- 
falls  mit  alten  Häusern,  liegt  r.  am  Abhang  des  rebenreichen 
Gebirges,  welches  einen  der  besten  Naheweine  erzengt. 

Von  Monzingen  durch  das  hübsche  HoxthcH  nach  dem  Luftkurort  Wcäd- 
friede  (400m;  P  4-5.^).  Von  Waldfriede  nach  Martinstein  IV2  St.;  über 
Trifthütten  zur  AUenburg  (S.  257).  ebenfalls  IV2  St.  •,  von  der  Altenburg  durch 
Wald  bis  Tiergarten  (S.  254)  3  St.  oder  über  die  Ruine  Koppenstein  nach 
Gemünden  (8.  257)  II/2  St.  und  von  da  durch  das  Kellenbachthal  nach 
Dhaun  2  St. 

47km  3far<tns<«tn  (Whs.  von  Seipel),  eigentümlich  an  den  Fels 
gebaut,  die  hochgelegene  Kirche  von  einer  schönen  Baumgruppe 
beschattet;  die  Haltestelle  liegt  am  obern  Ende  des  kleinen  Ortes. 
Dann  offliet  sich  r.  ein  Thalkessel,  dessen  Hintergrund  die  Ruine 
Dhaun  bildet.     Großartiger  Felsdurchbruch  des  KeUerhachs. 

8/4  St.  von  Martinstein  und  II/4  St.  von  Kirn  (S.  257;  Wagen  71/2  *^) 
liegen  auf  der  Höhe  die  ansehnlichen  Trümmer  des  *Seliloaaea  Dhaun,  im 
XII.  Jahrh.  aufgeführt,  später,  namentlich  noch  1729  prachtvoll  erweitert, 
Stammschloß  eines  1750  ausgestorbenen  Zweiges  der  Wild-  und  Rhein- 
grafen, jetzt  im  Besitz  des  Kommersienrats  Th.  Simon  in  Kim,  der  es  wieder 
aussnbauen  beabsichtigt.  Anlagen  umgeben  die  Ruine.  Ein  Relief  über  einer 
Thür  erinnert  an  den  durch  einen  Affen  verübten,  aber  glücklich  entdeckten 
Raub  eines  jungen  Rheingrafen.  Prächtige  Aussicht,  einerseits  in  das  Nahe- 
thal bis  zum  Lemberg,  anderseits  in  das  Simmerthal  und  in  die  dunkeln 
Schluchten  des  Soonwalds.  Eintr.  nebst  Führerlohn  30  Pf.  Keben  dem 
Eingang  das  Oatthaus  (Bes.  Weinmann;  auch  Pension). 

Ist  man  von  Martinstein  nach  Schloß  Dhaun  gewandert,  so  wähle 
man,  um  wieder  in  das  Nahethal  hinab  zu  steigen,  den  Weg  von  Dorf 
Dhaun  über  JohannUberg  (S.  267)  auf  der  Höhe  ^||«edby^OOgLe 
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Von  Dhaun  führt  eine  Straße  durch  das  malerische  Thal  des  Simmer- 
oder  Kdlenbaches  über  Heinzenherg  und  Kellenbach  nach  (18km)  Gemünden  (Gasth . 
%.  Post).  Von  Kellenbach  II/4  St.,  von  Oemünden  1  St.  nach  den  Ruinen 
der6ergv«tte  Eoppetutein^  mit  Bundschau  über  den  obem  Nahegau,  den 
Soon  und  Lützelsoon  und  die  mit  zahlreichen  Ortschaften  besäten  Höhen 
des  Hunsrücks.  1  St.  östl.  vom  Roppenstein  die  AUenburg  (b23m-,  Aussichts- 
turm mit  prächtigem  Kundblick,  alte  Steinschanzc).  1  St.  nördl.  von  Oe- 
münden liegt Ravengieräburg^  mitKlosterliiTche  aus  dem xii.-xv.  Jahrhundert. 
—  IV3  St.  weiter  Simmem,  s.  S.  254. 

Auf  der  Höhe  r.  die  Kirche  von  Johannisherg^  mit  sehenswerten 
Orabmälern  der  Wild-  und  Rheingrafen.  —  Tunnel. 

53km  Kim  (190m}  JST.  Stroh,  am  Bahnhof,  gut,  Z.  F.  2y ^JC; 
H,  Kothen')j  altes  Stadtchen  von  5200Einw.,  mit  bedeutenden  Leder- 
fabriken und  Gerbereien,  im  xyin.  Jahrh.  Residenz  der  Fürsten 
V.  Salm-Kyrburg.  Die  jüngst  restaurierte  alte  Kirche,  ursprünglich 
eine  romanische  Basilika,  mit  gotischem  Chor  aus  dem  xv.  Jahr- 
hundert, hat  ein  hübsches  Sakramentshäuschen  und  einige  rhein- 
gräfl.  Grabdenkmäler.  Über  dem  Ort,  auf  einem  Melaphyrkegel, 
von  Weingärten  umgeben,  20  Min.  vom  Bahnhof,  die  Trümmer 
der  Kyrburg  (oben  Rest.). 

In  dem  hier  mündenden  Bahnenbachthal  führt  die  Landstraße  aufwärts, 
an  einigen  Achatschleifereien  (S.  258)  vorbei,  über  (27km)  Büchenbeuren 
nach  (16km)  Trarbach  (S.  309)  an  der  Mosel.  In  demselben  liegt,  I/2  St. 
n.w.  von  Kim,  die  an  den  Fels  wie  ein  Schwalbennest  angeklebte  Ruine 
Steinkallenfela.  Im  Hintergrund  auf  bewaldeter  Höhe  das  vielfensterige 
weiße  Schloß  Wartenstein,  als  Warsb ergisches  Erbe  Eigentum  des  Herrn 
V.  Dorth.  11/2  S*^'  nördl.  die  schön  gelegene  Ruine  der  Schmidburg,  einst  im 
Besitz  der  Nahgaugrafen,  dann  der  Wildgrafen,  später  kurtrierisch.  Von 
Wartenstein  über  Oberhausen  nach  Dhaun,  von  da  über  Johannisberg  (s.  oben) 
oder  durch  den  Wald  nach  Kirn  31/2  St.,  lohnender  Weg. 

Pas  Nahethal  erweitert  sich  etwas.  Bei  (56km)  Kim-Sulzbach 
tritt  die  Bahn  in  das  Fürstentum  Birkenfeid.  Das  Gebirge, 
Melaphyrfels,  schließt  sich  wiedei:  näher  zusammen.  Die  folgende 
Strecke  ist  in  baulicher  Beziehung  die  merkwürdigste  der  ganzen 
Bahn:  bis  Birkenfeld  20  Brücken  über  die  Nahe  und  10  Tunnel. 
Vor  (ßOkm). Fißchbach  :auf  das  r.  Ufer. 

Von  Fischbach  hübsche  Tageswanderung :  durch  das  Fischbachthal'über 
Hemtein  n9.chSchaurefii,  durch  den  üartrald  nach  J7in^«ra<A,  an  dem  römischen 
stumpfen  Turm  vorbei  nach  Longkam.p,  endlich  hinab  ins  Moselthal  entweder 
durcn  das  Tiefenbachthal  nach  Bernkastei  oder  durch  das  Kautenbachthal 
nach  Trarbach. 

64km  Nahbollenbach.  Dann  abermals  über  eine  Brücke,  durch 
einen  Tunnel  (r.  ein  schöner  Blick  auf  den  „gefallenen  Fels*), 
wieder  über  eine  Brücke  und  an  dem  höchst  malerisch  auf  beiden 
Ufern  gelegenen  Oberstein  hin. 

68km  Obentein.  —  im  Bahnhof:  gute  Restaur.  mit  Pavillon  und  Aus- 
sicht. —  Oasth.  in  der  Stadt:  Post,  Z.  L.  B.  de  F.  21/2  ^1  Stark,  ein- 
ander gegenüber,  gleich  bei  der  neuen  Brücke,  b«ide  gans  gut  und  nicht 
teuer.  —  Achatwaren  in  vielen  Läden. 

Oberstem  (265m),  ein  oldenburgiscbes  Städtchen  von  6ÖOO  Ein- 
wohnern, ist  einer  der  Glanzpunkte  des  Nahethals.  Die  an  12ömhoch 
aufsteigenden  Melaphyrwände  haben  am  linken  Ufer  der  Nahe  den 
Häusern  kaum  Raum  gelassen.     Oben  die  ansehnlichen  Trümmer 
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zweier  Burgen  der  1670  ausgestorbenen  Herren  v.  Oberstein.  Der 
Besuch  erfordert  hin  und  zurück  1V2  St.  Man  wendet  sich  hinter 
der  Post  rechts  den  „Burgweg"  hinan.  Man  erreicht  alsdann  zu- 
nächst  das  Neue  Schloß  (Wirtsch.),  die  erst  in  neuerer  Zeit  ganz 
verfallen  ist ,  oberhalb  derselben  HoU  Bach ,  dann  durch  eine 
Senkung,  wo  ein  Kriegerdenkmal  für  1870/71  steht,  die  *AUe  Bwrgr 
senkrecht  über  der  Stadt  die  Melaphyrwand  krönend.  5  Min.  hoher 
ein  Pavillon  mit  herrlicher  Aussicht.  Den  Rückweg  nehme  man  Über 
die  auf  halber  Höhe,  60m  über  der  Nahe  gelegene  evang,  PfarrkirchCj 
die  halb  in  den  Fels  gehauen  ist,  der  Sage  nach  zur  Sühne  eines 
Brudermordes  von  einem  Herrn  v.  Oberstein,  xn.  Jahrb.,  1482  er- 
neut; der  Glöckner  wohnt  in  der  Nähe.  —  Die  neue  gotische  kathol. 
Kirche  aus  grauem  Melaphyr  liegt  auf  dem  r.  ü.  in  der  Nähe  der  Bahn. 

Die  berübmten  Obersteuier  Achat«cbleifereien  versehen  fast  die  halbe 
Welt  mit  ihren  Erzeugnissen.  Die  einheimischen  Oräbereien  haben  anfgehört, 
seitdem  die  Steine  billiger  und  schöner  aus  Südamerika  und  Afrika  eingeführt 
werden.  Die  schon  den  Alten  bekannte,  in  Oberstein  seit  1830  geübte  Kunst 
des  Färbens  der  Achate  beruht  auf  der  verschiedenen  Porosität  des  Steins, 
welche  es  gestattet  einzelne  Lagen  durch  Behandlung  mit  Honigwasser  und 
Kochen  in  Schwefelsäure  schwarz,  mit  Kupfervitriol  und  Ammoniak  blau,  mit 
Eisenchlorid  und  Schwefelcyankalium  rot  erscheinen  zu  lassen.  Die  meiste» 
Onyxe  werden  heutzutage  auf  diese  Weise  hergestellt.  —  Am  Idarbach^  der 
bei  Oberstein  in  die  Nahe  fällt,  ziehen  sich  durch  das  Thal  hin  über 
50  Schleifmühlen,  jede  mit  4-5  durch  Wasserkraft  getriebenen  Schleifsteinen, 
gegen  welche  der  Arbeiter  auf  dem  Leibe  liegend  den  zu  schleifenden  Stein 
mit  aller  Kraft  anstemmt.  3km  von  Oberstein  (Post  4mal  tägl.  in  I/2  St.> 
liegt  Idar  (ffot.  SchUtzenho/^  gut;,  mit  4300  Einwohnern.  In  der  Gewerbe- 
halle daselbst  werden  Schle^waren  zu  amtlich  festgesetzten  Preisen  ver> 
kauft.  Idar  und  Oberstein  zählen  über  100  sogen.  Goldschmiede,  welche 
die  Steine  in  Metall  fassen.  —  Lohnender  Ausflug  (21/2  St.,  mit  Führer)  über 
das  Katzenloch  nach  der  auf  hohem  Quarzitfelsen  gelegenen  Wildenbwff  (Wha.), 
mit  schöner  Aussicht  und  prähistorischem  Steinwall.  Von  Wildenburg  über 
Kempfeld  nach  Berncastel  (S.  Sil)  6V2  St.,  %.  T.  durch  herrlichen  Hochwald. 

70km  Enzweiler,  —  Vor  (74tm)  Sonnenherg  1.  am  r.  Naheufer 
in  einem  Seitenthal  die  malerische  Ruine  Fraueribwg.  75km  J&on- 
weder,  —  78km  Nohen.  —  81km  Heimbachy  84km  Hoppstätten. 

86km  Birkenfeld'Neubrücke  (SlOm) :  eine  Zweigbahn  führt  In 
13  Min.  nach  dem  5km  entfernten  Stadtchen  Birkenfeld  (396m  7 
Gasth. :  Emrichj  WiartÄ),  mit  2500  Einwohnern,  Hauptort  des  olden- 
burgischen Fürstentums  Birkenfeld,  mit  der  Ruine  einer-  um  das 
J.  1000  erbauten  Burg  der  Grafen  von  Sponheim,  später  Residenz 
der  Herzoge  von  Pfalz-Zweibrücken-Birkenfeld.  —  An  der  Straße 
nach  Berncastel,  am  (6km)  Hambacher  Sauerbrunnen  vorüber,  liegt 
11km  von  Birkenfeld,  der  höchste  bewohnte  Ort  der  Rheinprovinz,. 
Hüttgeswasen  (696m ;  Forst-  &  Gasthaus  Gethmann,  P.  4  JC),  jf tzt 
eine  beliebte  Sommerfrische  inmitten  schöner  Waldung. 

90km  iVoÄ^cWen,  mit  altem  Burgturm.—  92km  Türkimiühle  (364m). 

Lohnender  Ausflug  nach  dem  Hunnenring  bei  Otsenhausen» 
21/2  St.  von  Türkismühle.  Man  folgt  der  Hermeskeil- Trierer  Landstraße 
(Post  Imal  tägl.  s.  S.  312/13)  bis  an  den  Ziegelhütten  swischen  Söt4m  und 
Otgenhauien,  und  schlägt  5  Min.  Jenseits  den  Feldweg  r.  ein  *,  nach  500  Schrittea 
abermals  r.  bis  zur  Höhe  des  Plateaus,  dann  die  Schneise  1.  Der  Otten- 
hausener  Ring  ist  die  größte  und  besterhaltene  der  vorgeschichtlichen  Be- 
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festigungen  der  Rheinlande  \  er  besteht  aus  losen  Blöcken  Oranwackensand- 
*  Steins  und  hat  einen  Umfang  Ton  ISöOm.  Am  höchsten  (nahexa20m)  ist  er 
auf  d«r  Kordseite,  wo  der  Angriff  am  leichtesten  ist.  Auf  der  Südseit«>,  wo 
der  Berg  abfällt,  legt  sich  ein  8ÖOm  1.  Vorwall  vor.  Innerhalb  des  Ringes 
eine  Quelle.  —  Von  hier  aber  Züich  nach  Hermeskeil  ia/4  St. 

Bei  (9ökm)  Wallhaxuen  (38öm)  überschreitet  die  Bahn  die 
Wasserscheide  zwischen  der  Nahe  nnd  der  in  die  Saar  fließenden 
Blies.  —  99km  Namhorn,  101km  Bofeld, 

106km  St.  Wendel  (282m;  öasth.:  Joh,  Knoll),  Kreisstadt  mit 
5000  Einwohnern  und  schSner  dreischiffiger  gotischer  Hallen- 
kirche, darin  eine  gotische  Kanzel  von  1462. 

12km  westl.  Ton  St.  Wendel  (Post  Imal  tägl.  in  II/2  St.)  liegt  das 
StädUken  Tholey  (Gasth.  bei  Knoll\  einst  Site  einer  alten  BenedikUnerabtei, 
deren  frühgotische  einfache  Kirche  erhalten  ist,  am  Fuße  des  Sehaumberg» 
(5€0m),  einer  vulkanischen  Erhebung  (Helaphyr)  mit  schöner  Aassicht. 
Die  Umgebung  ist  eine  Fundstätte  für  römische  Altertümer.  —  Von  Tholey 
nach  SaarlouU  (S.  331 ;  81km,  Post  in  41/4  St.). 

lUkm  NiederlinxweiUr.  —  115km  Ottweiler  (262m;  Gasth.: 
Haaß),  Kreisstadt  Ton  5100  Einwohnern.  Das  Gebände  r.  anf 
der  Höhe  ist  ein  ev.  Lehrerseminar.  Dann  durch  den  377m  1. 
WieheUkirehener  Tunnel,  Die  Bahn  erreicht  das  Steinkohlengebiet 
der  Saar.     Vor  Nennkirchen  1.  die  erste  Grabe. 

121km  Neonkirchen  (257m;  Gasth.:  Mestety  an  der  Bliesbrücke ; 
Post,  am  Bahnhof),  Flecken  von  19100  Einw.,  Knotenpunkt  der 
Bhein-Nahe-Bahn,  der  Saarbrücker  nnd  der  Pfälzischen  Eisenbahn 
(S.  153).  Das  große  Hütten-  und  Stahlwerk  des  Frbr.  v.  Stumm, 
mit  c.  3000  Arbeitern,  dehnt  sich  zu  beiden  Seiten  der  Bahn  ans. 
Auf  der  H5he  über  dem  Ort  das  große  Knappschaftslazarett. 

Nach  Saarbrücken  führt  von  Neunkirchen  außer  der  Hauptbahn 
noch  die  vorwiegend  dem  Kohlentransport  dienende  Fisehbachbahn,  26km, 
in  1  St.  für  v^  1.60, 1.10.  Hübsehe  frische  Waldeeeend.  Zwischenstationen: 
Akra  Schiffweiler  i'2SAm)\  —  8km  WemmetsweUer  (plSm)^  von  wo  eine  Neben* 
bahn  nach  Hermeskeil  (S.  313)  gebaut  wird  *,  ~  dann  durch  einen  Tunnel 
(321  m)  nach  (10km)  MerchweOer  (818m)«  —  Ukm  QuirschHd  (284m)  %  —  lökm 
Kreusgräben  (273m)  \  über  einen  kühnen  eisernen  Viadukt  \  —  18km  Carnfh- 
hauten  (2ö9m);  —  26km  SehWfnühle  (209m). 

Die  Bahneinschnitte  haben  die  Steinkohlenlager  bloß  gelegt, 
wie  sie  über  einander  liegen,  sich  neigen  und  mannigfache 
Störungen  erlitten  haben.  Die  bedeutendsten  Gruben  sind  bei 
Reden,  Friedrichsthal,  Sulzbach  und  Dudweiler.  Die  brennenden 
Coaksöfen  gewähren  bei  der  Vorüberfahrt  Nachts  einen  schonen 
Anblick.  Von  Neunkirchen  bis  zur  nächsten  Station  (125km)  Reden 
(282m)  ist  die  Bahn  des  Kohlentransports  wegen  dreigeleisig. 
Dann  folgt  der  470m  lange  Bildstocktunnel  und  von  (130kml 
Friedrichsthal  (296m)  über  (133km)  Sulxhach  (261m),  bis  (136km) 
Dudweiler  (232m)  wieder  eine  dreigeleisige  Strecke.  In  Friedrichs- 
thal und  Dudweiler  sind  außerdem  ansehnliche  Glashütten,  die 
durchweg  für  Rechnung  des  preuß.  Staats  betrieben  werden  (S.  330). 

Zwischen  Sulzbach  nnd  Dudweiler  liegt,  1/4  8t.  1.  von  der  Bahn,  im 
Wald,  der  brennende  Barg,  aus  dessen  Spalten  von  einem  seit  200  Jahren  unter* 
irdisch  glimmenden  Kohlenflöz,  bes.  nach  Regentagen,  Bauch  aufsteigt. 

U2km  Saarbrücken  (208m),  s.  S.  330.    oigitizedbyV^OOyie 
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44.    Der  Rhein  von  Bingen  bis  St.  Ooar. 

Eisenbahn  des  linken  Ufers  s.S.  234.  —  Eisenhahn  des  rechten  Ufers  s.  S.  236. 

Dampfschiff,  zu  Thal  in  11/4  St.,  zu  Berg  in  21/2  St.  -  Küche  und 
Weine  an  Bord  gnt:  vergl.  8.  xiii.  Im  folgenden  bedeutet  R.  das  rechte, 
L.  das  linke  Ufer  des  Flusses,  E.  Eisenbahnstation,  DL.  Dampfbootlande- 
brücke und  DK.  Dampfbootkahnstation:  vergl.  S.  234. 

Bingen  s.  S.  247.  Schöner  Rückblick  auf  den  Ort,  die  Klopp 
und  den  Scharlachberg.  —  Das  Rheinthal  verengt  sich  plötzlich. 
Bingen  fast  gegenüber,  nahe  am  r.  U.,  ist  in  einem  Quarzfelsen 
im  Rhein,  dem  „Mühlstein'^  das  Herz  des  rhein.  Geschichtsclireibers 
Niki,  Vogt  (S.  242)  auf  seinen  "Wunsch  eingesenkt. 

Unterhalb  der  Stadt  mündet  die  Nahe  in  den  Rhein.  Die  Nahe- 
brücke und  die  Bahnhöfe  .in  Bingerbrück  (E.),  s.  S.  249  u.  S.  235. 
Die  Dampfboote  legen  in  Bingerbrück  nicht  an. 

Auf  einem  Quarzfelsen  im  Rhein  ragt  der  H&aseturm  empor, 
ein  1856  neu  aufgebauter  alter  Ausschauturm  (altd.  müsen  = 
spähen),  von  welchem  jetzt  die  zu  Thal  fahrenden  Schiffe  durch 
Einziehen  der  Flagge  benachrichtigt  werden,  wenn  im  Binger  Loch 
ein  Schiff  zu  Berg  fährt.  «Es  war  ein  Bischoff  au  Ments  »u  dei 
zelten  des  grossen  Kaysers  Otto,  nemlich  anno  Christi  914,  der  hiesi 
Hatto,  vnder  dem  enstund  eine  grosse  Thewrung,  und  da  er  sähe  dasz 
die  Armen  Leut  großen  Hunger  litten,  versammelt  er  in  ein  ScheWr  viel 
armer  Leut,  undliesz  sie  darin  verbrennen :  Dann  er  sprach:  es  ist  eben 
mit  jnen  als  mit  den  Meusen  die  das  Korn  fressen,  vnnd  niergend  zu 
nutz  sind.  Aber  Gott  liesz  es  nicht  ungerpchen.  Er  geböte  den  Meusen 
dasz  sie  mit  hauffen  vber  jhn  lieffen.  jmTag  und  Kacht  keine  ruhe  lieszen, 
wollten  ihn  also  lebendig  freszen.  Da  flöhe  er  in  diesen  Thum,  und  v^rhofft 
er  würd  da  sicher  seyn  vor  den  Meusen.  Aber  er  mocht  dem  UrtheU 
Gottes  nicht  entrünnen,  sonder  die  Meuss  schwummen  durch  den  Bhein 
zu  }m.  Da  er  das  sähe,  erkannt  er  das  Urtheil  Gottes  und  starb  also  under 
den  Meusen.  Wilt  du  es  für  ein  Fabel  haben,  will  ich  nicht  mit  dir  darum 
sancken ,  ich  hab  disz  Geschieht  mehr  dann  in  einem  Buch  gefunden." 

Seb.  Münster.    1550. 

R.  der  südliche  Abhang  des  Niederwaldes, ,  wo  der  treffliche 
„Rüdesheimer  Berg"  wächst.  Terrasse  türmt  sich  auf  Terrasse, 
um  das  Erdreich  an  dieser  steilen  Abdachung  (etwa  40  Grad)  zu 
befestigen.  Der  sorgfaltige  Bau  läßt  auf  den  Wert  des  Weinstocks 
an  dieser  Stelle  schließen.  Eine  Sage  berichtet,  Kaiser  Karl  d.  Gr. 
habe  von  seinem  Palast  zu  Ingelheim  (S.  234)  bemerkt,  wie  der 
Schnee  am  frühsten  auf  dem  Rüdesheimer  Berg  geschmolzen  sei,  er 
habe  daher  Traminer  Reben  kommen  und  hier  anpflanzen  lassen 
(vgl.  S.  243).  Auf  halber  Höhe,  etwa  V2  St.  von  Rüdesheim,  liegt 
die  Ruine  der  Burg  Ehrenfels,  um  1210  von  dem  Rheingauisehen 
Vicedom  (Statthalter)  Phil.  v.  Bolanden  erbaut,  im  xv.  Jahrh.  von 
den  Mainzer  Erzbischöfen  häufig  bewohnt,  1635  von  den  Schweden 
beschädigt,  1689  von  den  Französen  zerstört.  Die  beiden  Türme  sind 
nach  der  Angriffs-  (Berg-)  Seite  durch  eine  hohe  Mauer  verbunden. 

Unterhalb  Ehrenfels  bezeichnen  Wirbel  und  Strudel  das  Binger 
Loch,  eine  durch  Felsmassen  im  Fluß  gebildete  Stromschnelle,  an 
deren  Erweiterung  bis  in  die  neueste  Zeit  gearbeitet  worden  ist, 
doch  ist  die  Anlage  einer  Dampfbootstation  für  den  durchgehenden 
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Verkehr  in  Aßmannshausen  einstweilen  nicht  möglich.  Das  Gefälle 
des  Rheins  zwischen  Bingen  und  Aßmannshausen  beträgt  2,7m, 
d.  h.  nahezu  1  :  1000. 

R.  AßmannshaHBen  (E.).  —  Gasth.:  •Kröne  (Bu/nagel),  so  Betten, 
Z.  L.  B.  21/2-3»^,  F.  80  Pf.,  M.  aV2t  P.  6^  (eine  Marmorbtiste  am  Hause 
erinnert  an  den  Aufenthalt  des  Dichters  Ferd.  Frfiiligrath  1S44  i  altu  und 
neue  Fremdenbücher  enthalten  die  Kamen  vieler  Dichter  und  Künstler)  j 
•Anker  (Joh.  Ä.  Jung),  Z.  L.  B.  21/2,  F.  80  Pf.,  M.  21/2,  P.  m.  Z.  51/2  -Ä-  — 
*Bheinhotel(jB.  Schrvpp),  am  untern  Ende  des  Orts,  gegenüber  der  Lande- 
brücke des  Dampfschiffs,  40  Betten,  Z.  L.  B.  von  ll/o;^  an,  F.  75  Pf.,  alle 
am  Rhein,  mit  schöner  Aussicht.  —  Reutershan,  Lamm  (einfach),  eben- 
falls am  Rhein;  Rheinstein,  Niederwald,  im  Ort,  einfach. 

Zahnradbahn  auf  den  Niederwald;  der  Bahnhof  liegt  am  6stl.  Ausgang 
des  Dorfs,  unweit  der  Kirche:  vergl.  S.  244  und  S;246. 

ScHiFPEETAXE:  nach  Rheinstein  1-5  Pers.  1  ^Ä,  mehr  Pers.  je  20  Pf.,  mit 
Istünd.  Aufenthalt  u.  zurück  das  Doppelte:  nach  Lorch  1-6  Pers.  41/2  *^- 

Daufksoeiff  nach  Rüdeslieim  und  Bingen  im  Sommer  6mal  tägl.,  50  Pf., 
35  Pf.;  nach  RheinsUin,  alle  10 Min.,  30 Pf. 

Aßmanrnhauaen  (SOm),  mit  c.  1000  Einwohnern,  ist  bekannt 
durch  seinen  würzigen  feurigen  Rotwein,  dessen  bessere  Jahrgänge 
dem  Burgunder  gleichkommen.  Eine  32,5®  C«  ^»rnie  lithiumhaltige 
alkalische  Quelle,  die  schon  zur  Römerz^it  zu  Bädern  benutzt  wurde, 
5  Min.  unterhalb  des  Orts  am  Rhein,  ist  seit  1864  aufs  neue  gegen 
Gicht  und  Rheuma  in  Aufnahme  gekommen.  Gute  Pension  in  dem 
hübschen  /rtirÄaua(5.^tägl.,Z.u.B.von  lVa^an;Bäder  i^ly^JC-^ 
Kurtaxe  1  Pers.  10,  2  ¥.  16  JC  u.  s.  w.;  Arzt:  Dr.  L.  Badt). 

Das  rechte  Rheinufer  bietet  bis  Lorch  wenig  Bemerkenswertes, 
das  Gebirge  fällt  schroff  ab,  unten  Reben,  oben  Wald. 

L,  Aßmannshausen  gegenüber,  1  St.  unterhalb  Bingen,  steigt 
80m  überm  Rhein  malerisch  Burg  ^Bheinstein  auf,  ehemals  Faitz-, 
VautS'  oder  Voigtsberg  genannt,  1279  zuerst  erwähnt.  1348  hielt 
sich  urkundlich  der  triersche  Kurfürst  Kuno  v.  Falkenstein  (S.  271) 
häufig  daselbst  auf.  Prinz  Friedrich  v.  Preußen  ließ  sie  1825-29 
ausbauen ;  in  der  Burgkapelle  auf  der  Südseite  ist  sein  Grab  (f  1863). 
Rheinstein  ist  eine  der  schönsten  rheinischen  Burgen,  deren  eigen- 
tümliche Anlage  (kräftige  zinnengekrönte  Türme,  die  sog.  ,,Berg- 
friede";  das  „Herrenhaus"  od,  „Palas"  und  die  mächtige  „Schild- 
mauer" nach  der  Angriffsseite)  sie  trefflich  zur  Anschauung  bringt. 
Im  Innern  eine  reiche  Waffen-  und  Altertümersammlung;  Aussicht 
beschränkt  (Eintr.  1  JC,  mehrere  Pers.  je  50  Pf.),  —  Auch  die  Aus- 
sicht von  dem  auf  dem  südlichen  Bergvorsprung  erbauten  Schweiter- 
haus  (gute  ^irtsch.),  das  zu  dem  auf  der  Karte  (S.  243)  angegebenen 
Vaitsberger  Hof  gehört,  geht  nicht  über  Bingen  hinaus:  hübsche 
Waldwege  führen  von  da  in  1-1 V2  S^»  nach  Bingerbrück  (vergl. 
S.  249)  und  über  die  „Drei  Elchen"  ins  Morgenbachthal  (S.  262). 

L.  Etwas  weiter,  am  Ufer,  die  Clemenskapelle,  ein  kleiner  spät- 
romanischer  Bau,  wahrscheinlich  zum  Seelenheil  der  bei  Zerstörung 
der  Raubburgen  durch  König  Rudolf  v.  Habsburg  hingerichteten 
Ritter  gestiftet.  Kaiser  Maximilian  1.  besuchte  sie.  Im  Innern 
spätgotische  Chorstühle.    Fahrweg  zum  Morgenbachthal  (S.  262). 
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L.  Auf  einer  Anhöhe  Schlofi  Rtichtnatein^  meist,  doch  nicht  in 
den  Urkunden  FaUcenburg  genannt,  als  Raubbarg  1252  durch  den 
rhein.  Städtebund  zerstört,  1261  von  Phil.  v.  Hohenfels  neu  auf- 
gebaut, 1282  von  Kaiser  Rudolf  v.  Habsburg  erobert  und  geschleift. 
Kurfürst  Ludwig  von  der  Pfalz  liefi  die  Burg  1290  neu  befestigen*, 
1314  kam  sie  an  Kur-Mainz;  1689  wurde  sie  von  den  Franzosen 
aufs  neue  zerstört.    Jetzt  ist  sie  Eigentum  des  Hr.  P.  Kosidowski. 

Am  Fuß  der  Anhöhe  mündet  das  MorgenbachthtJ,  eines  der  sehens« 
wertesten  wilden  Seitenthäler  des  Rheins.  1/2  St.  oberhalb  der  schön 
gelegenen  4.  Mühle,  wo  sich  die  malerischste  Scenerie  entfaltet,  zeigt  ein 
Wegweiser  I.  bergan  nach  dem  S.  261  gen.  Schweiierhaus,  8/4  St.  Über 
das  Jägerhaus  auf  den  SaUkopf  s.  S.  249. 

R.  mündet  das  Bodenthal,  an  dessen  Eingang  ein  guter,  schon 
1107  erwähnter  TV  ein  wachst.  Ein  Zickzackweg  führt  hier  im 
Wald  hinauf  zu  dem  südl.  aufragenden  TeufeUkadrieh  (415m),  mit 
schöner  Aussicht. 

L.  Unterhalb  Trtchtings- (^emch  Trechtlings)  Äatwen  (E.;  Gasth. 
z.  Stern)  treten  die  Berge  etwas  zurück.  Über  dem  Eingang  einer 
Bergschlucht  steigt  hoch  der  schlanke  Burgturm  von  Sooneck  empor. 
Von  Erzb.  Willigis  von  Mainz  um  1015  erbaut,  ward  die  Burg, 
nachdem  Rudolf  v.  Habsburg  sie  als  Räuberaufenthalt  hatte  ze^rstSren 
lassen,  im  xiv.  Jahrhundert  wieder  aufgebaut,  seit  1834  durch  den 
nachmaligen  Kaiser  Wilhelm  I.  neu  hergestellt. 

Eine  weite  Aussicht  öf&iet  sich  hier,  bis  Bacharach. 

L.  Bald  zeigt  sich  das  langgestreckte  Dorf  Niederheinibach  (E. ; 
Gasth.:  Schiffchen,  Pfalzer  Hof),  überragt  von  dem  massigen  Turm 
des  Schlosses  Hoheneck,  gewöhnlich  Heimburg  genannt,  aus  dem 
xm.  u.  XIV.  Jahrhundert,  neuerdings  ausgebaut,  Eigentum  von 
Frau  A.  Rabeneck  aus  Düsseldorf. 

VonNiederheimbaeh  auf  den  Salzkopf,  2  St.  Der  Wegführt 
über  (20  Min.)  OberheimtKtehiQhath.i  Lamberger  Hof,  Zehnhof),  dann  1/2  S^- 
bergan  bis  zu  einem  Fichtenschlag,  wo  r.  der  Weg  nach  Stromberg  (8. 254) 
abgeht;  weiter  in  I/2  St.  durch  schönen  Wald  cum  Forsthaus  Lauschhüttt, 
10  Hin.  vom  Aussichtsturm,  s.  S.  249. 

R.  Loroh  (DK.u.  E.;  Oasth.:  WetUer,  am  Bahnhof;  Krone\  Stadt 
von  2100  Einwohnern,  lang  am  Ufer  hingezogen,  als  Lorecha  844 
zuerst  erwähnt.  Im  Mittelalter  war  es  Sitz  eines  zahlreichen  Adels, 
der  hier,  wie  es  in  einer  alten  Urkunde  heißt,  „ein  Leben  wie  im 
Paradiese'^  führte,  und  eine  eigene  mit  dem  Namen  „Schuljunker- 
Schaft^  bezeichnete  Gesellschaft  bildete,  welche  zur  Erziehung  ihrer 
Söhne  eine  Ritterschule  gegründet  hatte.  Die  hoch  aufragende  got. 
SU  Martinskirchey  aus  dem  xm.-xv.  Jahrb.,  seit  1876  restauriert,  mit 
dem  schönsten  Geläute  im  Rheingau,  enthält  im  Innern  einen  reichen 
geschnitzten  Hochaltar  von  1483,  einen  Taufstein  von  1464,  dann 
mehrere  Denkmäler  rheingauisch er  Adelsgeschlechter  (v.  Waldeck, 
V.  Breitenbach,  v.  Aschbach),  vor  allen  das  des  Ritters  Jöh.  Micken 
V.  horch,  Sickingen*8  Waflfengefährten,  ^in  den  Zügen  gegen  den 
Erbfeind  den  Dürcken  und  den  König  zu  Francreich  in  den  Jahren 
1543  u.  1544  oberster  Veltmarschalck''.  Sein  fünfstöckiges  Wohn- 
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baaS)  das  sog.  Hilchehhau»,  ein  hQbscLoT  Renadssanceban  Ton  1546, 
mit  großem  Keller,  jetzt  im  Besitz  des  Grf.  Wilderich  t.  Walderdorf, 
liegt  ziemlich  in  der  Mitte  des  Orts  am  Rhein. 

Unterhalb  Lorch  am  r.  U.  der  hier  mündenden  Wisper,  in  deren 
Thal  der  kalte  „Wisper-Wind"  rheinwärts  zu  streichen  pflegt,  ragen 
177m  ü.  Rh.  die  Trümmer  der  Burg  Nollich  anf,  1110  zuerst  ge- 
nannt. Den  zackigen  Felsgrat  der  TeuftUleitety  am  Südwestabhang 
des  Berges,  soll  einst  ein  Ritter  von  Lorch  hinaufgeritten  sein,  um 
die  Hand  eines  schonen  Frauleins  zu  erringen. 

Die  dem  Wisperthal  aufwärts  folgende  Landstraße  nach  Schwalbach 
(33km;  Einsp.  20,  Zweisp.  30^,  hin  u.  turück  25,  bzw.  36^)  führt  über  die 
(2  St.)  Kammerberger  MüMe^  wo  r.  und  1.  die  Buinen  Bheinberg  und  Kammar- 
burg liegen,  und  die  (45  Hin.)  Laukmmühle  (einfaches  Gasth.)  nach  der  Buine 
(4Ö  Min.)  Gerolsteiny  17km  Ton  Lorch,  der  schönste  Punkt  des  Thals.  V2  St. 
weiter,  jenseit  der  OreuUngsmtUUe^  rerläßt  die  Straße  das  Wisperthal,  wendet 
siehBunächst  im  Fhckbachthal  ^  dann  aher  nach  10  Hin.,  jenseit  der  Bie»e»^ 
müJile^  in  dem  langgestreckten  Vornbachthal  aufwärts,  in  welchem  sie  bis 
jenseit  RanucMed  (1  St.)  bleibt.  Vor  Bamschied  quillt  1.  einige  Hinuten  von 
der  Straße  ein  Sauerbrunnen.  Nun  in  starken  Kehren  bergan,  auf  der  Höhe 
die  alte  Bheingauer  Straße  („hohe  Straße**)  überschreitend,  und  wieder  bei|;- 
ab  in  abermals  1 1/2  St.  nach  Schwalbach,  s.  S.  233. 

Im  Sauerthal  ^  welches  V4  St.  östlich  von  Lorch  in  das  Wisperthal 
mündet,- liegen,  IVs  Si.  von  Lorch  und  ebenso  weit  von  Gaub  entfernt, 
die  Trümmer  der  Feste  Sauerbnrg,  die  1339  zuerst  genannt  wird,  1668  in 
Hetternich'schen ,  1672  in  Sickingen*schen  Besitx  kam  und  16^  von  den 
Franzosen  serstört  wurde.  Der  letzte  Sickingen  starb  1836  in  Armut  auf 
dem  nahen  Sauerberger  Hof;  sein  Grab  ist  auf  dem  Sauerthaler  Kirchhof. 

L.  Unterhalb  des  Dorfs  Bheindiehach  auf  einem  FelsYorsprung 
die  stattlichen  Trümmer  der  Burg  Fürstenberg,  1243  als  kölnisches 
Lehen  an  Pfalz  übertragen.  Als  König  Adolf  1292  zur  Krönung 
nach  Aachen  fuhr,  forderte  die  pfalzische  Besatzung  hier  von  ihm 
den  Rheinzoll.  Ludwig  der  Bayer  eroberte  die  Burg  1321,  weil 
er  sie  im  Besitze  des  Oegenkaisers  Friedrich  fand,  und  schenkte 
sie  seiner  Gemahlin,  Margaretha  v.  Holland.  Die  Schweden  nahmen 
sie  1632,  die  Franzosen  zerstörten  sie  1689. 

Der  hier  in  den  Bhein  mündende  Bach  schied  die  Gebiete  von  Kur- 
Mains  und  Kur -Trier.  Im  Thal  aufwärts  liegen  die  Dörfer  Oberdiebaeh 
und  Manubaeh,  beide  durch  ihren  Wein  bekannt. 

R.,  an  der  Mündung  des  Reizhaehs,  das  Dörfchen  LorchluMusenf 
mit  neuer  Kirche  gotischen  Stils. 

L.  Über  Bacharach  erheben  sich  die  ausgedehnten,  bis  in  das 
Thal  hinabreichenden  Trümmer  des  Schlosses  Stahleck,  um  1156 
erbaut,  Sitz  der  Pfalzgrafen  bis  1253  (s.  S.  41).  Die  Franzosen 
eroberten  Schloß  und  Stadt  tou  1620  bis  1640  achtmal,  und 
zerstörten  sie  1689.    Die  Ruinen  sind  von  Anlagen  umgeben. 

Ein  altes  rheinisches  Volkslied,  die  schönste  Seite  der  alten 
Zeit  hervorhebend,  mag  hier  am  rechten  Orte  stehen: 


Es  führ  ein  Fuhrknecht  übern  Bhein, 
Der  kehrt  beim  jungen  Pfalzgraf  ein. 
Er  fuhr  ein  schönes  Faß  voll  Wein, 
Der  Pfal7.graf  schenkt  ihm  selber  ein. 


Es  lebt  der  Fürst,  es  lebt  der  Knecht, 
Ein  jeder  thut  das  Seine  recht. 
So  trank  der  Fürst,  so  trank  der  Knecht. 
Und  Wein  und  Treue  waren  echt. 
Simrocky  das  rom^rUf$fJl(^^^nland. 
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L. Bacharach (D K.  u. E.).  —  Gasth. :  Herbrecht  (früher  Wasnm), 
am  Bahnhof,  mit  großem  Garten,  Z.  11/^-2,  F.  1 ,  P.  m.  Z.  4-5  »^ ;  B  a  a  ti  a  n  , 
Marktplati,  Z.  L.  B.  von  II/2  ^  an,  F.  75  Pf..  M.  II/2»  P.  m.  Z.  31/2  -^i  auch 
Bieri  Blücherthal,  im  Ort.  —  Weinstube  von  Jak.  Hütwohl. 

Bacharach,  Stadt  von  2000  Einw.,  liegt  malerisch  am  nnd  im 
Eingang  des  engen  Steeger  Thals,  überragt  von  Burg  Stahleck,  an 
deren  Fuß  die  Ruine  der  Wernerskirche  emporstrebt.  Die  großen- 
teils wohl  erhaltenen  mittelalterlichen  Stadtmauern,  welche  von  der 
Burg  herabkommen  und  den  Ort  noch  fast  ganz  umgeben,  mit  hinten 
offenen  Türmen  alle  100  bis  150  Schritt,  gewähren  ein  anschau- 
liches Bild  der  Befestigungen  jener  Zeit. 

Bacharach,  1019  als  Bachercho,  1140  als  Baga/racha  erwähnt, 
war  bis  zum  xvi.  Jahrh.  Stapelort  der  Rheingauer  "Weine  und  mag 
dadurch  bekannter  geworden  sein,  als  durch  das  eigene  Wachstum, 
obgleich  auch  dieses,  namentlich  das  der  Thäler  von  Steeg,  Ober- 
diebach und  Manubach  geschätzt  wird.  Papst  Pius  II.  (Aeneas 
SyWius)  ließ  jährlich  ein  Fuder  „Bacharacher  Wein"  nach  Rom 
bringen;  für  vier  Fuder  entband  Kaiser  Wenzel  die  Stadt  Nürnberg 
ihrer  Verpflichtungen  gegen  ihn. 

Zu  Klingenberg  am  Main  1     Hab'  ich  in  meinen  Tagen 

Zu  Würtburg  an  dem  Stein  Gar  oftmals  hören  sagen. 

Zu  Bacharach  am  Rhein  |     Soirn  sein  die  besten  Wein\ 

WicUmann's  mutikal.  Kurtweü.    Nürnberg,  1623. 

In  der  Mitte  des  Städtchens,  wo  die  im  Steeger  Thal  aufwärt« 
führende  Straße  von  der  Hauptstraße  abzweigt,  erhebt  sich  die 
Peterskirche,  sogen.  Templerkirche,  eine  hochinteressant*  spätro- 
manische Basilika  -von  schlanken  Verhältnissen,  jetzt  restauriert, 
mit  rundem  der  Hauptstraße  zugewendeten  Chor,  zwei  runden  Ost- 
und  einem  yiereckigen  Westturm;  unter  letzterem  eine  schone  früh- 
got.  Halle.  Das  große  alte  Gebäude  mit  Turm,  jetzt  Pfarrhaus,  war 
früher  Eapuzinerkloster.    In  der  Nähe  hübsche  Fachwerkbauten. 

Auf  einer  kleinen  Anhohe  (Aufgang  an  der  Südseite  der  Peters- 
kirche) ragen  die  einsamen  roten  Sandsteinbogen  der  1293  im  zier- 
lichsten gotischen  Stil  in  der  Form  eines  Kleeblatts  erbauten,  im 
XV.  Jahrh.  zum  Teil  restaurierten  *  Wemerskirche  auf,  nur  zu  zwei. 
Dritteilen  noch  vorhanden;  in  den  Fensteröffnungen  edles  Maß- 
werk. Sie  ist  dem  heil.  Werner,  einem  der  Sage  nach  1286  von 
den  Juden  ermordeten  Knaben,  dessen  Leichnam  von  Oberwesel 
rheinaufwärts  schwamm  und  hier  beitrieb,  geweiht  —  Über  der 
Kapelle  (10  Min.)  liegt  die  Ruine  Stahleck  (S.  263). 

Ein  empfehlenswerter  Spaziergang  kann  im  Steeger- oder  Blficher- 
thal  aufwärts  gemacht  werden,  in  welchem  Blücher,  nach  dem  Bheinüb er- 
gang am  1.  Jan.  1814  eine  Anzahl  Franzosen  verfolgend,  sich  dem  Hunsrück 
zuwendete.  Nach  20  Min.  erreicht  man  Steeg  (Gaslh.  von  Jak.  Hütwohl)^ 
bekannt  durch  trefflichen  weißen  und  roten  Wein.  Bei  den  ersten  Häusern 
des  Orts  zweigt  1.  die  Straße  über  Dicbtelbach  nach  Bheinböllen  ab  (S.  354  v 
16km,  Fußgänger  können  abschneiden).  Am  obem  Ausgang  von  Steeg 
(40  Min.  von  Bacharach)  r.  auf  der  Höhe  die  Trümmer  der  alten  Burg  Stahl- 
berg, einst  wie  Stahleck  und  Fürstenberg  (S.  263)  im  Besitz  der.Efalzgrafen. 
Hübsche  Rundsicht  vom  „Schönblick«*,  25  Min.  vom  Orfy^^^ö^^ 
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Bald  -wendet  sich  der  Strom.  Auf  einem  Felsriff  in  seinen 
Fluten  taucht  plötzlich  ein  wohlerhaltenes  Burggebäude  auf,  die 
Pfali  oder  der  Pfaltgrafenstein,  sechseckig,  mit  fünfeckigem 
Haupttunn,  zahlreichen  Türmchen  und  Erkern,  Schießscharten 
nach  allen  Seiten,  und  nur  einer  Eingangsthür,  die  an  der  Ostseite 
in  Mannshöhe  über  dem  Felsen  angebracht  und  nur  mittels  Leiter 
zugänglich  ist.  Die  Burg  war  bis  zum  J.  1801  in  pfälzischem 
Besitz;  an  der  Südseite  ist  noch  der  pfalzische  Lowe  zu  sehen. 

Das  iKirxRB  (Seblüssel  Wi  dem  Kahnführer  in  Caub,  der  hinüber- 
fährt, 75  Pf.)  ist  unbedeutend.  Der  enge  Hof  räum  ist  von  Bogengewölben 
nmiogen.  Der  HaUptturm  ragt  einsein  in  der  Mitte  auf;  von  dem 
obersten  Saum  hübscher  Blick  auf  den  Bhein.  Der  Brunnen  steht  außer 
Zusammenhang  mit  dem  Fluß.  —  Schon  im  xm.  Jahrb.  war  des  BheinzoUs 
wegen  hier  eine  Warte  erbaut.  König  Ludwig  der  Bayer  (1314-47)  führte  zu 
Anfang  des  xiv.  Jahrb.  den  festen  Turm  auf,  zu  dessen  Zerstörung  Papst 
Johann  XXII.  den  Brzbisehof  von  Trier  aufforderte.  In  jener  Bulle  vom 
J.  1^26  heißt  es:  «quod  Ludovicus  olim  Dux  Bayariae'*  nicht  aufhöre  zu 
„Cuve''  ungebührlich  schwere  Abgaben  zu  erheben  und  dazu  «^urrim 
fortissimam'*  auf  einer  Rheininsel  erbaut  habe.  Bis  1805  wurde  der  Rhein- 
zoll noch  erhoben. 

In  der  Neujabrsnacht  1813/14  und  am  1.  Januar  hatte  hier 
unter  den  Augen  BlÜcher*s  der  Rheinübergang  der  schleslschen 
Armee  (L  preuß.  Corps  unter  York,  ein  russisches  Corps  unter 
Langeron)  statt.  Die  ersten  Truppen  wurden  in  Kähnen  über- 
gesetzt. Die  mit  Hilfe  der  Cauber  Schiffer  geschlagene  Ponton- 
brücke hatte  an  der  Pfalz  ihren  Stützpunkt. 

R.  Caub  (215m ;  DK.  u.  E.;  Gasth. :  Grüner  Wald^  Adler;  Wein- 
stuben: Zum  Turm  und  Stadt  Mannheim'),  altes  z.  T.  noch  von 
mittelalterlichen  Befestigungen  umgebenes  Städtchen  von  2200  Ein- 
wohnern, mit  nicht  unbedeutendem  Weinbau.  Ein  1894  errichtete» 
großes  Standbild  BliieherSj  von  F.  Schaper,  auf  4m  hohem  Granit- 
sockel, zeigt  den  Feldmarschall,  wie  er  seinen  Soldaten  den  Weg 
über  den  Rhein  weist.  Eine  Tafel  an  der  „Stadt  Mannheim"  bezeichnet 
das  Blücher*sche  Hauptquartier  vom  31.  Dez.  1813  bis  zum  2.  Jan. 
1814.  Caub  ist  der  Hauptplatz  für  die  Gewinnung  des  rheinischen 
Dachschiefers,  der  aus  tiefen  Stollen  zu  Tage  gefördert  wird.  Die 
Besichtigung  des  Wilhelm-Erbstollen  vermitteltder  Obersteiger  Kern, 
der  in  der  „Stadt  Mannheim'^  wohnt  (1  Pers.  1  JC,  Familie  von 
3  Pers.  2  JC).  In  einem  großen  Gebäude  werden  die  Schiefer 
(„Leyen*)  an  Ort  und  Stelle  gespalten. 

Empfehlenswert  ein  Ausflug  in  dem  bei  der  Ado{fshöhe  unterhalb  dea 
Bahnhofs  von  Caub  mündenden  kleinen  Seitenthale  nach  der  Sauerburg 
(1/2  St.)  s.  S.  263. 

Ein  bequemer  Faßweg,  der  am  Gasth.  z.  Grünen  Wald  be- 
ginnt und  die  Stätte  des  großen  Bergrutsches  vom  10.  März  1876 
durchzieht,  führt  in  Windungen  hinauf  nach  dem  auf  der  Höhe 
thronenden  Schloß  Onteufels,  im  Mittelalter  Cube  genannt,  mit 
hohem  viereckigen  Zinnenturm,  und  mancherlei  romanischen  Bau- 
stücken, 1277  von  den  Herren  v.  Falkenstein  samt  dem  Städtchen 
Caub  an  Pfalz  verkauft.    Der  englische  Graf  Richard  v.  Comwalli» 
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(1257  deutscher  K5nig)  soll  anf  Gutenfels  die  Gräfln  Beatrix 
V.  Falkenstein  kennen  gelernt  haben,  mit  welcher  er  sich  nach 
dem  Tode  seiner  ersten  Gattin  im  J.  1269  yermlhlte.  Im  J.  1504 
hielt  die  Barg  eine  sechswoch entliche  Belagerung  durch  Landgraf 
Wilhelm  t.  Hessen  aus,  von  der  eine  Steintafel  an  einer  Mauer  zu 
Caub  unweit  des  Gasthauses  zum  Turm  in  Reimen  erzählt;  1508 
verstärkt  erhielt  sie  ihren  Jetzigen  Namen;  1647  wurde  sie  durch 
den  Hessen-Kasselschen  General  Mortaigne  erobert.  Der  Jetzige 
Besitzer,  Hr.  Walther  aus  Cöln,  läßt  sie  ausbauen. 

L.  treten,  schon  von  weitem  sichtbar,  die  vier  malerischen 
Türme  der  Schönbarg  hervor,  etwa  im  xu.  Jahrh.  erbaut,  im  SOjähr. 
Kriege  von  den  Schweden  erobert,  1689  von  den  Franzosen  zer- 
stört, Jetzt  im  Besitz  der  Herren  Oakley  und  Rheinländer  in 
New-Tork.  Die  SchSnburg  ist  die  Wiege  eines  einst  hochangesehenen, 
1713  ausgestorbenen  Geschlechts,  dem  mehrere  der  berühmtesten  * 
Kriegshelden  des  xvi.  und  xvn.  Jahrhunderts  entstammen  (namentl. 
Graf  Friedrich  Hermann  v.  „Schomberg'^,  Marschall  von  Frankreich, 
Herzog  und  Grand  von  Portugal,  Herzog  und  Pair  von  England, 
f  1690).  Von  dem  bei  der  Frauenkirche  von  Oberwesel  bergan 
führenden  Fahrweg  zweigt  etwa  10  Min.  vom  Bahnhof  r.  ein  Fußweg 
ab:  bis  oben  weitere  10  Minuten.  Am  Eingang  der  Burgf  ist  eine 
Schelle  (Tjrkg.).  —  Ein  angenehmer  Weg  führt  westlich  hinab  in 
das  Enghöll  genannte  Felsenthal,  welches  einen  gewürzigen  starken 
Wein  erzengt.    Vom  Dorf  Engehöll  bis  Oberwesel  ^/^  St. 

L.  Oberweiel  fDK,  u.  E.).  —  Gasth.:  Bh ein.  Hof.  gegenüber  der 
Dampf  boot-Landebrücke,  4  Min.  vom  Bahnhof,  aber  onmiUelbar  an  der  Bahn- 
linie, Z.  L.  B.  11/2-2  ^,  F.  7Ö  Pf.,  M.  2,  P.  m.  Z.  4-41/2  ^  ,  recht  gut ; 
Oold.  Pfropfen  lieher,  am  untern  Ende  des  Orts,  etwaa  tnrückgelegen  ; 
Deutsches  Haus,  an  der  Landstraße.  ~  Rat.  Oerivm,  an  der  Bahnlinie. 

Oherwesel,  altes  Städtchen  von  2700  Einw.,  als  Vo8avia  auf 
der  Peutinger'schen  StraBenkarte  (S.  xix)  verzeichnet,  war  einst 
freie  Reichsstadt,  deren  Bürger  zu  sein  die  benachbarten  Grafen 
von  Katzenelnbogen  sich  zur  Ehre  rechneten.  Kaiser  Heinrich  YII. 
(1308-14)  verpfändete  sie  seinem  Bruder,  dem  trierischen  Erz- 
bischof Balduin  (vgl.  S.  272).  Seitdem  gehörte  Oberwesel  zu  Kur- 
trier. Mit  seinen  Kirchen,  seinen  Ringmauern,  seinen  zinnen- 
gekrönten  Tflrmen  (vergL  S.  264),  überragt  von  den  Trümmern  der 
Schönburg,  bietet  es  eine  der  romantischsten  Landschaften  am  Rhein. 

Am  Südende  des  Orts  ragt  die  1307-31  erbaute  gotische  Fraiten- 
oder  Stiftskirche  weithin  hervor,  nach  ihren  roten  Sandsteinmauem 
auch  einfach  die  „rote  Kirche^  genannt.  Chor  und  Mittelschiff 
erheben  sicli  hoch  und  schlank  über  die  Seitenschiffe. 

Im  Innern  (Eingang  auf  der  Kordseite)  ist  die  alte  rote  Ausmal ong 
sorgfältig  erneuert  worden.  Der  Lettner^  welcher  Chor  und  Schiff  trennt, 
ist  aus  dem  xnr.  Jahrhundert.  Der  Hochaltar^  von  1331,  mit  sierlichen 
Holsschnitsereien  im  Innern,  seigt  auf  den  Außenseiten  gemalte  Heiligen- 
figuren. Auf  den  Seitenaltären  und  in  den  Seitenschiffen  eine  Anzahl 
Gemälde  der  niederrheinischen  SchtUe,  der  nördliche  Seitenaltar  mit  der 
Darstellung  des  Schiffes  der  Kirche.    An  den  Pfeilern  interessante  Wand- 
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ffemäld«  des  xv.  und  xvi.  Jahrhuaderts.  In  der  nördlichen  Kapelle  und  im 
Mittelsehiff  Orabsteine  mehrerer  Ritter  und  Qrttfen  v.  Sehänberg^  ans  dem  xvi. 
«ud  xvn.  Jahrh. ;  an  der  Westrand  das  Denkmal  des  Kanonikus  P.  Lutem 
(f  1505),  spätgoüseh. 

Die  gotische  Kapelle  auf  der  Stadtmauer  an  der  Rheinseite  ist 
dem  h.  Werner  (S.  264)  geweiht;  schone  Ghorfenster.  —  Am  nntern 
Ende  des  Orts  der  stattliche  runde  Ochaenturm,  mit  hoher  Zinnen- 
krönung, ehemals  zur  Stadtbefestigung  gehörig. 

Auf  der  Höhe  die  spätgotische  8t.  Martinfkirchet  mit  festungs- 
artigem von  Ecktürmchen  umgebenen  Turm;  im  Innern  (Küster 
beim  Chor,  n^  223)  eine  hölzerne  Renaissancekanzel  Ton  1618,  ein 
vergoldetes  got.  Standbild  der  h.  Anna  mit  der  kleineu  Maria, 
Teile  von  Reliquienschränken  mit  Reliefs  aus  der  Leidensgeschichte. 

Xach  Niederburg  und  zum  Spittenstein  (8.  270)  geht  der  Weg  in  der 
17ahe  des  Ochsenturms  unmittelbar  außerhalb  der  Stadtmauer  1.  bergan 
(1,  bzw.  11/2  St.)>  —  Lohnend  aueh  eine  Fußwanderung  am  Rhein  entlang 
nach  St.  Ooar  (S.  269).  —  Post  nach  Simmem  s.  8.  254. 

R.  um  den  Felsen  des  Boßstein,  durch  welchen  ein  Tunnel  der 
rechtsrhein.  Eisenbahn  getrieben  ist,  sich  rechtwinklig  herum- 
windend, schießt  der  Rhein  einer  bei  niedrigem  Wasser  aus  dem 
Strom  hervorragenden  Klippengruppe  zu,  die  sieben  Jungfrauen 
genannt,  von  welchen  Schiffer  erzählen,  es  seien  einst  Jung- 
frauen von  der  Schönburg  gewesen,  die  der  Flußgott  zur  Strafe 
ihrer  Sprödigkeit  in  Felsen  verwandelt  habe. 

Das  Flußbett  ist  oberhalb  der  Lurlei  kaum  200m  breit  und  an 
23m  tief.  Zu  beiden  Seiten  steile  Felsgebirge,  deren  altberühmtes 
Echo  an  stillen  Morgen  oder  Abenden  dem  im  Kahn  vorüber- 
fahrenden oder  auf  der  Landstraße  des  1.  Ufers  vorüberwandernden 
Reisenden  mehrsilbige  Rufe  vielfach  zurückgiebt. 

R.  tritt  in  zerrissenen  mächtigen  Steinblöcken  eine  gewaltig 
Felsenmasse,  die  *LarIei,  in  den  Strom  vor,  132m  h.  über  diesen 
aufragend.  Die  Sage  von  der  Zauberin,  die  durch  süße  Gesänge 
den  Vorüberfahrenden  lockte,  bis  sie  selbst,  von  Liebe  bezwungen, 
eich  in  den  Strom  stürzte,  hat  erst  durch  Clemens  Brentano*s 
Romanze  „Loreley^  (Jena,  1800),  besonders  aber  durch  das 
Heine'sche  Lied  (1823)  und  die  Silcher'sche  Weise  Verbreitung  ge- 
funden. Der  Mamer,  ein  mittelhochdeutscher  Dichter  des  xin. 
Jahrhunderts,  berichtet ;  ,,Der  Nibelunge  Hort  lit  in  dem  Lurlen- 
herge*.  „Lei"  heißt  übrigens  am  Rhein  soviel  wie  Fels,  z.  B. 
Marlei,  Erpeler  Lei,  Lurlei  (Lauerlei),  die  Bezeichnung  „Lurlei- 
felsen''  ist  daher  eine  Wortverschwendung.  —  Unmittelbar  bei 
der  Mündung  des  durch  die  Lurlei  getriebenen  Eisenbahntunnels 
führt  auf  der  Nordseite  des  Felsens  ein  steiler  Weg,  z.  T.  auf 
Steintreppen,  hin  u.  wieder  mit  Ruhebänken  versehen,  in  25  Min. 
zur  Spitze,  wo  eine  Signalstange  und  beschränkte  Aussicht. 

Am  Fuße  der  Lurlei  sind  die  berühmten  St.  Goarer  Salmenfänge. 
Das  tiefe,  kühle,  wenig  von  der  Sonne  erwärmte  Wasser  tmd  der  sand- 
reiche Boden  scheinen  dem  Fisch  besonders  gedeihli^hMw^^l kleinen 
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Buchten  init<  stillem  Wasser,  Waag  genannt,  lauert  der  Fischer  in  über- 
bauten Kähnen,  die  nur  ein  Fenster  haben ,  dem  Salm  auf,  und  hebt  ihn, 
wenn  er  über  das  Kett  streicht,  schnell  in  die  Höhe.  Das  Pfund  Saim 
wird  je  nach  der  Jahreszeit  mit  11/2-3  ^  *o  Ort  und  Stelle  bezahlt. 

Am  1.  Ufer  drei  Tunnel  der  linksrheinischen  Eisenbahn.  — 
unterhalb  der  Lnrlel  eine  große  Hafenanlage  (auf  unserer  Karte 
noch  nicht  angegeben).  Der  Fluß  braust  in  Tvilder  Strömung  über 
die  Banky  eine  verborgene  Klippenreihe,  und  bildet  das  sog.  Oe~ 
wirre.    Dann  erscheinen  rechts  St.  Ooarshausen,  links  St.  Goar. 

R.  St.  Goarshausen  (E.).  —  Gasth.  ;  »A  d  l  e  r,  bei  Klöppely  zwei  Häuser, 
beide  am  Rhein,  das  ältere  mit  18  Betten,  das  neuere,  am  Eingang  de» 
Schweizerthals,  mit  30  Betten,  Z.  L.  B.  IV2-2V21  F-  ii  M.  21/2,  P-  ohne  Abend- 
essen u.  Bedienung  41/2  «^i  Wagen  nach  Beichenberg  8 >K.  -^l^assauer 
Hof,  20  Betten,  Z.  11/2-2^,  F.  60  Pf.,  M.  II/2,  P.  mit  Z.  4-5^,  gelobt; 
—  Krone,  Hohenzoller,  gelobt.  In  beiden  Bier.  —  Guter  Wein  im 
Rheinischen  Hof. 

Ein  Schraubenboot  vermittelt  den  Verkehr  mit  St.  Goar,  10  Pf. 

SU  Ooarshausen  (218m),  Städtchen  von  1500  Einwohnern,  ist 
zum  Teil  so  nahe  an  den  Rhein  gedrängt,  daß  gegen  die  Wasser- 
fluten schon  früh  Schutzmauern  aufgerichtet  wurden,  aas  welchen 
zwei  alte  Wart  türme  aufragen.  Die  protestantische  Kirche,  im  Rund- 
bogenstil,  wurde  1863  vollendet.   Besuchte  Erziehungsanstalten. 

R.  Auf  halber  Hohe  südl.  oberhalb  St.  Goarshausen  erhebt  sich 
die  Veste  Neu-Katzenelnbogen,  gewöhnlich  die  Kati  genannt,  mit 
hohem  runden  Turm,  1393  von  Graf  Johann  erbaut,  dann  nach 
dem  1470  erfolgten  Aussterben  der  Grafen  von  Katzenelnbogeu 
(„ Chatten elnbuochen*)  im  Besitz  der  hessischen  Fürstenhauser. 
Ende  1804  wurde  die  Burg  von  den  Franzo^n  gesprengt;  jetzt  ist 
sie  im  Besitz  des  Herrn  v.  Langen ;  einzelne  Räume  sind  bewohnbar 
eemacht.  Der  Aufseher  ist  meist  oben,  sonst  zu  erfragen  im 
Rheinischen  Hof  zu  St.  Goarshausen  (50-75  Pf.).  Weiter  zum 
Pavillon  auf  dem  Hühnerberg  (s.  unten)  10-15  Min. 

Am  obern  Ende  von  St.  Goarshausen  (bei, dem  obern  Hause  des  Gast- 
hofs z.  Adler  unter  der  Eisenbahn  durch)  mündet  das  Schweiaerthal,  ein 
hübsches  3/^  st.  langes  Felsenthal,  mit  kleinen  Wasserfällen,  grüner  Wal- 
dung und  einigen  Anlagen.  Links  oben  erblickt  man  am  Rand  de«  reben- 
bepflansten  Abhanget  das  Dorf  Patersberg  (344m),  wohin  ein  ziemlich  steiler 
Weg  bergan  steigt:  von  St  Goarshausen  30-40  Min.-,  von  Patersberg  nach 
Reichenberg  eben  soviel  (S.  269).  —  Wer  vom  Schweizerthal  aus  die  Lurlci 
bestichen  will,  geht  auf  dem  Fahrweg  im  Thal  etwa  25  Min.  aufwärts  bis 
zur  ZöUneri-Mükle.  Hier  zeigt  ein  Wegweiser  r.  bergan  zum  Männchen  (Aus- 
sicht ins  Sehweizerthal)  und,  immer  dem  Hauptweg  folgend,  zuletzt  an  einem 
Wegweiser  vorüber,  der  1.  nach  der  Lurlei,  r.  nach  der  Katz  zeigt,  zum 
Pavillon  auf  dem  Htthnerberg  (15-18  Min.),  mit  prächtigem  Blick  in  den  8t. 
Goarer  Kessel.  Von  dem  eben  erwähnten  Wegweiser  bis  zur  Lurlei  85 Min., 
halbwegs  nochmals  ein  Wegweiser,  der  r.  hinab  auf  die  von  hier  schwer 
kenntliche  Spitze  der  Lurlei  zeigt.  Besuch  wenig  lohnend.  Von  der  Lurlei 
auf  dem  S.  267  erwähnten  Pfad  hinab  an  den  Rhein,  bis  St.  Goarshausen 
I/2  St.  (die  ganze  Partie  von  St.  Gt}arshauseB  über  den  Htthnerberg  auf  die 
Lurlei  und  zurück  2-2V2  St.). 

Ausflug  nach  Reichenberg  (l-ilA  St.  landeinwärts  von  St.  Goars- 
hausen). —  Der  Fahrweg  (PosUtraße  nach  Nastätten ;  Wagen  s.  oben)  filhrt 
durch  das  unterhalb  St.  Goarshausen  mündende  Hatelhachthal ^  wo  eine 
Bierbrauerei.    Zu  Fuß  durch  das  Schweizerthal  nach  Patersberg  (s.  oben) 
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and  TOB  da  nach  Beichenberg  gebraucht  man  ebenfall»  U/4  St.  Am  besten 
nimmt  man  cum  Hinweg  die  Straße  durch  das  Haselbachthal,  indem  man 
gleich  am  Eingang  desselben  den  mit  Buhebänken  versehenen  Promenaden- 
weg r.  einschlägt,  welcher  den  Windungen  der  tiefer  liegenden  Straße  folgt 
und  kurs  vor  Beichenberg  wieder  in  letztere  einmündet.  Zurück  wähle 
man  folgenden  Weg:  über  den  30  Hin.  südl.  von  Beichenberg  auf  der  Höhe 
gelegenen  Offenthaler  Hof^  dann  durch  das  oberste  Ende  des  Schweizerthals 
auf  die  Lurlei  (im  Thal  abwärts  führt  von  hier  kein  Weg). 

Burg  *B«ichenb6rf ,  1284  von  Graf  Wilhelm  I.  t.  Katxen«lnbogen  er- 
baut, Bur  hessischen  Zeit  Sita  des  Oberamtmanps  der  Kiedergrafschaft 
(s.  unten),  erst  1818  auf  Abbruch  verkauft,  jedoch  besser  erhalten  als 
die  meisten  andern  rheinischen  Burgen,  ist  ein  großartiger  malerischer  Bau 
mit  hohem  stols  aufragendem  Turm.  Überraschend  ist  der  Eintritt  in  den 
geräumigen  Schloßhof  (S.  xxvi)*,  hier  1.  der  von  zwei  Granitsäulen  ein- 
gefaßte Haupteingang  zum  Innern,  von  welchem  namentlich  die  überwölbten 
Bäume  des  Untergeschosses  gut  erhalten  sind.  Eine  Gedenktafel  erinnert 
an  den  1866  verst.  Archivar  Hdbel^  der  sich  um  die  Erhaltung  dieser  und 
vieler  anderer  nassauischen  Burgruinen  verdient  gemacht  hat.  Die  Barg  ist 
jetzt  im  Besitz  des  Professors  von  Oettingen  in  Düsseldorf.  Das  Innere 
ist  restauriert  und  mit  alten  Waffen,  Büstungen,  Hausgerät  u.  dgl.  aus- 
geschmückt (Trkg.).  Die  ehem.  Schloßkapelle  war  dreistöckig ;  das  Zwischen- 
gebälk ist  weggebrochen,  die  über  einander  stehenden  romanischen  Säulen 
jedoch,  welche  hoch  oben  ein  Spitzbogengewölbe  tragen,  erhalten.  Vom 
Turm^  der  durch  Holztreppen  zugänglich  gemacht  ist,  Aussicht.  Ein  zweiter 
Turm,,  der  mit  dem  ersten  östlich  durch  eine  hohe  Schildmauer  (S.  261) 
verbunden  war,  ist  zur  Hälfte  zerstört.  —  Am  Fuß  der  Burg  das  ärmliche 
Dorf  Reichenberg. 

L.  8t.  Goar  (DL.  U.  E.).  —  Gasth.:  »Lilie  (Bes.  Röaener},  50 Betten, 
Z.  L.  B.  11/2-31/2  »^1  F.  1.20,  M.  3,  Pens.  m.  Z.  6-7  ^;  »Schneider,  am 
untern  Ende  des  Orts,  M.  21/2-3^;  —  Bheinfels  (Bes.  Jlges)^  30  Betten, 
Z.L.B.von2^an,  F.  1,M.2V2,P- von  5.XÄ  an,  gelobt,  guter  Wein  iTr  au  be, 
14  Betten,  Z.  11/2-2.^.  F.  70  Pf.,  M.  1.50-1.80,  P.  4-5  >J.  —  Bierbrauerei  zur 
Bose^  mit  Gartenwirtschaft;  Rheinlvst^  Gartenwirtschaft,  am  Bergabhang. 

Überfahrtsschraubenboot  nach  St.  Goarshausen,  10  Pf. 

St.Ooar,  Kreisstadt  von  1500  Einwohnern,  hatvon  allen  kleineren 
Rheinstädten  das  stattlichste  Äußere,  gehoben  durch  die  Trümmer 
der  Festung  Rheinfels  auf  der  Hohe,  von  welcher  Mauern  und 
Türme  die  Stadt  umziehen  und  teilweise  bis  zum  Ufer  hinab- 
reichen. Die  Entstehung  des  Orts  wird  von  der  Sage  auf  den  h.  Goar 
zurückgeführt,  der  zur  Zeit  Siegbert's,  Königs  von  Au  strasien  (570), 
hier  das  Evangelium  predigte.  St.  Goar  war  bis  1794  Hauptort 
der  hessischen  Niedergrafschaft  Katzenelnbogen,  welche  sich  haupt- 
sächlich auf  dem  r.  Rheinufer  fast  bis  zur  Lahn  ausdehnte.  (Die 
Obergrafschaft  lag  südlich  des  Mains,  S.  27.) 

Die  evangelische  Kirche,  um  1469  ausgebaut,  enthält  in  einer 
besonderen  Kapelle  die  kostbaren  Grabmäler  des  Landgrafen  Philipp 
von  Hessen  (f  1583)  u.  s.  Gemahlin,  mit  beider  Marmorbüd  und 
eine  gute  spätgotische  Steinkanzel.  Die  Krypta  an  der  Ostseite 
dient  als  Magazin.  —  Die  katholische  Kirche  mit  dem  Bild  des 
h.  Goar  in  alter  Steinarbett  und  der  Überschrift  „S.  Goar  Monachus 
obiit  611",  war  nebst  dem  Pfarrgebäude  vormals  Eigentum  eines 
Jesuitenkollegiums.  —  In  den  Anlagen  ein  Denkmal  für  die  Kaiser 
Tfühelml.  undFriedrich  IH.  —  Unterhalb  der  Stadt  ein  großer  Hafen. 

In  St.  Goar  bestand  bis  cum  Beginn  der  Dampfschiffahrt  (1827) 
der  Brauch  des  Hans  eins.    Jeder,  der  aum  ersten  Mal  den  Ort  betrat,' 
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wurde  von  seinen  Gefährten  am  Zollhaus  angesehlossen  und  hatte  sich 
durch  die  Wasser-  oder  die  Weintaufe  tu  lösen.  Wählte  er  die  erstere, 
so  wurde  ein  Eimer  Wasser  über  ihm  ausgegossen,  im  andern  Fall  mußte 
er  einen  Becher  Wein  auf  das  Wohl  Kaiser  KarPs  d.  Or.,  der  Königin  ron 
England,  des  Landesherm  und  der  Gesellschaft  leeren.  Dann  woxAe  er 
mit  „der  Fischerei  auf  der  Lurlei  und  der  Jagd  auf  der  Bank**  belehnt. 

L.  Ein  von  Naßbäamen  beschatteter  Fahrweg  führt  vom  unteren 
Ende  des  Städtchens  (unweit  dea  B<rt.  Schneider  und  der  Bier- 
brauerei zur  Rose  unter  der  Ei«enbahn  hindurch)  an  der  Kirchhofs- 
mauer entlang,  aaf  weldter  die  sog.  Flammensäule,  ein  roter  Sand- 
steinobelisk, vi^eicht  vorrömischen  Ursprungs,  Beachtung  ver- 
dient, in  1&  Minuten  bergan  zur  Festung  Bheinfeli  (11 5m  ü.  d. 
Rhel»}.  Graf  Diether  III.  von  Katzenelnbogen,  der  Freund  Kaiser 
¥^edrich*s  II.,  gründete  die  Burg  und  erzwang  mit  ihr  einen  neuen 
Rheinzoll,  den  der  rhein.  Städtebund  (S.  213)  vergeblich  zu  ver- 
hindern suchte:  nach  lÖmonatl.  Belagerung  mußte  das  stadtische 
Heer  unverrichteter  Dinge  abziehen.  Später  kam  Rheinfels  an 
Hessen  und  wurde  1568  unter  Landgraf  Philipp  d.  J.  verstärkt. 
Ein  französisches  Belagerungsheer  unter  Graf  Tallard  wurde  1692 
durch  den  tapferen  hess.  General  v.  Görz  mit  großem  Verlust  abge^ 
wiesen.  1758-63  hatte  das  franz.  Regiment  St- Germain  unter 
dem  Marquis  de  Gastries  die  Festung  besetzt.  Am  1.  Nov.  1794 
verließ  der  hessische  Kommandant  v.  Resius  beim  Anrücken  des 
franz.  Revolutionsheeres  in  schimpflicher  Weise  Nachts  die  Festung, 
Drei  Jahre  später  wurde  Rheinfels  von  den  Franzosen  zerstört. 
1843  kaufte  der  nachmalige  Kaiser  Wilhelm  I.  die  ansehnlichen 
Trümmer.  Die  Aussicht  ins  Rheinthal  ist  schön,  wenn  auch  be- 
schränkt, Katz  und  Maus  bilden  die  Endpunkte ;  nach  W.  hübscher 
Blick  in  das  unterhalb  des  Rheinfels  mündende  Grundelbachthal. 
Der  Aufseher,  der  den  Schlüssel  zur  Festung  hat,  ist  im  Sommer 
gewöhnlich  oben  (50  Pf. ;  Gesellschaft  nach  Verhältnis).  —  Bei  der 
Festung  die  Villa  Reusch,  mit  Türmchen. 

Der  Bpitxenstein  (401m  ü.  M.,  337m  ü.  Rhein),  den  man  von  Rheinfela 
über  Biebemheim  (I/4  St.;  auch  direkt  vom  Bahnhof  8t.  Goar  auf  einem  Ziek- 
aackwege  in  20  Min.  bu  erreichen)  in  II/4  St.  ersteigt,  gewährt  eine  präch- 
tige Aussieht  von  Gaub  bis  Oberwesel  i  bei  den  Felsen  oben  eine  Schuts- 
hütte. Lohnender  Hinabweg  über  Medtrburg  nach  Oberwesel,  1  St.  (S.  267)» 
oder  über  Urbar  der  Lurlei  gegenüber  zum  Rhein  und  zurück  nach  St.  Goar. 


45.    Der  Ehein  yon  St.  Goar  bis  Koblenz. 

BismMm  des  linitn  Ufer*  «.  S.  234.  —  Eisenbahn  des  rechten  Ufers  s.  S.  236. 

Dampfboot:  zu  Thal  in  iVs  St.,  zu  Berg  in  21/s  St.  —  Küche  und 
Weine  an  Bord  gut:  vergl.  S.  xin.  —  DL.  und  DE.  bedeuten  in  folgendem 
Dampfbootstation  mit  Landebrücke,  bzw.  mit  Kahnanfahrt:  vergl.  S.xiii.— 
£.  bedeutet  Eisenbahnstation,  R.  rechtes,  L.  linkes  Ufer. 

R.,  unterhalb  St  Qoarshausen  tritt  Welmieh  (0»sth.  z.  Adler) 
mit  seiner  kleinen  Kirche  gotischen  Stils  malerisch  ^gibr,  hoch 
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oben  TOD  den  Trümmern  der  Bnrg  Thumberg  odLer  Deurehburg  über- 
ragt, deren  Bau  Erzb.  Boemnnd  II.  von  Trier  begann,  aber  erst  sein 
Nachfolger  Knno  Ton  Falkenstein  1363  vollendete.  Die  Grafen 
Ton  Katzenelnbogen  nannten  sie  im  Gegensatz  zu  ihrer  ,,Eatz'' 
(S.  268)  höhnend  die  Haas,  welche  von  der  Katz  bald  gefressen 
sein  würde.  Knno  starb  hier  1388;  seine  Eingeweide  sind  in  der 
Kirche  neben  dem  Chor  nnter  einem  got.  Grabstein  beigesetzt 
(vgl.  S.  281).  Für  den  mühsamen  Weg  hinauf  wird  man  belohnt 
durch  die  schone  Aussicht,  besonders  gegen  St.  Goar  hin ;  beachtens- 
wert anch  einige  architektonische  Einzelheiten.  —  Der  Fluß  wendet 
sich  westlich.  Schroffe  zackige  Thonschieferfelsen,  an  denen  jedes 
passende  Plätzchen  mit  Reben  bepflanzt  ist,  steigen  am  Ufer  auf. 

B.  an  schmalem  Ufersaum  die  Häuser  von  Ehrenthalj  von  Berg- 
leuten bewohnt,  die  in  den  nahen  Bleibergwerken  arbeiten.  Zutritt 
zur  „Silberschmelze''  gestattet. 

L.  die  großen  Gebäude  des  Werlauer  Bergwerkt,  Auf  der  Hohe 
das  Printenköpfcheny  mit  Aussichtstempel. 

L.  Hirtenaeh  (DK.).  Die  stattliche  vormalige  Propstei  mit  der 
um  1170  erbauten  schönen  Kirche  gehörte  früher  d^r  Abtei  Sieg- 
burg. —  Unterhalb  die  Felswand  Plobus, 

R.  auf  fhichtbarem  Yorland  Niederkestert  (E.;  Gasth.  z.  Stern). 

L.  tritt  das  Gebirge  zurück.  In  der  fruchtreichen  Ebene 
blickt  aus  einem  Wald  von  Obstbäumen  der  Kirchturm  von 
Salxig  (E.;  Gasth.  z.  Schloß  Liebenstein)  hervor,  so  genannt  von 
einer  schwachen  Salzquelle.  Ganze  Schiffsladungen  von  Kirschen 
werden  von  hier  im  Sommer  nach  dem  Niederrhein,  nach  Holland 
und  England  zum  Verkauf  gebracht. 

B.  Aus  Weinbergen  steigen  auf  zerrissenen  Felsen  die  Trümmer 
der  „feindlichen^  Brüderburgen  Liebenstein  und  Sterrenberg  empor, 
jetzt  im  Besitz  der  Freifrau  v.  Preuschen.  Unten  im  Thal  liegt  Kloster 
Bornhofen,  mit  der  1435  erbauten  zweischiffigen  got.  Kirche,  ein 
namentlich  im  September  stark  besuchter  Wallfahrtsort.  Dabei 
das  gute  Oaath,  tum  Marienherg, 

Hieb  auf  Hiebe  niederkracht's. 
Hütet  euch,   ihr  wilden  Degen, 


Oben  auf  der  Bergeflspitse 
Fliegt  das  Schloß  in  Nacht  gehüllt ; 
Doch  im  Thale  leuchten  Blitze, 
Helle  Schwerter  klirren  wild. 

Das  sind  Brüder,  die  dort  fechten 
Grimmen  Zweikampf,  wutentbrannt. 
Sprich,  warum  die  Brüder  rechten 
Mit  dem  Schwerte  in  der  Hand? 

Gräfin  Laura"«  Augenfunken 
Zündeten  den  Brüderstreit, 
Beide  glühen  liebestrunken 
Für  die  adlig  holde  Maid. 

Welchem  aber  von  den  beiden 
Wendet  sich  ihr  Herze  zu  ? 


Grausig   Blendwerk    schleicht    des 
Nachts. 

Wehe !  Wehe  !  blut'ge  Brüder  ! 
Wehe!  Wehe!  blutiges  Thal! 
Beide  Kämpfer  stürzen  nieder. 
Einer  in  des  andern  Stahl. 

Viel  Jahrhunderte  verwehen. 
Viel  Geschlechter  deckt  das  Grab} 
Traurig  von  des  Berges  Höhen 
Blickt  das  öde  Schloß  herab. 

Aber  Nachts,  im  Thaiesgrunde, 
Wandelt's  heimlich,  wunderbar; 


Kein  Ergrübein  kann's  entscheiden  :|  Wenn  da  kommt  die  zwölfte  Stunde, 
"  ;hwert  heraus,  entscheide  du!       i""       "  "   '     "  '"  ^-"' 
Und  sie  fechten  kühn  verwegen  I 


Schwert  heraus,  entscheide  du !       ]  Kämpfet  dog^i^ltfby^ü^^^'Paar., 
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Sterreriberg  hatten  schon  im  xn.  Jahrh.  die  Herren  y.  Boland 
vom  Reich  zu  Lehen,  um  1190  wurde  Udo  von  Wiselo  Bnrg- 
mann.  1317  kam  Kurtrier  in  den  Besitz  beider  Bargen.  Zeit  und 
Ursache  des  Verfalls  sind  unbekannt.  Sterrenberg,  auf  der  äußer- 
sten Bergspitze  liegend  und  durch  Graben  und  eine  sehr  dicke 
Mauer,  vom  Volk  die  Streitmauer  genannt,  von  dem  sp'at^  er- 
bauten Liehenatein  getrennt,  überrascht  durch  großartige  Aus- 
dehnung der  Ruinen  und  höchst  malerische  Aussieht  in  die  felsen- 
umstarrten  Schluchten  des  Rheinthals  (oben  zwei  Wirtschaften). 

R.  Ein  schattiger  Weg  führt  von  Botnhofen  in  Vi  St.  am 
Rhein  unter  Nußbäumen  und  an  Weingärten  vorbei,  nach  dem 
c.  1500  Elnw.  zählenden  Flecken  Camp  (DK. u.E.;  öasth.:  Kauth, 
oberhalb  des  Orts  am  Wege  nach  Bornhofen ;  Anker ^  am  Rhein,  mit 
Pension),  der  auch  zu  längerem  Aufenthalt  gewählt  wird.  Ein  Erd- 
aufwurf oben  auf  dem  Berg,  wohl  aus  dem  30jährigen  Krieg  herrührend, 
angeblich  ein  römischer  Lagerort  (campuaj,  soll  Veranlassung  zum 
Namen  gegeben  haben.  Rhein  abwärts  kommende  Flöße  machen  hier 
Station.     (Bergweg  nach  Braubach  s.  S.  275.) 

Jenseit  der  Flußbiegung  zeigt  sich 

L'.  Boppard  (DL.  U.  E.).  —  Gasth.  Am  Rhein:  »Spiegel .  h^iHoegg, 
Z.  außer  L.  B.  21/2-31/2.  M.  Wochentags  21/^  (So.  3)  w4J.  P.  von  6  .^  an-, 
»Bellevue,  86  Betfen,  mit  Garten,  •Rh  ein -H  ot.,  36  Betten,  in  beiden 
Z.  L.  B.  21/2-31/2,  F.  1,  M.2V2 (3),  P.  von bM  an ;  Ackermann .  14 Betten, 
Z.  L.  B.  2.80,  F.  80Pf.-l>K,  M.  2,  P.  5^^  Hirsch,  P.  von  4 ^  an.  —  In 
der  Stadt:  Olosmann,  altes,  einfach  gutes  Haus,  mit  Garten,  M.  2^^; 
•Lange,  gegenüber  der  Post,  28  Betten,  Z.  L.  B.  18/4,  F.  8/4,  M.  2,  P.  m. 
Z.  TOn  4  ^  an.  —  Mühlbad,  am  untern  Ende  des  Orts,  Familienhotel  mit 
«hriatl.  Hausordnung.  —  Pens.  Henzler^  imMühlthal,  s.  S.  273.  —  Wasserheil- 
anstalt: Marienberg  (S.  273),  Pens.  6-12  w4J  tägl.  außer  Wein,  Bier  u. 
Licht,  Kurkosten  1  ^  tägl.  (Arst:  Dr.  fföstermann). 

Boppard  (04m)  ist  eine  freundliche  Stadt  von  5600  Einwohnern, 
mit  zahlreichen  Villen,  die  sich  rheinauf-  und  rheinabwärts  an  die 
zum  Teil  noch  von  mittelalterlicher  Befestigung  umgebene  Altstadt 
anschließen.  Bodobriga  wurde  von  den  Kelten  gegründet  und  von 
den  Römern,  die  hier  einWurfmaschinendepot  einrichteten  (balistarii 
Bodobricae),  befestigt.  Im  xn.  Jahrhundert  Reichsstadt,  wurde 
Boppard  1312  zugleich  mit  Oberwesel  von  Kaiser  Heinrich  VII. 
an  seinen  Bruder,  den  Erzbischof  Balduin  von  Trier  verpfändet, 
dem  es  jedoch  erst  1318  gelang,  die  Stadt  zu  besetzen.  Balduin 
erbaute  darauf  die  noch  vorhandene  Burg  (S.  273).  Wiederholte 
Versuche  der  Bürger,  die  Selbständigkeit  wieder  zu  gewinnen, 
blieben  erfolglos. 

Die  spätromanische  Pfarrkirche,  in  der  Mitte  der  Stadt,  mit  zwei 
viereckigen  Türmen  neben  dem  Chor,  wurde  Anfang  des  xn.  Jahr- 
hunderts gegründet,  Anfang  des  xm.  erneut ;  die  alte  Ausmalung 
des  Innern,  aus  dem  Anfang  des  xm.  Jahrhunderts,  ist  sorgfältig 
erneut  worden  (der  Chor  ganz  modern);  an  der  Nordwand  ein 
Cyklus  von  Wandmalereien ;  merkwürdig  ist  die  sog.  normannische 
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Übetwölbung  des  Mitte Ischiflfs ,  mit  facherartigen  Wülsten  als 
Rippen.  —  Mehr  nach  dem  Bahnhof  zu  die  jetzt  altkatholische 
KarmcUterkirchej  gotisch,  1318  erbaut;  sie  enthält  ein  Marmorepitaph 
der  Frau  Marg.  y.  Eltz  (f  1509),  die  h.  Dreifaltigkeit  darstellend, 
geschnitzte  Chorstühle  aus  dem  xv.  Jahrh.,  alte  Wandmalereien; 
am  3.  Pfeiler  ein  christlicher  Grabstein  aus  dem  vn.  Jahrhundert. 
Die  Klosterräume  dienen  Schulzwecken. 

Östl.  von  der  Pfarrkirche  auf  einem  Platz  am  Rhein,  unweit 
der  hier  zwischen  beiden  Ufeni  verkehrenden  Fähre,  steht  die 
ehem.kurtrierische  Burg,  mit  Turm,  jetzt  Amtsgericht  und  Mädchen- 
schule. Nahebei,  am  Burggraben,  sind  bedeutende  Reste  der  wahr- 
scheinlich unter  Valentinian  I.  (364-75)  angelegten  tpätromischen 
Befestigung  erhalten,  welche  ein  305m  langes,  153m  breites 
Rechteck  bildete  und  aus  einer  ursprünglich  3m  dicken  und  8m 
hohen  Ringmauer  mit  4  runden  Ecktürmen  und  24  halbrunden 
Mauertürmen  aus  GaBmauerwerk  (opus  spicatum)  bestand. 

Am  Obern  Ende  der  eigentlichen  Stadt  ein  ehemM.LFrami8kaner- 
kloster  nebst  Kirche,  Jetzt  als  kath.  Lehrerseminar  ausgebaut.  — 
In  einer  nahen  .Seitengasse  die  Reste  des  ehemaligen  Tempelhofsj 
zu  erkennen  an  dem  mit  Rundbogenfenstem  verzierten  Gemäuer. 
Tempelritter  von  Boppard  werden  bei  der  Belagerung  von  Ptolemais 
unter  den  Kreuzfahrern  genannt  (1191).  —  Noch  weiter  5stl., 
außerhalb  der  Stadt,  das  ehem.  SU  Martintidoster,  jetzt  Besserungs- 
anstalt für  verwahrloste  Kinder  ev.  Konfession. 

Auf  der  Südseite  der  Stadt,  an  der  Bahnlinie,  die  1851  nach 
Angaben  Friedrich  Wilhelm's  IV.  im  altchristlichen  Basilikenstil 
erbaute  evangelüche  Kirche^  1887  erweitert  und  mit  Turm  versehen. 

An  der  Hunsrücker  StraBe  über  der  Stadt  liegen  weithin  sichtbar, 
90m  ü.  M.,  30m  über  dem  Rhein,  in  einem  Wald  von  Obstbäumen, 
die  groBen,  1738  neu  hergestellten  Gebäude  des  ehem.  Benediktiner- 
Frauenstifts  Karienberg  (Mona  Beaiae  Mariae  Virginisjf  seit  1839 
Waaserheilanstalt  (S.  272).  Das  Wasser  liefert  der  seit  Jahr- 
hunderten wegen  seiner  Reinheit  und  beständigen  Temperatur 
berühmte  Orgelborn. 

Beliebt  ist  ehi  Spaxiergang  nach  dem  Forsfhaufl  auf  dem  Kreuzberg 
(234  m;  Bestaur.),  wohin  man  Tom  Bahnhof  in  einer  kleinen  V2  St. 
hinaufsteigt. 

Unterhalb  Boppard  bei  dem  S.  2V2  gen.  Mühlbad,  8  Hin.  vom  Bahnhof, 
mündet  das  von  waldbewachsenen  Höhen  eingeschlossene  MühUhai,  in 
welchem  1/4  St.  aufwärts  die  S.  272  gen.  Rest.-Pentüm  Henzler  liegt.  Das 
Schutzhäuschen  („Tempel**),  das  man  r.  auf  der  Höhe  erblickt,  ist  der 
Aussichtspunkt  Alte  Borg  (293m),  wohin  unmittelbar  vor  Henzler  r.  ein  be- 
quemer Fuiipf  ad  aufwärts  führt  (V2  S^)i  der  sich  oben  teilt:  1.  nach  dem  Vier- 
seenplatz, r.  nach  der  Alten  Burg.  Der  Yierseanplatz  (303m)  ist  ein  anderer 
Aussichtspunkt,  wo  der  Bhein,  in  seiner  Krümmung  durch  vorstehende 
Berge  teilweise  verdeckt,  als  4  verschiedene  Seen  erscheint.  VomVierseen- 
platz  unweit  des  Jakobsberger  Hofs  (S.  274)  vorüber  nach  Rhens  IV4  St. 

Auf  der  andern  Seite  des  Hühlthals  zeigt  bei  Henzler  ein  Wegweiser 
den  „Thalberger  Wegf  über  die  Elfenlei  nach  Boppard.  —  Von  Henzler 
aufwärts  im  V tthlthal  gelangt  man  in  den  Bopparder  Stadiwaldf  einen  pracht- 

Bsedeker^s  Rheinlande.    27.  Aufl.  18 
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▼ollen  Eichen-  und  Buchenwald,  der  die  Höhe  weithin  bedeckt.  Besuchens- 
werte  Punkte  sind  durch  Wegweiiier  angedeutet. 

Die  *Fleekertsh6he  (510m  ü.  M.,  451m  ü.  d.  Rhein)  ersteigt  man  von 
Boppard  in  2  8t. :  der  Hunsrücker  Landstraße  nach  bis  su  dem  Kilometerstein 
7,4,  dann  1.  ab,  durch  und  am  Tannenwald  bin.  Oben  das  Restaur.  s.  Schönen 
AusticM  (auch  Pension)  und  ein  trigonometrisches  Signal,  mit  umfassender 
Fernsicht  auf  das  Siebengebirge,  die  Eifel,  den  Hochwald,  Idar  und 
Taunus,  Monrepos  (S.  347)  deutlich  hervortretend.  Hinab  auf -nicht  su 
▼erfehlendem  Fußweg  durch  Wiesen-  und  Waldgründe  nach  (1  St.)  Saltig 
(8.  271).  —  Ein  direkter  Fußweg,  der  die  staubige  und  schattenlose  Straße 
abschneidet,  fährt  meist  durch  schönen  Wald  in  U/s  S^-  z"™  Gipfel,  ist 
indes  ohne  Fährer  nicht  leicht  zu  finden. 

Von  Boppard  nach  CasteUaun  (S.  255),  28km,  Post  2mal  tägl.  in  4  St. 

Von  Boppard  nachBrodenbachan  der  Mosel  (3V2  S^- 1  Wagen  in 
21/2  St.,  20  v^),  Fahrweg  im  Fraubachthal  bergan  (Fußgänger  folgen  bei 
der  zweiten  Kehre  dem  alten  Fahrweg  aber  den  Kreuzberg),  über  den  be- 
waldeten Sabdtherg  ^  dann  im  Burbachihal  aufwärts  in  11/2  St.  zur  Huns- 
rttcker  Landstraße.  Weiter  r.  in  20  Hin.  nach  Buchholz  (Whs.  Welter)  und 
nach  25  Min.  an  Windhawm  vorüber,  das  8 Min.  1.  liegen  bleibt.  (12  Min.  südl. 
▼on  Windhausen  das  Schloß  ScJiönedty  mit  Forsthaus  \  im  Hintergrunde  die 
Buine  RauschenschloJJ,]  Weiter  kommt  man  nach  7  Hin.  an  Herschwietenvorbei  ^ 
nach  25  Min.  1.  ein  breiter  Fußweg  nach  der  Ehrenburff^  90  Min.  weiter 
Brodenbadh  (S.  301)  5  auf  der  letzten  Strecke  schöne  Blicke  1.  auf  die  Ehren- 
burg, nachher  ins  Moselthal. 

R.  FiUen,  mit  1876  erbauter  Kirche.  Der  Floß  wendet  seinen 
Lau/  scharf  nach  Osten. 

Die  Abhänge  des  1.  Ufers,  der  Bopparder  Hamm,  welche  durch 
die  5stl.  Wendung  des  Rheins  eine  ähnlich  gfinstige  Südlage  wie 
der  Rheingau  haben,  sind  mit  Reben  bepflanzt.  Auf  der  Hohe 
erblickt  man  (1.)  den  JakobsbergerHof,  160m  ü.  d.  Rhein.  Ein  Berg- 
weg fuhrt  daran  vorbei  in  1 V4  St.  nach  Rhens  (S.  275;  vgl.  S.  273). 

R.  Über  dem  früher  reichsritterschaftlichen  Flecken  Oster- 
$pay  fOasth.  bei  Wwe.  Müller)  liegt  freundlich  auf  waldiger  Hohe 
Schloß  Liebeneck,  Eigentum  der  Freifrau  ▼.  Preuschen. 

Über  Liebeneck  nach  Camp  (S.  272)  führt  ein  bedeutend  ab- 
kürzender Bergweg,  oben  über  das  ebene  Bergplateau  zum  südl.  Rand 
desselben,  wo  sich  eine  überraschende  Aussicht  öffiiet. 

Bald  wendet  der  Fluß  sich  wieder  nordwärts.  L.  auf  dem  vom 
Rhein  umströmten  Vorland  die  halb  verfallene  Kapelle  des  ver- 
schwundenen Ortes  Petenpay;  dann  folgen  nahe  bei  einander,  durch 
eine  Nußbaumallee  verbunden,  Oberspay  (Gasth.  bei  Rindsfüfier) 
Niederapay  (DK.;  auch  Nachen  nach  Braubach)  das  selbst  nicht 
Dampfbootstation  ist). 

R.  mündet  das  Dinkholder  Thtü,  Vs  S^*  oberhalb  Braubach,  mit 
mehreren  Mühlen  und  einer  kräftigen,  den  Schwalbacher  Wassern 
ähnlichen  Stahlquelle,  Dinkholder  Brunnen. 

R.  ragt  auf  hohem  Fels,  150m  Über  dem  Rhein,  über  dem 
Städtchen  Braubach  die  stattliche  Karksburg  auf,  die  einzige  unzer- 
störte  alte  Feste  am  Rhein,  anfangs  Braubacher  Schloß  genannt,  bis 
Graf  Philipp  v.  Katzenelnbogen  1437  auf  ihr  eine  Kapelle  zu  Ehren 
des  h,  Markus  stiftete,  1651-1803  im  Besitz  von  Hessen-DarmsUdt, 
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bis  1866  nassanisches  Staatsgefangnis,  Jetzt  verpachtet  (Bestaur.). 
Der  innere  Hof  und  die  yerschiedenen  Räume  sind  eng  und  Jänster, 
Aassicht  vom  Turm  in  die  grfinen  Thäler  und  auf  den  Fluß  malerisch. 
—  Auf  dem  sÜdl.  Sattel  die  1242  erwähnte  Martinskapelle,  Die  Essen 
gehören  zu  Silberschmelzen.  Schon  die  Römer  trieben  hier  Bergbau. 

R.  Braubach  (£.;  Gasth.:  Deutsches  Haxis^  beim  Bahnhof,  mit 
Biergarten,  Z.  1.20;  H.  Arxbächer^  am  Rhein;  Rheinischer  Hofy  P. 
3V2-^  -^t  Nassauer  Hof),  mit  1900  Einwohnern,  alter  Ort,  dem 
1276  Konig  Rudolf  Stadtrechte  verlieh.  Die  Eisenbahn  zieht  auf 
einem  Damm  an  der  Rheinseite  des  Orts  entlang.  —  Zwei  Wege 
fuhren  auf  die  Marksburg :  nördlich  ein  Fußweg,  der  alten  Kirche 
gegenüber  beginnend  (25  Min.) ;  südl.  der  Fahrweg,  der  zunächst 
der  Nastätter  Landstraße  folgt  (1.  durch  den  Ort),  dann  sich  r.  zu 
der  oben  gen.  Martinskapelle  wendet,  zuletzt  um  die  Ostseite  des 
Bergs  herum  an  der  Nordseite  der  Burg  mündet  (35  Min.). 

in  dem  frischen  grünen  swischen  schönen  Waldbergen  eingeschlos- 
senen Wiesenthal  südöstl.  von  dem  Bergkegel,  auf  welchem  die  V arksburg 
steht,  sieht  sich  ein  Fahrweg  allmählich  aufwärts  (bei  dem  Wegweiser 
1/2 St.  von  Braubach  nicht  1.  der  nach  dem  T>qv{ Dachsefnhau$en  führenden 
Straße  folgen,  sondern  r.  bergan  „nach  Gemmrich  und  Kastätten*^ ;  nach 
S/4  St.  auf  der  Höhe,  bei  dem  Fichtenwalde  r.  durch  denselben,  wo  man 
die  beiden  Köpfe  unmittelbar  vor  sich  hat,  der  zweite  ist  der  höhere)  »um 
(IV2  St.)  Dachskopf,  mit  trigonometrischem  Signalpunkt;  unterwegs  weite 
Aussicht  auf  Hansrück,  Bifel,  Taunus  etc.;  hinab  auf  guter  Straßenach 
(l»/4  St.)  Camp  (S.  272).  Wer  nicht  diesen  ganzen  Weg  machen  will,  wird 
sich  belohnt  finden,  wenn  er,  von  der  Marksburg  kommend,  in  etwa  V2  St. 
nach  dem  vBismarckplats**  hinaufsteigt.  Überraschend  ist  namentlich  der 
Gegensatz,  wenn  man  aus  dem  parallel  laufenden  Rhein thal  bei  der  Martins- 
kapelle  durch  den  kleinen  in  den  Fels  gehauenen  Hohlweg  (zugleich  der 
Weg  zur  Burg)  kommt. 

Bad  Ems  (S.  287)  ist  von  Braubach  auf  fahrbarem  Waldwege  (ohne 
Führer)  über  das  Gebirge  in  2V2  St.  für  Fußgänger  zu  erreichen.  Der 
Weg  führt  an  der  SchmdzhiUte  von  S.  B.  Goldschmidt  vorüber  in  II/2  St.  zum 
Oberlahnsteiner  For$ihaiui  (Erfrisch.),  20  Min.  von  Frucht  (8.  291). 

L.  Der  Marksburg  gegenüber  landeinwärts  in  ObstbäuD»eu 
versteckt  das  Dörfchen  Brey.  Weiter,  am  Rheinufer,  eine  Baum- 
wollenweberei  (Sehmer  &  Co.  in  Goblenz),  mit  hohem  Schonistein. 

L.  folgt  das  altertümliche,  früher  kurkolnische  Städtchen  Bhens 
(£.;  Qasth.  s.  Konigsstuhly  mit  Garten,  am  Rhein,  mäßig),  mit 
einigen  hübschen  alten  Fachwerkhäusern,  von  Mauern  und  Gräben 
umgeben,  die  der  CölnerErzbischof  Friedrich  III.  (von  Saarwerden) 
im  J.  1370  aufführen  ließ.  Fußweg  nach  Boppard  (iVi  St.)  vor 
dem  oberen  Thor  bei  der  malerisch  gelegenen  Kapelle  rechts  bergan 
(Wegweiser),  vergl.  S.  273  u.  274. 

L.  Etwa  10  Min.  unterhalb  Rhens  steht  zwischen  der  Land- 
straße und  dem  Rhein,  inmitten  dichtbelaubter  Nußbäume,  der 
Kdnigtstuhl,  ursprünglich  1376  von  Kaiser  Karl  IV.  errichtet,  zu 
Ende  des  xyui.  Jahrb.  verfallen,  1843  in  der  alten  Gestalt  und  mit 
Benutzung  einiger  Reste  des  alten  Baus  neu  aufgeführt.  Es  ist  ein 
kanzelartiger  achteckiger  Bau  von  über  7m  Dnrchm^^^jind  nicht 
ganz  6m  Höhe;  oben  die  Sitze  der  Kurfürsten.  ^ 

18* 
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Auf  dem  Königsstuhl  yersammeUen  sich  die  Kurfürsten  zur  Beratung 
ü4>er  Reichsangelegenheiten.  Zum  ersten  Hai  als  Vereinigungsort,  ^von 
altersher**,  nennt  ihn  die  Geschichte  1306  bei  der  Wahl  Heinrich^s 
V.  Lützelburg.  Nach  des  Kaisers  Tod  rereinigte  sich  im  Mai  1313  auf 
dem  Kurverein  zu  Khens  die  Kt^emburgische  Partei  auf  Ludwig  yon 
Bayern  als  Gegenkandidat  gegen  die  Habsburger,  welche  Friedrich  von 
Österreich  wollten,  „^n  <1«™  Banmgarten  %n  Rens,  an  dem  Gestade  de« 
Rheins,  allda  des  Kaisers  Stuhl  ist,  und  die  sieben  Kurfürsten  oft  zu- 
sammen kommen  und  des  Reiches  Sachen  su  verhandeln  pflegen*,  wie 
der  Eingang  der  Urkunde  vom  6.  Juli  1338  lautet,  faßten  die  secha 
Kurfürsten  (König  Johann  von  Böhmen  war  ausgeblieben)  jenen  denk- 
würdigen Beschluß :  „daß  die  kaiserliche  Würde  und  Gewalt  unmittelbar 
von  Gott  komme,  und  daß  von  Rechts  und  alter  Gewohnheit  wegen, 
sobald  Einer  zum  Kaiser  oder  König  gewählt  sei,  er  sogleich  vermöge 
der  Wahl  für  einen  wahren  König  und  römischen  Kaiser  zu  halten  sei, 
ohne  daß  er  erst  die  Bestätigung  des  Papstes  ikötig  habe**.  Acht  Jahre 
später  (1346)  wurde  Karl  IV.  als  Kaiser  hier  ausgerufen,  von  hier  gingen 
1348  die  Wahldekrete  Eduard^s  v.  England  und  Friedrich's  v.  Meißen 
aus,  hier  wurde  am  21.  Aug.  14(X)  Pfalzgraf  Ruprecht  III.  zum  deutschen 
König  erwählt,  und  noch  14^,  bei  der  Krönungsfahrt  nach  Aachen,  Kaiser 
Maximilian  zum  Reichseid  aufgefordert. 

Beim  Königsstnhl  begrenzten  sich  im  Rhein  die  Gebiete  der  vief  rhein. 
Kurfürsten.  Braubach  war  pfälzisch,  Rhens  kölnisch,  Stolzenfels  trierisch, 
Lahnstein  mainzisch.  —  Kaiser  Maximilian  I.  pflegte  scherzweise  das  ganze 
Rheinthal  von  den  Alpen  bis  zu  den  Niederlanden  eine  „1  an  g e  P  f  a f  f  e n  - 
g  a  s  s  e"  zu  nennen,  wegen  des  fast  ununterbrochen  auf  einander  folgenden 
Territorial  besitz  es  der  Bistümer:  Chur  („das  obriste**),  Constanz  („das 
größte*'),  Basel  („das  lustigste*"),  Straßburg  („das  edelste*")  ,  Speyer  („das 
eifferigste'*),  Worms  („das  ärmste**),  Mainz  („das  würdigste**),  Trier  („das 
älteste**),  Cöln  („das  reichste**).  Das  pfälzische  Haus  war  fast  die  einzige 
weltliche  Macht  von  hervorragender  Bedeutung. 

L.  Unterhalb  des  Königsstuhls  wurde  1857  die  Rhenser  Minerdi' 
qxielle  ans  dem  Rhein  nach  dem  Ufer  geleitet,  wo  das  Wasser  in 
dem  großen  Gebäude  abgefüllt  und  zur  Versendung  gebracht  wird. 

R.  ebenfalls  zwei  Mineralbrunnen,  deren  Wasser  exportiert  wird, 
der  yiSUoriabrunnen  (dabei  die  weiße  WenteUkapeUt)  und  der 
Mmervdbfunnenj  mit  den  zugehörigen  Gebäulichkeiteu.  —  In  der 
fruchtbaren  obstreichen  Gemarkung  hier  saßen  am  20.  August  1400 
die  rheinischen  Kurfürsten  in  Gegenwart  einer  großen  Volksmenge 
zu  Gericht  über  den  deutschen  Konig  Wenzel  v.  Böhmen  und  ent- 
thronten ihn.  Folgenden  Tags  erwählten  sie  auf  dem  Königsstuhl 
den  Pfalzgrafen  Ruprecht.  ^ ^  ^-: .^^^ 

R.  Oberlahnstein  (DL.  u.  E.).  -/^asth.:  »H.  Weil  er,  30  BettenJ) 
Z.  L.  B.  von  2>K  an,   F.  1,  M.  21/2,   P.  m.  Z.  41/2-5.^,   H.  LahirrCir7 
40  Betten,  ähnliche  Preise,  beide  am  Rhein,  mit  Oärten  und  Aussicht^ 
DeutschesHans;  Einhorn,  gegenüber  dem  Bahnhof,  einfach  (Bier). 

LoKALDAUPFBooT  uach  Capcllen  alle  8/4  St.,  Abf.  beim  H.Weiler,  20, 10  Pf.; 
—  nach  Coblenz  s.  8.  280. 

Oberlahnstein  (62m),  Stadt  von  6200  Einwohnern,  mit  Maschinen- 
fabrik und  Eisen gleBerei,  schon  890  genannt,  gehörte  ehemals  zu 
Kurmainz.  Einige  wohlerhaltene  Turme  erinnern  an  die  alte 
Befestigung  der  Stadt,  deren  Aufschwung  In  neuester  Zeit  ein  an- 
sehnliches Rathaus  und  zahlreiche  Villen  beweisen.  Das  vormals 
kurmainz.  Schloß  Martinshury,  Km  obern  Ende  des  Orts,  mit  hübschem 
Hof,  ist  von  1394,  der  neuere  Anbau  aus  dem  J.  ftf2? ^^«van^. 


8t.OoarhüCobUnz.   OBERLAHNSTElN.  Karte  S.  261, -45.  R.    27t 

KirehCj  am  untern  Ausgang  des  Orts,  wnrde  1872-75  erbant,  nach 
Plinen  von  Zais.  An  dem  großen  Hafen  am  Rhein  Niederlagen  Ton 
Eisenstein  u.  Brannstein  (vergl.  S.  297),  welcher  zu  Schiflf  nach  den 
großen  Fabrikorten  des  Niederrheins  befördert  wird.  Oberlahnstein 
ist  Dampfschiffstation  für  Ems  (S.  287),  wohin  man  sowohl  auf  der 
Hauptbahn  über  Niederlahnstein  CS.  278)  gelangen  kann,  wie  auf 
der  älteren  Bahnstrecke  am  1.  Lahnufer,  die  nur  von  Lokal-  und 
Güterzügen  befahren  wird.  Der  Bahnhof  und  die  Landebrücke  der 
Dampfboote  liegen  bei  einander. 

R.  Tom  Rhein  etwas  entfernt  ragt  auf  steilem  Bergkegel  über 
der  Lahn  die  Burg  Lahneck  auf,  mit  fünfeckigem  zinnengekrönten 
Turm,  1224  zuerst  erwähnt,  wahrscheinlich  von  Erzb.  Gerhard 
Ton  Mainz  erbaut  und  oft  Wohnsitz  mainzischer  Kurfürsten,  1689 
Ton  den  Franzosen  zerstört.  Sie  ist  seit  1860  mit  Benutzung  der 
Ruinen  wieder  ausgebaut  worden  und  seit  1892  Eigentum  des 
Herrn  Hauswald  (Besuch  in  Abwesenheit  des  Besitzers  gestattet). 
Die  Aussicht  ist  am  schönsten  bei  Morgenbeleuchtung.  Goethe 
dichtete  1774  beim  Anblick  der  Ruine  seinen  „Geistesgrnß'' : 


Sieh,  diese  Senne  war  so  stark, 
Dies  Herz  so  fest  und  wild, 
Die  Knochen  voll  von  Rittermark, 
Der  Becher  angefüllt. 


Hoch  auf  dem  alten  Turme  steht 
Des  Helden  edler  Geist, 
Der  wie  das  Schiff  vorüber  geht 
Es  wohl  SU  fahren  heißt. 

Mein  halbes  Leben  stürmt'  ich  fort, 
Verdehnt  die  Hälft'  in  Buh, 
Und  du,  du  M enschen-Schifißein  dort, 
Fahr'  immer  immer  zu! 

Ein  Fahrweg  und  zwei  Fußwege  führen  zur  Burg  Lahneck 
hinauf:  der  eine  Fußweg  von  Oberlahnstein  geradezu,  schattenlos, 
der  andere  von  der  Lahnseite,  gegenüber  dem  oberen  Ende  von 
Niederlahnstein. 

L.  Capellen  (DK.  u.  E.).  —  Gasth.:  Stolzenfels,  altbekanntes 
gutes  Haus,  Bellevue,  beide  mit  Garten  und  Pension.  Lahneck,  Z.L. 
B.  11/2.^.  —  EsBL  nach  Schloß  Stolzenfels  80  Pf.  ^  hin  u.  zurück  1.20.  — 
LoKALDAMpPBOOT  uach  Obcrlahnsteln  alle  8/4  St.,  oberhalb  des  Bahnhofs  ab- 
fahrend: 20,  10  Pf.}  nach  Coblenz  s.  S.  280.  —  Pferdebahn  nach  Coblenz, 
8.  S.  280.  ^ 

Capdlenj  ein  nur  aus  einer  einzigen  Häuserreihe  bestehendes 
Dorf,  vor  welchem  der  Eisenbahndamm  am  Rhein  entlang  führt, 
liegt  am  Fuße  der  waldbewachsenen  Höhe,  welche  das  königl. 
Schloß  Stolzenfels  trägt.  —  Der  S chloß  we g  (V4  St.)  führt  durch 
und  über  einen  Viadukt  in  Windungen  bergan,  an  welchen  zwei 
romische  Meilensteine  aufgestellt  sind,  zuletzt  durch  die  Klause 
(Stallungen)  und  über  die  Zugbrücke.    Schoner  Wald. 

*8clLlofi  Stolienfels  (154m  ü.  M.,  94m  ü.  Rh.),  des  Rheinzolls 
wegen  an  Stelle  einer  älteren  Befestigung  1242-59  von  dem  trierschen 
Erzbischof  Arnold  v.  Isenburg  erbaut,  war  im  Mittelalter  vielfach 
Sitz  der  trierschen  Erzbischöfe.  Nach  der  Zerstörung  durch  die 
Franzosen  im  J.  1689  blieb  die  Burg  Ruine,  bis  der  Kronprinz  u. 
nachmalige  König  Friedrich  Wilhelm  (IV.)  von  PreußeÄMg4^unter 
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Benutzang  der  ansehDlichen  Maaerreste,  namentlich  des  34m  hohen 
fünfeckigen  Haupttarmes^  1836-42  nach  SchinkeVseJien  Entwürfen 
nnd  Plänen  von  Stüler  und  Persuis  nen  ansbauen  ließ.  Das  Schloß 
ist  jetzt  Eigentnm  des  Kaisers  Wilhelm  II. 

Beim  Eintritt  in  den  Schloßhof  begebe  man  sich  gleich  r.  nach  dem 
kleinen  südlichen  Eckturm«  wo  man  die  Eintrittskarten  für  das  Innere 
löst  (25Pf<)i  und  genieße,  bis  eine  Gesellschaft  von  Besuchern  beisammen 
ist,  die  herrliche  'Aussicht,  die  sich  von  der  Harksbnrg  bis  jenseit 
Coblenz  und  Ehrenbreitstein  erstreckt ;  gegenüber  die  beiden  Lahnstein  und 
Burg  Lahn  eck. 

Das  Inneke  des  Schlosses  ist  in  dem  romantischen  Charakter  der  Zeit 
ausgeschmückt.  Der  Kastellan  führt  die  Besucher  herum  und  entledigt 
sich  bei  starkem  Andrang,  wie  er  im  Sommer  gewöhnlich  ist,  seines  Amtes 
mit  möglichster  Eile. 

Die  Schloßkapelle  enthält  schöne  Fresken  auf  Goldgrund,  von 
E.  Deger  (S.  352)  J 853-57  ausgeführt,  Schöpfung,  Sündenfall  und  die  Haupt- 
momente der  Erlösung  (Verkündigung,  Geburt,  Kreuzigung,  Auferstehung, 
Himmelfahrt,  Pfingstfest,  jüngstes  Gericht).  —  Weiter,  an  der  Außen- 
wand über  der  Gartenhalle:  Kaiser  Ruprecht  (S.  276)  und  sein  Neffe,  der 
Graf  von  Hohen/.ollern,  besuchen  den  Erzbischof  von  Trier  auf  Stolzenfels, 
am  20.  Aug.  1400,  Freskobild  von  Lasimky.  —  Im  Wintergarten  Jung 
Siegfried,  Erzstatue  von  Härtung. 

Am  Treppenaufgang  ein  alter  cölnischer Kamin  mit  Reliefs.  —  Im 
kleinenRittersaal  schöne  Fresken  von  ß.  StUke  (1842-46),  die  Grundsäge 
des  Rittertums  darstellend:  1.  Gottfried  von  Bouillon  am  heil.  Grab«  nach 
der  Eroberung  Jerusalems  (Glaube) ;  2.  König  Rudolf  von  Habsburg  hält 
Gericht  über  die  Raubritter  (Gerechtigkeit) ;  3.  Minnesänger  begleiten  den 
König  Philipp  v.  Schwaben  und  Irene,  seine  Gemahlin,  auf  einer  Rhein- 
fahrt (Poesie) :  4.  Kaiser  Friedrich  II.,  der  Hohenstaufe,  begrüßt  am  Rhein 
seine  Braut  Isabelle,  Prinzessin  von  England  (Minne);  5.  Hermann  von 
Siebeneichen  rettet  mit  Aufopferung  seiner  selbst  den  Kaiser  Friedrich  I. 
Barbarossa  (Treue);  6.  der  blinde  König  Johann  v.  Böhmen  in  der  Schlacht 
bei  Cr^cy  (Tapferkeit).  An  der  Fensterwand  ritterliche  Heilige,  Gereon, 
Georg,  Mauritius,  Reinhold.  —  Im  großen  Rittersaal  (15ml.,  9m  br.) 
alte  Trinkgefäße,  Rüstungen,  Waffen,  Glasbilder,  u.  a.  am  westl.  Fenster 
eine  Hindeutung  auf  den  ersten  Gründer  der  Burg,  Erzbischof  Arnold,  und 
den  königl.  Bauherrn.  —In  den  obern  Räumen:  Ritter  Toggenburgsage, 
Fliigelgemälde  von  Bayer;  Gutenberg  in  drei  Begebenheiten  aus  seinem 
Leben,  von  Herhig;  Kopie  des  Cölner  Dombildes  (S.400),  von  neektnkamp; 
Gemälde  auf  Goldgrund  v.  Ileideloff^  den  Schwanen-Ordensaltar  zu  Ansbach 
darstellend ;  etwa  50  kleinere  alte  Bilder,  zu  deren  Besichtigung  jedoch  keine 
Zeit  gela.ssen  wird,  u.  s.  w. 

\  Sowohl  von  dem  S.  277  genannten  Viadukt,  wie  oberhalb  des  Schlosses 
Stolzenfels  geht  r.  vom  Scbloßweg  ein  z.  T.  schlechter  Reitweg  ab  nach 
der  Auguata-Hfthe,  einer  Mooshütte  mit  prächtiger  Aussicht  auf  Stolzenfels 
und  das  Rheinthal  (hin  u.  zurück  c.  11/4  St.,  Esel  2  ^). 

R.  Unterhalb  der  Mündung  der  Lahn^  deren  Ufer  hier  durch  • 
die  unschöne  Eisenbahnbrücke  nnd  eine  Brücke  für  den  Wagen-  nnd 
Fußgängerverkehr  (2  Pf.  Brückengeld)  in  doppelter  Verbindung 
stehen,  blickt  einsam  die  spätromanische  8i.  Johanniskirche  hervor, 
im  30jährigen  Krieg  zum  Teil  zerstört,  jetzt  restauriert.  Mehr  land- 
einwärts, am  r.  Ufer  der  Lahn,  liegt  Nieddrlahnstein  (E. ;  Gasth. : 
Douque,  an  der  Lahn,  iVoU-Hammermann,  beide  gelobt),  Flecken  von 
8100  Einwohnern,  Knotenpunkt  der  rechtsrheinischen  Bahn,  der  Bahn 
nach  Coblenz-Trier  nnd  der  Lahnbahn  (S.  237  n.  291).  Von  der 
im  Lahnthal  aufwärts  führenden  Landstraße  geht  1.  ein  Weg  ab, 
auf  welchem  man  in  kaum  V2  ^^'  •"  Passionsstationen  vorüber 
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die  Hohe  des  stell  ans  dem  Lahnthal  aufsteigenden  AUerheiUjfen- 
herg»  erreichtf  mit  schönen  Blicken  ins  Lahn-  nnd  Rheinthal 
(„Lahnhlick^  and  „Schöne  Aussicht^  lohnende  Pnnkte). 

R.  In  der  frnchtbaren  obstreichen  Ebene  unterhalb  Nieder- 
lahnstein haben  sich  eine  Chamottefabrik  und  eine  Meblmühle 
angesiedelt,  deren  Tielstöckige  Oebände  und  Schornsteine  die 
Oegend  nicht  eben  verschönern.  Bei  dem  Dorfe  Horchlieim  (E. ; 
♦Gartenwirtsch.  bei  HolUr)  wächst  ein  guter  roter  Wein. 

L.  die  höchste  Kuppe  der  waldbedeckten  Höhen  des  1.  Ufers  ist 
der  Kühkopf  (S.  285).  Weiter  am  Abhang  der  Turm  auf  dem  Ritter- 
sturz (S.  284). 

L.  die  große,  jetzt  am  obern  Ende  durch  einen  Damm  mit  dem 
linken  Ufer  verbundene  Insel  Oberwerth.  Ein  hoher  Elsenbahndamm 
föhrt  über  dieselbe ;  an  ihn  schließen  sich  die  beiden  schlanken 
Bogen  der  S.  284  gen.  Brücike  der  Berlin- Metzer  Eisenbahn,  unter 
welcher  das  Boot  durchfahrt.  Die  Gebäuliehkeiten  auf  der  Insel, 
jetzt  Privatbesitz,  gehörten  zu  einem  1798  aufgehobenen  Dameustift. 

R.  Pfaffendorf  (Gasth.:  Thomm,  mit  Garten,  gut,  P.  4V2-Ö  JC\ 
Darüber  der  Asterstein  (S.  286).  Weiter  r.  der  Ehrenbreitstein  (S.  286). 
—  Am  1.  Ufer  die  Rheinanlagen,  s.  S.  283.  Dann  unter  der  älteren 
Eiaenbähnbrücke  hindurch,  an  dem  könlgl.  Schloß  (S.  283)  vorbei, 
durch  die  sich  öffnende  Schiffbrücke  uiid  zur  Landebrücke  am 
Coblenzer  Werft. 


46.    Coblenz  und  Umgebung. 

Die  Landebrücken  der  großen  Damppbootb  befinden  sich  unterhalb  der 
Schiffbrücke.  —  Die  drei  Bahmhöps  sind  15-20,  bsw.  20-25  Min.  davon  ent- 
fernt: 1.  R/ieinbahnho/,  auf  der  W.-Seite  der  Stadt,  für  die  linksrheinische 
Linie  und  für  die  Züge  nach  Khrenbreitstein  (vgl.  S.  369);  —  2.  Mosübahnho/^ 
am  Fuß  der  Karthause,  6  Min.  vor  dem  Löhrthor,  für  die  Mosel>Bahn  (B.  49) 
und  die  Lahn -Bahn  (11.48),  zugleich  Hanptstation  der  linksrheinischen 
Bahn  (wer  in  der  Richtung  von  Mainz-Bingen  ankommt,  steigt  hier  aus ;  die 
Omnibus  der  Gasthöfe  warten  hier;  direkter  Weg  nach  den  Rhein  anlagen 
8. 8. 284) ;  —  3.  Bahnhof  derrecht$rheimisch«n  Bahnin  BhrenbreiUtein,  den  (Koblenzer 
Gasthöfen  am  Rhein  naher  als  die  andern  Bahnhöfe,  aber  nicht  von  deren 
Omnibus  bedient.  —  Droschken  s.S.  280  (zwischen  Ehrenbreitstein  und 
Coblenz  Brückengeld  besonders). 

Gasthöfe.  Am  Bhein:  »Riese  (PL  a),  140  Betten,  Z.  L.  B.  2V2-3V2  ^, 
B.  60  Pf.,  F.  1.20,  M.  3,  P.  7  >e ;  *B  e  11  e  V  u  e  (PI.  b),  mit  gleichen  Preisen, 
beide  ersten  Ranges;  Anker  (PL  e),  Z.  L.  B.  von  2  ^  an,  F.  1-1.20,  M.  3, 
P.  m.  Z.  von  6V2  ^  an ;  »Traube,  Rheinstraße,  in  der  Nähe  des  Rheins, 
Z.  V.d^.  —  In  der  Stadt:  *C  e  ntralh.  (PL  d),  gegenüber  dem  Rheinbahn- 
hof, 75  Betten,  Z.  L.  B.  von  2^  an,  F.  1,  M.  21/2»  P-  ▼on  61/2»^  ^^*  gute 
Weine  (Bierkellers.  S.  280);  Berliner  Hof ,  Löhrstr.83,  von  18^  an  Keu- 
bau  Ecke  der  Schloßstraße  und  des  Löhr-Rondells,  zwischen  beiden  Bahn- 
höfen, mitSO  Z.,  elektr.  Licht,  Gentralheizung  und  Personenaufzug ;  *Wi  1  d  e  s 
Schwein(Pl.e),  am  Plan,  bürgerlich  gut,  Z.L.B.  F.  3,  M.2V2^i  Stadt 
Lüttich,  Alter  Graben,  unweit  der  Moselbrücke;  TrierischerHof,  am 
Clemensplati,  neben  dem  Theater  (PL  26),  88  BeUen,  Z.  L.  B.  18/4-2,  F.  1, 
M.  ll/2-2,P.5>K;  Maiwald,Schloß8tr.27,24Betten,Z.L.B.&F.2-2V2^; 
Engels,  8.  8.280;  CölnischerHof,  an  der  Moselbrücke.  —  Pwfsioimi: 
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Beausdßow(Dr.  Menke),  mit  Kneippscher  Heilanstalt^  v.  Pfinggtm^  P.  mit  Z. 
4-6  ^,  in  den  Rheinanlagen. 

Gaf<i:  'Monopol,  am  Hot.  e.  Riesen,  mit  schönem  Blick  auf  den 
Ehrenbreitstein ,  Münchener  und  Pilsener  Bier  vom  Faß;  Trierischer 
Hof  (Wein-  k  Bierrestaur.),  s.  S.  279 ;  *T  r  i n  k  h  a  1 1  e  ,  in  den  Rheinanlagen 
(S.  284),  im  Sommer  Do.  Nachm.  Militärmusik. 

Weinhftnser :  »T  i  1 1  m  a  n  n ,  unterm  Stern^  am  nördl.  Ende  der  Kompfort- 
Straße,  mit  Mosel  aussieht;  *Scheid,  am  Fruchtmarkt;  Im  Vogelsang, 
Karmeliter-  und  Regierungsstr.-Ecke.  —  Civilcasino  (PI.  2),  bekannt  für  gute 
Weine ;  Einführun  g  erforderlich.  —  Bierhftuser  :*FranziskanerLeist- 
bräu  (MeM),  Franziskaner  (Münch.  Löwenbräu),  beide  am  Göben- 
(Parade- )  platz,  Ostseite  und  Westseite ;  Engels,  Schloßstraße  (Münchener 
Kindl);  Bierkeller  des  Gentralhotels  (s.  S.  279j. 

B&der.  Schöne  Wellenbäder  im  Rhein,  an  der  Schiffbrücke  (50  Pf.).  — 
Warme  Bäder  bei  Fischer^  Löhrstr.  85,  und  bei  Hensler,  Castorhof. 

Post  und  Telegraph  (PI.  22),  beim  Clemensplatz. 

Droschken.  Die  Fahrt  im  Stadtbezirk  nebst  Ehrenbrei tstein  (also 
sämtlichen  Bahnhöfe):  I/4  Stunde  Einspänner  1-2  Pers.TOPf.,  3-4Pers.  1  v^, 
Zweispänner  1  ..Ä,  1  .^  3Ü  Pf. ;  jede  I/4  St.  mehr  Einsp.  50  Pf.,  Zweisp.  60  Pf. ; 
Nachts  (I.April -30.  Sept.  U-B,  1.  Okt.-31.  März  iO-1  ühr)  das  Doppelte. 
Gepäck  von  15-25  kg  25  Pf.,  bis  50  kg  ÖO  Pf. ;  Brückengeld  bei  der  Fahrt  nach 
Ehrenbreitstein  besonders  (45-60  Pf.).  —  In  der  Umgegend:  nach  dem  Ritter- 
sturz (S.284)  über  die  Laubach  Einsp.  4.50,  Zweisp.  6  .^,  hin  u.  zurück  nebst 
zweistündigem  Aufenthalt  6  ^,  8  .^,  über  die  Karthause  7  u.  10  ./^,  hin  u. 
zurück  10  u.  ikk^\  nach  der  Karthattse  bis  zur  „schönen  Aussicht"  (S.  285) 
Einsp.  3  ^,  Zweisp.  4.50,  hin  n.  zurück  4.50  und  7  ^  \  nach  CapeUen  (S.  279) 
oder  n&chNiederlahtutein  (S.  278;  Brückengeld  besonders)  Einsp.  5.^,  Zweisp. 
4  ^y  hin  u.  zurück  nebstzweistündigem  Aufenthalt  5  ^,  7  ^ ;  auf  die  Festung 
EhrenbreiUtein  (S.  286)  oder  auf  den Ättentein  (S.  286)  Einsp. 4 ^,  Zweisp.  5 ^, 
hin  u.  zurück  nebst  zweistündigem  Aufenthalt  5  und  7  J^  (Brückengeld  be- 
sonders); nAch.  Arenberg  (S.  287)  Einsp.  4  ^,  Zweisp.  5  »^,  iiin  u.  zurück 
nebst  zweistündigem  Aufenthalt  5  und  7  ^  (Brückengeld  besonders). 

Pferdebahn.  1.  Von  der  Schiffbrücke  (S.  285)  naclf  dem  Moselb'aJmho/  und 
dem  SchiUtenhatu  (an  der  Vereinigung  der  vom  Mainzer  und  vom  LÖhrthor  aus- 
gehenden Straßen) ;  —  2.  vom  Paradejpiatz  über  die  Mainzer  Chaussee  nach  dem 
SchiUzenhaus  (lö  Min.,  20  Pf.),  im  Sommer  bis  Capeüen  (S.  277 ;  25  Min.,  30  Pf.). 

Lokaldampfboote :  nach  EhrenbreiUtein  (10  Pf.),  gegenüber  dem  Ausgang 
der  Rheinstr.  abfahrend  (Reisenden ,  die  mit  der  rechtsrheinischen  Bahn 
weiter  wollen,  zu  empfehlen);  —  nach  VaUendar  (S.  369;  20 Pf.),  an  den 
Landebrücken  der  großen  Dampfer  abfahrend,  12 mal  täglich;  —  nach 
Ffaffendorf  (S.  279;  15  Pf.),  Horchheim  (S.  279;  25  Pf.),  Capeüen  (S.  277; 
35  Pf.),  Oberlahnstein  (S.  276;  35  Pf.),  oberhalb  der  Schiffbrücke,  beim 
„Hafencommissariat"  abfahrend,  8-9  mal  täglich ;  —  nach  Andernach  (8. 347). 

Bei  beschränkterZeit:  Spaziergang  durch  die  Rheinanlagen  (S.  283), 
zurück  bis  zur  EisenbahnbrUcke  (IV4  St.,  bequem),  dann  die  S.  284  erwähnte 
eiserne  Treppe  hinauf  zur  Brücke  und  über  diese  nach  dem  rechten  Rbein- 
ufer,  Besteigung  des  Astersteins,  des  Ehrenbreitstein s  oder  des  Ndtenkcpfs 
(vgl.  S.  286),  und  über  die  Schiffbrücke  zurück,  im  ganzen  3-31/»  St.  — 
Außerdem  Castorkircht,  GSbendenkmal^  Moselbrücke. 

Cohlenz  (60m),  am  Einfluß  der  Mosel  in  den  Rhein,  durch  den  Sitz  der 
obersten  Provlnzialbehorden  (Generalkommando  u.  Oberpräsidimn) 
die  Hauptstadt  der  preuß.  Rheinprovinz,  mit  37  700  Einwohnern 
(einschl.  5000  Mann  Besatzung),  hat  von  den  größeren  Rheinstädt^ 
wohl  die  reizendste  Lage ;  nach  allen  Richtungen  hin  gewährt  die 
Landschaft  ein  eigentömliches  Bild  von  nicht  gewohnlicher  Scl^ön- 
heit.  Goblenz  galt  lange  Zeit  fQr  einen  der  stärksten  Waffenplatze 
Preußens,  dessen  Bedeutung  indes  seit  Errichtung  der  gewaltigen 
Werke  von  Mainz  und  Ooln,  Straßbnrg  und  Metz  in  die  zweite 
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Linie  zurückgetreten  ist.  1890  wurde  die  Schleifung  der  Stadtum- 
wallnng  genehmigt,  und  seitdem  ist  das  Gebiet  Tor  den  ehem. 
Thoren,  namentlich  vor  dem  Mainzer  Thor  und  vom  Moselbahnhof 
bis  zum  Rhein,  in  völliger  Umgestaltung  begriffen. 

Daß  an  der  Stelle  von  Coblenz  eine  römische  Stadt  gestanden,  wird 
weder  von  alten  Scbriftstellem  bezeugt,  noch  durch  Funde  wahrscheinlich 
gemacht.  Es  scheint  ursprünglich  nur  eine  Post-  und  Zollstation  der 
römischen  Straße  (ad  confluentes)  gewesen  zu  sein,  die  erst  in  späterer  Zeit 
als  Castrum  befestigt  wurde.  1864  fand  man  bei  dem  damaligen  niedrigen 
Wasserstand  der  Mosel  unterhalb  der  alten  Moselbrücke  zahlreiche  Reste 
einer  römischen  Pfahlbrücke.  Bis  zur  Stiftung  des  rheinischen  Städtebundes 
(S.  213)  blieb  Coblenz  ein  wenig  bedeutender  Ort,  wenn  auch  innerhalb 
seiner  Mauern  einige  Fürsten-  und  Kirchenversammlungen  gehalten  wurden. 
Im  SK^ährigen  Kriege  war  es  abwechselnd  von  Schweden,  Franzosen  und 
Kaiserlichen  belagert  und  besetzt.  Die  franz.  Beschießung  von  1688  zerstörte 
den  größten  Teil  der  Stadt,  Marschall  Bouffiers  mußte  jedoch  ohne  Erfolg 
abziehen.  Nach  Vollendung  des  Schlosses  1786  verlegte  der  Kurfürst  von 
Trier  seine  Residenz  hierher.  Wenige  Jahre  später  (23.  Okt.  4794)  rückten 
die  Franzosen  ein  *,  1798  machten  sie  Coblenz  zur  Hauptstadt  des  Rhein-  und 
Mosel -Departements.  Die  Franzosen  wichen  den  Heeren  der  Verbündeten 
am  1.  Januar  1814.    Im  folgenden  Jahr  kam  die  Stadt  an  Preußen. 

Ein  breiter,  neuerdings  erweiterter  Quai,  mit  schöner  Aussicht 
auf  den  belebten  Strom,  Ehrenbreitstein  und  Asterstein,  zieht  sich 
auf  der  Rlielnseite  der  Stadt  von  der  kgl.  Regierung  (PI.  24)  bis  zum 
„deutschen  Eck^,  wo  die  Mosel  in  den  Rhein  mündet  und  das  nach 
Handrieser  &  Rieth's  Modell  zu  errichtende  rheinische  Provinzial- 
Denkmal  für  Kaiser  Wilhelm  I.  seine  Aufstellung  finden  soll.  Das 
got.  Deutsch'Ordenahaus  (PI.  4)  soll  als  Archiv  eingerichtet  werden. 
Der  anschließende  Moselquai  ist  noch  unvollendet. 

Die  Castorkirchd,  deren  runder  oben  mit  einer  Säulchengalerie 
geschmückter  Chor  sich  malerisch  dem  Rheinquai  zuwendet,  wurde 
ursprünglich  836  gegründet  und  dem  h.  Gastor  (S.  302)  geweiht. 
Der  Jetzige  Bau,  eine  viertürmige  Basilika  romanischen  Stils, 
stammt  aber  großenteils  aus  dem  Ende  des  xu.  Jahrhunderts  und 
wurde  1208  geweiht,  jüngst  gut  restauriert. 

Das  Innere  (über  Mittag  geschlossen)  ist  57m  lang,  21m  breit;  das 
gotische  Netzgewölbe  des  Mittelschiffs  wurde  erst  1498  an  Stelle  der  ursprüng- 
lichen Flachdecke  eingefügt.  Der  Chor  ist  reich  mit  Gemälden  und  Ver- 
goldung geschmückt:  am  Triumphbogen  Krönung  der  Maria,  in  der 
Rundung  Dreieinigkeit  mit  Heiligen,  beide  von  Settegatt  (1849),  rechts  An- 
betung des  Christkindes  von  ÖasMn  (1871).  Darunter  das  Grabmal  des 
trierschen  Erzb.  Werner  (f  1418),  in  einer  got.  Sarkophagnische.  Gegen- 
über (1.)  das  viel  bedeutendere  Grabdenkmal  des  Erzb.  Kuno  v.  Falkenstein 
(t  1388,  s.  S.  271),  ebenfalls  in  got.  Sarkophagnische,  mit  einem  Wand- 
gemälde (Anbetung  des  Gekreuzigten,  r.  Johannes  und  der  h.  Castor,  1.  der 
Erzbischof,  knieend,  Maria  und  Petrus),  auf  Goldgrund.  Im  Querschiff: 
16  altdeutsche  Ölgemälde,  um  1500  ausgeführt.  Im  1.  Seitenschiff: 
Fresken  von  Kindler;  ebenda  ein  im  xviii.  Jahrh.  verfertigtes  Grabmal  der 
Ti.  Riza^  der  Sage  nach  Tochter  Ludwig's  d.  Frommen. 

W.  von  der  Kirche  steht  der  Casto&b&unmbn  (PI.  J5r.),  den  der 
letzte  franz.  Präfekt  zur  Feier  des  Einzugs  der  Franzosen  in  Moskau 
errichten  ließ:  „An  1812.  M^morable  par  la  campagne  contre  les 
Busses.  Sous  le  pr^fecturat  de  Jules  Doazan^.  Der  russische 
General  St.  Priest,  der  am  1.  Januar  1814  in  Coblenz  einrückte, 
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setzte  vergnflglich  daninter:  „Tu  et  appronv^  par  noDs  Oommandant 
Russe  de  la  Tille  de  Goblence.  Le  1.  Jan.  1814^.  —  An  den  Gastor- 
platz  grenzt  das  Oeneralkommando  (PI.  8)>  vormals  gräflich  Leyen- 
acher  Hof,  in  französischer  Zeit  modernisiert. 

Bis  ins  xvui.  Jahrhundert  hinein  war  Goblenz  im  wesentlichen 
eine  Stadt  an  der  Mosel.  Die  engen  gewundenen  Straßen  jener 
Zeit  haben  sich  erhalten,  bieten  aber  wenig  Bemerkenswertes. 
Die  Florinskirche  (PI.  14),  aus  dem  Anfang  des  xn.  Jahrhunderts,  mit 
gotischem  Chor  und  geschmacklosen  Turmhelmen  von  1791,  dient 
seit  1818  dem  evang.  Gottesdienst  (in  der  nordl.  anstoßenden 
Küsterwohnung  ein  romanisch  gewölbter  Raum).  Dicht  dabei  das 
sog.  Kaußaus  (PI.  12),  1479  als  Rathaus  aufgeführt,  nach  1688 
hergestellt,  jetzt  Realgymnasium,  und  das  1530  von  Rieh.  v.  Greiffen- 
klau  erbaute  Schoffenhau»,  1892  zu  einem  kunstgewerblichen  Museum 
eingerichtet  (auch  römische  und  fränkische  Altertümer  aus  der  Um- 
gegend ;  So.  11-1  Uhr  frei).  Ein  Treppenweg  führt  zum  Moselquai, 
wo  man  den  hübschen  Erker  des  Schöffenhauses  sieht.  —  Die 
Liebfrauen-  oder  Oberpfarrkirehe  (PI.  17),  1431  vollendet,  Schiff 
romanisch,  Chor  gotisch,  steht  an  der  Stelle  der  ersten  christ- 
lichen Kirche  von  Goblenz,  auf  der  Höhe  des  römischen  Gastram. 

Die  alte  Koselbrücke,  welche  unterhalb  der  S.  365  genannten 
Eiseribiihnbrücke  in  14  Bogen  den  Fluß  überschreitet,  wurde  1344 
von  Kurf.  Balduin  erbaut,  1440  erneut,  1884  verbreitert.  —  Das 
hohe  Gebäude  mit  den  beiden  Ecktürmen  südöstl.  neben  der  Brücke 
ist  die  ehemals  kurfürstl.  trierische  Burg  (PI.  1),  1276  aufgeführt, 
mit  späteren  Anbauten,  namentlich  einer  hübschen  Tnrmtreppe 
(von  1599;  an  der  Stadtseite),  Lieblingsaufenthalt  des  Kurf. 
Lothar  v.  Mettemich,  der  hier  im  J.  1609  die  kath.  Liga  stiftete, 
seit  1806  Privateigentum. 

Am  linken  Hoflelnfer  liegen  die  Häuser  von  LützükohUnz^  ein  großer 
Rangierbahnhof  und  der  von  der  FesU  Franz  gekrönte  TeUnhwg.  Am  ö. 
Fuß  des  Forts,  15  Min.  von  der  Moselbräcke,  steht  eine  schlichte  Pyramide, 
das  Denkmai  des  fram&s.  Generals  Marceau,  der  1796  bei  Altenkirchen  blieb 
(S.  295),  mit  langen  Inschriften  („soldat  ä  16  ans,  g^n^ral  k  22  ans*'))  „brief, 
brave  and  glorious  was  bis  young  career**  rühmt  Byron  von  ihm.  —  Dabei 
die  Gräber  der  1870/71  in  dem  Kriegsgefangenenlager  auf  dem  Petersberg 
gestorbenen  Franzosen. 

Der  südliche  Stadtteil,  die  sog.  Neustadt,  mit  großen  linden- 
bepflanzten Plätzen,  verdankt  seine  Entstehung,  zu  Ende  des 
xvni.  Jahrhunderts,  der  Anregung  des  Kurfürsten  Clemens  Wen- 
ceslaus  (vergl.  S.  283).  —  Vom  Rheine  gelangt  man  durch  die  be- 
lebte Rheinstraße  auf  den  Parade-  oder  Göbenplatz,  dessen 
Mitte  ein  1884  errichtetes  Denkmal  des&enerals  v  Geben  schmückt, 
des  berühmten  Heerführers  von  1864, 1866  und  1870/71 ,  geb.  zu  Stade 
in  Hannover  1816,  gest.  zu  Ooblenz  1880  als  Kommandeur  des 
VIII.  (rheinischen)  Armeecorps,  das  er  im  Feldzug  gegen  Frankreich 
geführt  hatte.  Das  Standbild  des  Helden  ist  von  Prof.  Fr.  Sehaper 
tu  Berlin  modelliert.  .  DigtizedbyV^OOyie 
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Weiter  durch  die  Poststraße,  an  dem  stattlichen  Ton  Kind  n. 
Kux  erbauten  Postgehäude  (PI.  22),  im  Renaissancestil,  Torübei 
zum  Glemensplatz,  wo  ein  19m  hoher  ObdUk  an  die  1791  an- 
gelegte, der  Stadt  die  Quellen  Ton  Metternich  zuführende  Wasser- 
leitung erinnert.  Westl.  das  Stadtiheater  (PI.  26),  Ende  des  xym. 
Jahrh.  erbaut;  in  demselben  die  kleine  »tädU  Gemälde$ammlungy  die 
an  200  kleine  Niederländer  zweiten  u.  dritten  Ranges,  einige  Bilder 
des  kortrierischen  Hoftnalers  Januarius  Zick  (f  1797,  seit  1761 
in  Ooblenz)  u.  a.  enthält  und  So.  11-1  Uhr  frei,  sonst  gegen  25  Pf. 
Eintrittsgeld  zugänglich  ist. 

In  der  w.  mündenden  Glemensstraße ,  1.  n^  5,  die  großen 
Kellereien  der  seit  1794  bestehenden  Weinhandlung  Deinhard^Co., 
mit  bedeutender  Schaumweinfabrikation.  —  An  der  NO.-Ecke  des 
Glemensplatzes  das  reich  ausgeführte  Eapenschied^tehe  Hatu,  von 
Mylius  &  Neher  in  Frankftirt.  —  In  dstl.  Richtung,  an  dem  Fesiung»- 
b(nihof(_V\.  6)  vorüber,  geht  es  zum  Holxihor  und  nach  den  Rhein- 
anlagen (s.  unten).  Unweit  das  Dikasterialgebäude  (PI.  5),  von 
Cremer,  und  die  Hauptfront  des  Begierungsgehäude»  (S.  281). 

Das  kgl.  Schloß,  ein  langgestreckter  Bau,  westl.  und  5stl.  mit 
hohem  achtsäuligen  ionischen  Portikus  in  der  Mitte,  wurde  1778-86 
nach  dem  Plane  des  franz.  Architekten  Bmard  für  den  letzten 
trierischen  Kurfürsten  aem«n«TI%nce<{au<  (geb.  1739,  f  1812),  Sohn 
Augustes  III.,  Königs  v.  Polen  und  Kurfürsten  v.  Sachsen,  aufge- 
führt und  bis  1794  Von  ihm  hewohnt.  Die  preuß.  Regierung  ließ  das 
Gehäude  herstellen  und  184Ö  als  Konigswohnung  einrichten. 

Im  nördlichen  Flägel  die  SchloBkapelijc,  jetzt  er.  Oamisonkirche,  im 
Benidsflancestil;  über  dem  Altar  eine  große  Kopie  nach  Lionardo  da  Vinci^s 
Abendmahl.  —  Im  südl.  Flägel  des  Erdgeflchoflsea  hat  der  Oberpräsident  der 
Bheinprorins  seine  Wohnung. 

Die  obern  Räume,  ku  denen  eine  breite  Treppe  hinaufführt,  dienten 
der  Kaiserin  Augiuta  als  Frühjahrs-  und  Herbstresidens  und  bleiben  nach 
testamentarischer  Bestimmung  auch  fernerhin  zugänglich.  Sie  enthalten 
einige  moderne  Kunstwerke,  namentlich  Oemälde,  ferner  Oobelins  von 
Ludwig  XVI.  an  Friedrich  d.  Or.  geschenkt,  sowie  Bildnisse  der  letzten 
trieriachen  Kurfürsten  (1511-1802);  aus  den  Fenstern  schöne  Blicke  auf 
den  Bhein,  Pfalfendorfer  Höhe  und  Ehrenbreitstein.  (Schelle  für  den 
Kastellan  unten  im  nördl.  Korridor;  Eintr.  25  Pf.) 

Bei  dem  ehem.  Mainzer  Thor,  dessen  Mittelbau  niedergelegt  ist, 
■gelangt  man  1.  auf  die  1862-64  nach  Stemberg's  Entwurf  erbaute 
Eisenbahnbrücko ,  welche  den  Bhein  in  drei  schlanken  Eisen- 
bogen Ton  Je  97m  Spannung  überschreitet.  Die  Brücke,  'deren 
stromaufwärts  gelegene  Seite  dem  Fußgängerverkehr  geöffnet  ist 
(Brückengeld  2  Pf.),  hat  einschl.  der  Landpfeiler  eine  Länge  von 
334m.  Prächtige  Aussicht.  Empfehlenswert  ein  Spaziergang  über 
dieselbe  und  über  die  Schiffbrücke  zur  Stadt  zurück  oder  Über 
den  Asterstein,  ygL  S.  286. 

Auf  den  Promenadenwegen  des  Glacis,  jenseit  des  Mainzer 
Thors  1.,  gelangt  man  nach  den  *Bheinanlagen,  welche  der  Kaiserin 
Augusta  ihre  Entstehung  verdanken  und  sich  vom  Holzthor  (s.  oben) 
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am  Rheinafer  aufwärts  bis  in  die  Nähe  der  Laabbach  (s.  unten) 
erstrecken.  —  Von  den  Qaithofen  am  Bhein  fuhrt  der  Weg  fOr  Fuß- 
gänger in  der  Fortsetzung  des  Rheinquais  durch  den  Hof  des  Zoll- 
amts zum  Holzthor.  —  Vom  Moselbahnhof  (S,27d)  fuhrt  ein  direkter 
Weg  hin:  beim  Anstritt  aus  dem  Bahnhofisgebäude  100  Schritte 
nach  der  Stadt  zu,  nach  Überschreitung  der  Bahn  r.  den  Damm  hin- 
auf und  1.  weiter  auf  dem  von  der  Karthause  (8.  285)  kommenden 
Fahrweg,  dem  sog.  „Markenbildchenweg^^,  und  seiner  Fortsetzung, 
der  „Prinzeß  Luisenstraße ^,  wo  zahlreiche  neue  Häuser  teils  im  Bau, 
teils  vollendet  sind:  bis  zur  unten  gen.  Trinkhalle  10  Minuten. 

Am  Ausgang  des  Glacis,  unmittelbar  oberhalb  des  Durchgangs 
unter  der  Eisenbahnbrücke,  die  von  hier  aus  auf  einer  hohen 
eisernen  Treppe  zugänglich  ist,  steht  eine  Denksäule  zur  Erinnerung 
an  den  BrOckenbau  und  ein  Derikmal  Max  v.  Schenkendorf  8  (geb.  in 
Tilsit  1785;  gest.  zu  Coblenz  1817).  —  Weiter  Landhäuser  und 
Gärten,  sowie  die  S.  280  genannte  Trinkhalle  (Weg  zum  Mosel- 
bahnhof s.  oben).  —  Die  Anlagen  endigen,  2,5km  vom  Holzthor, 
bei  der  1877-79  nach  Plänen  des  Geh.  Baurats  AUerdoh  erbauten 
Br&oke  der  Berlin-Metser  Eisenbahn,  welche  zunächst  auf  einem 
Damm  den  Rheinarm  westl.  Yon  der  Insel  Oherwerth  (S.  279),  dann 
diese  Insel  selbst  quer  durchschneidet  und  hierauf  in  drei  Back- 
steinbogen von  je  2Öm  Spannung  und  zwei  schlanken  eisernen 
Bogen  von  je  106m  Spannung  über  den  Hauptarm  des  Rheins  setzt. 
Die  Brücke,  deren  Gesamtlänge  c.  400m  beträgt,'  ist  über  Tag  auch 
dem  Fußgängerverkehr  geöffhet  (kein  Brückengeld).  Man  durch- 
schreitet den  Backsteinbogen,  welcher  über  den  von  Coblenz 
kommenden  Weg  geführt  ist,  und  folgt  1.  dem  Wege  an  der  rhein- 
aufwärts  gelegenen  Seite  des  Dammes  hin  bis  fast  zum  Ostrande 
der  Insel,  woselbst  der  Aufgang  zur  eigentlichen  Brücke  ist.  Herr- 
liche Aussicht  nach  allen  Seitep.  Die  Brücke  mündet  am  r.  Rhein- 
ufer am  unteren  Ende*  von  Horchheim  (S.  279);  am  obern  Ende 
des  Orts  (10  Min.)  der  Bahnhof  der  rechtsrhein.  Bahn.  Auf  der 
Landstraße  abwärts  bis  zur  Goblenzer  Schiffbrücke  gebraucht  man 
etwa  V2  St. 

Setzt  man  die  Wanderung  am  1.  ^heinufer  jenseit  der  Eisen- 
bahnbrücke  rheinaufwärts  fort,  so  gelangt  man  nach  8-10  Min. 
an  den  Eingang  eines  Seitenthals,  in  welchem  Bad  Laubbach  Hegt, 
auf  der  Landstraße  c.  3  km  vom  Mainzer  Thor  entfernt  (Wagen 
und  Pferdebahn  s.  S.  280).  An  den  Kurgarten  schließt  sich  der 
Coblenzer  Stadtwald,  der  sich  den  Rühkopf  (S.  285)  hinanzieht. 

Am  Eingang  des  Laubbachthals  zieht  sich  links  ein  Fahrweg 
bergan  über  das  Oeisenköpfchen  in  25  Min.  zum  Rittersturz.  Kurzer 
ist  der  Fußpfad,  der  hinter  den  Badegebäuden  von  diesem  Fahr- 
weg L  abzweigt  (15  Min.  bis  oben).  Der  «Bitterstars,  ein  Berg- 
vorsprung, mit  Restaurant  und  Turm,  gewährt  einen  prachtvollen 
Blick  rheinabwärts  auf  Coblenz  und  Ehren^|^||^|^^(j^^)|ufwärts 
auf  Lahneck,  Marksburg  und  Stolzenfels.  ^ 
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Die  Promenadenwege  setsen  sich  in  bequemer  Steigung  südlich  fort,  stets 
durch  W»ld,  Buletzt  die  unten  gen.  Hunsrücker  Straße  überschreitend,  bis 
zum  Gipfel  des  Kühkopf  (375m ;  45-50  Min.  \  yon  Coblenz  I8/4  St.),  wo  man 
bei  einer  Schutthütte  eine  weite  prächtige  Aussicht  auf  Rhein  und  Mosel, 
sowie  die  vulkanischen  Kegel  der  Vordereifel  (1.)  und  die  dasBheinthal  ein- 
schließenden Ber^^ketten  hat.  Hinab  nach  Cc^llen  (1  St.) :  zurück  zur  Hims- 
rtieker  Landstraße,  auf  dieser  noch  eine  Strecke  r.,  dann  I.  Fahrweg  (Weg- 
weiser) über  Schloß  StoUen/els  (S.  277).  Ausreichende  Wegweiser  deuten  auch 
die  Wege  über  die  Augustahöhs  an  (S.  278). 

Auch  die  von  den  Festen  Conatantin  and  Alexander  gekrönte 
Höhe  der  Xarthante  (nach  einem  Tormaligen  Karthäuserkloster 
80  benannt),  an  deren  Fuß  der  Moaelbahnhof  (S.  279)  liegt,  bietet 
schone  Aassichten.  Die  nach  dem  HunsrQck  führende  Landstraße 
Überschreitet  gleich  oberhalb  des  Bahnhofs  die  Bahnlinie  mittels 
eines  Viadukts.  Das  Plateau  oben  dient  der  Coblenzer  Garnison  als 
Übungsplatz.  Sfldwestl.  ein  höbscher  Blick  ins  Moselthal  (^^schöne 
Aussicht").  * 

AmK.-Abhang  der  Karthause  breitet  sich  der  Coblenzer  Friedhof  aus. 
Auf  dem  nordöstl.  Quadrat,  etwa  in  der  Mitte,  125  Schritte  von  dem  ersten 
östl.  Thore,  in  der  Nähe  eines  kleinen  Sandsteinobelisken,  der  das  Orab 
eines  alten  Lützowers  deckt,  ruht  der  Dichter  Max  v.  Schenkendorf  (8.  284} 
Kreuz  mit  Gitter),  am  Abhang  oberhalb  der  Kapelle  Karl  Baedeker  (S.  v)-, 
weiter  mehrere  Grabmäler  kommandierender  Generale  des  VIII.  Armee- 
corps, oben  Gen.  Aug.  Karl  v.  Oöben  (S.  282),  mit  einer  kranzwindenden 
Victoria  aus  karrarischem  Marmor  von  H.  Epler.    Hübsche  Aussicht. 

Ehrenbreitstein.   Kellenkopf.    AstersteiiL 

Der  Besuch  der  Festung  EhrenbreütUin  ist  1.  April -15.  Nov.  gestattet 
(S.  286),  ausgeschlossen  sind  ausländische  Offiziere.  Wagen  bis  oben 
s.  S.  280.   Zwei  Stunden  genügen  für  Hin-  und  Rückweg  nebst  Aufenthalt. 

Für  den  NeUenkopf  (S.  286 ;  hin  und  zurück  21/2-3  St.)  und  für  den 
Asterstein  (S.  286;  IV4  St.)  bedarf  es  keiner  Erlaubnis,  weil  man  dabei  nicht 
durch  Festungswerke  kommt. 

Eine  Schiffbrücke  (2  Pf.)  verbindet  Coblenz  mit  Thal-Ehren- 
breitstein,  am  r.  Rheinufer.  Um  die  passierenden  Schiffe  durch- 
zulassen, werden  einzelne  Joche  häufig  ausgefahren  und  damit  der 
Verkehr  auf  der  Brücke  unterbrochen  (wer  rechtzeitig  den  rechts- 
rheinischen Bahnhof  erreichen  will,  benutzt  daher  besser  das  S.  280 
gen.  Lokalboot).  Morgens  und  Abends  bietet  die  Brücke  eine 
angenehme  Promenade. 

Thal-Ehrenbreitstein  (Gasth.:  *Zum  Kurfurtten^  mit  Restaur., 
Z.  F.  2V2  ^;  Schöne  Aussicht,  bei  der  Schiffbrücke),  in  der  Thal- 
schlucht zwischen  Ehrenbreitstein  und  Asterstein  gelegen,  ist  ein 
unbedeutendes  Städtchen  Ton  5300  Einwohnern.  Die  Kirch- 
straße  führt  von  der  Schiffbrücke  geradeaus,  dann  bergan  zur 
Schüttenburg,  einem  burgähnlichen  modernen  Bau  (Weinwirtsch. 
von  Zenz,  mit  hübscher  Aussicht),  der  in  die  Stadtbefestigung 
eingefügt  ist.  —  In  der  Hofstraße  1.  das  Müüärkasino  (PI.  28), 
mit  einer  Freitreppe,  und  das  Hot,  %um  Kurfürsten,  einst  "Wohn- 
haus des  kurtrier.  Kanzlers  v.  La  Roche,  bei  welchem  Goethe  1774 
zu  Besuch  war.  (R.  geht  hier  die  S.  286  gen.  Charlottenstraße  ab.) 
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Weiterhin  ebeufalls  1.  der  rechtsrheiuische  Bahnhof  und  r.  das 
ansehnliche,  1747  erbaute  kurf.  Dikasterialgebäude  u.  SchloB,  Jetzt 
zum  Teil  Proviant- Magatin  (PI.  27). 

Kurz  vor  dem  Thorbau,  durch  welchen  Eisenbahn  und  Land- 
straße rheinabwärts  die  Stadt  verlassen,  zweigt  der  Weg  nach  der 
Festung  r.  ab  und  steigt  in  Vi  S^*  allmählich  bergan.  In  dem 
letzten  Thorweg  werden  die  Erlaubniskarten  (50  Pf.)  ausgegeben. 
Ein  Unteroffizier  geht  mit  nach  dem  Aussichtspunkt. 

Die  Festung  Ehrenbreitsteln  (118m  ü.  d.  Rhein,  176m  ü.  M.), 
in  Ihrer  heutigen  Gestalt  1816-26  durch  den  preußischen  General 
Y.  Aster  erbaut,  erhebt  sich  der  Moselmündung  gegenüber  auf 
einem  steilen  Felsen,  der  nur  im  N.  mit  den  übrigen  Höhen  in  Ver- 
bindung steht.  Die  Aussicht  umfaßt  das  Rheinthal  von  Stolzenfels 
bis  Andernach,  und  die  Tulkanische  Yordereifel;  Yom  zwischen 
Rhein  und  Mosel  die  Stadt  Ooblenz. 

Der  Ehrenbreitstein  ist  eine  alte  kurtrierische  Landesfestnng.  Die 
Burg  soll  den  Ertbiseböfen  schon  im  J.  636  durch  den  Frankenkönig 
Dagobert  geschenkt  worden  sein.  Kurfürst  HiUin  (1152-69)  y erstärkte  sie 
und  erbaute  auf  dem  südlichen  niedrigeren  Felsvorsprung  eine  «weite  Burg, 
den  HilUntteiriy  später  Helftnstein  genannt.  Kurf.  Johann  (o.  Baden)  ließ  den 
Brunnen  graben,  1481-84.  Seit  der  sweiten  Hälfte  des  xvii.  Jahrb.  wurde 
die  Burg  durch  Anlage  yon  Bastionen  und  Außen  werken  sur  Festung  aua- 
gebaut,  die  für  so  wichtig  galt,  daß  der  Kommandant  nicht  allein  dem 
Landesherm,  sondern  auch  Kaiser  und  Reich  schwören  mußte.  Nor 
dreimal  ist  sie  überwältigt  worden:  1631  durch  den  Verrat  des  Kurf. 
Philipp  Christoph  v.  Söiem^  der  sie  gegen  den  Willen  des  Domkapitels  den 
Fransosen  auslieferte,  1637. durch  den  kaiserl.  General  Johann  ▼.  Werth, 
der  sie  durch  Hunger  betwang,  und  1799  durch  die  Franzosen  nach  sehn- 
monatlicher  tapferer  Verteidigung  des  kurtrier.  Obersten  Faber,  der  erst 
kapitulierte,  als  alle  Vorräte  aufgezehrt  waren.  Infolge  des  Luneviller 
Friedens  (1801)  wurden  die  Werke  geschleift. 

Schöner  (doch  etwas  unbequemer  zu  erreichen)  ist  die  Aussicht 
vom  *Nellenkopf,  dem  nördl.  Vorsprung  des  Ehrenbreitsteiner 
Plateaus.  Man  folgt  der  S.  285  gen.  Charlottenstraße,  durchschreitet 
das  Stadtthor  und  schlägt  in  dem  Thal  hinter  dem  Ehrenbreitstein 
bei  dem  Kilometerstein  1,^  den  ersten  1.  ansteigenden  Fahrweg 
ein,  der  bei  den  Häusern  von  Neudorf  vorüber  nach  dem  Exerzier- 
platz auf  dem  Plateau  führt.  Quer  über  diesen  und  an  der  Rhein- 
seite j.  auf  die  Pappeln  und  die  Laube  vor  dem  Fort  los,  wo  der 
Aussichtspunkt  ist:  4Ö-Ö0  Min.  von  der  Schiffbrücke.  —  Man  kann 
den  Rückweg  auf  Fußpfaden  in  nördl.  Richtung  welter  Über 
(20  Min.)  Urbar  nehmen,  wo  das  Gasth.  von  Moskopp  eine  ähnliche 
Aussicht  bietet.  Hinab  zur  Landstraße  am  Rhein  und  auf  dieser 
in  V2  3^*  ^^^^  Ehrenbreitstein  zurück. 

Die  Aussicht  von  der  Feste  Asterstein  auf  der  Pfaffendorf  er  Hohe, 
südlich  dem  Ehrenbreitstein  gegenüber,  steht  hinter  der  vom  Ehren- 
breitstein und  vom  Nellenkopf  insofern  zurück,  als  die  breite 
Moselmündung  hier  weniger  schön  hervortritt.  Vom  ein  OhelUk 
zum  Andenken  der  1866  Gebliebenen  des  VHl.  Armeecorps. 

Man  erreicht  die  Höhe,  auf  welcher  der  Obelisk  steht,  von  der 
Schiffbrücke  in  20  Minuten,  wenn  man  in  Thal  Ehrenbreitstein  am 
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Ende  der  Kirchstraße  (S.  285)  rechts  dem  Fahrweg  folgt.  Ein  abkürsender 
Fußweg  steigt  bei  der  ersten  Linksbiegnng  des  Fahrweges  r.  die  Treppen 
hinan,  dann  quer  über  den  Fahrweg,  der  von  der  „Promenade^  in  sanfter 
Steigung  aufwärts  führt,  und  weiter  wieder  die  Treppen  hinan ;  auf  halber 
Hdhe  Cqfi  Rheinlustt  dann  oberhalb  des  Luisenturm»  (so  genannt  su  Ehren 
der  Oroßhertogin  Luise  y.  Baden,  die  einen  Teil  ihrer  Jugend  in  Goblens 
verlebt  bat)  vorbei,  tuletst  auf  dem  Fahrweg  bis  oben.  —  Dem  von  der 
rhein.  Eisenbahn  brücke  (S.  283)  kommenden  Wanderer  ist  folgender 
Bundgang  au  empfehlen:  von  der  Brücke  rechts  der  Landstraße  nach  bis 
tu  dem  Haus  diesseit  der  Kirche  von  Pfaffendorf,  hier  links  und  an  dem 
Baehe  aufw&rts,  dann  unter  der  Eisenbahn  hindurch  und  I.  auf  dem  anfangs 
in  einem  Hohlweg  bergan  führenden  Fahrweg  weiter;  auf  der  (V4  8t.  von 
der  Pfaffendorfer  Kirche)  Höhe  verläßt  man  denselben  und  folgt  links  dem 
die  Befestigungen  des  Olockmbergs  durchschneidenden  Fahrweg,  welcher 
später  oben  am  Rande  der  Höhe  hinführt  (Bestanr.)- 

Die  im  Thal  hinter  der  Festung  Ehrenbreitstein  ansteigende  Land- 
straße (Omnibus  in  Coblent  bei  der  Schiffbrücke  abfahrend  6 mal  täglich, 
60  Pf.-,  Wagen  s.  8.  280)  führt  über  Niederherg  nach  (8/4  St.)  Arenberg  (  Whs. 
t.  8€Mnen  Aussieht) ^  einem  vielbesuchten  Wallfahrtsort,  im  Volksmund 
Roter  Hahn  genannt,  mit  Passionsstationen,  „ölberg**  und  großer  Kirche  im 
Basilikenstil ;  in  der  dazu  gehörigen  Hert-Jesn-Kapelle  eine  schöne  alte 
Pietä.  Weiter  über  die  Höhe  (Aussicht)  am  „Jägerhaus**  (Erfrischungen) 
vorbei  in  IV2  8t.  nach  Ems. 

47.   Ems. 

Von  Cohlem  nach  Ems.  ITkm,  Eisenb.  über  Kiederlahnstein  (S.  291),  in 
1/2-8/4  St  fttr^  1 .60, 1.20,90  Pf.,  beiw.  1.40, 1.10, 70 Pf.  Von  Wiesbaden  nach 
Niederlabnstein  §.  B.  38.  DampfbooMatian  für  Ems  ist  Oberlahnstein  (S.  276). 

Oaithftfe  (die  großen  meist  nur  im  Sommer  geöffnet).  Am  rechten  Ufer 
der  Lahn:  ^Englischer  Hof,  gegenüber  dem  untern  Ende  der  Knran- 
lagen.  130  Betten,  mit  Aufsug  und  großem  Oarten,  Z.  von  21/2  *^  <^°j  B.70Pf., 
F.1.40,][.S1/2,P.8^;  *Vier  Jahreszeiten,  beim  Kursaal,  96  Betten, 
Z.  von  2^  an,  B.  50  Pf.,  F.  1.25,  H.  3  .^ •,  «Darmstädter  Hof,  nahe 
der  Hauptbrücke  und  dem  kgl.  Kurhaus,  100  Betten,  mit  Aufsug,  Z.  21/2-41/2« 
F.  11/4,  M.3,  P.7-10v^;  diese  drei  ersten  Banges.  —  Zweiten  Ranges,  meist 
auch  im  Winter  geöffnet:  ^Bristol,  gegenüber  den  Vier  Thürmen,  mit 
Garten,  66  Betten,  Z.  von  3  ^  an,  L.  40  Pf.,  F.  1,  M.  2V4,  P.  6-10  ^  •,  S  t  a  d  t 
Wiesbaden,  gegenüber  der  Wandelbabn,  Z.  von  li/s  ^  an,  F.  1,  H.  2, 
P.51/2-9vÄi*Hof  vonHolland,P.5-7»/Äj  Goldene  Traube^  Löwe, 
27  Betten,  Z.  L.  B.  1 1/2-21/2  ^,  F-  ?0  Pf.,  M.  1.60-2  ^,  V.  5-6  ^,  gelobt; 
Weilburger  Hof,  Z.  L.  B.  2^,  F. 75  Pf.,  Weißes  Roß  (s.  8.  288), 
24 Betten,  Z.L.B.von2^ an,  F. l,M.2.20,P.5l/2-7^, beide  gut-,  Gö  decke, 
40  Betten,  Z.  L. B.  2-5,  F.  1,  M.  I8/4,  p.  6-8 ^,  mit^Gartenrestaur. ;  H  ai  n  a u , 
gans  gut,  Z.  1V2~3,  P.  31/0-6  ^(  Schützenhof,  gegenüber  den  Vier 
Türmen,  Z.  L.  B.  von  2Üe  an,  F.  1,  M.  2,  P.  5-7  w^.  Ebenfalls  am  r. 
Ufer  im  unteren  Teile  der  Stadt:  H.-Pens.  Sol  tau,  H.-Pens.  Schloß 
Langenau,P.6-8./Ä;  Hamburger  Hof,  9  Zimmer,  Z.  IV2./Ä,  F.  70Pf., 
M.  I8/4,  P.  41/2  *<^-  —  Im  Dorf  3ms:  Rheinischer  Hof  (nicht  teuer)  und 
andere.  —  Am  1.  Ufer  der  Lahn :  *Guttenberg,  mit  Garten,  98  Betten,  Z. 
L.  B.  von  21/2  ^  an,  F.  1.20,  M.  3^,  P.  von  8I/2  *^  an.  —  «Flandre 
(auch  im  Winter  geöffnet),  mit  Dependens  Stadt  Antwerpen  und  Oarten, 
gegenüber  dem  Bahnhof,  80  Betten,  Z.  L.  B.  2-31/2,  F.  1,  H.  21/2,  P.  5-8  ^  -, 
*F  r  an  ce  (auch  im  Winter  geöffnet),  mit  Dependenc«ScAtoeir«r(Aa<  und  Garten, 
ähnliche  Preise,  M.  3^;  BremerHof  (auch  im  Winter  geöffnet),  70Betten, 
Z.  von  11/2^  an,  F.  1,  H.  2,  P.  von  5.^  an;  H.  Roy  al,  30 Betten,  Z.  2-2V2. 
F.  1,  M.  2,  P.  5-6^;  H.-Pens.  Schloß  Johannisberg,  gelobt. 

BadehtoaerftPriTathotola.  Am r.  Ufer  der  Lahn :  ^Königl. Kurhaus, 
mit  den  Dependensen  Steinernes  Bauen.  Kommissariatsgebäude  auf  dem  linken, 
Panorama  auf  dem  rechten  Lahnufer,  Z.  1 1/2-7^,  F.  1.20,  M^aucbJ*fP8Jon, 
ll»ch  festen,  die  ganse  Saison  hindurch  gleichen  Sätzen  i^v^Vrer^^Mrine 
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(8.  289),  in  den  Kuranlagen  frei  gelegen,  36  Zimmer  von  2^  an,  F.  1.20» 
M.  3,  P.  von  6  ^  an^  »Bussischer  Hof,  bei  der  Wandelbahn.  Am  1. 
Ufer  der  Lahn:  »Prinz  v.  Wales  &  Bömerbad,  95  Betten,  mit  Aufzug 
und  eigener  Quelle  (8.  289),  Z.  L.  B.  von  3  ^  an,  F.  1,  M.  3,  P.  von  71/2 -^ 
an.  —  Außerdem  sahlreiche Logiekhäuser,  zum  Teil  sehr  elegant,  am  billigsten 
die  abgelegenen ;  Frühstück  in  allen  zu  haben,  MittagstiBch  nicht  in  allen. 

Bestaurants und  Gafös.  Im  Kurhaus,  mit  Table  d''höte,  im  Kursaal, 
beide  vornehm  ^  Villa  Beriot,  am  1.  Lahn -Ufer,  mit  Oarten,  ähnlich; 
Klsässer  Taverne  und  Caf^  Ziepert,  beide  mit  Konditorei,  Caf^ 
Alemannia,  alle  drei  nahe  am  Bahnhof;  außerdem  in  sämtlichen  Gast- 
höfen. In  einiger  Entfernung  vom  Ort:  Hohen-Malberg-Bestaur. 
(8. 290)  ;Schweizerhäuschen,am  Abhang  des  Malbergs  ^Lindenbach 
(S.290);  Sil  her  au,  am  Ende  der  König- Wilhelms- Allee. 

Weinstuben:  Goldenes  Faß  iJ.  B.  Sturm  in  Büdesheim),  gegenüber 
dem  Kursaal  ^AltdeutscheWeinstube  iDiUhey,  Saal  A  Co.,  Büdesheim), 
im  Hau«  Wilhelmsburg,  gegenüber  den  Vier  Thürmen. 

Bier  k  Kestaur.  (außer  in  den  Gartenanlagen  des  Kursaales  nnd  im  Kur- 
haus): Löwe  (Hanauer  u.  Münchener),  s.  8.287;  Weißes  Boß  (Münch. 
Hofbräu),  s.S. 287;  Gbld.  Faß  (Löwenbräu),  s.  oben;  Stadt  Wiesbaden 
(Franziskanerbräu),  s.  S.  287;  Alemannia  (Pschurr  u.  Pilsener),  s.  oben; 
Weilburger  H  o  f  (Kulmbacher),  s.  oben;  Franziskaner,  mit  Garten, 
Lahnstr.  36, 

Fuhrwerk.  Maultierwagen:  Einsp.die  Stunde  2^,  im  allgemeinen 
l/s  billiger  als  die  Zweisp. ;  Zweisp.  3  ^,  eine  Fahrt  im  Bereich  des  Kur- 
ortes 70  Pf.,  nach  9  Uhr  Abends  1V2»^-  —  Ein-  u.  zweisp.  Chaisen 
(mit  Pferden)  nach:  Kloster  Arnstein  und  zurück  IOV2  ^^^  15^;  Goblenz 
hin  10  und  16,  hin  und  zurück  12  und  18  ^ ;  Ehrenbfeitstein  hin  8  und  12, 
hin  und  zurück  12  und  17^;  Kemmenau  und  zurück  71/2  und  11  w^; 
Oberlahnstein  hin  71/2  und  11,  hin  und  zurück  91/2  und  14^;  Arenberg 
(8. 287)  und  zurück  10  und  15  ^ ;  Nassau  und  zurück  6V2  und  lOuC ;  u.  s.  w. 
Jeder  Kutscher  muft  den  Tarif  bei  sich  haben. 

Beittiere:  JSi«;  oder  i/aul/ter  die  Stunde  1.50,  iy«r(;  2.25;  auf  das  Ober- 
lahnsteiner Forsthaus  und  zurück  mit  einstündigem  Aufenthalt  2.50,  Pferd 
3  ^;  auf  die  Sporkenburg  M^ferd  3  ^ ;  Kemmenauer  Höhe  2.60,  Pferd 


3^;  Mooshütte  1^,1.1 
Promenade  nach  der  Li, 

Drahtseilbal  \ 
Bedarf,  bis  zu  ; 
hin  u.  zurück 

Kurtaxe, 
Tageskarten 
des  Kursaals 
häusem  (nai 
von  1  ^  bis 
häusem  (JVassaui 
karte  für  die 

Kurmusik.    7 


Kogf  derselben  2./^,  2.60;  über  die  neue 

^\  überall  Bückweg  einbegriffen. 

nahe  der  Kaiserbrncke.  Züge  nach 

;  Fahrpreis  hinauf  80,  hinab  50  Pf., 

Tage  5  »Jt. 

[alt:  1  Pers.  15  ^,  2 :  21,  3  :  27^ ; 

Nachm.-  und  Abendkonzerte  und 

ir  Einrichtung:  in  den  kgl.  Bade- 

Badehaut  u.  in  den  Vier  Thürmen) 

nur  im  Kurhaus),  in  den  Privatbade- 

&  Römerbad)  11/2-2 »Jt.  —  Brunnen- 

3^. 

üb  zur  Trinkkur,  4-51/2  ^^^  Nachm.  in  den 

m  Kursaal.    In  letzterem  auch  Theater ^  sowie 


Anlagen,  8-91/2 
Künstlerkonterte . 

Post  u.  TEr.EGRAPn:  am  r.  Ufer  der  Lahn,  unweit  der  Wandelbahn.  — 
Kirchen:  evangelische  K .  (PI.  2),  inDorf-Ems;  ^\ie katholische K.i^\.  3),  in  Spieß- 
Ems ;  neue  katholische  Kirche  (PI.  4),  in  Bakd-Em3\  englische  Kircfie  (PI.  1),  in  Spieß- 
Ems ;  russische  Kirche  (PI.  5),  in  Spieß-Ems ;  Synagoge  (PI.  11),  in  Bad-Ems. 

Ems  (dum)  war  sclion  den  Römern  bekannt,  wie  ansgegrabene 
Altertumer  (Gefäße,  Münzen)  darthnn,  wird  jedoch  als  warmes 
Bad  1172  zuerst  genannt.  Jahrhunderte  hindnrch  stand  es  nnter 
gemeinschaftlicher  Oberhohelt  von  Hessen-Darmstadt  nnd  ^assan, 
bis  es  1803  Nassau  allein  zufiel,  dem  es  bis  1866  Terblieb.  Zar 
Zeit  des  alten  Reichs  sah  man  von  der  Lahnbrücke,  die  sonst  gerade 
keine  weite  Aussicht  gewährt,  In  acht  verschiedener  Herren  L&nder : 
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Mainz,  von  Stein,  von  der  Leyen,  Trier,  Metternich,  Nassan- 
Weilborg,  Oranien  nnd  Hessen-Darmstadt. 

Die  6300  Einw.  zählende  Stadt  liegt  auf  beiden  Ufern  der 
Lahn^  in  einem  engen  von  waldbedeckten  felsigen  Anhoben  ein- 
geschlossenen Thal.  Sie  besteht  aus  einer  langen  Häuserreihe  am 
r.  Flußufer  „Bad  Ems^  genannt,  dem  Stadtteil  am  1.  Ufer  („Spieß- 
Ems^),  mit  freundlichen  Landhäusern,  die  sich  am  Fuß  des  Malbergs 
hinziehen,  und  Dorf  Eww,  das  sich  am  untern  Ende  an  die  Häuser- 
reihe des  r.  Ufer  anschließt.  Vier  Brücken  verbinden  die  beiden  Ufer. 

Den  Mittelpunkt  des  Emser  Badelebens  bilden  das  kgl.  Kurhaus, 
der  Kursaal  und  der  Kurgarten,  der  namentlich  Nachmittags  zur 
Zeit  der  Kurmnsik  belebt  ist. 

Das  kgl.  Kurhaus  (PI.  6;  S.  287),  Ende  des  xyui.  Jahrhunderts 
aufgeführt,  seitdem  mehrfach  vergrößert,  1867-77  und  1879-87  in 
jedem  Frühjahr  von  Kaiser  Wilhelm  I.  bewohnt,  enthält  im  Erd- 
geschoß die  berühmtesten  der  zur  Kur  verwandten  Trinkquellen  und 
an  60  Bäder.  Die  Trinkquellen  befinden  sich  in  den  1854  er- 
weiterten Hallen:  der  Kesselhrunnen  (37 ®R.)  in  der  oberen  Halle, 
das  JTraÄncÄen  (28-290),  derFür«<<n6runncn(31-32'^)undder  1878 
erschlossene  Kaiserbrunnen  (22®;  wegen  des  hohen  Kohlensäure- 
gehalts zum  Trinken  die  angenehmste)  in  der  unteren  Halle.  Morgens 
6-8  Uhr  ist  die  Haupttrinkzeit.  Die  Bäder  sind  in  den  verschiedenen 
Flügeln  des  Gebäudes  verteilt.  —  Die  1865-67  entdeckten  Quellen, 
Konig-  WUhelms-Felsen-,  Augusta-  und  Victoriaquelley  die  im  Hof- 
raum des  nahen  Nassauer  Hofes  zu  Tage  treten,  werden  gleichfalls 
zum  Trinken  nnd  Baden  gebraucht.  Das  zugehörige  Aktienbadhaus 
ist  mit  den  Vier  Jahresteiten  nnd  dem  Europ,  Hof  dxn^ch.  geschlossene 
Gänge  verbunden.  Auch  das  Badehaus  zu^  Pri  ■  ^  von  Wales  ^ 
Römerbad  hat  eigene  Quellen  (35,9®  K.). 

Die  Hauptbestandteile  des  Emser  Wassers  sind  doppelt  kohlensaures 
Natron  und  Ghlornatrium.  Es  äußert  seine  Wirkungen  auf  Krankheiten 
der  Atmungswerkxeuge ,  auf  Frauenkrankheiten ,  auf  Magen-  und  Darm- 
katarrhe u.  s.  w.;  an  2  Hillionen  Krüge  werden  jahrlich  versandt.  Die  Zahl 
der  Kurgäste,  im  Jahre  1823  nur  1200,  beträgt  jetet  jährlich  c.  12000. 
Der  Höhepunkt  der  Kurzeit  ist  von  Mitte  Juli  bis  Ende  August. 

Eine  eisenie  Kolonnade  mit  Kaufläden  führt  vom  Kurhaus  nach 
dem  im  Kurgarten  gelegenen  Xursaal  (PI.  7).  Das  1839  errichtete 
Gebäude  enthält  mehrere  glänzende  8äle  (Abends  Musik),  das 
Lesekabinett  und  das  S.  288  gen.  Restaurant  nebst  Caf^,  letzteres 
mit  seinen  zahlreichen  im  Kurgarten  aufgestellten  Tischen  Nach- 
mittags sehr  besucht.  —  Die  gedeckte  eiserne  Oitterbriicke  führt 
vom  r.  Ufer  nach  dem  neuen  Badehaus  (S.  290). 

In  den  schattigen  Parkanlagen  hinter  dem  Kursaal  die  Wandel- 
bahnj  in  welcher  die  Kurgäste  bei  Regenwetter  sich  ergehen.  Ein 
Marmorstandbild  des  Kaisers  Wilhelm  J.,  von  Prof.  Otto,  ist  1893 
enthüllt  worden;  der  Kaiser  im  Civilrock,  wie  er  in  Ems  zur  Kurzelt 
zu  gehen  pflegte.  —  Am  untern  Ende  des  Parks,  an  der  Lahn,  das 
Badehaus  zu  den  Vier  TImrmen  (PI.  12),  zu  Anfang  des  ivin.  Jahr- 
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hnnderts  erbaut.     In   der  Nähe  die  kafhölisehe  Kirche  (PI.  4).  — 
Zwischen  beiden  überschreitet  die  1878erba]ite  ^ats^r&mcfc«  die  Lahn. 

Am  linken  Lahnafer,  nnweit  der  Gitterbrücke  und  eben- 
falls inmitten  von  Gartenanlagen,  liegt  das  Nene  Badhaus  (PI.  8), 
1853  erbant;  in  den  beiden  Innern  Höfen  Springbrunnen  von 
Mineralwasser,  die  durch  eine  Dampfmaschine  getrieben  werden.  Die 
Bäder  werden  aus  der  reichhaltigen  1850  gefaßten  neuen  Quelle,  der 
wärmsten  (46-47ÖR.)  von  allen,  gespeist.  —  Am  Ufer  abwärts  führt 
die  schattige  König -Wilhelms -Allee,  bei  der  1876  nach  Plänen  von 
Goldmann  erbauten ru««.  Kirehe(Vh  5),  weiter  an  der  ob.  gen.  Kaiser- 
brücke  vorüber  nach  der  Äiiftcrau  (Restaur.  s.  S.288),  wo  die  unterste 
der  vier  Emser  Brücken  („Remy's  Brücke")  die  Lahn  überschreitet. 

Unweit  der  Kaiserbrücke  ist  die  untere  Station  der  S.  288  gen. 
Drahtseilbahn,  welche  zum  Malberg  (333m)  hinauf  fuhrt.  Fuß- 
gänger folgen  den  bequemen  Promenadenwegen,  welche  sowohl 
hier  auf  der  Westseite,  wie  bei  der  englischen  Kirche  (PI.  1)  und  dem 
Schweixerhäuschen  (PI.  10;  S.288)  auf  der  Ostseite  durch  die  schöne 
Waldung  sich  hindurchziehen  (8/4  St.;  auf  der  Westseite  Vorm., 
auf  der  Ostseite  Nachm.  Schatten).  Oben  ein  Aussichtsturm  und 
die  Gartenwirtschaft  Hohen- Malberg  (S.  288).  Die  ausgedehnte 
Waldung  der  Hochebene  ist  weithin  von  angenehmen  Promenaden- 
wegen durchzogen,  mit  vielen  Ruhebänken  und  Schutz  hallen,  in 
welchen  Ruhelager  tageweise  vermietet  werden.  —  Den  Rückweg 
nach  Ems  mag  man  über  die  Lindehbach  (Whs.)  nehmen. 

Schone  Aussicht  bietet  ferner  die  5stl.  vom  Malberg  aufragende 
vordere  Kuppe  des  Winterbergs  (V2  St.;  Restaur.).  Oben  ein  auf 
altrömischen  Fundamenten  nach  den  Darstellungen  auf  der  Trajans- 
sänle  zu  Rom  wieder  aufgebauter  Wartturm,  wie  solche  von  Strecke 
zu  Strecke  den  Pfahlgraben  (S.  20)  begleiteten,  dessen  Spuren  auch 
*am  r.  Lahn-Ufer  erkennbar  sind.  An  dem  Wartturm  eine  Inschrift 
zu  Ehren  des  Kaisers  Wilhelm  I. 

Am  rechten  Ufer  der  Lahn  ragt  über  der  Landstraße  ein 
zackiger  Schieferfels,  die  B&derlei  oder  die  sieben  Kopfe,  steil 
empor;  oben  (263m;  ^4  St.  vom  Kurhaus)  der  Concor diaturm, 
wo  Erfrischungen  und  Aussicht.  Auf  halber  Hohe  die  sog.  Moos- 
hütte und  ein  Kriegerdenkmal  für  1870/71,  mit  schönstem  Überblick 
über  Ems ;  Aufstieg  in  der  Grabenstraße,  oberhalb  des  Kurhauses, 
rechts  auf  breiten  Fußwegen  bergan. 

Die  Kemmenauar  Höhe  oder  die  schöne  Atuticht,  IV2  St.  nördl.  von  Em« 
(man  kann  sowohl  am  oberen  Ende  der  Grabenstraße  in  dem  kleinen 
Seitenthal  links  aufwärts  gehen,  wie  auch  dem  Wege  folgen,  der  am  untern 
Ende  von  Dorf  Ems  ausgeht;  oben  Restauration),  ist  einer  der  höchsten 
Punkte  nördl.  der  Lahn  und  gewährt  eine  weite  lohnende  Aussieht  auf 
Taunus,  Hunsriick  und  Eifel;  im  Vordergrunde  tief  unten  die  Sporienburgt 
r.  die  merkwürdigen  Bwei  Arzbacher  Trachytköpfe.  Eine  gleich  lohnende 
Aussicht  nach  Osten  hat  man  20  Hin.  nördl.  vom  Dorf  KemnienaUy  am  Wege 
nach  Montabaur  (S.  295). 

Auf  der  Höhe  zwischen  Ems  und  Braubach  liegt  das  Dorf  Frfieht, 
wo  in  der  Familiengruft  der  Freiherren  vom  Stein  (Schlüssel  beim  Förster; 
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Trkg.)  der  große  preußische  Staatsminister  Heinrieh  Friedrieh  Karl  Reichs- 
freiherr  vom  und  zum  Stein  (geb.  27.  Okt.  1757,  gest.  29.  Juni  1831)  ruht: 
^der  Letste  seines  Jahrhunderte  lang  an  der  Lahn  blühenden  Ritterge- 
schlechtes; demüthig  vor  Gott,  hochherzig  gegen  Menschen,  der  Lüge  und 
des  Unrechts  Feind,  hochbegabt  in  Pflicht  und  Treue,  unerschütterlich  in 
Acht  und  Bann,  des  gebeugten  Vaterlandes  ungebeugter  Sohn,  in  Kampf 
und  Sieg  Deutschlands  Mitbefreier**.  Seinem  Vater  gab  der  Minister  nach 
einem  mittelalterlichen  Vorbild  die  schöne  Orabschrift:  „Sein  Nein  war 
Kein  gerechtig,  sein  Ja  war  Ja  yoUmächtig,  seines  Ja  war  er  gedächtig, 
sein  Mund,  sein  Grund  einträchtig,  sein  Wort,  das  war  sein  Siegel.**  — 
Man  erreicht  Frucht  von  Ems  aus  entweder  auf  direktem  Wege  in  1  St. 
oder  am  linken  Lahnufer  abwärts  bis  (V4St.)  ^Hellen  (s.  unten),  dann  1.  hinauf 
auf  gutem  Wege  durch  das  hübsche  Schw4igerthal  (1/2  St.),  oder  auch  von 
Stat.  Friedriehssegen  (s.  unten)  in  dem  hübschen  Thal  aufwärts  an  dem 
gleichnamigen  Bergwerk  vorüber,  wo  ein  gutes  Restaurant,  in  8/4  St. 

48.  Von  Coblenz  nach  Wetzlar.    Das  Lahnthal. 

104km.  Pr. SUuUsbahn  (Dir, Frankfurt  a.  M.)  in  2V2-3V2  St.  für  Jt  9.40, 7.00, 4.90 

oder  8.40, 6.90, 4.20.  —  Nassau  und  die  ganze  Gegend  bis  Sdilofi  Schaumburg, 

Limburg,  Weilburg  und  Wetzlar  sind  die  lohnendsten  Punkte. 

Coblent  (71m)  s.  S.  279;  Abfahrt  am  Moselbahnhof.  —  Die 
Linie  überschreitet  auf  der  S.  284  genannten  Brücke  (Berlin- 
Metzer  Bahn)  den  Rhein  und  zieht  sich  in  einem  Einschnitt  hinter 
Horchheim  her  (vergl.  S.  238). 

5km  Niederlahnstein  (72m ;  S.  278 ;  B<iftnre«l.),*Kuoteupnnkt 
für  die  von  Ehrenbreitstein  kommende  und  für  die  Bahn  nach 
Wiesbaden  (S.  237):  in  diesen  Richtungen  Wagen  Wechsel. 

Weiter  am  Fuß  des  Allerheiligenbergs  (S.  279)  vorüber  und  auf 
einer  Brücke  über  die  Lahn,  L.  die  jetzt  still  liegende  Hohenrheiner 
Hütte,  Weiter  am  linken  Ufer  des  Flusses,  wo  der  von  Oberlahn- 
stein kommende  Schienenstrang  einmündet  (S.  276),  aufwärts. 
Der  Fluß  ist  mit  zahlreichen  Schleusen  versehen,  zur  Erleichterung 
der  die  Erze  des  Lahnthals  dem  Niederrhein  zuführenden  SchifF- 
fahrt.  —  10km  Friedriehssegen,  Station  für  das  V2  St.  ö.  in  einem 
Seitenthal  bei  Frucht  (S.  275)  gelegene  gleichnamige  Blei-  und 
Silberbergwerk.  In  der  Nähe  die  Ahler  Hütte,  —  Weiter  MieUen 
und  die  Haltestelle  Nievem',  dabei  die  große  Nieverner  Hütte, 

17km  Smi  (84m)  s.  S.  287. 

Die  Bahn  bleibt  am  1.  ü.  der  Lahn.  Auf  dem  r.  ü.  erscheint 
Dausenau  (Gasth.  z.  Lahnthal),  ein  alter  noch  von  Ringmauern 
umgebener  Ort,  mit  1884  restaurierter  Kirche  aus  dem  Ende  des 
XTii.  Jahrh.,  Vorhalle  aus  dem  xv.  Jahrh.  Vor  Nassau  über  den  Fluß. 

25km  Nassau.  —  Gasth.  :'  »Mü  11  e  r ,  am  Bahnhof,  Z.  F.  21/2,  M.  I3/4, 
Pens.  m.  Z.  41/2.^;  Krone,  ebenda;  Nassauer  Hof,  Belleyue,  ähn- 
liche Preise,  am  1.  Lahnufer.  —  Prmsionrn:  Beüstein,  3^,  außer  Z.\  Küp.  — 
BiRR  in  der  Unionsbrauerei,  mit  Garten,  ebenso  in  den  Gasthäusern. 

Wasserheil-  u.  Kiefemadelbadanstalt ,  an  der  Straße  nach  Ems;  Arct 
Dr^P&nsgen;  Peus.  nebst  ärstlicher  Behandlung  ÖV2  >^«  dacu  Z.  1-5  Jt  tägl. 

EsKL,  an  der  Kettenbrücke,  bis  Burg  Stein  70  Pf.,  Burg  Nassau  IV2  »^< 

Nassau  (88m),  altes  Städtchen  von  1800  Einw.,  790  schon  als 
Nasonga  erwähnt,  liegt  am  r.  Ufer  der  Lahn,  über  welche  eine 
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Kettenbrücke  fuhrt;  am  1.  Ufer  gegenüber  auf  waldiger  Hohe  die 
Trümmer  der  Burgen  Nassau  und  Stein.  Nassau  ist  der  Geburtsort 
des  preuß.  Staatsministers  vom  Stein  (1757-1831;  vergl.  S.  291), 
^des  Rechtes  Grundstein,  des  Bösen  Eckstein,  der  Deutschen  Edel- 
stein", dessen  Geschlecht  seit  dem  xm.  Jahrh.  hier  seinen  Sitz  hatte. 

Das  Schloß,  Stein*s  Geburts-  u.  Wohnhaus,  im  Ort  selbst, 
1621  erbaut,  später  mehrfach  vergrößert,  ist  jetzt  Eigentum 
der  verwitw.  Gräfin  Kielmannsegge,  einer  Enkelin  Stein's.  Zum 
Andenken  an  die  Befreiungskriege  ließ  Stein  im  J.  1815  einen 
gotischen  Turm  anbauen,  in  welchem  er  Gedächtnistafeln  und 
Porträtbüsten  aus  Jener  Zeit  anbrachte,  denen  1871  ähnliche  auf 
den  letzten  Krieg  und  die  Wiedererrichtung  des  Reichs  bezügliche 
beigefügt  worden  sind  (zugänglich  Mo.  Mi.  Fr.  9-11  und  2-6  Uhr; 
man  legt  eine  Gabe  zu  einem  milden  Zwecke  in  die  Büchse).  Der 
Schloßpark  ist  Werktags  8-12  u.  2-7  ühr  zugänglich. 

Jenseit  der  Lahn  auf  dem  Gipfel  des  schön  bewachsenen,  vom 
Bahnhof  bequem  in  25  Min.  zu  ersteigenden  Bergkegels  die  Trümmer 
der  Burg  Najisau,  erbaut  um  1101  von  Dado  lY.,  Grafen  von 
Laureuburg,  dessen  Geschlecht  in  der  Folge  den  Namen  „Nassau" 
annahm,  seit  dem  Ende  des  xvi.  Jahrh.  unbewohnt  und  verfallen. 
Tiefer  unten  an  demselben  Berge  (von  der  Kettenbrücke  10  Min.) 
die  Ruinen  der  Burg  Stein,  1 158  zuerst  erwähnt,  die  Stammburg 
der  Herren  vom  und  zum  Stein,  erst  seit  Ende  des  xyn.  Jahrh. 
verfallen.  Auf  dem  Felsvorsprunge  vor  derselben  erhebt  sich  unter 
einem  20m  hohen  gotischen  Überbau  aus  rotem  Sandstein  das 
Standbild  des  Freiherm  vom  Stein,  von  Pfuhl  in  Berlin,  „vollendet 
im  Jahre  der  Wiedererrichtung  des  Deutschen  Reiches  1871",  ent- 
hüllt am  9.  Juli  1872:  die  charaktervoll  aufgefaßte  Figur,  in  der 
Tracht  der  Zeit  und  lV2fa<'her  Lebensgröße,  ist  aus  karrarischem 
Marmor;  das  Datum  „11.  Junius  1807",  welches  auf  der  in  der 
Rechten  getragenen  Rolle  steht,  deutet  auf  die  Denkschrift  Stein*s 
Über  die  Reorganisation  des  preußischen  Staates.  Von  der  Terrasse 
Aussicht  ins  Lahn-  und  Mühlbachthal. 

Am  r.  Lahnufer  steigt  man  toii  Nassau  in  S/^  St.  nach  der  Felsgruppe 
ffohe  Lei  hinauf  (Esel  21/2  ^)  ^  mit  trefflicher  Aussicht,  namentlich  auf 
Kloster  Amstein.  Den  Rückweg  kann  man  über  Weinähr  in  das  Gelbach- 
thal (s.  S.  293)  und  in  diesem  abwärts  über  Langenau  nehmen.  — -  Andere 
Spaziergänge  sind:  nach  dem  Pavillon  auf  dem  NoMauer  Berg,  S/4  St.;  nach 
dem  Pavillon  auf  dem  Hahnkopf;  nach  dem  AfWdbachtJtal ;  auf  dem  1.  Ufer  der 
Lahn  nach  Kloster  Amstein  {8.  293),  u.  s.  w. 

Die  Bahn  führt  von  Nassau  am  r.  Lahnufer  aufwärts,  bald  durch 
eine  Reihe  von  Tunneln.  Vor  dem  ersten  r.  die  Elisenhütte,  vor 
u.  hinter  dem  zweiten  r.  ein  kurzer  Blick  auf  Burg  Langenau  (von 
Nassau  1  St.,  von  Obemhof  20  Min.),  1244  erbaut,  der  Gräfin 
Kielmannsegge  gehörig,  Stammsitz  der  österreichischen  Familie 
V.  Langenau,  deren  rheinischer  Zweig  1603  ausstarb;  Wartturm  und 
Ringmauern  sind  erhalten,  im  Innern  ein  Wohngebäude. 

Dahinter,  jenseit  der  Lahn,  blickt  von  einem  waldigen  Felskegel 
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Kloster  Anutein,  mit  seiner  im  Übergaugsstil  des  xu.  Jahrh. 
erbauten,  1359  Tergrößerteu  viertürmigen  Kirche  und  den  viel- 
fensterigen  Gebäuden,  ins  Thai  hinab.  Die  mächtigen  Grafen 
V.  Amstein  oder  Amoldstein  hatten  hier  schon  f^h  eine  Burg 
erbaut;  der  letzte  des  Stammes  verwandelte  sie  in  ein  Prämou- 
stratenserkloster,  welches  1208  geweiht,  1803  aufgehoben  wurde. 
Die  Kirche  ist  1885  restauriert  worden.  Man  besucht  sie  am 
leichtesten  von  Obemhof  (s.  unten)  aus:  beim  Austritt  aus  dem 
Bahnhof  r.  und  nach  300  Schritten  Wegweiser  1. :  Amstein  1km. 
Erftischungen  in  der  lUosUrmühle.  Hübscher  Weg  nach  Nassau 
IV2  8t.,  über  HolMch  und  Bergnaasau. 

30km  Obemhof  (96m);  der  Bahnhof  liegt  am  1.  Ufer  der  Lahn, 
der  Ort  (Gasth.:  Bingdy  bescheiden;  Lotz)  am  r.  Ufer,  in  hübscher 
Umgebung,  mit  alten  Blei-  u.  Silbergruben.  Ein  bequemer  aber 
schattenloser  Weg  führt  in  20  Min.  zu  dem  von  unten  schon  sicht- 
baren, auf  dem  scharfen  Grat  zwischen  der  Lahn  und  dem  Gelbach- 
thal gelegenen  Gocthepuhktf  nach  einem  Besuch  Goethe's  auf  der 
Frankfurter  Reise  im  J.  1814  so  benannt,  mit  Pavillon  und  reizender 
Aussicht.    Nach  Langenau  und  nach  Arnstein  s.  oben. 

Die  Bahn  führt  durch  einen  langen  Tunnel,  dann  bei  dem 
Dörfchen  Kalkofen  vorbei.  Das  Thal  verengt  sich.  Es  folgt  eine 
große  Kurve ;  oben  am  Bergrand  am  1.  Ufer  das  „alte  Eati8*%  eine 
einzelne  Mauer,  Überrest  des  Nonnenklosters  Brunnenburg, 

37km  Laurenburg  (99m;  Oasth.  zw  Laurenburg,  dürftig),  Dorf  mit 
einer  Silberschmelzhütte,  einem  kleinem  Schloß  und  den  Trümmern 
der  Laurenburg^  der  Stammburg  des  Hauses  Nassau  (S.  292),  1093 
zuerst  erwähnt,  schon  1643  verfallen,  in  20  Min.  zu  besteigen. 

Häbseber  Ausflog  in  das  Rupbachthal^  mit  Hüttenwerken,  Schieferbrüchen, 
Wald-  und  Felspartien,  hin  u.  zurück  c.  IV2  St. 

Vor  der  Kirche  von  Laurenburg' steigt  ein  Weg  links  den  Berg  hinan  \ 
er  führt  über  das  auf  der  Höhe  liegende  Dorf  Seheid  (25  Min.)i  und  8  Min. 
weiter  von  der  breiten  Fahrstraße  wieder  rechts  abwärts  in  das  Lahnthal 
nach  (20  Min.)  Oeilnau.  Die  Lahn  macht  zwischen  Laurenburg  und  Geilnau 
eine  mehrere  Stunden  weite  Krümmung.  Der  Geilnauer  Mineralbrunnen 
(.10  Min.  oberhalb  des  Orts),  wirksam  bei  Bronchial-  und  Blasenkatarrhen, 
wird  viel  versandt.  Die  Strecke  in  dem  engen  Flußthal  von  Geilnau  bis 
3/4  St.)  Balduinstein  ist  sehr  anmutig. 

Vor  Balduinstein  führt  die  Bahn  durch  den  732m  langen  Kram- 
berger  Tunnel,  welcher  hier  die  Krümmung  der  Lahn  abschneidet. 
—  42km  Balduinstein  (108  m;  Whs.  hei  NoÜ).  In  einer  engen 
Thalschlucht  hinter  dem  Dorf  erheben  sich  auf  Kalk-  u.  Porphyr- 
felsen die  großartigen  Trümmer  des  Schlosses  Balduinstein^  1319 
von  Erzbischof  Balduin  von  Trier  erbaut.  Ein  bequemer  Fahrweg 
(Wagen  am  BahnhoO  führt  durch  das  Dorf  in  ^/^  St.  nach  Schloß 
Schaumburg.  Fußgänger  gebrauchen  auf  dem  ziemlich  steilen 
Fußweg  nur  25  Minuten. 

Hoch  über  Balduinstein  blickt  r.  von  einer  bewaldeten  Basalt- 
kuppe Schloß  Schaumburg  (279m)  in  das  Thal  hinab,  einst  Sitz 
der  1812  ausgestorbenen  Fürsten  von  Anhalt-Schaum  bürg.   Durch 
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Erbgang  kam  die  Standesherrschaft  Schaumburg  nebst  der  Graf- 
schaft Holzappel  in  den  Besitz  des  Erzherzogs  Joseph,  dann  seines 
Sohnes,  des  Erzherzogs  Stephan  von  Österreich  (f  1867).  Seit 
1887  gehört  sie  dem  regierenden  Fürsten  zu  Waldeck  u.  Pyrmont. 
Die  älteren  Teile  des  schon  1194  erwähnten  Schlosses  stammen 
aas  dem  Anfang  des  xviu.  Jahrh.;  den  Neubau  im  engl.-gotischen 
Stil  ließ  Erzh.  Stephan  durch  Baumeister  Boos  in  Wiesbaden  auf- 
führen. Vom  Turm,  auf  den  eine  schwebende  Treppe  hinaufführt, 
schöne  Aussicht.  Parkanlagen  umgeben  das  Schloß;  dabei  die 
gute  Gast-  u.  Gartenwirtschaft  Waldecker  Hof  (auch  Pens.),  wo  man 
die  Eintrittskarten  zum  Schloß  erhält  (40  Pf.).  —  Hinab  anfangs 
durch  Wald,  dann  durch  das  Dorf  Birlenbach  in  1  St.  nach  Diez. 

46km  Fachingen  (115m;  Gasth.  z.  Anker),  mit  dem  Fachinger 
Brunnen,  dessen  vortreflfliches  Wasser  jährlich  in  100  000  Krüge 
versandt  wird. 

48km  Diez  (118m;  Gasth.:  *  Hof  von  Holland,  Scherf,  in  beiden 
P.  von  31/2^  an;  Bier  bei  Mondorf),  Kreisstadt  von  4200  Ein- 
wohnern, malerisch  am  1.  Ufer  der  Lahn  ansteigend,  überragt  von 
dem  ehem.  Schloß  der  Grafen  v.  Nassau-Dillenburg,  die  nach  dem 
Aussterben  der  Grafen  v.  Diez  (1388)  in  den  Besitz  gekommen 
waren,  seit  1784  Zuchthaus  (Marmorschleiferei).  Interessant  ist 
die  alte  Lahnbrücke,  jetzt  zu  einer  Gitterbrücke  umgebaut;  zwei 
1552  durch  Hochwasser  umgestürzte  Pfeiler  liegen  in  kompakten 
Massen  im  Flußbett  und  dienen  den  neueren  Pfeilern  als  Grundlage. 
Auf  der  Höhe  am  r.  Ufer  der  Lahn  die  alte,  1846  erneute  Peters- 
kirche. —  Im  Thal  der  Aar,  die  bei  Diez  in  die  Lahn  mündet, 
fuhrt  die  S.  234/235  erwähnte  Nebenbahn  nach  Schwalbach  und 
Wiesbaden  aufwärts. 

Das  1676  erbaute  Schloß  Orahienstein,  jetzt  Kadettenschale, 
ist  von  der  Bahn  aus  nicht  sichtbar;  hübscher  Spaziergang, 
prächtige  Lindenallee,  von  Diez  aus  20  Min.  Auf  der  Höhe  der 
Promenade  der  Hain,  aussichtsreich,  mit  Parkanlagen  und  schön- 
gelegenem  Restaurant  (Trinkhalle  für  Fachinger  und  Geilnauer 
Mineralwasser),  20  Min.  vom  Bahnhof. 

52km  Limburg.  —  Gasth.:  •Preußischer  Hof,  ♦NassauerHof , 
Z.  L.  B.  ä  F.  2V2>  ^-  2  ^,  in  beiden  guter  Wein ;  A 1 1  e  P  o  8 1 ,  ebenfalls  gut, 
alle  3-5  Min.  vom  Bahnhof.  —  Felsenkeller  der  Aktienbrauerei  an  der  Straße 
nach  Wiesbaden. 

Limburg  (122m),  mit  6800  Einwohnern  und  manchen  alten 
Häusern,  an  der  Lahn,  über  welche  hier  eine  1315  erbaute  Brücke 
führt,  war  im  Mittelalter  Sitz  eines  Dynastengeschlechtes,  das  1407 
erlosch,  Jetzt  eines  kath.  Bischofs.  Berühmt  ist  die  aus  dem  Ende 
des  xiv.  Jahrhunderts  stammende  Limburger  Chronik  (fasti  Limpur- 
genses),  die  die  Geschichte  der  Stadt  und  der  Herren  von  Limburg 
erzählt  und  später  bis  1612  fortgesetzt  worden  ist. 

Weit  und  malerisch,  am  schönsten  vom  rechten  Lahnufer  sich  dar- 
stellend, ragt  auf  einem  Felsvorsprung  hoch  über  dem  Fluß  der  ♦Don 
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mit  seinen  7  Türmen  herror,  ^^Basilica  St.  Georgii  Martyris  erecta 
909'',  von  dem  Salier  Konrad  Kurzbold,  dem  mächtigen  Grafen  im 
Niederlahngan,  dessen  Burg  an  den  Dom  grenzt,  gegründet,  der  jetzige 
Ban  1213-42  errichtet,  eine  der  schönsten  Kirchen  des  Übergangs- 
stils, 1872-78  gnt  restanriert.  Die  Wandmalereien  des  Innern  sind 
aus  dem  xni.  Jahrhundert  und  durch  Wittkop  erneut  worden ;  die 
Glasgemälde  sind  modern,  von  Nicolas  in  Roermond ;  Taufstein  aus 
dem  xm.  Jahrh. ;  vor  dem  Hauptaltar  das  Denkmal  des  Gründers 
(f  948),  mit  liegendem  Bild,  aus  der  ersten  Hälfte  des  xni.  Jahr- 
hunderts. Der  Küster  wohnt  dem  Eingang  gegenüber.  —  Der  reiche 
DomschatZj  mit  Reliquiaren  aus  dem  x.  Jahrh.,  befindet  sich  in  der 
Stadikirche,  neben  der  Wohnung  des  Bischofs,  nur  Mi.  11-12  und 
3-6  Uhr  zu  sehen  (Meldung  beim  Domdekan:  1-5  Pers.  3  JC). 

Unweit  des  Bahnhofs  eine  neue  evangelische  Kirche  gotischen 
Stils,  sowie  ein  hübscher  Brunnen  ebenfalls  •gotischen  Stils  als 
Kriegerdenkmal  für  1870/7], 

Ein  kleines  Dampfboot  fährt  yon  Limburg  nach  Dehm  (8.296); 
schöner  Blick  rückwärts  auf  den  Limburger  Dom,  sowie  nach  der  Kirche 
yon  Dietkirchen  (S.  296). 

Von  Limburg  nach  Au,  88km,  Eisenbahn  in  c.  4  St.  —  Fruchtbares 
Hügellandf  Wälder,  sonst  ohne  besondem  landschaftlichen  Beiz.  Stationen: 
5km  SU^a  (s.  unten);  10km  Niedererhach,  —  17km  WcMmerod  unbedeutender 
Flecken,  schon  Anfang  des  xiii.  Jahrh.  genannt;  in  der  Nähe  das  Schloß  McU- 
herg,  dem  Grf.  v.  Walderdorff  gehörig,  mit  Aussicht.  —  22km  Ooldhausen,  — 
27km  Kontabaur  CHot.  Schlemmer),  Kreisstadt  von  3400  Einw.,  an  Stelle  eines 
alten  Ortes  1217  vom  Erzbischof  von  Trier  neu  gegründet  und  Mont  Tabor 
genannt.  —  32km  Wirges.  —  35km  Siershahn,  Knotenpunkt  für  die  Bahn  nach 
Engers  (S.  370).  —  41km  Selters.  Die  Bahn  wendet  sich  in  das  Thal  des 
Holzbachs.  —  4ökm  Marienrachdorf.  —  50km  Dierdorf^  mit  fürstl.  Wied''schem 
Schloß  und.  prächtigem  alten  Park.  —  55km  Raubach ^  mit  der  großen 
Papierfabrik  Hedmgsthal.  —  58km  Puderbach;  63km  Seifen;  70km  Neitersen, 
—  75km  Altenkirchtn  (Oasth.:  ^Luyken;  Weifigerber^  gelobt),  gewerbthätiger 
Flecken  an  der  Wied,  mit  1500  Einw.,  früher  Hauptort  der  Grafschaft  Sayn- 
Wittgenstein- Altenkirchen ,  die  1792  der  Krone  Preußen  zufiel.  Sieg  der 
Franzosen  unter  Kleber  ül>er  die  vom  Prinzen  Ferdinand  v.  Württemberg 
befehligten  Österreicher,  4.  Juni  1796.  Auf  dem  Schlachtfeld  ein  Denkstein 
für  Marceau  (8.  Q82).  Bei  Altenkirchen  mündet  die  von  Limburg  über 
Hadamar  kommende  Bahn  (s.  unten).  —  79km  Obererbach;  83km  Breitscheid.  — 
88km  Au,  s.  8.  388. 

Von  Limburg  nach  Altenkirchen,  65km,  Eisenbahn  in  c.  3  St.  — 
Stationen:  bltm  Staffel  (s.  oben);  7km  JNz,  —  11km  Hadamar  (129m;  *Nass. 
Hof;  Roß),  freundliches  Städtchen  mit  altem  Schloß.—  13km  Niederzeutheim ; 
18km  Frickho/en;  I/2  St.  von  hier  die  aussichtsreiche  Basaltkuppe  Domburg 
(3ü6m),  an  welcher  sich  südl.  ein  ausgedehntes  Eislager  befindet;  dabei 
eine  Brauerei;  21km  WUsenroth;  25km  Wülmenrod.  —  28km  Westerburg,  in 
schöner  Jiage,  auf  einem  Basaltkegel  das  fürstl.  Leiningen'sche  Schloß.  — 
34km  Langenhahn;  42km  Erbach.  —  45km  Korb.  Lohnende  Wanderung 
(c.  21/2  St)  über  Kirburg  und  Langenbaeh  nach  Friedewald ,  mit  trümmer- 
haftem, aber  zum  Wiederaufbau  bestimmtem  Schloß  des  Fürsten  von 
Sayn,  weiter  nach  Daaden  (S.  388).  —  51km  Haohenburg  i^Oasth.  zur  Krone, 
altbekanntes  Haus ;  Nassauer  Hof),  Städtchen  von  1400  Einw. ,  mit  altem 
fürstl.  Sayn*sch«m  Schloß  aus  dem  xm.  Jahrhundert,  im  xvii.  Jahrh.  erneut. 
3km  nordw.  das  ehem.  Cistercienserklosteri/art«n5to<(,  jetzt  Diöcesan- Rettungs- 
anstalt für  Knaben,  mit  beachtenswerter  got.  Kirche  (8.  xxiv;  im  nördl. 
Seitenschiff  das  Grabmal  des  Grafen  Gerhard  II.  von  Sayn,  f  1493).  Die 
anmutige  Umgebung  heißt  die  Kroppacher  Schweiz,  benannt  nach  dem  Dorf 
Kroppach  (10  Hin.  von  Ingelbach,  s.  S.  296;  Gasthaus  von  Hüller);   den 


296    B,48."KarUSrJ9L     KUNKEL.  Von  CobUnx 

Mittelpunkt  derselben  bildet  das  8/4  St.  weiter  belegene  Stein  (kein  Whs.).  — 
j4km  HaUrt;  öSkm  Ingelbach.  —  (iökm  Altenkirchen,  s.  S.  295. 

Van  Limburg  nach  Wiesbaden,  I/Öcfut  und  FranJrfurt  s.  S.  25.  —  Erste 
Stationen  dieser  Linie  sind:  9km  Niederhrechen ,  II km  Oberbrechen,  mit  an- 
sehnlichen Harmorbrüchen;  —  16km  Niederselten  (Gasth. :  Caspari,  HHger$)^ 
ehemals  zu  Kurtrier  gehörig,  seit  dem  xvi.  Jahrhundert  berühmt  durch 
den  hier  quellenden  Mineralbrunnen,  dessen  gasreiches  Wasser  („Selterser 
Wasser",  talschlich  Seltzer  Wasser  genannt)  kohlensaures  Natron  und  Koch- 
salz in  der  wohlschmeckendsten  Weise  vereinigt.  Der  Brunnen  ist  königl. 
Domäne.  Die  Gebäude  befinden  sich  in  der  Nähe  des  Bahnhofs.  Jährlicher 
Versand  31/2-*  MÜl.  Krüge. 

Jenseit  Limburg  verflachen  sich  die  steilen  Felswände  des 
Lahnthals  auf  kurzer  Strecke.  Links  Dieikirchen,  mit  der  roman. 
Lubeutius-Stlftskirche^  einer  der  ältesten  des  Landes,  schon  801  ge- 
nannt, auf  steil  aus  der  Lahn  aufsteigendem  Felsen.  2km  aufwärts 
an  der  Lahn  Dorf  und  altes  Schloß  Dehm  (Dampfboot  von  Limburg 
aus  8.  S.  295).  —  55km  Eschhof en.  —  57km  Kerkerbach  (119m),  Ton 
wo  Zweigbahnen  (sog.  Kerkerbachbahn)  nach  Dehrn  und  nach 
Heckholzhausen  abgehen. 

59km  Ronkel  (119m ;  Qasth. :  ZurLahnhahn^  einfach),  alte  Stadt 
von  1100  Einwohnern,  malerisch  auf  beiden  ufern  der  Lahn  gelegen, 
überragt  von  einem  umfangreichen,  um  1159  erbauten,  teilweise 
erhaltenen  fürstlich  WiedCichen  Schloß  auf  felsiger  Höhe,  jetzt 
Beamtenwohnung.  Gegenüber  auf  der  Hohe  das  Dorf  Schadeck 
(Stat.  der  oben  gen.  Eerkerbachbahn),  mit  alter  Burg  der  Grafen 
von  Westerburg,  jetzt  Privatbesitz.  Hübsche  Aussicht  Vom  Bihu- 
hof  einige  Min.  au  der  Lahn  abwärts,  dann  auf  steilem  Treppenweg 
etwa  10  Min.  bergan.  —  62km  ViUmar  (120m;  H.  Basting),  große 
Marmorbrüche  und  Schleifereien.  Auf  dem  Bodenstein  am  1.  Ufer 
des  Flusses  ein  2V2™  hohes  Sandsteinbild  des  deutschen  Königs 
Konrad  L  (911-18),  von  Ludwig  Cauer.  —  69km  Aumenau  (125m), 
Hauptverladeplatz  für  die  in  der  Umgegend  gewonnenen  Eisenerze, 
.  die  z.T.  aufDrahtseilbahnenherangeschaflft  werden. — 73km  Für  fürt. 
In  der  Nähe  die  Bnrgraine  Cfräveneek,  —  Auf  der  ganzen  Strecke 
wechseln  Thal-  und  Flußübergänge  und  Tunnel,  von  denen  der 
letzte  unter  dem  Schloßberg  von  Weilburg  hindurchführl  Dicht 
bei  diesem  auch  ein  Schiffahrtstunnel  mit  Schleuse,  um  die  schlecht 
zu  befahrende  Ejrummung  der  Lahn  zu  vermeiden. 

81km  Weilbnrg  (138m;  Gasth. :  ^Deutsches  Haua^  Nassauer  Hof, 
einfach  gut,  Traube')^  Stadt  von  3700  Einwohnern,  bis  1816  Residenz 
der  Herzoge  von  Nassau- Weilburg,  die  nach  dem  Aussterben  der 
Linie  Nassau -Usingen  das  ganze  nassauisch -walramische  Erbe 
vereinigten  und  ihren  Sitz  in  Biebrich-Wiesbaden  nahmen.  Das 
im  XVI.  Jahrh.  erbaute,  1721  vergrößerte  ehemals  herzogl.  Schloß 
(174m),  jetzt  von  Yerwaltungsbeamten  bewohnt,  liegt  malerisch  auf 
einem  steil  von  der  Lahn  aufsteigenden  Felsen,  einer  der  schönsten 
Punkte  der  Lahn.  Vom  Schloßgarten  Aussicht.  Die  1707-11  erbaute 
Stadtkirche,  neben  dem  Schloß,  enthält  die  herzogl.  Familiengruft. 

Von  Weilburg  nach  Weilmünster  führt  im  FHttÄol eine  Eisen- 
bahn aufwärts  (lOfgkm  in  c.  8/4  St.).   Stationen :  4km  Freienfels»  mit  Burg- 


fuuihWet%lar.  WETZLAR.    Karte  8,  29L  -  48.  R,     297 

rnine  (Ton  hier  hübsche  Wanderung  an  dem  fiirstl.  Solms^schen  Tierpark 
entlang,  n^ch  Phüippstein,  mit  malerischer  Burgruine,  und^ratm/els)^  6^km 
EsMershauten;  9km  Ermihausen;  lO^gkm  WtümüfuUr;  weiter  nach  den  kg). 
Eisensteingruben  bei  Laubus-Eichbaeh. 

1  St.  n.w.  Ton  Weil  bürg  ragt  auf  steiler  Basaltkuppe  die  Ruine  Meren- 
herg  auf. 

Der  in  der  ganzen  Umgegend  zwischen  Thonschleferschichten 
▼orkommende  Roteisenstein,  mit  45-50  %  metallischen  Eisens, 
bildet  den  Hauptreichtam  der  Gegend.  An  4  Mill.  Centner  Erze 
werden  im  Weilbnrger  Bergreyier  jährlich  zu  Tage  gefördert,  wobei 
über  2000  Arbeiter  beschäftigt  sind. 

84km  L^hnhetg  (138m),  mit  altem  Burghans,  zuerst  1321  vom 
Grafen  Johann  v.  Nassan-Dillenburg  erbaut.  —  90km  Stockhausen 
(142m). —  R.nnd  l.von  der  Bahn  bedeutende  Eisenerzgruben,  deren 
Produkte  auf  Drahtseilbahnen  der  Eisenbahn  zugeführt  werden. 

93km  Braunfeh  (147m),  Station  für  das  4km  südl.  (Nebenbahn, 
nur  im  Sommer,  sonst  Post)  auf  der  Hohe  gelegene  Städtchen  Braun- 
fels  (300m;  Gasth. :  SeMoßhoUlj  beim  fürstl.  Schloß  und  Park,  mit 
Bädern  und  Terrasse;  SolmserHof,  Seyh),  mit  1700  Einwohnern, 
Überragt  Yon  dem  ausgedehnten,  z.  T.  noch  aus  spätgotischer  Zeit 
stammenden,  Jetzt  prächtig  ausgebauten  fünü,  Solma'schen  Schlosse 
(Inneres  sehenswert;  im  Rittersaal  alte  Rüstungen  und  Waffen; 
in  andern  Sälen  Jagdtrophäen,  yiele  Jagdbilder  des  Düsseldorfer 
Malers  H.  Deiker),  mit  schönem  Park  und  wildreichem  Eichenwald . 
97km  Burgsolms,  —  98km  Albshausen  (147m;  Gasth. :  Deutscher 
Kaiser):  von  hier  besucht  man  in  V2  St.  die  ehem.  Prämonstratenser- 
abtei  Altenherg^  deren  schone  f^ühgotlsche  Kirche  Ende  des 
xin.  Jahrhunderts  YoUendet  wurde;  im  Innern  alte  Grabsteine 
und  Holzschnitzworke. 

104km  Wetllar.  ~  Oasth.:  «Herzogl.  Haus,  in  der  Stadt,  Z.  F. 
21/2,  M.2.^?  Kaltwasser,  Z.  F.  2V4,  M.  I8/4  .Ä.  Kessel,  bürgerlich 
gut,  beide  beim  Bahnhof.  —  Wein  bei  Ortenbaeh. 

Wetslar  (152m),  mit  8100  Einwohnern,  ehemals  freie  Reichs- 
st-adt,  1690-1806  Sitz  des  durch  die  Pfalzverwüstung  (S.  159)  aus 
Speyer  vertriebenen  Reichskammergerichts,  liegt  malerisch  an  der 
Lahn,  gegenüber  der  Mündung  der  kleinen  Dill,  V4  St.  vom  Bahn- 
hof. Die  Stadt  zieht  sich  an  einer  Anhöhe  des  1.  Flußufers  auf- 
wärts. Das  hervorragendste  Gebäude  ist  der  Dom,  dessen  ältester 
(nordw.)  Teil  aus  dem  xi.  Jahrb.  stammt;  die  Nordseite  ist  ans 
dem  xiY.  und  xy.  Jahrb.,  die  Portale  aus  dem  xy.  und  xyi.  Jahrh. 
Auf  der  lindenbepflanzten  Terrasse  nordlich  ein  Denkmal  für  1870/71. 
Bei  dem  gotischen  Umbau  sind  die  niedrigen  romanischen  Türme 
(^ Heidenturm")  in  den  unvollendeten  großen  roten  Sandstein- 
türmen stehen  geblieben.  Das  Schiff  dient  dem  evangelischen  und 
dem  katholischen,  der  Chor  alleinjdem  katholischen  Gottesdienst.  — 
An  dem  südl.  vom  Dom  sich  ausdehnenden  Buttermarkt,  mit  einer 
Büste  Goethe*s,  ebenfalls  von  Lehr,  die  aus  rotem  Sandstein  er- 
baute Hauptwaehe.  Das  Sitzungsgebäude  des  ReiehskammergeriehtSy 
mit  dem  Reichsadler,  befindet  sich  dem  Gasthof  zum  Herzogl.  Haus 
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gegenüber.  Das  1806  vollendete  reichskammergerichtliche  Archivy 
nahe  dem  Häuser  Thor,  enthält  in  dem  gewölbten  Erdgeschoß  den 
„untrennbaren"  Rest  der  1845-52  an  die  deutschen  Bundesstaaten 
verteilten  Akten  und  den  preußischen  Anteil  (seit  1881  „sieb- 
zehntes preußisches  Staatsarchiv"). 

Südwestl.  von  Wetzlar,  V4  St.,  thront  die  Burgruine  KaUmunt, 
die  auf  römischen  unterbauten  erbaut  sein  soll;  am  Fuß  der 
Schützengarten;  Schlüssel  zur  Burg  beim  Kaufmann  Waldschmidt 
am  Schillerplatz  in  Wetzlar  (10  Pf.).  Andere  schöne  Punkte  in 
der  Nähe  der  Stadt  sind  die  MeUeburg  (Gartenwirtschaft),  sowie 
das  Gasthaas  „Znr  schönen  Aussicht",  vor  dem  Oberthor,  an  der 
Chaussee  nach  Gießen,  mit  prächtigem  Blick  auf  Wetzlar  und 
Umgebung.  Auf  einer  Anhöhe  nahe  der  Straße  nach  Altenberg 
westl.  von  Wetzlar  erinnert  ein  Denkmal  an  den  Sieg  des  Erz- 
herzogs Karl  über  die  Franzosen  unter  Jourdan,  15.  Juni  1796. 

AnOoethe*8  Aufenthalt  in  Wetslar,  Frühling  bis  Herbst  1772,  erinnern 
mehrere  Gedenktafeln,  von  denen  eine  in  der  engen  Oewandgasse,  nahe  beim 
Kornmarkt,  seine  Wohnung  beseichnet.  Der  Dichter  arbeitete  damals  be- 
kanntlich am  Reichskammergericht  und  entbrannte  in  leidenschaftlichster 
Neigung  7.u  Charlotte  Buff,  deren  Vater  Amtmann  und  Verwalter  der  Güter 
des  Deutschen  Ordens  hier  war.  So  sind  Wetclar  und  Umgegend  Schau- 
platK  des  Romans  „Werthers  Leiden^foin  welchem  der  Dichter  seine  eigenen 
Erlebnisse  schildert  und  den  Selbstmord  des  jungen,  von  einer  ähnlichen 
Leidenschaft  ergriffenen  braunschweigischen  Rechtsgelehrten  Jerusalena 
als  Abschluß  hincunirarat.  Das  Deutsche  Hau$y  zu  welchem  die  Straße  1. 
von  der  neuen  Hauptwache,  dem  südl.  Qnerschiff  des  Domes  gegenüber, 
führt,  war  die  Wohnung  Buff^s^  ein  Zimmer  enthält  einige  Erinnerungen 
an  Lotte,  ihr  Klavier,  Zeichenhefte,  Stickereien  etc.  \  Schlüssel  beim  evang. 
Küster,  hinter  dem  Dom.  Am  Schillerplatz  bei  der  Franziskanerkirche  liegt 
das  Haus,  in  welchem  Jerusalem  sich  erschoß.  Dicht  vor  der  Stadt  vor 
dem  Wildbacher  Thor  erinnert  bei  einer  alten  Linde  ein  Brunnen,  der 
sogen.  WerOterhrunneHy  an  den  Dichter,  es  war  sein  Lieblingsplats. 

Ein  breiter  Fahrweg  führt  am  1.  Ufer  der  Lahn  aufwärts  nach  Garben' 
heim  (I/2  Stunde),  dem  aus  dem  „Werther"  bekannten  WahOieim,  seit  einem 
Brande  1866  ganz  verändert;  Denkmal  1849  errichtet.  Rückweg  über  die 
Garbenheimer  Warte  (hübsche  Aussicht).  —  1  St.  von  Wetslar  am  Abhang 
eines  Berges  das  freundliche  Volpertshamen^  wo  in  einem  Jagdhause  (jetzt 
Schulhaus)  der  im  „Werther"  beschriebene  Ball  statt  hatte. 

2km  nördl.  von  Bahnhof  Wetzlar  im  Dillthal  auf  steiler  Bergwand  die 
Ruine  HermannUein. 

Von  Wetzlar  nach  I)eut%  oder  nach  Gießen  s.  S.  388-386, 
nach  LoUar  (Casaelj  Berlin)  s.  Badeker*8  Nordwestdeutschland. 

Hübscher  Ausflug  von  Ehringshavten,  der  zweiten  Station  in  der 
Richtung  nach  Deutz  (S.  388):  in  1  St.  durch  Wald  nach  Aer  Dianenburg ^ 
einem  Jagdturm  des  Fürsten  von  Solms-Braunfels  (Aussicht;  Erfrisch,  in 
der  Försterei);  weiter  in  1 1/2  St.  nach  Dorf  ö^ret/enÄtetn,  mit  ausgedehnten 
Ruinen  einer  ehemal.  Snimschen  Burg;  von  hier  in  II/2  St-  nach  Sinn  (S.888) 
oder  in  2-21/2  St.  nach  Herbom  (S.  388).  Letzterer  Weg  erreicht  von  Greifen- 
stein in  V2St.  die  Herborner Landstraße ;  lohnend  ist  es  hier  erst  20 Min.  1.  zu 
wandern  bis  dahin,  wo  sich  der  Blick  auf  Dorf  und  Ruine  Beilstein  unten  im 
Thal  öffnet;  dann  1. 100 Schritte  über  die  Wiese  in  den  Buchenwald  zu  gehen 
und  das  großartige  Lager  von  6  und  ökantigen  Basaltsäulen,  dieschräg  aus  dem 
Boden  aufragen,  zu  besichtigen;  auf  der  Landstraße  zurück  gelangt  man  in 
IV2  St.  nach  Meckenbach  und  V2  St.  weiter  im  Dillthal  nach  Herborn. 
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49.  Von  Coblenz  nach  Trier.    Hoselbahn. 

Pr.  ataatsbahn  (Dir.  Saarbrücken),  II  1km,  in  21/4-31/4  S^m  für  ^  10.10,  7.50, 

§30  oder  9.00,  6.80,  4  50.    Abfahrt  su  Coblenz  am  „Mofelbahnbor' 

(S.  279).  —  Augsicht  meist  links. 

Dampfboot  (Trier - CoUenter  MomI- Dampfschiffahrt):  191km,  4 mal 
wöchentlich  (bei  niedrigem  Wasserstand  häufig  unterbrochen)  von  Coblene 
bis  Trier  in  2  Tagen  (Kacht  in  Trarhcuh)^  umgekehrt  in  11-12  Stunden. 
Vom  J.  1896  an  sollen  von  Hai  bis  September  tägliche  Fahrten  eingerichtet 
werden.  Fahrpreise :  Bergfahrt  7  ^Ä  50  od.  6  ^Ä ,  Thalfahrt  10  od.  6.^  60  Pf. 
Auf  allen  Dampfern  Restauration  u.  guter  Wein.  —  Die  Landebrücke  der 
Dampfboote  su  Coblenz  befindet  sich  zwischen  den  beiden  Moselbräcken  (man 
geht  an  dem  Aufgang  zur  alten  Hoselbrücke  vorüber  und  1.  unten  durch  den 
Thordurchgang). 

Das  *Mos^thal  kann  sich  an  landschaftlicher  Anmut  und  Schönheit 
dem  Rheinthal  zur  Seite  stellen,  namentlich  auf  der  Strecke  von  Coblenz  bis 
oberhalb  Berncastel.  Eine  wohlthuende  Stille  herrscht  allenthalben,  die 
nach  dem  lauten  Treiben  im  Rheinthal  doppelt  erfrischend  wirkt.  Zahlreiche 
waldbewachsene,  z.  T.  felsige  Seitenthäler  locken  zu  Ausflügen .  Bergspitzen 
gewähren  herrliche  Aussichten.  Reich  sind  die  politischen  und  kulturhistori» 
sehen  Erinnerungen,  die  sich  an  das  Moselgebiet  knüpfen  und  die  bis  weit 
hinauf  in  die  Römerzeit  reichen.  Hat  doch  schon  ein  römischer  Dichter, 
Decimu»  Magnut  Autoniu»  (geb.  um  809,  gest.  nach  392  n .  Chr.) ,  in  einem  Gedicht 

9«d«ker'8  Rheinlande.    27.  Aufl.  19,  2Q 
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(„Mosella")  das  Moselihal  yerherrliclit.  Berühmt  sind  seil;  alters  die  leichten, 
bittmigen  Weine  (vergl.  Ein).  S.  xvi).  Die  Gasthäuser  sind  fast  durchweg 
gut  und  billig,  die  Zimmer  oft  bescheiden,  stets  aber  reinlich.  Als  Mittel- 
punkt für  Ausflüge  ist  besonders  Cochem  (S.  303)  cu  empfehlen. 

Der  ZusatB  D.  bei  Ortsnamen  xeigt  in  folgendem  die  Hauptstationen  des 
Dampfboots  an,  das  im  übrigen  fast  bei  allen  Orten  anhält.  Eisenbahn- 
stationen sind  durch  Beifügung  des  Kilometerabstandes  von  Coblenz  her- 
torgehoben. 

Die  Bahn  umzieht  die  Karthause  (S.  285 ;  r.  das  Augustinerinnen- 
kloster  Marienhof ,  das  kath.  Waisenhans  Kemperhofj  dahinter  anf 
dem  1.  Moselufer  Metternkh).  —  3km  Moselweiß  (Gasth. :  Rößchen). 
Bann  anf  schr&ger  eiserner  Bogenbrficke  über  den  Flnß. 

4km  Oül»  (Wirtsch.  bei  Zillien),  in  obstreicher  Gemarkung. 
Am  r.  Ufer  Lay. 

8km  Winnipgen  (D.;  Gasth.:  ^Sehwan^  an  der  Mosel,  P.  YOn 
SVt  ^  f^^i  Adler,  auch  gut;  Anker,  Hofbauer\  Marktflecken  Ton 
1900  Einwohnern,  ehemals  zur  ,,hinteren''  Grafschaft  Sponheim 
gehörig  und  daher,  wie  andere  früher  sponheimische  Orte  der  Mosel 
(Enklrch,  Trarbach,  Wolf  u.  s.  w.),  jetzt  noch  fast  ausschließlich 
protestantische  Enklave  mitten  In  dem  katholischen  einst  kur- 
trierschen  Gebiet.    Ringsum  bedeutender  Weinbau  (S.  xvi). 

Hübscher  Spaziergang  über  den  DiiMherger  Hof  (Wirtsch.)  nach  der 
Blufifuiay  (1/2  St.)  und  weiter  nach  der  Rothen  Lay  (l/iz  St.),  schöne  Aussichten. 
—  Durch  das  oberhalb  Winningen  am  r.  Moselufer  mündende  Conderthat, 
wo  ein  kr&ftiger  Säuerling  quillt,  und  durch  Wald  cum  KUhkopf  (S.  285; 
il/s  St.)  Erfrischungen  in  den  Forsthäusern  „Bemstecken*^  und  an  der 
Hunsrücker  Straße). 

Welter  stromaufwärts  am  1.  Ufer  hohe,  schroffe  Felsen,  die 
Winninger  und  Cohemer  Ulen,  welche  sorgsam  und  mühevoll  wo- 
mdgllch  bis  zur  Spitze  mit  Reben  bebaut  sind,  die  den  würzigsten 
Wein  der  Untermosel  erzeugen.  —  Am  r.  Ufer  erscheint  Diehlieh 
(Gasth.  bei  H.  Sauer),  mit  stattlicher  Kirche,  —  am  linken 

15km  Cobern  (Gasth.  bei  C.  A,  Simonis,  gut),  980  als  Covema 
erwähnt,  Dorf  von  1700  Einwohnern,  überragt  von  zwei  Burgruinen. 
Der  Bahnhof  liegt  flußaufwärts  von  Cobern  nahe  bei  Gondorf.  Im 
oberen  Thal  von  Cobern  führen  oberhalb  einer  Mühle  r.  durch  die 
Weinberge  ein  steiler  Fußpfad  (Vs  St.)  und  ein  bequemer  Stationen- 
weg nach  der  Niederburg,  einst  Sitz  der  Edeln  von  Cobern,  deren 
letzter,  Johann  Lutter,  1536  wegen  Landfriedensbruches  zu  Coblenz 
hingerichtet  wurde.  Innerhalb  der  hoher  gelegenen  Ober'  oder 
Alienburg  erhebt  sich  die  *BurgkapeUe  zum  h.  Matihicu,  zu  der  man 
den  Schlüssel  in  Cobern  erfrage.  Die  Kapelle,  um  lt?30  erbaut, 
das  zierlichste  Werk  des  spätromanischen  Stils  in  den  Rheinlanden, 
1894  auf  Kosten  des  Kaisers  durch  L.  Arntz  restauriert,  ist  ein 
sechseckiger  Bau  von  16,iem  Durchmesser  (von  Ecke  zu  Ecke), 
mit  hohem  auf  sechs  Säuiengruppen  ruhendem  Mittelranm.  Die 
mannigfaltigen,  fast  an  arabische  Vorbilder  anklingenden  Yer- 
zierungen  sind  auch  technisch  meisterhaft  ausgeführt.  Die  alte  Au!<- 
malung  ist  erneut.   Vortreffliche  Akustik.   Schöner  Blick  ins  Thal. 

h.  U.  Gondorf  (Gasth.  bei  Haupt,  P.  SVa  JC,  gut),  mit  dem 
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sog.  Tempelhof  einer  reBtaurierten  Barg  gotischen  Stils,  und  einem 
ehem.  Schloß  der  Freiherren,  späteren  Grafen  und  Fürsten  von  der 
Leyen,  jetzt  von  der  Bahn  durchschnitten.  Der  Ort,  871  als  Cun- 
dravia  erwähnt,  gilt  wegen  der  vielen  hier  gefundenen  römischen 
und  fränkischen  Grabstätten  für  den  Schiffsplatz  Contrua. 

R.  ü.  Niederfell  (gutes  Gasth.  bei  Witwe  Flock)  und  Kiihr. 

17km  LehmeUf  mit  einem  burgähnlichen  Privatgebäude.  Schroffe 
Felsen  treten  bis  nahe  an  den  Fluß. 

R.  U.  Oherfell.  j-  L.  21km  Cattenea,  wo  sich  eine  Schlucht  mit 
13  Mühlen  öffnet.    Dann  erscheint  überraschend  am 

R.  U.  Alken,  mit  Befestigungen  und  altertümlichen  Gebäuden  (im 
Thal  das  Haus  des  Rittergeschlechts  von  Wiltberg,  jetzt  modernisiert). 
Auf  der  Hohe  die  beiden  Türme  des  um  1200  von  Pfalzgraf 
Heinrich  erbauten  Schlosses  Thuron  oder  Thuranty  oft  Gegen- 
stand des  Streites  zwischen  Pfalz,  Kurtrier  und  Kurköln.  Die 
beiden  Erzbischöfe  belagerten  es  1246-48;  ihre  Trappen  sollen 
während  dieser  Zeit  3000  Fuder  Wein  getrunken  haben.  Die 
Chroniken  berichten  ferner,  der  auf  Verrat  sinnende  Vogt  sei  von 
den  Belagerten  mit  der  Prelle  über  das  Thal  bis  in  das  feindlichi* 
Lager  geschnellt  worden;  die  Kapelle  auf  dem  Bleideriberg,  wo  man 
eine  hübsche  Aussicht  hat,  habe  er  zum  Dank  für  die  Rettung  gebaut. 
—  24km  Loe f  (Restdifu.  am  Bahnhof).  Guter  Blick  auf  Thurant  und 
Ehrenburg  von  der  10  Min.  oberhalb  des  Bahnhofs  (über  die  Geleise) 
gelegenen  schonen  Aussicht,  —  Loef  ist  Station  für 

R.  U.  Brodenbach  (D.;  Oasth,  zur  Post  bei  Probsty  gut),  freund- 
licher Ort  am  Fuß  hoher  bewaldeter  Berge. 

Gleich  oberhalb  Brodenbach  mündet  eine  Schlucht,  welche  sich  nach 
10  Min.  zu  einem  Mühlenthal  erweitert.  Vor  der  ersten  Mühle  1.  swischeu 
swei  Felsblöcken  hindurch  führt  ein  Fußpfad  über  einen  (3  Min.)  Aussichts- 
punkt nach  der  (30  Min.)  auf  einem  alleinstehenden  Bergkegel  thronenden 
Ehrenburg,  der  schönsten  Burgruine  des  Mosellandes  (oben  Wein  su 
haben).  Ein  fahrbarer  überwölbter  Schneckenweg  leitet  zum  Fuß  der 
beiden  Türme,  von  deren  unbequem  zu  ersteigender  Spitze  man  eine 
hübsche  Bundsicht  hat.  Die  Ehrenbürger  hatten  wiederholte  Fehden  mit 
Coblenz.  1798  gelangte  die  Ehrenburg  in  weiblicher  Folge  in  Besitz  dos 
Freiherrn  von  Stein  und  gehört  daher  jetzt  der  Gräfin  von  Kielmannsegge 
(S.  292).  -  Von  der  Ehrenburg  nach  Boppard  21/2  St.:  vergl.  S.  274. 

Das  Thal  öffnet  sich  hinter  einem  Felsenhange  des  1.  Ufers 
(Hattonis  porta?).    Es  erscheinen  lang  hingestreckt 

27km  Hatienport  und  Äo«  (Gasth.:  Heidger,  gut,  P.  3V2-Ä; 
Kranz,  ebenfalls  gut  u.  billig).  Hochgelegene  alte  Kirche.  Der 
Bahnhof  ist  V4  i^^*  ▼on  Hatzenport  entfernt,  stromaufwärts. 

6km  westl.  (Post  2mal  tägl.)  liegt  Kfinster-Maifeld  (249m;  Gasth. :  Sonn«, 
gut;  Maifader  Hof ,  gelobt,  auch  Bier),  Flecken  von  löOOEinw.,  im  vi.  Jahrh. 
und  später  Mittelpunkt  des  bis  zum  Rhein  reichenden  Meginovdts  oder  Megin- 
gauet.  Die  weithin  sichtbare Pfatr-  oder  Martinuikirehe,  ehemals  Stiftskirche, 
erhebt  sieh  an  Stelle  einer  der  Sage  nach  633  gestifteten  Basilika  des  h.  Martin. 
Der  jetzige  Bau  ist  aus  späterer  Zeit.  Die  festungsähnliche  Fassade  mit 
den  beiden  runden  Türmen  stammt  in  ihrer  Anlage  aus  dem  Anfang  des 
XII.  Jahrh. ;  1225  wurde  der  alte  Chor  abgebrochen  und  im  Übergangsstil 
erneut,  dann  das  Langhaus  frühgutisch,  und  im  Anschluß  daran  das  Quer- 
baus sowie  der  Turmzwischenbau  mit  einer  merkwürdigen  Emporkapelle, 
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dM  Gänse  aber  erst  im  Lauf  des  xiv.  Jahrh.  in  entwickelter  Gotik  toU- 
endet.  Bemerkenswert  ein  Marienstandbild  (um  1350),  ein  Sakraments- 
häuschen (um  1450)  und  das  Grabdenkmal  des  Herrn  Kuno  y.  Eltz  (f  1536) 
und  seiner  Gemahlin  (f  1531).  Von  den  Türmen  prächtige  Aussicht.  — 
Von  Hünstermaifeld  nach  Schloß  Elta  (s.  unten)  1  St.,  Wagen  hin  u.  turück 
5  Ue.    Nach  Mayen  (S.  339)  Post  Imal  tägl.  in  21/4  St. 

29km  Stat.  Burgen,  am  Fuß  der  Höhe,  die  den  mächtigen  Turm 
des  angeblich  an  Stelle  einer  Burg  des  Bischof«  Nicetius  (528-66) 
1270  erbauten  knrtrierschen  Schlosses  BiaehofsUin  trägt.  Das  Dorf 
Burgen  liegt  gegenüber  am  r.  Ufer,  an  der  Mündung  des  Beybaehthdles  ; 
2V2  St.  aufwärts  in  diesem  die  Ruine  WaXdeck. 

31km  Moselkern  (D.;  Gasth.:  Bwg  Elix^  Pens.  3V2*^>  S^^O» 
an  der  Mündung  des  EUthäU. 

6km  aufwärts  in  dem  engen,  gewundenen  Elxthal  liegt  Schloß  Bltt: 
▼on  Müntter-Maifeld  (S.  301)  auf  dem  Fahrweg  über  Wierschem  in  1  8t.  tu 
erreichen,  von  Stat.  Burgen  (s.  oben)  auf  dem  Fußweg  über  Laaerg  in  1  St., 
▼on  Müden  (s.  unten)  ebenfalls  in  1  St.  —  Der  Fahrweg  von  Moselkern  nach 
Elts  (IV2-2  St.)  führt  wiederholt  durch  den  Bach.  Fußgänger  folgen  dem- 
selben bei  der  Kirche  vorüber  oder  unter  der  Eisenbahn  durch,  auf  dem  1. 
Ufer  des  Blsbaches  aufwärts  etwa  25  Min.  bis  vor  die  a weite  Mühle ^  hier 
über  die  Brücke  zum  r.  Ufer,  hinter  der  Mühle  1.  an  dem  Gartentaun  weiter, 
auf  dem  Treppensteg  über  den  Mühlgraben  und  an  der  Biegung  des  Berg- 
lianges  hin  in  e.  5  Min.  wieder  zum  Fahrweg,  dann  auf  neuem  Fußweg, 
weiter  auf  einem  Steg  sum  1.  Ufer  und  hinauf  cur  Burg.  Beim  Waldwärter 
unterhalb  der  Burg  Erfrischungen. 

*8chloM  Sita,  der  1688  von  den  Franzosen  verschonte  Stammsitz  der 
Grafen  v.  Eltz,  liegt  höchst  malerisch  von  bewaldeten  Bergen  umkränzt  auf 
einem  Felsyorsprung.  Die  einzelnen  Teile  des  Schlosses  mit  ihren  hohen 
Giebeln,  Türmen  und  Türmchen  stammen  aus  dem  xii.-xvi.  Jahrhundert  und 
von  verschiedenen  Linien  des  Geschlechts.  Der  Hof  darf  jederzeit  betreten 
werden,  das  in  geschmackvoller  Einfachheit  restaurierte  Innere  jedoch 
nur  Werktags  mit  besonderer  Erlaubnis  des  Grf.  EU»  in  Eltville  (8.  239), 
die  man  eine  Woche  vorher  schriftlich  einzuholen  hat.  —  Gegenüber  die 
Trümmer  von  TruUelU  oder  ßaldeneUz^  welches  Erzbischof  Balduin  von  Trier 
zur  Belagerung  des  Schlosses  in  langwieriger  Fehde  erbauen  ließ,  aber  1336 
bei  der  Aussöhnung  den  Herren  von  Bits  als  „Burggrafen  von  Baldeneltz** 
zu  Lehen  übergab.  Schönster  Blick  auf  Eltz  und  Baldeneltc  auf  dem  Wege 
von  Wierschem  an  dem  Missionskreuz,  vor  dem  der  Pfad  über  Lasserg  u. 
Neuhof  mündet  (s.  oben). 

IV4  St.  weiter  aufwärts  in  dem  (ungangbaren)  Elzthal,  II/2  St.  von 
Münster-Maifeld,  erhebt  sich  die  stattliche  Ruine  der  Burg  Pyrmont^  wo  die 
Elz  einen  Fall  bildet.  Hinter  der  Burg  hinauf  (hübsches  Echo)  nach  den 
Pinrmonter  Höfen^  dann  1.  zu  der  einsam  gelegenen  (8/4  Si.^Schmankirche^  einem 
spätgot.  Bau  von  1473,  1880  renoviert,  Wallfahrtsort;  dabei  ein  Wirtshaus, 
wo  der  Schlüssel  zur  Kirche.  Von  da  über  BroU  oder  Forü  nach  Garden 
(s.  unten),  II/2  8t. 

Weiter  am  1.  Ufer  (33  km)  Müden  (Oasth.  bei  Hof  er),  gegenüber 
der  Mündung  des  schönen  Lützer  Thaies. 

37km  Garden  (Gasth.:  Cosp.  Brauer,  recht  gut,  P.  372-^5 
Kqhlbeeher'),  mit  beachtenswerten  Baudenkmälern,  einst  Karadona, 
wo  um  die  Mitte  des  iv.  Jahrhunderts  der  h.  Gastor  (S.  281)  In  einer 
HShle  gewohnt  haben  soll.  An  Stelle  des  von  ihm  errichteten 
Gotteshauses  wurde  1183-1247  die  heutige  Kirche  erbaut,  frfiber 
Stiftskirche;  Chor  u.  QuerschifTim  spätromanischen  Stil,  Langhaus 
frühgotisch;  beachtenswert  die  Terrakottagruppe  am  Hochaltar 
(Anbetung  der  Könige  und  drei  Heilige)  und  andere  spätgotiidie 
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Skalptaren;  alte  Grabsteine.  Von  dem  malerischen  spätgotischen 
Kreuxgang  ist  nur  eine  Seite  erhalten;  nordlich  davon  das  rnn\anische 
Kapitelhaus,  Östlich  von  der  Kirche  neben  der  Eisenbahn  das 
Zehnihaus,  ein  interessanter  romanischer  Profanbau  des  xn.  Jahr- 
hunderts mit  schöner  Fensterarchitektur,  1894  restauriert.  Das 
Bu^ghaus  am  untern  Ende  des  Orts  ist  ein  Renaissancebau  von  1562. 

Von  Garden  nach  Schloß  Eltz,  II/2  St.,  markierter  Weg. 

R.  ü.  Treis  (Con&en,  gelobt),  Flecken  von  1600  Einw.  Thal- 
einwärts  die  Trümmer  der  zuletzt  den  Frhr.  v.  Metteruicb  als  kur- 
trierisches  Lehen  übertragenen  Wildenburg  und  des  Schlosses  Treis, 
eines  ehem.  Reichslehens.  Die  alte  Kirche  ist  aus  spätgot.  Zeit,  die 
neue  1830  erbaut.  —  Von  Trels  Fahrweg  über  den  Berg  nach  Bruttig 
(S.  304),  IV2  St.;  im  Flaumhachthal  die  Klosterruine  Engelport. 

39km  Pommern,  750  als  Pomaria  erwähnt,  an  der  Mündung  des 
Pommerbaehs,  in  dessen  Thal  die  Ruine  des  1170  gestifteten  Edel- 
frauenklosters  Bosenthal.  —  44km  Clotten  (guter  Wein  bei  Sehl), 
mit  Burgruine,  früher  Coraidelstein  genannt,  zuletzt  im  Besitz  der 
Grafen  Kesselstadt,  die  sich  an  der  Obermosel  allein  gegen  die 
Grafen  von  Veldenz  und  von  Sponheim  zu  behaupten  vermochten. 
Sehenswerte  alte  Kirche,  durch  Anbau  vergrößert. 

48km  Cocliem  (D.).  —  Gasth.:  •Union,  bei  Paulf,  10  Min.  vom 
Bahnhof,  50  Betten,  Z.  L.  B.  18/4-21/2-^,  F.  90  Pf.,  M.  2.25;  Germania, 
bei  Kthrer,  30  Betten,  Z.  L.  B.  18/4-21/4  .JC,  V.  80  Pf.,  M.  2,  P.  41/2-5  ^, 
put;  StadtCoblenz,  15  Betten,  Z.  L.  B.  II/2,  F.  I/2,  M.  1.20,  P.  31/2  ^  i 
Stadt  Göln,  mit  Gartenwirtschaft,  Münch.  Bier,  Fellens,  beide  gelobt; 
Zum  Kaiser,  Z.  n.  F.  2,  M.  1,P.  31/2-^.  einfach.  —  Rbstaük.:  auf  dem 
Kni^chen;  gute  Weinwirtschaft  in  Cond  s.  unten. 

Omnibus  am  1.  Flußufer  bis  gegenüber  von  Beilstein  (S.  304)  2mal  tägl.; 
Püsi  nach  Ulmen  (S.  340;  18km)  Imal  tägl. 

Cochem,  Kreisstadt  von  3400  Einw.,  am  Eingang  des  Enderthals 
gelegen,  bietet  eines  der  schönsten  Landschaftsbilder  an  der  Mosel. 
Südl.  über  der  Stadt  (vom  Bahnhof  20  Min.)  thront  auf  der  Hohe 
die  1689  von  den  Franzosen  zerstörte,  1868-78  vom  Geh.  Kom- 
merzienrat  Raventf  (f  1879)  nach  alten  Ansichten  und  Plänen 
von  Raschdorff  neu  aufgebaute  *Burg  Cochem  (Cuchuma).  Dieselbe 
gehörte  866-1140  den  Pfalzgrafen  bei  Rhein,  war  bis  1294  Reichs- 
burg und  wurde  von  Adolf  von  Nassau  an  die  Erzbischöfe  von  Trier 
verpfändet.  Am  Hauptturm  ein  großer  Christophorus  in  Mosaik 
(von  Salviati).  Am  Eingang  eine  Gastwirtschaft,  wo  man  sich  zur 
Besichtigung  der  reich  ausgestatteten  Innenräume  meldet  (Trkg.). 
Hervorzuheben  sind  die  Waffenhalle,  der  Speisesaal,  der  Rittersaal 
mit  Fresken  von  Prof.  Ewald  in  Berlin  und  Dekorationen  von  Münster 
in  Göln,  u.  s.  w.  Bei  Anwesenheit  des  Besitzers  werden  nur  einige 
Räume  gezeigt.  —  Der  Ort  gegenüber  von  Cochem  heißt  Cond 
(Weinwirtschaft  zur  „Traube");  hübsche  Aussicht  vom  „Conder 
Tempelchen"  (20  Min.). 

ImEndertbal,  in  welchem  die  Poststraße  nach  Eaisersesch  auf- 
wärts führt  (8. 340),  ragt,  1  8t.  von  Cochem,  von  der  Eisenbahn  aus  sichtbar, 
auf  einem  Bergkegel  der  Turm  der  Winneburg  stolt  empor,  des  ältesten 
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8tMmmäit*e9  de*  f&nil,  Hftaje«  Mettendch,  1669  rom  dea  Fraasosca  ge- 
•preaft.    Amf  dem  Wege  aach  Faid  prichtiee  Aiuncht. 

Der  4200m  lange  Kaiser  WOheim-Tunnelj  der  längste  in  Deutsch 
Und,  1874-77  mit  einem  Kostenaufwand  Yon  4  MilL  JC  ToUendet 
und  dorchweg  ansgewdlbt  (in  Tbonschiefergebirge),  fahrt  die  Bahn 
durch  den  Coehtnwr  oder  Euerer  Berg  nach  Eller  (S.  305). 


Die  Mosel  omziebt  den  Euerer  Berg  in  einem  Bogen  Yon  c  20km 
Linge.  Das  Dampfboot  legt  die  Strecke  za  Berg  in  2V2f  za  Thal 
in  IVs  St.  zurfick. 

Bei  8ehl,  20  Min.  oberhalb  Cochem  am  1.  Ufer,  bieten  sirh 
herrliche  Rückblicke  anf  Cochem,  die  Cochemer  Borg  nnd  die 
Winnebarg.  —  L.Ü.  Ebemach,  einst  Priorat  Ton  Laach  (S.  356),  jetzt 
Irrenanstalt.     Die  Berge  schließen  sich  zusammen. 

B.  U.  Vatwifff  bekannt  durch  guten  Wein. 

L.  U.  Zwischen  Nieder-  und  Oberemet  erhebt  sich  die  zwei- 
tOrmige  Pfarrkirche  der  beiden  Orte.  —  Oberhalb  der  scharfen 
Biegung  der  Mosel  liegt,  c.  1  St.  'von  Cochem,  am 

B.  ü.  Bruttig  (Gasth. :  M.  J.  Friedrichs,  einfach,  gut),  im  xiy.  Jahrh. 
unter  gemeinsamer  Hoheit  der  Winneburger  und  Beilsteiner  Grafen 
und  der  trierschen  Kurfürsten,  eine  Teilung  der  Hoheitsrecbte,  die 
sich  auch  sonst  an  der  Mosel  wiederholte.  In  der  Kirche  gotische 
Skulpturen  aus  der  alten  Kirche.  Das  „Schunk*sche  Haus''  ist 
ein  besonders  im  Innern  interessantes  Renaissance  -  Gebäude  Ton 
1659.  Bruttig  ist  Geburtsort  des  Grammatikers  Petrus  Mosellanus 
(f  1524  zu  Leipzig).  —  Yon  hier  bis  Senheim  lohnendere  Wanderung 
am  r.  Ufer.  —  10  Min.,  am 

B.  U.  das  altertfimliche  Fankeif  etwas  landeinwärts.  -—  L.  U. 
EUent  (Gasth.  bei  Dehren).    Bei  der  Kirche  hfibscher  Blick  auf 

R.  U.  Beilitein  (D.;  Gasth.  bei  Lipmann),  Vs  St.  von  Fankel, 
an  die  Felsen  angeschmiegt  und  überragt  you  den  Trümmern  der 
1688  zerstörten  Betchsburg  Beastein,  welche  1353  an  Kurtrier,  1652 
an  die  Grafen  von  Metternich-Winneburg  kam,  unter  deren  Schutz 
sich  viele  Juden  hier  ansiedelten.  —  L.  ü.  Poltersdorf. 

R.  U.  Bricdem  und  Meseniehf  mit  ehem.  Kellerei  der  Abtei 
Brauweiler.  —  Folgt,  IV4  St.  von  Bellstein: 

R.  U.  Senheim  (Gasth.  bei  Schneiders,  gut),  in  schöner  Lage 
am  Abhang,  mit  hochgelegener  Kirche  und  einem  turmähnlichen 
Privathause,  der  sog.  „Burg".  Ein  Drittel  der  Hoheitsrechte  von 
Senheim  kam  mit  der  Cleveschen  Erbschaft  1666  an  Preußen. 
Friedrich  der  Gr.  vertauschte  sie  1783  gegen  Entschädigung.  (Von 
Senheim  über  den  König  nach  Bullay:  V/2  8*0  —  Gegenfiber 

L.  U.  SenhaJs  (Gasth.:  Henrichs,  Deis,  beide  gut).  Omnibus 
2mal  tägl.  nach  (6km)  Eller  (S.  305).  Weiter  aufwärts  Nehren 
(auf  der  Höhe,  15  Min.  von  Nehren,  ein  römisches  Gewölbe,  der 
„Heidenkeller")  und  der  Hof  Lehmeny  mit  altem  Turm. 
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L.  U.  Ediger  (D. ;  Gasth. :  Lotoen,  gut"),  einst  Edegrin  od.  Edegttia, 
mit  alten  Befestigungen,  spätgotischer  Kirche  (Monstranz  von  1522) 
und  altertümlichen  Häusern.  —  IV4  St.  von  Senhals :  Eller. 


Der  Kaiser  Wilhelm- Tunnel  (S.  304)  mündet  am  Fuß  der  be- 
waldeten Calmond^  in  dem  schonen  Felsenthal  der  Eller. 

53km  Eller  (Gasth.:  Jak.  Friedrichs,  ordentlich),  mit  alten 
Lehnshöfen;  aufwärts  (r.  Ufer)  die  Ruine  Stuben  (s.  unten). 

Die  Bahn  überschreitet  die  Mosel,  durchdringt  einen  340m  1. 
Tunnel  und  führt  am  r.  Flußufer  hin,  mit  schönem  Rückblick  auf 
die  Oalmond.  —  55km  Neef,  mit  altem  Burghaus. 

Der  Petersberg  notigt  den  Fluß  zn  einer  3km  langen  starken 
Krümmung,  an  welcher,  am  r.  Ufer,  die  Reste  des  im  xii.  Jahrh. 
erbauten,  1788  aufgehobenen  und  seitdem  zerfallenen  Klosters  Stuben 
liegen.  Unweit,  am  1.  Ufer,  Bremm,  mit  spätgotischer  Kirche  (zwei- 
schifflg,  reiches  Netzgewölbe,  romanischer  Turm)  und  altertüm- 
lichen Häusern,  angeblich  der  erste  Ort  der  mittleren  Mosel,  wo 
Reben  gepflanzt  wurden.  Weiter,  Neef  fast  gegenüber,  Aldeg^tnd^ 
mit  stattlicher  neuer  und  einer  alten  Kirche. 

59km  Bullaj  (Gasth.:  Marienburg  bei  Andries,  gut  u.  billig; 
Nalbach,  ebenso;  Bahnrest  gut),  am  r.  Ufer,  Eisenbahnstation  für 
Alf  nebst  Bertrich  (S.  306),  sowie  für  Zel!  (S.  309). 

Vom  Bahnhof  zu  Bullay  erreicht  man  in  einer  guten  1/2  St.  den 
„Vierseenplatz*^  am  König.  Unweit  des  Bahnhof«  zeigt  au  der  Landstraße 
ein  eiserner  Wegweiser  den  Weg  an.  Prächtige  Aassicht  auf  die  Haricn- 
barg  und  über  das  Moselland,  großartiger  als  von  der  Marienburg  selbst. 
Hinab  in  90  Min.  nach  Merl.  (Empfehlenswerter  Rundgang:  von  Alf  oder 
Bullay  zur  Marienburg,  Kaimt,  2^11,  Merl,  König,  Btftlay,  3  St.) 

Beim  Austritt  aus  dem  Bahnhof  wendet  man  sich  rechts.  Der 
Weg,  der  gleich  darauf  r.  unter  der  Bahn  hindurch  führt,  geht 
nach  dem  Dorf  Bullay  und  der  Alfer  Fähre.  —  Geradeaus  an  der 
Bahn  entlang  weiter,  dann  über  die  eiserne  Gitterbrücke,  die  in 
zwei  Stockwerken  (oben  für  die  Eisenbahn,  unten  für  Wagen  und 
Fußgänger)  mit  einer  mittleren  StromöCTnung  von  89m  und  5  Neben- 
öCfnungen  zu  35,5m,  die  Mosel  überschreitet,  gelangt  man  an  den 
Fuß  der  Marienburg  (S.  306),  deren  Höhe  man  auf  eimm  Fuß- 
weg in  20  Min.  bequem  ersteigt. 

Alf  (D.).  _  Gasth.:  Theisen^sH.  zur  Post,  gut ^  Bad  Bertrich, 
Burg  Arras,  beide  ganz  gut-,  Schöne  Aussi  cht,  an  der  Mosel  (Bier). — 
Pmt.Nollen,  gut  u.  billig,  31/2-^.  —  Post  von  Bahnhof  Bullay  über  Alf 
nach  Bertrich  (llkmj  8.  306)  2mal  tägl.  in  IV4  St.,  für  90 Pf.;  mehrmals  tägl. 
auch  Omnibus,  für  1  ^Ä;  Post  nach  Lutzerath  (22km,  S.  307)  Imal  täglich.  — 
Waoem  nach  der  Marienburg  hin  und  zurück  i^\  nach  Bertrich  Einsp.  5, 
Zwcisp.  6-7  .JC. 

Alf^  Flecken  von  1300  Einwohnern,  liegt  am  1.  Ufer  der  Mosel 
gegenüber  von  Bullay,  mit  diesem  durch  eine  Fähre  verbunden 
(Wagen  fahren  über  die  Eisenbahngitterbrücke,  1km),  am  Fuß 
des  5ol£ip  und  des  Prinxenkopfs,  zwischen  denen  sich  d^s  Alfthal 
öffnet.  —  Der  Weg  von  Alf  nach  der  Marienburg  (^/^^.J<führt  am 
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Prinmenkopf,  der  mit  einem  Gerüst  verseben  ist  und  eine  wobl  noch 
schönere  Aussiebt  als  die  Marienbnrg  bietet,  weiter  an  einem  um- 
mauerten Felsvorsprung  vorüber  (Gastb.:  Waldfriede,  gut  u.  billig). 

Die  *Hari6iibnrg  (gute  Wirtscb.),  ein  500  m  breiter,  ilOm 
hoher  Bergsattel  zwischen  dem  Prinzenkopf  und  dem  Barlj  mit  den 
Trüomiern  eines  sagenhaften  Schlosses  oder  des  1146  an  dessen 
Stelle  gegründeten  Frauenklosters,  ist  einer  der  Glanzpunkte  der 
Mosel.  Der  Fluß  macht  hier  eine  12km  lange  Schleife:  „Oftmals 
bewunderst  du  selbst  im  Stromlauf  die  eigene  Rückkehr"  singt 
Ausonius.  Die  Aussicht  umfaßt  die  reben-  und  waldbedeckten  Ab- 
hänge  des  Flusses,  seine  fruchtbaren  Ufer  und  freundlichen  Ort- 
schaften, sowie  die  Bergkuppen  des  Hunsrück  und  der  Eifel. 

Lohnende  Spaziergänge  von  der  Marienburg  auf  den  Sari  (283m)  und 
den  Heiler  Bah  (Stat.  Pünderich ,  s.  S.  308) ,  mit  Blick  ins  Mosel-  u.  Alf- 
ttaal.  —  Hinab  zur  Fähre  von  Pünderich  (8.307)  geht  man  in  kaum 
10  Min.,  im  ganzen  von  Alf  über  die  Marienburg  nach  Pünderich  in  3/4  St., 
während  das  Daropfboot  zu  Berg  1 1/2  St.,  zu  Thal  ebenfalls  a/4  St.  gebraucht: 
wer  stromaufwärts  mit  dem  Dampf  boot  weiter  will,  hat  auf  der  Marienburg 
Zeit,  bis  es  bei  Briedel  in  Sicht  kommt. 

Von  der  Marienburg  ins  Alfthal  (und  n&ch  Bertrich)  fährt  ein 
schöner,  aber  nicht  leicht  zu  findender  Weg.  Man  läßt  den  Fußweg  nach 
Alf  rechts  und  geht  um  den  Prinzenkopf  herum  bis  auf  die  Alf-Reil-Bengeler 
Straße.  Auf  dieser  1.  weiter;  dann  r.  ab  durch  schönen  Wald,  bis  nach  etwa 
8Min.  ein  Pfad  r.  zu  einem  an  der  Bergwand  sich  hinziehenden  Wege  hinführt, 
dem  man  in  der  Richtung  auf  das  die  Thäler  beherrschende  Arras  tu  folgt. 
Auf  dem  Sattel  I.  hinab  nach  HeüetUhäl  und  Springirsbach  (S.  308),  oder  r. 
zum  Zusammenfluß  Yon  Alf  und  Üsbach  auf  die  Alf  -  Bertricher  Straße: 
im  ganzen  8/4  St. 

Der  Fahrweg  von  Alf  nach  Bertrich  (9km)  föhrt  im  Thal  der 
Alf  aufwärts.^  Bei  einem  (V2  St.)  ehem.  Eisenwalzwerk  nimmt 
die  Alf  den  Üßbach  auf,  in  dessen  schönem  tief  eingeschnittenen 
Thal  die  Straße  dann  bis  Bertrich  bleibt.  Auf  der  Hohe  des 
Bergkegels  die  Trümmer  der  Burg  Arras^  der  Sage  nach  938  vom 
Krzbischof  von  Trier  für  einen  Köhler  und  seine  zwei  Sohne  er- 
baut, welche  sich  unter  Pfalzgraf  Hermann  bei  der  Vernichtung  eines 
Ungamschwarms  durch  Tapferkeit  ausgezeichnet  hatten. 

Bertrich.  -  Gasth.  :  »Pitz,  neben  dem  Kurhause,  Z.  2V2,  F.  1,  M.  21/2, 
P.  m.  Z.  ohne  Ab.  ö-6^i  »Adler,  40  Betten,  Z.  2  ^,  L.  20,  F.  70  Pf., 
M.  21/4,  P.  von  bJt  an;  »Drei  Eeichskr onen,  ÖO  Betten,  Z.  L.  B. 
IV2-2,  F.  8/4,  M  21/4,  P.  ß-6vÄ;  -  Zum  Kurplatz,  36  Betten,  Z.  L.  B. 
l-il/o  Jty  F.  60  Pf..  M.  1.20,  P.  4^,  einfach,  gut}  Dhein,  Z.  L.  B.  ft  F. 2, 
M.  1.80,  A.  1,  P.  m.  Z.  41/2  ^«Traube.  —  Kurtaxe  :  l  Pcrs.  9,  Familie  12./Ä. 

Waobm:  nach  Alf-Bullay:  Elnsp.  4,  Zweisp.  6,  hin  und  zurück  7  und 
9^'^  Zweisp.  nach  Manderscheid  u.  zurück  24,  Daun  nebst  Belvedere  bei 
Manderscheid  20,  an  die  Maare  25  ^, 

Bertrich  (i65m),  mit  400Einw.,  ist  ein  von  jährlich  c.  1000  Kur- 
gästen besuchtes  Bad,  das  in  Hinsicht  seiner  Wirksamkeit  (be- 
sonders gegen  Gicht,  Rheumatismus,  Nerven-,  Leber-  u.  Unterleibs- 
leiden) als  ein  „mildes  Carlsbad**  bezeichnet  werden  kann.  Die  26®  R. 
warmen  alkalischen  Quellen  versorgen  die  Bäder  im  Kurhaus, 
einen  Trinkbrunnen  und  das  Armenbad.  Die  Lage  des  Orts  in  dem 
yon  hohen  belaubten  Bergen  eingeschlossenen,  hier  sich  erweiternden 
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Üßthal  ist  sehr  anmntig.  Schöne  Promenadenwege.  Östl.  ein 
kleiner  Hügel,  der  Romerkessel  genannt,  wo  römische  Altertümer, 
Reste  von  Saolen  mit  Kapitalen  gefunden  wurden,  die  jetzt  im 
Kurgarten  aufgestellt  sind.  Auf  dem  Hügel  eine  evangelische  Kapelle. 

Die  im  Üßthal  weiterführende  Landstraße  üherschreitet  10  Min. 
▼om  Kurgarten  den  Üßbach.  Jenseit  der  Brücke  1.  die  ElfenmühU 
(Rest.).  Vor  letzterer  1.  bergan  und  nach  90  Schritten  r.  dem  unteren 
Pfade  folgend  gelangt  mau  zum  KIskbllek,  einer  9m  langen, 
l-2m  breiten  und  etwa  2m  hohen  Basaltgrotte,  deren  Säulen  aus  je 
8-9  abgeschalten  und  abgeplatteten,  holländischen  Käsen  ähnlichen 
Kugeln  (Spharoiden)  bestehen.  Neben  der  Grotte  ist  ein  öm  hoher 
Wasaerfallt  über  welchem  die  „Wilhelmsbrücke"  schwebt.  Ein 
basaltischer  Lavastrom  tritt  mehrfach  im  Bett  des  Üßbachs  hervor. 

Lohnender  Spasiergang  vom  Käskeller  znr  Ender sburg,  1  St.  \  cum  Signal 
auf  der  S6d«lh*ek  (483m  ^  IVsSt.;  etwas  vorher  ein  Forsth.  mit  Erfrisch.), 
mit  weiter  Rundschau,  und  von  da  nach  (I/2  St.)  Reinhardüust^  auf  dem  vom 
Signal  über  den  Bergrücken  cur  ÜObachmiindung  (S.  306)  führenden  Wege. 

Verfolgt  man  von  der  Elfenmühle  die  Landstraße  (nach  Lutserath)  noch 
5  Hin.  bis  zum  Chausseestein  9,i,  biegt  hier  r.  ab  und  folgt  der  alten  Straße 
16-18  Min.  bergan  bis  xur  zweiten  Wegeteilung,  wo  es  1.  zu  der  sog.  Mmtch- 
quelle  geht,  dann  auf  dem  Fußpfad  an  dieser  links  vorbei,  so  gelangt  man 
in  weiteren  1&  Hin.  auf  die  Falkenlei  (414  m),  einen  halbkugel  förmigen 
vulkanischen  Schlackenhügel,  der  auf  der  Südostseite  abgeschnitten  ist, 
und  so  in  einer  schroffen  hohen  Felswand  seine  ^nere  Zusammensetzung 
zeigt,  unten  feste  Lavamasse,  oben  Schlackenasche.  Die  Temperatur  im 
Innern  der  weiten  Spalten  und  Höhlen  des  Berges  steigt  selten  über  60  R. 
Die  Wand  ist  mit  gelb-roten  Flechten  und  Moosen  dicht  bewachsen  und 
erhält  hierdurch  ein  eigentümliches  schwefelartiges  Ansehen.  Auf  dem 
Oipfel  umfassender  Blick  über  die  zahlreichen  vulkanischen  Höhen  der 
Eifel,  aus  welchen  nördlich  die  Hohe  Acht  (8.  361),  der  höchste  der  Eifeler 
Berge,  die  Nürburg  (S.  361)  mit  dem  Turm  und  der  Hohe  Kelberg  (6ö()m) 
besonders  hervorragen ;  w.  schließt  der  einzeln  liegende  lange  Bücken 
des  Mosenbergs  (S.  343)  die  Aussicht ;  etwas  1.  davon  der  Kerother  Kopf 
mit  seiner  Ruine  (S.  336).  —  Auf  der  teilweise  durchwühlten  W. -Seite  der 
Felskuppe  führt  ein  Fußweg  scharf  bergab  rasch  zur  Chaussee  zurück. 

Der  Besuch  der  Eifel  von  Bertrich  aus  ist  mehr  zu  Wagen  (S.306) 
als  für  Fußgänger  zu  empfehlen,  da  die  ganze  erste  Strecke  wenig  bietet: 
vor  der  Elfenmühle  1.  bergan  nach  Honthein  (4km  von  Bertrich)^  dann 
fast  9km  auf  der  Landstraße  über  Strotzbüsch  bis  in  die  Nähe  des  Pulver- 
maars (S.  342)  und  1.  ab,  am  Römersberg  vorüber  zum  Ufer  desselben.  — 
Fußgänger  können  von  der  Falkenlei  nördl.  nach  Kennfus  hinabsteigen  und 
auf  der  Chaussee  weiter  nach  LiUterath  wandern  (.6km)  \  von  Lutzerath  zum 
Pulvermaar  7-8km. 

Eisenbahn  von  Bullay  bis  Trier.  Der  Zog  überschreitet 
auf  der  S.  305  erwähnten  Gitterbrücke  die  Mosel,  dringt  dann 
mittels  eines  440m  1.  gekrümmten  Tunnels  durch  den  Prinzenkopf 
(S.  306)  und  führt  auf  großartigem  Viadukt  (92  Oeffnungen  von 
7,5m)  hoch  über  dem  Fluß  am  Berge  hin. 

62km  Fünderich,  Station  für  den  S.  306  gen.  Ort  am  r.  Ufer  (am 
1.  Ufer  bis  zur  Fähre  2km)  und  für  eine  Nebenbahn  nach  Traben 
(S.  309;  10,5km,  in  30  Min.,  für  70,  45  Pf.). 

Zwischenstationen  der  Trabener  Bahn:  l^km  Reü  (8.dOQ)^^3fmrJi«rg^ 
7km  Enkireh  (die  zugehörigen  Orte  am  r.  Ufer  S.  309  genanntf.^ö 
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Jenseit  der  Station  Pünderich  dringt  die  Linie  mittels  eines 
485m  langen  Tunnels  durch  den  Reiler  Halt  in  das  Alfthal  ein,  um 
erst  bei  Schweich  das  Moselthal  wieder  zu  erreichen. 

Im  Alfthal  zeigt  sich  r.  die  im  xvm.  Jahrh.  im  ital.  Stil  er- 
baute Kirche  des  1107  gegründeten  Chorherrnstifts  Springirabachj 
Jetzt  Pfarrkirche  von  Bengel.  Nördl.  der  prächtige  Kondelwcdd,  in 
welchem  ein  Weg  über  das  Signal  nach  Bertrich  führt  (S.  3063« 
Die  Bahn  steigt  im  Alfthal  aufwärts,  an  (67km)  Bengel  (Gasth. : 
Zimmer)  und  Kinderbeuren  (Gasth. :  Wirz)  vorüber  und  durch  den 
580m  1.  Kinderbeurer  Tunnel,  zur  Station 

71km  Ürzig  (Gasth.:  Koppelkamm),  3km  von  dem  S.  310  ge- 
nannten Ort  an  der  Mosel,  wohin  2mal  tägl.  Post  u.  Omnibus. 

Dann  hinab  in  das  Thal  der  Lieser  nach 

76km  Wengerohr,  von  wo  Nebenbahnen  nach  Bemcastel  und  (4km, 
in  10  Min.)  nach  der  Kreisstadt  Wittlich  (Gasth. :  Zum  Wolf,  Po$t, 
beide  gut;  Losen,  einfacher),  mit  3400  Einw.,  früher  Sitz  eines 
kurtrierschen  Amtes.     Nach  Mauderscheid  s.  S.  344. 

Von  Wengerohr  nach  Bemcastel,  Nebenbahn  in  8/4-!  St.,  für 
90,  60  Pf.,  in  dem  schönen  Lieserthal  abwärts.  Bkm  Piat'eVf  S\{.m  Sieben- 
fron»,  Station  für  das  am  Berghang  liegende  Noviand,  9km  Maring.  Kurr.  vor 
(1  Ikm)  IAe*er  erreicht  die  Bahn  die  Mosel,  gegenüber  Mühlheim  (S.  311)  \  15km 
Cue$  (S.  311),  gegenüber  von  Bemcastd  (S  311). 

Die  Bahn  überschr«itet  die  Lieser  f  r.  der  Weiler  Bürscheid,  das 
Dorf  Alirich  und  die  Haardter  Hofe,  Jenseit  der  Wasserscheide 
von  Lieser  und  Scdm  erreicht  man 

84km  Salmrohr.  L.  oben  (8/4  St.)  der  Wallfahrtsort  Eberards- 
Clausen,  eine  frühere  Abtei,  mit  sehenswerter  Kirche  (Schnitzaltar 
aus  der  zweiten  Hälfte  des  xv.  Jahrh.).  —  92km  Heiterath  (192m; 
Gasth.  bei  Paltzer);  von  hier  nach  Clüsserath  (S.  312)  IV2  St 

99km  Sehweich  (D.;  Gasth.:  Johänntges),  20  Min.  vom  Bahnhof 
an  der  Mosel  gelegen.  Folgt  der  Tunnel  von  Issel  (778m).  — 
102km  Quint,  mit  Eisenwerk  (S.  312). 

105km  Ehrang  (Gasth.:  Umbach),  auch  Station  der  Eifelbahn 
(S.  333)  und  mit  Trier  außerdi-m  durch  eineNebenbahn  (8km;  Stat.: 
Biewer,  Pallien,  S.  320)  verbunden.  Die  Moselbahn  überschreitet 
oberhalb  Pfalzel  auf  einer  steinernen  Bogenbrürke  den  Fluß  und 
erreicht  den  auf  Ostseite  der  Stadt  gelegenen  Bahnhof  von 

111km  Trier,  s.S.  313. 


Der  Hosellanf  von  Alf  aufwärts  bis  Trier. 

An  der  Mosel  (von  Alf  bis  Trier  c.  100km)  folgt  am  r.  Ufer,  3km 
oberhalb  Bullay  (S.  305),  Merl  (Gasth.  bei  Croflf,  gelobt).  Am  untern 
Ende  des  Orts  der  sog.Elstnrm,  ein  Rest  der  Stadtbefestigung,  und 
der  Severinsturm,  von  einer  abgebrochenen  Kirche.  Merl  war  Sitz 
einer  erzbischdfl.  trierischen  Vogtei.  Erbvögte  waren  Jahrhunderte 
hindurch  die  „Zante  von  Merl".  —  3km  weiter,  ebenfalls  am 
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R.  U.  Corray  und  Zell  (D. ;  *Eot.  JYer,  zu  längerem  Aufenthalt 
ZQ  empfehlen,  Omnibus  verbin  düng  mit  BuUay),  Kreisstadt  mit 
2500  Einwohnern,  von  mancherlei  Mauerresten  umgeben.  Das 
ehemalige  knrf&rstl.  Sehloßy  1543  erbaut,  bietet  manches  Beachtens- 
werte.    Neues  OerichtS'  u.  Rathaus.  —  Gegenüber,  am 

L.  U.  Kaimi^  von  wo  ein  hübscher  Weg  am  Fuße  des  Bari 
hin  in  ^4  St.  nach  der  Marienburg  führt.   Weiter  schöner  Blick  auf 

R.  U.  Briedtl  (Gasth.  bei  Schneider),  mit  Burg,  958  als  Brtdhal 
erwähnt,  im  Angesicht  der  Süd-  u.  Westseite  der  Marienburg. 

R.Ü.PündericA(D.;  Eisenbahn  s.  S. 307;  Gasino Erholung;  Gasth. 
bei  Witwe  Kallfelz,  einfach),  in  schöner  Lage.  Gegenüber  der 
Anfahrt  des  Dampfboots  steigt  der  S.  306  gen.  Pfad  in  15  Min.  zur 
Marienburg  hinan.  Weiter  hoch  über  dem  Fluß  die  Mündung  des* 
Prinzenkopftunnels  (S.  307J,  und  der  Viadukt  der  Eisenbahn,  die 
dann  mittels  des  S.  308  gen.  Reiler  Tunnels  das  Moselthal  verläßt. 

Kaum  2km  oberhalb  Pünderich  liegt  am  r.  Ufer  ReilkiTchy  die 
bis  auf  einige  Grundmauern  zerstörte  Mutterkirche  der  Gegend, 
jetzt  Kirchhof  des  oberhalb  am  1.  Ufer  gelegenen  Dorfes  Reü  (Eisen- 
bahn s.  S.  307;  Gasth.:  Nalbach,  gelobt).  Das  I.Ufer  fällt  weiterhin 
schroflf  ab.     Weiter,  hochgelegen  am 

R.  U.  Burg  und  Enkirch  (D.;  Eisenbahn  s.  S.  307;  Gasth.  z. 
Anker,  gut),  908  als  Ankaracha  genannt,  ein  ehemals  sponheimischer 
Marktflecken,  mit  2200  protest.  Einw.  und  malerischen  Fachwerk- 
häusern.    Vom  Ort  entfernt  die  kath.  Kirche,  gotischen  Stils. 

L.  U.  Kovenichf  aus  wenigen  meist  aus  den  Trümmern  von 
Montroyal  (s.  unten)  erbauten  Häusern  bestehend,  und  LH%ig. 

Auf  den  steilen,  bis  Trarbach  sich  fortsetzenden  Felsen  des 
r.  Ufers  tlironte  einst  die  gewaltige  sponheimische  Feste  Starken^ 
bürg,  auf  welcher  in  der  Mitte  des  xiv.  Jahrh.  die  Gräfin  Laurette 
von  Starkenburg  den  Erzbischof  Balduin  von  Trier,  den  sie  wegen 
Gebietsverletzung  bei  einer  Moselfahrt  hatte  überfallen  lassen,  bis 
zur  Zahlung  eines  hohen  Lösegeldes  gefangen  hielt.  Jetzt  sind 
nur  noch  wenige  Trümmer  vorhanden  und  ein  gleichnamiger  Ort. 

Am  1.  Ufer,  der  Trabener  Bcrgy  den  der  Fluß  in  weiter  Krümmung 
umzieht.  Auf  der  Höhe  ließ  LudwigXlV.  zur  Behauptung  der  spon- 
heimischen  Lande  1686  die  Festung  Montroyal  anlegen.  Nach  den 
französischen  Raubzügen  von  1688  u.  89  verfugte  der  Ryswycker 
Friede  1697  die  Schleifung  der  Festung.    Schöne  Aussichten. 

L.  U.  Traben  (Eisenbahn  von  Pünderich  s.  S.  307;  Gasth.: 
*Clauß-Fei8ty  Z.  F.  von  2V4-Ä  an,  M.  2,  A.  1.25,  P.  m.  Z.  von  iJC 
an ;  *Kai8erhof,  am  Bahnhof,  Z.  F.  von  2  JC  an),  mit*  1800  Ein- 
wohnern und  bedeutendem  Weinhandel.  —  Gegenüber  am 

R.  U.  Trarbach  (D.;  Gasth.:  *Beüevue,  Z.  F.  ^y^JC,  M.  1.80; 
Oräfinburg,  Brauneberg^  einfach;  vidier,  neu;  Weinstube  bei  Fr. 
Sprungmann^  gut),  urkundlich  1143  Travendrebaeh  genannt,  mit 
1800  Einwohnern.  Die  beiden  wohlhabenden  Städtchen  waren  einst 
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im  Besitz  der  Grafen  v.  Sponheim  und  sind  daher  großenteils  prote- 
stantisch. Auf  der  Höhe  über  dem  Ort  die  Ruinen  der  Oräfinbutg, 
welche  der  Sage  nach  von  Laurette  v.  Starkenburg  mit  dem  Löse- 
gelde  des  Erzbiscbofs  Baldnin  (s.  S.  309)  erbaut  wurde,  in  Wirklich- 
keit wohl  erst  von  ihrem  Sohn,  dem  Grafen  Johann  III.  (f  1387). 
Trarbach  und  Traben  sind  Abends  elektrisch  beleuchtet. 

Das  bei  Trarbach  mündende  Kantenbachthal,  durch  welches  die  Land- 
straße nach  Fischbach  (S.  257)  fuhrt,  eeichnet  sich  durch  waldbedeckte 
und  felsige  Abhänge  aus,  namentlich  knrs  vor  dem  WOdOein  (4km  von 
Trarbach;  *Oasth.  bei  KäO,  P.  von  4  ^  an),  wo  eine  290  R.  warme  Quelle 
gefaßt  ist.  —  Man  kann  dem  Thal  bis  aum  Dorf  Kautenbach  folgen  und  dann 
durch  das  Tiefenbachthal  (8.  311)  nach  Berncastel  hinabsteigen:  im  ganzen 
c.  3V2  St ,  oder  direkt  von  Trarbach  über  den  Berg  nach  Berncastel  gehen 
(5km).  Wagen  yon  Trarbach  durch  beide  Thäler  nach  Berncastel  12  J^. 

Mit  Trarbach  beginnt  die  weinberflhmte  Obermosel.  Namen  wie 
„Zeltinger  Schloßberg",  „Graacher",  „Josephshöfer",  „Berncasteler 
Doctor",  „Brauneberger",  „Ohligsberger",  „Grünhäuser"  haben  weit- 
hin Klang.    Das  ist  der  „duftende  Bacchus"  des  Ausonius. 

Am  1.  ü.  Rißhaeh^  am  r.  Wolf.   Auf  der  Höhe  Klostertrümmer. 

L.  U.  Croff  (ßasth.  %.  Oräfinburg^  einfach,  gut),  mit  bemer- 
kenswertem Fachwerkhaus  mit  zwei  Erkern,  Hauptort  des  ehem. 
„Gröffer  Reiches",  zu  welchem  die  Moselorte  Kinheim,  Kindel, 
Erden,  Kövenich  und  Reil  und  im  Alfthal  Kinderbeuren,  Bengel 
und  ein  Teil  des  Kondelwaldes  gehörten.  CrÖff  war  ursprünglich 
ein  karolingisches  Allod,  welches  später  an  das  Reich  fiel  und 
unter  Kaiser  Friedrich  I.  1171  durch  Verpfandung  an  Sponheim 
kam,  während  zugleich  Kurtrier  die  Ausübung  der  Reichs- 
vogtei  erwarb.  Dies  Zwitterverhältnis  hatte  natürlich  eine  Kette 
von  Streitigkeiten  zwischen  den  beiden  Herren  des  Landes  zur 
Folge,  unter  denen  die  Bewohner  nicht  wenig  litten. 

L.  ü.  Kinheim  (Gasth. :  Neidhofer,  guter  Wein). 

R.  U.  Kindely  Lösenich,  Erden^  bekannt  durch  gute  Weine. 

Am  I.Ufer,  unterhalb  Ürzig,  ein  in  den  roten  Sandsteinfels 
eingebauter  Turm,  als  Burg  der  Familie  v.  Urlei  oder  Orlei  in 
Urkunden  mehrfach  genannt,  auch  als  Stammburg  der  Familie  von 
der  Leyen  angesehen.  Er  führt  von  Eremiten,  die  ihn  später  be- 
wohnten, den  Namen  MiehaeU-  oder  Nikolaxttlei. 

L.  U.  Ürzig  (D.;  Oaath.  s.  Post,  gut),  ein  ansehnlicher  Ort, 
der  ehemals  eigene  Gerichtsbarkeit  hatte,  3km  von  der  S.  308 
gen.  Eisenbahnstation.  Die  Straße  steigt  ziemlich  steil  bis  cur 
Höhe;  oben  Wegweiser  (Post  in  30  Min.;  Omnibus  50  Pf.). 

R.  U.  Ramhiig;  1.  U.  Machern^  einst  Frauenkloster;  T.V.Zeltingen 
(D.;  Gasth.  bei  Nikolai;  „Schloßb erger"  bester  Wein),  r.  ü.  das 
gräfl.  Kesselstatt'sche  Majorat  Martins-  odier  Josephshof  vmd.  Oraach. 
Neben  der  Kirche  von  Graach  ein  Klostergebäude.  In  der  Nähe  das 
Himmelreich  und  die  Kirchlei:  alles  weinberühmte  Namen.  —  Am 

I.V.    Wehlen.  DigtizedbyV^OOgie 
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R.  U.  Bemcaitel  (D. ;  Eisenbahnstation  Cnes  s.  unten ;  Gasth. : 
*I)rei  Könige  bei  Oassen,  in  einer  Seitenstraße,  Z.  F.  2.40,  M.*IJC\ 
*Post;  Bier  bei  Fritz,  auch  Z.,  und  in  Burg  Landahut),  stattliche 
Kreisstadt  von  2400  Einwohnern,  mit  den  Trümmern  der  kur- 
trierschen  Burg  Landahut,  jetzt  Eigentum  des  Kaisers  (Wirtschaft; 
Aussicht  ins  Mosel-  und  Tiefenbachthal ;  den  Schlüssel  zum  Turm 
hat  der  Wirt,  20  Pf.).  Auch  andere  Aussichtspunkte  sind  auf  Pro- 
menadenwegen zugänglich.  „Bemcasteler  Doctor"  und  die  Weine 
von  der  „Lei^  sind  hochgeschätzt. 

Das  bei  Berncastel  mündende  Tiefenbachthal,  in  welchem  die  Straße 
nach  dem  Hansrück  aufwärts  führt,  nähert  sich  an  Großartigkeit  der 
Felsbildung  dem  Ahrthal  (S.  356).  1Ö-20  Hin.  von  Berncastel  bei  einer 
Kapelle  ein  Wasserfall;  durch  das  si^h  hier  r.  5flnende  Seitenthal  nach 
Monzdfdd  8/^  St.,  mit  schöner  Aussicht;  von  da  nach  Veldenz  (s.  unten)  1  8t. 

Lokaldampfboot  xwischen  Berncastel  und  Trier  täglich 
außer  Do.,  Morgens  früh  von  Berncastel,  Nachm.  von  Trier  (3^,  1^  50  Pf.). 

Eine  steinerne  Brücke  verbindet  Berncastel  mit  dem  gegenüber 
gelegenen  Hospital  und  dem  etwas  oberhalb  gelegenen  Orte 

L.  U.  Cuea,  Das  Hospital  ist  eine  Stiftung  des  hier  geborenen 
Kardinals  Nicolaus  Gusanus  (f  1464);  es  besitzt  u.  a.  seine  Biblio- 
thek, mit  eigenhändigen  Handschriften  von  ihm,  sowie  vorzögliche 
Weingüter.  Neue  evang.  Kirche.  Cues  ist  Endstation  der  S.  308 
gen.  Nebenbahn;  am  Bahnhof  die  Weinstube  „Mosella^. 

R.  U.  Andtl,  erster  Ort  der  ehemaligen,  zuletzt  mit  Kurpfalz 
vereinigten,  vorwiegend  protestantischen  Grafschaft  Veldenz. 

L.  U.  Lief  er  (D.;  Gasth.:  Post,  am  Bahnhof;  Junfc),  ein  statt- 
licher Ort  unterhalb  des  gleichnamigen  Flüßchens,  mit  einem 
hübschen  Schloßchen  des  Hm.  Pnricelli;  Eisenbahnstation  s.  S.  308. 

R.  ü.  Mühlheim  (Gasth.:  Karsch,  gut),  ansehnlicher  Ort  am 
Eingang  des  schönen  VeldenssthciLa ,  in  welchem  die  Ortschaften 
Veldem  (Gasth.  bei  Bottier)  und  ThcU  Veldenz  liegen,  auf  dem  Felsen- 
kamme die  Trümmer  der  Burg  Veldenz  (Aussicht),  iy^  St. 

Am  r.  U.  Duaemond  (Gasth.  bei  Plunien,  gelobt),  der  letzte 
ehemals  veldenzsche  Ort  an  der  Mosel.  Dann  NewFilzen  und  Filzen, 

Gegenüber,  am  1.  ü.,  der  Brauneberg  (S.  xvi).  Am  obem  Ende 
des  Braunebergs,  auf  der  Höhe  Monzel,  unten,  auf  schmalem  Vor- 
land, Keaien  (D. ;  Gasthaus  bei  Matth.  Licht,  einfach,  gut),  von  wo 
ein  Fußpfad  in  iy^  St.  nach  Pisport  (s.  unten)  führt  Gegenüber 
die  trefriichen  Wein  zeitigenden  Höhen  Ohligaberg  und  Neuberg. 

R.  ü.  Winterich.  Weiter  dicht  am  Fluß  die  Felsen  der  Oeieralei. 

L.  U.  Minheim,  an  der  Spitze  einer  scharfen  Windung  der  Mosel. 

R.  U.  Beinaport  (Gasth.  bei  F.  Fuchs,  gut).  Dahinter  land- 
einwärts Niederemmel.  —  Dann  Mustert, 

L.  ü.  Piaport  (Gasth.  bei  Hayn,  gut),  früher  Pingontiua  portua, 
wegen  seiner  bouquetreichen  und  kräftigen  Weine  seit  Jahrhunderten 
gepriesen.  Von  hier  über  Clauaen  nach  der  Eisenbahnstation 
Salmrohr  (9km;  S.  308)  2 Vi  St.  —  Vi  S*-  von  Pisport  ^Ogie 
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L.  ü.,  das  Dorf  Ferres,  in  den  Urkunden  Boveriis  genannt. 

Am  r.Ufer  sieht  sich  eine  Abzweiprung  der  unten  erwähnten  Römers traße 
den  Berg  herab.  In  dem  hier  mündenden  Thal  der  fischreichen  Thron,  liegt 
der  weinberühmte  Ort  Thron  (Gasth.:  Feilen)  (^Hofberger**  beste  Lage). 
Im  oberen  Thronthal  die  Trümmer  der  Burg  Troneck.  In  der  Nähe  das 
«singende  Thal**. 

R.  U.  Nenmagen  (D. ;  Gasth. :  Hoffmann),  das  Noviomagua  der 
Römer.  Die  von  Ausonius  hier  erwähnte  Konstantinsburg  stand, 
wie  die  1877-86  vorgenommenen  Ausgrabungen  gezeigt  haben, 
neben  der  1190  erbauten  Kirche.  Sie  hatte  eine  3,eoi^  starke 
Umwallung  von  134m  Länge  und  113m  Breite,  mit  16  Rund- 
türmen, deren  Grundmauern  aus  römischen  Grabmonumenten  ge- 
bildet waren.  Die  Skulpturen  bezeugen  den  blähenden  Weinbau 
schon  für  die  romische  Zeit  (jetzt  in  Trier,  S.  317). 

Die  Mosel  macht  eine  scharfe  Biegung.  Am  l.  U.  TritUhheirriy 
mit  stattlicher  Kirche,  Geburtsort  des  Geschichtschreibers  Joh. 
Trithemius,  Abtes  von  Sponheim,  welcher  u.  a.  den  Kurfürsten 
Joachim  v.  Brandenburg  besuchte  und  ihn  zur  Gründung  der  Uni- 
versität Frankfurt  a.  d.  0.  veranlaßte  (f  1516;  vgl.  S.  255).  —  Der 
Fahrweg  auf  dem  Bergrücken  gegenüber,  zwischen  Mosel-  und  Thron- 
thal, folgt  großenteils  einer  alten  Römerstraße  und  bietet  y^  St. 
aufwärts  von  der  Trittenheimer  Fähre  eine  schöne  Aussicht. 

R.  U.  Leiwen,  Köwerich;  1.  ü.  Clüaaeralh  (D. ;  Gasth.  z.  Post), 
an  der  Mündung  der  Salm.  Von  hier  nach  der  S.  308  gen.  Eisen- 
bahnstation Hetzerath  IV2  St. 

R.  U.  ThÖmich  und  Detzem  („ad  decimum^,  am  zehnten  rom. 
Meilenstein  von  Trier).  —  Gegenüber,  am 

L.  U.,  zwischen  beiden  Orten  Enach.  Weiter  Sehleichy  Pouche 
wo  Reste  einer  rom.  Yilla  ausgegraben  sind;  dann  Mehring  (Gasth. 
z.  Post),  das  kleine  Lorach  und  Longen.  —  Dazwischen  am 

R.  U.  landeinwärts  am  Abhang  Ridl,  das  Bigodulum  des  Tacitus, 
wo  70  n.  Chr.  der  rom.  Feldherr  Cerealis  die  aufständischen  Treverer 
schlug  und  ihren  Anführer  Valentinus  gefangen  nahm.  —  Am  Fluß 
Longwieh  (Gasth.:  Sonntag),  in  hübscher  Lage,  und  Kirsch, 

L.  U.  Schweich  (D.;  S.  308).  —  Zwischen  Issel  und  Ehrang 
(S.  308)  liegt  das  S.  308  gen.  Eisenwerk  „die  Quint"  („ad  quintum", 
am  fünften  rom.  Meilenstein  von  Trier). 

R.  U.  Ruwer  (s.  unten),  in  einiger  Entfernung  von  der  Mosel. 

L.  U.  Pfalxely  Palatiolum.  Adela,  die  Tochter  des  Königs  Da- 
gobert I.,  stiftete  hier  im  J.  655  ein  Frauenkloster.  —  Trier  s.  S.  313. 


Von  Trier  nach  Hermeskeil,  53km,  Nebenbahn  in  2  8t.  Im 
Moselthal  abwärts  bis  (Skm) Ruwer  (126m;  Oasth.  bei  Longen;  6  Min.  vom 
Ort  am  Wege  nach  Fell-Longwich  schöne  Aussicht  ins  Moselthal  und  auf 
Trier),  dann  in  dem  hübschen  Ruwerthal  aufwärts.  —  6km  Orünhaus,  mit 
altem  Schloß  des  Frhm.  v.  Stumm  \  8km  Ccuel  (143m):  beides  bekannte  Wein- 
orte. —  10km  Waldrach  (Gasth. :  Tillmany).  Links  mündet  das  Thal  der  Biveris, 
aus  dem  eine  röm.  Wasserleitung  nach  Trier  führte.  —  Im  Ruwerthal  stark 
bergan.    14km   Sommerau;    auf  felsiger  Höhe  Reste   eines  Tempelherrn- 
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Schlosses.  —  i^\ixa.  Fluwig  (Oasth.  t.  Pluwiger  Hammer),  24km  Lampaden.  — 
90km  Zerf:  1/2  St.  vom  Bahnhof  der  Ort  Niederzer/  (Gasth.  von  Nik.  Schneider, 
gelobt),  von  wo  man  durch  Wald  über  den  Berg  nach  Beurig- Saarburg 
wandern  kann  (S.  333i  11km).  —  86km  Schiüingen,  89km  Kett  (441m).  Über  die 
Wasserscheide  zwischen  Mosel  und  Nahe ,  doch  immer  noch  bergan.  —  47km 
BeiM/eld.  —  Ö8km  HermetkeÜ  (520m;  *J7.  ?r«6«r),  unweit  des  Hochvooidt  ge- 
legen. Post  nach  Türkismühle  s.  S.  258.  Über  Züsch  nach  Otzenhausen 
(I8/4  St.)  s.  S.  258. 


50.   Trier. 

Bahnhof  (PI.  D  3)  im  Osten  der  Stadt,  für  sämtliche  Züge :  nach  CohUnz 
s.  8.  306-299,  nach  CSln  s.  S.  333,  nach  Meit  s.  S.  323,  nach  SaarbrücUn 
s.  8.  333-331,  nach  Hertneskeü  a.  oben,  nach  Luxemburg  s.  S.  320.  —  Der 
Bahnhof  am  1.  Hoselufer  dient  nur  dem  Lokalverkehr  Conz-Trier-Ehrang. 

Gasthöfe.  «Trierscher  Hof  (PI.  a:  C4),  »Rotes  Haus  (Pl.b:G3; 
S.  314),  60  Zimmer,  Z.  L.  B.  2-5,  F.  1,  M.  21/2,  P.  von  6  .^.  an.  —  Zweiten 
Ranges :  «H.  V  e  n  e  d  i  g  (PI.  d :  B  4),  70  Betten,  Z.  L.  B.  2,  F.  80  Pf.,  H.  21/4, 
P.  6^i  »Post  (PI.  e:C4),  am  Kornmarkt,  60  Betten,  Z.  L.  B.2,  F.  1,  M.2, 
P. 41/2-5 -^i  Luxemburger  Hof  (PI.  c:  C4),  Z  L.  B.2,  F.  1,  M.  2V2»^i 
Anker  (bei  Lautner),  nicht  teuer;  Hausen,  Bahnhofsh.,  Rhein.  Hof, 
am  Bahnhof. 

Bestaur.  Zum  Stern  (J.  Fischer) ^  Hauptmarkt,  feine  Hoselweine; 
Schmitz,  Fleischstraße;  Altdeutsche  Weinstube,  gegenüber  der 
Antoniuskirchc ;  Kufs,  Neuestr.  222;  Kaiserhof  (£7{«r,  auch  Z.),  recht  gut, 
Gfermania  (mit  Garten),  Baur,  alle  in  der  Fleischstraße,  gut,  auch  Bier; 
Zum  Römer  (auch  Z.),  Brodsiraße.  — *Bellevue,  Schneiders-Hof 
undWeißhaus.mitprächtiger  Aussicht,  vergl.  8.320. —  Bier '.München  er 
K  in  d  1  ,Simeon88tr.;  Franziskaner,  Fahrstr.,mit  Garten  ;Keichshalle, 
Simeonstr.,  mit  Garten;  Löwenbrauerei,  beim  Amphitheater,  mit  Aus- 
sicht (vgl.  ü.  319);  Pe  trih  o  f ,  am  r.  Moselufer,  mit  Aussicht  auf  Trier. 

Casino,  am  Kommarkt,  kathol.  Bürgervbreik,  am  Viehmarkt:  beide  mit 
guten  Weinen,  aber  nur  nach  Einführung  zugänglich. 

BÄDEB.  Warme:  Brodstraße;  St.  Martinsbad  in  Zurlauben  (PI.  B  2),  im 
Sommer  auch  Flußbäder;  letztere  auch  am  I.  HoseluTer  (PI.  A  3). 

Pferdebahn  vom  Hauptbahnhof  (PI.  D8)  über  Nordallee,  Simeonsstraße 
nach  dem  Harkt  (PI.  C  3),  von  da  sowohl  durch  die  Fleischstraße  nach  der 
Hoselbrücke  (PI.  A4),  wie  durch  die  Brodstraße  nach  dem  Neuthor  (PI.  B  5) 
und  weiter  nach  Löwenbrücken. 

Droschke.  I.  Zone  (Stadtgebiet  und  nächste  Vororte,  einschl.  Amphi- 
theater, St.  Haximin,  St.  Paulin,  Zurlauben):  die  Fahrt  1  Pers.  50, 2  Pers.  60, 
jede  weitere  Pers.  25  Pf.  mehr;  —  II.  Zone  (Bellevue  bis  zum  Eingangsthor 
am  Fuß  des  Berges,  St.  Hatbiäs,  Pallien):  1  Pers.  75  Pf.,  jede  weitere 
Pers.  25  Pf.;  —  III.  Zone  (Napoleonsbrücke  vor  Schneidershof  und  Weiß- 
haus): 1  Pers.  1.50,  jede  weitere  Pers.  50  Pf.,  nach  entfernteren  Punkten  2v^, 
bzw.  50  Pf.  u.  s.  w.  —  Nach  der  Zeit:  V4  St.  1-2  Pers.  50  Pf,  3-4.  Pers.  75  Pf. 

Post  u.  Telegraph  (PI.  B  G  4),  Fleischstraße  75. 

Trier,  die  älteste  Stadt  Deutschlands,  mit  36  200  Einwohnern, 
am  rechten  Ufer  der  Mosel  gelegen,  war  Vorort  der  Civitaa  Treverorurriy 
eines  Stammes  der  belgischen  Gallier,  der  im  J.  56  vor  Chr.  von 
Caesar  bezwungen  wurde.  Die  romische  Stadt  Colonia  Augusta 
Treverorum  wurde  wahrscheinlich  von  Augustus  gegründet,  von 
Claudius  zur  Kolonie  erhoben.  Seit  Diocletian  wurde  sie  Haupt- 
stadt von  Belgica  prima  und  war  bis  Ende  des  rv.  Jahrb.  mehrfach 
Residenz  römischer  Kaiser.  Aus  Jener  Zeit  sind  Baureste  vor- 
handen ,  wie  sie  außer  den  Städten  der  Provence  kein  Ort  dies- 
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seit  der  Alpen  aufzuweisen  hat.  Nach  der  Einführung  des  Christen- 
tums war  Agricius  von  Antiochien  im  J.  328  erster  Bischof  von 
Trier.  Fast  1500  Jahre  lang  blieb  Trier  Sitz  der  Bischöfe,  Erz- 
bischöfe und  Kurfürsten,  deren  letzter,  Clemens  Wenceslaus,  1786 
seine  Residenz  nach  Coblenz  verlegte  (S.  283).  Am  10.  Aug.  1794 
rückten  die  Franzosen  ein.    1815  kam  Trier  an  Preußen. 

Rebenhügel  und  waldige  Berge,  eine  fruchtbare  obstreiche 
Thalebene,  die  belebte  Mosel,  die  roten  Sandsteinwände,  die 
turmreiche  weitläufig  gebaute  Stadt  gewähren  ein  prächtiges 
landschaftliches  Bild. 

„Trevir  metropolis,   urbs  amoenisslma 
Quae  Bacchum  recolis,  Baccho  gratissima. 
Da  tuifl  incolis  vina  fortisßima 

Per  dulcor!"  Alter  Spruch. 

Am  Markt,  der  ziemlich  die  Mitte  der  Stadt  einnimmt,  das 
sog.  Rote  Haus  Qetzt  Gasthof;  PI.  b:  C3),  ein  spätgotischer  Bau 
von  1450,  ursprunglich  Yersammlnngshaus  der  Ratsberren,  die 
„Steip'^  genannt,  mit  einem  Renaissance-Anbau  des  xvn.  Jahrh. ; 
die  Inschrift  an  diesem  „Ante  Romam  Trevlris  stetit  annis  MCCC 
bezieht  sich  auf  die  im  Mittelalter  erfundene  Sage  von  der  Gründung 
Triers  durch  Trebeta,  den  Sohn  des  assyrischen  Königs  Ninus. 
Auf  dem  Platz  eine  sehr  alte  (958?),  1723  erneute  SäuUy  mit 
einem  Kreuz  und  dem  Lamm  Gottes,  sowie  der  schöne  1595  von 
'  Kurfürst  Johann  von  Schönberg  errichtete  St.  Peiersbrunnen,  im 
Renaissancestil. 

Die  vom  Markt  ausgehende  Simeonsstraße  führt  nördlich  zur 
♦Porta  Nigra  (PI.  C  3),  auch  Römer-  oder  Simeonsthor  genannt, 
dem  bedeutendsten  unter  den  alten  Bauwerken  Triers,  36m  lang,  im 
mittlem  Teil  16m,  in  den  beiden  vorspringenden  Teilen  21m  tief, 
29m  u.  23m  hoch,  dreistöckig,  mit  zwei  7m  hohen  Thoröffhungen, 
aus  großen  durch  die  Zeit  geschwärzten  Buntsandsteinblöcken  auf- 
geführt, die  nicht  mit  Mörtel,  sondern  mit  eisernen  Klammern  unter- 
einander verbunden  sind.  Da  der  Bau  unvollendet  geblieben  ist, 
so  verlegt  man  ihn  am  richtigsten  wohl  in  die  späteste  Zeit  der 
römischen  Herrschaft,  etwa  in  das  ly.  Jahrhundert  nach  Chr. 

Es  war  ein  befestigtes  Stadttbor,  welches  mit  einem  Fallgatter  ver- 
schlossen und  von  den  Türmen  aus  verteidigt  wurde.  Erstürmte  der  Feind 
das  Thor,  so  kam  er  in  einen  viereckigen  Innenhof,  das  eigentliche  pro- 
puffnaculutn^  den  gefährlichsten  Teil  der  Befestigung.  Denn  da  der  Ausgang 
nach  der  Stadt  su  verrammelt  war,  so  entluden  sich  hier  auf  den  Feind 
die  Geschosse  aus  allen  Stockwerken  des  Thores.  An  der  W.-  und  O.-Seite 
sieht  man  noch  die  Stellen,  wo  die  antiken  Wallmanem  anstießen  und  auf 
der  Westseite  die  auf  den  Wall  führende  Thür.  —  In  dem  ö.  Turm  wohnte 
1028-35  ein  griechischer  Mönch  Namens  Simeon.  Nach  dessen  Tode  wurde 
der  Bau  zu  zwei  über  einander  liegenden  Kirchen  umgestaltet.  Erst  1817 
wurden  die  späteren  Zuthaten  mit  Ausnahme  der  östl.  Apsis  entfernt,  1876 
das  Thor  bis  auf  die  römische  Sohle  freigelegt. 

Das  Innere  enthält  eine  Anzahl  römischer  Altertümer,  Architektnrstücke, 
Steinsärge  (einer  mit  einem  großen  Skelett),  Skulpturfragmente  u.  s.  w.  Es 
ist  im  Sommer  tägl.  9-11  Uhr  zugänglich  (sonst  durch  .den,(Sy(ächter  des 
Kaiserpalaates).    Der  Eingang  ist  auf  der  Westseite.       '^y^^^ 
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östl.  vom  Markt  liegt  der  D  o  m  f  r  e  i  h  o  f ,  wo  ein  1893  aufgestelltes 
Denkmal  Kaiser  WUhelm's  /.,  Bronze,  von  F.  v.  Miller,  steht. 

Der  Dom  (PI.  G  4) ,  eine  der  ältesten  Kirchen  Deutschlands, 
ist  aas  einem  römischen  Bau,  vielleicht  aus  der  Zeit  Välentinian*s  7. 
(364-75),  entstanden,  der  als  Basilika  für  Gerichtssitzungen  oder 
als  Baptisterium  gedient  hat ;  derselbe  war  von  quadratischer  Form 
und  nahm  die  ganze  Breite  des  jetzigen  Gebäudes  ein ;  er  begann 
beim  zweiten  Pfeiler  vom  W.-Eingang  aus  gerechnet  und  reichte 
bis  zur  ostlichen  Apsis.  In  der  Mitte  standen  vier  durch  Gurtbogen 
verbundene  mächtige  GranitsSulen,  von  denen  Reste  vor  dem  Dom 
und  im  Garten  des  Kreuzgangs  liegen.  Das  Gebäude  wurde  beim 
Einfall  der  Franken  teilweise  zerstört,  vom  Bischof  iVicetit«  (528-66) 
aber  in  der  alten  Weise  wiederhergestellt.  Durch  die  Normannen 
aufs  neue  verwüstet,  wurde  es  durch  Erzbischof  Poppo  (1016-47) 
und  seine  Nachfolger  renoviert,  zugleich  aber,  in  Nachahmung  der 
römischen  Bautechnik,  um  ein  Drittel  nach  W.  erweitert  und  mit 
einer  Apsis  versehen,  worauf  HiWin  (1152-69)  die  östl.  Apsis  hinzu- 
fügte. Im  xin.  Jahrh.  wurden  alsdann  die  Schiffe  mit  Kreuzgewölben 
überspannt,  im  xvn.  Jahrh.  die  kreisrunde,  mit  einer  Kuppel  über- 
wölbte Schatzkammer  eingefügt.  —  Die  verschiedenen  Bauperioden 
treten  an  den  beiden  Langseiten  klar  zu  Tage :  der  römische  Bau 
besteht  aus  rotem  Sandstein  und  Ziegeln,  der  Popponische  aus  Kalk- 
steinen und  Ziegeln.  Auch  im  Innern  sind  durch  Entfernung  des 
Stucks  einige  römische  Bogen  und  fränkische  Kapitale  freigelegt. 

Das  Innere  ist  mit  Ausnahme  der  Mittagsstunden  12-2  Uhr  den  ganzen 
Tag  zugänglich  (der  Küster  wohnt  hinter  dem  Dom  n^  5).  Der  von  ionischen 
Säulen  getragene  Orgelbau  ist  von  1832.  Darunter  ein  got.  Denkmal  eines 
Ersbischofs  aus  dem  xiv.  Jahrh.  (Balduin,  Bruder  Heinrichs  VII?).  Davor 
ein  weißmarmomes  Taufbecken.  Die  Domkamel,  mit  Reliefs,  die  Seligkeiten, 
das  jüngste  Gericht,  die  Bergpredigt,  die  Auferstehung  (über  der  Treppe) 
und  die  fünf  Sinne  (um  den  Fuß  herum)  darstellend,  ist  von  1572.  Von  den 
Denkmälern  der  unter  den  Gewölben  des  Doms  ruhenden  2ij  Ertbischöfe  und 
Kurfürsten  sind  die  schönsten  diejenigen  Johannes'  111.  {von  Metzmhausen^ 
tl540),  an  derWand  des  nördl. Seitenschiffs,  und  Richard'» III.  {von  Cfreifmclau, 
f  1531),  des  erfolgreichen  Kämpfers  gegen  die  Reformation,  am  ersten  Pfeiler 
des  nördl.  Seitenschiffs  (auf  letzterem  Grabmal  oben  in  Medaillons  1.  das 
Bildnis  des  Kurfürsten,  r.  das  seines  Gegners  Franz  v.  Sickingen):  beide 
Denkmäler  gehören  sowohl  nach  ihrem  Aufbau  wie  in  der  Aueführung  zu  den 
besten  Leistungen  der  Hochrenaissance  in  Deutschland.  —  Ghorschranken, 
Treppenaufgang  mit  Statuen  Constantins  und  der  h.  Helena,  sowie  der 
mächtige  Hochaltar  sind  vom  J.  1700.  Im  Hochaltar  wird  der  ungenähte 
Rock  Christi  aufbewahrt  (1891  zuletzt  gezeigt).  L.  neben  dem  Hochaltar  der 
bischöfl.  Thron.  —  Der  Dohsghatz  (zugänglich  Mo.  Mi.  Fr.  11 1/2  Uhr  gegen 
Karten,  die  man  für  1  ^  bei  dem  Domküster  bekommt,  sonst  1-3  Pers.  3  ^) 
enthält  romanische  Reliquiare,  mit  den  Häuptern  des  Jüngers  Matthias  und 
der  Kaiserin  Helena,  mit  einem  Nagel  vom  Kreuze  Christi  u.  a.,  aus  dem 
XI.  und  XII.  Jahrh.,  ein  spätromanisches  Rauchfaß,  Evangelienbücher  mit 
wertvollen  Einbänden  aus  dem  ix.-xin.  Jahrhundert,  u.  s.  w. 

Neben  dem  Dom,  mit  ihm  durch  einen  schönen  1220-30  er- 
bauten Kreuzgang  (nur  vom  Dom  aus  zugänglich ,  der  Domküster 
öffnet)  verbunden,  erhebt  sich  die  *Liebfranenkirche  (PI.  C  4), 
eine   der  Interessantesten   frühgotischen    Kirchen   Deutschlands, 
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1227-43  wahrscheinlich  nach  dem  Vorbild  der  Abteikirche  zu 
Braisne  bei  Soissons  ecrichtet,  jüngst  lestanriert.  Es  ist  ein  Rund- 
ban,  mit  12  schlank  aufsteigenden  Pfeilern,  von  einem  hohen  ge- 
wölbten Kreuzbau  durchschnitten.  Die  ganze  Länge  beträgt  48,65m, 
die  Breite  37,67m,  die  Hohe  über  dem  9,73m  weiten  Mittelquadrat 
35,16  m.  Das  Hauptportal  Ist  reich  mit  Skulpturen  geschmückt, 
symbolischen  Gestalten  des  Alten  und  Neu^n  Bundes,  u.  dgl. 

Das  Innere  ist  wie  der  Dom  12-2 Mitt.  geschlossen  (Küster  gegenüber 
dem  Hauptportal).  Die  modernen  Glasgemälde,  die  fünfzehn  Geheimnisse 
des  Rosenkranzes  darstellend,  sind  nach  Zeichnungen  von  Steinte  in  Brüssel 
ausgeführt.  Die  zwölf  Apostel  an  den  Pfeilern  sind  im  xv.  Jahrh.  gemalt; 
man  sieht  sie  alle  12  von  einer  Schieferplatte,  8  Schritte  vom  Eingang. 
Zahlreiche  Denkmäler  von  Domherren,  u  a.  Karfs  v.  Meüemich^  1636,  sowie 
ein  AUar  mit  Alabasterrelie/s  von  1610.  Der  Hochaltar  ist  modern,  von  V.  Stats 
in  Cöln.  R.  daneben  ein  Altarblatt,  der  h.  Sebastian,  irrtümlich  dem 
Chiido  Reni  zugeschrieben.  Weiter  ein  Altar  mit  Denkmal  Eugo's  v.  Schönburg^ 
1081 ;  darin  der  vertrocknete  Leichnam  des  Bischofs  Theodulphus  aus  dem 
VI.  Jahrhundert.  —  In  der  Sakristei  links:  das  alte  Seitenportal,  mit  köst- 
lichem, fast  freigearbeiteten  Pflanzenschmuck,  und  ein  Porträtdenkmal  des 
Johann  Segensis  (f  1564). 

Nebenan  der  Bischofshofy  der  Wohnsitz  des  Bischofs. 

Die  Stadtbibliothek,  im  Gebäude  des  Gymnasiums  (PI.  G  4), 
besitzt  einen  ansehnlichen  Schatz  alter  Drucke  und  schöne  Hand- 
schriften.   Zutritt  tägl.  II-I2V2  Uhr. 

Unter  den  Drucken  sind  zu  erwähnen:  eine  Bibel  von  Fust  und 
Gutenbergvon  1450,  das  Gatholicon  von  1460.  Unter  den  Handschriften 
namentlich  der  Codex  aureus.,  ein  von  Ada,  einer  angeblichen  Schwester 
KarFs  des  Großen,  der  Abtei  St.  Maximin  geschenktes  Evangelienbuch,  auf 
dem  kostbaren  Einband  ein  geschnittener  röm.  Onyx  von  seltener  Größe, 
wahrscheinlich  die  Familie  Constantin's  darstellend.  Ferner  der  Codex Egherti 
aus  den  70cr  Jahren  des  x.  Jahrh. ,  unstreitig  die  Perle  der  damaligen  Miniatur- 
kunst. J>eT  Über  aureus  enthält  Urkunden  des  Klosters  Prüm  in  Abschriften 
des  IX. -XI.  Jahrh.  und  verdeutlicht  in  vorzüglicher  Weise  die  Fortschritte 
mittelalterlicher  Schreibkunet.  Außerdem  Briefe  von  Luther,  von  Blücher 
über  den  Tod  der  Königin  Luise  u.  s.  w.  —  Im  Vorzimmer  alte  Bildnisse 
trierschcr  Kurfürsten  u.  a.  Personen:  Alba,  Hus,  Sickingen,  Kardinal 
Cusanus  (S.31I),  etc. 

In  der  Haoptpfarrkirche  St.  Oangolph  (PI.  C  3,  4)  ein  Wand- 
gemälde von  Lasinsky.  In  der  Jesuiten-  oder  Drei faltlgkeits- Kirche 
(PI.  C4)  Münchener  Glasmalereien  u.  Wandgemälde  von  Steffgen. 

Sehr  bemerkenswerte  Reste  aus  der  Romerzeit,  sowie  das  Mu- 
seum finden  sich  noch  in  dem  südöstlichen  Stadtviertel: 

Die  Basilika  (PI.  C  4),  vermutlich  unter  Constantin  erbaut, 
ganz  aus  Ziegeln,  diente  ursprünglich,  wie  die  gleichen  altrömischeu 
Anlagen  in  Rom,  Pompeji  u.  a.  O.,  zu  Gerichtsverhandlungen  and 
für  den  kaufmännischen  Verkehr.  Im  frühesten  Mittelalter  war  sie 
Sitz  der  Grafen  der  fränkischen  Könige ;  im  J.  1197  wurde  sie  mit 
dem  Hochgericht  über  die  Stadt  den  Erzbischöfen  übergeben,  u.  von 
diesen  später  in  ihre  Palastbauten  hineingezogen.  Letztere  dienen 
jetzt  großenteils  als  Kaserne  („Palastkaserne"),  die  Basilika  aber 
wurde  von  König  Friedrich  Wilhelm  IV.  1846-56  wiederhergestellt 
und  als  evang.  Kirche  („Erlöserkirche")  ausgebaut.   Der  Divisions- 
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küster  (Schelle  in  dem  Durchgang  aus  dem  nördl.,  großen  Hof  der 
Palastkaseme,  zu  dem  man  Tom  Constantinsplatz  gelangt,  nach 
dem  südl.,  kleineren  Hof;  Trkg.)  öffnet  das  Innere.  Es  ist  eine 
69m  lange,  30,7m  breite,  30m  hohe  einschiffige  Halle,  nördl.  durch 
ein  Halbrund  (Apsis)  abgeschlossen,  von  großartiger  Wirkung.  Das 
Licht  fallt  durch  zwei  Reihen  7,5m  h.,  3,9m  breiter  Fenster  ein. 

Antik  ist  an  dem  jetzigen  Bau  der  Kern  des  Uauerwerks  an  der  KW.- 
Seite  bis  über  die  oberste  Fensterreihe,  der  det  Apsis  samt  dem  kolos- 
salen Bogen,  welcher  sie  vom  Schiff  trennt.  Dagegen  ist  die  Südfassade 
und  die  östliche  Langseite  fast  ganz  neu.  Unter  dem  Boden  fanden  sich 
HeisTorrichtangen.  Der  Eingang  für  das  Publikum  lag  an  der  südl.  Schmal- 
seite, zwei  schmälere  Eingänge,  wohl  für  die  Richter  bestimmt,  befinden 
sich  neben  dem  Tribunal.  Von  den  Malereien,  mit  denen  die  Wände  ge- 
schmückt waren,  finden  sich  Reste  im  Museum. 

Das  ♦Provinrialmngenm  (PL  C  5),  ein  stattlicher  Renaissance- 
bau in  rotem  Sandstein,  1885-89  aufgeführt,  enthält  eine  reiche 
Sammlung  vaterländischer  Altertümer,  einige  Bilder  und  kunst- 
gewerbliche Gegenstände  (Direktor:  Prof.  Dr.  Felix  Hetintr),  Es 
ist  von  Juni  bis  Mitte  Okt.  tägL  11-1  Uhr  zugänglich:  So.  Mi. 
frei,  sonst  gegen  50  Pf.  Zu  andern  Zeiten  (außer  Mo.)  öffnet  der 
im  SüdftOgel  wohnende  Kustode  für  75  Pf.  die  Person.  Reich 
illustrierter  Katalog  der  romischen  Steindenkmäler. 

Erdgeschoß.  —  Links  I.-IV.  Saal:  ^Römische  Grabmäler  aus 
Keumagen  (S.  312),  etwa  aus  den  Jahren  100-250  nach  Chr.,  sie  ver- 
gegenwärtigen die  alte  Moselbevölkerung  in  ihren  Trachten  und  in  ihrer 
täglichen  Beschäftigung.  Hervorauheben;  im  II.  Saai.  ein  Orabmonument  mü 
Abschiedsscene,  auf  den  Seiten  die  Hausherrin  bei  der  Toilette,  der  Haus- 
herr von  der  Jagd  heimkehrend,  sowie  das  OrabmonumerU  des  C.  Alpiniut  Asper, 
mit  polychromierten  Porträtflguren ;  —  im  IH.  Saal:  Schifife  mit  Weinfässern 
beladen,  vermutlich  einst  als  Geländer  dienend,  der  Kopf  des  Steuermanns 
am  zweiten  Schiff  ganz  humoristisch;  ein  umfanereicnes  Monument  mit 
Darstellung  (vorn)  einer  Arena  (metae,  aurigae)  und  (rechts)  einer  Abgaben- 
darbringung;  —  im  IV.  Saal  eine  Schule,  der  Pädagog  zwischen  zwei  Jüng- 
lingen, welche  aus  Pergamentrollen  lesen,  ein  Knabe  tritt  grüßend  hinzu. 

V.  und  VI.  Saal.  Steinmonumente  aus  der  Stadt  Trier;  im 
V.  Saal:  Inschrift  eines  dem  L.  Caesar,  Adoptivsohn  des  Kaisers  Augustus, 
gewidmeten  Monumentes,  die  älteste  Inschrift  der  Rheinlande;  mehrere 
auf  den  Vicus  Voclannionum  (das  heutige  Pallien)  bezügliche  Inschriften ;  Ära, 
gesetzt  dem  Genius  der  Arenarii,  gefunden  im  Amphitheater  zu  Trier ;  — 
im  VI.  Saal:  Grabinschrift  einer  Hebamme;  heidnischer  Sarg  mit  inne- 
iiegendem  Skelett  und  Beigaben  aus  dem  iii.  Jahrb.  nach  Chr. ;  Grabschrift 
des  Hariulfus,  protector  domesticus,  gentisBurgundionum,  aus  dem  iv.  Jahrb.; 
zahlreiche  christliche  Inschriften  aus  den  Grabstätten  (Coemeterien)  zu  St. 
Paulin,  St.  Maximin  und  St.  Matthias,  welche  Zeugnis  für  die  starke  Ver- 
breitung dos  Christentums  in  Trier  im  rv.  und  v.  Jahrb.  ablegen ;  besonderes 
Interesse  bietet  die  Inschrift  des  Ursinianus  aus  St.  Paulin  (n<iui  meruit  Sanc- 
torum  sociari  sepulcris") ;  Sarkophag,  gefunden  bei  St.  Matthias  mit  der  Dar- 
stellung der  Arche  Koah ;  ^Nachbildung  eines  mit  frühchristlichen  Emblemen 
gezierten  Holzsarges,  welcher  1883  in  der  Paulinuskirche  (S.  320)  in  dem 
Steinsarge  gefunden  wurde,  den  die  Tradition  als  das  Grab  des  h.  Paulinus 
(tum  350)  bezeichnet.  —VII.  Saal:  Allerlei  Technisches  aus  der  Römer- 
zeit. —  VIII.  Saal:  Neueste  Funde. 

Kellergeschofi.  XI.  Saal:  Römische  Meilensteine  aus  den  J.  121  und  139 
von  der  Romerstraße  Trier-Cöln;  Votivmonumente  aus  der  Umgegend  Triers: 
Viergötteraltäre,  zwei  Gruppen  des  reitenden  Jupiter,  in  Ehrang  gefunden, 
sitzender  Jupiter  mit  einem  Herculesbild  auf  der  Lehne ;  Votive  an  Epona, 
Calva  dea,  Dens  Caprio ;  Mercur  mit  dem  Bacchuskind,  gefunden  in  Onsdorf, 
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auf  den  Prazitelischen  Hermes  zaräckgehend.  —  XII.  Saal:  Römische  Qrab- 
tnonumente  aus  der  Umgehend  von  Trier :  männliche  Porträtfiguren  von  Winters- 
dorf an  derSaaer.  —  XIII.  Saal  :  Romanische,  gotische  und  neuere  Skulpturen. 

Ohergesohoß.  XIV.  Saal.  ^Römische»  Mosaik,  angefertigt  von  Monnus, 
vermutlich  um  300  nach  Chr.,  gefunden  bei  der  Erbauung  des  Museums  . 
(über  ein  Drittel  fehlt),  mit  Darstellungen  von  Musen,  welche  Weise 
unterrichten  (Homer  zwischen  Ingenium  und  Galliope,  Thamyris,  [Ac]icanis 
und  Polymnia,  Aratös  und  Urania,  Cadmus  und  Glio,  Agnis  und  Euterpe), 
berühmter  Dichter  und  8chriftsteller(Livius,Vergiliu«  Maro,Cicero,  Menander, 
Ennius,  Hesiod),  der  Monate  mit  den  Monatsgöttem,  der  Tierkreiszeichen 
und  der  vier  Jabreszeite».  —  XV.  Saal.  Römische  Funde  ans  der 
Stadt  Trier:  antike  Marmorsäulen ^  *Torso  eines  Amor;  *Torso  einer 
ausgezeichnet  gearbeiteten  Afnazon«,  gefunden  in  den  römischen  Bädern  sa 
St.  Barbein  (S.  319),  auf  dasselbe  Original  zurückgehend  wie  die  Mattei^scbe 
Amazone  im  Vatikan^  kleinere  Funde  aus  den  römischen  Bädern,  namentlich 
viel  Kämme  und  Haarnadeln;  Wandmalereien;  Musenmosaik  mit  Olasstiften; 
JupitersUUue  aus  einem  römischen  Haus  an  der  Johannisstraße.  —  XVI.  Saal  : 
Funde  aus  der  Umgegend  von  Trier:  i/bsatXren  aus  der  römischen  Villa 
zu  Oberweis;  QO*ffermen  oder  Standsäulen  mit  römischen  und  griechischen 
Bildnis-,  Volkstypen-  und  Götterköpfen,  von  der  Umfassung  eines  Flsch- 
weihers,  gefunden  in  Welschbillig ;  Münzen  und  Bronzen  aus  der  Tempel- 
anlage zu  Mohn  \  Pläne  von  römischen  Bauwerken.  —  XVII.  Saal.  Römische 
Bronzen.  —  XVIII.  Saal.  Reiche  Sammlung  römischer  Thongefaße  und 
Lampen.  —  XIX.  Saal.  Rämische  Oräber,  zumeist  von  den  Gräberfunden 
vor  der  Porta  Nigra  und  vom  „Neuen  Weg",  aufgestellt  genau  in  der  Art,  wie 
sie  im  Boden  gefunden  wurden.  —  XX.  Saal.  Römische  Trinkbecher  mit  Auf- 
schriften; Terrakotten;  sehr  reiche 'Sammlung  schöner  Oläser,  Ringe  und 
Oemmen;  Sfgillatagefäße.  —  XXI.  Saal.  Vorrömisehe  Gegenstände, 
beachtenswert  besonders  die  Ergebnisse  der  Ausgrabungen  vom  Rothlaufer 
(Kreis  Dann)  und  die  sog.  etruskischen  Gefäße  aus  den  La  Tinegräbem 
der  Nahe-  und  Saargegend.  —  XXU.  Saal.  Fränkische  Funde,  sowie  eine 
kleine  griechische  und  ägyptische  Sammlung  (Mumie  von  600  vor  Chr.).  — 
XXIII.  Saal.  Münzsammlung:  keltische  Münzen;  römische  Münzen,  die 
in  Trier  geprägten  römischen  Münzen  in  chronologischer  Ordnung;  kur- 
triersche  Münzen. 

XXIV.  Saal.  Bildergalerie:  AUcölnische  Schule,  männl.  Bildnis,  bes. 
B.  Bruyn,  vielleicht  von  dem  Gölner  Meister  von  S.  Severin;  zwei  sehmale 
Flügel  eines  Altarwerkes,  Goldgrund,  dem  Meister  der  Lyversberg^schen 
Passion  nahestehend;  Niederdeutsch  (vi.elleicht  westfälisch),  Bildnis  eines 
Edelmannes  von  1646;  Lukas  Cranach  d.  A.,  Erasmus  von  Rotterdam;  nieder- 
ländische Schule,  Bildnis  Kaiser  Karls  V.  als  7jährigen  Knaben,  von  1507; 
Antwerpener  Schule  des  XYIL  Jahrh.,  Brustbild  Karls  V.  im  Ordenskleid  vom 
goldenen  Vließ;  Joachim  Patenier  (Schulbild  oder  Nachahmung),  große 
Landschaft  mit  der  Ruhe  auf  der  Flucht  nach  Ägypten  im  Vordergrund, 
*Vlämische  Schule  vom  Anfang  des  XVI.  Jahrh.,  der  englische  Gruß,  Triptychon 
mit  Versen  auf  den  Flügeln;  Oddarp  Oortzius,  Damenbildnis;  Bauemstück 
in  der  Art  P.  BrueghO's  d.  Ä.,  von  1628;  JoostComaisz  Drooch-Gloost,  Eisbahn; 
mehrere  Kopien  nach  italienischen  Bildern;  *Jacob  van  Es,  zwei  Frühstücke  mit 
Trauben;  Gobelin  des  xv.  Jahrb.,  Chi-Istus  und  die  12  Apostel.  In  der  Mitte 
des  Saales :  Elfenbeinarbeiten,  emaillierter  Reliquienkasten;  Emaillen  aus 
Limoges,  Tasse  von  N.  Laudin;  Bronzeschüssel  des  xii.  Jahrh.  mit  Darstellung 
des  barmherzigen  Samariters.  —  XXV.  Saal.  Reiche  Sammlung  rheinischen 
Steinzengs;  Majoliken  und  Porzellan,  große  Sammlung  von  Gläsern  des 
xvi.-xvni.  Jahrhunderts. 

Der  *römi80he  Kftiserpalast  (PL  G  5) ,  früher  für  eine  röm. 
Badeanlage  gehalten,  bildet  die  s.d.  Ecke  von  Trier,  Eingang  Tom 
Exerzierplatz  und  von  der  Promenade.  Es  ist  eine  sehr  ausge- 
dehnte ,  zom  Teil  gegen  20m  aufstehende  Raine  Ton  wunderbar 
malerischer  Wirkung.   Im  Mittelalter  diente  der  Bau  abwechselnd 
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als  Kirche  und  als  Kastell.  Der  Schutt  häufte  sich  so  an,  daß 
eiue  Straße  durch  ein  Fenster  geführt  wurde. 

Der  am  besten  erhaltene  Teil  ist  der  südösÜ.  Abschluß  des  Gebäudes. 
Hier  liegt  ein  großer  rechteckiger  Raum  mit  drei  anschließenden 
Apsiden ;  er  wurde  erleuchtet  durch  swei  Reihen  übereinander  liegender 
Bogenfenster  und  war  mit  Heix Vorrichtungen  versehen,  wie  die  sahlreiehen 
Heizkanäle  seigen.  —  R.  und  1.  Ton  diesem  Räume  standen  swei  Türme, 
Ton  denen  der  südwestliche  erhalten  ist  (eine  steile  Wendeltreppe  führt 
hinauf^  oben  gute  Übersicht  über  das  Gebäude  uhd  augleich  schöner  Blick 
auf  die  Stadt).  —  Nordwestl.  schließt  sich  an  den  großen  lElaam  ein 
quadratisches  Zimmer  mit  xwei  Apsiden.  Alsdann  folgt  ein  runder 
Saal.  An  diesen  liegen  r.  und  1.  quadratische  Räume  und  unter- 
irdische Gänge.  —  Weiter  nordwestl.  sind  die  Ausgrabungen  noch  nicht 
zum  Abschluß  gebracht.  —  Der  Wächter  hat  auch  den  Schlüssel  zur  Porta 
Nigra  (8.  314). 

An  500  Schritte  vom  Kaiserpalast  östlich  ansteigend,  gelangt 
man  nach  dem  ^Amphitheater  (PI.  D  5),  vom  Volk  der  KctakelUr 
genannt,  mitten  in  Weinbergen  gelegen.  Die  östliche  Hälfte  ist 
an  den  natürlichen  Hügel  angelehnt,  die  westliche  künstlich  mit 
Erdmassen  aufgeführt.  Die  Ausdehnung  beträgt  von  N.  nach  S. 
70m,  von  W.  nach  0.  49m.  Am  südlichen  und  nördlichen  Ende 
steht  ein  Thor  mit  je  drei  Eingängen,  von  denen  der  mittlere  in. 
die  Arena,  die  beiden  Seiteneingänge  zu  den  Sitzreihen  führten; 
außerdem  gelangte  man  auch  von  Westen  her  vermittels  zweier 
Eingänge  zu  den  Sitzen.  Dicht  neben  der  Arena  befanden  sich 
die  Behälter  für  die  Tiere.  Dei  Bau  stammt  wahrscheinlich  aus 
der  Zeit  der  Kaiser  Trajan  oder  Hadrian.  Man  hat  die  Zuschauer- 
menge ,  welche  das  Theater  faßen  konnte ,  auf  30  000  Menschen 
berechnet  (die  Arena  in  Verona  70  000,  das  Kolosseum  in  Rom 
87  000).  Gonstantin  d.  Gr.  ließ  hier  angeblich  im  J.  306  einige 
Tausend  gefangene  Franken  mit  ihren  Anführern  Ascarich  und 
Ragais  durch  wilde  Tiere  zerreißen  und  wiederholte  im  J.«  313 
dieses  grausame  Schauspiel  mit  Tausenden  gefangener  Bructerer. 
—  Auf  der  Höhe  des  östlichen  Halbkreises  lief  die  spätrömische 
Stadtmauer  hin,  die  im  N.  bis  zur  Porta  Nigra,  im  S.  bis  zur 
heutigen  Stadtgrenze  zwischen  Löwenbrücken  und  St.  Matthias 
reichte ;  östl.  vom  Südeingang  des  Amphitheaters,  das  selbst  außer- 
halb der  Mauer  lag,  ist  sie  noch  sichtbar.  Vor  dem  nördl.  Ausgang 
des  Amphitheater  gewährt  die  Löwenbrauerei  und  Gartenwirtschaft 
einen  vorzüglichen  Blick  auf  Trier:  Vormittagsbeleuchtung  am 
günstigsten. 

An  der  Kaiserstraße  wurden  1877-85  die  dem  iv.  Jahrh.  ange- 
hörenden romisehen  Bäder  freigelegt  (PI.  A  5;  Eintr.  25  Pf.,  Plan 
10  Pf.).  Der  gewaltige  Bau  hatte  eine  Länge  von  172m  bei 
i07m  Tiefe.  Die  Fassade  lag  nach  N.  Das  Mauerwerk  über  der 
Erde,  das  im  Anfang  des  xvu.  Jahrh.  noch  bis  zum  2.  Stockwerk 
erhalten  war,  ist  fast  ganz  zerstört.  Dagegen  erkennt  man  deutlich 
die  Heizvorrichtungen,  die  Baderäume,  Lichthöfe,  Kanäle  und 
viele  andere  Substruktionen.  Von  dem  rechteckigen  Frigidarium 
(Kaltbad)  durchschreite  man  das  kreuzförmige  Tepidarium  (erwärmter 
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Raum),  das  gleichfalls  kreuzförmige  CcUdarium  (Warmbad)  und  das 
erwärmte  Schwimmbassin. 

Die  nahe  Hotelbrücke  (PI.  A  4),  190m  lang,  7,5m  breit,  neuer- 
dings verbreitert  und  gerade  gelegt,  hat  8  Bogen.  Die  Pfeiler 
sind  zum  Teil  römisch.  Der  zweite  und  siebente  Pfeiler,  vou 
der  Stadtseite  her,  wurden  1689  von  den  Franzosen  gesprengt 
und  1729  erneut.  —  Am  1.  Ufer  der  S.  313  gen.  Lokalbahnhof.  — 
Die  weithin  sichtbare  Mariensäule  auf  der  Hohe  (^/^  St  von  der 
Br&cke)  Ist  zur  Erinnerung  an  die  Verkündigung  des  Dogmas  von 
der  unbefleckten  Empfängnis  errichtet  worden. 

Wie  Vorm.  beim  Amphitheater,  so  hat  man  Nachm.  von  den 
beiden  großen  Gartenwirtschaften  *Cafi  Bellevue  und  Schneider'» 
Hof  (VI  A  2,  1),  auf  der  Hohe  über  dem  Dorf  PaiM^n,  am  1.  Mosel- 
ufer gegenüber  der  Vorstadt  Zurlauben  (Fähren:  vergl.  PI.  B  1,  2), 
eine  ganz  herrliche  A u s s i c h t  auf  Trier.  —  Etwas  welter  als 
Schneider*8  Hof  das  Weißhaua  fPl.  B  1),  mit  Parkanlagen  und 
Gartenwirtschaft  (Droschke  S.  313).  —  Noch  Va  St.  höher  der 
Kockelabergy  mit  guter  Wirtschaft  und  ~ischoner  Rundsicht. 

1/4  St.  südl.  von  Trier  die  St.  Katthiaskirohe  (vgl.  PI.  B  6),  von  ur- 
alter Gründung,  in  ihrer  jettigen  Gestalt  aus  dem  xii.  Jahrb.,  im  xvi.  und 
XVIII.  Jahrh.  eum  Teil  umgebaut,  mit  dem  Sarkophag  des  Jüngers  Matthias 
(viel  besuchter  Wallfahrtsort).  —  1/4  St.  nördl.  St.  Faulin  (PI.  D  2)  mit 
sehenswerter  Kirche,  ursprünglich  gotisch,  Anfang  des  xviii.  Jahrh.  erneut 
und  mit  Freskomalereien  geschmückt.  Unweit  die  mit  einem  Kreuz  be- 
zeichnete Marterstätte  der  Christen  sor  Römerseit;  gans  in  der  Nähe  die 
uralte  Abtei  St.  Mäximin^  jetet  Kaserne  (PI.  D3). 


51.    Von  Trier  nach  Luxemburg. 

5ikm.  Pr.  Slaatsbahn  (Dir.  Saarbrücken)  bis  Wasserbillig ,  dann  EUaß-Loth- 
ring.  Eisenbahn;  Pahrs.  im  ganzen  II/4-2  St.  für^  4.30,  3.00,  1.90.  —  Bei 
der  Fahrt  von  Luxemburg  nach  Trier  findet  in  Karthaue  eine  ziemlich 
strenge  Zolldurchsuchung  statt,  da  Luxemburg,  obwohl  zum  Zoll- 
verein gehörig,  die  deutsche  Branntweinsteuer  nicht  erhebt.  Man  halte 
,     sich  dazu,  der  Aufenthalt  ist  kurz! 

Die  Bahn  bleibt his  Karthaus  am  r.  Moselufer.  2km  LbxBenhrücken, 
7km  Karthaus  (136m ;  S.  323  u.  333).  Dem  Bahnhof  gegenQber 
ein  ehem.  Karthäuserkloster,  seit  1884  von  Franziskanerinnen  besetzt, 
die  auch  die  zugehörige  Kirche,  einen  ganz  stattlichen  Barockbau, 
neu  ausgebaut  haben.  —  Die  Luxemburger  Bahn  überschreitet  die 
Mosel  auf  einer  von  Sandsteinquadem  erbauten  Brücke. 

11km  Igel  (Whs.  von  Willmerstedt),  unbedeutendes  Dorf  (auch 
von  der  S.  323  gen.  Stat.  WasseHiesch  aus  zu  erreichen:  10  Min.). 
Die  von  der  Bahn  (r.)  sichtbare  Igelbb  Saulb,  5  Min.  vom  Bahnhof 
im  Dorf,  vom  Volk  der  „Heidenturm"  genannt,  ist  eins  der  inter- 
essantesten Römerdenkmäler  diesseit  der  Alpen:  ein  23m  hoher, 
unten  5m  breiter  viereckiger  Sandsteinbau,  als  Grabdenkmal  der 
Familie  der  Secundiuier  wahrscheinliclbi^iebS^QööiJ^ff/  errichtet, 
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mit  noch  z.  T.  gut  erkennbaren  Reliefs,  welche  Darstellungen  ans 
dem  taglichen  Leben  und  aus  der  Mythologie  zeigen. 

Die  Inschrift  lautet:    DM  .  .  Skc  .  .  .  Yoga no   .  .  .  lis 

SscuNOiKi  Secubi  st  Pcbliab  Pacatab  Comjuoi  Secundini  Aventini  et 
L.  Saccio  Modbsto  et  Modestio  Maobdoni  Filio  BIJÜ8  Luc.  Secdndinius 

AVBNTINDS    BT    SbCCNDIMIDS    SeCURDS   PARBNTIBUS   DBFDNCTIS    BT    SIBI   VIVI 

VT KRUNT.     „(Zum  Andenken  an  ihre  Eltern  die  Kinder  des 

Secundinius  Seeuras,  an  die  Publia  Pacata,  Gattin  des  Secundinias  Aven- 
tinus,  an  den  L.  Saccius  Modestus  und  den  ModestiuaMacedo  seinen  Sohn, 
haben  Luc.  Secundinius  Aventinus  und  Luc.  Secundinius  Securus  ihren  ver- 
storbenen Verwandten  und  sich  selbst  bei  Lebzeiten  (dies  Denkmal)  gesetzt.** 

Die  Reliefs  stellen  dar:  SMseite  (der  Straße  sugewandt):  im  Giebel 
Hylas  wird  von  den  Nymphen  geraubt;  darunter  vier  Figuren,  die  mittelsten 
mustern  ein  Tuch;  darunter  häusliches  Mahl  mit  Weineinschenkern  und 
Küche;  Hauptfeld:  Familienporträte  und  Inschrift;  unten  eine  Versamm- 
lung (Testaments-Vorlesung?).  —  Ostseiie:  im  Giebel  Luna;  darunter  vier 
Figuren,  vielleicht  Geld  zählend;  Werkstätte  (Färberei?) ;  Hauptfeld:  Achill 
wird  in  den  Styz  getaucht;  das  andere  zerstört.  —  Nordteäe:  im  Giebel  Sol; 
darunter  ein  Jüngling  mit  Greifen ;  Warentransport  mit  Maultieren ;  Haupt- 
feld: Masken  von  Windgöttern,  Tierkreis,  Apotheose  des  Hercules;  am 
Podest  ein  Schiff,  welches  ein  Mann  im  Begriff  ist  abzustoßen,  und  Waren- 
ballen ;  darunter  Tritonen  mit  Seetieren  kämpfend ;  Transport  von  Waren 
zu  Schiff.  —  WestsHte:  im  Giebel  Mars  und  Rhea  Silvia;  darunter  ein  Wagen 
fährt  an  einem  Meilenstein  vorbei ;  Darbringung  von  Abgaben,  wie  Hasen  und 
Fische;  Haaptfeld  oben  Perseus  die  Andromeda  befreiend,  unten  Hercules 
holt  die  Äpfel  der  Hcaperiden;  am  Podest  ein  Wagen  und  ähnliche  Dar- 
stellungen wie  auf  der  Kordseite. 

Bei  der  Kirche  auf  der  Anhöhe  hinter  dem  Denkmal  schöne 
Aussicht,  besonders  bei  Abendbeleuchtung.  —  Oberhalb  Igel  aus- 
gedehnte Gips-  und  Ealkbrüche. 

Die  Eisenbahn  überschreitet  die  luxemburg.  Grenze;  Gegend 
fortwährend  hübsch.  —  15km  WasserhiÜigy  an  der  Möndung  der 
Sauer  (Sure)  in  die  Mosel,  Knotenpunkt  für  die  im  Sauerthal  auf- 
wärts führende  „Prinz-Heinrich-Bahn"  nach  Echtemach,  Bollendorf 
(der  preuß.  Ort  Bollendorf  mit  dem  vortrefflichen  Gasthaus  von 
Barreau  liegt  am  ].  Ufer,  Stützpunkt  zu  lohnenden  Ausflügen  in  die 
luxemburgische  Felsenwelt)  und  Diekirch  (s.  in  Bsdeker^s  Belgien, 
Holland  u.  Luxemburg). 

16km  Mertert.  Weiter  im  Surethal  aufwärts.  —  Tunnel.  —  24km 
Wecker;  31km  Roodt;  39km  Ötringen,  —  Vor  (51km)  Luxemburg 
auf  259m  1.,  30m  h.  Viadukt  über  das  Pulvermuhlenthal.  Der  auf 
der  r.  Seite  des  Petrusthals  gelegene  Bahnhof  ist  mit  der  Stadt 
durch  den  S.  322  erwähnten  Viadukt  verbunden.  ' 

Lnzemblirg.  —  Gasth.:  »Brasscur  (PI.  a:  A2),  Z.  L.  B.  21/2-8  fr., 
F.  11/4.  Gabelfr.  21/2,  M.  3  fr.,  mit  Restaurant;  *  Co  logne  (PI.  c:  B  2).  Neu- 
thorstraße, deutsch,  aufmerksamer  Wirt;—  Europe  (PI. b:B2);  Kations, 
unweit  des  Bahnhofs ;  Luxembourg,  nahe  dem  Bock.  —  Mehrere  Cafis, 
u.  a.  Cafi  Ämberffy  am  Paradeplatz  (Place  d* Armes ;  PI.  B  2,  3K       , 

Ppkrdkbahm  vom  Bahnhof  durch  die  Stadt  bis  cum  Park  (PI.  B2),  20  c. 

BccHHANDLüNOKM:  F.  Büci,  Rue  du  Cur^,  P.  Brücke  Großstraße  (Grand* 
Rue),  auch  Photographien. 

Luxemburg j  mit  19  000  Einwohnern,  ist  Hauptstadt  des  ehe- 
mals zu  Deutschland  gehörigen,  1815-90  dur^|f|g^f^<^l^!|l4Q%  mit 
Biedeker's  Rheinlande.    27.  Aufl.  21,  2^^ 
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den  Niederlanden  Terbundenen  Großberzogtums.  Das  eigentliche 
Lnxembnrg,  die  ansehnliche  Oberstadt,  liegt  wie  ein  festes 
Bergschloß  auf  einer  felsigen  Hochebene,  welche  nach  drei  Seiten 
Über  60m  tief  steil  abfällt,  dann  aber  auch  hier  eben  so  steil 
wieder  aufsteigt.  In  diesem  eng  eingeschnittenen,  von  dem  Petrus- 
bcush  nnd  der  Atzette  dnrchstrdmten  Thal  haben  sich  die  gewerb- 
tbätigen  (bes.  Gerbereien)  Unterstädte  angesiedelt,  bestehend 
aus  dem  Pfaffenthal,  der  nordlichen,  Clausen,  der  östlichen,  und 
Orundj  der  südlichen  Vorstadt,  welche  beiden  der  Bock,  ein  von  der 
Alzette  umflossenes  Riff  scheidet.  Berg  und  Thal  in  Verbindung 
mit  den  Sandsteinfelsen,  Gartenanlagen  und  den  großen  Viadukten 
gewähren  ein  Bild  von  überraschender  Schönheit. 

Vom  Bahnhof  (PI  G  5)  gelangt  man,  der  Pferdebahn  folgend, 
über  den  großartigen  Viadokt,  welcher  das  Thal  des  Petrusbachs 
überschreitet  (am  Ende  des  Brückenrings  oder  Boulevard  du  Viaduc 
1.  der  Konstitutionsplaisi,  mit  Aussicht),  in  V4  St.  in  den  Mittelpunkt 
der  Stadt,  zunächst  zum  Wilhelmsplatz  (PI.  B  3),  auf  welchem 
seit  1884  ein  Reiterstandbild  des  König- Großher sogs  Wilhelm  IL, 
von  Mercier  in  Paris,  steht.  —  Dem  Standbild  in  östl.  Richtung 
gegenüber  erhebt  sich  das  Palais  du  Roi  (PI.  20:  B  2, 3),  1580  erbaut, 
mit  zwei  Eckerkern  und  langem  Balkon,  jetzt  als  großherzog].  Schloß 
im  Umbau  (bis  zur  Vollendung  wohnt  der  Großherzog  im  Schloß  zu 
Walferdingen,  7km  nördl.  von  Luxemburg  an  der  Eisenbahn  nach 
Lüttich).  —  Das  Stadthaus  (^Hotel  de  viUe;  PI.  21:  B  3),  südwestl. 
am  Wilhelm splatz,  enthält  eine  kleine  Sammlang  hauptsächlich  fran- 
zösischer, aber  auch  einiger  alter  niederländischer  Bilder  (Sammlung 
Pescatore;  Eintritt  50  Pf.).  —  In  der  Vaubankaserne  im  Pfaffen- 
thal wird  vorlänfig  die  städtische  Altertümersammlung  aufbewahrt: 
römische  und  andere  Münzen,  schone  römische  Gläser,  die  Ergebnisse 
der  Ausgrabungen  im  römischen  Lager  bei  Dahlhelm,.  fränkische 
Grabfunde  ans  Emmeringen  und  Waldwies  (Eintr.  2-5  ü.). 

An  die  Stelle  der  seit  1867  geschleiften  Festungswerke  sind 
aussichtreiche  Parkanlagen  (PI.  A  3,  2,  1)  und  neue  Straßen  mit 
hübschen  Villen  getreten.  Eine  Wanderung  durch  den  Park,  bei 
dem  Denkmal  der  Prinzessin  Amalie  (PI.  23),  von  Ch.  Pfetre,  vorüber, 
nach  der  Terasse  1.  von  der  Straße  nach  Eich  (PI.  B 1)  sollte  niemand 
versäumen:  schönster  Blick  nach  PfaffenthaL  —  Lohnend  ist  auch 
ein  Besuch  des  Bock,  einer  ehemals  stark  befestigten  steilen 
Felswand,  mit  der  Stadt  durch  die  Schloßbrücke  (PI.  28:02)  ver- 
bunden. —  Interessant  ist  noch,  im  Petrusthal,  die  in  den  Fels 
gehauene  uralte  QuirinuskapeUe  (PL  14);  der  Altarstein  zeigt 
romanische  Skulpturen  (Schlüssel  in  dem  Hause  neben  dem  merk- 
würdigen alten  Felsbrannen). 

Genaueres  über  Luxemburg  s.  in  Baedeker' s  Belgien  Jb  Hottand. 

Von  Luxemburg  nach  Remich,  27km,  Nebenbahn  in  c.  I3/4  St., 
für  2  fr.,  1  fr.  25  c.  An  derselben  (18km)  daa  Bad  Mondorf,  mit  200  warmen 
salzhaltigen  Quellen.  -  Bemieh  {Hot.  des  Ardennet^  Hot.  du  Comtneree,  beide 
«abe  der  Kirche,  5  Min.  von  dem  hochgelegenen  BahnhoO,  mit  2300  Einw., 
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liegt  am  Abhang  der  Hochfläche  bis  sur  Jfosd  hin,  über  welche  eine 
Brücke  (4  Pf.)  nach  dem  r.,  preußischen  Ufer  hinüberführt:  bis  xum  Bahn- 
hof Ton  Nenpig  (s.  unten)  2km,  Post  5mal  taglich. 

VonLnxemburenachDiedenhofen(if«(;),33km,  Elsaß-lothring. 
Eisenbahn  in  l/s"!  St.,  für  ^2.70,  1.80,  1.20.  Zwischenstationen:  DercJiem, 
BeOetnburg  (Knotenpunkt  mehrerer  kleiner  Bahnen),  dann  jenseit  eines 
Tunnels  Suftgen^  Groß-HetUngen.  —  Diedenhofen  s.  unten. 

52.    Von  Trier  nach  Biedenhofen  und  Uetz. 

104km.    Pf.  StaaUbaJin  (Dir.  Saarbrücken)  bis  Diedenhofen,  dann  EUafi- 

loihring.  EisenbaJin;  Fahrr..  von  Trier  bis  Metz  21/4-3  St.,  für  ^  9.50,  6.90, 

4.90  oder  8.30,  5.90,  3.90. 

Die  Bahn,  Fortsetzung  der  R.  49  beschriebenen  Linie,  führt 
weiter  im  Moselthal  anfwärts.  —  2km  Löwenbrücken.  —  7km 
Karthaus  (S.  333  und  S.  320).  Dann  unterhalb  der  Conzer  Brücke 
(S.  333)  fiber  die  Saaty  in  deren  Thal  sich  ein  hubscher  Blick 
öffnet.  --  12km  Wasaerlieach,  10  Min.  südl.  von  Igel  (S.  320).  — 
21km  Wellen.  —  Bei  (23km)  mnel  durch  einen  Tunnel.  —  29km 
Wincheringen.  —  37km  Poltern.  —  Vor  Nennig  Schloß  Thom,  dicht 
an  der  Mosel,  dann  ].  Schloß  Bübingen, 

40km  Stat.  Nexinig,  bei  dem  Dorf  Wies,  2km  von  Remich  (s.  oben) 
und  ebenso  vreit  von  dem  Dorf  Nennig  gelegen.  Am  südl.  Ausgang 
des  letzteren  (Gasth.  z.  rSm.  Villa,  dürftig),  unweit  der  Post,  sind 
1852  und  186Ö  die  Grundmauern  einer  römischen  Villa  ausgegraben 
worden,  in  welcher  sich  ein  sehr  schöner  Mosaikboden  erhalten 
hat  (Jetzt  mit  einem  Überbau  versehen;  Trkg.). 

Der  Mosaikboden  ist  15m  lang  und  10m  breit,  erreicht  also  an  Größe 
fast  den  großen  Athleten -Mosaikboden  im  Lateran  zu  Rom  (18m  1.,  iO^gm  br.), 
den  er  an  künstlerischer  Ausführung  vielleicht  noch  übertrifft.  Er  umfaßt 
sieben  lebensvolle  Darstellungen :  als  Hauptbild  einen  ^adiatorenkampf, 
umgeben  von  sechs  Medaillons  (O.Qm-lm  groß)  mit  Gruppen  von  Tieren  und 
Fechtern  und  einem  Medaillon  mit  einem  Orgelspieler  und  einem  Hornbläser. 

—  Daselbst  auch  die  berüchtigten  Inscbriftfälschungen. 

Von  Nennig  bis  Sierck  schone  Fußwanderung. 

47km  Perl  (Gasth.  bei  Greiveldinger),  letzter  preußischer  Ort; 
vom  Hammelsberg  schone  Aussicht. 

52km  Sierck  (*H.  de  Metz),  altes  Städtchen  von  1300  Ein- 
wohnern, in  schöner  Lage  am  r.  Ufer  der  Mosel,  überragt  von 
den  weithin  sichtbaren  Ruinen  einer  ehem.  Borg  der  Herzoge  von 
Lothringen.  2  St.  n.ö.  Schloß  Mensberg,  meist  Schloß  Marlborough 
genannt,  da  der  britische  Feldherr  hier  längere  Zeit  gewohnt  hat. 

—  58km  Mcdlingen.  —  61km  Königsmachern. 

70  km  Diedenhofen,  franz.  Thionville  (Gasth. :  Mehm,  10  Min. 
vom  Bahnhof,  gelobt;  Post;  St-Hubert),  Stadt  von  7000  Einwohnern 
und  Festung  an  der  Mosel,  nach  zweitägiger  Beschießung  am 
24.  Novbr.  1870  eingenommen,  Knotenpunkt  für  die  Luxemburger 
Bahn  (s.  oben)  und  für  die  Zweigbahnen  über  Teterchen  (45km ; 
S.329)  nach  Beningen  (69km;  S.  177)  oder  n&chVölklmgen  (70km; 
S.  331),  sowie  westlich  über  Hayingen  nach  Fentsch  (17km ;  viele 
Hochöfen).  oigtized  by  v^OO^ie 

21,  22* 
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76km  Üekingen,  mit  Hochofen  der  Gebr.  Stumm.  —  79  km 
Reichersberg,  —  82km  Hagendingen,  —  86km  Maizihreiy  mit  Hoch- 
öfen der  Gebr.  Rochling.  —  96km  Devant-les^Ponts,  unmittelbar  vor 
dem  f^anz.  Thor  von  Metz  (die  meisten  Beisenden  steigen  hier  ans: 
Pferdebahn  zur  Stadt).  R.  auf  der  Hohe  die  Feste  Friedrich  Karl 
(ehemals  St.  Quentin).  Dann  an  der  Mosel  hin  und  über  dieselbe, 
in  großem  Bogen  um  die  Stadt  zum  Hanptbahnhof  (106km)  Metz, 

Ketl.  —  Gasth.:  «Grand  Hotel  (früher  Europe;  PI.  b:C4)- 
PriesterstraDe  4,  60  Zimmer,  Z.  L.  B.  3-4  ^,  F.  1.20,  M.  3  ^;  »Gr.  H.  de 
M  e  t  B  (PI.  a :  C  4),  gegenüber,  65  Betten,  Z.  3,  L.  B.  80  Pf.,  F.  1,  M  3  .^.  — 
Englisch e'r  Hof  (Pl.d:C4),  Kornstr.  4,  bei  der  Kathedrale,  50  Betten, 
Z.  L.  B.  2-QV2,  F.  l,  M.  2.^Ä,  gelobt;  Pariser  Hof  (PI.  c:C4),  Kammer- 
plats,  Z.  L.  2,  F.  1,  M.  m.  W.  21/2.^;  H.  Luxemburg,  Bömerstr.  55; 
H.  du  Nord,  Steinweg  4,  mit  Hiinchener  Bierhalle  u.  Sommertheater; 
H.  Äur  Post,  Priesterstr.  38,  Z.  Ton  II/2  ^  an,  F.  80  Pf.,  M.  2  ^,  gelobt; 
Rheinischer  Hof,  Esplanadenstrafie,  mit  Restaurant. 

Gapks:  Cafi  Turc^  Esplanadenstraße  16;  Wiener  Cafi,  Bärenstraße; 
Schwieger^  hinter  der  Hauptwache,  bei  der  Kathedrale ;  KaUerpavilion^  vorn 
an  der  Esplanade  (PI.  B  0)  mit  Aussicht  auf  das  Moselthal,  die  Höben  Ton 
Gravelotte  und  die  Feste  Friedrich  Karl.  —  Rbstaür.  *Moitrier^  Kapellenstr.  4, 
bei  der  Römerstr.,  ersten  Ranges.  —  Bikr:  G.  Hub  er  (Hündieuer  Bier), 
Deutsche  Straße  und  Marcellenstraße  4;  Germania,  beim  Esplanaden- 
(Kaiser  Wilhelms-)  plats,  mit  Garten;  Löwenbräu,  Palaststr.  19; 
Lothringer  Bierhalle,  Goldkopfstr.  33;  H.  du  Nord,  s.  oben. 

PpESDKBAHN  You  MonUgnfft  am  Hauptbahnhof  vorbei,  durch  die  Stadt,  am 
Bahnhof  Devant-les-Ponts  vorbei  nach  LongeviUe  und  Moulint.  —  Damffboot 
(unterhalb  der  Esplanade;  PI.  B4)  nach  LongeviUe  und  Moulins. 

Droschke:  eine  Pers.  nach  und  von  den  Bahnhöfen  1  ^,  innerhalb  der 
Stadt  60  Pf.,  jede  Pers.  mehr  20  Pf. ;  I/2  St.  eine  Pers.  1  ^,  8/4  St.  1.40, 
1  St.  1.60,  jede  Pers.  mehr  20,  30,  40  Pf.  —  Waokn  nach  den  Schlachtfeldern 
am  besten  in  den  großen  Hotels :  kleine  Tour  (nur  nach  Gravelotte)  12-16  ,JC, 
mittlere  20,  große  Tour  24  .-Ä. 

In  den  Bdcuhamdlungen  von  G.  ScHba,  Karomerplatz  20,  Deutsche 
Buchhandlung^  Palaststr..!,  Paul  Even,  Dnmstr.  1,  findet  man  genaue  Be- 
schreibungen und  Karten  der  Schlachtfelder  mit  Angabe  aller  Denkmäler. 

Deutscher  Turmverein:  Fabertgarten ,  nördl .  vom  Regierungsplatz  (Pl.C  3). 

BÄDER:  westl.  unterhalb  der  Esplanade  (PI.  A5). 

Metz  (179m),  die  befestigte  Hauptstadt  des  Bezirks  Deutsch- 
Lothringen,  mit  60  200  Einwohnern  (davon  über  die  Hälfte  jetzt 
deutsch)  und  einer  aus  Preußen,  Sachsen,  Bayern  gemischten  Garnison 
von  c.  20000  Mann,  liegt  in  einem  weiten  Thalkessel  an  der  Mosel, 
welche  in  mehreren  Armen  die  Stadt  durchfließt  und  unterhalb  r. 
die  kleine  Seilte  aufnimmt.  Es  ist  das  Divodurum  der  Römer,  die 
Stadt  des  gallischen  Stammes  der  Afecfiomatnfcer,  war  seit  dem  iv.  Jahrb. 
Bischofssitz,  später  Hauptstadt  von  Austrasien  und  gehörte  seit  870 
als  freie  Stadt  zum  Deutschen  Reich.  1552  wurde  Metz  von  den 
Franzosen  besetzt,  gegen  Kaiser  Karl  Y.  siegreich  behauptet,  1556 
samt  Toul  und  Verdun  an  sie  abgetreten  und  1871  wieder  dem 
Deutschen  Reiche  einverleibt. 

Das  bedeutendste  Gebäude  Ist  die  Katuedrai.b  (PI.  G  4),  ein 
gotischer  Prachtbau,  unter  dem  unmittelbaren  Einfluß  der  Rheimser 
Dombanschule  in  der  zweiten  Hälfte  des  xm.  Jahrhunderts  begonnen, 
Schiff  vor  1392  vollendet,   Ghor  ans   dem^f^g^^p4i<§^9^l^^^*"S 
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des  XVI.  Jahrhunderts,  1546  geweiht.  Seit  1875  wird  sie  nnterder 
Leitung  des  Dombaumeisters  Tomow  einer  durchgreifenden  Restau- 
ration unterzogen.  Das  Liebfrauenportal  am  Paradeplatz  ist  erneut, 
das  Hauptportal  wird  jetzt  erneut.  Auffallend  hoch,  nach  fran- 
zösischer Art,  ist  das  Mittelschiff;  im  Chor  schöne  Glasfenster, 
die  ältesten  im  Südschiff,  aus  dem  xni.  Jahrb.,  die  im  Mittelschiff 
aus  dem  xiv.  und  xv.  Jahrb.,  auch  einige  neuere;  1.  vom  Eingang 
eine  römische  Badewanne  als  Taufbecken.  Der  Turm  ist  118m 
hoch:  HO  Stufen  bis  zum  ersten  Umgang,  105  bis  zu  der  ,Mutte" 
genannten  Glocke,  78  bis  auf  den  obersten  Turmumgang. 

Auf  dem  die  Kathedrale  im  W.  begrenzenden  Paradeplatz 
(PI.  C  4)  steht  ein  Standbild  des  franz.  Marschalls  Fabert,  geb.  1599 
in  Metz,  gest.  1662,  der  sich  unter  Ludwig  XIV.  auszeichnete.  Das 
Stadthaus  (Hotel  de  Yille)  enthält  eine  Anzahl  vom  Maler  Migette 
angefertigter  Kartons  und  Gemälde,  die  sich  auf  die  Geschichte 
und  Bauwerke  von  Metz  und  Umgegend  beziehen  (Musie  Migette)^ 
sowie  einige  römische  und  fränkische  Altertümer ;  Glasgemälde  von 
Mar^chal  (1852).     Trkg.  50  Pf. 

Die^^  Vincenzkirche  (PI.BC3)  ist  ein  im  xm.Jahrh.  begonnener 
edler  gotischer  Bau,  mit  romanischen  Kesten,  außen  durch  eine 
zopflge  Fassade  verunstaltet. 

In  der  nahen  Marzellenstraße  (PI.  B  3)  dje  geschmackvolle, 
1848-51  im  roman.  Stil  erbaute  Kirche  Ste.  Constance,  mit  Wand- 
bildern des  Metzer  Malers  Uussenot  (1861).  Zur  Besichtigung 
meldet  man  sich  in  dem  zur  Kirche  gehörigen  Waisenhause 
(Orphelinat).  —  In  der  Mähe  am  Innern  Festun*jsthor  die  neue 
evang.  Oarnisonskirche  (PI.  B  3J,  got.  Stils,  mit  97m  hohem  Turm. 

Die  Bibliothek  (PI.  C  3),  Bibliothekstr.  2,  besitzt  viele  für  die 
Geschichte  Lothringens  wertvolle  Werke.  Das  Museum  daselbst  ist 
So.  Do.  1-4  frei;  sonst  10-4  gegen  Trinkg.  zugänglich. 

Erdgeschoß.  Altkrtümks-Sammluno  (Galerie  arcMologique ;  Katalog 
2.JC).  I.  Saal.  Antike  Vasen.  —  II.  Saal.  Steindenkraäler  aus  der  Umgegend 
von  Metz:  9.  10.  35-40.  röm.  Grabdenkmäler;  27.  Altar  der  Göttin  Epona; 
79.  Altar  des  Merkur  und  der  Rosmerta;  89.  Grabmonument  aus  Arlon,  auf 
der  Debenseite  eine  Kinderscene ;  99.  Relief,  einen  Kaufladen  darstellend; 
170.  schöne,  leider  stark  verstümmelte  Frauenstatue,  ohne  Kopf,  in  Metz 
gefundeu ;  Teile  eines  Grabdenkmals ,  in  Mertens  gefunden :  eine  reich- 
ge:&ierte  Säule,  auf  der  ein  Reitermonument  stand.  Funde  von  Sablon  (hervor- 
ragend eine  Victoria).  — -  MiUelaUerUcTie  Gegenstände:  415  gotischer  Kamin  aus 
dem  Kloster  der  h.  Elisabeth,  xvi.  Jahrb.;  440.  Basrelief,  die  zwölf  Apostel 
und  das  Martyrium  der  h.  Agathe  darstellend. 

Im  I.  Stockwerk:  kleinere  römische  Altertümer,  eine  Münz-  & 
Medaillensahmi.ung  (ein  Saal),  ein  naturhistoriscuks  Kabinett  und  eine 
Gk»iäi.dbsammli3N0 ,  letztere  drei  Säle  umfassend,  alte  und  neue  Bilder, 
ohne  Bedeutung. 

Neben  der  Bibliothek  in  der  Geisbergstr.  der  sog.  austrasische 
Kbnigspala^t  j  auf  Grund  und  mit  Benutznng  eines  röm.  Palast- 
baues 1599  errichtet,  jüngst  einem  Neubau  unterzogen,  als  Proviant- 
magazin dienend;  von  der  (bequemer  als  der  Turm  der  Kathedrale 
zu  ersteigenden)  Hohe  des  Gebäudes  lohnende  {lundsicht. 
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Von  der  Bracke  zwischen  der  Goldschmied-  nndDeutschen  Straße 
(PL  C  D  4)  hat  man  einen  charakteristischen  Blick  anf  vier-  bis 
fünfstockige  Hintergebäude,  die  von  Gerbereien  eingenommen  sind. 

Die  hübsche  St.  Euchariuskirche  (PI.  D  4),  nahe  beim  deutschen 
Thor,  stammt  aus  dem  xu.  Jahrhandert,  im  Innern  schmucklos. 

Im  Sudwesten  der  Stadt  dehnt  sich  die  Esplanade  (PI.  B  5) 
aus,  mit  KastanieiTalleen  und  Blumenbeeten.  Nach  dem  Rönigsplatz 
zu  ein  1855  von  Ch.  Petre  modelliertes  Erzstandbild  des  napoleoni- 
schen Marschalls  Ney  (1769-1815).  In  der  Mitte  der  Esplanade  das 
1892  enthüllte  Reüerdenkmal  Kaiser  Wilhelms,  von  Ferd,  v,  Miller. 
Weiterhin  r.  eine  Bnmnenflgur,  ebenfalls  von  PHrey  und  einige  Tier- 
flguren  von  Fratin.  Vorn  das  S.  324  gen.  Caf^  und  schöne  Aussicht. 
—  In  der  Ecke  gegenüber  dem  Justizpalast  führt  eine  Treppe  hinab 
an  den  Fluß  zur  Landestelle  des  S.  324  erwähnten  Dampf  boots  und 
zu  der  Badeanstalt. 

Nördl.  vor  der  Stadt  der  Chambüre- Friedhof  (vergl.  PI.  D  2), 
mit  einem  Denkmal  für  die  1870  in  Metz  verstorbenen  franzosi* 
sehen  Soldaten. 

Metz  ist  Knotenpunlvt  der  Linien  nach  Pagny-Naricy  (S.  328), 
nach  Diedenhofen  (S.  323) ,  nach  Saarbrücken  (R.  53)  und  der  Linie 
M  e  t  z  -A  m  a  n  w  e  i  1  e  r-V  e  r  d  u  n :  bis  Aman  weiler,  1 6km,  in  3/4- 1  St. ; 
Zwischenstationen  r  Longeville;  Afoufm«  (Pferdebahn  s.  S.  324),  am 
Eingang  des  Thaies  von  MonvauXy  in  welchem  sich  die  Bahn  auf- 
wärts wendet;  Chätel-St,  Germain  (s.  unten);  die  Station  Aman- 
wöiler  ist  von  St.  Privat  2^2  km  entfernt. 

Westlich  von  Metz,  an  der  Straße  nach  Verdun,  liegen  die  denkwür- 
digen Schlachtfelder  vom  16.  und  18.  August  1870.  Der  Besuch  beider 
Schlachtfelder  erfordert  einen  ganzen  Tag  und  läßt  sich  bequem  nur  im 
Wagen  ausführen  (vgl.  S.  324).  Fußgänger  benutzen  die  Bahn  bis  Anqf 
(S.  329):  von  da  bis  Ootzg  4km  (von  der  folgenden  Eisenbahnstation, 
Novianiy  fährt  10  Uhr  Vorm.  ein  Omnibus  nach  Oorze)^  von  Oorze  nach 
VionmlU  6km ;  ResonoiÜe  3km ;  GraoelotU  3km  \  Aussichtsturm  bei  Point  du  Jour 
3km,  zurück  3km;  von  G-ravelotte  nach  VenUvUle  ökm;  Amantoeüer  (s.  oben) 
5km i  nach  8t.  Privat  und  seinem  Aussichtsturm  3km,  zurück  3km;  im 
ganzen  also  mit  dem  nötigen  Aufenthalt  9-10  Stunden.  Die  Wärter  in 
Gravelotte,  St.  Privat  und  Oorze  geben  jede  Auskunft.  —  Am  15.  August 
findet  al'jährlich  eine  Bekränzung  sämtlicher  Gräber  und  daiauf  in  d«>r 
Schlucht  bei  Gravelotte  eine  Feier  statt. 

Wer  nur  das  Schlachtfeld  vom  18.  A u g u s t  besuchen  will,  benutzt 
die  Eisenbahn  bis  Chdtel-St.Oermain,  um  dann  nachfolgend  beschriebene 
Wanderung  über  Point  du  jour- Gravelotte  nach  Vern^ville,  Amanweiler, 
St.  Privat  anzuschließen,  oder  er  fährt  mit  der  Eisenbahn  (bzw.  im  Wagen 
über  Woippy  und  Saulny)  direkt  nach  Amanweiler,  um  dort  die  Wanderung 
zu  begannen,  letzteres  zu  empfehlen,  weil  man  dann  um  Uittag  in  dem 
guten  Gasthaus  zu  Gravelotte  ist.  —  Von  Chatel-St.  Germain  «teigt  man  auf 
einem  1.  der  Kirche  beginnenden  Fußpfade,  zur  Höhe  von  Point  du  jour,  wo 
jetzt  ein  Aussichtsturm  den  umfassendsten  Überblick  des  Schlachtfeldes  vom 
18.  (und  auch  vom  16.)  August  gewährt.  Ein  in  der  Schlacht  zerstörter, 
jetzt  abgetragener  Bauernhof  war  der  Hauptstützpunkt  des  linken  fran- 
zösischen Flügels  (zunächst  das  2.  Corps  unter  Frossard,  dann  das  3.  unter 
LeboeuO.  dessen  Aufstellung  bei  Rozerieulles  begann.  Gegenüber  kämpften 
auf  dem  deutschen  r.  Flügel  das  preuß.  7.  und  8.  Corps  (Zastrow  und  Göben, 
unter  dem  Oberbefehl  von  Steinmetz),  zu  deren  Unterstützung  am  Abend 
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das  2.  Corps  (Franseck^)  anlangte.  Die  Franzosen  behaupteten  den  Punkt 
bis  in  die  KacUt  und  räumten  ihn  erst  gegen  Morgen  des  19.  August.  Das 
Wirtshaus  St.  I/ubiirt ^  etwas  weiter  bergab,  war  im  Laute  des  Nach- 
mittags von  Teilen  des  8.  Corps  genommen  worden.  Die  Straße  senkt  sich 
in  eine  Schlucht  und  erhebt  sich  dann  auf  das  Plateau  von  Gravelotte, 
8km  von  Moulins-les-Metz.  Am  Eingang  des  Orts  ein  großer  Soldaten- 
friedhof, auf  den  im  Laufe  der  Zeit  die  meisten  der  auf  den  Feldern  zer- 
streuten Einzelgräher  übertragen  worden  sind.  In  der  Mitte  des  Orts,  ber 
dem  guten  Hot.  du  Chevaid'or,  gabelt  sich  die  Straße  in  zwei  Arme,  die  beide 
nach  Verdun  fuhren.  An  dem  nördlichen  (r.)  liegen  die  Bauernhöfe  Mogador 
und  Malmaiion^  in  deren  Kähe  ein  mächtiger  Felsblock  mit  Inschrift  die 
Stelle  bezeichnet,  von  der  aus  König  Wilhelm  die  Kämpfe  beobachtete: 
guter  Überblick  über  die  von  den  Franzosen  damals  besetzten  jenseitigen 
Höhen  von  den  Bauernhöfen  Point  du  jour  (S.  326),  Moscou,  Leipzig  an  bis 
Montigny-la-Grange  u.  s.  w.  Maljnaison  war  vom  9.  preuß.  Armeecorps  (Man- 
stein)  besetzt,  dessen  Linien  sich  an  dem  von  der  Straße  r.  abgehenden  Fahr- 
weg bis  überVemövill«  erstreckten.  Westl.  (man  folgt  dem  im  Ort  1.  ab- 
gehenden Fahrwege)  hat  die  18.  Division  eine  hohe  Denksäule  errichtet. 
Von  hier  r.  über  das  Feld  auf  die  nach  Amanweiler  führende  Straße.  Die 
Ortschaften  HabonviUe  und  St.  Äil^  von  wo  der  r.  Flügel  des  Gardecorps  (Prinz 
August  V.  Württemberg)  und  hinter  ihm  in  der  Eeserve  das  10.  Corps  (Voigts- 
Rhetz)  vorgingen,  liegen  innerhalb  des  französischen  Gebiets,  das  hier  in 
einem  Dreieck  vorspringt,  Ste-Ifarie-aux-C^ine*^  Mittelpunkt  des  I.  Flügels 
des  Gardecorps,  ist  wieder  deutsch.  In  Ste-Marie  ein  französisches  Denkmal. 
Noch  weiter  n.  liegen  Montois-la-Montagne  und Malaneourt^  wo  das  kgl.  sächs. 
Armeecorps  (Kronpr.  v.  Sachsen)  auf  dem  1.  Flügel  die  deutsche  Schlacht- 
linie abschloß.  Gegenüber  auf  dem  r.  franz.  Flügel  (4.  Corps  unter  Ladmirault 
und  6.  unter  Canrobert)  die  Orte  Roneourt  und,  gegenüber  von  Ste-Marie  an 
der  Straße,  St-Privat-la-Montagn«,  welches  gegen  7  Uhr  Abends  durch  einen 
konzentrischen  Angriff  des  Gardecorps  und  der  Sachsen  genommen  wurde, 
worauf  sich  der  r.  franz.  Flügel  in  regelloser  Flucht  nach  Metz  zurückwandte. 
An  der  Straße  von  Ste-Marie  nach  St-Privat  mehrere  Denkmäler  des  Garde- 
corps, n.w.  von  St.  Privat  Denkmäler  des  12.  (sächs.)  Armeecorps,  unter 
ersieren  hervorragend  südl.  vom  Ort  ein  großes  türm  artiges  Denkmal,  von 
dessen  Plattform  man  einen  guten  Überblick  hat.  —  Fußgänger  werden  sich 
von  Verneville  nach  Amanweiler  wenden,  entweder  auf  dem  direkten  Feld- 
weg oder  an  den  Grenzpfählen  entlang,  unweit  des  Denkmals  der  großh. 
hessischen  Division  (26.  Div.  \  auf  franz.  Gebiet)  und  der  Denkmäler  der  Garde- 
schützen und  des  Kaiser  Alexander-Regiments  vorüber,  um  dann  von  dort 
aus  St.  Privat  zu  besuchen  (hin  u.  zurück  II/2  St.).  —  Die  Stärke  der  acht 
deutschen  Armeecorps,  welche  die  Schlacht  vom  18.  August  schlugen,  belief 
sich  ungefähr  auf  2^()00Mann,  die  der  Franzosen  wird  auf  180(XX)Mann 
berechnet)  der  Verlust  deutscherseits  belief  sich  auf  899  OfÜziere  und 
19260 Mann,  Bazaine  berechnete  den  seinen  auf  609  Offiziere  und  1170&Mann. 
Das  Schlachtfeld  vom  16.  August,  welches  westl.  an  das  oben 
beschriebene  anschließt,*^ kann  an  einem  Nachmittage  besucht  werden:  mit 
der  Eisenbahn  nach  ÄTVcy  (S.  329)  \  von  da  zu  Fuß  in  einer  kleinen  Stunde  nach 
Oorze  {Bot.duldon d'or,  gut;  oöener  Wagen  zur  Rundfahrt  über  das  Schlacht- 
feld 4-5  v^).  —  Die  Stellung  der  Franzosen  (2.,  6.,  3.,  4.  Corps  unter  Frossard, 
Canrobert,  Leboeuf  und  Ladmirault,  unter  Bazaine's  Oberleitung)  stützte  sich 
links  hauptsächlich  auf  das  3km  von  Gravelotte  an  dem  südlichen  der  beiden 
oben  gen.  Straßenarme  gelegene  Eezonville  —  [in  dem  durch  eine  Gedenk- 
tafel bezeichneten  Hause  am  westl.  Ausgang  des  Orts  brachte  König 
Wilhelm  die  Nacht  vom  18.  zum  19.  August  zu  \  eine  Strecke  s.  des  Orts,  am 
Ausgang  der  von  Oorze  kommenden  Schlucht,  mehrere  Denkmäler,  nament- 
lich das  der  5.  Division,  von  wo  guter  Überblick)  —  und  zog  sich  im  Halbkreis 
n.w.  bis  St- Marcel  und  ßruville^  während  die  Deutschen  (namentlich  3.  und 
10.  preuß.  Corps,  unter  Alvensleben  II  und  Voigts  -  Rhetz,  und  mehrere 
Kavalleriebrigaden,  später  auch  Teile  des  8.  und  9.  Corps)  aus  den  Wäldern 
südl.  gegen  die  Straße  vorgingen.  Bei  Rezonville,  wo  die  Denkmäler  sind, 
fand  der  bekannte  Kürassier-  und  Ulanenangriff  auf  die  n.  der  Straße  stehenden  , 
französ.  Batterien  statt.    Das  3km  weiter  gelegene  VionviUe  wurde  ziemlich  ' 
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bei  Beginn  des  Kampfes  von  Teilen  des  3.  Armeecorps  (Brandenburger)  be- 
setzt und  trots  der  heftigsten  Angriffe  überlegener  französischer  Streit- 
kräfte behauptet,  sodaß  der  südl.  Arm  der  Straße  nach  Verdun  für  den 
franz.  Bückzug  verloren  blieb.  Denkmäler  erinnern  an  die  zahlreichen 
Gefallenen.  Zwischen  Vionville  und  Mars-la-Tour  fand  der  zum  Schutz  der 
schwer  bedrängten  Infanterie  des  10.  Corps  unternommene  Angriff  der 
Gardedragoner  und  der  Kavalleriedivision  Bheinbaben  statt.  Die  Denkmäler 
liegen  r.  von  der  Straße  bereits  auf  französischem  Gebiet.  JenseitUars-la-Tonr, 
nahe  dem  Bahnhof,  das  französische  Denkmal,  von  Bogino.  —  Die  Schlacht 
vom  16.  Au|.  ist  eine  der  blutigsten  des  ganzen  Krieges ;  im  Laufe  des  Tages 
griffen  nach  und  nach  in  den  Kampf  ein:  französischerseits  138000  Mann 
mit  476  Geschützen,  deutscherseits  67000  Mann  mit  222  Geschützen;  die 
Verluste  der  Franzosen  beliefen  sich  auf  679  Offlziere  und  16 128  Mann, 
die  der  Deutschen  auf  711  Offiziere  und  1Ö079  Mann. 

Östlich  von  Metz  liegen  die  Schlachtfelder  vom  14.  Aug.  und 
vom  31.  Aug.  und  1.  Sept.  1870.  Hauptkampfobjekt  bei  der  Schlacht 
vom  14.  Aug.  war  die  Linie  Colombey-NowiUy^  nach  welchen  Orten  der  Tag 
deutscherseits  auch  benannt  wird,  vergl.  die  Karte.  Das  Schloß  von  Colombey 
liegt  noch  in  Trümmern.  Am  Eingang  des  Parks  ein  großer  Soldatenfried- 
hof. Ringsum  viele  Denkmäler.  Teile  des  1.  u.  7.  preuß  Armeecorps  be- 
gannen den  Kampf  um  31/2  Uhr  Nachm. ;  um  9  Uhr  Ab.  waren  die  Franzosen 
bis  unter  die  Kanonen  der  Forts  zurückgedrängt,  und,  was  vor  allem  ins 
Gewicht  fiel,  ihr  beabsichtigter  Abmarsch  auf  Verdun  ,,80  verzögert,  daß 
es  möglich  wurde,  durch  die  Schlacht  bei  Vionville-MarS'la-Tour  jene  Be- 
wegung völlig  zum  Stillstand  zu  bringen  und  darauf  in  der  Schlacht  bei 
Gravelotte-St.  Privat  zu  dem  umfassenden  und  entscheidenden  Angriff  von 
Westen  her  vorzugehen*. 

Die  Schlacht  vom  31.  Aug.  u.  1.  Sept.  war  der  erste  und  entschiedenste 
Versuch  Bazaine's,  die  ihn  seit  dem  19.  Aug.  in  Metz  festhaltende  Gernierungs- 
armee  zu  durchbrechen.  Hauptkampfobjekt  war  das  Dorf  Noisseville  (8km 
o.n.ö.  von  Metz,  von  wo  um  Mittag  ein  Postomnibus  aus  dem  deutschen 
Thore  hinfährt,  für  60  Pf.);  die  Franzosen  (4.,  6.  Corps  u.  Garde)  nahmen 
es  bald  nach  Beginn  der  Schlacht  gegen  6  Uhr  Abends,  verloren  es  gegen 
9  und  nahmen  es  wieder  um  10 Uhr  Abends;  am  1.  Sept.  ging  es  noch  dreimal 
verloren  und  wurde  wieder  genommen,  bis  es  von  Mittag  an  im  Besitz  der 
Preußen  verblieb.  Beteiligt  waren  deutscherseits  hauptsächlich  das  1.  Armee- 
corps (Manteuffel),  das  seinen  Gebliebenen  südl.  des  Orts  ein  Denkmal 
errichtet  hat  (kleinere  Denkmäler  noch  nördl.  bei  Servigny  und  südl.  bei 
Colombey)  ^  sowie  die  Landwehr-Division  Kummer,  die  großherzogl.  hess. 
Division  und  einige  Regimenter  des  10.  Corps  (Denkmäler  bei  Colombey). 
Die  Verluste  der  Deutschen  betrugen  126  Offiziere  und  2850  Mann,  die  der 
Franzosen  141  Offiziere  und  2664  Mann.  Eine  Fußwanderung  von  Noisseville 
über  Servigny  und  Colombey  nach  der  S.  329  gen.  Eisenbahnstation  Peltre 
erfordert  4  St. 

Nördl.  von  Metz  unweit  der  Straße  nach  Diedenhofen  liegt  Woipppy  wo 
am  7.  Okt.  der  letzte  Durchbruchsversnch  Bazaine^s  stattfand,  der  jedoch 
nach  neunstündigem  Kampf  wieder  mit  dem  Rückzug  der  Franzosen  endete. 
—  Die  am  27.  Okt.  in  dem  Schlößchen  Frescati  (jetzt  Kaserne),  41/21^1"  «üdl. 
von  Metz,  unterzeichnete  Kapitulation  überlieferte  den  Deutschen,  außer  der 
Festune.  3  Marschälle,  50  Generale,  6000  Offiziere,  173000  Mahn  (einschl. 
der  20  000  Verwundeten  u.  Kranken),  53  Adler,  66  Mitrailleusen,  541  Feld- 
und  800  Festungsgeschütze,  sowie  eine  ganz  außerordentliche  Menge 
anderen  Kriegsmaterials. 


Von  Metz  nach  Pagny,  20km,  in  V2-I  St.  für ^  1.70,  1.20, 
0.80.   Bald  nach  der  Abfahrt,  wo  r.  die  Linie  nach  Diedenhofen  ab- 
zweigt (S.  323),  erblickt  man  L  das  Fort  Pr.  Angnst  v.  Württemberg 
(ehemals  Fort  St-Prlvat),  dann  im  Walde  das  Schlößchen  Frescati 
'  (s.  oben).  Weijer  über  den  Fluß.  —  8km  Ars  an  der  Mosel;  etwas  ober- 
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htlb  des  Orts,  sowie  bei  dem  am  r.  Ufer  gelegenen  Jony-aux-Arches 
(nahe  dem  nördl.  Dor/eingang  das  guteWhs.  z.  r5m.  Wasserleitung), 
etwa  10km  von  Metz,  sind  ansehnliche  Überreste  einer  von  Drusus 
erbauten  römiacken  Wasserleitung  erhalten,  welche  18m  hoch  und  über 
liOOm  lang  der  Römerstadt  Dlvodurum  von  den  Bergen  des  1.  Ufers 
das  Wasser  zuführte ;  bei  Ars  sieht  man  7,  bei  Jouy  1 1  Bogen.  Der 
m  200m  über  Jouy  aufragende  Berg  8t,  Blaise  (364m),  mit  Burg- 
trümmern, bietet  einen  schonen  Blick  über  das  Moselthal  und  nach 
Metz.  —  1 1km  Ancy  an  der  Mosel.  —  14km  NovSant,  durch  eine  Hänge- 
brücke mit  Comy,  wo  sich  während  der  Cemierung  das  Hauptquartier 
des  Prinzen  Friedrich  Karl  befand,  verbunden.  In  Novtfant  für  aus 
Frankreich  Kommende  deutsche  Zollrevision.  —  20km  Pagny^  fran- 
zösische Grenzstation.  —  Von  hier  nach  Nancy  s.  Bcedeker's  Paris, 


53.  Von  Metz  nach  Saarbrücken  und  von  da  nach  Trier. 

Von  Metz  nach  Saarbrücken.  —  79km.  BHaß-lothring.  EUenbahn, 
m  11/2-2  St.,  für  ,JC  6.50,  4.40,  2.90  (über  Courcellea-Teterchen-Völklingen 
in  c.  2V2  St.,  derselbe  Fahrpreis). 

Oleich  nach  der  Ausfahrt  aus  dem  Bahnhof  von  Metz  erscheint 
L  Fort  Qbheriy  früher  Queuleu.     6km  PeUre. 

13km  Courceües  an  der  Niedy  Knotenpunkt  für  eine  Seitenbahn 
im  Niedthal  aufwärts  über  Pange^  Kurtelj  wo  r.  das  1890  von  Kaiser 
Wilhelm  II.  gekaufte,  seitdem  umgebaute  Schlößchen  ürville  sichtbar 
iit^LandonvülerSi  Contchenj  Volmeringent  dann  das  Niedthal  verlassend 
über  die  Kreisstadt  Bolehen  (Gasth.:  Gold.  L5we),  mit  2300  Ein- 
wohnern,  nach  Teterchen  (S.  323),  von  wo  sie  mit  der  von  Dieden- 
hofen  kommenden  Zweigbahn  über  Hargarten^  Überherren,  Differten, 
Wadgassen  \>et  Bous  und  Völklingen  (ß.  331^  in  die  Saarbrücken- 
Trierer  Bahn  einmündet. 

An  der  Hauptbahn  folgen  weiter :  22km  Remilly,  Knotenpunkt 
für  Saarburg -Metz  (S:  180);  29km  Herlingen;  39km  Falkenberg 
iQasth.:  Gold.  Karpfen);  44km  Tetingen.  —  50km  St.  Avold  (H.  de 
^»Äs),  gewerbthitiger  Ort  von  3400  Einwohnern.  —  57km  Oberhom- 
^i  an  der  Rössel. 

6lkm  Beningen:  von  hier  führt  eine  Zweigbahn  über  Hundlingen 
•Bid  FarscHweÜer  nach  Saargemünd  (S.  177),  eine  andere  nach 
rdercÄe»  mit  Fortsetzung  nach  Diedenhofen  a.  oben. 

64km  Kochern.  ■—  69km  Forbach  (Gasth. :  Karsch),  Kreisstadt 
löit  7400  Einwohnern  und  bedeutender  Papiermach rffabrik  (Gebr. 
A^it),  überragt  vom  SchloBberg,  den  Burgtrümmer  und  ein  Aus- 
richtgturm  krönen;  ein  kleines  Museum  enthält  Altertümer  aus 
^«i  Umgebung.  R.  in  der  Ferne  die  Spicherer  Höhe  (S.  330).  — 
^'^  Stieringen  '  Wendel,  mit  großen  Eisenwerken.  Die  Bahn  führt 
öbei^en  Teil  des  Schlachtfeldes  vom  6.  August  1870,  überschreitet 
di«Sa«r  und  erreicht  Digitizedby  ^00^2  le 

.     21,  22**     ^ 
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79km  St.  Johann -Saarbrftcken.  —  Oastb.:  *B heinischer  Hof, 
unweit  des  Bahnhofs«  80  Betten,  mit  Auftag,  Z.  L.  B.  21/2-3*  F-  U  tt.  2V2  ^  S 
•Kohl ,  Z.  von  2  ^  an,  F.  1,  H.  31/2  *^\  Korn,  bürgerlich  gut,  Z.  L.  B. 
u.  F.  21/2  ^iZix-,  Pflug*,  Minerva,  beim  Bahnhof,  israelitisch  ^  K  i  s  k  i , 
am  Markt,  Z.  4;  F.  1  ^  80.  —  Münchener  Bier  im  Münchener  Kindl 
(Mehl),  in  Saarbrücken,  mit  Aussichtsterrasse,  und  im  Krokodil  (auch  Z.)» 
nahe  dem  Bahnhof.  —  Im  St.  Johanner  Volktgarten  2mal  wöch.  Kontert.  — 
Bestadh.:  J(tcobs  Qärichen,  in  der  aussichtreichen  Promenade  auf  dem 
„Triller**,  10  Min.  vom  Schloßplata  in  Saarbrücken.  —  Flußbäder  oberhalb 
der  alten  Brücke. 

Von  Si.  3  oXiB-nn  Dampf ttraßet^bahn  nach  Burbaeh  und  LouisenthaI(S.331). 

Die  Schwesterstädte  8t.  Johann  und  ^oar&rucfcen,  mit  14500  und 
13800  Einwohnern^  liegen  am  r.  und  1.  Ufer  der  Saar  (182m)  und 
sind  durch  zwei  lange  Brücken  verbunden.  St.  Johann,  mit  breiten 
Straßen  und  großen  modernen  Häusern,  verdankt  seinen  bedeutenden 
Aufscbwnng  der  Eisenbabn,  von  der  Saarbrücken  nicht  unmittelbar 
berührt  wird.  Saarbrücken  war  bis  1793  Residenz  der  Fürsten  von 
Nassau-Saarbrücken,  deren  in  demselben  Jahre  durch  die  franz. 
Revolutionsarmee  ausgebranntes  SeUoß  jetzt  Privatbesitz  ist;  in  der 
Schloßkirche  sind  Grabmäler  der  Fürsten.  Der  Saal  des  Saarbrücker 
Rathauses  ist  auf  Anordnung  des  Kaisers  Wilhelm  I.  zur  Erinnerung 
an  die  denkwürdigen  Tage  vom  19.  Juli  bis  9.  August  1870  von 
A.  V,  Werner  mit  sehenswerten  Gemälden  ausgeschmückt  worden : 
Erstürmung  der  Spicherer  Höhen,  6.  August;  Ankunft  des  Königs 
Wilhelm,  9.  August;  Bildnisse  des  Kronprinzen,  des  Prinzen  Friedrich 
Karl,  Bismarck's,  Moltke^s.  ~  Saarbrücken  ist  Mittelpunkt  eines 
bedeutenden  Steinkohlenbergbaues  und  Sitz  der  konigl.  Bergwerks- 
direktipn.  Die  Gesamtforderung  im  ganzen  Saarbecken,  \^obei 
über  35  000  Bergleute  beschäftigt  sind,  beläuft  sich  auf  mehr  als 
7  600  000  Tonnen  jährlich,  die  zu  2/3  auf  preußische  Staatsgruben 
entfallen.  Ein  Teil  der  Massen  wird  auf  der  kanalisierten  Saar 
fortgeschafft.  In  dem  großen  Hafen  interessante  Lade  von  ichtung. 

Eisenbahn  nach  Neunkirchen- Bingerbrück  s.  R.  43 ;  nach  Neun' 
kircheu' Ludwigshafen  s.  R.23;  umIl  Saargemünd-Hagenau  s.  R.  30, 
nach  Zueibrücken  s.  S.  156;  nach  TVier,  s.S.  331.  » 

Etwa  5km  südlich  von  Saarbrücken,  an  den  Höhen  von  Spicheren, 
wurde  am  6.  August  1870  jenes  heftige  Gefecht  geliefert,  in  welchem 
drei  preuß.  Divisionen  das  an  Zahl  überlegene  2.  franz.  Armeecorps  unter 
Frossard  aus  starker  Stellung  verdrängten  und  su  einem  fluchtartigen  Räck- 
xug  zwangen.  Ein  Besuchdes  Schlachtfeldes  nimmt  3-4  St.  in  An- 
spruch; für  einen  Wagen,  den  man  u.  a.  am  Bahnhof  erfragen  kann,  werden 
12  v^  verlangt.  Man  folgt  der  nach  Hetz  führenden  Landstraße,  an  welcher 
unmittelbar  vor  der  Stadt  r.  der  in  jenen  Tagen  viel  genannte  alte  Exerzierplati 
der  Saarbrücker  Garnison  liegt  (30  Min.  vom  BahnhoO«  5  Min.  weiter,  r. 
der  Straße  das  freundliche  Ehrenthal^  ein  Begräbnisplatz  für  die  damals 
gefallenen  deutschen  Krieger,  mit  vielen  Denkmälern.  15  Hin.  von  da  das 
gute  OaUh.  zur  Neuen  Bremm;  10  Min .  welter,  bereits  jenseit  der  lothringi^hen 
Grenze,  die  1870  viel  genannte  Goldene  Bremm,  däneben  jetzt  das  einfache 
QaUh.  z.  Spicherer  Berg.  L.  der  Straße  erhebt  sich  der  Spichtrer  Berg,  eine  267m 
hohe  Anhöhe,  welche  das  ganze  vorliegende  Terrain  beherrscht  und  von  den 
Franzosen  durch  Schützengräben  befestigt  war.  Den  Angriff  eröffnete  auf 
deutscher  Seite  die  14.  Division  (Westfalen  unter  General  v.  Kameke),  welche 
sich  r.  und  1.  von  der  Landstraße  entwickelte*,  daran  schloß  sich  östl.  das 
40.  Regiment  (Rheinländer)  und  auf  dem  1.  deutschipizlIl^g^dl^JX^PSvisIoii 
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(Brandenburger  unter  Oen.-Lieut.  v.  Stttipnagel),  welche  über  den  I/4  St. 
Büdl.  von  Saarbrücken  gelegenen  Winterberg  und  durch  die  Seitenthäler 
vorgingen.  Der  Verlust  der  Preußen  betrug  223  Offiziere  und  4648  Mann  ^ 
Generid  Frossard  giebt  seinen  Verlust  mit  249  Offlsieren  und  3829  Mann  an. 
Der  Aussichtsturm  auf  dem  Winterberg,  kaum  1  St.  vom  Bahnhof  St.  Johann, 
gewährt  einen  guten  Überblick  über  das  Schlachtfeld  und  das  Saarthal  mit  dem 
Hallberg,  St.  Johann  und  Burbach  im  Hintergrund  (man  steige  ganz  hinauf). 
1/2  St.  südöstl.  von  Saarbrücken,  am  ö.  Fuß  des  eben  genannten  Winter- 
berges liegt  St.  Armutl,  mit  2300  Einw.,  wo  sich  eine  im  besten  got.  Stil 
1315  erbaute,  kürzlich  gut  restaurierte  Kirche  befindet,  mit  einem  ausge- 
zeichneten Taufstein  u.  Kanzel  und  sehr  bemerkenswerten  alten  Denkmälern 
des  17assau-Saarbrücken''schen  Fürstenhauses.  —  Gegenüber,  auf  dem  ehem. 
fürstl.  Hallberg^  ein  neues  Schloß  des  Frhm.  v.  Stumm. 


VOK  SaARBBOcken  nach  Tbibr.  —  88km.  Preuß.  Staatsbahn  (Dir.  Saar- 
brücken), in  2-21/2  St.,  für  ^  7.20,  5.40,  3.60. 

Die  Bahn  folgt  dem  Lauf  der  Saar;  sie  bietet  bis  Saarlouis 
landschaftlich  wenig,  interessant  sind  aber  außer  den  Kohlengruben 
die  vielen  industriellen  Anlagen,  Hütten-  und  Stahlwerke,  Glas- 
hütten, chemischen  Fabriken.  —  3km  Burbach  (204  m).  —  6km 
LouiserUhal  (198m).  Das  Stationsgehäude  ist  Infolge  des  Gruben- 
banes  gesanken  und  wird  durch  starke  eiserne  Anker  zusammen- 
gehalten. —  10  km  Völklingen  (190  m;  Gasth.:  Rhein.  Hof),  mit 
großem  Hütten-  und  Stahlwerk  der  Gebr.  Röchling  zu  beiden 
Seiten  der  Bahn;  Zweigbahn  nach  Wadga$aen  zum  Anschluß  an  die 
Bahn  nach  Teterchen  (S.  329).  —  16km  Bous  (186m),  Knotenpunkt 
für  die  S.  329  gen.  Bahn  nach  Teterchen  und  Gourcelles.  —  20km 
Enadorf  (188m).  L.  auf  einer  durch  die  Saar  gebildeten  Halb- 
insel, welche  die  Bahn  auf  dem  r.  Ufer  umzieht.  Hegt  entfernt  von 
dem  bei  Fratdautern  befindlichen  Bahnhof 

23km  Saarlouis  (I83m-,  Gasth.:  Rhein.  Hof^  Zwei  Hasen),  Stadt 
von  6800  Einwohnern,  am  1.  Ufer  der  Saar,  mit  1680-85  von  Vauban 
für  Ludwig  XIV.  Ton  Frankreich  erbauten  Festungswerken,  jetzt 
nur  als  Waffendepot  dienend.  Etwa  8/4  St.  nordl.  liegt  Wallerfangen 
(Vaudrevange)y  einst  ebenfalls  befestigt,  in  schöner  Umgehung,  mit 
Fayence-Fabrik  von  Villeroy  &  Boch  und  Park  des  Herrn  R.  Boch.  — 
Post  nach  Tholey  und  St.  Wendel  s.  S.  259. 

27km  Dillingen  (182m),  mit  großem  Eisenwerk  (Panzerplatten). 
—  Weiterhin  am  1.  Ufer  der  Saar,  etwa  3/^  St.  von  dieser,  die  Ruine 
Siersbergi  32km  Beckingen  j  36km  Fremmersdorf. 

39km  Herzig  (174m;  H,  Hoffmann,  gelobt),  gewerbfleißige 
Kreisstadt  von  5400  Einwohnern,  einst  ein  fränkischer  Konigshof 
(Mareiacum),  in  waldreicher  Umgebung,  am  r.  Ufer  der  Saar,  über 
die  eine  eiserne  Brücke  führt.  Die  kath.  Kirche^  eine  spitzbogige 
Säulenbasilika  aus  dem  xii.  Jahrhundert,  ist  neuerdings  hergestellt 
und  mit  flgurenreichem  Mosaikfußboden  ausgestattet  worden.  Das 
Rathaus  ist  von  1625.  Große  Fabrik  von  Villeroy  &  Boch  für 
Terrakottaerzeugnisse.  20  Min.  unterhalb  eine  Provinzial-Irren- 
anstalt.  —Tunnel.  DigtizedbyV^oogie 


332     R.  53.- Karte  S.  329.    METTLACH. 

47km  Mettlach  (166m;  •Oaath.  z.  8aar)y  mit  1600  Einw., 
ehemals  Sitz  einei  im  vin.  Jahrh.  vom  h.  Lodwinus  gegründeten, 
in  der  franz.  ReTolution  aufgehobenen  Benediktinerabtei.  In  der 
modernen  Pfarrkirche  einige  wertvolle  Stücke  des  alten  Schatzes 
(Reliquiar  des  xii.  Jahrb.).  In  den  Abteigebäuden,  aus  dem  Anfang 
des  xYiii.  Jahrb.,  befindet  sich  jetzt  die  großartige  Fabrikanlage  von 
ViUeroy  #  Boch^  welche  in  zwei  gesonderten  Anlagen  das  durch 
seine  Härte  berühmte  Stelnzeng  herstellt.  In  der  Steingutfabrik 
werden  Gebrauchsgeschirre  und  Kunstgerät  erzeugt,  in  der  Mosaik- 
fabrik  Badelliesen,  Wandverkleidungen  und  Stiftmosaik.  Be- 
achtenswert sind  auch  die  humanitären  und  Wohlthätigkeitsiin- 
stalten  der  Fabrik.  Das  „Museum^  enthält  außer  den  Erzeug- 
nissen der  Fabrik  selbst  seit  ihrer  Gründung  (1810),  zahlreiche 
Proben  antiker  und  moderner  Keramik  aller  Richtungen  (Zutritt  im 
G»sth.  zu  erfragen).  Der  schöne  Park,  mit  der  hergestellten  Gbor- 
ruine  der  Ludwinuskapelle,  dem  Rest  eines  romanischen,  später 
gotisch  umgestalteten  Gentralbaus,  ist  in  seinen  Hauptteilen  zu- 
gänglich.   Hübsche  Aussicht  beim  Pavillon  (10  Min.;  So.  Rest.). 

Der  Mettlacher  Tunnel  schneidet  die  große  Krümmung  der  Saar  ab, 
deren  nördl.  Spitze  (IV2  ^^-  ^•^-  ^on  Mettlach,  hübscher  Waldweg  dahin) 
die  Clef  heißt  (wahrscheinlich  von  clatfis,  Schlüssel,  weil  Befestigungen 
hier  den  Flußverkehr  sperrten).  Es  ist  ein  am  1.  Saarufer  steil  aVif steigend  er 
Berg  mit  Schutzballe  (im  Sommer  So.  Erfrisch.)  und  Aussichten  zwei  durch 
eine  lange  schmale  Landzunge  getrennte  Thäler  der  Saar  bis  über  Mettlach 
abwärts,  bis  Merzig  und  Saarlouis.  —  Auf  der  Landzunge  sind  die  Trümmer 
der  13Ö0  von  Kurf.  Balduin  von  Trier  zerstörten  Burg  Montclair  sichtbar, 
die  man  von  Mettlach  beim  Pavillon  vorüber  in  3/4  St.  erreichen  kann. 
Hübsche  Aussicht.  Die  Ruine  ist  Eigentum  des  Herrn  Boch,  der  Schlüssel 
beim  Portier  des  Boch'schen  Parks  in  Mettlach  zu  erfragen. 

Die  Elsenbahn  durchzieht,  stets  am  r.  U.  der  Saar,  das  waldige 
zerrissene  Grauwackenkieselgebirge  des  Saarthals,  welches  besonders 
großartig  bei  (55km)  Taben  erscheint;  1.  oben  die  Tabener  KapeUe, 
mit  schöner  Aussicht.  —  61km  Serrig  (156m),  bester  Ausgangs- 
punkt zum  Besuch  der  auf  einem  Bergvorsprung  gelegenen  Klaus 
oder  Kapelle  von  Castelj  die,  ebenso  wie  der  AltfelSy  vor  Saarburg 
am  1.  Saarufer  oben  sichtbar  wird. 

Vom  Bahnhof  von  Serrig  geht  man  in  5  Min.  zur  Saar,  läßt  sich  über- 
setzen, geht  am  1.  Ufer  etwa  100  Schritte  stromabwärt«  bis  zur  Mündung 
eines  kleinen  Seitenthals  und  steigt  auf  gutem  Pfad  in  25  Min.  bergan  zum 
Eingang  des  Parks,  welcher  die  Kapelle  umgiebt.  Ist  die  Tbür  geschloüsen, 
so  holt  man  sich  den  Schlüssel  in  dem  8  Min.  entfernten  Dorfe  Ccutet. 
Die  Kapelle,  in  der  Umgegend  meist  die  Klans  genannt,  1838  vom  Kron- 
prinzen Friedrich  Wilhelm  (IV.)  neu  hergestellt,  enthält  in  einem  modernen 
Sarkophag  von  schwarzem  Marmor  die  Reste  des  1316  bei  Gr^cv  gefallenen 
blinden  Königs  Johann  v.  Böhmen,  Sohn  des  1308  zum  deutschen  König 
erwählten  Grafen  Heinrich  (VII.)  von  Luxemburg.  Schöne  Aussicht  in 
das  Saarthal  und  auf  Saarburg,  vom  Elisensitz  hinter  der  Kapelle  Blick 
auf  den  Altfels.    Outer  Wein.  —  Von  Serrig  im  Saarthal  nach  Saarburg  1  St. 

Wendet  man  sich,  vom  Bahnhof  Serrig  kommend,  nach  der  Überfahrt 
über  die  Saar  am  1.  Ufer  stromaufwärts,  so  findet  man  nach  10  Min.  einen 
eisernen  Wegweiser,  der  in  einem  Seitenthal  durch  Wald  bergan  zum 
Al^eli  zeigt  (I/2  St.),  einer  1892  zugänglich  gemachten  Felsplatte  mit 
9Qhroffen,   fast   überhängen dep  Wäpden,    die  ip  vorgeschichtlicher  Zdi 
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vielleicht  als  ZofluchUtäite  gedient  hat.  —  Vom  Altfels  nach  der  Klaus  auf 
schönem  Waldwege  eine  kleine  Stunde. 

65kn]  Beurig  (148m),  Station  für  das  auf  dem  1.  U.  malerisch  in 
einem  Kessel  gelegene  Saarbnrg  (*0(uth,z,  Post;  Rest  Thinnesy  beide 
mit  aussichtreichem  Garten),  Kreisstadt  mit  2200  Einwohnern, 
von  den  ansehnlichen  Trümmern  eines  einst  kurtrier.  Schlosses 
überragt.  Die  St.  Lanrentiuskirche,  im  got.  Stil,  ist  1856  erbaut. 
Die  Leuk,  welche  hier  in  die  Saar  fließt,  bildet  in  der  Stadt  einen 
20m  hohen  Wasserfall.  Südl.  gegenüber  dem  Schloß  auf  der  Höhe 
ein  Pavillon^  mit  schönster  Aussicht  über  das  Saarthal  bis  Gastel, 
auf  den  Kammerforst  und  westl.  auf  den  Saargau. 

Die  Bahn  bleibt  an  der  Saar,  führt  an  berühmten  Weinorteu 
(1.  Stat.  Wiltingeriy  mit  kürzlich  aufgedeckten  Resten  von  Römern 
bauten,  r.  der  Scharzhof  und  Oberemmet)  vorbei,  und  erreicht 
unterhalb  (79km)  Conz  (137m;  Gasth.:  Post),  das  an  der  Ver- 
einigung von  Saar  und  Mosel  liegt,  den  letzteren  Fluß.  Conz  ist 
das  römische  Contionacum,  von  wo  viele  kaiserliche  Gesetze  datiert 
sind ;  einige  Reste  der  von  Ausonius  (S.  299)  erwähnten  Kaiservilla 
sind  neben  der  Kirche  des  Ortes  erkennbar.  Die  jetzige  Brücke 
von  Conz  ist  von  1782.  Conz  ist  mit  Tiier  außerdem  noch  durch 
eine  Nebenbahn  (8km;  Stationen:  Zewen;  Euren)  verbunden. 

81km  Karthaus  fS.  323  und  320).  —  Die  Bahn  nach  Trier 
zieht  sich  am  r.  Moselufer  abwärts.  —  86km  Löwenbrücken.  — 
88km  Trier  s.  S.  313. 


54.   Die  Eifel. 

Die  Eifel  ist  ein  rauhes  Hochland  von  70-80km  Länge  und  40km  Breite 
zwischen  Mosel,  Rhein  und  Rur  (8  418).  Man  teilt  sie  in :  östl.  die  Hohe  Eifel^ 
bei  Adenau  und  Kelberg,  mit  der  Hohen  Acht  (760m ;  S.  361),  der  Nürburg 
(66öm*,  8.  361),  dem  Aremberg  (S.  361)  und  dem  Erensberg  (690m;  8.  336), 
westl.  die  Schneifei  (Schnee-Eifel),  bei  Prüm  (8.  336),  und  südl.  die  Vorder- 
oder  vulkanische  Eifel^  bei  Gerolstein,  Dann,  Manderscheid  und  Bertrich  bis 
cum  Rhein  (Laacher  See  8.  355).  Letztere  hat  einige  Punkte  von  höchster 
Schönheit  (namentlich  KyUburgt  Gerolstein,  Dann,  Manderscheid)  und  ist 
außerdem  von  Interesse  wegen  der  deutlichen  Spuren  früherer  vulkanischer 
Thätigkeit:  ausgebrannte  Krater,  zum  Teil  mit  Wasser  gefüllt  und  dann 
Maare  genannt,  mächtige  Schlackenberge,  Lavaströme  u.  s.  w.  (Vergl. 
V.  DecheiCs  geogn.  Führer  durch  die  Vordereifel.   2.  Aufl.,  Bonn  1886,  8^). 

Ein  Eifeiverein  wurde  1888  gegründet  (Vorsitzender:  Rcalgymn- Direktor 
Dr.  Dronke,  Trier).  Der  von  ihm  herausgegebene  EifelfÜhrerib.  Aufl.,  Trier  1895, 
2  .^  ist  zu  empfehlen. 

a.    Eisenbahn  von  Trier  nach  Cöln. 

179km,  Pr.  Staatsbahn  (Dir.  Saarbrücken,  bis  Jünkerath,  dann  Dir.  Cöln)^ 

in  c.  ÖV*  8t-,  für  ^  14.40,  10.80,  7.20. 

Bis  (8km)  Eltrang  (130m)  s.  S.  308;  Ehrang  liegt  am  Ausgang 
des  von  Sand.steinwänden  und  bewaldeten  Hohen  eingefaßten, 
m»]e|-i8chen  Thaies  4er  raschen,  forellenreicheii  *Kyllj  in  welchem 
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die  Eifelbahn  bald  am  r.,  bald  am  1.  Ufer  aufwärts  führt,  &ber 
Kablreiche  Brficken  und  Viadukte  (im  ganzen  44)  und  durch 
10  Tunnel.  Von  den  Höhen  herabkommende  Seitenbache  treiben 
zahlreiche,  meist  malerisch  gelegene  Mühlen. 

L.  die  Burgruine  Ramsteini  aus  dem  xiy.  Jahrh.  —  12km  Cordel 
(145m),  mit  großen  Steinbrüchen,  Fundort  von  Hunderten  von 
Feuersteinaxten.  — -  24km  'Auw  (168  m),  mit  1708-46  erbauter  Wall- 
fahrtskirche, zur  Erinnerung  an  die  sagenhafte  Rettung  dreier  Jung- 
frauen, die  durch  einen  Sprung  ihres  Esels  über  die  Kyll  ihren 
Verfolgern  entkamen.  —  27km  Speieher  (182  m):  der  Ort  Vi  St.  ö. 
auf  der  Hohe,  mit  ansehnlichen  Töpfereien.  —  30km  Philippsheim 
(197m),  Station  für  das  2km  entfernte  Dudeldorf ^  mit  Burgruine. 
Bei  der  Haltestelle  Hüttingen  ein  5m  hoher  Wasserfall. 

38km  Brdof/'(233m;  Oasth.i  Weinard),  Station  für  das  6km  südw. 
auf  der  Hohe  gelegene  Bitburg :  6mal  tägl.  Post  in  1  St. 

Die  Straße  nach  Bitburg  überschreitet  sunfichit  die  Kyll.  Unmittelbar 
jenseit  der  Brücke  geht  r.  ein  Weg  nach  Fliefiem  (3/4  St.  \  Gaath. :  Le^nard^)^ 
bekannt  durch  die  1km  südl.,  im  Odrang  (auf  1.  vom  Fließemer  Weg  ab- 
Eweigendem  Fußpfad  von  Erdorf  in  I/2  St  su  erreichen)  erhaltenen  Beste 
einer  römischen  Villa,  mit  mehreren  ornamental  gemusterten  Mosaikbödtm 
von  vorzüglicher  Technik  (dem  Wächter  Trkg.). 

Bithurg  (Gasth.:  •Well,  Junggeburth),  Kreisstadt  von  27(X)  Einw.,  einst 
Bedae  vieus,  war  Station  an  der  römischen  Eifelstraße  Tricr-Cöln,  von 
welcher  in  der  Nähe  manche  Meilensteine,  sowie  auf  der  Westseite  des 
Orts  Reste  eines  Kastells  gefunden  wurden.  Der  Kohtnhof^  das  Haus  der 
Kob  von  Büdingen,  ist  von  16t6.  Die  Burg  nördl.  vor  der  Stadt,  an  der 
Straße  nach  Prüm,  war  Wohnsits  des  jedesmaligen  Herrn  der  Herrschaft 
Bitbarg. 

Einen  großen  Bogen  der  Kyll  schneidet  die  Bahn  mittels  des 
IVzkm  1.  WiJUeckef  Tunnels,  des  längsten  der  Strecke,  ab.  Jenseit 
derselben  über  das  FlÜßchen,  dann  nochmals  durch  einen  kurzen 
Tunnel,  der  unter  dem  Bergrücken  von  Kyllburg  herläuft. 

44km  Kyllburg.  —  Gasth.:  »Eifeler  Hof,  P.  4-5  ^i  Stern, 
Schweitzer,  beide  ebenfalls  gut,  Pens,  von  31/2 »^  an  j  H.  G ^ r o n n e.  — 
Am  Bahnhof  ist  ein  gedruckter  „Fremdenführer"  (lOPf.),  sowie  der  Schlüssel 
zum  Marienturm  (2o  Pf.  die  Pers.)  zu  haben. 

Post  nach  Manderscheid  (24km  \  S.  343)  Imal  tägl.  in  31/2  St. 

Kyllburg  (271m),  mit  11 00  Einwohnern,  an  und  auf  einer  von  der 
Kyll  umflossenen,  c.  150m  über  dieser  aufsteigenden  AnhShe 
malerisch  gelegen,  ist  einer  der  schönsten  Punkte  des  engeren 
Kyllthals.  Vom  Bahnhof  folgt  man  der  Straße  nach  der  Stadt 
hin  und,  unmittelbar  1.  von  dem  Tunnel,  der  Hauptstraße  der 
letzteren  aufwärts  bis  zum  Gasth.  z.  Stern.  Hier  geht  es  r.  zum 
Marienturm  (25  Min.  vom  Bahnhof;  schöner  Blick  auf  Kyllburg, 
Schlüssel  s.  oben),  1.  auf  der  Hohe  des  Bergrückens  hin  zur 
Stiftskirche.  Schlüssel  zu  dieser  im  Pfarrhause  (letztes  Hans  r.) 
gegenüber  dem  alten  Wartturm.  Die  Stiftskirche  (364m)  ist  ein 
schöner  einschiffiger  gotischer  Bau  von  1276;  im  Chor  Olasgemälde 
von  1534,  nach  Dürer^schen  Motiven  und  gute  Ghorstühle;  interessante 
Grabsteine.     Der  anstoßende.  Jetzt  wiederheigestellte  Kremgang 
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stammt  ans  dem  xiv.  Jahrhundert,  ebenso  das  Kapittlhaw,  östlich 
vom  Kreuzgang.  Ein  Promenadenweg,  za  welchem  bei  dem  oberen 
Brunnen  ein  Wegweiser  1.  den  Zugang  zeigt,  führt  zum  Teil  durch 
Buchenwald  rings  um  den  Abhang  (c.  3/4  St.);  ein  anderer,  der 
sog.  „Ringpfad^  (über  die  Kyllbrücke  am  Eingang  der  Stadt  vom 
Bahnhof  her,  dann  immer  r.),  führt  in  ähnlicher  Weise  über  dem 
1.  Ufer  hin.  Die  „Wilsecker  Linde«  (ebenfalls  jenseit  der  Kyll- 
brücke r.)  ist  ein  lohnender  Aussichtspunkt  Im  S.  von  Kyllburg. 
—  2km  wesfl.  von  Kyllburg  an  der  Kyll  auf  einer  Anhöhe  das 
an  eine  alte  Burg  angebaute  Schloß  MaVberg^  den  Erben  der  Familie 
V.  Veyder  gehörig. 

Bald  Jenseit  Kyllburg  durch  den  letzten  Tunnel.  Weiter  im 
waldigen  Thal,  an  dem  ehemal.  Gistercienserinnenkloster  8t.  Thomas 
(schöne  in  den  Formen  des  Übergangsstiles  1225  errichtete  Kirche 
mit  großer  Nonnenempore),  und  den  Orten  VUeh  und  Zendscheid 
vorüber.  iVi  St.  w.  bei  dem  hochgelegenen  Dorf  Neidenbaeh  an- 
sehnliche Reste  der  alten  Römerstraße.  —  Der  Buntsandstein  der 
Thalwände  geht  in  Kalkfels  über.  54km  Densbom  (369m)  mit 
zwei  Burgruinen.  —  bikm  Mürlenhach  (319m;  Gasth. :  Post,  bei 
Krumpten,  gut),  Dorf  von  1000  Einwohnern,  überragt  von  den 
Trümmern  einer  von  den  Merowingern  herrührenden,  im  xvii.  Jahrh. 
erneuten  Burg,  mit  drei  Türmen.  —  61km  Birresbom  (335m),  Dorf 
von  1000  EInw.  am  r.  Ufer  des  Kyll,  mit  dem  1.  Ufer,  wo  der 
Bahnhof,  durch  eine  Steinbrücke  verbunden.  Etwa  ^2  St.  oberhalb 
quillt  am  rechten  Ufer  der  Kyll  der  Birresbomer  Mineralbrunneny 
der  berühmteste  und  stärkste  der  Eifeler  Säuerlinge,  dessen  Wasser 
von  der  Birreeborner  Mineralwasseranstalt  versandt  wird.  —  L. 
LiMingefiy  mit  zwei  noch  bewohnten  zusammengebauten  Burgen. 
Vor  Gerolstein  1.  der  burgartige  Felsen  der  Auburg,  dann  die  steilen 
Abstürze  der  Munter  Ley  (s.  unten). 

69km  Gerolstein  (373m;  Bahnrest.;  Gasth.:  Pos«,  Z.  F.  2-2 V21 
M.2Jt'y  Heck,  geloht;  Moog;  Eis,  am  Bahnhof),  Flecken  von  1000  Ein- 
wohnern, r.  am  Abhang  einer  Felsenhöhe  gelegen,  welche  von  den 
Trümmern  eines  1115  von  Gerhard  v.  Blankenheim  erbauten,  seit 
1548  den  Grafen  von  Manderscheid  gehörigen  Schlosses  gekrOnt  wird. 
Es  ist  einer  der  Glanzpunkte  der  Eifel.  Vom  Schloß,  das  man  vom 
Bahnhof  bei  dem  Gasth.  z.  Post  und  der  Kirche  vorüber,  dann  1.,  in 
V4  St.  ersteigt,  hat  man  einen  schönen  Blick  auf  das  weite  Kyll- 
thal  und  die  Lavafelsen  des  gegenüberliegenden  Thalabhangs.  Den 
schönsten  Blick  auf  Gerolstein  selbst  hat  man  einige  100  Schritte 
oberhalb  einer  mächtigen  Linde,  die  man  beim  Austritt  aus  dem 
Bahnhof  r.,  dann  i^ber  die  Eisenbahn  in  5  Min.  erreicht,  auf  dem 
Fußpfad  zur  Munter  Ley.  Die  Aussicht  oben  bei  der  Fahnenstange 
(20  Min.)  ist  umfassender,  aber  weniger  malerisch,  als  am  Abhang. 
Weiter  oben  ein  schöner  Krater,  die  Papenkaul  (^556m),  von  wo 
sich  ein  schmaler  Lavastrom  zum  Kyllthal  hinabzieht  (von  der 
Papenkaul  nach  der  Kasselburg  ^/^  St.).    Neben  den  vulkanischen 
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Gebildeu  zeigt  sich  bei  Geiolstein  der  neptanische  Kalk,  mit  un- 
zähligen Versteinerungen  (u.  a.  bei  der  Auburg).  Unter  den  zahl* 
reichen  Mineralquellen  sind  der  Florabrunnen  und  der  Sprudel  die 
bekanntesten.  —  Weite  Rundsicht  gewährt  der  Scblackenberg: 
Detzenlei  (581m),  bei  Buscheich,  5km  s.  auf  der  Höhe.  —  Eisenbahn 
von  Gerolstein  nach  Daun-Andernach  s.  8.  341/339. 

Von  Gerolstein  nach  St.  Vith,  59km,  Bigenbahn  in  28/4  St.  — 
Die  Hauptstation  ist  (24km)  Prüm  (425ro^  Oasth.:  Oold.  Stern,  Kaiserhof)^ 
Kreisstadt  mit  26(X)  Einwohnern  und  bedeutenden  liOligerbereien,  am  s.  Ende 
der  Schneifei  (S.  333)  und  an  dem  Flüßchen  Prüm  gelegen,  einst  Sitz  eiAer 
um  720  gegründeten,  1801  aufgehobenen  reicbsunmittelbaren  Benediktiner- 
abtei, deren  17Ö6  erneute  Gebäude  verschiedenen  Behörden  dienen.  Die 
zweitürmige  Kirche,  mit  Grab  Kaiser  Lothars  I.  (f  855),  ist  aus  dem  xvi. 
Jahrhundert.  Auf  einer  Höhe  über  der  Stadt  das  neue  bischöfl.  Knaben- 
Iconvikt.  In  der  Umgebung  schöner  Wald  mit  Promenadenwegen.  8km  von 
Prüm  die  malerische  Burgruine  Schönecken.  —  Die  1200  Binw.  zählende 
alte  Stadt  St.  Vith  ist  Knotenpunkt  für  die  S.  430  gen.  Bahn  nach  Halmedy- 
Aachen  und  eine  Bahn  nach  ülflingen  (Luxemburg). 

2km  oberhalb  Gerolstein  im  Kyllthal  liegt  das  Dorf  Petm  (Station 
der  Eisenbahn  nach  Daun- Mayen- Andernach^  s.  S.  341 ;  Gasth.  bei 
Britz),  mit  Sauerbrunnen,  von  wo  ein  Fahrweg  über  die  Kyll  in 
20-25  Min.  auf  die  bewaldete  Basaltkuppe  führt,  deren  Gipfel  (476m 
ü.  M.,  c.  100m  über  dem  Thal)  die  ansehnlichen  Jrümmer  der  Cassel- 
burg  krönen,  einst  Sitz  der  Herren  von  Kastelberg,  später  an  die 
Grafen  von  Manderscheid,  zuletzt  an  den  Herzog  von  Arenberg  ge- 
kommen, Jetzt  Staatseigentum.  Der  50m  hohe  Hauptturm  gewährt 
eine  prächtige  Aussicht  in  das  Kyllthal  und  über  diiß  Eifel.  Schlüssel 
gegenüber  im  Försterhaus,  wo  Erfrischungen. 

Vom  Försterhaus  kann  man  in  40  Min.  die  S.  335  erwähnte  Papenkaul 
erreichen«,  in  der  Nähe  eine  Tropfsteinhöhle,  das  Bu<Aenloc\  in  welcher 
kolossale  fossile  Knochen  entdeckt  worden  sind.  Von  der  Papenkaul  nach 
Gerolstein  hinab  in  V4  St.,  an  der  Aussichtslinde  vorüber. 

Das  Thal  von  Oeet^  s.Ö.  von  Pelm,  ist  reich  an  Versteinerungen. 

Fußgängern  ist  der  alteFahrwegnachDaun  (16km)  zu  empfehlen, 
der  beim  obern  Ende  von  Feim  von  der  neuen  Straße  r.  abzweigt.  Der 
Weg  steigt  ziemlich  steil  an  und  erreicht  nach  kaum  V2  St.  bei  Kirchteeüer 
(Gasth.  bei  Schlnmer)  seinen  höchsten  Punkt.  Dann  führt  er  zwischen 
den  ehemaligen  Kratern  Scharteberg  (680m)  und  Erensberg  (690m)  hindurch, 
ersterer  noch  besonders  deutlich  erkennbar  und  besucbenswert.  Blasige 
Schlackenmassen  umgeben  die  Krateröffnung.  Etwa  30m  unter  derselben 
beginnen  die  Lavaströme,  nach  Korden,  Süden  und  Osten,  letzterer 
durch  die  aus  der  Bedeckung  hervorragenden  Felseh  in  seiner  Richtung 
und  durch  die  darin  betriebenen  Steinbrüche,  nach  Steinbom  hin,  auch  in 
seiner  inneren  Beschaffenheit  deutlich  tu  erkennen:  es  sind  zwei  Ströme 
über  einander,  unten  poröse  wenig  zerklüftete  basaltische  Lava,  dann 
Schlacken  von  Im  bis  1 ,5m  Mächtigkeit,  darüber  eine  6m  mächtige  Schicht 
von  Bapillen  (rundlichen  Lavaschlacken)  und  vulkan.  Sand,  oben  wieder, 
zunächst  der  Oberfläche,  Basaltlava.  Etwas  weiter  südlich  der  Nerother  Kopf 
(647m),  ein  Schlackenkegel  mit  Burgtrümmern  und  einer  hübschen  Grotte.  — 
Die  Straße  führt  von  Kirchweiler  weiter  bergab,  beugauf  noch  über  /Stetn- 
borny  wo  ein  aufbrodelnder  Säuerling  (1.  der  Felsberg,  r.  der  Rimmerieh,  zwei 
Krater  mit  Lavaströmen),  und  Neurü:irc?ien. 

7dkm  Hillesheim  (391m),  Station  für  den  3km  östl.  c.  30m  hoher 
gelegenen  Flecken  von  1200  Einwohnern  (Gasth.:  Kloep,  gute  Küche 
u.  Weine;  Fasen^  auch  gut).  Aussicht  von  der  JCyller  Höhe  (20  Min.). 
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Vom  Bahnhof  Hilleaheim  snr  Casselbarg  (S.  336),  IV4  St.,  im 
Kyllthal  abwärts :  20  Min.  NiederbeUingen^  30  Min.  Bettingen  ;  dann  hinter  dem 
Bahnwärterhäuschen  1.  den  Fußweg  hinan;  bis  oben  noch  30  Min. 

Von  Hillesheim  nach  Adenau  aufder  Landstraße  c.  28km.  Lohnend 
ist  es,  1  St.  von  Hillesheim,  bei  Kerpen^  mit  den  Trümmern  einer  Burg  der 
Grafen  v.  Manderscheid,  die  Straße  bu  verlassen  und  östl.  in  I/2  St.  nach 
Niederehe  (Gasth.:  Schmits,  leidlich)  zu  wandern;  in  der  (ehem.  Kloster-) 
Kirche  des  in  einer  Muschel  kalkmulde  gelegenen  Orts  Grabmal  des  Grf.  Phil, 
von  der  Mark  und  seiner  Gemahlin ,  mit  Statuen  in  schwarzem  Marmor. 
Weiterauf  Fußwegen,  dem  Laufe  des  Baches  folgend,  über  A\e  Nohn&r  MültU 
und  die  Ruine  Dreimühlen^  mit  dem  gleichnamigen  Wasserfall  (Versteine- 
rungen), nach  Ahmte  (Gasth.:  Fasen,  an  der  Brücke,  gut).  2km  westl.  von 
hier,  hei  Lettdersdorf^  fand  man  1878  Reste  einer  röm.  Villa.  Von  Ahütte 
erreicht  man,  weiter  im  Thal  des  Ahbaches^  in  V?  St.  die  schöne  Burgruine 
NeuHankenheim.  Von  hier  auf  Fußwegen  in  1/2  St.  r.  (östl.)  hinauf  zu  der 
von  Nohn  kommenden  Landstraße  und  entweder  auf  der  von  dieser  bei  dem 
malerisch  gelegenen  Eirmudscheid  r.  abzweigenden  Straße  über  Wiirft  und 
I/onnerath  oder  über  den  Wallfahrtsort  Barweüer  (Gasth.:  Servatius,  gut), 
Wie$enscheid^  Nürburg  nach  Adenau  (S. 361)  oder  über  Anlweilcr  und  Aremberg 
nach  DümpelfOd  (S.  361). 

83km  LisÄendor/"  (413m).  —  87km  Jünfcera«Ä  r431m;  Gasth.: 
Kreisch,  Brinkmann),  an  Stelle  des  1886  freigelegten  römischen 
Kastells  Jcoft^mm,  mit  bedeutender  Schloßruine  und  großem  Hiitten- 
werk,  Station  für  den  5km  westl.  gelegenen  Flecken  Stadtkyll  (Gasth. 
z.  Post).  —  Nun  über  die  Wasserscheide  und  in  dem  engen  von 
Sandsteinfelsen  eingeschlossenen  Bett  der  Urft  über  (ß^km) Schmidt- 
heim (553m),  mit  altem  Schlößchen  des  Grafen  v.  Beyßel,  nach 

100km  Stat.  Blankenheim  (497m),  5km  von  dem  gleichnamigen 
Ort  (Post3maI  tägl. ;  Gasth.:  Post,  Froidevaux,  Schwartz),  welcher 
0.  in  einem  engen  Tbale  liegt,  mit  den  malerischen  Ruinen  der  Im 
xn.  Jahrh.  erbauten  Stammburg  der  Herren  von  Blankenheim,  später 
der  Grafen  von  Manderscheid-Blankenheim,  deren  Familiengruft 
in  der  Pfarrkirche  ist.  Reste  einer  großen  römischen  Villa  wurden 
1894  aufgedeckt.  In  Blankenheim  entspringt  die  Ahr  (S.  356), 
die  Quellen  sind  in  einem  ummauerten  Brunnen  vereinigt. 

'  107km  Nettersheim  (449m),  an  der  Urft;  in  der  Nähe  nahm 
die  röm.  Wasserleitung  Gölns  ihren  Anfang,  am  besten  erhalten 
ist  sie  bei  Sötenich,  —  112km  Urft  (405m;  Gasth.:  Schneider); 
20  Min.  s.w.  die  jetzt  als  Besserungsanstalt  dienende  ehem.  Prä- 
monstratenserabtei  Steinfeldt  gegründet  im  x.  Jahrh.,  mit  wohl  er~ 
halten<*r  spätroman.  Kirche  (Marmorgrabmal  von  1732). 

116km  Call  (377m;  Gasth.:  Nessgen,  Reinhard),  mit  Hammer- 
werken. 

Von  CalInachHellenthal,17km,EisenbahninlSt.  —  6kmGemünd 
(Gasth.;  Bergemann,  gut),  schön  gelegnes  Städtchen  von  1500 Einw.  am  Zu- 
sammenfluß von  Urft  und  (Hef.  Von  Gemünd  nach  Heimbach  und  Nideggen 
s.  S.  419.  —  Weiter  im  schönen  OUfthal.  —  9km  Olef.  —  12km Schieiden  (Gasth. : 
BritZy  Kölner  Hof,  beide  gut),  die  kleinste  preuß.  Kreisstadt  (500  Einw.),  einst 
Hauptort  einer  Grafschaft,  mit  zwei  alten  Kirchen  und  neuerem  Schloß  des 
Fürsten  von  Arenberg.  In  der  oberen  spätgot.  Kirchs  (1Ö15)  alte  Glasgeroälde 
und  eine  Kommunionbank  mit  Wappen  vom  Grabmal  der  Sibylla  von  Hohen- 
BoUern  (f  1627),  der  zweiten  Gemahlin  des  Grafen  Ernst  von  der  Blark.  — 
14km  Oberhausen.  —  16km  Blutnenthaf.  (Gasth. :  Peter  Metz  Witwe).  Aufwärts 
von  hier  der  mächtige  Tonn  der  Burgruine  Reifferscheid ,  975  urkundlich 


338     Route  54.  EUSKIRCHEN.  Die  Eifel. 

genannt,  Stammschloß  der  Fürsten  u.  Altgrafen  zu  Salm-Reifferscheid-Dyck, 
neben  ihr  die  alte  mehrtürmige  Kirche;  weiter,  dann  1.  ab  die  Wädenburg; 
von  da  nach  Stat.  Blankenheim  (S.  337)  2  St.  —  17km  Hellenthal  (gutes  Gasth. 
bei  F.  Schinck),  in  schöner  Gegend  an  der  Olef. 

Tunnel.  —  125km  Mechernich  (298m;  Gasth.:  ♦Schwarz),  wo  r. 
die  bedeutenden  Bleibergwerke  und  Hüttenwerke  des  Mechemicher 
Bergwerksvereins,  an  ihren  hohen  Essen  (die  höchste  134m)  kennt- 
lich, sichtbar  sind.  —  132km  Satzvey  (213m). 

139km  Euflkirchen  (150m;  Gasth.:  Rfiein,  Hofy  Traube),  Städt- 
chen an  der  Erfi^  mit  9000  Einwohnern  und  ansehnlichen  Tuch- 
fabriken, außer  durch  die  unten  erwähnten  Eisenbahnen  mit  Liblar 
und  Züipich  au^'h  durch  Kleinbahnen  verbunden. 

Von  Euskirchen  nach  Münstereifel,  14km,  Nebenbahn  in  c. 
8/4  St.  für  90,  60  Hf.  Stationen:  Stotzhtim,  Weingarten,  Arloff,  IvertJieim.  — 
14km  Münstereifel  (274m;  Gasth.:  Hiüebrand,  in  der  unteren  Stadt,  Post, 
in  der  oberen  Stadt,  beide  gut ;  in  der  Post  billiges  Fuhrwerk),  altertüm- 
liches Städtchen  in  dem  hübschen  Thal  der  Erft^  überragt  von  den  Trümmern 
eines  Schlosses  der  Hersöge  von  Jülich  (Best.).  Die  Kirche  des  830  von  der 
Abtei  Prüm  gegründeten,  1803  aufgehobenen  Kollegiatstiftes  „Honasterium 
Eifliae**  ist  eine  spätromanische  Pfeilerbasilika  des  xii.  Jahrh.;  in  der  z.  T. 
viel  älteren  fünfschiffigen  Krypta  ein  tüchtig  gearbeitetes  Grabmal  des  Bitters 
Gottfr.  V.  Bergheim  (f  133Ö),  vor  dem  Hochaltar  ein  spätrömisches  Mosaik,  an- 
geblich ital.Ursprungs,  u.a.  Etwa  10km  s.ö.von  Münstereifel  (Weg  über .ßocMert, 
durch  Wald)  erhebt  sich  die  Basaltspitze  Michelsberg  (620m),  mit  U'ullfafarts- 
kapelle  und  'Fernsicht.  Lohnend  ist  auch  die  Wanderung  von  Münstereifel 
nach  Schuld  an  der  Abr  (S.  961 ;  19km),  über  Eicherscheid,  ScMfnau,  EschiifiOm\ 
ungefähr  halbwegs;  auch  von  hier  Aufstieg  zum  Michelsberg),  MtUscheid- 
Berresheim  (Gasth.  bei  Breuer;  14 km  von  Münstereifel,  Postverbindung). 

Von  Euskirchen  nach  Düren,  30km,  Eisenbahn  in  8/4-I  St.  für 
JIC  2.10,  1.60,  1.10.  ZwischensUtionen :  6km  DUrscheoen.  —  10km  Züipich 
(Kölner  Hof),  alte  Stadt  von  1900  Einwohnern,  das  Tolbiaeum  der  Römer, 
deren  Eifelstraße  Trier- Cöln  auch  hier  noch  erkennbar  ist.  Die  hübsche 
roman.  Pfarrkirche  St.  Peter ^  aus  dem  xi.  und  xn.  Jahrb.,  hat  got.  Schnitz- 
altäre aus  dem  xvi.  Jahrb.;  beachtenswert  auch  die  vier  Thore  der  ehem. 
Stadtbefestigung,  aus  dem  xv.  Jahrb.  Kach  Nideggen  (S.  418)  c.  3  St.  — 
16km  feUweis;  2 1km  Bubenheim.  —  30km  Düren,  s.  S.  419. 

Von  Euskirchen  nach  Bonn,  34km,  Eisenbahn  in  IV4  St.,  Vür 
^2.80,  2.10,  1.40  (beachtenswert  die  eigentümlich  phantasievollen  Bahn- 
hofsbauten). —  Über  die  Erft  nach  (3km)  Cuchenheim  und  (7km)  Odendoff. 
L.  das  Siebengebirge,  r.  FUtmersheim,  mit  Schloß,  und  der  große  Flamers- 
heimer  Wald,  weiterhin  (r.)  die  Tomburg.  —  12km  Rheinbach  (Waldhot. 
bei  Kauth;  Frings),  in  fruchtbarer  Ebene.  3kro  s.o.  von  hier  der  Tomberg^ 
mit  Burgruine,  deren  z.  T.  erhaltener  mächtiger  Rundturm  wegen  seiner 
Struktur,  wie  der  Reste  einer  antiken  Heizanlage  und  der  in  der  Kühe  ge- 
fundenen röm.  Altertümer  bis  in  dieRömerseit  zurückgeführt  wird.  Die  Burg, 
950-1156  Sitz  von  Pfalzgrafen,  gehörte  später  den  Grafen  v.  Tomburg,  zuletzt 
den  Freiherren  v.  Dalwigk  und  den  Freiherren  v.  Vincke.   Aussicht. 

17km  Meckenheim  (Gasth.:  Eichtn,  gut.  Nierendorf).  Flecken  von  2000 
Einw.  Gegenüber  der  Tomberg  (s.  oben).  —  Von  Meckenheim  nach  Altenahr 
(c.  i3km ;  S.  360)  Landstraße  über  Oetsdotf;  bei  der  Kalenbomer  Höhe  ( Whs.), 
10km  von  Meckenheim,  Aussicht.  Überraschend  ist  der  Eintritt  ins  Ahrthal. 

Weiter  nach  (21km)  Kotter^forst ,  durch  einen  Teil  des  gleichnamigen 
Waldes,  (26km)  WittertcJdick,  und  abwärts  nach  (28km)  Duisdotf.  L.  die  Türme 
des  Cölner  Doms.  —  34km  Bonn,  s.  S.  378. 

Die  Bahn  überschreitet  die  Erft.  —  145km  Derkum  (149m).  — 
151km  WeilerswUt  (123m),  Station  für  Vemich.  —  158km  Liblar 
(131m);   3/^  St.  vom  Dorfe  In  der  Erftnlederung  die  Ruine  des 
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Schlosses  Lechenich  (Gasth.:  Englischer  Hof,  im  Ort).  —  164km 
Kierberg  (96m),  V4  St.  von  Brühl  (S.  368).  —  Die  Bahn  senkt  sich 
ins  ßheinthal.  —  1^9km  Kaischeuren  (Ö7m),  s.  S.  368.  —  179km 
Cöln  (52m),  s.  S.  389. 


b.   Eisenbahn  von  Andernach  über  Mayen  nach  Gerolstein. 

94kiii,  Nebenbahn  (Dir.  Saarbrücken)  in  c.  4  St..  füi* ^  5  70,  3.80 •,  — 
bis  Ma!/en  in  1  St.,  für  ^  1.50,  1.00^  —  bis  Dann  in  3  St.,  für  v*«  4.40,  2.90. 

Von  Andernach  bis  (15km)  Niedermendig  .s.  S.  353.  —  20km 
Cottenheim  (Whs.  bei  Eich  und  bei  May).  R.  der  Mayener  Bellen- 
herg,  dahinter  der  Eltringer  Beilenberg  (s.  unten). 

23km  Mayen  (238m;  Gasth.:  *  Kohlhaas,  am  Markt;  Joh.  Müller^ 
gelobt,  guter  Wein),  Kreisstadt  von  8400  Einwohnern,  mit  spät- 
gotischer Pfar/Idrche,  Wohl  erhalten  sind  zwei  alte  StadttQrme, 
teilweise  auch  die  in  ihrem  Südturm  bis  ins  frühe  Mittelalter 
hinaufreichende  GenovevaJburg ,  jetzt  Privatbesitz,  1893-94  im 
Renaissancestil  restauriert.  Nördl.  vom  Bahnhof  ähnliche  Lava- 
gruben wie  die  Miederm endiger,  doch  weniger  tief. 

Das  ausgedehnte  Lävafeld,  auf  welchem  die  Gruben  betrieben  werden, 
ist  der  Abfluß  aus  den  eingestürmten  Vulkanen  des  EUringerBeUei^ergsii^Qm)^ 
1/2  St.  nördl.  von  Mayen.  Auf  dem  ö.  Kraterrand  desselben  lohnende  Aus- 
sicht in  die  fruchtbare  Niederung  des  Mai/ddes  und  der  Pellenz  /.wischen 
Mayen  und  Andernach  und  in  das  Rheinthal.  —  Umfassender  ist  die  Aus- 
sicht von  dem  dahinter  lietrenden  Hochiimmer  (554m),  den  man  von  Mayen 
in  11/2  St-  ersteigt,  über  St.  Johann.  —  Westl.  vom  Hochsimmer,  auf  einem 
von  der  Nette  uraflosseneil  Hügel,  von  Mayen  auf  der  Landstraße  im  Nette- 
thal/  aufwärts  in  1  St.  zu  erreichen,  liegt  das  turmreiche  wohlerhaltene 
Schloß  ßürresheim,  schon  im  xii.  Jahrhundert  erwähnt,  seit  1794  Eigentum 
des  Grafen  von  Benesse-B^eitbaeh. 

Von  Mayen  nach  Adenau  (S.  361)  30km,  Post  Imal  tägl.  in  4-iV2  St.,  über 
Cürrenberg  und  Virneburg  (Gasth.  bei  Kircher),  mit  Schloßruine,  Stammsitz 
der  Grafen  v.  Virneburg*,  —  nach  Münster- Mai feld  (S.  301),  17km  Post 
in  21/2  St. 

Die  Bahn  umzieht  die  Stadt,  überschreitet  das  Nettethal  auf 
105m  langem  Viadukt,  berührt  die  Stat.  Mayen-West  und  führt  in 
47 8m  1.  Tunnel  durch  die  Wasserscheide  zwischen  der  Nette  und  der 
ElZy  dann  in  kürzerem  Tunnel  unter  der  Burg  Monr^al  hindurch. 

34km  Monreal  (297  m;  Gasth.  bei  Kircher),  in  überraschend 
hübscher  Lage  im  Thal  der  Elz,  mit  den  Ruinen  zweier  Burgen, 
der  Burg  Resch  („alte  Burg"),  vielleicht  einst  Reichsburg,  und  des 
bedeutenderen  Schlosses  Monreal,  das  1229  von  Hermann  III. 
V.  Virneburg  erbaut  wurde.  In  der  Kapelle  auf  dem  Kirchhof  ganz 
beachtenswerte  Reste  alter  Fresken. 

Bei  der  Weiterfahrt  schöner  Rückblick.  —  40km  Vrmershach, 
im  Stellbachthal.  —  43km  Xaisersesch  (455m;  Gasth.:  Post,  bei 
Pfahl,  billig  u.  gut,  P.  372*^),  der  Ort  1km  vom  Bahnhof;  unweit 
des  letzteren  ist  im  Walde  der  breite  Damm  einer  altrömischen 
Heerstraße  zu  erkennen,  ihr  fast  parallel  eine  sog.  Landwehr 
(Graben  und  Wall),  die  quer  durch  die  ganze  Eifel  41^^ ^^ 
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Nordwestl.  von  Kaisersesch,  bei  Masburg  (491m)  und  Urmershach^  und 
westl.  bis  über  Müllenbach  (s.  unten)  hinaus,  wird  in  unterirdischen  Gruben 
ein  trefflicher  Dachschiefer  gewonnen,  sog.  ^Clottener  Lcien",  nach  dem 
früheren  Versendungsplatz  Clotten  an  der  Mosel  (8.  303). 

Von  Kaisersesch  nach  Cochem  (S.  303),  14km,  Post  2mal  tägl. 
in  2  (zurück  21/2)  St.  Die  Straße  führt  über  Landskern^  wo  die  kleine 
Dreifaltigkeitskapelle  zu  erwähnen  ist  (5  Min.  abseits,  an  der  alten  Straße ; 
im  Innern  eine  mächtige  runde  Steinsäule  mit  prismatischem  Kapitell, 
dessen  drei  Seiten  die  Dreifaltigkeit,  den  Gekreuzigten  und  den  toten 
Christus  im  Schöße  Maria  in  Relief  zeigen ;  mehr  unten  an  der  Säule  eine 
Art  Opferstein).  "  Di^  Straße  mündet  weiterhin  ins  Enderthal  und  führt 
unweit  der  Winneburg  vorüber,  s.  S.  303. 

Die  Bahn  steigt/  hinter  dem  Wolfsberg  (542m),  dessen  kahle 
anssichtreiche  Basaltkuppe  hier  durch  Wald  verdeckt  ist,  dann 
bei  Laubach  vorbei  zur  Wasserscheide  zwischen  Eh  und  Endert, 
—  48km  Laubach- Müllenbachj  mit  weiter  Aussicht  südl.  über  die 
Moselberge  hinweg  bis  zum  Hunsrflck,  nordl.  bis  zur  Nürburg 
und  Hohen  Acht  (S.  361).  —  53km  üersfeld.  —  58km*  Ulmen  (442m ; 
Gasth. :  Fransen^  Schlags^  mit  Burgruine  und  hochgelegener  Kirche 
(darin  Grabmal  eines  Herrn  zu  Ulmen  von  1555),  am  Ulmener 
Maar.  —  63km  ützerath,  der  Ort  südl.  abseit  der  Bahn. 

67km  Darscheid  (Wirtsch.  von  Kauth),  von  wo  ein  schöner 
Weg  (vom  Bahnhof  zunächst  6-8  Min.  auf  dem  Fahrweg  in  der 
Richtung  nach  Dann,  dann  sQdl.  auf  dem  Fahrweg  nach  Mehren; 
S.  342)  durch  die  hohe  Fichtenwaldung  des  Lehwalds  und  nach 
3/4  St.  rechts  ab,  gleich  darauf  wieder  1.  über  den  kahlen  Gipfel 
der  Hardt  In  einer  weiteren  V2  St.  zum  Weinfelder  Maar  führt 
(S.  341 ;  vgl.  die  Karte  (S.  341).  Die  Aussicht  von  der  Hardt 
ähnelt  derjenigen  vom  Mäuseberg. 

Die  Bahn  senkt  sich  am  Förmerich  (492m),  einem  alten  Krater, 
vorüber  ins  Thal  der  Lieser^  die  hier  einen  Lavastrom  des  Förmerich 
durchbrochen  und  die  schonen  Dauner  freien  blosgelegt  hat. 

71km  Daun.  —  Der  Bahnhof  liegt  am  1.  Ufer  der  Lieser,  der  Ort  am 
rechten.  —  Gasth.:  *Homme8,  nahe  dem  aüdl.  Ausgang  des  Ort«,  Z.  L.  B. 
u.  F.  2V2,  M.  1 V2-3,  P.  31/2-^2^»  *Schramm  ,  am  westl.  Ausgang  des 
Orts,  gleiche  Preise;  Gandner.  —  Im  Gemünder  Maar  (8.341)  ist  eine 
kleine  Badeanstalt,  bu  der  man  in  Daun  den  Schlüssel  erhält. 

Post:  tägl.  2mal  nach  (37km)  Wittlich  (Imal  über  Manderscheid,  17km; 
Imal  über  Gillenfeld,  16km).  —  Wagen  nach  Manderscheid  oder  Lutzerath 
10-12  c^. 

Daun  (400m),  Kreisort  von  c.  900  Einwohnern,  liegt  ganz 
malerisch  in  dem  von  der  LAeser  durchflossenen  Thale  am  Abhang 
eines  Berges,  welcher  auf  einer  30m  h.  Basaltkuppe  die  Reste  des 
1352  von  den  Kurfürsten  Balduin  von  Trier  und  Wilhelm  v.  Cöln 
erstürmten  Schlosses  der  Grafen  von  Dann  trägt,  der  Stammburg 
jenes  berühmten  Geschlechts,  dessen  jüngere  Linie  sich  mehrere 
Generationen  hindurch  in  Ssterr.  Kriegsdiensten  auszeichnete.  Das 
neuere  Gebäude,  das  den  Berg  krönt,  ist  das  ehem.  kurtrierische 
Renthaus,  jetzt  Oberförsterwohnung.  Daneben  die  1863  erbaute 
evang,  Kirche.  In  der  alten  kath.  Pfarrkirche,  im  Ort,  ein  Porträt 
und  zwei  gemalte  Wappen  der  Grafen  Daun.  Mehrere  Mineralquellen, 
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Sädwestl.  von  Daun  der  Wehrbüsoh  (490m),  ebenfalls  ein  Lavaberg,  auf 
welchem  ein  weithin  sichtbares  Denkmal  den  1870/71  gefallenen  Kriegern 
aus  dem  Kreise  Daun  gewidmet  ist;  Anlagen  umgeben  dasselbe. 

Kordwestl.  von  Daun  die  Warth  (495  m);  IV2  St.  westl.  der  8.  336  gen. 
Nerother  Kopf. 

Die  Eisenbahn  zieht  sich  im  Lieseithal  aufwärts  bis  (74km) 
Rengen,  stefgt  dann  nach  (SlkmJ  Dockweäer-DreU  (in  Dreis  das 
gute  Gasthi  von  Meier;  der  „Dreiser  Weiher"  Ist  eine  sumpfige 
Wiese  mit  starker  Kohlensäure-Ausströmung)  und  erreicht  ihren 
höchsten  Punkt  (567m).  In  einem  hübschen  Thal  abwärts  über 
(86km)  Hohenfels,  in  einem  Eraterkessel  gelegen,  nach  (92km) 
Pelm  und  (94km)  Gerolstein  s.  S.  335. 

c.  Fußwanderung  von  Daun  über  Gillenfeld,  Kandertoheid  nach 
Eyllborg. 

Erster  Tae:  über  die  Dauner  Maare,   den  Mäuseberg,  Mehren  nach  dem 

Pulvermaar,  3  St. ;  OiUen/eld,  I/2  St.  \  über  das  Belvedere  nach  Mandencheid, 

23/4  St.  —  Zweiter  Tag:  über  den  Mosenberg  nach  BeUenfeld,    IV2  St.} 

Eüetuchmitt  IV2  St*  i  weiter  mit  der  Post  nach  Kyllburg. 

Unser  nächstes  Ziel  sind  die  Dauner  Maare,  Jene  drei 
Kraterseen,  welche  4-6km  südostl.  von  Daun  in  eine  ausgedehnte 
Ablagerung  vulkanischer  Gebilde  (Schlackensand  und  Rapillen,  an 
einzelnen  Stellen  Schichten  vulkanischen  Tuffs)  eingebettet  sind. 
Man  folgt  der  Manderscheider  Landstraße,  von  welcher  c.  10  Min. 
von  der  Kirche  von  Daun  1.  ein  Fahrweg  nach  der  Weinfelder 
Kirche  und  Schalkenmehren  abgeht,  bis  zum  (V4  St.)  Ghausseestein 
55,3,  oberhalb  des  r.  an  der  Lieser  gelegenen  Dorfs  Gemünden.  Hier 
zeigt  1.  ein  Wegweiser  nach  dem  Gemünder  Maar  (kaum  V4  S*0 
und  dem  Mäuseberg.  Das  *Gemünder  Haar  (407m)  Ist  das  kleinste 
aber  schönste  der  drei  Dauner  Maare,  7,eha  groß,  60m  tief,  In 
einem  z.  T.  bewaldeten  Thalkessel  gelegen.  —  Wer  nicht  zum  See 
hinabsteigen  will,  folge  gleich  weiter  dem  Wegweiser  nach  dem 
Mäuseberg.  Bald  hört  der  dichte  Buschwald,  in  welchem  der  Weg 
hinführt,  auf  und  es  öffnet  sich  links  ein  höchst  malerischer  Blick 
über  das  Maar  nach  dem  von  bewaldeten  Höhen  umijebenen  Daun. 
Zuletzt  den  nur  mit  Ginster  und  niedrigem  Nadelholz  bewachsenen 
(20-25  Min.)  Gipfel  des  Mäusebergg  (561m)  hinan,  den  ein  Aus- 
sichtsturm mit  weiter  Rundsicht  krönt.  Im  Vordergrund  östl.  das 
öde  Weinfelder  Maar  (484m;  16ha  groß,  90m  tief)  und  die  Weinfelder 
Kirche,  ein  Rest  des  untergegangenen  Dorfes  Weinfeld,  jetzt  Fried- 
hofskapelle (vom  Mäuseberg  über  die  Weinfelder  Kirche  zurück 
nach  Daun  8/4  St.).  —  Südöstl.  vom  Weinfelder  Maar  liegt  der  dritte 
der  Dauner  Seen,  das  SchaUcenmehrer  Maar  (421m;  22ha  groA,  33m 
tief),  welchem  der  Alfbach.  (S.  306)  entströmt.  An  der  Ostseite  ein 
Torflager,  nach  Ansicht  der  Geologen  der  älteste  Eruptionskrater, 
welcher  durch  den  Ausbruch  des  durch  das  jetzige  Maar  ausgefüllten 
Kraters  wieder  teilweise  verschüttet  worden  wäre.  —  Vom  Weinfelder 
und  Schalkenmehrer  Maar  südl.  nach  Eckfeld  (i^/^^ät^t^B-  342). 
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Wendet  man  sich  fiber  den  HSbenrOcken^  zwischen  den  beiden 
Maaren  nach  O.,  so  gelangt  man  in  V2  ^^-  ^^^^  ^^^  Dorf  Kehren 
(Gastb.:  *Herbrandt-Knodt,  Z.  1  JC,  F.  60  Pf.,  M.  von  1.20  an; 
Franzen)y  c.  7km  s.o.  von  Dann,  c.  A^/^km  südl.  von  Darscbeid 
(S.  340;  schöner  Weg  dorch  den  Lehwald).  —  25  Mii).  von  Mehren, 
c.  3/4  St.  von  Darscheid  (8.  340),  bei  Stemtherg^  der  I^ingwaU  mit 
ausgedehntem  Gräberfeld  aus  vorgeschichtlicher  Zeit;  am  Walde 
und  besonders  von  dem  Gerüst  auf  der  Hohe  weite  Rundsicht. 

Wendet  man  sich  von  Mehren  auf  der  südostl.  Landstraße 
weiter  (in  der  Nahe  ebenfalls  eine  alte  Gräberstätte),  so  erreicht  man, 
zum  Teil  durch  Wald,  in  1 V2  St.,  zuletzt  auf  dem  r.  nach  Gillenfeld 
führenden  Wege  und  von  diesem  1.  ab  auf  einem  Fußpfad,  das 

^Pulvermaar  (414m;  36ha  groß,  95m  tief),  das  in  einem  tiefen, 
auf  drei  Seiten  bewaldeten,  fast  kreisrunden  Thalkessel  liegt. 
Es  ist  der  schönste  und  nach  dem  Laacher  See  (S.  355)  größte 
aller  Eifelseen.  Die  den  Kessel  einschließenden  70m  hohen  Höhen 
bestehen  fast  ganz  aus  vulkanischem  Sand,  welcher  im  Wasser  des 
Sees  pulverartig  schwarz  erscheint.  —  Südl.  erhebt  sich  ein  statt- 
licher Schlackenberg,  der  Romersberg  (477m).  Von  hier  nach  Strotz- 
bOsch  8.  S.  307,  nach  Lutzerath  772^^. 

2km  westl.  vom  Pulvermaar  liegt  das  Dorf  Gillenfeld  (407m; 
Gasth. :  *Joh.  Clasen,  M.  1 V2-2,  P.  3  72-4.  JC ;  Ziügen,  M.  1.20,  gelobt). 

Bei  Strohn^  kaum  Skin  südl.  von  Gillenfeld,  macht  das  Alfthal  einen 
hübschen  Einschnitt  in  die  Lavamassen  des  Wartesbergs  (487m),  eines  der 
größten  Schlackenberge  der  Eifel:  ohne  Zweifel  ein  Krater,  wenn  auch 
wegen  der  großen  Ausdehnung  der  Schlackenmassen  die  Form  eines  solchen 
nicht  gut  sn  erkennen  ist. 

Die  Straße  von  Gillenfeld  nach  Manderscheid,  10km 
(2-2V2  St.),  tritt  nach  c.  20  Min.  auf  kurze  Strecke  in  den  Wald, 
wo  r.  etwas  abseits  das  ÖVa  ha  große  Holzmaar  sichtbar  ist. 
Weiter  in  40  Min.  über  Eckfeld  und  nochmals  20  Min.  Buchholtf 
wo  die  Pfarrkirche  für  beide  Orte.  Kurz  vor  Buchholz  r.  das  Whs. 
von  0.  Hoffmann,  jenseit  dessen  r.  ein  Weg  abgeht,  mit  dem  sich 
nach  10  Min.  ein  von  der  Kirche  von  Buchholz  kommender  Weg  ver- 
einigt. Hier  r.  weiter  und  in  nochmals  10  Min.,  durch  den  Wald, 
zum  *Belvederef  mit  großartigem  Blick  von  oben  auf  Manderscheid 
und  seine  Burgen,  auf  den  Mosenberg  und  den  Gebirgs-Hintergrund. 
Eine  Säule  aus  einer  römischen  Yilla  am  Mosenberg  erinnert  an  den 
Besuch  des  nachmaligen  Königs  Friedr.  Wilhelm  IV.  im  J.  1833.  — 
Man  kann  von  hier  auf  steilem  Fußpfad  in  12  Min.  zur  Lieser 
hinab-  und  in  weiteren  12  Min.  zum  Sattel  bei  der  oberen  Burg 
wieder  hinaufsteigen;  unweit  1.  ein  herrlicher  Blick  nach  der 
Niederburg;  weiter  fiber  den  Grat  zu  einem  Aussichtstempelchen 
und  nach  Manderscheid  10  Min.  —  Einen  anderen  Weg  zeigt  ein 
Wegweiser  80-90  Schritt  vor  dem  Belvedere  an :  10-12  Min.  bis  zu 
den  im  Thal  der  Lieser  gelegenen  Hänsern  von  Niedermanderseheiä, 
wo  man  die  Landstraße  wieder  erreicht.     Letztere   überschreitet 
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die  Lieser  (von  der  Brücke  schöne  Aussicht)  und  steigt  dann  in 
15-20  Min.  hinauf  nach  Manderscheid. 

Die  direkte  Straße  Ton  Dann  nach  Manderscheid  (ITkm;  Post 
Imal  tägl.  in  21/4  St.)  bietet  wenig  Bemerkenswertes.  Sie  führt  oberhalb 
Oemünden  (S .  341)  vorüber  nach  Weyersbach,  dann,  das  Thal  der  Lieser  verlassend, 
bergan  nach  Üdersdorf.  Die  Lavainassen,  welche  die  Straße  swischen  diesen 
beiden  Orien  durchschneidet,  sollen  ihren  Ursprung  teilweise  aus  einem 
Vulkan  südl.  von  Üdersdorf  haben,  dessen  höchster  Kraterrand  der  nahe 
am  Thale  der  kleinen  Kyll  gelegene  Schlackenberg  Weberlei  (466m)  wäre, 
teilweise  nus  dem  nordwestlichen  Ö40m  h.  vulkanischen  Berge.  Halbwegs 
E wischen  Üdersdorf  und  Manderscheid  berührt  die  Straße  noch  Bleekhauten. 

Manderscheid.  —  Gasth.:  Fischer,  Zens, Müllejans, Heid, alle 
vier  gut,  Z.  1.50,  F. 75,  A.  l.VO.  —  Wagek (Einspänner) :  nach  DaunS,  Witttich 
9-10,  Gillenfeld 6,  Bertrich  15,  Kyllburg  12,  über  Neroth  nach  Gerolstein  12^. 

Post:  nach  Daun  s.  S.  340;  nach  Wittlich  (20km;  S.  308)  Imal  täglich 
in  23/4  St.,  über  Großlitgen  und  Minderlilgen. 

Manderscheid  (388m),  Flecken  von  850  Einwohnern,  liegt  auf 
einer  Hochebene  zwischen  der  Lieser  and  der  kleinen  Kyll,  Sudostl. 
steigen  in  dem  tief  eingeschnittenen  Thal  der  Lieser,  auf  zerrissenen 
zackigen  von  dieser  omflossenen  Schieferfelsen,  zwei  wohlerhaltene 
*Burgruinen empor,  das  Stammhaus  der  1780  ausgestorhenen  Reichs- 
grafen von  Manderscheid,  ein  Landschaftsbild  von  großartig  male- 
rischer Schönheit.  Auch  außer  den  oben  genannten  bietet  die  Um- 
gebung manche  lohnende  Aussichtspunkte,  so  daß  ein  1-2  tagiger 
Aufenthalt  in  Manderscheid  wohl  empfohlen  werden  kann. 

Ein  hübscher  Bnnd gang  von  21/2-3  St.  ist  folgender:  von  der  Straße 
nach  Niedermanderscheid  r.  ab  aum  Eonstaniinmäldchen  und  Pavillon,  auf 
Promenadenweßen  surück  zur  Landstraße  und  weiter  nach  Niedermander- 
seheid;  c.  250  Schritt  jenseit  der  Lieserbrücke  I.  zuerst  ziemlich  steil  bergan 
zum  Belvedere;  dann  auf  dem  S.  342  erwähnten  Fußpfad  hinunter  zur  Lieser 
zum  Sattel  der  Oberburg  (Aussicht  nach  der  Xiederburg);  weiter  an  dem 
Tempelehen  vorüber  zum  Kirchhof  bei  der  Kirche  von  Manderscheid  (Aussicht ; 
Schlüssel  im  Hause  nebenan),  zuletzt  zum  *FriedrichiplatZt  wo  sich  über- 
mals  ein  neuer  Blick  auf  die  Burgen  erschließt,  von  hier  zurück  nach 
Manderscheid  12  Min. 

Der  schönste  der  vulkan.  Elfelberge  ist  der  dreigipflige  Mosen- 
befg,  1  St.  westl.  von  Manderscheid  und  weithin  sichtbar.  Man 
folgt  dein  Fahrweg  nach  Bettenfeld  (S.  344),  welcher  sich  bald 
in  das  Thal  der  Kleinen  Kyll  senkt,  das  Flüßchen  überschreitet 
und  jenseits  wieder  bergan  steigt.  Bei  der  zweiten  Biegung  schlägt 
man  dann  den  Fußweg  1.  ein. 

Der  Kosenberg  (524m),  ein  von  S.  nach  N.  lang  ausgedehnter 
Schlackehberg,  hat  vier  Krater,  deren  an  15m  hohe  Schlackenwände 
in  den  wunderlichsten  Formen  aufsteigen.  Seine  Basalt-  und 
Schlackenmassen  haben  die  Grauwacke  durchbrochen  und  sich  75m 
hoch  über  diese  erhoben.  Der  nördl.  Krater,  r.  vom  Fahrweg  Mander- 
scheid-Bettenfeld,  enthielt  früher  eine  Ansammlung  von  Wasser, 
nach  dessen  Ableitung  im  J.  1846  ein  Torfstich  in  demselben 
angelegt  worden  ist;  am  besten  zeigt  die  Kraterform  der  unmittelbar 
1.  von  dem  Fahrweg  aufsteigende  Krater  mit  scharfen  Schlacken- 
wänden, der  ein  kleines  Maar  enthält.  Der  südl.  Krater  hat  eine 
Öffnung,  aus  welcher  die  Lava  abgeflossen  TSi'^"^ l^^re^yHaächtige 
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Lavastrom  ist  V4  St.  weit  bis  zum  Homgraben  zu  erkennen,  wo  er 
das  Bett  der  Kleinen  Kyll  erreicht  und  über  30m  hohe  Felsen  bildet. 
Schlacken  und  Rapillen  (S.  336)  umlagern  den  mit  dürftigem  Gras 
bewachsenen  Berg.  Umfassende  Aussicht,  am  schönsten  etwa  2  St. 
vor  Sonnenuntergang,  lohnend  aber  auch  früh  bei  Sonnenaufgang.  — 
Eine  Strecke  am  Horngraben  entlang  erreicht  man  vom  Mosen- 
berg  in  1  St.  die  lüfanderscheid-Kyllburger  Landstraße  bei  der  Neu- 
mühle fs.  unten). 

20  Min.  w.  vom  Mosenberg  auf  der  Hochebene  liegt  das  Dorf  Bettenfeld 
(Whs.  bei  Pet.  Oierder^  reinlich,  billig),  von  wo  ein  Weg  nach  Eisenschmitt 
(IV4  St.;  8.  nnten)  führt  und  ein  darch  blaue  Wegemarken  bezeichneter 
Fuß-  u.  Fahrweg  in  gerader  Richtung  s.w.  durch  Wald,  zweimal  Querwege 
überschreitend,  in  8/4  St.  rechts  in  das  Bdtmihal  hinabführt;  rechts  bleibt  £e 
ComeihüUe  (IV2  S')  Hegen-  Dann  über  eine  kleine  Brücke,  an  einem  Stein- 
kreuz vorbei,  im  Wald  zuerst  steil  hinauf,  dann  ziemlich  eben,  eine  Quer- 
straße kreuzend  (Wegweiser)  in  8/4  St.  nach  Oherkaü  (s.  unten). 

Etwa  1/2  St.  n.  vom  Mosenberg  ist  einer  der  größten  vulkan.  ICessel  der 
Eifel,  das  Meerfelder  Maar^  1  St.  im  Umfang,  nur  an  einer  Seite  noch  mit 
Wasser  gefällt,  der  übrige  Teil  jetzt  Wiesengrund.  An  der  w.  Seite  das 
Dorf  Meerfeld. 

Von  Manderscheid  nach  Kyllbnrg,  24km,  Post  1  mal  tagl. 
in  3V2-3V4  St.  (Fußgänger  folgen  besser  den  rot  und  gelb  be- 
zeichneten neuen  Pfaden  über  den  Mosenberg  und  Bettenfeld). 
Die  Landstraße  führt  zunächst  noch  eine  Strecke  auf  der  Hoch- 
ebene fort  und  senkt  sich  dann  in  Windungen  abwärts  ins  Thal 
der  Kleinen  Kylly  überschreitet  diese  (Brücke  296m  ü.  M.),  berührt 
die  Neumühle  (3/4  St.  von  Manderscheid),  wo  der  ob.  gen.  vom  Mosen- 
berg kommende  Fußpfad  die  Straße  erreicht  i^nd  gleich  darauf  der 
von  1.  kommende  Fischbach  in  die  Kleine  Kyll  mündet.  Anmutige 
und  zugleich  großartige  Thallandschaft.  Die  Straße  steigt  am 
linken  Ufer  des  Fischbachs  wieder  in  Windungen  bergan  und  teilt 
sich  nach  einer  kleinen  V2  Stunde  1.  nach  Wittlich  (s.  unten),  r. 
nach  Kyllburg.  Letzterer  Straßenarm  führt  durch  Wald  in  ^4  St. 
zunächst  nach  dem  Dorf  Eisenschmitt  (Gasth.  bei  Jung),  an  der  Salm 
(im  Thal  derselben  3km  abwärts  die  umfangreichen  Ruinen  der 
1139  vom  h.  Bernhard  v.  Clairvaui  gestifteten  ehem.  Benediktiner- 
abtei Himmerodj  deren  Kirche  zu  Anfang  des  Jahrhunderts  leider 
fast  ganz  abgebrochen  worden  ist).  Weiter  im  Bogen  bergan,  den 
Fußgänger  auf  steilem  Pfade  abkürzen  können  (20  Min.),  nach 
Schwarzenbom  (Gasth.  bei  Nic.Zens),  9km  von  Kyllburg;  dann  Über 
das  Dorf  Oberkail  (gutes  Gasth.  bei  C.  Diedenhofen) ,  mit  spär- 
lichen Resten  einer  Burg  der  Herren  v,  Manderscheid-Oberkail  und 
1787  erbauter  Kirche,  sowie  an  Resten  einer  rom.  Mauer,  welche  sich 
aus  dieser  Gegend  bis  nach  Bitburg  erstreckte,  vorüber  in  1  Vg  St.  nach 
Kyüburgj  wo  die  Straße  bei  der  Kyllbrücke  mündet  (vergl.  S.  334). 
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55.    Der  Rhein  von  Coblenz  bis  Remagen. 

Eisenbahn  des  l.  Ufers  8.8.  36Ö.  —  Eisenbahn  des  r.  Ufers  s.  8.  3G9. 

Dampfboot:  zu  Thal  in  2  St.,  zu  Berg  in  3V2  St.  An  Bord  gute  Küche 
und  gute  Weine.  Vgl.  S-  xiii.  —  Wegen  der  Abkürzungen  DL.  und  DK., 
E.,  R.,  L.  vgl.  S.  236  u.  238. 

Coblem  und  Ehrenbreitstein  s.  S.  279.  Das  rechte  Ufer  bildet 
weiterhin  meist  sanfte  Abhänge,  das  linke  Ufer  ist  flach. 

L.  Neuendorf ^  dann  Wallersheim, 

R.  oben  am  Berge  in  einem  Obstwald  das  Dorf  Urbar  (S.  286) 
und  weiter  das  Haus  Besselich,  einst  den  Tempelherren  gehörend, 
dann  bis  1804  Augustinerinnen-Kloster,  jetzt  Privatbesitz.  Am 
Fuß  das  Dorfchen  Mallendar. 

Auf  der  langen  Insel  (r.)  Niederwerth  der  gleichnamige  Ort. 
In  der  um  1500  erbauten  Klosterkirche  ein  geschnitztes  Altarblatt. 
Die  Insel  verdeckt  das  am  r.  Ufer  gelegene  Vallendar  (E.)j  s.  S.  369. 

L.  Kesselheim,  —  In  der  Feme,  IV2  St.  vom  Rhein,  der 
Kamillen'  oder  Karmelenberg  (370m)  bei  dem  Dorf  Bassenheim,  wo 
«in  glänzend  restauriertes  Schloß  des  Herrn  v.  Kusserow. 

R.  am  Rhein  die  Erlenmeyersehe  Wasserheilanstalt  Rheinau 
(Z.  von  2  JC  an,  V,6JC  täglich);  in  einiger  Entfernung  vom  Fluß 
Bendorf  (E.,  s.  S.  369).  Im  Hintergrund  zeigt  sich  auf  einem  Berg- 
kegel die  Burgruine  Sayn  (S.  369).  Bei  Mühlhofen,  wo  der  Sayn- 
bach  sich  in  den  Rhein  ergießt,  mehrere  Hüttenwerke. 

L.  8t,  S^astian-Engers  und  Kaltenengers, 

R.  Engen  (DK.  u.  £.  s.  S.  369;  Oasth.  t.  Römerbrücke  f  H.-Rest, 
Wetteis,  gegenüber  dem  Bahnhof),  früher  irunoit«tn-£n^«r«  genannt, 
Bttdeker's  Rheinlande.    27.  Auü.  23 
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iu  ältester  Zeit  Hauptort  des  Engersgauet.  Das  1758  yon  dem  trier. 
Kurf.  Job.  Phil.  v.  Waldersdorf  erbaute  stattliche  Schloß  dient  seit 
1863  als  Kriegsschule.  Der  epheu-bewachsene  Turmrumpf  unter- 
halb desselben  ist  der  Rest  einer  1386  von  Erzb.  Kuno  v.  Fal^enstein 
(S.  271)  zum  Schutze  der  Rheinschififahrt  aufgeführten  Burg.  — 
R.  in  der  Ferne  am  Gebirge  Schloß  Monrepos  (S.  347). 

L.  Vrmiit  (E.;  der  Bahnhof  V4  8*-  ^^^  ort).  —  An  der  Insel 
im  Rhein  sind  Reste  einer  Römer  brücke  nachgewiesen. 

An  beiden  Ufern  wird  hier  viel  Bimsstein  gegraben,  welcher  mit  Kalk 
vermischt  lU  Bausteinen  geformt  wird.  An  der  Luft  getrocknet  geben  die 
Steine  ein  geschätztes  billiges  Baumaterial  („Enger$er  Sandstein" y  ^Scfucemm- 
steiH'')^  das  weiülin  zur  Verwendung  kommt.  Leider  zeichnen  sich  die  damit 
hergestellten  Bauten  durch  eine  seltene  Nüchternheit  aus,  die  den  äußeren 
Anblick  mancher  kleinen  Rheinstädte  bereits  empfindlich  beeinträchtigt. 

L.  Weifienthurm.  Am  Ende  des  Orts  ragt  eine  hohe  viereckige 
Warte  auf,  1370  von  Erzb.  Kuno  v.  Falkenstein  als  äußerster 
befestigter  Punkt  der  trierschen  Grenze  gegen  Kurcoln  erbaut. 
Auf  der  Anhöhe  über  dem  Ort  ein  Obelisk  zum  Andenken  an  den 
jungen  franz.  General  Roche,  der  1797  hier  über  den  Rhein  ging 
und  in  Wetzlar  plötzlich  starb,  von  der  Sambre-  u.  Maas-Armee 
errichtet.  —  Gleich  unterhalb  Weißenthurm  folgt  1.  der  Bahnhof 
Weißenthurm-Neuwied  (S.  365). 

R.  zwei  Hüttenwerke :  die  Hermannshütte,  Eigentum  der  Firma 
Friedr.  Krupp  in  Essen,  und  die  Hütte  Oermania. 

R.  Neuwied  (DL.  U.  E.).  —  Gasth.:  »Wilder  Mann,  Z.  2,  f.  l, 
H. 21/21  ^-  1  V2*^i  Anker,  beide  demselben  Besitzer  gehörig,  am  Rhein; 
*Moravian  H.  (Hermhuter  Brüdergemeinde),  viel  Engländer,  mit  Wein- 
und  Bierstube,  Stelting,  beide  in  der  Stadt;  Hader,  am  rechtsrhein. 
Bahnhof. 

Eine  ßiegende  Brücke  und  ein  X>afnp/<cA(^vermitteln  den  Verkehr  zwischen 
den  beiden  Ufern,  für  3,  bzw.  5  Pf. 

Neuwied,  freundliche  betriehsame  Stadt,  mit  breiten  regel- 
mäßigen Straßen,  verdankt  seine  Gründung  dem  Grafen  Friedrich 
V.  Wied-Neuwied,  der  im  J.  1653  an  die  Stelle  des  im  dreißig- 
jährigen Krieg  verödeten  Langendorf  zahlreiche  Ansiedler  einlud, 
„ohne  vnterschied  der  Religion  vnd  ohne  einigen  Pfenning  zu 
zahlen".  Es  zählt  jetzt  10200  Einw.,  Protestanten  und  Katholiken 
(3800),  Herrnhuter,  Mennoniten  und  Juden,  die  hier  seit  jener 
Zeit  friedlich  neben  einander  leben.  Stärkemehl-  und  Cichorien-, 
Tabak-  u.  Gigarrenfabrikation  u.  s.  w.  wird  mit  Erfolg  betrieben. 
Die  Neuwieder  Erziehungsanstalten  sind  sehr  besucht. 

Am  untern  Ende  der  Stadt  das  fürstl.  Schloß  mit  schönem 
Park.  In  einem  an  die  Straße  grenzenden  Gebäude  neben  dem 
Schloßthor  befindet  sich  eine  kleine  Sammlung  römischer  Älter' 
tümer  aus  Niederbiber  fS.  347). 

Hübscher  Ausflug  von  Neuwied  nach  Honrepos  und  Altwied: 
Vom  rechtsrheiD.  Bahnhof  (S. 370)  folgt  man  über  ffeddesdorf,  hier (10  Min.) 
links,  der  Straße  im  Thale  der  Wied  (S.  847)  aufwärts.  Bei  der  (20 Hin.) 
RaueUteiner  EuenMtUy  dem  ältesten  Puddlingswerk  Deutschlands,  1824  an- 
"elegt,  überschreiten  Fußgänger  die  Wied  und  gehen  am  r.  Ufer  durch  des 
Absehen  von  Neuwiedem  viel  besuchten  Park  Nothhausen  (*Restauration) 
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direkt  nach  Segendorf,  während  die  Fahrstraße  über  das  l/g  St.  weiter  ge- 
legene Niederbiher  führt.  In  der  Kirche  von  Niederbiber  das  Grab  des 
Ertbischofs  Grf.  Herrn,  von  Wted  (f  1552,  vgl.  8.  379).  In  der  Nähe  sind 
Beste  eines  röm.  Kastells  nachgewiesen,  eines  der  größten  am  Rhein  (862 
u.  632  röm.  Fuß  oder  255  n.  187m) ,  welches  jedoch  von  keinem  röm. 
Schriftsteller  erwähnt  wird;  die  Ausbeute  der  jetzt  wieder  verschütteten 
Ausgrabungen  (1819,  1857)  befindet  sich  in  der  Sammlung  zu  Neuwied 
(wichtig  ein  silbernes  Cohortenzeichen  und  ein  im  J.  246  von  den  Fahnen- 
trägern aus  dem  Kollegium  der  Victorienses  signiferi  errichteter  Stein).  — 
Von  (30  Min.)  Segendorf  führt  ein  breiter  Fahrweg  in  großen  Kehren,  welche 
der  Fußgänger  abschneidet,  wenn  er  oberhalb  Segendorf  dem  Fußpfade 
I.  folgt,  nach  (50  Min.)  Monrepos.  Das  villenartige  Schloß  I.  am.  Rande 
der  Höhe  hat  sich  die  Fürstin-Mutter  von  Wied  als  Witwensits  erbaut. 

Monrepos  (316m,  265m  ü.  d.  Rh.)  ist  ein  fürstl.  Wiedsches  Lust- 
schloß mit  schönem  Park  und  prächtiger  Aussicht  über  das  Rheinthal 
von  oberhalb  Coblens  bis  unterhalb  Neuwied  und  über  die  vorderen 
Höhen  der  Eifel  (in  dem  westl.  vom  Schloß  gelegenen  Hahnhof  Erfrisch- 
ungen). Hübsche  Aussichten  in  die  Seitenthäler  bieten  der  Eoltstoß 
(von  der  Mitte  der  Rückseite  des  Schlosses  geradeaus  durch  den  schönen 
Buchenwald,  10  Min.)  und  die  *AUwieder  AussieM.  Zu  letsterer  gelangt 
man,  wenn  man  dem  Fahrweg  östl.  am  Schloß  vorbei  und  dann  dem 
dritten  r.  abgehenden  Wege  folgt  (Stein Wegweiser  bei  einer  großen  Eiche). 
—  Von  hier  auf  Fußwegen  weiter  in  20  Min.  nach  Altwied  {Oasih.  bei 
Wwe.  Herbst,  wo  die  Schlüssel  zur  Burg),  einem  8/^  st.  oberhalb  Nieder- 
biber an  der  Wied  gelegenen  Marktflecken,  überragt  von  den  epheu- 
umrankten  ausgedehnten  Trümmern  des  Stammschlosses  der  in  männl. 
Linie  früh  ausgestorbenen  Grafen  von  Wied.  —  Von  der  Braunsburr, 
1  St.  n.w.  von  Niederbiber  (s.  oben*,  über  Oberbiber),  Burgruine  auf  bewal- 
detem Bergvorsprung  (Rest.),  hübsche  Aussicht. 

L.  Dem  Neuwieder  Schloß  gegenüber  fließt  die  Nette  in  den  Rhein ; 
unweit  der  Mündung  der  Netter  Hof,  mit  bedeutenden  Mühlen- 
werken; oberhalb  die  Fabrik  Netterhammer,  Der  westl.  aufsteigende 
Berg  mit  dem  Doppelgipfel  ist  der  Plaidter  Hummerich  (S.  353). 

R.  Unterhalb  Neuwied,  vor  dem  Dorf  Irlich,  mündet  der  Wied' 
hachy  von  der  Elsenbahnbrücke  überspannt  Die  Berge  der  r. 
Rhelnsefte  nähern  sich  wieder  dem  Ufer.  Aus  Obstbäumen  blickt 
von  der  fruchtbaren  Anhdhe  die  romanische  Feldkirehe  hervor.  Über 
dem  kleinen  Ort  Fahr  (Gastb.  bei  Hufschmidt),  Andernach  gegen- 
über, am  Bergrande  ein  stattliches  Landhaus. 

L.  Andernach  fDL.  u.  E.).  ~  gaste,  am  Rhein:  ♦Hackenbruch 
Z.L  B.  2-21/2,  F.  1,  M.  21/2  u«;  »Rheinischer  Hof,  oberhalb  Hacken- 
bruch, Z.  L.  B.  2,  F.  8/4,  M.  11/2,  P.  von  4  u«  an ;  »S chäf  er ,  am  Schänechen 
am  untern  finde  des  Orts,  Z.  L.  B,  I8/4-21/9,  F.  8/4,  M.  2,  P.  41/2-6.^?.  —  In  der 
Stadt:  Ol  o ck e ,  mit  Restaor.,  am  Markt^ Z.  L.  B.  1  .^  80,  F.  70  Pf.,  M.  ll/o 
P.  5  v^  •,  ebenda  das  Bierbaus  Münchener  Kindl  bei  Thelen.  —  Am  Bahnhof- 
Laacher  See,  billig. 

Andernach,  mit  5800  Einwohnern,  eng  gebaute  altertümliche 
Stadt,  noch  großenteils  von  mittelalterlichen  Mauern  umgeben,  dehnt 
sich  malerisch  am  Ufer  des  Flusses  aus,  an  welchem  die  alte  Bastei, 
das  Rheinthor,  der  Kranen  und  der  hohe  Turm  am  untern  Ende  des 
Orts  stattlich  hervortreten,  während  im  Hintergrund  die  viertürmige 
Pfarrkirche  sichtbar  Ist.  Andernach  (Antunnacum,  Antonaco)  war 
eins  der  fünfzig  Kastelle  des  Drusus.  Als  ftränklscher  KSnigshof 
wird  es  seit  dem  vi.  Jahrhundert  erwähnt.  Im  Mittelalter  Reichsstadt, 
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warde  Andernach  von  Kurcöln  1496  mit  Gewalt  bezwungen,  und 
1688  von  den  Franzosen  in  Brand  gesteckt. 

Am  oberen  Ende  der  Stadt,  neben  dem  Coblenzer  Thor,  steigen 
aus  tiefem  Graben  die  Trümmer  eines  kurkolnischen  Schlosses  auf, 
Ende  des  XT.  Jahrb.  aufgeführt,  1688  von  den  Franzosen  zerstört, 
mit  stattlichen  Türmen.  —  Im  Rathaus^  einem  spätestgot.  Bau  von 
1564,  einige  romische  u.  fränkische  Altertümer;  im  Hintergebäude 
das  sog.  Judenbad,  eine  13m  tiefe,  5m  lange  und 4,19m  breite  Gisteme. 

Am  untern  Ende  der  Stadt  ein  stattlicher,  unten  runder,  oben 
achteckiger  Wartturm,  1451-68  erbaut,  1880  restauriert,  mit  Spitz- 
bogenfries; an  der  Westseite  des  Turms  eine  breite  Bresche,  1688 
von  den  Franzosen  geschossen.  Noch  etwas  weiter,  wo  die  vulka- 
nischen Produkte  der  Umgegend  (zu  Mühlsteinen  verarbeitete 
Lava,  Traß  u.  s.  w.)  zur  Verladung  kommen,  der  altertümliche 
Rheinkranen,  von  1554. 

Die  Pfarrkirche,  der  h.  Genoveva  geweiht,  ist  ein  schöner 
spätromanischer  Bau  (1206),  ohne  Querschiff,  mit  etwas  älterem 
oben  mit  einer  Säulchengalerie  geschmückten  Chor  (1120)  und 
vier  stattlichen  Türmen.    Beachtenswert  die  reichen  Portale. 

Das  Innere  ist  dreischiffig;  über  den  Seitenschiffen  Emporen;  das 
Gewölbe  des  Hittelschiffs  trägt  drei  Wappen,  das  städtische,  kaiserliche 
und  jenes  des  Cölner  Erzbischofs  Hennann  IV.  (f  1508);  die  Ausmalung 
des  Chors  ist  von  1866;  die  Kanzel  in  Holzschnitzwerk  ist  1807  aus  Laach 
(8.356)  hierher  gebracht  worden;  spätromanischer  Taufstein. 

Sowohl  vom  Bahnhof  (zunächst  auf  dem  Wege  nach  der  Stadt, 
jenseit  des  Durchgangs  unter  der  Bahn  1.  und  weiter  nochmals  1.), 
wie  vom  Rhein  (am  untern  Ende  des  Orts  durch  die  Kirchstraße, 
am  Chor  der  Pfarrkirche  vorüber)  gelangt  man  in  25  Min.  anf  die 
Hohe  des  Krahnenbergs.  Der  letzte  Anstieg  ist  etwas  steil.  Eine 
Zahnradbahn  ist  im  Bau.  Oben  die  Gartenwirtschaften  *Krahnenburg 
(gute  Weine)  und  Kaiserhurg^  sowie  treffliche  Aussicht  rheinaufwärts 
bis  Goblenz ,  rheinabwärts  fast  bis  Remagen.  Günstigste  Beleuch- 
tung Nachmittags. 

10  Hin.  landeinwärts  von  Andernach  die  ausgedehnten  im  gotischen 
Stil  neu  erbauten  Gebäulichkeiten  der  Provinzial  -  JrrenanstaU  St.  TTtomcu, 
mit  einer  romanischen  Kapelle  aus  dem  xii.  Jahrhundert. 

Bisenbahn  von  Andernach  nttch  Mayen  s.  S.  339. 

Mit  dem  Krahnenberg  treten  auch  die  Berge  des  1.  Ufers  wieder 
an  den  Fluß,  dessen  Thal  sich  nun*  ganz  verengt. 

R.  breitet  sich  an  rebenbedeckten  Felswänden  der  1500£inw 
zählende  Flecken  Leutesdorf  (E.;  Gasth.  bei  Friedr,  Maaaberg,  gut; 
Delveaux,  einfacher)  am  Ufer  aus,  mit  Andernach  durch  eine  fliegende 
Brücke  verbunden.  Unterhalb  eine  alte  gotische  Kirche. 

L.,  weiter  abwärts  an  bewaldeten  Bergabhängen,  vom  Rhein 
kaum  sichtbar,  das  Dörfchen  Namedy  y  mit  zweischifflger  Kirche 
aus  dem  xiv.  Jahrhundert  und  einem  alten  Burghaus,  einst  Sitz  der 
„Hausmänner  von  Namedy",  jetzt  Privatbesitz.    .    ,ww,ir^ 

"^  Digitized.by  VjVJOy  IL 
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L.  Fomichj  überragt  vom  Fornicher  Kopf  (317m),  einem  ehe- 
maligen Vulkan,  1  St.  von  Brohl ;  weite  Fernsicht. 

R.  Ein  gewaltiger  Grauwackenfelskegel  tritt  am  r.  Ufer  hart 
an  den  Strom  vor;  die  Trümmer  der  Bnrg  H&nuneritein  bedecken 
den  Gipfel.  Kaiser  Heinrich  IT.  weilte  im  J.  1105,  als  er  von 
seinem  Sohn  Heinrich  V.  verfolgt  wurde,  eine  Zeit  lang  auf 
Hammerstein ;  die  Reichskrone  nebst  den  Insignien  wurde  hier  auf- 
bewahrt, bis  Heinrich  V.  sie  abholen  ließ  (vgl.  S.255).  Im  30jähr. 
Kriege  war  die  Burg  abwechselnd  von  Schweden,  Spaniern,  Kur- 
colnern,  Lothringern  besetzt;  um  1660  wurde  sie  auf  Betrieb  des 
Erzstifts  Cöln  r erstört.  Flußabwärts  (r.)  Oberhammersteiny  dann 
Niederhammeratein  (Gasth.:  Zwick,  gelobt),  guten  Wein  erzeugend. 

L.  fällt  der  Brohlbach  in  den  Rhein.  An  seiner  Mündung  das 
Dorf  Brohl  (DK.  u.  E.;  Gasth.:  Mittler,  Habet,  Norm,  ganz  gut), 
das  am  Abhang  und  im  Thal  sich  ausbreitet,  mit  neuer  kath.  Kirche 
gotischen  Stils,  Hauptverladeplatz  für  Tuffstein.  —  Ausflug  durch 
das  Brohlthal  nach  Laach  s.  S.  354. 

R,  treten  die  Berge  zurück.  Auf  der  fruchtbaren  Fläche  breitet 
sich  Bheinbrohl  (E.;  Oaath.  t.  Krone')  aus,  mit  1900  Einw,  Die  kath. 
Pfarrkirche  ist  1855  nach  Plänen  von  Vinc.  Statz,  der  got.  Back- 
steinbau der  evang.  Kirche  1888  von  Friedr.  Lang  aufgeführt  worden. 

Östlich,  11/2  St.  vom  Rhein  entfernt,  auf  der  Höhe  dei  Gebirges,  ist 
die  Richtung  des  römischen  Pfabigrabens  zu  erkennen:  vergl.  S.  20. 

L.  Etwa  20  Minuten  unterhalb  Brohl  auf  buschbewachsener 
Hohe  Schloß  Bheineck,  von  Herrn  v.  Bethmann- Hollweg  (f  1877) 
nach  Plänen  v.  Lasanlx'  1832  erbaut  und  mit  Kunstwerken  ge- 
schmückt (Fresken  von  Steinle,  u.  a.).  Der  viereckige  20m  hohe 
Wartturm  an  der  Südseite  ist  der  einzige  Überrest  der  im 
xn.  Jahrh.  erbauten,  1689  von  den  Franzosen,  1692  von  kurcöln. 
Soldaten  zerstörten  Burg  Rheineck,  der  Wiege  eines  1548  ausge- 
storbenen gleichnam.  Geschlechts.  Die  v.Bethmann'sche  Familien- 
gruft, am  Fußweg  nach  Niederbreisig,  enthält  Skulpturen  von  Begas, 
u,  a.  Im  Thale,  des  am  Fuß  des  Berges  mündenden  Baches  die 
Häuser  von  Thal-Rheineek. 

L.  Niederbreisig  (DK.  n.  E.;  Gasth.:  Bender,  P.  4  JC,  gelobt; 
Weißes  Roß;  Rheineck,  oberhalb  des  Bahnhofs),  mit  19Ö0  Einw. 
und  vielen  hübschen  Villen.  Am  obern  Eingang  des  Orts  steht  noch 
ein  Teil  des  Tempelhofes.    Denkmal  für  1870/71. 

R.  Henningen  (Gasth.:  Schloß  Arenfels,  bei  H.  Gülden,  gut; 
Rest.  Schoop,  am  Rhein),  mit  1400  Einwohnern.  In  der  Nähe 
wurde  1894  ein  kräftiger  Säuerling  erbohrt. 

R.  Am  Bergabhang  Sehlofi  Arenfell  oder  Argenfels,  so  genannt 
von  einer  Gräfin  v.  Are,  der  Gemahlin  des  Erbauers,  Heinrich 
V.  Isenburg,  seit  1849  Eigentum  des  Grafen  Westerholt,  der  es 
nach  den  Plänen  des  Gölner  Dombaumeisters  Zwirner  stattlich 
erneut  hat.  Das  Innere  wird  nur  Mittwochs  gezeigt.  Im  Ritter- 
saal eine  Anzahl  alter  Waffen  u.  Gemälde.  —  Lohnend  die  Bestelgan« 
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des  McUhergskopfes  (393m),  IV2  St.  von  Hönningen:  oben  ein  Er- 
Innerangskreuz  für  1870/71  nnd  ausgedehnte  Aussicht. 

R.  Ariendorf  j  dann  Leubadorf y  mit  einem  alten  Burghaus  (mit  vier 
ausgekragten  runden  Ecktürmeben),  angeblich  einst  konigl.  Saalhof. 
Dann  schaut  aus  einer  Schlucht  der  Kirchturm  von  Dattenherg 
hervor,  wo  die  unten  gen.,  mit  dem  Rhein  durch  eine  Drahtseil- 
bahn in  Verbindung  stehenden  Basaltbrfiche. 

L.  fließt  die  Ahr  (S.  356)  in  den  Rhein.  Die  schone  Kirche  von 
Sinzig  (1.,  V2  St.  vom  Rhein  entfernt  an  der  Eisenbahn,  S.  366)  ist 
vom  Dampfboot  sichtbar.  Dahinter  die  Landakron  (S.  357).  — 
Unterhalb  der  Ahrmündung  das  Dörfchen  /Tripp,  durch  eine  fliegende 
Brücke  mit  Linz  verbunden. 

R.  Lim  (DL.  u.  E.).  —  Gasth.:  »H.  Weinatock,  P.  41/2^5 
Europäischer  Hof,  P.  3V2  ^,  ebenfalls  gut,  beide  mit  Qärten  am 
Rhein-,  Hönerscheid,  am  Rhein,  gelobt^  Nassauer  Hof;  Deutscher 
Kaiser,  Bier. 

Lin%,  alte  einst  kurcöln.  Stadt,  mit  3300  Einw.,  ist  zum  Teil 
noch  mit  Mauern  und  Türmen  umgeben.  Die  dreischifl'ige  roman. 
8t.  Martirukirche,  aus  dem  Anfang  des  xm.  Jahrh.,  mit  gotischem 
Turmhelm  und  anderen  gotischen  Zuthaten  aus  dem  Anfang  des 
XYi.  Jahrhunderts,  besitzt  schöne  Glasmalereien,  ein  gutes  alt- 
cölnisches  Flügelbild  von  1463  und  alte  ebenfalls  restaurierte  Wand- 
malereien. —  Schone  Aussicht  vom  Donatus-'  oder  Kaiserherg^  wo 
eine  Kapelle  und  Stationen.  —  In  der  Umgebung  von  Linz  wächst 
viel  roter  Wein,  der  beste  am  Dattenberg. 

Höchst  beachtenswert  sind  die  großen  Basaltbrüehe  bei  Linz,  su 
Dattenberg  und  auf  dem  Minderherg.  Der  Weg  Bum  Minderberg  führt 
unterhalb  der  Kordseite  der  Pfarrkirche  von  Lins  Torüber  östlich  im  Thal 
aufwärts  bis  eur  (I/2  St.)  Stemerhütte.  Dann  links  in  der  Richtung  nach 
Asbach.  60  Schritte  jenseit  des  Kilometersteins  2,i  geht  I.  ein  Weg  bergan, 
auf  dem  man  in  I/2  St.  den  Stuxhof  erreicht.  Über  die  „Grubenbahn"  und 
jenseit  des  Kilometersteins  6,2  I.  ab  in  20  Min.  nach  dem  Steinbruch  auf 
dem  Minderberg.  Es  ist  eine  weite  Halle  des  schönsten  schwarsen  Säulen- 
basalts, teils  in  aufrecht  stehender,  teils  in  später  durcheinander  gefallener 
Schichtung.  Die  vier«  bis  sechsseitigen  Säulen  haben  6mm-20cm  Durch- 
messer und  bis  bu  7m  Länge.  Beim  Anschlagen  geben  sie  einen  hellen 
metallischen  Klang.  Weite  Aussicht  von  der  Höhe  über  dem  Steinbruch 
.  (4d3m  ü.  M.,  383m  ü.  d.  Rhein).  Den  Rückweg  wähle  man  w.  über  Ohlenberg 
Vind Kasbach  nach  Erpel  (IV4-IV2  St.);  am  Ausgang  des  Kasbachthals  eine 
Eisenbahn  zum  Transport  der  Steine  von  der  Höhe  in  das  Thal. 

Bei  Dattenberg,  kaum  1/2  St.  von  Linz.,  sind  die  Säulen  noch 
stärker  als  die  am  Minderberg.  —  Die  bedeutendste  Ausfuhr  der  Basalte 
findet  nach  dem  Niederrhein  und  nach  Holland  statt,  wo  sie  zu  Deich- 
bauten gebraucht  werden. 

R.  Unterhalb  Linz  einige  Villen.  Dann  LmMhausen  (H.Weinstock, 
am  Bahnhof),  von  den  epheuumranktenBurgtrümmem  yoü  OekenfeU 
fiberragt,  Herrn  v.  Gerold  gehörig.  Die  Weinberge  sind  der  Reblaus 
zum  Opfer  gefallen.    Folgt  Kaahach,  an  der  Mfindung  eines  Bachs. 

R.,  weiter  abwärts,  steigt  der  Basaltfels  der  Erpeler  Lei  (203m 
fi.  M. ;  153m  ü.  Rh.)  steil  empor;  die  Säuleu  sind  stärker  und  weniger 
zierlich  als  die  des  Datten-  und  Minderbergs.  Oben  weite  Aussicht. 
Aufgang  an  der  Westseite  des  Berges:  25  Min.  vom  Bahnhof  von 
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Erpel  (E;  Gasth.:  Weinberg,  mit  Veranda,  Z.  F.  1.70,  M.  1,30  Jl, 
einfach,  gut),  Flecken  von  1000  Einwohnern. 

L.  Bemagen(DL.U.E.).— 0A8TH.:  «Fürstenberg  &  König  von 
Preußen,  mit  Gartenterrasse,  am  Rhein,  85  Betten,  Z.  L.  B.  2-4^,  F.  1.20, 
M.  3,  P.  61/2-81/2»^ »  ersten  Ranges,  im  Winter  geschlossen.  —  Rhein-H:, 
unterhalb  Fürstenberg,  Z.  L.  B.  &  F.  3,  M.2V2.  P.  5-6.>Äi  Anker,  ober- 
halb Fürstenberg,  Z.  L.  B.  2-2V2,  P-  41/2-5^5  Faßbender,  am  obem 
Ende  des  Orts,  Z.  L.  B.  <feF.  2.^,  gelobt,  Hof  von  Holland,  Z.  L.  B.  & 
F.  21/2,  M,  11/2,  P.  4 v^,  beide  in  der  Hauptstraße;  Deutscher  Kaiser, 
Z.  F.  2V2  ^,  We8tfälischerHof,am  Bahnhof,  diese  alle  ganz  zweiten 
Ranges.    H.  Victoriaberg,  am  untern  Ende  des  Orts,  gelobt. 

Wagen:  ApolUnaritkirehe  Einsp.  1.25,  Zweisp.  I.ÖO;  Rolandseek  4,  6»^,  hin 
und  zurück  7  ^,  lO.ÖO;  Laaeher  See  hin  u.  zurück  14.50,  18  .>Ä,  über  Ander- 
nach 18.^,  22.>^ ;  Altenahr  10  .^,  13.50,  hin  und  zurück  14  ^,  18.>^  (lohnend 
erst  von  Ahrweiler  aus,  S.  358). 

Bemagenf  Stadtchen  von  3200  Einwohnern,  ist  ein  treffliches 
Standquartier  zu  größeren  u.  kleineren  Ausflügen.  Es  kommt  als 
Bigomagua  schon  auf  der  Peutinger'schen  Karte  der  Römerstrai^en 
vor  (S.  xix);  auch  romische  Meilensteine  wurden  hier  gefunden 
(jetzt  in  Mannheim  u.  Bonn).  Im  Mittelalter  hatte  der  Ort  eine 
gewisse  Bedeutung,  die  er  jedoch  durch  den  30jähr.  Krieg  verlor. 
Er  gehörte  wie  Sinzig  lange  zum  Herzogtum  Jülich  und  kam  1624 
an  Pfalz-Neuburg,  später  Pfalzbayern.  —  Die  kathoL  Kirche,  am 
untern  Ende  des  Orts,  mit  romanischem  Schiff  und  1246  geweihtem 
gotischen  Chor,  enthält  ein  hühsches  gotisches  Tabernakel,  sowie 
einige  Skulpturen  aus  dem  xv.  Jahrhundert.  Neben  dem  kathol. 
Pfarrhaus  ein  romanisches  Portal  aus  dem  xn.  Jahrhundert,  mit 
seltsamen  phantastischen  Reliefs;  ungewiß  ist,  ob  es  zu  einem 
Palast  oder  zu  einer  Kirche  gehörte.  —  Am  obern  Ende  der  Stadt 
eine  neue  evang.  Kirche  gotischen  Stils.  —  Am  Rhein  das  Hanpt- 
bnreau  der  engl.  Apollinarit-Oesellschaft  (S.  357). 

Ein  Fahrweg  führt  wenige  Min.  südl.  vom  Bahnhof  rechts  über 
die  Eisenbahnlinie,  dann  1.  ab  von  der  Landstraße  in  einem  Hohl- 
weg, den  1.  schattige  Promenadenpfade  begleiten,  bergan  (Esel  1, 
ganze  Tour  2V2  ^)  in*  20  Min.  zur  Höhe  des  Viktoriabergs,  mit 
hübschen  Waldungen,  Bänken  und  verschiedenen  Aussichtspunkten : 
Viktoriatempel  (Restaur.),  Eremitage,  Hofreiden  und  Ahrplatte.  Abend- 
beleuchtung am  günstigsten.  Man  überblickt  das  Rheinthal  von 
Hamjnerstein  bis  zum  Siebengebirge,  1.  im  Vordergrund  die  ApoUi- 
nariskirche  (über  die  man  den  Hin-  oder  Rückweg  nehmen  kann), 
oder  das  Ahrthal  und  die  Eifel.  (Von  der  Ahrplatte  bis  zu  dem 
S.  357  gen.  Bodendorf  V2  St.) 

Unterhalb  Remagen  zweigt  von  der  Landstraße  1.  ein  Fahrweg 
ab,  welcher  an  dem  steil  abfallenden  Thonschieferfels  hinansteigt 
und  zur  *Apollinariikireli6  führt,  dem  weithin  sichtbaren  vier- 
türmlgen  Kirchlein  gotischen  Stils,  das  Graf  Fürstenberg  -  Stamm- 
heim (f  1859)  durch  den  Cölner  Dombaumelster  Zwirnet  1839  auf- 
führen ließ.  Der  kleine  Bau  erhebt  sich  auf  der  Stelle  eines  alten 
Heiligtoms  und  vielbesuchten  Wallfahrtsort®siiized©tiR<BU^riedrich 
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Barbarossa  war  nämlich  das  Hanpt  des  h.  Apollinaris,  des  hoch- 
gefeierten Bischofs  von  Ravenna,  in  den  Besitz  des  Gölner  Erzbischofs 
Reinald  v.  Dassel  gelangt,  der  dasselbe  samt  den  Gebeinen  der 
h.  drei  Könige  (S.  401)  nach  C51n  überführen  wollte,  1164.  Der 
Sage  nach  hielt  das  Schiff,  welches  die  Reliquien  trog,  durch  eine 
geheimnisYolle  Macht  gehemmt,  mitten  im  Strom  hier  an,  bis 
das  h.  Hanpt  in  der  kurz  zuvor  erbauten  Kapelle  niedergelegt  war. 

Das  Inmbrk  (Eintritt  SV-i'i^  U.  a.  2-6  U.,  Samitag  und  vor  Festen 
91/2-12  u.  2-4  U.,  Sonn-  u.  Feiertags  11-12  u.  1-3  U.,  gegen  Karten  su  30  Pf., 
am  Haupteingang  su  Laben)  ist  in  den  Jahren  1843-51  von  den  Düssel- 
dorfer Künstlern  Ernst  Leger  (1809-85),  KaH  MüUer,  Andrea*  MüUer  und 
Friedr.  Jttenbach  mit  sehn  großen  *Freskobildeni  geschmückt,  welche  zu 
den  bedeutendsten  Werken  der  neueren  religiösen  Malerei  gehören. 

Beim  Eintritt  in  die  Kirche,  links  Leben  Christi:  Anbetung  der 
Hirten  von  Deger^  Darstellung  im  Tempel,  Jesus  unter  den  Schriftgelehrten 
von  Jttenbach ;  rechts  Leben  der  h.  Jungfrau :  oben,  C^burt  von  K.  Müller  ; 
Mittelbild ,  Frauen  des  alten  Testaments  von  demselben ;  unten  Be- 
gegnung des  h.  Joachim  mit  der  h.  Anna,  und  Maria  die  Tempelstufen 
ersteigend  von  Ittenbach.  —  Im  südl.  Querschiff:  Bischofsweihe  des 
h.  Apollinaris  und  Auferweckung  eines  Mädchens;  im  nördl.:  Zerstörung 
der  Götzenbilder,  Tod  des  Heiligen  und  GlorifikaÜon,  alle  von  J,  MBUer, 
große  Kreuzigung  von  Deger.  —  Im  Chor  rechts  Krönung  der  h.  Jung- 
frau von  K.  Müller^  links  Auferstehung  aus  dem  Grabe  von  Deger.  An  der 
Außenseite  des  Triumphbogens  r.  der  h.  Joseph,  I.  Maria  mit  dem  Kinde 
von  Deger.  In  der  Altarnische  der  Weltheiland  mit  Maria  und  Johannes 
dem  Täufer  von  Deger ^  St.  Petrus  und  St.  Apollinaris  mit  den  vier 
Evangelisten  von  Jttenbach. 

In  der  Krypta  wird  das  h.  Haupt  aufbewahrt.  Der  alte  Sarkophag 
ist  aus  dem  xiv.  Jahrb.,  die  moderne  liegende  Figur  des  Heiligen  auf 
demselben  ist  von  Stephan  in  Cöln.  Nebenan  in  der  Kapelle  ein  bemaltes . 
Kruzifix,  Holzschnitzwerk  von  Veit  Stoß. 

Oberhalb  der  Kirche  ein  Denkmal  des  h.  Franciacus,  von  den 
bei  der  Kirche  wohnenden  Franziskanern  errichtet,  mit  weiter  Aus- 
sicht. —  Unweit  der  Kirche  zeigt  ein  Wegweiser  in  der  Fortsetzung 
des  von  Remagen  kommenden  Fahrwegs  nach  dem  Yiktoriaberg 
(S.  351;  nach  5  Min.  r.  bergan),  dessen  Höhe  man  in  20-25  Min. 
erreicht  [vom  Viktoriaberg  über  die  Landskron  (S.  357)  nach  Neuen- 
ahr  (S.  357)  c.  2V2  St.]. 

Eisenbahn  von  Remagen  nach  Adenau  s.  S.  357. 


56.   Von  Andernach  nnd  von  Brohl  nach  dem 
Laacher  See. 

Mit  der  Eisenbahn  nach  Kruft  oder  Niedermendig ;  von  da  zu  Fuß  in  21/4  St. 

(über  den  Krufter  Ofen)  bzw.  1  8t.   nach   der  Abtei  Laach;  weiter  über 

Wassetiachf  Bad  Tönnüstein  nach  ßroM  3  St.  oder  umgekehrt. 

KicDEKHENDioER  Wagenprbisk:  Laach  Binsp.  4,  Zweisp.  6  «^  ;  Tönnis* 
stein?,  9w^;  Brohl  10,  Ib^.  —  Bsohi.srWaobmpreise:  Tönnisstein Einsp.  3« 
Zweisp.  5  w-^,  hin  u.  zurück  5  u.  8  ./^i  Laach  8  u.  11,  hin  u.  zurück  10 
«•  131/2,  ganzer  Tag  11  u.  16.^  (Privatpost  nach  Obörzissen  2mal  tSgl.). 

Von  Andebnach  nach  Niedebmendio  {Mayen,  Dann,  Oerolstem, 
S.  339).  —  15km,  Nebenbahn  in  l/g  St.,  für  >r  1.20,  90  Pf.  Die  Bahnhofs- 
gebäude sind  in  schwartgrauer  Lava  ausgeführt^s'^'^^^^^y^^^^^^ 
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Andemaeh  s.  8.  347.  —  QkmPlaidty  der  Ort  (llOm;  Gasth.  bei 
Zillien),  mit  stattlicher  Kirche,  etwas  südl.  yom  Bahnhof.  V43^-  ^^^ 
Bahnhof  liegt  die  Bauschermühle  (Gasth.,  recht  gut,  P.  3V2-4:  Jt^y 
umgeben  von  prächtigen  Bäumen  im  Thal  der  über  mächtige  Lava- 
blöcke hinbrausenden  Nette  (S.  347).  In  der  Nähe  bedeutende 
Traßgruben  (vergl.  S.  354).  L.  3/4  St.  entfernt  auf  einer  Felsen- 
hohe des  Nettethals  die  sagenumwobene  Ruine  Wemer«ec/c,  von  dem 
trierischen  Erzbischof  Werner  von  Falkenstein  im  J.  1400  auf  dem 
Gebiet  der  Grafen  von  Virneburg  eibaut  und  allen  deren  Angriffen 
zum  Trotz  behauptet. 

Die  Hohen  r.  und  1.  sind  sämtlich  ehemalige  Vulkane:  r.  der 
Nickenicher  Weinberg  (223m),  weiter  der  Krufter  Ofen  (453m);  1. 
der  Plaidter  Bummerieh  (295m),  mit  sattelförmigem  Gipfel,  und 
der  Korretsberg  (300m). 

10km  Kraft  (Gasth.:  Auer^j  Dorf  von  1600  Einwohnern;  vom 
Bahnhof  führt  ein  empfehlenswerter  Weg  (anfangs  Fahrweg,  später 
FuiJpfad)  in  IV4  St.  auf  den  Krufter  Ofen  (s.  oben),  von  wo  man 
eine  prächtige  Aussicht  auf  den  Laacher  iSee  und  bis  nach  dem 
Siebengebirge  hin  hat;  von  da  nach  Laach  1  St. 

Weiter  erscheint  1.  in  der  Ebene  die  Frauen-  oder  Oenoveva- 
kirchey  wo  nach  der  Sage  die  h.  Genoveva  in  der  Wildnis  von  ihrem 
Gemahl  Siegfried,  Pfalz graf  zu  Hohensimmern  (f  754),  wieder- 
gefunden ward;  Grabmäler  eines  Ehepaares  aus  dem  xiy.  Jahih. 
in  der  Kirche  werden  auf  sie  bezogen.  An  einem  kleinen  über 
den  Weg  fließenden  Bach  sprudeln  unzählige  Mineralquellen,  deren 
Wasser  unter  verschiedenen  Namen  versandt  wird. 

15km  Niedermendig  (Gasth.:  Posty  Oute  Quelle^  mit  Garten, 
beide  gut  und  nicht  teuer;  s,  Eisenbahn'),  Dorf  von  3000  Einwohnern, 
mit  neuerdings  erweiterter  alter  Kirche  (im  Innern  Wandmalereien 
aus  dem  xii.  Jahrb.),  bekannt  durch  seine  unterirdischen  Basalt- 
lavagrnben,  welche  seit  den  Zeiten  der  Römer  ausgebeutet  werden 
und  trefQiche  Mühlsteine,  Pflastersteine,  Treppenstufen  u.  s.  w. 
liefern.  Der  Lavastrom,  welcher  das  1  St.  lange,  V2  St.  breite 
Grubenfeld  enthält,  hat  sich  wahrscheinlich  aus  dem  westl.  gelegenen 
Hochstein  (o40m). ergossen.  Die  über  20m  tiefen  Gruben  sind  zu 
geräumigen,  von  Pfeilern  gestützten  Hallen  ausgearbeitet;  sie 
stehen  großenteils  mit  einander  in  Verbindung.  Die  Hallen  der 
verlassenen  Gruben  werden  wegen  ihrer  niedrigen  Temperatur  als 
Bierkeller  benutzt  und  haben  dem  Niedermendiger  Bier  am  ganzen 
Niederrheiu  Ruf  verschafft.  Die  Besichtigung  nimmt  kaum  1  St.  in 
Anspruch  (Führer  mit  Fackel  1  JC).  Die  Bierkeller  der  Neuwieder 
Brüdergemeinde  sind  elektrisch  beleuchtet.  —  Fortsetzung  der 
Eisenbahn  nach  Mayen  und  Gerolstein  s.  S.  339. 

Von  Niedermendig  nach  Laach  (S.  356)  staubige  Land- 
straße, lV4St.:  bei  Ankunft  der  Züge  stehen  Omnibus  (1  JC)  und 
Wagen  bereit  (S.  352).    Erst  zuletzt,  nach^^^ed^^lA^^^See  um- 

33**    ^ 
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gebende  Anhöhe  überschritten  ist,  erblickt  man  die  weite  Wasser- 
fläche des  von  einem  bewaldeten  Bergkranz  nmgebenen  Sees  und 
die  herrliche  Kirche. 


Von  Bbohl  zum  Laachbb  See:  3  St.j  Wagen  s.  S.  352.  — 
Brohl  (S.  349;  ö6m  ü.  M.)  liegt  am  Eingang  des  tief  einge- 
schnittenen, von  bewaldeten  Bergen  eingeschlossenen  Brohlthales, 
dessen  Sohle  eine  15-30m  starke  Tuffs teinscli ich t  bedeckt,  welche 
auf  dem  Devonschiefergebirge  aufliegt.  Wegen  seiner  Eigenschaft, 
in  gemahlenem  Zustande  („Traß^)  mit  Kalk  vermischt  im  Wasser 
zu  verhärten,  wird  der  Tuffstein  seit  alters  zu  Wasserbauten  be- 
nutzt und  viel  nach  Holland  ausgeführt.  Der  das  Thal  durch- 
fließende Brohlbtich  hat  von  Oberzissen  (s.  unten),  wo  er  durch 
die  Vereinigung  mehrerer  Bäche  gebildet  wird ,  bis  zum  Rhein, 
also  auf  einer  Strecke  von  etwa  11km  ein  Gefälle  von  180m. 
Nach  starken  Regengüssen  steigt  er  bisweilen  plötzlich  um  mehrere 
Meter  und  verheert  dann  das  ganze  Thal  (zuletzt  1888). 

Die  staubige  Fahrstraße  führt  am  Brohlbach  aufwärts.  R.  u.  I. 
bemerkt  man  bedeutende  Tuffsteinbrüche,  teils  ofTen,  teils  stoUen- 
artig  in  den  Berg  getrieben.  Nach  40  Min.  steigt  plötzlich  mitten  im 
Thal  auf  einem  Kegel  die  kleine  viel  fensterige  Schweppenhorg  auf 
(95m),  wahrscheinlich  aus  dem  xvi.  Jahrhundert,  Kigentura  des 
Herrn  v.  Geyr;  Im  Garten  ein  hier  gefundener  romischer  Altar. 

In  dem  südl.  hier  mündenden  Heilbrunner  Thal  quillt,  15  Min. 
von  der  Schweppenburg,  ein  dem  Marienbader  Kreuzbrunnen  ähnliches 
Mineralwasser  von  salzigem,  aber  erfrischendem  Geschmack,  der  Heil- 
brunnen  (117m).  —  Überhaupt  ist  das  Rrohlthal  und  die  Umgebung  des 
Laacher  Sees  reich  an  Mineralquellen.  Sie  entstehen,  indem  die  in  den 
Klüften  des  Schiefergebirges  emporsteigende  Kohlensäure  sich  mit  dem 
Wasser  der  Quellen  vereinigt. 

25  Min.  von  der  Schweppenburg  scheiden  sich  die  Wege : 
freradeaus  weiter  im  Brohlthal  gehfs  nach  Olbrück  (s.  unten),  links 
durch  ein  Seitenthal  zum  Laacher  See.  Bei  der  Wegescheide  das 
kleine  Bad  Tönniiitein  (125m;  im  Kurhans,  Z.  L.  B.  2  JCj  F. 
80  Pf.,  gute  Verpflegung,  auch  für  Passanten;  während  der  Kur- 
zeit Table  d'h6te  um  1  Uhr).  Das  kohlensiurehaltige  Wasser  ist 
dem  Selterswasser  ähnlich,  1700  zuerst  gefaßt. 

Im  Brohlthal  20  Hin.  weiter  Burgbrohl  (i46m  \  Oasth. :  Traube^  bei  Bell, 
einfach,  gut),  malerisch  gelegenes  Dorf,  Stammsitz  eines  schon  1083  er- 
wähnten Oeschlechts,  dessen  Burg  auf  einem  Bergvorsprung  im  xvin.  Jahr- 
hundert  erneut  wurde.  1  St.  MederzUsen  (196m*,  Whs.  von  Fuhrmann),  am 
Fuße  des  ßautenhergt^  dessen  Gipfel  den  geschlossensten  Krater  in  der  Um- 
gegend des  Laacher  Sees  bildet;  der  innere  Kraterrand  aus  steil  abfallende 
Schlackenfelsen,  25m  h.,  ist  nach  NW.  geöffnet.  In  derVertiefung  ein  Gehöft. 

25  Min.  Oherzisun^  an  der  Vereinigung  mehrerer  Bäche ,  welche  den 
Brohlbach  bilden,  20  Min.  Hain^  20  Min.  Schloß  Olbrück  (473m),  das  Ziel 
der  Wanderung,  einer  der  höchsten  Punkte  der  Gegend,  mit  umfassender 
Aussicht  auf  die  vulkan.  Höhen  der  Eifel  und  das  Hügelland  bis  cum 
Rhein  (Cöln).  Die  Burg  gehörte  um  1110  den  Grafen  v.  Wied,  später  den 
Grafen  v.  Bassenheim ;  1G89  wurde  sie  von  den  Franzosen  serstört.  Die 
B-uine  ist  jetzt  Eigentum  des  llyi.  v.  Ekesparc  (SchlüMe^-^y^tirai  im 
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Whs.  Ton  Bademacher  in  Hain,  s.  oben,  1  ^).  Der  Kegel,  auf  welchem  sie 
sieb  erbebt,  ist  Kling«teinfels  (Phonolitb),^  ebenfalls  ein  vulkanisches  Produkt. 
—  Abtei  Laach  (8.  S56)  ist  von  Olbrück  über  Wehr  in  2  St.  au  erreichen. 

Von  Niedertissen  an  dem  (45  Min.)  vulkanischen  Herchenberg  (324m) 
vorbei,  über  (25  Hin.)  OberHUzingen^  (25  Min.)  Niederlützingen,  (40  Min.) 
Schloß  Rheineck  (S.  349)  aum  Rhein  sunick:  2V%  St.  —  Von  Niederzissen 
nach  Neuenahr  (S.  357):  c.  4  St. 

Der  Weg  nach  dem  Laacher  See  führt  vor  dem  Brunnen  bei 
dem  großen  Hanse  rechts  von  der  StraBe  ab,  bergan;  bei  den 
(7  Min.)  Trümmern  des  ehem.  Karmeliterinnenklosters  Antoniui^ 
tUin  (daher  der  verstümmelte  Name  „Tönnisstein*')  wieder  rechts 
bergan  nach  (35  Min.)  Waflienach  {WHb.  %.  Laacher  See,  dürftig; 
oberstes-  Hans  279m).  Bergan  dem  Fahrweg  nach  erreicht  man 
(20  Min.)  den  Wald  (350m),  wo  sich  die  Straße  gegen  den  Laacher 
See  hin  senkt.  Rechts  erhebt  sich  der  bewaldete  Vetl«fcop/'(421m), 
ein  rulkan.  Kegel,  mit  einem  nach  W.  geöffneten  weiten  schönen 
Doppelkrater  nnd  einem  stark  abfallenden  breiten  Lavastrom.  Der 
Fahrweg  führt  an  der  Westseite  des  Sees  hin. 


Bei  Andernach  am  Rheine  liegt  eine  tiefe  See« 
Stiller  wie  die  ist  keine  unter  des  Himmels  Höh. 
Einst  lag  auf  einer  Insel  mitten  darin  ein  Schloß, 
Bis  krachend  mit  Gewinsel  es  tief  hinunter  schoß. 
Da  findt  nicht  Grund  noch  Boden  der  Schiffer  noch  sur  Stund, 
Was  Leben  hat  und  Odem  ciehet  hinab  der  Schlund.  —     Fr.  Schlegel. 

Der  *Laacher  See  (275m  ü.  M.),  ein  ganz  geschlossener  Thal- 
kessel,  fast  kreisrund,  3,3pqkm  groß,  2732m  im  Durchmesser,  2  St. 
im  Umfang,  in  der  Mitte  53m  tief,  ist  der  größte  der  Eifeler  krater- 
förmigen  Seen  (vgl.  S.  333),  denen  er  nach  Beschaffenheit  und 
Zusammensetzung  der  ihn  umgebenden  Gebirgsarten  völlig  gleicht. 
„Es  scheint  kein  Grund  vorhanden,  dem  Laacher  See  eine  andere 
Bildungsweise  zuzuschreiben,  ^Is  den  Maaren  der  Eifel,  und  der- 
selbe kann  daher  als  eine  Höhlung  betrachtet  werden,  welche  aus 
dem  älteren  Gebirge  ausgeblasen  wurde,  während  sich  um  dieselbe 
ein  Wall  anhäufte"  (v.  Dechen). 

Die  vulkanischen  Gebilde,  welche  die  Vordereifel  (S.  333)  ausseichnen, 
finden  sich  am  Laacher  See  in  noch  mannigfaltigerer  Weise.  Als  Mittel- 
punkt der  vulkanischen  Thätigkeit  ist  der  See  selbst  su  betrachten.  Sechs 
Krater  umgeben  ihn:  der  Veüskopf  {s.  oben),  der  Laacherkopf  {i^Om)^  der 
Laacher  Rotheberg  (510m),  der  TeUberg  (405m)  und  der  Kr^fter  Qfen  (S.  353). 
Übervieraig  verschiedene  Zravojfrtfme,  deren  seitliche  Aufeinanderfolge  mit 
größerer  oder  geringerer  Wahrscheinlichkeitnachauweisen  ist,  sähltman  in 
seiner  Umgebung.  In  ausgedehnten  Massen  sind  sodann  die  verschiedenen 
Arten  T  u  ff  vorhanden,  namentlich  in  den  Thälem,  die  sich  nach  dem  Rhein 
erstrecken,  bei  Plaidt  und  Kruft  (hier />ucit«tetn  genannt)  und  imBrohlthal. 
Die  ältere  Annahme,  die  noch  v.  Oeynhausen  zu  begründen  versuchte, 
schrieb  die  Entstehung  der  TuflElager  großen  vulkanischen  Schlamm- 
strömen zu ;  nach  neueren  Untersuchungen  (Humboldt,  Köggerath,  Dechen) 
sind  dieselben  ebenso  wie  die  großen  Bimssteinfelder  (S.  346)  fär  Nieder- 
schläge vulkanischer  Auswürfe  zu  halten.  Zu  eingehenderen  geognost. 
Studien  sind  zu  empfehlen  C.  v.  Oeynhausen'*» geognost. -orographische  Karte 
der  Umgebung  des  Laacher  Sees,  8  Blätter  mit  Erläuterungen,  Berlin  1847, 
und  Dr.  v.  Dechen' s  geognost.  Führer  zum  Laacher  See,  Bonn  1864  (4  .^  50). 
•r-  Der  See  hat  keinen  natürUchei)  Abfluß  und  bedrohte  durch   seine 
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Anschwellungen  früher  das  umgebende  Land.  Schon  im  xii.  und  xiii.  Jahr- 
hundert wurde  ein  künstlicher  Abflußstollen  nachNiedermendig  au  angelegt, 
welcher  1842-44  neu  geö£fnet  und  verbeasert  wurde. 

Am  s.w.  Ufer  erhebt  sich  die  von  Pfalzgraf  Heinrich  (f  1095) 
1093  gestiftete  Benediktinerabtei  Itaach,  einst  eine  der  reichsten 
in  Deutschland,  1802  von  den  Franzosen  aufgehoben,  1863-73  im 
Besitz  der  Jesuiten,  1893  dem  Benediktinerorden  wieder  einge- 
räumt. Die  Kirche,  mit  einer  Kuppel  und  fünf  Türmen  und  Krypta, 
reich  an  Ornamenten,  1156  vollendet,  ist  ein  edler  Bau  des  roma- 
nischen Stils  in  seiner  prächtigsten  Entfaltung,  namentlich  der  äußere 
Anblick  von  großartiger  Wirkung  (S.  xxiii).  Die  zierliche,  1859 
wieder  hergestellte  Vorhalle,  welche  der  Westfassade  vorgelegt  ist, 
ist  aus  dem  Ende  des  xn.  Jahrhunderts.  Im  Innern  ist  die  Wölbung 
von  der  bis  dahin  sonst  Ablieben  abweichend,  indem  die  Gewolbe- 
felder  des  Mittelschiffs  in  der  Längenrichtnng  der  Kirche  hier  nicht 
breiter  sind  als  die  der  Seitenschiffe.  Das  Grabmal  des  Stifters, 
ein  Sarkophag  mit  Hegendem  Bild  unter  einem  sechseckigen  Säulen- 
überbau, Ist  aus  dem  Ende  des  xin.  Jahrhunderts,  die  beiden 
vordem  Säulen  sind  Monolithen  von  gestreiftem  Kalksinter  aus 
dem  rom.  Eifel- Aquädukt.  —  Die  neueren  Klostergebäude  sind 
von  den  Jesuiten  erbaut  worden.  Am  Wege  das  Hotel  Maria  Laach 
(P.  5  JC,  ordentlich). 

Auf  der  Ostseite,  der  Abtei  beinahe  gegenüber,  ein  zweistöckiges 
Gebäude,  gleichfalls  von  den  Jesuiten  erbaut.  In  der  Nähe,  etwa  6m  über 
dem  Wasserspiegel,  ist  in  einer  Thonablagerung  eine  Mofette^  eine  2m  weite, 
etwa  Im  tiefe  Grube,  in  welcher  eine  beständige,  bald  schwächere,  bald 
(bei  anhaltend  nassem  Wetter)  stärkere  Entwickelung  kohlensauren  Gases 
aus  der  Erde  stattfindet.  Die  untern  Luftschichten  dieser  Grube  äußern 
selbst  auf  den  Menschen  eine  erstickende  Wirkung,  wovon  man  sich  durch 
Beugung  des  Kopfes  überzeugen  kann. 

Ausflug  von  Laach  über  BtU  (Gasth.  z.  Gänsehals,  einfach,  gut)  nach  dem 
(11/4  St.)  Aussichtsturm  auf  dem  Gänaehala  (571m),  mit  umfassendem  Blick 
auf  den  Laacher  See,  die  Pellenz,  die  Rhein-  und  Moselberge,  nach  N.  auf 
Olbrück,  Siebengebirge  n.  s.  w.  Von  Bell  über  Ohermendig  (Gasih. :  Spitzlaj, 
einfach,  gut),  wo  der  Elisai)ethbrunnen  quillt,  nach  Niedermendig:  1  St. 
Auf  dem  Wege  r.  interessanter  Blick  auf  den  Ettringcr  Beilenberg  (S.  339), 
dessen  oberer  Rand  wie  der  Durchschnitt  eines  Kraters  erscheint. 


57.    Das  Ahrthal. 

Die  Ahr  entspringt  zu  Blankenheim  (S.  337)  in  der  Eifel,  durchfließt  ein 
meist  enges,  gewundenes,  18  St.  langes,  malerisches  Thal  und  mündet  unter- 
halb Sinzig  (S.  366)  in  den  Rhein.  Sie  ist  schon  bei  mittlerm  Wasserstand 
reißend  und  tritt  häufig  aus  ihrem  Bett.  —  Der  dunkelrote  würzige  Wein, 
welcher  im  Ahrthal  wächst  (der  beste  bei  Walporxheimy  Ahrweiler  und  Boden- 
dorf)^  ist  unter  dem  Namen  A/irbleiehert  berühmt.  Der  Name  rührt  aus 
früherer  Zeit  her,  als  man  auch  den  Rotwein  noch  vor  der  Gärung  kel- 
terte, wodurch  ein  ganz  blaßroter  Wein  entsteht,  während  man  jetzt  die 
französische  Sitte,  diesen  Wein  in  den  Schalen  gären  zu  lassen,  auch  hier 
längst  angenommen  hat.  —  Faat  an  allen  Orten  der  Ahr  giebt  es  Wirtschaften 
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der  Wi  nxervereine,  welche  sich  verpflichtet  haben ,  ihre  Weine  naturrein 
Bu  halten  oder  den  verwendeten  Zuckerznsatz  anzugeben.  Sie  erfreuen 
sich  großen  Zuspruchs. 

Von  Remagen  nach  Adenau:  42km)  Eisenbahn  In  c.  2V4  St.,  JFfir 
JC  3.40,  2.60,  1.70;  bis  Altenahr  in  c.  IV4  St.,  für  JC  2,  1.50,  1.— 
(hin  u.  zurück  JC  3,  2.30,  1,50). 

Remagen  s.  S.  351.  —  Die  Bahn  umzieht  den  Viktoriaberg  und 
erreicht  das  fruchtbare'  Land  an  der  Ahrmündung,  die  „goldene 
Meir''.  —  5km  Bodendorf  (Gas th.:  Scholing),  35  Min.  Gehens  von 
Sinzig  (S.  366),  auf  dessen  Kirche  man  1.  einen  schönen  Blick  hat. 
Weiter  1.  Aussicht  auf  die  waldbedeckten  Hohen  des  r.  Ahrufers. 

Dann  am  Fuß  des  ruinengekronten  Basaltkegels  der  Landskron 
(278m)  vorüber,  die  man  sowohl  von  Lohrsdorf  (am  s.o.  Fui3, 
V2  St.  von  Bodendorf),  wie  von  Htppingcn  aus  (am  w.  Fuß,  V2  St. 
von  Neuenahr)  in  V2  St.  besteigen  kann.    Umfassende  Aussicht. 

Burg  Landskron^  auf  dem  Gipfel,  soll  1205  durch  Kaiser  Philipp,  den 
Hohenstaufen,  gegründet  sein,  bei  Gelegenheit  seines  Zuges  zur  Kaiser- 
krönung nach  Aachen,  als  Zwing cöln  gegen  den  ihm  abholden  Cölner  Erz» 
bischof  Bruno.  Die  Burg,  im  xiv.  undgcv.  Jahrb.  Sitz  eines  gleichnamigen 
Rittergeschlechts,  wurde  1677  von  dcfn  Franzosen  und  168'i  durch  Kurf. 
Wilh.  von  Cöln  zerstört.  Die  Ruine  samt  dem  Burgbereich  kam  später 
an  die  Frhrn.  vom  Stein.  Die  reich  bestiftete  Kapelle  oben  auf  der  Süd- 
westseite des  Bergkegels  ist  verschont  geblieben;  als  Sakristei  dient  ihr  eine 
Basaltgrotte.    Nebenan  eine  Gruppe  Massenbasalt  auf  Säulenbasalt  gelagert. 

Die  am  w.  Fuß  der  Landskron  entspringende  Heppinger-  u.  Lands- 
kroner  Mineralquelle  sind  angenehme  Säuerlinge,  ebenso  der  etwas 
weiter  thalaufwärts  quellende  Apollinarisbnumen,  dessen  Wasser 
durch  eine  englische  Gesellschaft  (the  Apollinaris  Company  limited) 
Weltruf  erlangt  hat  und  bis  nach  Amerika,  den  Südseeinseln  und 
Ostindien  versandt  wird.  Der  Biunnen  ist  Eigentum  der  Familie 
Kreutberg,  die  der  gen.  Gesellschaft  den  Alleinverkauf  übertragen 
hat.  Täglich  werden  50  000  Flaschen  und  Krüge*  gefüllt,  nach 
Amerika  allein  gehen  monatlich  über  750  000.  Der  Transport  bis 
London  geschieht  durch  eigene  Schiffe. 

8km  Heimersheim  (Gasth.:  Mohren,  am  Bahnhof),  kleiner,  früher 
von  Mauern  umgebener  Ort,  dessen  Kirche,  mit  achteckigem  Turm 
über  der  Vierung,  der  Sinziger  Kirche  nahe  verwandt  ist;  reicher 
Chor,  frühgotische  Glasmalereien.  In  den  Weinbergen  erinnern 
kahle  Flächen  an  das  Auftreten  der  Reblaus,  welche  hier  zuerst  im 
Gebiet  des  rheinischen  Weinbaus  entdeckt  wurde. 

10km  Neuenahr.  —  Gasth.  Am  r.  Ahru/er:  »Kurhotel,  großes 
Gebäude  im  engl.-got.  Stil,  mit  c.  150  Logierräumen,  Bäder  im  Ostflügel  \ 
•Victoria,  F.  IV4,  M.  3wÄ,  »Concordia.  55  Betten,  Z.  L.  B.  21/8,  F.  1, 
M.  2V2i  P.  6./Ä  und  mehr;  Mariensprudel,  Heimes  und  andere;  ferner 
das  kath.  Mariahilf,  P.3-6v^,  und  das  ev.Walburgisstift,  P.  41/2..Ä. 
--  Am  l.  Ahru/er,  wo  der  Bahnhof:  *Bheini8cherHof,  90  Betten,  Z.  L.  B. 
21/2,  F.  1,M.  21/2,  P.  6^;  Bonn  t.  Krone,  Schröder».  Flora,  Karl 
Schröder,  Hof  von  Holland,  Gold.  Pflug,  Germania;  Traube, 
P.  4-5./^;  Marg.  Bonn  und  viele  andere;  auch  Privatwohnungen. 

Wein  in  der  Weinstube  des  Winzervereins  (s.  oben),  beim  Bahnhof. 

Cafss:  Bellevue^  Johannüberg  ^  beide  mit  Gärten  und  Aussicht.  -^ 
RE9TAUR.:  Kreie  z.  Stern^  Münchener  Bier,  auch  Zimmer. 
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Wagbm:  vom  Bahnhof  nach  dem  Ort  i  Pcrs.  60,  jede  Pers.  mehr  30 Pf.; 
für  weitere  Fahrten  fast  durchweg  dieselben  Preise  wie  von  Ahrweiler. 

EsKL  zur  Burg  Neuenahr  1  ,Ji  ,  hin  u.  zurück  1.75;  auf  die  Landskron 
1.20,  2^,    Pferde  etwas  teurer. 

Neuenahr,  mit  2400  Einwohnern^  fiüher  aus  drei  Ortschaften  be- 
stehend, Hemme88envLT\ä.Wadenheim  am  I.Ufer  der  Ahr,  wo  der  Bahn- 
lief,  die  Bürgermeisterei,  die  Post,  eine  evang.  Kirche,  und  Beul  am 
r.  Ufer,  wo  das  Kurhaus  und  die  kath.  Kirche,  ist  ein  jährlich 
von  c.  7000  Kurgästen  besuchter  Badeort.  Die  fünf  24-320  R. 
warmen  Quellen,  zuerst  1854  erbohrt,  sind  schwache  aber  gasreiche 
Natronwasser  mit  geringen  Beimischungen  von  kohlensaurem 
Magnesia  und  Kalk,  Phosphorsäure  und  Lithium.  Die  bedeutendste 
ist  der  1861  zum  Vorschein  gekommene  Große  Sprudel,  hinter  der 
Wandelbahn  in  den  Parkanlagen  beim  Kurhaus.  Die  klimatischen 
Verhältnisse  sind  für  reizlose  Lungenkranke  ausnehmend  günstig. 
Chronische  Katarrhe  der  Atmungs-  und  Verdauungsorgane,  Zucker- 
ruhr, Nierenstein  u.  Rheuma  sind  die  am  meisten  für  Neuenahr 
geeigneten  Krankheiten.  —  Beim  Hot.  Victoria  führt  ein  Fahrweg, 
von  dem  bei  der  kath.  Kirche  ein  Fußweg  abzweigt  auf  den  wald- 
bedeckten Basaltkegel,  welcher  die  spärlichen  Trümmer  der  Burg 
Neuenahr  trägt,  erbaut  um  1226  von  Otto  von  (Alten-)  Are,  nach 
dem  Aussterben  des  Mannsstammes  (1353)  im  Besitz  der  Herren  von 
Rodesberg  (die  später  den  Titel  Qrafen  v.  Neuenare  annahmen), 
1371  durch  Erzb.  Siegfried  yon  Gölu  mit  Hülfe  der  Bürger  von 
Ahrweiler  zerstört.    Oben  ein  Aussichtstürmchen. 

13km  Ahrweiler.  Gasth.:  »Stern,  »Drei  Kronen,  Z.  L.  B.  11/2» 
F.  3/4,  M.  21/4»  P.  4-6  ^,  mit  Garten;  Deutscher  Hof.  —  Bibr  im  Straß- 
burger  Ho/^  anch  Zimmer.  , 

WiMZKRVEREiN  (S.  357),  mit  Bestaur.,  nahe  dem  Walporsheimer  Thor. 

Waqen:  vom  Bahnhof  tur  Stadt  1  Pers.  60,  jede  Pers.  mehr  90  Pf.  \  sum 
Galvarienberg  t  Pers.  1  .^Ä,  jede  Pers.  mehr  40  Pf.;  —  femer  für  1-3,  btw. 
5  Pers.  nach  WalportJieim^  Marienthal  oder  nach  Neuenahr  Einsp.  ll/st  Zweisp. 
21/2  .^i  —  nach  AUenahr  Einsp.  ö,  Zweisp.  7./Ä,  hin  u.  surück  ganzer  Tag  10, 
13  .^,  mit  Übernachten  14,  18  ^;  —  Laaeher  See  13,  16  .^,  hin  u.  surück 
17,  22  ^.  ^  Der  Tarif  hängt  im  Bahnhof  aus. 

Ahrtoeiler  (104m),  mit  4500  Einwohnern  und  ansehnlichem  Wein- 
handel, ist  ein  freundliches,  von  alten  Mauern  und  Thoren  umgebenes 
Kreisst&dtchen.  Im  Mittelalter  gehörte  es  zu  Knrcoln  und  wurde 
in  den  Fehden  des  Domkapitels,  zu  dem  es  hielt,  gegen  die  Erz- 
bischöfe wiederholt  belagert;  1646  u.  1680  wurde  es  von  den 
Franzosen  belagert,  1689  von  denselben  bis  auf  10  Häuser  nieder- 
gebrannt. Die  got.  8t.  Laurentiuskirche^  124Ö  gegründet,  ist  zum 
Tel]  aus  demxiv.  u.  dem  Ende  des  xy.  Jahrhunderts. — Promenaden- 
wege, mit  Ruhesitzen  an  den  Anssichtspunkten,  durchziehen  die 
freundliche  Umgebung.  Empfehlenswert  ein  Spaziergang  vom  Bahn- 
hof nach  Lant^r^/io/W»;  feruer  nach  dem  10  Min.  entfernten  Calvartcn- 
bergy  am  r.  Ufer  der  Ahr,  mit  einem  1678  erbauten  Franziskaner- 
kloster, seit  1838  Mädchenpension,  die  von  Ursullnerinnen  geleitet 
wird.    Vom  Galvarienberg  über  den  aussichtsreichen  SteinihaUkopf, 
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den  eine  Schntzhütte  krönt,  und  weiter  durch  das  Odabach-  und 
Heekehbaehihal  nach  Walporzheim  1^/4  St. 

Die  Eisenbahn  umzieht  die  Stadtmauern  von  Ahrweiler  auf 
der  Südseite. 

lÖkm  Walponheim,  am  Eingang  des  engeren  Teils  des  Ahrthals 
gelegen,  als  Walpredeshoven  schon  im  J.  893  im  Besitz  der  Abtei 
Prüm  erwähnt,  berQhmt  durch  seinen  feurigen  Wein,  den  man  im 
St.  Joseph  (Winzorverein,  S.  357)  und  bei  Dahm  im  St.  Peter,  mit 
Garten,  gut  erhält.  —  Die  weitere  Strecke  bis  Altenahr  ist  auch 
für  Fußgänger  sehr  lohnend  C^-2V2  St.). 

Eisenbahn  und  Landstraße  führen  durch  eine  von  zackig  zer- 
klüfteten Schieferwänden  eingefaßte  Felsschlucht;  links  rauscht 
die  Ahr,  rechts  steigt  fast  senkrecht  eine  steile  an  60m  hohe  schwarze 
Schieferwand  empor,  an  welcher  ein  einzelnes  RifT,  die  bunte  Kuh, 
hervorragt.  Oben  ein  Wirtshaus,  auf  aussichtreichem  Wege  sowohl 
von  Ahrweiler  (bei  einer  Kapelle  r.)  wie  von  Walporzheim  aus  in 
Vs  St.  zu  ersteigen.  Die  Bahn  setzt  auf  das  r.  und  bald  wieder  auf 
das  1.  Ufer  über.  Auf  letzterem  bleibt  r.,  an  der  Landstraße,  das 
Dörfchen  Marienthal  liegen,  mit  den  epheubewachsenen  Trümmern 
eines  zu  Anfang  der  franz.  Revolution  verlasseneu  Fräuleinstifts. 

19km  Bernau;  der  Bahnhof  oberhalb  des  Dorfes  (Gastb.  bei 
Brenig,  einfach,  gut;  aussichtreicher  Weg  von  Dernau  Über  das 
Heiligenhäuscheu  nach  Mayschoß,  1  St.).  —  Das  Thal  verengt  sich 
wieder.  L.  das  Dörfchen  Rech,  Durch  wilde  Felsgegenden  winden  sich 
die  Ahr  und  hart  am  1.  Ufer  die  Straße  um  die  schroff  aufsteigenden 
Felsen  herum,  auf  deren  höchstem  Punkte  die  spärlichen  Trümmer, 
der  1702  von  den  Franzosen  genommenen,  1704  von  den  Kaiserlichen 
wiedereroberten  und  zerstörten  Saffenburg  liegen  (2Ö8m;  Aussicht 
hübsch,  aber  beschränkt).  Die  Eisenbahn  geht  in  einem  Tunnel 
unter  der  Saffenburg  hindurch,  überschreitet  den  Fluß  und  erreicht 

22km  Mayschoß  (Gasth.  des  Winzervereins,  beim  Bahnhof).  Eine 
Brücke  fuhrt  nach  dem  am  1.  Ufer  gelegenen  Dorf;  in  der  Kirche 
hinter  dem  Altar  Sarkophag  der  dritten  Gemahlin  des  Grafen 
Ernst  V.  d.  Mark-Schleiden,  Herrn  v.  Saffenburg,  einer  schönen 
Bäuerin  nach  der  Überlieferung  (f  1640). 

Von  Mayschoß  auf  das  ffom  (S.  360)  aussichtreicher  guter  Fußweg. 

Die  Bahn  überschreitet  abermals  die  Ahr  und  durchschneidet 
bei  der  vielbesuchten  Lochmühle  (10  Min.  Gehens  von  Mayschoß; 
gutes  Gasthaus),  ebenso  wie  die  Landstraße,  mit  einem  tiefen 
Durchbruch  den  hier  vorspringenden  Grauwackefelseri  der  Ouekley 
(von  der  LochmOhle  aus  auf  einer  Treppe  zu  ersteigen). 

Unmittelbar  hinter  einander  folgen  die  Häusergruppen  TMach 
und  Reimerzhofen  (Fußgänger  folgen  bei  Reimerzhofen,  20  Min. 
von  der  Lochmühle,  r.  dem  Weinbergspfad,  der  in  15  Min.  zum 
Weißen  Kreuz  ansteigt,  aber  im  Herbst  geschlossen  ist,  s.  S.  360). 
Die  Eisenbahn  setzt  jenseit  T^aach  zum  r.  Ufer  über,  dann,  stark 
steigend,  auf  einer  84m  langen,  in  der  Mitte  17,05m  hohen  Brücke 
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wieder  znm  1.  Ufer  —  r.  oben  Raine  Altenahr  —  und,  ebenso 
wie  die  Landstraße,  mittels  eines  kurzen  Tunnels  durch  den  Felsen- 
sattel, welcben  das  FlüBchen  in  halbstündigem  Lauf  umzieht.  L. 
oben  am  Felsenkamm  das  Teufelsloch.*  Nach  nochmaligem  Über- 
gang über  die  Abr  erreicht  man 

24km  Altenahr.  —  Gasth.:  •  Gas  pari,  bei  Becher,  40  Betten,  2.  L. 
SlF.  2-3,  H.  3,  P.  5-6.^,  *Rhein.  Hof,  bei  Winkler^  mit  Garten  an  der  Ahr, 
30  Betten.  Z.  L.  B.  2  »/Ä,  F.  80  Pf.,  M.  21/2,  P-  5  -Ä.  beide  c.  4 Min.  vom  Bahn- 
hof; *Poflt,  bei  Schmitz^  am  Bahnhof,  etwas  billiger,  mit  kleinem  Garten 
und  Aussicht,  Z.  F.  21/4./^.  —  Gasth.  des  Winservereins,  bei  FieM,  Z. 
£  F.  2^,  gelobt)  —  Weißes  Kreuz,  bei  5cAf6«»,  einfach  i  zum  Bitter. 

AUenahr  (159m),  Flecken  von  760  Einw.,  in  wahrhaft  groß- 
artiger Umgebung,  ist  das  Endziel  der  meisten  Besucher  des  Ahr- 
thals,  im  Sommer,  namentlich  an  Sonntagen  oft  überfüllt.  Gleich 
beim  Bahnhof,  auf  der  Ahrbrficke,  die  man  auf  dem  Wege  nach 
dem  Ort  überschreitet,  entrollt  sich  ein  schönes  Landschaftsbild, 
sowohl  nach  der  Burg  Altenahr  zu,  wie  ahraufwärts ;  über  dem  Bahn- 
hof der  Aussichtspunkt  Henlei.  Die  hübsch  gelegene  Kirche  des 
Orts  ist  romanisch,  mit  gotischem  Chor. 

Hoch  über  dem  Ort,  auf  dem  Gipfel  der  zackigen  Felsenwand, 
thronen .  die  Trümmer  der  *Burg  Altenahr  (272m),  wohin  gegen- 
über dem  Hot.  Gaspari  ein  breiter  Fußweg  in  8-10  Min.  hinan- 
führt. Die  Anfange  der  Burg  sollen  ins  x.  Jahrhundert  hinaufreichen. 
Sie  war  Sitz  der  mächtigen  Grafen  von  Are,  dann  der  Grafen  von 
Hochstaden,  die  bereits  1146  erwähnt  werden  und  deren  letzter 
Sproß  altern  Zweiges,  Konrad,  Erzb.  von  Cöln,  1248  den  Grund- 
stein zum  Cölner  Dom  legte.  Später  war  die  Burg  im  Besitz  von 
Kurcöln,  1672  und  1690  wurde  sie  von  den  Franzosen  genommen 
und  1714  infolge  des  ütrechter  Friedens  zerstört.  Den  Eintritt 
läßt  sich  der  Eigentümer  mit  50  Pf.  bezahlen.  —  Lohnender  als 
die  Aussicht  von  der  Burg  selbst  Ist  der  Blick  auf  diese  vom 
Weißen  Kreuz^  auf  dem  Felskamm  nördl.  von  der  Burg,  an  dem 
Weinbergspfad,  der  von  Altenahr  nach  Reim  erzhofen  (S.  359)  führt: 
Aufstieg  von  Altenahr  anfangs  der  gleiche  wie  zur  Bars:. 

Von  ähnlicher  Schönheit  ist  die  Aussicht  von  der  Bngelaley,  südl. 
gegenüber  der  Burg:  Aufstieg  am  untern  Eingang  des  Tunnels  der  Landstraße 
(s.  oben).  —  Prachtvoll  ist  endlich  noch  die  Aussicht  vom  Hom  (402m):  von 
der  Ahrbrücke  von  Altenahr  auf  der  Landstraße  15  Hin.  bis  zu  der  Häuser- 
gruppe AUenburg  (s.  unten),  dann  auf  dem  1.  abzweigenden  Wege  und  nach 
100  Schritten  r.  in  S/^  St.  zum  Pavillon.  Den  Rückweg  kann  man  auf  aus* 
sichtreichen  Wegen  sowohl  östl.  nach  Maytchoß  (S.  359;  IV2  St.),  wie  südl. 
über  Denn  nach  Brück  nehmen  (S.  361). 

Andere  Aussichtspunkte  sind  noch:  die  KäUnbomer  Höhe  (Whs.)«  1  St. 
oberhalb  Altenahr  an  der  Straße  nach  Meckenheim  (S.  338),  und  der  Hatenberff 
(485m)  bei  Oberkrählingen^  II/2  St.  n.w.  von  Altenborg-,  unweit,  bei  Veiten^ 
die  Kuppe  Hochthünnen  (490  m)  und  der  HeidengarUn^  beide  mit  Basalt- 
blöcken eingefriedigt. 

Die  Bahn  führt  weiter  im  Ahrthal  aufwärts,  überschreitet  bei 
den  Felswänden  des  Loben  wieder  sichtbaren  TeufeUloches  (s.  oben) 
und  der  Altenburg,  wo  die  gleichnamige  Häusergruppe,  zweimal 
die  Ahr.     R.  auf  schroffem  Bergkegel  zwischen  den  Thälern  des 
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Vischeler  Bachs  und  des  Sahrbachs  ein  Schloß  des  Hrn.  v.  Böselager; 
am  Fuße  des  Berges  das  Dorf  Kreuxberg  (Gasth.:  Wirz,  recht  gut). 
Dann  abermals  zum  r.  Ufer  der  Ahr  und  an  dem  Dorf  Pützfeld 
vorüber  nach 

28km  Brück  (Whs.:  Linden,  dürftig),  an  der  Ausmundung  de» 
Kesselinger  Thali, 

Im  Kesselinger  Thal,  das  sich  durch  hohe  Felsabstürse  ausseichnetf 
führt  ein  Fahrweg  aufwärts:  1km  Denn^  wo  der  S.  360  gen. We^  vom  Hom 
mündet,  und  der  unten  beseichnete  Weg  cur  Hohen  Warth  südl.  abzweigt^ 
3km  Ketuling;  hier  Wegeteilung:  r.  3km  Weidehbach^  3km  Herschhach^ 
3km  KaUenbom  (c.  3  St.  (Gehens  von  Brück;  Whs.  von  Langenfeld);  von  da 
zur  Hohen  Acht  (s.  unten)  8/4-!  St.  —  Mehr  noch  zu  empfehlen  ist  der 
Fußweg  von  Denn  südl.  in  dem  ebenfalls  an  schönen  Felsbildungen  reichen 
Dennthal  aufwärts,  weiterhin  über  Wiesengründe  und  durch  Hochwald  zur 
Hohen  Warth  (62öm ;  r.  vom  Wege)  und  an  dem  Forsthaus  Höh«  Acht  (Erfrisch.) 
vorbei  zum  Gipfel  der  Hohen  Acht  (s.  unten),  ebenfalls  c.  3V2  St. 

Die  Bahn  tritt  noch  einmal  kurz  auf  das  1.  Ufer  der  Ahr  und 
hält  sich  dann  auf  dem  rechten  Ufer.  —  31km  Hönningen  (Whs. 
von  Surges,  dürftig).  Dann  bei  Liera  vorüber  (im  Lierser  Thal 
1  St.  aufwärts  die  Burgruine  Wenzberg}  nach 

35km  Dümipelfeld  (Gasth.  von  Osterspai,  einfach),  an  der  Teilung 
der  Landstraße  gelegen:  westl.  im  Ahrthal  aufwärts,  südl.  im 
Adenauer  Thal  aufwärts. 

Die  im  Ahrthal  bleihende  Straße  führt  über  In»d^  das  schön  gelegene 
(40  Min.)  SchtOd^  den  (40  Min.)  Laufenbacher  Hof  (gutes  Gasth.)  und  Fuchshofen 
zum  (10  Min.)  Washolder  Hof  und  (15  Min.)  Äntweiler  (Gasth.:  Brenig),  einem 
unbedeutenden  Dorf  15  Min.  nördl.  von  Mütch  an  der  Adenau-Blankenheimer 
Poststraße.  —  Vom  Washolder  Hof  oder  von  Antwciler  besteigt  man  in 
IV4  St.  die  Basaltkuppe  des  Arembeig,  mit  den  Trümmern  des  Stamm- 
schlosses der  Herzoge  von  Arenberg,  die  eine  15m  hohe  Warte  aufführen 
ließen  (Schlüssel  beim  Bürgermeister  in  Äntweiler). 

Eisenbahn  und  Landstraße  verlassen  das  Ahrthal  und  führen 
im  Thal  des  Adenauer  Baches  aufwärts  über  Niederadenau  und 
Leimbach  nach 

42km  Adenau  (290m;  Qasth.:  Haiher  Mond;  Krone ,  Wildes 
Schwein,  beide  gelobt),  Kreisort  von  1500  Einwohnern,  lang  hin- 
gestreckt auf  beiden  Seiten  des  Baches.  Am  Marktplatz  die  bis  ins 
XI.  Jahrh.  zurückgehende,  später  ganz  verbaute  Pfarrkirche,  mit 
geradlinig  geschlossenem  Chor  und  geschnitztem  spätgot.  Hochaltar. 

In  der  l^ähe  von  Adenau  steigen  die  beiden  höchsten  Eifelberge  auf. 
IV2  St.  ostl.,  auf  der  neuen  Straße  im  Exbachthal  aufwärts  (vor  der  Höhe 
1.  ab  zum  Forsthaus,  wo  Erfrisch,  und  der  Schlüssel  zum  Schutzhaus),  die 
Hohe  Aoht  (760m),  mit  ausgedehnter  Rundsicht  über  die  ganze  Eifel  bis  zu 
den  Rheinbergen  und,  bei  klarem  Wetter,  nördl.  bis  zum  Cölner  Dom.  — 
IV2  St.  südl.  von  Adenau  die  steile  Nürburg  (665m),  die  von  den  Ruinen 
der  schon  943  als  NonSbtrg  erwähnten,  1690  zerstörten  Burg  der  Grafen 
V.  Are  gekrönt  wird,  mit  hohem  Turm,  dereine  prächtige  Rundsicht  gewährt. 
Besteigung  von  (^idd^aeh  aus,  1  St.  von  Adenau  an  der  Kelberger  Straße: 
hinter  dem  Ort  1.  bergan,  25  Min.;  oder  von  Breidscheid  aus  direkt  auf  Fuß- 
wegen in  11/4  St.    Schlüssel  sum  Turm  im  Whs.:  vergl.  die  Karte  S.  340. 

Von  Adenau  Imal  tägl.  Post  nach  Kelberg  (16km,  in  2  St.  \  Gasth. :  Pauli, 
ganz  gut),  und  von  da  nach  Ulmen  (8.  340)  und  Cochem  (32km,  in  5  St.  •,  S.  803)*, 
Imal  tägl.  von  Adenau  nach  Mayen  (30km,  in  4  St.;  S.  339). 
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58.     Der  Ehein  von  Eemagen  bis  Bonn. 

Eilenbahn  des  l.  Ufen  s.  S.  365-368.  —  Eisenbahn  des  r.  Ufert  s.  S.  369-372. 
Das  Dampfboot  (zu  Thal  in  1  St.,  zu  Berg  in  13/4  St.)  ist  der  Eisenbahn 
auf  dieser  landschaftlich  besonders  schönen  Strecke  weit  vorzuziehen.  — 
An  Bord  gute  Kttcbe  and  gute  Weine.  Wegen  der  Abkürzungen  DL.  und  DK., 
E.,  B.  und  L.  yergl.  S.  236  und  xiii. 

Remagen  and  Apollinariiberg  s.  S.  351.  Der  Rhein  beschreibt 
bis  ünkel  einen  weiten  Bogen.  Unter  den  hübschen  Landhänsern, 
die  sich  hier  an  den  Ufern  erheben,  ragt  das  Schlößchen  Marienfela 
hervor,  10  Min.  unterhalb  der  Apollin ariskirche. 

R.  das  stattliche  Unkel  (DK.  u.  E. ;  Gasth. :  ^Clasenj  Z.  F.  2 V2»  P« 
6  JC<,  guter  Wein,  mit  Garten  und  aussichtreicher  Terrasse  am 
Rhein).  Auf  der  Höhe  ein  Aussichtspayillon.  Dahinter,  wenige 
Minuten  landeinwärts,  Scheuren. 

R.  Bheinbreitbach  (Gasth.:  *Clouthi  mit  Garten,  Marienberg), 
20-25  Min.  von  Unkel.  Schone  Aussicht  von  dem  an  einem  Kreuz 
kenntlichen  Berge  Heilig  (15  Min.).  Die  Jahrhunderte  lang  aus- 
gebeuteten Kupfer-  und  Bleigruben  am  Vimeherg  sind  nicht  mehr 
in  Betrieb.  Eine  über  6km  lange  Drahtseilbahn  schafft  den  Basalt 
aus  den  Steinbrüchen  des  Asber^s  nach  dem  Rhein.  Bei  Rhein- 
breitbach öffnet  sich  ein  herrlicher  Thalboden,  welcher  sich  1  St 
breit  vom  Rhein  bis  zum  Siebengebirge  ausdehnt. 
,  L.  der  Flecken  Oherwinter  (Gasth.  z.Post,  Loosen),  mit  1000  Einw-, 
^/ /  einer  katholischen  und  einer  evangelischen  Kirche,  sowie  einem 
großen  Hafen.     Zahlreiche  Villen. 

Es  entfaltet  sich  jetzt  eine  Landschaft,  welcher  an  Mannigfaltig- 
keit und  Erhabenheit  keine  am  Rhein  gleich  kommt.  Rolaiidseck 
und  Drachenfels  mit  den  Burgtrümmern  und  Schloß  Drachenburg, 
di«  kahlen  schroffen  Wände  der  Wolkenburg  und  die  ganze  Reihe  des 
aus  mehr  als  30  zusammengedrängten  Kegeln  bestehenden  Sieben- 
gebirges gestalten  sich  zu  einem  unvergleichlichen  Gebirgsrund; 
im  Vordergrund  der  mächtige  Strom  und  das  anmutige  Eiland 
Nonnenwerth ;  rechts  die  abgestumpfte  Kuppe  der  Löwenburg  mit 
Ruine.  Der  einzeln  aufstrebende  spitze  Kegel  ganz  rechts  ist  der 
Hemmerich.  Jeder  Sonnenstand,  jede  vorüberziehende  Wolkenmasse 
giebt  diesem  reizenden  Bilde  eine  andere  Färbung. 

L.  Bolandieck  (DL.  u.  E.).  Der  Bahnhof  ist  3  Min.  vom  Dampfboot- 
landeplats  entfernt,  beim  Austritt  aus  ersterem  halbrechts  durch  die  Anlagen. 

Gasth.  :  »H.RoIandseck  (Bes.  F,  MMer),  50  Betten,  Z.  L.  B.  2-21/2, 
F.  1,  M.  3,  P.  6-7.^,  Bolandsh.,  beide  am  Rhein,  mit  Vergnügungs- 
gärten.  —  *Belle  vae,  sunächst  dem  Dampfbootlandeplats  und  dem  Bahn- 
hof, 40  Betten,  Z.  L.  B.  von  2  Jt  an,  F.  1,  M.  3,  P.  von  5  ^  an,  mit 
achattigem  Garten;  Decker,  ebenda,  Z.  F.  3,  P.  5^. 

Bahnrbstaürant,  mit  tarifierten  Preisen  \  ron  der  das  Stationsgebäude 
umsiehenden  oberen  Terrasse  herrliche  **Aussicht  auf  das  Siebengebirge, 
den  Rolandsbogen  und  rheinaufveärts  bis  Remagen.  Sonnt.  Koniert(30  Pf.). 

Strassenbahn:  über  Hehlern  nach  Bonn  s.  S.  378. 

EsBL  zum  Rolandsbogen  1.^,  hin  u.  zurück  ll/o  v^,  Pfbrd  II/4,  hin 
u.  zurücle  18/4  .^,  bis  zum  Turm  Esel  IV2,  Pfef^zift'jlMi^lyn  «•  «urück 
2  wÄ,  21/g  ./Ä.  ^ 
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Nachbn:  nach  Nonnenwerth  hin  u.  sarück  IV2  ^i  nach  Rhöndorf  2,  hin 
a.  sarück  i^\  nach  Könif awinter  21/2,  ÖV2  *^-  —  Fahre  nach  Honnef  5  Pf. 
Bolandseek^  am  Fu£e  der  letzten  bedeutenderen  Höhen  des  I.  U. 
gelegen,  ist  einer  der  herrlichsten  und  besuchtesten  Punkte  am 
Rhein.  Zahlreiche  Landsitze,  meist  niederrheinischen  Kaufleuten 
gehörig,  ziehen  sich  an  dem  bewaldeten  Abhang  hin.  Vom  Bahnhof 
durch  die  Anlagen  an  der  Bahnlinie  entlang,  letztere  bei  dem  Wär- 
terhäuschen n^  76  überschreitend,  —  vom  Rhein  10  Min.  unterhalb 
des  Dampfbootlandeplatzes  beim  Rolandshotel  1.  aufwärts  steigend, 
—  dann  bei  einer  Muschelgrotte  (^Roland sborn^;  links)  vorüber, 
auf  schattenlosem  Reitwege,  zuletzt  an  einem  AussiehUtempelchen 
yorüber,  gelangt  man  bergan  in  15-20  Min.  zum  ^Solandsbogen, 
dem  einzigen  Rest  der  Burg  Rolandseck^  der  auf  hohem  Basaltfels 
einsam  in  die  Lüfte  ragt  (105m  überm  Rhein,  153m  ü.  M.;  Erfrisch.). 
Die  Aussicht,  am  schönsten  bei  Abendbeleuchtung,  dehnt  sich  zwar 
nicht  so  weit  aus,  wie  die  yom  Drachenfels,  ist  aber  malerischer, 
wegen  des  Blickes  auf  das  Siebengebirge. 

Die  Sage  beieichnat  den  Ritter  Boland,  Paladin  Karins  d.  Gr.,  der  in 
der  Schlacht  tos  Ronceyal  blieb,  als  den  Erbauer  der  Barg.  Urkundlich 
kommt  dieselbe  erst  1040  yor,  sie  hieß  damals  Rulcheteek^  das  spätere 
Kloster  aaf  der  Insel  Rulchewerttt.  Zu  Ertb.  Friedrich^s  Zeiten  war  die 
Burg  aber  schon  terstört.  Er  ließ  1120  eine  neue  Ringmauer  und  Warten 
tum  Schutt  gegen  Kaiser  Heinrich  IV.  aufführen.  Die  Veste  stand  noch 
tu  Ende  des  xy.  Jahrhunderts,  ging  aber  in  den  Kämpfen  des  abgesetzten 
Cölner  Erzbischofs  Ruprecht  y.  d.  Pfals  und  Karl's  des  Kühnen  yon  Burgund 
gegen  Kaiser  Friedrich  III.  tu  Grunde.  1839  stürtte  auch  der  Bogen  ein ;  die 
Wiederherstellung  ist  Ferd.  Freiligrath''s  Verdienst.  —  Eine  der  schönsten 
Sagen  knüpft  sich  an  Burg  und  Kloster: 

Von  Spanien  kam  die  Kunde,  wie  jener  Held  yon  Stahl, 

Roland,  gefallet  worden  im  Thal  von  Roncesyal. 

Da  nahm  den  frommen  Schleier  die  schöne  Hildegund, 

Gelobte  Gott  die  Seele  mit  todesbleichem  Mund. 

Doch  bald  yiel  andre  Kunde  sandf  aus  der  grüne  Rhein: 

Kein  Schwert  könnt  ihn  besiegen,  die  Liebe  nur  allein! 

Es  ward  die  schärfste  Lame  ihm  durch  das  Heri  gerannt. 

Als  Hildegund,  die  Schöne,  er  Gott  vermählet  fand! 

Auf  hohem  Felsen  thät  er  sich  eine  Klause  bau*n, 

Von  da  zu  ihrem  Kloster  im  Rhein  hinabtuschau'n. 

Da  scholl  yon  grüner  Insel  der  Konnensang  empor: 

Die  holde  Stimme  wähnt*  er  tu  hören  aus  dem  Chor. 

Wie  Blumenseim  die  Biene   sog  er  den  süßen  Schmerz, 

Bis  Minne  ihm  gebrochen  das  tapfre  Heldenhert.  —  A.  KopiscA. 

Auf  dem  Bergkamm,  10-12  Min.  oberhalb  der  Ruine,  erhebt  sich 
ein  Au8$icht9turmj  der  in  der  Regel  nur  Sonntags  offen  ist  (Trkg. 
25-50  Pf.).  —  5  Min.  weiter  auf  der  Höhe  des  Roderbergs  das 
Restaurant  Alter  Vulcarh,  von  Rolandseck  aus  auf  dem  beim  Hot. 
Rolandseck  vom  Rhein  abzweigenden  Fahrweg  auch  direkt  zu 
erreichen  (8/4  St.),  mit  schönem  Blick  in  das  Siebengebirge.  Der 
Rod^erberg  Ist  ein  alter  Krater,  dessen  oberer  Rand  ringsum  zu 
erkennen  ist.  In  der  Mulde,  westl.  von  dem  Restaurant,  liegt  der 
Bruchhof.     Hinab  nach  Bhf.  Mehlem  40  Min. 

Im  Rhein  die  großen  Inseln  r.  Orafenwerth  und  I.  Solands- 
oder  Nonnenwerth.     Die  von   dichtem   Banmwiichs  umgebenen 
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Tielfensterigen  Gebäude  des  Frauenklosters  anf  Nonnenwerth  sind 
größtenteils  aus  dem  Ende  des  xvni.  Jahrhunderts;  das  Kloster  wird 
im  XII.  Jahrh  ändert  zuerst  erwähnt. 

Am  rechten  Ufer  erscl^einen,  anfangs  durch  die  Inseln  Ter- 
deckt,  das  weit  ausgedehnte  Honnef  {Er,  S.  370),  ßommersdorff 
mehr  zurück  am  Gebirge,  dann  Rhöndorf  (E;  S.  371).  Hoch  über 
letzterem  thront  auf  steiler  Höhe  Ruine  Drachenfels^  Km.  ndrdl.  Ab- 
hang des  Berges  Schloß  Drachenhurg^  vergl.  S.  374. 

L.  Uehlem  (E. ;  Gasth. :  Post,  zwischen  Bahnhof  und  Fähre,  mit 
Garten,  bürgerlich  gut,  Z.L.B.&F.2V21M.  1.40-1.60,  P.  4-5^;  Stern, 
Krone,  im  Ort),  Dorf  von  1100  Elnw.,  mit  neuer  romanischer  Kircbe 
und  vielen  Landhäusern,  mit  Königs winter  durch  eine  Fähre  verbunden. 

R.  Königswinter  (DL.  u.  E.).  —  Gastu.:  Europäischer  Hof, 
Berliner  Hof,  am  Landeplatz  der  Dampfboote,  mit  erhöhten  Gärten 
am  Rhein,  Z.  L.  B.  3,  F.  1,  M.3^;  H.Monopol,  großes  nenes  Haus, 
ebenfalls  am  Rhein,  ähnliche  Preise;  *H.-Re8t.  Mattern,  am  obern  Ende 
der  Stadt,  8  Min.  vom  Dampfbootlandeplatz,  mit  Garten  und  Terrasse  am 
Rhein,  50  Betten,  Z.  L.  B.  2V2,  F-  !>  31.  2V2.  ^-  »»•  Z.  von  6  .^  an ;  R  i  e  f  f  e  I, 
in  der  Hauptstr.,  Z.  L.  B.  iL  F.  21/2,  M.  2,  P.  5  vÄ,  gut.  —  CölnerHof, 
mit  Vorlaube  am  Rhein,  oberhalb  des  Landungsplatxes  der  Dampfboote, 
Z.  F.  2v^80,  P.  5^;  Düsseldorfer  Hof,  am  Rhein,  unterhalb  der 
großen  Gasthöfe,  mit  Veranda  u.  Weinstube,  Z.  21/4«  F«  1  J^%  beide  gelobt, 
auch  bayr.  Bier;  Rheinischer  Hof,  ebenfalls  am  Rhein,  am  oberen 
Ende  des  Orts,  24  Betten,  Z.  L.  B.  &  F.  2V2,  M.  H/g  .^,  gelobt^  Bock- 
haile,  Hauptstr.,  bürgerlich,  P.  4 v^;  Kaiserho  f,  ordentlich,  Gentral- 
hot.,  beide  am  Bahnhof-,  Westfalia,  Z.  F.  2^,  M.  1.25.  —  Pentionen^ 
u.  a.  bei  Bonn,  bei  Geschw.  Kirchs  am  obern  Ende  des  Orts. 

Weinstuben:  *Bellinghau8en,  am  Rhein,  mit  großer  Gartenhalle  ^ 
Winzerverein,  Kirchstraße,  nahe  der  Drachenfels- Zahnradbahn. 

Bier:  im  Erdgeschoß  des  Europäischen  Hofes,  des  U.  Monopol,  des 
Düsseldorfer  Hofs  und  in  andern  Gasthäusern,  s.  oben;  in  der  Bockhalle» 
M.  U/2<^i  bei  Klein,  beide  in  der  Hauptstraße. 

Konditorei  u.  Cafk  bei  M  e  r  t  e  n  s,  Hauptstr.,  unterhalb  der  kath.  Kirche. 

Zahnradbahn  zum  Drachenfels  s.  8.  374,  zum  Petersberg,  8.  377:  Ent* 
fernung  vom  Dampfbootlandeplatz  8,  bzw.  18  Min.  (Omnibus,  15  Pf.). 

Lohnkutscuertaxe:  Tom  Staatsbahnhof  in  die  Stadt  oder  nach  dem 
Petersbergbahnhof  1-2  Pers.  Einsp.  60,  Zweisp.  70  Pf.,  aus  der  Stadt  nach 
dem  Petersbergbahnhof  80  Pf..  1  ^,  jede  Pers.  mehr  20  Pf.,  Handkoffer  10, 
größere  Koffer  20  Pf.  —  In  die  Umgegend  1-4  Pers.  (mehr  Pers.  jede  lOO/^ 
Zuschlag):  auf  den  DrcKhettfelt  Einsp.  i  jK,  Zweisp.  ÖV2  »^i  hi°  u*  zurück 
in  drei  Stunden  51/2  »»•  7V2  *^ »  Margareütenhof  AI/2  u.  6  ^  i  Heisterbach  31/2  u. 

5  ^,  hin  u.  zurück  6  u.  71/2  ^ ',  Löwenburg  über  Margarethenhof  6  u.  7V2  »^i 
.hin  u.  zurück  in  vier  Stunden  71/2  «•  iO  ^,  über  Heisterbach  71/2  ^-  ^0  ^, 
hin  u.  zurück  in  51/2  Stunden  8  u.  12  ^i  Petersberg  über  Heisterbach  6  u. 

6  .^,  hin  über  HeiSterbacb,  zurück  über  Margaretheuhof  in  ÖV2  Stunden 
9  u.  12  v^(  Uonn^  2  u.  21/2  *>K,  u.  s.  w.  Eine  achtstündige  Rundfahrt  über 
Heisterbach,  Petersberg,  Margarethenhof,  Löwenburg,  Honnef  kostet  im 
Zweisp.  16  ^. 

Esel-  u.  Pfbrdetaxb:  nach  dem  Draehenfels  auf  dem  Fußwege  Esel  1  ^, 
Pferd' 1.25,  auf  dem  neuen  Fahrwege  Esel  11/2^1  Pferd  1.75;  üeisterbaek 
IV2  u.  2  JK  ;  Lövfenburg  oder  Ölberg  21/2  u.  3  vÄ;  Ölberg  und  ffeisterbach  31/2» 
i^\  ganzer  Tag  (8  St.)  6  u.  7^;  nach  Sonnenuntergang  überall  7&Pf., 
bzw.  1  v^  mehr. 

Nachen  nach  Rolandseek  21/2*  nach  Plittersdorf  2,  nach  Bonn  4  ^. 

Omnibus  (Abfahrt  am  Bahnhof  und  am  Rhein)  nach  Rhöndorf  S.  371-, 
20  Pf.)  und  Honnef  (S.  370;  30  Pf.)  15-18 mal  täglich. 

Konigavointer  (öOm)  ist  ein  sauberes  modernes  Städtchen  mit 
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3500  Einwohnern,  bekannt  durch  seine  ansehnlichen  Steinbane- 
reien,  die  namentlich  auch  für  den  Cölner  Dombau  thätig  waren, 
als  bester  Ausgangspunkt  zu  einer  Wanderung  durch  das  Sieben" 
gehirge  (R.  61),  an  dessen  Fuß  es  sich  ausdehnt,  im  Sommer  sehr 
belebt  durch  den  Verkehr  der  Reisenden.  Hübscher  Spaziergang 
am  Rhein  entlang.  Am  oberen  Ende  des  Orts  ein  1880  errich- 
tetes Derikmäl  für  1870/71.  —  Vom  Rhein  erreicht  man  den  Drachen- 
felsweg geradeaus  zwischen  den  beiden  grojßen  Gasthöfen  hin- 
durchschreitend, dann  an  der  Kirche  und  weiter  an  dem  neuen 
AmUgericht  yorüber  zum  Fuß  des  Gebirges,  wo  die  Abfahrtshalle 
der  DraehenfeUbahn  ist,  vergl.  S.  374.  Der  Bahnhof  der  rechtsrhein. 
Bahn  liegt  am  untern  Ende  des  Städtchens,  wo  der  Weg  zur  Peters- 
her^ahn  vorfiberführt :  vergl.  S.  377. 

Am  1.  \}.,Hüng8d(yrf  (♦!!.-?.  Dreesen,  mit  großetn  Garten,  P.  o. 
Z.  3V2  ^).  Aus  der  Ebene  erhebt  sich,  V2  St.  vom  Rhein,  ein 
Bergkegel,  welcher  die  Ruine  Oodesberg  (S.  367)  trigt.  Vorher 
1.  Schloß  V.  d.  Heydt  (S.  367). 

R.  Am  Rhein  NiederdoUendorf  (E.),  s.  S.  372. 

L.  Plittersdorf  (♦H.-P.-Rest.  Kaiserkrone,  früher  Niggemeyer, 
P.  m.  Z.  5-6  JC;  Mundorf,  auch  Pens.)  ist  Dampfbootkahnstation 
für  das  20  Min.  s.w    entfernte  Godesberg. 

R.  Oberkassel  (DK.  u.  E.),  s.  S.  372.  Im  Hintergründe,  am 
Hochwald,  die  ehem.  Deutschordens-Kommende  Ramersdorfj  jüngst 
für  Hrn.  v.  Oppenheim  im  got.  Stil  neu  erbaut  (Kapelle  s.  S.  385). 

L.  Bonn  (DL.  u.  E.)  s.  S.  378. 


59.  Von  Coblenz  nach  Cöln  (Eisenhahn  des  Unken  Ufers). 

92km  Pr.  StaaUbahn  (Dir,  Cöin)  in  2-23/4  St.  für  vÄ8.20,  6.10,  4.30,  b«w.  7.30, 
Ö.50,  3.70.  —  Bechtsrheinische  Bahn  8.  R.  60. 

Sowohl  mit  einfachen  wie  mit  Rückfahrkarten  kann  man  die  Fahrt  je 
einmal  anterbrechen  und  dann  auch  mit  dem  linken  und  rechtea  Ufer 
wechseln.  Als  korrespondierende  Stationen  gelten  hierbei:  Coblenz  und 
Ehrenbreitstein  (die  Fahrt  über  die  Bisenbahnbrücke  eventuell  60»  30,  20 Pf.); 
Neuwied  linkes  und  rechtes  Ufer;  Andemaeh  und  Leutesdorf;  Brofil  und  Rhein- 
brohlf  NiederbreUig  und  Uönningen;  Sinzig  und  Line;  Remagen  und  Erpel; 
Rolandseck  und  Honnef;  Mehlem  und  Königneinter;  Godesberg  und  Oberkassel. 
Bonn  und  Beuel;  COln  und  Detiiz. 

Nur  die  Plätze  rechts  gewähren  die  Aussicht  auf  den  Rhein.  —  D.  in 
Klammer  hinter  einem  Ortsnamen  bedeutet,  daß  der  Ort  auch  Dampf« 
bootstation  mit  Landebrücke,  bzw.  Kahnanfahrt  ist;  vergl.  S.362. 

Coblent  s.  S.  279.  Die  Babn  überschreitet  auf  einer  323m  langen 
Eisenbrücke  die  Mosel  (r.  Aussicht),  führt  dann  am  Fuß  des 
befestigten  Petersberges  (1.  die  Pyramide  auf  Marceau's  Grab 
S.  282)  vorüber  und  durchschneidet  die  fruchtbare  Ebene,  welche 
sich  von  oberhalb  Coblenz  bis  Andernach  ausdehnt.  —  9km  Urmitzy 
wo  bedeutende  Niederlagen  der  S.  346  erwähnten  Schwemmsteine. 

13km  Weißenthurm'VevLwitd(I>L.)y  8.S.3|§,zJ^«^i^BÄ^l^fcliegt 
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8  Min.  yom  Rhein;  ein  Überfahrtsdampfboot  und  eine  fliegende 
Brficke  vermitteln  den  Verkehr  mit  dem  r.  Ufer. 

Der  Zug  überschreitet  die  kleine  Nette,  L.  die  Provinzial-Irren- 
anstalt  8t,  Thomaa  (S.  332). 

17km  Andernaoh  (DL.),  s.  S.  347.  Der  Bahnhof  Uegt  südostl. 
vor  der  Stadt.  Zweigbahn  nach  Mayen  s.  S.  339.  Die  Linie  um- 
zieht die  Stadt,  deren  alte  Mauern,  Kirche  und  Türme  besonders 
hervortreten,  auf  der  Landseite  und  tritt  dann  an  den  Rhein. 
Stromauf-  und  abwärts  reizende  Aussicht. 

24km  Brohl  (DK.)  s.S.  349,  am  Eingang  des  Brohlthals  (S.354) 
gelegen;  gegenüber  die  Kirche  von  Rheinbrohl.  Weiter  am  Fufi 
der  von  Schloß  Rheiiieck  gekrönten  Höhe  vorüber;  am  r.  Ufer 
Schloß  Arenfels.  —  28km  Niederbreisig  (DK.),  s.  S.  349. 

Die  Bahn  durchschneidet  weiter  den  großen  Bo^en,  welchen 
der  Rhein  von  Niederbreisig  bis  Remagen  beschreibt. 

33km  Sinsig  (Gasth. :  DeuUchesHatu,  Rhein.  Hof),  altes  Stadtchen 
von  2800  Einw.,  zum  Teil  noch  mit  Mauern  umgeben,  V2  8t.  vom 
Rhein  entfernt,  am  Eingang  des  Ahrthals  (R.  57).  Es  ist  wahr- 
scheinlich der  Römer  Sentutcum,  war  später  Sitz  eines  fr&nklschen 
Königshofes,  der  dann  kalserl.  Pfalz  wurde,  zuletzt  den  Herzogen 
von  Jülich  gehörig.  Die  malerisch  auf  einer  Anhöhe  gelegene 
Pfarrkirche,  eine  gewölbte  Basilika  mit  wenig  vorspringenden 
Kreuzarmen,  viereckigen  TürmcJien  zu  den  Seiten  des  Chors  und 
achteckigem  Hauptturm  Über  der  Vierung,  gehört  zu  den  reiz- 
vollsten Bauten  des  spätromanischen  Stils,  mit  noch  vorherrschendem 
Rundbogen,  1220  geweiht.  Das  Innere  ist  polychrom  restauriert ; 
im  nördl.  Kreuzarm  ein  gutes  Flügelbild  auf  Goldgrund,  Christi 
Kreuzigung  und  Himmelfahrt,  und  Maria  Tod,  von  einem  alt- 
kölnischen  Meister.  Am^uß  der  Höhe  ein  hübsches  got.  Schlößchen, 
1858  von  Vinc.  Statz  erbaut,  Eigentum  des  Herrn  Bunge  aus 
Antwerpen.  Auf  dem  Helenenberg  ein  Landhaus  des  Hm.  Andrae 
mit  hübscheu  Gärten. 

Weiter  über  die  im  Sommer  meist  sehr  kleine  Ahr,  unweit 
deren  Mündung  in  den  Rhein;  im  Ahrthal  aufwärts,  tritt  der  ab- 
gestumpfte Kegel  der  Landskron  hervor  (S.  357).  Die  höchst 
fruchtbare  Gegend  heißt  die  goldene  MeiV, 

37km  Bemagen  (DL.),  mit  der  ApoUinarUikirche ,  s.  S.  351 ; 
Station  für  die  Nebenbahn  im  Ahrthal  aufwärts  (R.  57). 

Bei  der  Weiterfahrt  prächtiger  Rückblick.  Die  Einschnitte 
der  Bahn  haben  eigentümliche  Gestein-Schichtungen  offen  gelegt. 
Dann  fast  beständig  dicht  am  Rhein  hin,  mit  Aussicht  auf  das 
r.  Ufer  mit  dem  Siebengebirge,  vergl.  S.  362. 

44km  Bolandieek  (DL.;  Bdhnrestaur,  mit  Terrasse  und  *Aus- 
sicht)  s.  S.  362.  Im  Rhein  die  Insel  Nonnenwerth,  sehnig  gegenüber 
der  Drachenfels  und  das  Siebengebirge,  auf  welches  man  bis  hinter 
Bonn  einen  schönen  Rückblick  hat. 

Die  Bahn  verläßt  den  Fluß  jetzt  vollständig.  —  49km  lUhleai» 
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welches  mit  dem  gegenüberliegenden  Konigswinter  (S.  364)  dnrch 
eine  fliegende  Brücke  in  Verbindung  steht;  vom  Bahnhof  zum 
Rhein  5  Min.  —  Auf  der  Höhe  1.  kurz  vor  Godesberg  das  neue 
Schloß  V,  d.  Heydt,  ein  Gegenstück  zur  Drachenburg  (S.  374). 

51km  Godesberg.  —  Gasth. : *H..  B  lin zl  er,  Karfürstenstraße, großes 
Haus,  vorzugsweise  für  Pensionsgäste  eingerichtet,  mit  So.  sehr  besuchtem 
Garten»  Z.  L.  B.  von  3^  an,  F.  1,  M.  3,  P.  m.  Z.  9-12  u«-,  »Adler,  Z.  L.  B. 
2-4^,  F.  80 Pf.,  P.  41/2-8^;  »Kurhaus  Stahlbrunnen  (s.  unten),  Z. 
L.  B.  11/2-3,  F.  80,  U.  2.50,  P.m.  Z.  von  5^^ 50  an;  Hüttenrauch,  am 
Bahnhof,  P.  u.  Z.  5-6.^,  gelobt.  —  Pensiohen:  Günther,  P.  m.  Z.  4-7  vÄ; 
Rosenburg,  BeUevue,  Brandt  (recht  empfohlenes  kleines  Privat-Kurhaus,  P. 
m.  Z.  von  4-41/2  -^  an),  Frauenheim  u.  s.  w.  —  Die  Gasthäuser  in  dem  10  Min. 
entfernten  Büngsdorf  und  in  Plittersdorf,  s.  S.  365. 

Rkstadr.:  Kurpark,  Bahnhof,  Binda,  Schuhmacher,  Scheben. 

Waqen  nach  Bolandseck  oder  Bonn  1-2  Pers.  Einsp.  3V2«  Zweisp. 
4  .^,  jede  Pers.  mehr  75  Pf. ;  nach  Remagen  7  und  9  .^,  jede  Pers.  mehr 
als  zwei  1  ^.  —  Strassenbahn  nach  Bonn  und  nach  Mehlem  s.  S.  379.  — 
Dampfboot-KahnsUtion  ist  Plittersdorf  (8.  365). 

Godesberg^  mit  4500  Einwohnern,  einer  1862  von  V.  Statz  im 
gotischen  Stil  erbauten  katholischen  und  zwei  evangelischen  Kirchen, 
in  der  Ebene  am  Ausgang  des  engeren  Rheinthals  gelegen,  ist 
eine  der  beliebtesten  niederrheinischen  Sommerfrischen.  Cölner, 
Elberfelder,  Grefelder  u.  a.  Kaufleute  haben  hier  ihre  Landhäuser, 
die  mit  den  prächtigen  Gärten,  dem  1892  eröffneten  Kurpark  an 
der  Hauptstraße  und  den  Promenadenwegen  der  Umgebung  ein  gar 
anmutiges  Ganze  bilden.  Alten  Ruf  hat  die  1859  gegründete 
Wasserheilanstaltj  neben  Blinzler  (Arzt  Dr.  Kny,  P.  einschl.  Z.  und 
ärztl.  Behandlung  8-12  JC).  Der  1864/65  neu  gebohrte  alkalisch- 
muriatische  Elsensäuerling  Draisch  oder  Draüschj  am  Eingang  in 
das  kleine  Oudenauer  Thal„  am  Fu£  des  Draiachberget,  war  schon 
den  Römern  bekannt;  er  ist  besonders  wirksam  gegen  katarrhalische 
Leiden  der  Yerdauungs-  und  Atmungsorgane,  Blutarmut,  Bleich- 
sucht (^Kurhaiu  StahWrunntn  s.  oben).  —  Ein  hübscher  Spaziergang 
führt  im  Gudeniauer  Thal  aufwärts  nach  dem  Eammergut  Marien- 
forst^  von  wo  zahlreiche  Waldwege  den  Kottenforst  durchziehen. 
Auf  der  Hohe  nordl.  vom  Stahlbrunnen  das  große  von  Pastor  Axen- 
feld  gegründete  evang.  Diaspora  -  Waisenhaus,  Daneben  die  *  Wendel- 
stadthöhe,  mit  neuen  Anlagen,  vielleicht  der  schönste  Aussichts- 
punkt bei  Godesberg.  —  Die  beliebteste  Promenade  ist  die  unweit 
des  Bahnhofs  nach  dem  Rhein  zu  laufende  Rheinaüee;  an  derselben 
die  kleine  englische  Kapelle. 

10  Min.  vom  Bahnhof  erhebt  sich  auf  75m  hohem  Basaltkegel 
die  Buine  Godesberg  (122m),  mit  teilweise  wiederhergestelltem 
PalasjRestaur.  gut)  und  30m  h.  stattlichem  Turm,  zu  dessen  Platt- 
form 150  Stufen  hinanführen.  Oben  weite  Aussicht  auf  die  Gebirgs- 
landschaft und  die  fruchtbare  Ebene.  Innerhalb  des  Burgrings  ist 
der  QotUsacker  des  Dorfes. 

Am  Fuß  des  Berges  soll  eine  Kömemied erlassung,  auf  dem  Gipfel  ein 
Kastell,  der  Sage  nach  von  Kaiser  Julian  (360)  gegründet,  und  ein  Tempel 
des  Jupiter,  später  eine  christliche  Kirche  gestanden  haben.  Cölner  Erz- 
bischöfe ließen  die  jetzige  Burg  im  ziii.  Jahrb.  aufführen  ^^-An^i^.  Jahrh. 
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stärker  befestigen,  vorzüglich  zum  Schutz  in  den  Fehden  mit  den  cölnischea 
Bürgern,  die  mehrmals  bis  Bonn  vordrangen.  Im  Jahre  1583  verteidigt« 
Graf  Adolf  v.  Neuenabr,  der  letzte  seines  Stammes,  Schloß  Godesberg  gegen 
die  Bayern,  die  für  den  neu  gewählten  Kurfürsten  Ernst  (v.  Bayern)  gegen 
den  zum  Protestantismus  übergetretenen  und  seiner  Würde  entsetztem  Kurf . 
Oebhard  (Truchseß  v.  Waldburg)  ausgerückt  waren.  Sie  stürmten  das 
Schloß  und  sprengten  es. 

Wo  die  Bahn  die  Bonn-Coblenzer  Landstraße  kreuzt,  erhebt 
sich  r.  das  Hockkreut^  eine  an  10m  hohe  gotische  Spitzsä'ule  in 
drei  Absätzen,  1349  errichtet,  angeblich  als  Sühne  für  einen  im 
Zweikampf  hier  getöteten  Ritter,  1854  hergestellt. 

Links  erscheint  auf  der  Höhe  die  Rosenburg  (S.  385),  weiter 
der  Kreuzberg  (S.  385) ;  dann  r.  Bonn,  dessen  evang.  Kirche  und 
hoher  Münsterturm  stattlich  hervortreten. 

58km  Bonn  (DL.)  s.  S.  378;  Trajekt  nach  Oberkassel  s.  S.  372; 
Bahn  nach  Euskirdien  s.  S.  338. 

Die  Kette  niedriger  zum  Teil  waldbedeckter  Hügel,  die  man 
bei  der  Weiterfahrt  1.  erblickt,  wird  das  Vorgebirge  genannt.  An 
demselben  zahlreiche  obstreiche  Ortst;haften  und  Landhäuser,  u.  a., 
7km  von  Bonn,  Alfter  (Gasth.  bei  Weber,  gute  Verpflegung),  mit 
ansehnlichem  Gemüsebau.  An  den  Abhängen  zeigen  sich  die  letzten 
Weinberge.  Bei  (64km)  Roisdorf  quillt  ein  Mineralbrunnen.  — 
71km  Sechtem. 

Vor  (76km)  Brfthl  (Gasth. :  Pavillon;  Belvedere;  Deutscher  Kaiser, 
gegenüber  dem  Parkthor)  durchschneidet  der  Zug  (r.  das  ehem. 
Jagdschloß  Falkenlusty  jetzt  Privateigentum)  den  Brühler  Schloß- 
park und  hält  im  Angesicht  des  kgl.  *  Schlosses  Brühl ,  1725-'28 
unter  Kurfürst  Clemens  August  durch  Johann  Conrad  Schlaun  er- 
richtet, in  den  nächsten  Jahrzehnten  umgeändert  und  ausgeschmückt ; 
1842  von  Konig  Friedrich  Wilhelm  IV.  wiederhergestellt.  Das 
Schloß  bietet  klassische  Beispiele  des  deutschen  und  franzosischen 
Rokokostiles  in  allen  seinen  Entwicklungsstufen.  Eintritt  bis  6  Uhr 
Abends  (25  Pf.)-  Schloßgarten  und  Park  sind  stets  zugänglieh 
und  werden  von  Cöln  aus  viel  besucht. 

Das  Treppenhaus,  die  schönste  derartige  Anlage  des  x-inii.  Jahr- 
hunderts in  Westdeutschland,  mit  prachtvollen  Stuckskulpturen  u.  Malereien 
von  Stiiber,  wurde  erst  1748  vollendet.  Die  anschließen  deSalledesgardes 
(Saal  der  Leibwache)  ist  in  den  Formen  des  ausgehenden  Rokoko  von 
Roth  ausgeschmükt,  ebenso  der  anstoßende  Speisesaal.  Der  Nord- 
flügel  leigt  die  sierlicben  Dekorationen  des  ersten  franaösischen  Rokoko, 
dvLTch  Leveüler  ausgeführt  (1728-32),  der  Garten  flügel  die  Formen  des 
deutschen  Rokoko  (um  1750).  Reiche  Sammlung  von  Portraits,  geschnitzten 
Heubles,  •Poreellanöfen. 

Brühl  selbst  ist  eine  kleine  Stadt  von  4000  Einwohnern.  In 
der  Nähe  des  Bahnhofs  eine  Wasserheilanstalt.  —  Auf  dem  Vor- 
gebirge bedeutende  Braunkohlenwerke. 

81km  Kaischeuren,  Knotenpunkt  für  die  Eifelbahn  (R.  54).  — 
Bald  taucht  das  Bäusermeer  von  Coln  auf.  —  87km  Südbahnhof  Cöln, 
—  Die  Bahn  umzieht  die  Stadt  —  89km  Westbahnhof,  —  deren 
Kirchen,  namentl.  der  Dom,  hoch  aufragen,  und  führt  von  N.  in  den 
Hauptbahnhof  ein.  — -  92km  Cöin'a.  S.  Sft^üizedbyV^OOgie 
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60.   Von  Ehrenbreitstein  nach  Oberkassel  (Bonn)  nnd. 
Bentz-Cöln  (Eisenhahn  des  rechten  Ufers). 

/V*.  StaaUbt^n  (Dir,  Frankfurt  a.  M.).  Von  Ehrenbreitstein  nach  Ober^ 
kassel  und  ron  da  mit  dem  Trajekt  nach  Bonn  63km,  in  I8/4-2  St.  für 
«^  5.40, 1.00, 2.80,  bsw.  4.80, 3.60, 2.40  s  —  von  Ehrenbreitstein  nach  £>  e  n  t  z 
^\km  in  ungefähr  3  St.,  für  ^  7.30,  5.50,  3.70 ;  Schnellzug  direkt  durch 
bis  Göln  in  II/2  St.  für  ^  8.20,  6.10,  4.30.  —  Über  Rückfahrkarten  und 
Fahrtunterbrechungen  vergl.  S.  365. 
Man  kann  auch  in  Goblenz  abfahren,  doch  dauert  die  Fahrt  über  die 
Brücke  mit  Aufenthalt  meist  Vs  Stunde,  zudem  liegt  der  Ehrenbreit- 
•teiner  Bahnhof  den  meisten  Gasthöfen  näher  als  der  Coblenzer. 

Der  Bahnhof  zu  Ehrenbreitstein  (S.  285)  liegt  am  Faß  der  von 
der  Festnng  gekrönten  Hohe.  Bald  nach  der  Abfahrt  1.  hübscher 
Rückblick  auf  die  Türme  yon  Coblenz  n.  die  Moselmündnng.  Die 
Linie  fQhrt  am  Faß  der  Berge  und  dicht  am  Ufer  des  Rheins  entlang. 

5km  Yallendar  (Qasih.  z,  Anker;  Rest,  Orenxhäuser,  gut),  gewerb- 
reichesStödtchen  von  3800  Einwohnern,  mit  lebhafter  Schiffahrt,  der 
8, 345  gen.  Insel  i^TiederwertA  gegenüber  an  einem  schmalen  Rheinarm 
l^elegen.  Am  Ufer  große  Lager  von  Höhrer  Steingutwaren  (S.  370). 
Auf  der  Hohe,  über  dem  Ort,  die  an  Stelle  einer  angeblich  836 
gestifteten  1839  neu  errichtete  Pfarrkifehe,  mit  einem  Turm  aus 
dem  XY.  Jahrb. ;  im  Innern  ein  Glasgemälde  (thronende  Madonna, 
nach  Heß)  und  gutes  spätgotisches  Kirchengerat.  Neue  evangelische 
Kirche. — Von  der  Höhe  yot  Weitersburg,  V«^*.  ndrdl.  von  VaUendar, 
schöne  Aussicht  auf  den  Rhein  mit  seinen  Inseln  und  das  herrliche 
Thal  von  Goblenz  bis  Andernach.  Auf  halber  Höhe  des  Berges  das 
^Sommerhaus  des  Yallendarer  Kasinos  („Monte  Casino'^),  auch  für 
Fremde  zugänglich.  —  Lokaldampfschiff  nach  Coblenz  s.  S.  280. 

Im  Thal  hinter  Vallendar  erheben  sich  (1/4  St.)  die  romanischen  Türme 
-des  1567  verlassenen,  später  von  den  Schweden  zerstörten  Frauenklosters 
■Schönitatt;  vom  Schiff  der  Kirche  ist  nichts  mehr  vorhandenl  Daneben 
eine  Tuchfabrik.  —  Pie  Straße  führt  weiter  nach  Eöhr  (S.  370). 

7km  Bendorf  (Gasth.:  Naasauischer  Hof)  y  kleine  Stadt  mit 
4000  Einwohnern,  über  Vi  St.  östl.  von  der  Bahn  in  einem  Walde 
von  Obstbäumen  gelegen,  mit  interessanter  romanischer  Kirche  und 
mehreren  Heilanstalten  für  Gemütskranke.  —  Weiter  über  den 
8aynbach.    R.  die  Hochöfen  von  Krupp  und  Gebr.  Lossen. 

10km  Engen  (DK. ;  s.  S.  345),  Knotenpunkt  für  die  Westerwald- 
bahn  nach  Altenkirchen-Hachenburg  und  Montabaur-Limburg. 

VonEngers  nach  Si  ersh  ahn,  22km,  ITebenbahn  ine.S/^St.  ~  Die 
Bahn  überschreitet  den  Saynbach  und  folgt  dessen  linkem  Ufer  thalaafwärts. 

3km  Sayn  (Oasth.  x.  FHedriehiberg,  gut«,  Bier  bei  Eühnermann),  Flecken 
von  1500  Einwohnern,  mit  einer  großen  Krupp^schen  Eisenhütte  und 
einem  Schloß  und  Park  des  Fürsten  Sayn-Wittgenstein-Sayn ,  überragt 
von  den  Trümmern  der  gleichnamigen  Burg.  —  Schloß  Sayn  (zugänglich 
in  der  Regel  So.  Do.  1-5  U.),  1848-50  neu  erbaut,  enthält  neuere  Bilder  und 
Skulpturen,  ferner  die  holzgeschnitzte  Sarkophagfigur  Heinrich^s  III.  von 
Sayn  (f  1246),  aus  der  von  ihm  erbauten  Abtei  Sayn;  in  der  Schloßkapelle, 
mit  Krypta,  u.  a.  ein  Christus  in  Elfenbein  italienischer  Arbeit  und 
Uünehener  Glasgemälde.  Ein  reizender  Park  zieht  sich  den  Bergkegel 
hinan,  den  die  ausgedehnten  Buinen  der  im  x.  Jahrhundert  erbauten  und  im 

Bsedeker^s  Rheinlande.    27.  Aufl.  24 
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SCgähr.  Kriege  von  den  Franzosen  zerstörten  Burg  Sajn  krönen,  Stammftits 
des  einst  sehr  mächtigen  gräfl.  Geschlechtes.  Am  Abhänge  die  Trümmer 
der  Bargen  Stein  und  Reifenberg.  —  8/^  st.  n.w.  von  Sayn,  jenseit  der  rer- 
einigten  Dörfer  Heimhaeh'Weiß  die  ehem.  Ähtei  Bommersdorf,  Eigentum  des 
Herzogs  von  Arenherg,  zu  Ökonomiezwecken  henatzt,  mit  schönem  Kreuz- 
gang und  Kapitelsaal  im  romanischen  Stil,  um  1200  aufgeführt. 

Weiter  durch  einen  Tunnel,  dann  1.  schöner  Bückblick  auf  Sayn,  Schk>ß 
und  Burgruine.  Auf  zahlreichen  Viadukten  und  durch  mehrere  Tunnel  in 
dem  anmutigen  BrexbachifuU  aufwärts.  Vor  Orenzau  1.  auf  einem  Bergkegel 
die  Trümmer  der  Isenburg^  des  Stammsitzes  der  gleichnamigen  Grafen. 

12km  Orenzau^  von  wo  eine  Zweigbahn  (3km)  in  wenigen  Minuten  nach 
Hfthr-GrenshauMn  führt.  Der  Bahnhof  liegt  auf  der  Grenze  der  beiden  Ort- 
schaften, seit  alters  Hauptsitzen  der  „Krug-  und  Düppenbäckerei**,  deren 
schöne  Fabrikate  aufs  neue  weithin  Anerkennung  gefunden  haben.  Beim 
Bahnhof  die  große  Steingutfabrik  von  MerkHbach  A  Wick,  In  Höhr  die  vom 
Staat  errichtete  keramische  Schule^  deren  Ausstellung  einen  Besuch  verdient, 
sowie  das  gute  Gasthaus  von  P.  MülUnbcteh.  —  Den  Rückweg  nach  denk 
Rhein  kann  man  zu  Fuß  machen:  bis  Vallendar  (S.  369)  11/4  St. 

17km  Ransbach^  mit  1300  Einwohnern  und  einer  Schleifsteinfabrik,  die 
ihr  Material,  den  sog.  l^axosschmirgel,  aus  Griechenland  und  der  asiatischen 
Türkei  bezieht.  —  Weiter  in  starker  Steigung  nach  (22km)  Siershahn^  wo 
die  S.  295  gen.  Bahn  von  Limburg  mündet. 

Jenseit  Engers  verläBt  die  Bahn  das  Ufer  fQr  kurze  Zeit  and 
durchschneidet  die  Ebene.  —  15km  Neuwied  (PL.),  s.  S.  346.  Der 
Bahnhof  liegt  ostl.  vor  der  Stadt. 

Die  Bahn  führt  Am  SchloBpark  vorüber  nnd  fiberschreitet  die 
kleine  Wied.  Weiter  am  Floßafer  hin;  schöner  Rfickblick.  — 
Auf  dem  linken  Ufer  breitet  sich  malerisch  das  alte  Andernach 
ans.  Das  Rheinthal  verengt  sich.  —  22km  Leuttidorf  (S.  348); 
gegenüber  das  kleine  Brohl,  am  Eingang  des  Brohlthals  nnd  Schloß 
Rheineck.  Der  Zng  braust  am  Fnße  des  Hammerstein  hin,  bei  den 
Orten  Ober-  nnd  Nieder-Hammerstein  vorüber.  —  28km  Bhein- 
brohl  (S.  349).  —  31km  HSnnisgen  (S.  349);  am  1.  U.  Nieder- 
breisig.  Weiter  bei  Ariendorf,  Schloß  Arenfels  und  Lenbsdorf 
vorüber  nach 

38km  lins  (DL.;  S.  350),  der  Ahrmündnng  gerade  gegenüber 
gelegen;  oberhalb  derselben,  Jedoch  vom  Rhein  entfernt,  Sinzig> 
mit  seiner  schönen  Pfarrkirche;  unterhalb,  Remagen  und  die  zier- 
liche Apollinariskirche.  —  Die  Bahn  führt  an  der  Rückseite  von 
(41km)  Brpel  (S.  351)  hin  und  erreicht  bei 

44km  Unkel  (DK.;  S.  362)  den  in  üppigster  Fruchtbarkeit 
prangenden  1  St.  breiten  Thalboden,  welcher  vom  s.w.  Fuß  des 
Siebengebirges  bis  zum  Rhein  reicht.  R.  Rheinbreitbach  (S.  362). 
Dann  öffnet  sich  der  Blick  auf  das  Gebirge ;  am  I.  ü.  zeigen  sich 
Oberwinter,  Rolandseck  und  der  Rolandsbogen.  Im  Rhein  die 
Inseln  Orafenwerth  und  Nonnenwerth. 

48km  Honnef.  —  Oasth.:  »Klei  n,  50  Betten,  mit  Garten  u.  Aussicht» 
Z.L.B. 2-41/2,  F.l,  M.21/2,  P.5-6.>K-,  »W einstock  (Bes.  Bense),  30 Betten. 
Z.  L.  B.  2-3^,  F.  75  Pf.,  M.  2-21/2,  P.  von  41/2*^  an-,  Siebengebirge 
(Bes.  />eID,  bürgerlich  gut,  auch  von  Geschäftsreisenden  besucht,  mil 
Restaurant \  W e b e  1 ,  gelobt ;  Rüdesheim,  Breuer.  —  Pcnsionkm,  sahi- 
reich und  durchweg  gut :  S  c h  o  1 1  en ,  5-6  vÄ  tägl.,  Ke  r  c h e r ,  5-6  ^  (diese 
beiden  auch  für  DurcL reisende) ,  Bischofshof  (Wwe.  Ditget) ,  5-6  vÄ v 
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Frl.  Adams,  5-7^,  Wwe.  Krämer,  alle  mit  großen  Gärten;  Gottfr. 
Stang,  4V2-^^^  Th.  Bachbender,  4^.  —  SanatoriühHohsnhonhbf 
<2d6m)  für  Lungenleidende,  auf  der  Höhe  der  Fuchshardt  in  berorzugter 
Lage,  VI  Wagen  vom  Bahnhof  in  2ö  Min.  zu  erreichen  (Zweisp.  4  ^,  drei 
Pers.  5,  vier  Pers.  6  ^),  mit  komfortabler,  den  neuesten  Anforderungen 
4er  Hygiene  entsprechender  Einrichtung,  unter  Leitung  von  Dr  Meißen,  1892 
eröffnet,  c.  80  Zimmer,  mit  einem  Bett  2-5,  mit  zwei  B.  41/2-8^^,  P.  8^. 

Wbih  u.  kalte KiJcHK :Bheingold,am  Wege  nach  Uohenhonnef,  mit 
Aussicht.  —  Cape  ft  Konditorei:  Dahlhausen,  Hauptstraße  68. 

Omnibus  (Abfahrt:  Marktplatz)  nach  Rhöndorf  (s.  unten;  20  Pf.)  und 
Königswinter  (8.  364-,  30  Pf.)  16-18 mal  täglich.  —  FluBbad  ü.  Schwimm- 
anstalt, beim  Bahnhof. 

Waoen  :  vom  Bahnhof  nach  Honnef  und  Fahrt  in  Honnef  1-4  Pers.  Einsp. 
Sa  Pf.,  Zweisp.  1  ^ ;  nach  Rhöndorf  oder  nach  der  Fähre  Solandseck  Einsp.  1, 
Zweisp.  11/2  v^ ;  nach  Kötdgewinter  2  u.2l/2v^,  hin  u.  zurück  23/«  u.  31/2  -^  \ 
nach  Margarelhenhof  oder  nach  dem  Uhoenburger  Hof  7  u.  9  v^,  hin  u.  zurück 
9  u.  12  uC;  halber  Tag  9  u.  12,  ganzer  Tag  15  u.  20  ^. 

Naohen  nach  Rolandseck  oder  nach  Königswinter  2  ^. 

Honnef  (78in),  V4  St.  r.  vom  Bahnhof,  ist  eine  weit  ausge- 
dehnte Ortschaft  von  4700  Einwohnern,  mit  prächtigen  Gärten  and 
schattigen  Alleen.  Es  ist,  wie  Arndt  sagt,  „einer  der  schönsten  nnd 
sonnigsten  Flecken,  dnrch  einen  hohen  grünen  Bergmantel,  das 
Siebengebirge,  gegen  die  scharfen  Nord-  nnd  Ostwinde  geschützt^. 
Die  milde  Luft,  die  reizende  Landschaft,  die  ländliche  Rahe  ziehen 
zahlreiche  Fremde,  darunter  viel  Holländer,  za  kürzerem  oder 
längerem  Aufenthalt  an.  Eine  Menge  freundlicher,  zum  Teil 
eleganter  Landhäuser,  von  denen  einige  auch  yermietet  werden, 
erstrecken  sich  nach  allen  Seiten.  Bei  der  stattlichen  Kirche  von 
Honnef  ein  Kriegerdenkmal  für  1870/71. 

Schöne  Spaziergänge  sind  allenthalben  durch  Wegweiser  angedeutet: 
ühtT Bondorf ,  1.  vom  HeckenfeU  vorüber,  ins  Annathal\  —  am  Rhein  hin  nach 
Königswinter,  zur  Insel  Orafenwerth ;  —  nach  Eohenhonnef  (s.  oben)  und  auf 
.  den  1.  von  der  Fahrstraße  abgehenden  Wegen  nach  Rheingold  (s.  oben),  Moos- 
'  AAM«,  AuffutthOJüt  CSopeS«,  und  weiter  nach  der  Löwenburff  (S.  378;  von  Honnef 
im  ganzen  IV2  8t.)  5  —  nach  den  Pappeln  oberhalb  RommersdorfiS.  378);  — 
über  S/tllhof  ntiCh  dem  großen  Hager  JJof,  Eigentum  des  Hm.  Weyermann  aus 
Slberfeld,  und  nach  Mentenberg  (Restaur.),  wo  am  Abhang  des  Berges  der 
beste  rote  Wein  der  Gegend  wächst  (3/4  St.;  vgl.  die  Karte  S.  345);  vom 
Hager  Hof  Fußweg  nach  Rheinbreitbach  (S..  362);  —  über  Menzenberg 
nach  dem  Hager  Köppelchen  (I/2  St.;  schöne  Aussicht),  über  den  Heiden- 
kämm  nach  der  Haanenburg  (d/4.St.);  —  über  Seilhof  nach  der  aussicht- 
reichen Spitze  des  Basaltkegels  Leiberg  (d48m),  1  St.;  u.  s.  w. 

ÖOkmBllÖndOTf.  — Gasth.:  »Bellevue  (Bea.  Eickerling\  am  Rhein, 
40  Zimmer,  P.  von  4.^  an;  Drachenfels  (Bes.  Klein),  Z.  F.  21/2,  M.  2, 
P.  41/2  ^ ;  Wo  1  k  e  n  b  u  r  g  (Bes.  Broef)^  i^.  —  Kneippsche  Kuranstalt  Marien- 
bad  von  Dr.  Bnteneuer.  —  Omnibus  nach  Königswinter  und  Honnefs,  oben. 

Bhondorf,  mit  500  Einwohnern,  wird  ebenfalls  viel  zu  längerem 
Aufenthalt  gewählt.  In  die  kleine  Kirche,  an  der  Landstraße,  ist  ein 
wohl  erhaltener  Grabstein  des  letzten  Ritters  von  Drachenfels  ein- 
gemauert, aus  Drachenfelser  Trachyt,  mit  dem  Wappen,  vom  J.  1530, 
ehemals  in  der  Abtei  Heisterbach.  —  Von  Rhondorf  nach  der  Löwen-' 
bürg,  IV4  St.,  s.  S.  378.  Nach  dem  Draehenfels  (S.  374;  40  Min.) 
führt  ein  aussichtreicher  Fuß-  und  Reitweg  über  die  Kantet  und  die 
SiegfriedMippen,  welchen  ein  Wegweiser  an  dem  S.  378  beschriebenen 
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Löwenbarger  Fahrweg  anzeigt.  Von  Rhöndorf  bis  zu  den  ersten 
Hänsem  voil^  Konigswinter  20  Minuten. 

Die  Bahn  umzieht,  dicht  am  Ufer  des  Flusses  hinlaufend,  de& 
Drachenfels  und  erreicht 

53km  Konigswinter  (DL.;  S.  364),  Ausgangspunkt  Zuwan- 
derungen im  Siebengebirge  (R.  61);  der  Bahnhof  liegt  am  untern 
Ende  des  Städtchens.  —  Das  Rheinthal  erweitert  sich,  die  Höhen^ 
treten  zurück  und  verflachen  sich ;  am  1.  Ufer  der  ruinengekrönte 
Kegel  von  Godesberg. 

55km  DoUendorf,  das  sich  ebenfalls  zum  Antritt  der  Sieben-^ 
gebirgswanderung  eignet.  Der  Bahnhof  (Rest. :  Weintraube)  liegt 
bei  NiederdoUendorf(Qästh.:  Krone,  Sterju),  am  Eingang  des  Heister- 
bacher Thals j  in  welchem  eine  Straßenbahn  aufwärts  führt:  l.gkm 
Ofcerdottendorf  (Frembgen*s  Rest.) ;  3:ekm  Heisterbaeh  (S.  376);  dann 
bei  Bedarf  Waldstation^  an  der  Abzweigung  der  StraBe  nach  dem 
Margarethenhof  (Ölberg,  Löwenburg;  vgl.  S.  376);  5,6km  Heister- 
bacherrott]  6.gkm  Grengelsbit%e, 

57,5km  Oberkastei  (DK.;  *Oasih,  %.  Wolfsbwrg,  mit  Veranda  und 
Garten,  M.  -2  JC),  freundlicher  Ort,  mit  einer  großen  Cementfabrik 
und  altem  Kirchturm,  zwischen  Obstbäumen  am  Rhein  gelegen,  zu 
längerem  Aufenthalt  geeignet.  Fußwege  des  Verschönerungsverein» 
führen  nach  dem  Steinernen  Häuschen  (V4  St.  vom  Bahnhof;  schöne 
Aussicht),  nach  den  Steinbrüchen  der  Rabenlei,  nach  Heisterbach. 
(S.  376 ;  8/4  St.).  —  3/4  St.  vom  Bahnhof  beim  Dorf  Küdinghofen  der 
Ennert  (158m).     Die  nahen  Basaltbrüche  sind  bedeutend. 

Die  nach  Bonn  bestimmten  Wagen  werden  mittels  Trajekt  über 
den  Rhein  befördert    Bonn  s.  S.  378. 

Am  rechten  Rheinufer  folgt:  61km  Beuel  (Qaslh,  t,  Post),  Bonn 
gegenüber  gelegen:  Omnibus  vom  Bahnhof  nach  der  Bonner  Fähre 
(20  Pf.).  — -  Der  Finkenberg,  V»  St.  vom  Bahnhof  Beuel,  mit  Aus- 
sichtsturm'  gewährt  einen  weiten  Rundblick  nach  Siegburg  und 
den  bergischen  Höhen,  Cöln,  Bonn,  Eifel  und  Siebengebirge. 

Nthenhdhn  wm  Bettel  eher  Hennef  nach  Atbach  und  nach  Waldbröl  s.  8.  387^ 

Die  Bahn  wendet  sich  landeinwärts  und  überschreitet  die  Sieg, 
68km  Friedrich' Wilhelmshütte,  ein  bedeutendes  Eisenwerk. 

70km  Troisdorf  (umsteigen  na,ch  Siegburg,  Betzdorf,  Siegen,, 
vgl.  S.  386),  Knotenpunkt  der  Rheinbahn  mit  der  Cöln- Gießener 
Linie,  welche  die  folgenden  Stationen  gemeinsam  haben  :77km  Wahn, 
80km  ürbach,  86km  Kalk  (S.  386).  Dann  Verbindungsbahn  zum 
Bahnhof  von  (91km)  Deut«  (S.417)  oder  direkt  über  die  Brücke 
nach  Cöln  (S.  389). 
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61.    Das  Siebengelirge. 


Ein  Tag  ist  ausreichend,  die  merkwürdigsten  and  schönsten  Punkte 
des  Siebengebirges  zu  sehen,  sofern  nicht  besondere  geognostische  Zwecke 
verfolgt  werden.  Der  gewöhnliche  Ausgangspunkt  ist  KOnigswinter  (Station 
der  rechtsrhein.  und  durch  Mehlem  auch  der  linksrhein.  Bahn,  sowie  der 
Dampfschiffe  und  der  Zahnradbahnen  auf  den  Drächenfels  und  den  Peters- 
bergj ;  doch  können  auch  RhOndorf,  Honnef  oder  DoUendorf  gewählt  werden.  — 
Der  VenchOnerungsterein  für  da»  Skhtngehirgt  (Sita  in  Bonn)  hat  den  Besuch 
des  Gebirges  durch  Anlage  von  Wegen»  Aufstellung  von  Wegweisem  und 
Bänken  in  dankenswertester  Weise  erleichtert. 

FusswAMDERBR  gebrauchen  von  Königswinter  auf  den  DrachenftU 
8/4  St.  \  weiter  auf  den  Großen  Olhtrg  I8/4  St. ,  nach  Heisterbaeh  II/4  8t.^  Königs- 
teinter  45  Min.,  oder  nach  Nieder dollendorf  30  Min. ;  —  von  Honnef  auf  die 
Lövenburg  II/4  St. ;  auf  den  Großen  Olberg  II/4  St.  u.  s.  w.  \  der  Drachen- 
fels wird  dann  von  Bhöndorf  od^r  von  Königswinter  aus  bestiegen ;  —  v.on 
Dollendorf  folgt  man  der  zuerst  genannten  Tour  in  umgekehrter  Richtung 
(Heisterbacher  Thalbahn  s.  S.  372). 

Waqen-,  Esel-  u.  Beitpferd-Taxb  von  Königstcinter  s.  S.  364;  von  Honnef 
8.  S.  370.  —  Die  ganze  Tour  Königsttinter-Heisterbach-MargarefTienhof  (zu  Fnü 
auf  den  Olberg  1/2  S'«)  «od  weiter  entweder  nach  dem  Drachertfds  oder 
über  den  Löwentmrger  Hof  nach  Honnuf  läßt  sich  zu  Wagen  machen. 

ZaHVRADBABKEN  auf  den  DraehenfeU  (S.  374)  und  auf  den  Petersberg 
(S.377),  im  Sommer  täglich  18  Züge  mit  je  ein  oder  zwei  Wagen  zu  50  Pers., 
Fahrzeit  10-12  Min.,  Fahn>reise  hinauf  1  ^,  hinab  50  Pf.  Die  Abfahrtstelle 
der  Drachenfelsbahn  ist  sowohl  vom  Dampfbootlandeplatz,  wie  vom  Bahnhof 
der  rechtsrhein.  Bahn  6-8  Min.  entfernt  \  die  Abfahrtsstelle  der  Petersberg- 
bahn ist  vom  Bahnhof  lOMin.,  von  der  Dampfbootlandestelle  ISMin.  entfernt. 

Heistebbacheb  Thalbabm  (Strtßenbabn;  Abfahrt  beim  Bahnhof />o?2en- 
dorf)  s.  8.  372;  6  Fahrten  täglich. 

Zu  geognostl sehen  Zwecken  ist  zu  empfehlen  H.  v.  Dechen^s  geogn, 
Führer  in  das  Si*b€ngeMrg*t  mit  Karte,  7  »JC^  Bonn  bei  Cohen. 

Das  ^Sitbengtbirge^  der  nordwestliche  Abschloß  des  Wester- 
waldesy  erstreckt  sich  in  einer  Länge  von  etwa  7km  nnd  einer  Breite 
von  nicht  viel  mehr  als  4km  östlich  am  Rheine  hin.  Es  ist  eine 
Omppe  von  Enppen,  Kegeln  und  lang  gezogenen  Bergrücken,  in 
welchen  abgerundeten  Formen,  Cellweise  mit  Hochwald  nnd  üppigem 
Grün  bewachsen.  Sie  sind  alle  vulkanischer  Natur  und  bestehen 
teils  aus  Trachyt  (DraehenfeU,  Wolkenburg,  Lohrberg),  teils  aus 
Basalt,  Jüngern  Ursprungs  als  der  Trachyt  (Olberg,  Nonntnstr'omberg, 
Petersberg) ;  die  Lbxcenburg  besteht  aus  Dolerit.  Diese  sieben  Berge, 
von  denen  das  Gebirge  den  Namen  hat,  zeigen  sich  zusammen- 
hängend nur  in  der  Nähe  von  Cöln ;  schon  vor  Bonn  verdeckt  der 
Nonnenstromberg  die  Löwenburg.  Außer  Ihnen  glebt  es  noch  manche 
andere  Kuppen,  so  den  zuckerhutförmlgen  trachytls chen  flemmen'cft, 
der  südl.  die  Yorberge  scharf  überragt,  die  Rosenau,  östl.  an  den 
Nonnenstromberg  grenzend,  den  HirselAerg,  den  Stenulberg. 

Von  K0NIO8WIMTEB  AUF  DEN  Dbachemfbls.  Am  Ausgang  des 
Bahnhofs  stehen  Wagen  bereit  (S.  364).  Der  Fahrweg  folgt,  die 
Eisenbahn  überschreitend,  zunächst  der  Straße  nach  dem  Olberg 
(S.  376),  wendet  sich  dann  r.  und  zieht  sich  an  einem  stattlichen 
Landsitz  vorüber  um  den  Hirsehberg  (S.  375),  dann  den  in  dem  Sattel 
zwischen  diesem  und  der  Wolkenburg  (S.  375)  1.  abzweigenden  Fahr- 
weg zum  Olberg  L  lassend,  weiter  an  dem  zu  Ehren  des  geo- 
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logischen  Erforschers  des  Siebengebirges  H.  v.  Decken  (f  1889)  er- 
richteten hohen  Obelisk,  mit  Reliefporträt  von  Prof.  Kfippers,  vor- 
über nnd  im  Bogen  zur  Drachenfelsterrasse.  Fußgänger  wenden 
sich  beim  Verlassen  des  Zuges  auf  dem  Bahnsteig  1.  (Wegweiser), 
folgen  der  Richtung  der  Eisenbahn  und  überschreiten  den  Fahr- 
weg ;  nach  5  Min.  erreicht  man  unweit  des  Amtsgerichts  den  vom 
Rhein  kommenden  Weg  und  die  Zahnradbahn  (s.  unten).  —  Em- 
pfehlenswert sind  auch  die  Wege  durch  das  hübsche  Nachtigallen' 
thcd  oder  über  den  Saurenbergj  welche  an  der  ersten  Linkswendung 
des  oben  erwähnten  Drachenfelsfahrwegs,  etwa  200  Schritt  nach 
Überschreitung  der  Eisenbahn,  geradeaus  abgehen.  Der  Weg  durch 
das  Nachtigallenthal  ist  der  zur  Linl^en ;  nach  5  Min.  r.  über  eine 
Brücke.  Auf  der  Höhe,  beim  Kuckstein,  vereinigen  sich  diese  Wege. 

Vom  Rhein  aus  schreitet  man  in  der  S.  365  angegebenen  Welse 
quer  durch  den  Ort,  dann  über  die  Eisenbahn  in  wenigen  Schritten 
bis  zum  Fuße  des  Berges,  wo  die  Abfahrtshalle  der  Zahnradbahn 
(gegenüber  das  Gasthaus  zum  Drachenfels,  Bier)  und  ein  Halte- 
platz für  Reittiere  (S.  364).  Fußgänger  folgen  hier  dem  alten 
Reitwege,  an  welchem  mehrere  Gartenwirtschaften  liegen :  10  Min.  r. 
Zur  Schönen  Aussicht,  1.  Zur  Drachenburgy  etwas  weiter  r.  Zum 
Kuckstein  (189m),  in  deren  Nähe,  unterhalb,  der  Weg  über  den 
Saurenberg,  oberhalb  der  durch  das  Nachtigallenthal  mündet  (für 
den  Rückweg  nach  dem  Bahnhof  zu  empfehlen).  Der  Weg  länft 
nun  eine  Zeit  lang  neben  dem  Fahrdamm  der  Zahnradbahn  her, 
fuhrt  an  dem  großartigen  vieltürmigen  Schlosse  Drachenburg  des 
Baron  v.  Sarier,  1883  im  got.  Stil  von  Tüshaus  ^  v.  Abbema  großen- 
teils in  rotem  Sandstein  erbaut,  innen  mit  Wandgemälden  von 
Prof.  Jos.  Flüggen,  Prof.  Keller,  Heim,  Prof.  ünger,  Fr.  Kirchbach, 
Herm.  Schneider,  mit  Glasmalereien  u.  s.  w.  glänzend  ausgeschmückt, 
vorüber  und  steigt  durch  Wald  auf  der  Rheinseite  des  Drachenfels 
hinan  zur  Terrasse :  8/4  St.  von  Königswinter. 

Am  bequemsten  ist  die  Besteigung  des  Drachenfels  mittels 
der  Zahnradbahn  (Fahrpr.  s.  S.  373),  welche  vom  Fuß  des  Berges 
in  ziemlieh  gerader  Richtung  bergan  führt  und  mit  dem  vom  Bahn- 
hof ausgehenden  Fahrweg  auf  der  Röckseite  des  Drachenfels  mündet. 
Die  Länge  der  ganzen  Linie  beträgt  1520m,  die  Gesamtsteignng 
225m;  stärkste  Steigung  1:5.  Etwa  halbwegs  ein  Viadukt  mit 
schönem  Blick  auf  Schloß  Drachenburg. 

Auf  der  Terrasse,  einem  geebneten  Felsvorsprung  30m  unter 
dem  Gipfel,  befindet  sich  ein  *  Gasthof  {Z^V^l^-Z  JC,  F.  1,  M.  um 
IV4  Uhr  3  JC\  Post  Q.  Telegraph).  Vorn,  nach  dem  Rheine  zu, 
erinnert  eine  gotische  Spitxsäüte  an  die  Befreiungskriege  1813-15. 
Von  der  Veranda  des  Gasthofs  führt  ein  Treppenweg  direkt  abwärts 
auf  den  Reitweg  Siegfriedsklippe -Rhöndorf  (S.  371). 

Die  uralte  Burg  *Draehenfels,  deren  Reste  den  Gipfel  krönen 
(325m  ü.  M. ;  8  Min.  Steigens  von  der  Terrasse),  wurde  Anfang  des 


„In  Kränze  winden  wir  dich  ein 
Des  Drachen  Opfer  mußt  du  sein. 
jJJm  dich  liegt  mancher  Heide  tot : 
Von  Zwietracht  sind    viel  Blumen 

rot. 
,Da  Christei^ungfrau  hist  zu  söhön. 
Drum     mußt    am    Drachenfels    du 

stehen !" 

Da  hogen  all 
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xn.  Jahrhunderts  von  Arnold  I.  Erzbischof  von  Cöln  neu  aufgeführt 
und  1149  dem  Ctssiusstift  In  Bonn  zu  Lehen  gegeben.  Später  er- 
scheinen, als  Lehnsträger  des  Stifts,  Burggrafen  von  Drachenfels. 
Burggraf  Heinrich  (f  1348)  überließ  1306  dem  Domkapitel  zu 
Cöln  einen  Steinbruch  am  Drachenfels,  der  noch  heute  Dombruch 
oder  „Domkaul"  heißt.  Im  30  jährigen  Kriege  hatten  die  Schweden 
die  verfallende  Burg  kurze  Zeit  besetzt,  Herzog  Ferd.  v.  Bayern, 
Kurfürst  von  Cöln,  nahm  sie  und  ließ  sie  zerstören. 

In  der  vom  Rhein  sichtbaren  Hohle  bei  den  Weinbergen,  auf 
halber  Höhe  des  Berges  nach  der  Flußseite  zu,  hauste  der  von 
Siegfried  überwundene  Drache,  durch  dessen  Blut  der  Held  „hörnen** 
wurde  (der  daselbst  wachsende  Rotwein  wird  „Drachenblut"  ge- 
nannt), und  die  alte  Legende  berichtet: 

Der  Drach'  aus  seiner  Höhle  kam. 
Ein  Kreuzlein    von    der    Brust   sie 

nahm. 
Der  Drache  sah's  —  da  floh  er  fort 
Und  fiel  zum  tiefsten  Höllenort. 
„Ihr  Heiden  kommt  nun,  Weib  und 

Mann, 
Und  betet  den  Erlöser  an." 

^^ ihre  Knie, 

Die  schöne  Jungfrau  taufte  sie.^  A.  Kopisch. 
Die  ««Aussieht  ist  eine  der  schönsten  am  Rhein.  Östlich  ragen  ein- 
zelne Kuppen  des  Siebengebirges,  südöstlich  die  Basaltkuppen  hinter 
Honnef,  der  Breiberg,  Leiberg  (S.  Ö71),  der  Minderberg  (S.  350),  der  Hemmerich 
(8.  373)  u.  a.  hervor,  und  verflachen  sich  nach  und  nach  in  sanft  abfallende 
Hügel  bis  zur  Bheinebene:  am  Rhein,  r.  Ufer  Bhöndorf,  Honnef,  Rhein- 
breitbach, Unkel,  Erpel.  Auf  dem  linken  Ufer  Remagen  mit  der  Apollinaris- 
kirche.  Im  Hintergrund  die  vulkanischen  Spitzen  der  Eifel:  1.  die  Berge 
am  Laacher  See,  mehr  r.  Ruine  Olbrück,  die  Hohe  Acht,  der  Aremberg, 
der  Michelsberg  mit  Wallfahrtskirche.  Näher  Oberwinter,  die  Inseln  Grafen- 
werth  und  Nonnenwerth,  der  Bogen  von  Rolandseck  und  der  Krater  des 
Roderbergs;  gerade  gegenüber  Mehlem;  weiter  nordwestlich  Godesberg, 
der  Kreusberg,  Bonn  und  in  der  Ferne  Cöln. 

„Weit  droht  ins  offne  Rheingeflld 

Der  turmbezinnte  Drachenstein ; 

Die  breite  Brust  der  Wasser  schwillt 

An  Ufern  hin,  bekränzt  vom  Wein, 

Und  Hügeln,  reich  an  Blut'  und  Frucht, 

Und  Au'n,  wo  Traub'  und  Korn  gedeih'n, 

Und  Städten,  die  an  jeder  Bucht 

Schimmern  im  hellen  Sonnenschein: 

Ein  Zauberbild!'»  ßyron.    1816. 

Den  östl.  vom  Drachenfels  aufragenden  Trachytgipfel  der  Wolken- 
burg  (328m)  krönte  einst  ebenfalls  eine  Feste,  welche  aber  längst 
den  seit  Jahrhunderten  in  Betrieb  stehenden  Steinbrüchen  hat 
weichen  müssen.     Dei  Zugang  zur  Wolkenburg  ist  geschlossen. 

Der  Aussichtsturm  auf  dem  Hirschberg  (255m),  wohin  man 
vom  Drachenfelsfahrweg,  etwa  200  Schritt  unterhalb  der  Abzweigung 
des  Fahrwegs  nach  dem  Ölberg  (vergl.  S.373  und  376)  in  15  Min. 
hinansteigt,  gewährt  einen  schönen  Blick  in  die  von  den  sieben 
Höhen  eingerahmten  Thalmulde  und  nach  ä^tef^Üheine  hin. 
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Vom  Dbachenfels  nach  dem  Grossen  Ölbebg  (1^4  St.)  führt 
ein  aassichtreicher,  auch  Fußgängern  zu  empfehlender  Fahrweg, 
welcher  c.  172^^°^  "^^m  Drachenfels  in  dem  Sattel  (181m)  zwischen. 
Wolkenburg  und  Hirschberg  vom  Drachenfelsfahrweg  abzweigt. 

Auf  dem  Sattel  (334m)  zwischen  dem  Kegel  des  Öibergs  und 
dem  Lohrberg,  wo  der  vom  Drachenfels  kommende  Fahrweg  mit 
den  Fahrwegen  von  Konlgswinter  (IV2  St.,  bergan  2  St.),  von 
Heisterbach  (s.  unten)  und  von  der  Lowenburg  (S.  378)  zusammen- 
trifft, liegen  zwei  gute  Gasthäuser,  der  Margarethenhof  und  ^H.-Rest. 
Sophienhof  (Bes.  Lange;  M.  1.80,  P.  in  beiden  iJC).  Unweit  ein 
Kreuz  mit  Belief,  St.  Margaretha  und  der  Drache. 

Gleich  jenseit  des  Margarethenhof s  zeigt  ein  Steinwegweiser 
zwischen  den  beiden  sich  trennenden  Fahrwegen  einen  Fußweg 
zum  Gipfel  des  Öibergs,  der  weiterhin  eine  Strecke  dem  nach  den 
Basaltbrüchen  (s.  unten)  führenden  Fahrweg  noch  folgt  und  dann 
wieder  1.  abgeht.     Bis  zum  Gipfel  des  Gr.  Öibergs  V2  St. 

Der  *6roße  ölberg  (464m;  einfache  Restaur.)  ist  eine  Basalt- 
kuppe, welche  den  Trachyt  durchbrochen  hat.  Die  Aussicht  ist  die 
ausgedehnteste  am  Niederrhein,  auch  im  Vordergrund  höchst 
malerisch,  in  vieler  Beziehung  verschieden  von  derjenigen  vom 
Drachenfels.  Das  ganze  waldige  Siebengebirge  liegt  wie  eine 
Reliefkarte  da,  aus  den  Thrfloflfnungen  schimmert  der  Rhein  her- 
vor, sein  Lauf  ist  bis  unterhalb  Cöln  zu  verfolgen.  Im  Süden 
begrenzen  der  Taunus,  nordöstlich  die  Hohen  des  bergischen 
Landes  den  Gesichtskreis.  —  Die  Basaltbrüche  an  der  Ostseite 
des  Gr.  Öibergs  sind  gegenwärtig  die  bedeutendsten  des  Sieben- 
gebir^es,  interessant  wegen  der  verschiedenen  Lage  der  bis  zur 
Hohe  von  30m  aufgeschlossenen  Säulen. 

Vom  Gb.  Ölbbbo  nach  Heistebbach.  "Wenige  Minuten  unter- 
halb des  Gipfels  zeigt  an  dem  Fußweg,  auf  dem  wir  gekommen, 
ein  Wegweiser  nach  „Königswinter  und  Heisterbach".  Nach  kaum 
10  Min.  mündet  dieser  Weg  nahe  dem  Kilometerstein  2,7  in  den 
Fahrweg  Maigarethenhof-Heisterbach  (r.  in  der  Ferne  erscheint  der 
Cölner  Dom),  von  dem  weiterhin  Fußvrege  nach  Königswinter  und 
unweit  oberhalb  des  Kilometersteins  l,o  nach  dem  Nonnenstrom- 
berg,  sodann  die  neue  Fahrstraße  nach  dem  Petersberg  (20  Min.) 
abzweigen.  L.  Bo$enau  (324m)  und  Nonnenstromherg  (337m).  R. 
der  StenzeJherg  (288m),  mit  ansehnlichen  Trachytbrüchen.  An 
der  Stelle,  wo  die  Straße,  deren  Bogen  ein  Fußweg  kürzt,  in  das 
Heisterbacher  Thal  mündet,  halten  bei  Bedarf  die  Züge  der  Heister- 
baeher  Thalhahn  (S.  372). 

In  ÖO  Min.  vom  Gr.  Ölberg  erreicht  man  die  still  in  dem 
schönen  Thalkessel  des  sog.  Heisterhacher  Mantels  gelegene  ehem. 
Cisterciens er- Abtei  Heiiterbach  (145m).  Das  Thor,  durch  welches 
man  in  die  Obstbaumallee  tritt,  zeigt  noch  das  Abteiwappen, 
eine  ^«utcr  (junge  Buche)  und  einen  BacfeigitZflEyS^ßEL stehen  als 
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Wächter  St.  Benedictus  und  St.  Bernhardus.  Von  der  1806  auf 
Abbruch  verkauften,  einst  prachtvollen  Abteikirche,  1202-33  im 
Übergangsstil  erbaut,  ist  nur  noch  der  *Ghorschluß  vorhanden,  mit 
dünnen  zierlichen  Basaltsäulen,  die  obere  Säulenreihe  mit  über- 
höhten Rundbogen,  die  untere  spitzbogig  restauriert,  wohl  eine 
-der  malerischsten  Ruinen.  Aus  dieser  Kirche  stammen  einige  der 
schönsten  altdeutschen  Bilder  der  Münchener  Pinakothek.  Das 
Klostergut  ist  jetzt  Eigentam  des  Reichsgrafen  zur  Lippe-Biesterfeld 
in  Oberkassel.  OarUnwirtschafl  beim  Pächter.  —  Von  Heisterbach 
erreicht  man  zu  Fuß  thalabwärts  In  Vz  ^^  ^^^  Eisenbahnstation 
DoUendorf  (S.  372;  auch  Dampfstraßenbahn). 

Von  Heisterbach  auf  den  Peteraberg  (V2  S*)  folg*  man  beim 
Austritt  aus  dem  Thor  r.  der  thälaufvträrts  führenden  Landstraße  bis  jenseit 
4es  Kilometersteins  3,8-  I>ann  auf  Fußwegen  r.  bergan. 

Von  Hbistekbach  nach  Königswintek  gelangt  man  auf  dem 
betretenen  "Wege,  wenn  man  aus  dem  Klosterthor  tritt,  links,  dann 
am  Abhang  des  Petersbergs  hin  und  unter  der  Drahtseilbahn  durch, 
welche  den  Basaltbruch  am  Petersberg  mit  der  Landstraße  bei 
DoUendorf  in  Verbindung  setzt,  meist  durch  Wald,  zuletzt  durch 
Weinberge,  40  Min.  —  [In  umgekehrter  Richtung  folgt  man  dem 
Drachenfelsfahrweg  bis  40  Schritte  jenseit  des  Bahnübergangs,  wo 
1.  ein  Wegweiser  nach  Heisterbach  zeigt.] 

Von  Königswinteb  auf  den  Petersbebo.  Die  Abfahrtstelle 
4er  Zahnradbahn  (S.  373)  befindet  sich  am  Fuß  des  Berges,  10  Min. 
vom  rechtsrhein.  Bahnhof  (beim  Verlassen  des  Zuges  auf  dem 
Bahnsteig  1.,  dann  auf  dem  breiten  Fahrweg  1.  über  die  Bahn- 
Jinie,  weiterhin  L  ab  vom  Fahrweg:  vergl.  die  Karte).  Die  Länge 
der  Bahn  beträgt  1215m,  die  stärkste  Steigung  25%.  —  Die 
Fahrstraße  (Wagen  s.  S.  364)  macht  den  weiten  Umweg  über 
Heisterbach  (vgl.  S.  376). 

Der  Gipfel  des  *Petenberg8  (334m),  den  ein  alter,  freilich  sehr 
zerstörter  Steinwall  umzieht  und  eine  Kapelle  ^  sowie  ein  statt- 
licher *Oasihof  nebst  großer  Restaucationshalle  krönen,  gewährt  von 
■den  verschiedenen  Punkten,  die  ein  am  Rande  der  umfangreichen 
Kuppe  herumführender  Weg  verbindet,  prächtige  Aussichten  auf  den 
Rhein,  In  die  vom  Drachenfels,  Wolkenburg,  Lohrberg,  Ölberg 
umschlossene  Thalmulde  des  Siebengebirgs,  nördl.  auf  die  nieder- 
rheinische  Ebene  mit  dem  Golner  Dom  und  die  bergischen  Höhen. 

Bei  dem  Spielplatz  südöstl.  vom  Gasthof  zeigt  ein  Wegweiser  nach 
Heisterbach,  (Or.  Ölberg)  Löwenburg  und  nach  Königswinter,  Drachenfels. 
Der  Weg  überschreitet  die  Zahnradbahn  and  teilt  sich  dann  in  di^  ver- 
'Schiedenen  Richtungen.  Mehrfach  Wegweiser.  DerFußweg  nach  dem  Ölbei^ 
und  der  Löwenburg  mündet  SOlfin.  vomPetersberg  bei  dem  Kilometerstein 
1,0  in  den  Fahrweg  Heisterbach-Margarethenhof :  vergl.  S.  376. 

Die  LöwENBUBG  wird  in  der  Regel  von  Honnef  oder  von 
Rhöndorf  aus  besucht.  Von  Honnef  giebt  es  zwei  Fahrwege: 
1.  die  neue  Straße  über  HohenhohnefCS.  371),  an  der  Fuchshardt  hin 
tind  westl.  um  den  Gipfel  herum ;  2.  der  viel  längere  alte  Fahrweg 
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in  dem  waldigen  SchmeUerthal  oder  Asbacher  Thal  aufwärts,  dann  I. 
durch  das  EinsiedUrthal :  2  St.  —  Faßgänger  können  sowohl  auf 
den  S.  371  angedeuteten  Fußwegen,  zuletzt  unweit  der  August- 
höhe  vorüber,  am  NW.-Abhang  dei  Fiushshardt  bergan  steigen,  wie 
auch  über  Bommersdorf  am  Bache  aufwärts  wandern.  Auf  letzterem 
Wege  hat  man  bei  der  zweiten  Bank  nochmals  die  Wahl  zwischer»; 
dem  kürzeren  Wege  r.  und  dem  etwas  weiteren  1.,  unter  dem  Brei- 
berg vorüber.    Bis  oben  im  ganzen  IV2  St.    Überall  Wegweiser. 

Von  RhSndorf  (S.  371;  beim  Austritt  aus  dem  Bahnhof  r^ 
über  eine  Brücke,  dann  1.  durch  den  Ort)  führt  ein  breiter  Beitweg 
in  IV4  St.  zum  Lowenburger  Hof.  Derselbe  steigt  in  dem  engen 
Wiesenthal  aufwärts,  welches  n.  von  den  HShen  der  Wolkenburg,, 
des  SchcUlenbergs  (307m)  u.  Or.  Oeisberg»  (329m),  südl.  von  denk 
Bücken  des  Breibergs  (s.  unten)  eingeschlossen  wird. 

Im  Forsterhans  Lowenburger  Hof  (ßQOm)  gute  Gartenwirtschaft. 

Die  Löwenburg  (459m;  15-20  Min.  Steigens  vom  Forsterhaus> 
ist  eine  mit  Hochwald  bewachsene  und  von  einem  Aussichtsturm 
gekrönte  Doleritkuppe.  Die  einst  hier  befindliche  Burg  wurde  früh 
zerstört  und  schon  in  der  ersten  Hälfte  .des  xvi.  Jahrhunderts  nicht 
mehr  bewohnt.    Nur  der  äußere  Mauerring  ist  noch  erhalten. 

Zur  Rückkehr  empfiehlt  sich  der  prächtige  Waldweg,  der  vom 
Lowenburger  Hof  in  V2  St.  zum  großen  Breiberg  (318m ;  oben  Aussicht) 
führt.    Abstieg  von  da  in  V2  St.  1.  nach  Honnef,  r.  nach  Rhöndorf. 

Von  deb  Löwenbubo  zum  Gb.  Ölbebg.  Die  Fortsetzung  des  von 
Honnef  kommenden  Fahrwegs  führt  vom  Lowenburger  Hof  in  nördl. 
Richtung  am  östl.  Abhang  des  Lohrberga  (440m)  hin,  in  35  Min. 
nach  dem  Sophien-  und  Margarethenhof  (S.  376).  10  Min.  von» 
Lowenburger  Hof  zeigt  ein  Wegweiser  1.  zum  (10  Min.)  Aussichts- 
turm auf  dem  Lohrberg. 


62.    Bonn. 

Gasthöfe.  *6old.  8*1  ern  (PI.  a:C2),  am  Markt,  Neubau  mit  ganr 
moderoer  Einrichtung,  80  Zimmern  und  grüßen  Oesellschafts-  und  Ball- 
sälen  (Eröffnung  im  Spätherbst  1895);  *Grand  Hot.  Royal  (Fl.  b:C3), 
Goblenzerstraße  11.  Aktienhotel  mit  150  Zimmern,  Aufzug  und  schönenk 
Garten  am  Rhein,  Z.  L.  von  21/2  ^  an,  B.  60  Pf.,  F.  I.SO,  H.  3V2t  P  Von 
7^  an.  —  *Rley  (PI.  c:C3),  Coblenzersti'.  1,  neben  dem  alten  Zoll» 
80  Zimmer,  Z.  L.  B.  2V2-3V2»  F.  1,  M.  21/2,  P.  6V2  -Ä,  mit  besuchter  Garten- 
wirtschaft nach  dem  Rheine  zu;  H.  du  Nord  (PI.  d:B4),  Quantiusstr.  1, 
Ecke  der  Poppelsdorfer  Allee,  beim  Bahnhof,  50  Zimmer,  Z.  L.  B.  2-3» 
F.l,  H.21/2,  P.4-6^,  gelobt t  Rh  e  in  e  ck  (PI.  e:C2),  am  Rhein,  45 Zimmer^ 
Z.  2-31/2,  F.  1,M.  21/2,  P.b-7l/2Uei  Vater  Arndt,  Stadt  Bonn,  beide 
ebenfalls  am  Rhein,  einfach;  Kronprinz,  Z.  L.  B.  F.  2^/2  Jlt,  gelobt, 
Hot.  Hamburger  Restaurant  (S.379),  beide  dem  Bahnhof  gegenüber. 
B h  e  i  n.  H  o  f  (PI.  i :  B 2),  S  c  h  w an  (PI.  k :  B  2),  beide  in  der  Stern enstrafie, 
beim  Markt,  bürgerlich  gut;  Evang.  Hospiz,  Poppelsdorfer  Allee,  Z.  A  F. 
von  2.25  an,  P.  von  4l/2vÄ  an.  —  Pkn8ion£N:  Harling,  Anguststr.4;  ZiUe$^ 
Coblenzerstr. 27  (4-5.^) ;  Beenken,  Decherfstr. 3(4-6 .^) ; ifüWter, JCqlmantstr. a 
(4-6 .Ä),  u.  a.  —  In  Poppeisdorf  H.-Bestaur.  Jägerhof. ^^ö 
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Oaf^s.  *Te  w  el  e,  am  Bahnhof  ;S  ch  ar  renbroich  (Konditorei),  Marktö. 

Weinataben.  *Perrin  (Restaurant  ersten  Ranges),  Wenzelgasse  50; 
Viehhöfer,  am  Vierecksplatz,  Badenheuer,  am  Münsterplatz,  in 
beiden  gute  Weine ;  Glouth,  Sandkaul  13. 

BierhAuaer  (Bayrisch  Bier).  *G  o  1  d.  H  a  h  n  («im  Hähnchen"),  am  Dreieck 
(PI.  B2);  *Kheingold,  am  Markt;  Stadtgarten,  an  der  Coblenzer- 
straße,  südöstl.  vom  Hofgarten  (Fl.  CD  3),  mit  Blick  auf  Rhein  und  Sieben- 
gebirge vVoßfWenzelgasse  54^  Ha  mburgerRestaurant,  Kronprinz,. 
Kaiserhalle,  alle  beim  Bahnhof;  ^Adtorf,  am  Münsterplatz;  Beet- 
hovenhalle,  Vierecksplats ;  Schumacher,  sehr  besucht,  Markt  12. 

Bftder:  im  Rhein^  Zellenbäder  und  Schwimmanstalten,  beim  alten  Zoll 
(Bad  40  Pf.).  Ebenda  varme  Bäder;  letstere  auch  in  der  Bonner  BadeansUlt, 
am  Eingang  der  Baumschuler  Allee. 

Droschke.  Die  Fahrt  für  1  bis  2  Fers.  70,  jede  Person  mehr  25  Pf., 
Handkoffer  10  Pf.  *,  V2  St.  1.50.  Nach  Poppeisdorf  Binsp.  75,  Zweisp.  1  v^» 
jede  Fers,  mehr  als  swei  25  Pf. ;  nach  Godesbtrg  3  und  4  v^,  jede  Fers,  mehr 
als  swei  50  Pf. 

Pferdebahn:  vom  Markt:  am  Bahnhof  vorüber  nach  Poppeisdorf;  — 
nach  dem  Gölnthor;  —  durch  die  Stockenstraße  und  das  Goblenzer  Thor 
bis  zum  Ende  der  Coblenzerstraße  (fast  2km  vor  dem  Thor).  Von  da  Dakpf- 
STRAssENBAHN  uach  Godesberg  (S.367)  und  Hehlern  (S.  366),  Werktags  l/2StüDd- 
lich,  So.  1/4  stündlich ;  Fahrpreis  vom  Goblenzer  Thor  ab  1.  Klasse  35, 
2.  Klasse  25  Ff.,  So.  ohne  Unterschied  30  Pf. 

Post  u.  Telegraph  (Fl.  21),  am  Münsterplatz. 

Bei  beschränkter  Zeit:  Münster  (S.  380)  und  Denkmal  Beethoven'» 
(S.  380);  PrQvinzialmuseum  (S.  383);  Aussicht  vom  alten  Zoll  (S.  381); 
Spaziergang  nach  Poppeisdorf  (S.  384). 

Bonn,  Stadt  von  42000  Einwohnern,  Sitz  der  am  18.  Okt.  1818 
gestifteten  Rheinischen  Friedrich -Wilhelms-UniTersität  (c.  1500 
Studenten),  liegt  anweit  des  nordl.  Ausgangs  des  engeren  Rhein- 
thals,  da  wo  das  Gebirge  vom  Rhein  zarücktritt  nnd  sich  zar  Ebene 
verflacht,  am  1.  Ufer  des  Flusses.  Die  schonen  Türme  des  Münsters 
and  der  neaen  evangelischen  Kirche,  die  Schloßtürme,  die  schonen 
Villen  mit  ihren  Gärten  am  Rhein  aufwärts  an  der  Coblenzerstraße,. 
die  Baumgruppen  der  Anlagen  im  Hofgarten,  die Poppelsdorfer  Allee, 
im  Hintergrund  der  Kreuzberg  mit  seiner  Kirche,  und  die  Aus- 
sicht vom  alten  Zoll  gewähren  der  Musenstadt  ein  heiteres  an- 
mutiges Ansehen.  Mit  dem  gegenüber  am  r.  Rhein ufer  gelegenen,. 
1200  Einwohner  zählenden  Dorf  Beuel  unterhalten  eine  fliegende 
Brücke  und  ein  Dampfschiffchen  den  Yerkeht. 

ßonna  oder  Castra  Bonnensia^  von  Tacitus  mehrfach  genannt,  war  eines- 
der  ersten  Rdmerkastelle  am  Rhein,  wahrscheinlich  von  Drusus  erbaut, 
und  Standort  mehrerer  Legionen.  Das  ausgedehnte  Gastrum  standam  Widiels- 
hof^  nördl.  von  Bonn,  wie  Ausgrabungen  dargethan  haben.  Im  Mittelalter 
blieb  Bonn  ohne  Bedeutung,  bis  die  Cölner  Erzbischöfe  ihren  Sitz  hierhin 
verlegten  (vgl.  S.  393).  Die  deutschen  Könige  Friedrich  v.  Österreich  ( 1314> 
und  Karl  IV.  (1346)  wurden  im  Münster  zu  Bonn  gekrönt. 

Die  reformatorischen  Bestrebungen  der  Cölner  Erzbischöfe  Hermann 
(V.  Wied)  und  Oebhard  (Truchseß  v.  Waldburg)  während  des  xvi.  Jahrb., 
namentlich  die  Vertreibung  des  letztern  (S.  367),  brachten  mancherlei 
Ungemach  über  Bonn.  Auch  im  niederländ.Freiheits-,  im  SK)iähr.,  besonder« 
im  span.  Erbfolgekrieg  hatte  Bonn  mehrfach  Belagerungen  zu  erdulden. 
Die  Kurfürsten  aus  dem  bayrischen  Hause  (1583-1761)  waren  meist  im 
Bündnis  mit  Frankreich  gegen  das  Haus  Osterreich.  Die  Belagerun^^ 
von  1689  befehligte  an  der  Spitze  von  kaiserl.,  kurbrandenburg.,  holländ. 
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and  mflnsterschen  Truppen  Kurf.  Friedrich  III.  v.  Brandenburg  (König 
Friedrich  I.).  Die  Mauern  wurden  1717  infolge  des  Rastatter  Friedens  auf 
Verlangen  der  Holländer  geschleift.  —  Unter  den  prachtliebenden  Kurfürsten 
Clemens  August  (v.  Bayern),  1723  bis  1761,  Max  Friedrich  (t.  Königseck) 
bis  1784,  Maximilian  (v.  öiterreich)  bis  1793,  blühte  Bonn  auf.  Max 
Friedrich  stiftete  1777  eine  Akademie  ^  welche  1784  durch  Diplom  Kaiser 
Joseph's  II.  Bur  Universität  erhoben  wurde.  Am  7.  Okt.  1794  rückten  die 
Franzosen  ein;  die  Universität  wurde  1797  geschlossen. 

Die  Besitznahme  durch  Preußen  und  die  Stiftung  der  FH^drich- 
Wilhelms -Unirersität,  an  welcher  Männer  wie  B.  G.  Niebuhr,  E.  M.  Arndt, 
A.  W.  Ton  Schlegel,  F.  W.  A.  Argelander,  F.  G.  Welcker,  F.  W.  Ritschl» 
Diez,  K.  Simrock,  Lassen,  Dahlmann  wirkten,  rerbreiteten  neuen  Glana 
über  die  Stadt.  Viele  schöne  Neubauten,  namentlich  Universitätsgebäude 
und  Schulen,  sind  in  jüngster  Zeit  entstanden. 

Das  Bahnhofsgebäude  (PI.  B  3)  ist  1883-85  nach  Plänen  von 
Viereck  nnd  ünger  aufgeführt  worden. 

Der  Poststraße  folgend  gelangt  man  nach  dem  Münsterplatz 
{PL  B  3),  welchen  ein  schönes  Standbild  des  in  Bonn  geborenen, 
1827  in  Wien  gestorbenen  Tonmeisters  Ludwig  van  Beethoven 
ficlimückt,  Bronzeguß  nach  HähneFs  Modell,  1845. 

Das  «Mftniter  (PI.  B3),  eine  kreuzförmige  Basilika  mit  zwei 
Chören,  4  kleinen  Türmen  und  einem  hohen  achteckigen  Haupt- 
turm über  der  Vierung,  ist  eine  der  großartigsten  und  malerischsten 
Sirchen  des  spätromanischen  Stils,  seit  1875  Tollstandig  restauriert. 
Vormals  Archidiakonalstift  zu  den  H.  Gassius  und' Florentius, 
führt  es.  wie  viele  Kirchen  am  Rhein,  seine  Entstehung  bis  in 
-die  Zeiten  Constantin*s  d.  Gr.  zurück.  Der  westl.  Teil  der  Krypta 
und  der  darüber  aufstehende  Bau  sind  noch  aus  dem  xi.  Jahrh., 
der  Chorschluß  ist  aus  der  zweiten  Hälfte  des  xn.  Jahrh.,  Lang- 
haus, Querschiff  und  Hauptturm  sind  1208-21  erbaut. 

Das  Innere,  das  1890-94  durch  den  Historienmaler  Martin  ausgemalt 
Mrorden  ist,  seichnet  sich  durch  schöne  Verhältnisse  aus.  Zu  erwähnen  ein 
manieriertes  Bronsestandbild  der  A.  Helena^  der  Mutter  Gonstantin^s,  kniend 
mit  dem  h.  Kreus,  1756  in  Rom  gegossen;  femer  «wci  Basrelief i^  Gebart 
und  Taufe  Christi,  an  den  Altären  im  Langschiff  und  im  Querschiff  recht«, 
hübsche  italien.Arbeiten  des  xvn.  od.  xviii.  Jahrhunderts.  Unweit  des  Haupt- 
portals der  Sarkophag  des  Erzbischofs  Engelbert  t.  Falkenburg  (f  1274).  Be- 
achtenswert sind  die  Beste mittelalterlicherWandmalereien  (auch  im  Eapitel- 
saal),  jetzt  durchweg  restauriert.  Das  Mosaikbild  des  Ostchores  ist  nach  dem 
Entwurf  von  Oeiges;  die  farbigen  Fenster  nach  Zeichnungen  von  Linnemann 
und  Oeiget.  —  Auch  die  Krypta  ist  sehenswert. 

An  die  Kirche  schlieBt  sich  das  alte  Kapitelhaus,  das  zu  einer 
großen  Pfarrwohnung  eingerichtet  ist.  Der  sehenswerte  Kreutgang^ 
mit  zierlichen  Säulenkapitälen,  ist  aus  dem  xn.  Jahrhundert  (Ein- 
.gang  von  der  Kirche  aus  oder  von  Osten  neben  dem  Chor). 

Mittelpunkt  des  städtischen  Verkehrs  ist  der  dreieckige  Markt- 
platz  (PI.  B  C  2, 3),  auf  welchem  eine  1777  von  der  Bonner  Bürger- 
schaft dem  vorletzten  Kurfürsten  von  Cöln  zu  „Ehren  und  Dank*^ 
errichtete  BrunnensäuLe  steht.  Das  Rathau»,  mit  hoher  Freitreppe, 
•die  von  einem  schönen  schmiedeeisernen  Gitter  eingefaßt  ist,  wurde 
1736-82  errichtet.  —  Die  gotische  lf<nof«enfcircÄe  (PI.  C2)  hat 
•einen  Kreuzgang  aus  dem  Anfang  des  ziv.  Jahrhunderts  und  einige 
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Cfemälde  von  Düsseldorfer  Malern.  —  Die  Jesuitenkirche  (PI.  C  2), 
in  der  Bonngasse,  dient  den  Altkatholiken.  . 

Unweit,  n^  20  der  Bonngasse,  das  Beethovenhaas  (PI.  B  2), 
•das  Geburtshaus  Ludwigs  van  Beethoven^  seit  1889  sorgfältig  im 
alten  Zustande  wiederhergestellt  und  als  Beethoven-Museum  ein- 
gerichtet (zugänglich  So.  Mi.  gegen  50  Pf.,  sonst  gegen  i  JC\ 

Das  Museum  enthält  eine  reiche  Sammlung  von  Porträten  Beethorens, 
«einer  Familie  und  seiner  Zeitgenossen,  sein  Klavier,  die  Quartett- 
Instrumente,  seine  Gehörrohre,  Manuskripte,  Briefe  u.  s.  w.  Die  ärmliche 
Dachkammer,  in  welcher  der  große  Tonmeister  am  17.  Pezember  1770  geboren 
wurde,  befindet  sich  im  Hintergebäude  und  ist  unverändert  geblieben. 
Beethovens  Vater  war  kurfürstlicher  Hoftenorist,  sein  aus  Antwerpen 
stammender  Großvater  kurf.  „Kapellenmeister".  Seine  Mutter  war  Marie 
MagdaleneKeverich  aus  Goblenz.—  [Das  gleichfalls  mit  Inschrift  bezeichnete 
Haus  vfi  7  der  Rheingasse  wurde  später  von  den  Eltern  bewohnt.] 

Die  Südseite  der  alten  Stadt  nimmt  das  ehemalige  kurfürstl. 
Schloß  ein,  das  die  preuß.  Regierung  der  TJniversit&t  (PI.  C  3) 
•einräumte.  Das  Gebäude  hat  eine  Länge  von  c.  580m.  Der  von 
vier  Türmen  eingefaßte  Mittelbau  wurde  1697-1703  durch  Enrico 
Zuccali  begonnen,  1715-23  durch  Robert  de  Cotte  zu  Ende  geführt, 
•die  beiden  Haupttürme  1895  in  ursprünglicher  Form  erneut.  Best^ 
Ansicht  vom  Hofgarten  aus.  Das  Gebäude  enthält  außer  den  Hör- 
sälen die  Bibliothek  (über  220  000  Bände,  1000  Handschriften; 
viele  Porträtbüsten),  das  physikalische  Insiitutj  die  Augenklinik  und 
^is  paläontologische  Museum,  dessen  reiche  Sammlung  für  die  Rhein- 
lande wichtig  ist.  In  der  Aula  (Schlüssel  beim  Oberpedell,  1.  unter 
•den  Hallen,  75  Pf.)  die  „vier  Fakultäten"  von  Cornelius'  Schülern 
Götzenberger,  Förster,  Hermann,  wenig  hervorragend,  did  Theologie 
noch  unter  Cornelius  begonnen,  1824. 

Durch  das  Coblenxer  Thor^  welches  den  erst  1755  vollendeten 
ostlichen  Galerieflügel  des  Schlosses  durchschneidet  (an  der 
Hußeren  Fassade  ein  vergoldeter  Erzengel  Michael),  gelangt  mau 
in  die  Coblenzer  Straße  (s.  unten).  —  Gleich  links  ist  hier  der 
Zugang  zum  alten  Zoll  (Pl  C  D  4),  einer  ehem.  Bastei.  In  der 
Mitte  Arndt' 8 Denkmal j  Erzguß  nach  Aflnger's  Modell:  „Ernst  Moritz 
Arndt  (geb.  1769  zu  Schoritz  auf  Rügen;  gest.  29.  Jan.  1860). 
Der  Rhein  Deutschlands  Strom  nicht  Deutschlands  Grenze.  Der 
•Gott  der  Eisen  wachsen  ließ  der  wollte  keine  Knechte.  Errichtet 
vom  deutschen  Volke  1865''.  Die  beiden  Geschütze  sind  Beute- 
stücke aus  dem  letzten  französischen  Kriege,  von  Kaiser  Wilhelm  I. 
der  Universität  geschenkt.  Die  *Aussicht  über  den  Rhein,  auf 
Godesberg  und  Rolandseck,  nach  dem  Siebengebirge,  dessen  schöne 
Formen  hier  besonders  hervortreten,  nach  Siegburg  und  den  ber- 
gischen Höhen  ist  mit  Recht  berühmt.  —  Eine  Rampe  senkt  sich  zum 
Rhein  hinab,  an  welchem  eine  Promenade  entlang  läuft. 

Weiter  in  der  Coblenzer  Straße,  n®  9,  neben  dem  Hot.  Royal, 
führen  1.  einige  Schritte  zum  Obemier-Mosenm  (PI.  D  3;  So.  Ml. 
11-1,  2-4  Uhr  frei,  sonst  gegen  50  Pf.  zugänglich).  JOgie 
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Es  iat  die  Villa  des  1882  verst.  Professors  der  Medizin  Franz  Obemiery 
TOD  diesem  samt  seinem  Besitz  an  Bildern  und  Skulpturen  der  Stadt  ver- 
macht. Die  Sammlung  wird  vermehrt.  Hervorzuheben:  Jose  Benlliure^ 
Madonnenfest  in  einer  spanischen  Kirche;  0.  Achenbach,  Blick  auf  Engela- 
burg  und  Peterskirche;  A.  Achenbach^  bewegte  See;  ferner  Bilder  von 
H,  Gude,  E.  Dücker,  H.  Deiters,  F.  Fagerlin.  —  Im  IL  Stock  Bonner  Altertünaer 
des  Vereins  Alt-Bonn.  —  Aus  den  Erkern  herrliche  Aussicht. 

Aaf  der  anderen  Seite  der  Coblenzer' Straße  dehnen  sich  die 
alten  Baumgänge  des  Hofjg^artenf  (PI.  G  3)  ans.  Westl.  begrenzt 
ihn  die  1866-71  von  Dieckhoff  im  gotischen  Backsteinstil  erbaut» 
evangelische  Kirche  (PI.  C  3),  mit  hohem  Turm.  In  der  Ecke  süd^ 
westl.  die  1862  erbaute  Hen-Jesu- Kirclie j  mit  Glasmalereien 
nach  Steinle. 

Die  Südseite  des  Hofgartens  nimmt  das  akademiiclie  Kunst- 
museuin  (PI.  C  3)  ein,  unter  Leitung  des  hervorragenden  Altertums- 
forschers F.  0.  Welcker  gegründet,  mit  einigen  antiken  Originalen. 
und  einer  der  ältesten  und  reichsten  Gipsabguß -Sammlunge» 
Deutschlands:  Mo.  Mi.  Fr.  2-4  Uhr  frei,  sonst  gegen  Trkg.  zugäng- 
lich; der  Diener  wohnt  im  Mittelbau  nach  der  Coblenzer  Straße  zu. 

In  der  kleinen  Sammlung  von  Originalwerken  der  griechischen 
^unst  hervorzuheben :  die  *  Marmorhermen  mü  den  Köpfen  des  SophokU»  vnct 
Ewipidet^  Arütophanes  und  Menander;  Terrakottafigürchen  aus  Kleinasien, 
Griechenland  (Tanagra),  Sisilien,  Italien;  über  200  griechische  Vasen.  — 
Die  Sammlung  der  Gipsabgüsse  enthält  ausgewählte  Musterstücke  der 
ägyptischen  Kunst,  Proben  assyrischer  Reliefs  und  gegen  1000  Abgüsse 
nach  griechischen  und  römischen  Bildwerken,  die,  in  chronologischer 
Folge  aufgestellt  und  meist  wirkungsvoll  beleuchtet,  einen  trefflichen  Über- 
blick über  die  Geschichte  der  Skulptur  im  Altertum  gewähren.  An  den 
wichtigeren  Stücken  geben  Aufschriften  über  Bedeutung,  Entstebungszeit 
und  Fundort  Auskunft. 

In  der  Coblenzer  Straße  1.  das  gewaltige  ^^GoUegium  Albertinum'*^ 
oder  erxbisehöfl.  Konvikt  (PI.  C  D  3)  für  Studierende  der  kathoL 
Theologie,  zur  Aufnahme  von  200  Alumnen  eingerichtet,  ein  got. 
Baeksteinbau  von  Fr.  Langenberg,  1892  eröffnet.  Oberhalh  der 
1.  Fährgasse,  der  ersten  Querstraße  1.,  ein  neues  Gymnasium,  nach 
Plänen  von  Reinike  in  Renaissanceformen  erbaut.  —  An  der  2.  Fäbr- 
gasse,  1.  n®  75,  Ernst  Moritz  Arndt' s  Wohn-  und  SterbehatUy  jetzt  im 
Besitz  der  Stadt  (PI.  D  4).  —  Villenbauten  begleiten  die  Coblenzer 
Straße  bis  c.  2km  vom  Coblenzer  Thore,  viele  mit  schönen  Vor- 
gärten (Straßenbahn  nach  Godesberg  s.  S.  379).  —  Auch  die 
übrigen  Straßen  dieses  neuen  Stadtteils  haben  manche  hübsche 
Bauten  aufzuweisen. 

Im  Norden  der  Stadt,  beim  Wilhelmsplatz  (PI.  B  1),  in 
dessen  Nähe  auch  die  von  Wiethase  erbaute  zweitürmige  Stiftskirche 
liegt,  das  große  Johannishospital j  sowie  auf  dem  hochliegenden 
Terrain  bis  zum  Rhein  hin  die  neuen  üniyebsitats^  Kuhikeit 
(PI.  B  C  1),  nebst  dem  Pathologischen  Institut,  nach  Plänen  von 
Neumann  und  Reinike  errichtet.  —  Vor  dem  Cdlnthor  die  Kaserne- 
des  Husaren-Regiments  König  Wilhelm  I.,  die  Provin%iäl' Jrren^ 
anstaltf  und  (V2  St.)  der  neue  Kirchhof,    oigtizedbyV^OOyie 
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Das  ^Proviniialmoseum  (PI.  A  3),  in  der  Colmantstraße,  unweit 
^es  Bahnhofs,  ein  stattlicher  Neubau  in  den  Formen  der  italienischen 
Renaissance  aus  rotem  Sandstein,  1889-93  erbaut,  enthält  eine 
reiche  Sammlung  Ton  romischen  und  mittelalterlichen  Steindenk- 
mälern, prähistorischen,  romischen  und  fränkischen  Altertümern, 
«ine  kleine  Bildergalerie  und  einige  mittelalterliche  Kunstwerke 
(Direktor:  Prof.  Dr.  Jos.  Klein).  Eintritt:  So.  Mi.  11-1  ühr  frei, 
sonst  9-6  (im  Winter  10-5)  ühr.  Vorm.  gegen  50,  Nachm.  gegen 
75  Pf.     Am  Eingang  schellen. 

ERDOESOHoß.  —  Zwei  Säle  mit  römischen  Steindenkmälem ,  überein- 
ander gelegen.  Im  unteren  Saal:  vom  Fundstücke  von  der  Moselbrücke 
in  Coblenz,  römiache  Kapitale  und  andere  Architekturstücke,  Sarge;  hinten 
Denkmäler  mit  Darstellungen  von  Gottheiten  (Jupiter,  Herkur,  Giebelfeld 
mit  Iphigenie  und  Orestes,  Flußgötter),  Mithrasdenkmäler,  Viergöttersteine. 
Oroßer  Votivaltar  der  Dea  Victoria,  mit  Symbolen  der  Fischerei  und  Vieh- 
zucht (bis  1823  auf  dem  Römerplats  in  Bonn  aufgestellt).  In  der  Mitte  ein 
großer  Mosaikboden  aus  Weingarten.  Skulpturen  (Aeneas  mit  Ancbises, 
Löwe  mit  Eber).  —  Im  oberen  Saal:  Votiydenkmäler,  zunächst  bei  der 
linken  Thür  Jupiteraltäre,  Herkulesaltäre,  Matronenaltäre.  In  der  Mitte: 
Baudenkmäler,  Meilensteine.  Grabdenkmäler:  ander  einspringenden  Mittel- 
mauer 'Grabdenkmal  des  Centurionen  (Legionsfeldoberen)  M.  Caelivs,  der 
im  „Varianischen  Kriege"  fiel,  die  Brust  mit  Auszeichnungen  bedeckt,  zur 
Seite  die  Freigelassenen,  das  einzige  erhaltene  Steindenkmal  der  Schlacht 
im  Teutoburger  Walde.  In  der  Ecke  ein  Familiengrabmal,  Mann  und 
Frau.  Weiter  mehrere  Denkmäler,  ausgezeichnet  für  die  Kenntnis  der  Be- 
waffnung. Neben  der  rechten  Thür  Grabdenkmal,  oben  mit  Totenmahl, 
unten  Reiter  mit  Roß;  christliche  Inschriftsteine.  —  Im  Trkppenhause : 
Säulen,  Mühlsteine,  Ziegelsteropel,  mittelalterliche  Steindenkmäler,  Skulpturen 
«US  Andernach. 

OsERazscHoß.  —  I.  Prähistorischer  Saal  (in  der  Mitte).  In  der 
mittleren  Vitrine  der  berühmte  und  vielumstrittene  Neanderthaler  Fund 
<Schädel  eines  Vormenschen).  Links  Funde  der  Steinzeit  aus  der  prä- 
historischen Nieiferlassung  zu  Andernach,  Steinbeile  und  Knochengeräte, 
Gräberfunde  vom  Mittel-  und  Oberrhein.  An  der  Wand  links:  Steinwerk- 
zeuge, durch  Zuhauen,  Polieren  und  Schleifen  hergestellt.  An  der  Wand 
rechts  Bronzeringe,  Arm-, „Bein-,  Kopfringe  der  verschiedensten  Größen, 
Haarnadeln,  Bronzekelte  (Äxte).  In  den  freistehenden  Vitrinen  links :  Grab- 
hügelfnnde  von  Waldalgesheim,  Weißkirchen,  Wallerfangen,  mit  pracht- 
vollen Bronsegefäßen  und  goldenen  Kopf-  und  Armringen  (etwa  iv.  Jahrb. 
vor  Chr.).  In  der  Vitrine  rechts  Grabfunde  von  Langenlonsheim,  Henn- 
vreiler  mit  Bronzeringen.  —  II.  Saal  der  römischen  Bronzen.  Im 
ßchrank  links  vom  Eingang:  Gefäße,  darunter  versilberte  Schüsseln,  Siebe, 
Kannen,  Kessel,  Bronzelampen.  Auf  einer  Gypsbüste  Perrücke  und  Blitz- 
strahl einer  groISen  ehernen  Statue  des  Jupiter;  bronzener  Kopf  des  Kaisers 
Oordian  III.  (f  244  nach  Chr.),  gefunden  1894  zu  Niederbiber.  In  den 
Flachkästen  vor  den  Fenstern :  Gewaädnadeln ,  in  dem  letzten  rechts : 
Beschläge  von  Kästchen,  Tintenfässer.  An  der  Schmalseite  rechts :  Pferde- 
geschirr, Schildbuckel,  Beschlagstücke  von  Möbeln  und  Geräten,  Kästthen- 
beschläge,  Laterne,  Spiegel.  In  den  Flachschränkcn  der  Längswand:  Ketten, 
Löffel,  Ringe,  Messer,  Schlüssel,  Schlösser,  Griffe,  Amulete,  Schnallen 
(darunter  eine  große  Militärverdienstschnalle  mit  der  Inschrift:  numerum 
onmium),  Armringe,  Nadeln,  Striegeln,  u.  s.  w.  In  fünf  Schaukästen  in 
4er  Mitte  Bronzeflguren,  darunter  im  3.  Kasten  vortreffliche  Epheben- 
statuette,  zwei  Amoretten,  im  4.  Kasten  weibliche  Büste.  —  III.  Saal  der 
Thongefäße.  Links  3  Flachkästen  mit  Lampen.  In  der  Mitte  frei- 
stehend zwei  Schränke  mit  Gefäßen  aus  „terra  sigillata'^,  vom  die  älteren, 
binten  die  späteren.  Am  Fenster:  römisches  Kinderspielzeug,  Glieder- 
puppen u.  Pappenküche.  In  drei  großen  Wandschränken:  römische  Thon- 
gefäße, zunächst  aus  schwarzer  Thonerde,  solche  mit  aufgemalten  Ver- 
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zierungen,  schwarze  u.  grüne  Glasurgefäße,  Barbotinegefäße.  —  Anf  dtm 
Gange:  Späte  römische  Thongefaße  (iv.  Jahrh.  nach  Chr.),  eine  Sammlung 
großer  Amphoren.  —  IV.  (Rückseite  des  Gebäudes)  Saal  der  Gläser. 
Zunächst  noch  rechts  vom  Eingang:  schwanüberzogene  Thongefaße,  Kannen 
u.  Becher  mit  weißaufgetrag^en  Inschriften.     Gegenüber:  Thon&guren^ 
Masken,  Figuren,  darunter  schöne  Venus,  Fragmente  aus  einer  Töpferei  ia 
Cöln.    In  der  Mitte  5  freiaufgestellte  Schränke  mit  Olasgefaßen,  im  ersten 
Glasurnen,  im  dritten  gravierte  Teller  und  Kannen  mit  Jagdscenen,  Frag- 
ment eines  vas  diatretum,  in  den  schmalen  Schränken  Gläser  mit  Faden- 
rerzierungen.    An  den  Fenstern:   geschnitzte  Elfenbeiharbeiten,  Kästchen, 
mit  mythologischen  Darstellungen,  Gagatsachen,  Silberschmuck,  ^goldene 
Schmucksachen,   prachtvolle  Goldringe.   —  V.   Saal   der  römischen- 
Grabfunde.    Am  Eingang  Fundstücke  aus   dem  römischen  Lager    bei 
Neuß,  1889-1895  ausgegraben:  Bronzeverzierungen,  Ketten,  Nägel,  Lampen, 
etc.  Auf  einer  Bank  am  Fenster  Architekturstücke.  In  den  Wandschränken  t 
frührömische  Leichenbrandgräber  aus  Andernach,  grabweise  zusammenge- 
stellt u.  chronologisch  geordnet.  Spätrömische  Skelettgräber  ebendaher,  und 
aus  Remagen.  In  dem  letzten  freistehenden  Schrank  vereinzelte  Grabfunde, 
darunter  vier  prachtvolle  Bronzekessel  aus  M^hrum.    Am  Ende  römische» 
Skelettgrab  aus  Andernach,  aufgestellt  wie  gefunden.  —  VI.  Fränkisch  er 
Saal.  In  den  ersten  beiden  Schränken  rechts:  früh  fränkische  Männergräber 
auk  Andernach,  Waffen,  Schnallen,  Gläfl%r,  frühfränkische  Frauengräber 
ebendaher  mit  Schmuckstücken,  Nadeln,  etc.  An  der  Längswand :  fränkische 
Waffen  und  Tauschierarbeiten.  In  der  Mitte  aufgestellt  ein  Männer-  und  ein 
Frauengrab,  wie  gefunden.  In  den  Vitrinen  der  Fensterseite  Funde  aus  spat- 
fränkischen Männergräbern,  Waffen  und  hervorragend  schöne  *Schmuck- 
stücke.   Neben  dem  Ausgang  rechts:  Thongefaße,  verschiedene  durch  ihre 
Beigaben  an  *Spangen  ausgezeichnete  Grabfunde.  —  Auf  dem  Gang:  Thon- 
gefaße aus  fränkischer  Zeit.  —  VII.  Gemäldesaal,  mit  einer  Anzahl 
guter  rheinischer  und  niederländischer  Bilder.     Links:  Jan  van  Scorel^ 
'Kreuzigung  von  1530;  an  der  Längswand  rechts  MiUelrheinUcher  Meister  um 
1430t  großes  Altarwerk  aus  Bornhofen ;  an  der  Schmalwand  dem  Eingang 
gegenüber  oben:  Meister  von  St.  Severin,  vier  Bilder  aus  der  Legende  der 
h.  Ursula;  nnien  Altcölnische  ScJiule  um  1400,  Triptychon  auf  Goldgrund.  — 
VIII.  Mittelalterlicher  Saal.     An   der  Schmalwand  links  und  der 
Fensterwand  eine  Reihe  mittelalterlicher  Skulpturen,  darunter  sitzende 
romanische  Madonna  um  120O,  Grabstein  des  Abtes  Oilbertus  aus  Laach  (f  1152), 
in  bunter  Steinmosaik;  achönea  Senaissanceepitaph  der  Familie  vonWiUberg, 
von  1571,  aus  Alken.    An  der  Längswand  rechts  Thongefaße  ausRaeren, 
Frechen,  Siegburg,  Nassau,   in  den  Vitrinen  Emails  und  BIfenbeinarbeiten, 
darunter  'Diptychon  des  xi.  Jahrhunderts,  'Scepter  der  Äbte  von  Werden 
(XII.  Jahrb.).  Im  letzten  Schrank  vollständige  Sammlung  rheinischer  Elfen- 
beinschnitzereien vom  v.-xiv.  Jahrhundert  in  Nachbildungen. 

Im  ERDGESCHOß  rechts  vom  Eingang  die  bedeutende  Bibliothek  des  Vereins 
von  Altertumsfreunden  im  Kheinlande,  links  das  Denkmälerarchiv  der  Rheinprovint 
(Zeichnungen,  Photographien,  Abgüsse  nach  Kunstdenkmälem  der  Rhein- 
provinz). 

Eine  stattliche,  von  einer  vierfachen  Reihe  schöner  Roßkastanien 
eingefaßte  breite  Straße,  die  Poppelidorfer  Allee  (PI.  B  A  4,  5), 
fuhrt  anf  der  Westseite  der  Stadt,  bei  dem  an  Universität  und  Hof- 
garten anstoßenden  Kaiserplatz  beginnend,  in  10  Min.  nach  dem 
Poppelsdorfer  Schloß.  Sie  ist  der  stets  belebte  Hanptspazief- 
gang  Bonns.  Gleich  am  Anfang  wird  die  Allee  von  der  Eisen- 
bahn qner  durchschnitten.  Weiter,  1.,  etwas  zurfickliegend,  die 
stattliche  Sternwarte  (PI.  B  4),  1839-46  nach  Angaben  des  Prof. 
Argelander  (f  1875)  erbant. 

Das  Poppelsdorfer  Schloß  (PI.  A5),  das  ehem.  kurförstl.  Lust- 
schloß Clemensruhe  nach  dem  Plan  Robert  de  Gottes  1715-1718 
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erbaut,  mit  Interessantem  innden  Mittelhof,  enthält  dienaturwissen- 
sehaftUchen  Sammlungen  der  Universität.  Der  zagehörige  reiche  und 
sorgfältig  gepflegte  botanische  Garten  ist  Mo.  Mi.  Ton  2  Uhr  Nachm. 
an  zugänglich,  die  Gewächs-  und  Palmenhänser  nur  Mi.  Nachm. 

Gegenüber  das  Chemische  Laboratorium  (PI.  A  5),  eins  der 
groBten  und  besteingerichteten  der  Welt,  von  Dieckhoff  unter  Mit- 
wirkung des  Chemikers  A.  W.  Hofmann  1868  errichtet.  Dahinter 
die  Anatomie^  1872  nach  Plänen  von  Neumann  erbaut,  das  physio- 
logische Institut  und  die  1847  eröffnete  landwirtichaftliche  Akademie. 
—  Die .  WesseVsehe  Porzellan-  u.  Steingutfabrik  geht  in  ihren 
Anfängen  auf  die  175Ö  von  Kurfürst  Clemens  August  gegründete 
Porzellanfabrik  zurück. 

^ber  dem  Dorfe  Poppeisdorf  erhebt  sich  der  Kreuzberg  (125m  ü.  M.> 
mit  der  weithin  sichtbaren  weißen  Kirche  (20  Min.  vom  Poppelsdorfer 
Schloß).  Rurf.  Ferdinand  (v.  Bayern)  ließ  hier  1627  ein  Klostecjaufführen. 
Nur  die  Kirche  steht  noch,  sehenswert  wegen  der  heil.  Treppe  aus  Italien. 
Marmor,  gebaut  unter  Kurf.  Clemens  August  (f  1761),  in  der  Kapelle  hinter 
dem  Altar.  Sie  hat  28  Stufen ,  die  nur  mit  den  Knien  berührt  werden 
dürfen,  eine  Nachahmung  der  Scala  santa  beim  Lateran  zu  Rom.  SchönQ 
und  weite  Rundsicht  vom  Turm.   Passionsstationen  umgeben  die  Kirche. 

Nach  Kessenich,  einem  ansehnlichen  Dorf  (V2  StO«  führt  in  der  Mitte  der 
Poppelsdorfer  Allee  1.  der  Bonnerthalweg  ab  (PI.  B  C  4, 6^  6),  beim  Spielplatz 
des  Bonner  Eisklubs  vorüber  (Eintritt  frei).  Unmittelbar  über  dem  Dorf, 
am  Abhang  des  Vorgebirges  (S.  368),  die  Rotenburg^  ein  Schlößchen  mit 
hübschen  Anlagen.  —  Promenadenwege  ziehen  sich  über  die  Höhe  des  Venus- 
bergs^  jetzt  Kaiser-Wilhelmspark  genannt,  wo  der  Aussichtspunkt  *C<uieUruhe 
(Hot.-Pens.)  einen  reisenden  Blick  auf  Oodesberg  und  das  Siebengebirge 
bietet,  und  erstrecken  sich  einerseits,  am  Bismarckturm  vorbei  (10  Min. 
von  Gasselsruhe)  bis  Godesberg  (S.  367),  anderseits  durch  Wald  und  das 
hübsche  MeSbthal^  in  seinem  oberen  Teil  EngeltheU  genannt  (ländliche 
Wirtsch.),  bis  nach  Poppeisdorf.  —  In  Endenich,  8  Min.  westl.  von  Poppels- 
dorf,  ist  eine  Heilanstalt  für  Gemütsleidende. 

Einen  Besuch  verdient  endlich  auch  der  Alte  Fbiedhop 
(PL  A  2),  sowohl  als  Ruhestätte  vieler  bedeutenden  Männer  wie 
auch  wegen  seiner  Grabmäler. 

An  der  Mauer  r.  das  Grabmal  B.  O.  Niebuhr*s  (f  1831),  von  Friedrich 
Wilhelm  IV.  errichtet,  mit  Marmorrelief  von  Rauch,  Niebuhr  und  seine 
Gattin  (f  1831)  darstellend,  nach  einem  altröm.  Grabrelief  im  Vatikan 
gearbeitet.  Weiter  r.  Ernst  v.  SehiUer  (f  1841),  des  Dichters  zweiter  Sohn, 
und  des  Dichters  Witwe,  CharlotU  v.  Lengefeld  (f  1826).  In  der  Nähe  des 
BondeUs:  Äug,  Wilh.  v.  Schlegel  (f  1845)  mit  Medaillonbild  in  Erz-,  die  als 
Kunstkenner  berühmten  Brüder  Boisserie  (Melchior  f  1851,  Sulpiz  f  1854), 
mit  Ghristuskopf,  Marmorrelief  von  Rauch.  —  Die  kleine  Kapelle  in  der 
Mitte  des  Kirchhofs,  zierlichsten  spätromanischen  Stils,  zu  Ramersdorf 
(S.365)  um  das  Jahr  1200  erbaut,  wurde  1847  hierher  versetzt;  in  derselben 
▼on  Boisser^e  geschenkte  Glasgemälde.  —  In  der  Nähe  der  Kapelle  ruhen: 
Robert  Schumann  (f  1856),  der  Komponist,  mit  1880  errichtetem  schönem 
Denkmal  von  Donndorf*,  Dahlmann  (f  1860),  der  Historiker,  mit  Medaillonbild 
in  Erz,  von  Afinger;  Friedrich  Gottlieb  Welcher  (t  1868),  der  Archäolog;  £art 
Simrock  (t  1876),  der  Dichter  u.  a.  Das  Grab  von  Ernst  Moritz  Arndt  (f  1860) 
ist  dicht  bei  der  nördl.  Kirchhofsmauer.  An  der  südlichen:  Ch.  K.  J.  Frhr, 
0.  Bunsen  (f  1860),  mit  Marmor-Medaillon,  und  seine  Gattin.  Ferner  NOggeraih 
(t  1877),  der  Geologe,  sitzende  Marmorfigur  von  Küppers,  W.  Busch  (f  1881), 
der  Chirurg,  sowie  das  von  Küppers  ausgeführte  Kriegerdenkmal  für  1870/71^ 
ein  Genius  mit  Schwert  u.  Schild  einen  gefallenen  Krieger  schirmend. 
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63.   Der  Rhein  yon  Bonn  bis  Cöln. 

Eisenbahn  «.  8.868.—  Dampfboot  zu  Thal  in  11/4«  sa  Berg  in  21/s  St. 

Die  Ufer  des  Rheins  verflachen  sich.  —  Am  rechten  üfer,  von 
Benel  Vt  ^^'  entfernt,  blickt  hinter  Bänmen  die  Kirche  von 
Schwarx-BheindOTf  hervor,  eine  der  seltenen  nnd  merkwürdigen 
Doppelkirchen,  geweiht  llÖl  von  Erzbischof  Arnold  (v.  "Wied), 
der  auch  hier  begraben  ist«  Sie  hat  zwei  Stockwerke  überein- 
ander, die  durch  eine  unter  der  Kuppel  befindliche  achtseitige 
Öffnung  von  3m  Durchmesser  in  Verbindung  stehen«  so  daß  die 
im  Obergeschoß  versammelten  Nonnen,  mit  deren  Kloster  es  in 
unmittelbarer  Verbindung  stand,  dem  unten  stattfindenden  Gottes- 
dienst folgen  konnten,  ohne  von  der  Gemeinde  gesehen  zu  werden. 
Bei  Wiederherstellung  der  Kirche  kamen  interessante  Wandge- 
mälde aue  dem  xn.  Jahrhundert  zum  Vorschein  (Bildnisse  von 
Stiftern  und  Heiligen;  an  den  Gewölben:  in  der  Unterkirche  ein 
Cyklus  von  Darstellungen  nach  den  Visionen  des  Ezechiel ;  in  der 
Oberkirche  Heiligenbilder;  vergl.  S.  xxr7).  Auch  das  Äußere  ist 
beachtenswert,  vorzüglich  die  zierliche  Zwerggalerie,  die  oben  um 
die  ganze  östl.  Hälfte  der  Kirche  herumführt. 

Etwas  weiter  fließt  (r.)  die  Sieg  in  den  Rhein.  In  der  Feme 
die  hochgelegenen  Gebäude  der  ehem.  Abtei  Siegburg,  s.  unten. 

L.  Oraw Rheindorf,  Es  folgen  bis  Göln  wenis:  bedeutende 
Ortschaften.  R.  Mondorf ,  1.  Widdig,  r.  Luisdorf ,  1.  Wesseling  (Lande- 
brücke ;  Station  für  Brühl,  S.  368),  Sürih^  r.  Port,  zuletzt  die  neue 
Colner  Villenkolonie  Marienburg -Bajenthal  (Landebrücke;  Hot.- 
Rest,  Marienburg;  S.  391)  sind  die  Stationen  des  Dampfboots,  die 
Jedoch  bei  Schnellfahrten  nicht  berührt  werden.  Rechts  Deutt, 
€.  S.  417.  Links  Cöln,  wo  das  Dampfboot  oberhalb  der  Schiffbrücke 
«nlegt:  s.  S.  389. 


64.  Von  Cöln  nach  Gießen. 

167km.    Freufi,  StaaUbahn  (Dir.  Frankfurt  a.  M.)  in  4-5  St.,   für  Jl  13.40, 
10.10,  Ö.70. 

Abfahrt  in  Cöln  oder  Deutt,  s.  S.  389.  —  3km  Kalk,  mit 
14000  Einwohnern,  stetig  anwachsende  Industrlevorstadt  von 
Deutz-Coln,  Station  der  rechtsrhein.  Bahn  (S.  372).  —  11km 
Urhach.  —  14km  Wahn,  mit  großem  Artillerieschi eßplati^. 

21km  Troisdorf,  wo  r.  die  rechtsrheinische  Eisenbahn  (vgl. 
S.  372)  abzweigt.  Dann  über  die  Agger.  R.  sieht  man  daä  große 
Eisenwerk  Friedrich -Wilhelmshütte. 

25km  Siegburg  r*ö'<MtÄ.  %.  Stern),  Kreisstadt  von  8500  Einw.  mit 
einer  kgl.  Geschoßfabrik  und  andern  industriellen  Etablissements, 
ganz  hübsch  an   der  Sieg   am  Fuß  und  Abhang  eiiMt^i^in  Teil 
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bewaldeten  Basaltküppe  gelegen,  welche  die  Gebäude  einer  1066 
vom  h.  Anno,  Erzbischof  von  Coln,  gestifteten  ehem.  Benediktiner- 
abtei Qetzt  Strafanstalt)  krönen.  Yon  der  alten  Abteikirche  ist  nur 
noch  die  Krypta  erhalten.  Die  Pfartkirche^  aus  der  zweiten  Hälfte 
des  zui.  Jahrb.,  bewahrt  (in  einer  Kapelle  der  Südempore)  sieben 
reichverzierte  Reliquienschreine  aus  dem  xn.-xy.  Jahrhundert,  u.  a. 
der  des  heil.  Anno  (f  1075),  des  Vormunds  und  strengen  Erziehers 
Kaiser  Heinrichs  IV.,  und  andere  Kostbarkeiten. 

Von  Siegbarg  nach  Derschlag,  5i,5km,  Kebenbahn  in  21/4  St. 

—  Die  Bahn  Hihrt  in-  dem  anmutigen  und  gewerbthätigen  Thal  der  Agger 
aufwärts,  mehrmals  den  Fluß  überschreitend.  2km  Driesch^  dann,  durch 
den  Lohmarwald  nach  (7km)  Lohmar  (Gasth.:  Hermanns,  Knipp).  —  9km 
Donrath;  14km  Wamcheid;  16km  Bachermühle;  20km  Overath;  24km  Vükerath. 

—  27km  EJireihoven^  mit  Schloß  des  Grafen  Kesselrode.  In  der  Gegend  be- 
deutende Erz-,  Zink-  u.  Sllbcrgruben.— 32kmÄng«l«iWrcÄen  (Gasth. :  Guillaume» 
Kauert),  an  der  Mündung  des  industriereiehen  Thals  der  Leppe;  große 
Spinnereien.  —  3Tkm  Ründerolh  (Gasth.  z.  Baumhof,  gut),  unterhalb  der 
Mündung  der  Wiehl  in  die  Agger,  mit  3000  Binw.  und  bedeutenden  Hütten- 
und  Puddlingswerken  für  Stahlerzeugnisse  und  Eisensteingruben.  —  40km 
Wiehlbrück;  44km  Dieringhausen  (Fortsetzung  der  Bahn  nach  Hagen).  —  48km 
Gummersbach,  Stadt  von  10000  Einw.,  mit  bedeutender  Wollindustrie.  —  51 ,5km 
iferscTUag,  gewerbthätiges  Dorf  an  der  Agger,  zur  Zeit  Endpunkt  der  Bahn. 

Die  Bahn  überschreitet  bald  jenseit  Siegburg  (r.  das  Sieben- 
gebirge) zum  ersten  Mal  die  Sieg,  deren  Thale  sie  über  38  Brücken 
und  durch  13  Tunnel  bis  Betzdorf  und  Siegen  aufwärts  folgt. 

32km  Hennef  (Gasth. :  Walterscheid) ,  Knotenpunkt  für  die 
„Brolthalbahn"  von  Beuel  (S.  372)  nach  Asbach  (38km)  und  nach 
Waldbröl  (50km,  35  von  Hennef  ab),  die  sich  In  Hennef  gabelt. 

Das  Brölthal,  in  welchem  die  Waldbröler  Linie  aufwärts  führt, 
bietet  von  der  nächsten  Station,  Attner,  mit  Schloß  des  Hrn.  Gockerill,  an 
der  Einmündung  der  Bröl  in  die  Sieg,  über  Bröl,  Jngenauelermilhle,  Hermetein, 
Felderho/erbrücke  (Gasth.:  Linke,  gut,  beliebte  Sommerfrische)  bis  Schönenberg. 
eine  Fülle  landschaftlicher  Schönheiten  und  wird  jetzt  viel  besucht. 

Bei  der  Weiterfahrt  nach  Qießen  zu  erblickt  man  am  Wald 
das  eben  gen.  Schloß  AUner,  dann  1.  Kloster  Bödingen,  von  Wein- 
bergen umgeben,  und  wieder  1.  Haus  Aitenbach.  —  36km  Blankenberg 
(Gasth. :  *Honrath,  mit  Aussichtsterrasse),  vormals  eine  ansehnliche,, 
durch  Lage  und  Befestigung  wichtige  Stadt  mit  den  stattlichen 
Trümmern  des  gleichnamigen  Schlosses,  neuerdings  als  Sommer- 
frische stark  besucht.  —  Tunnel. 

44km  Eitorf  (*Gasth.:  Oerlach  bei  Hittorff,-  Primi  Carl,  bei 
Schade,  beide  gut).  Auf  der  Höhe  r.  rückwärts  Kloster  Merten,  mit 
romanischer  Kirche  aus  dem  xii.  Jahrhundert.  Die  das  Thal  ein- 
schließenden bewaldeten  Hügelketten  werden  höher.  Folgen  zwei 
Tunnel.  Dann  bei  dem  1.  auf  der  Höhe  gelegenen  Weiler  Windeck, 
mit  den  teilweise  wiederhergestellten  Ruinen  des  gleichnamigen 
Schlosses,  ein  45m  tiefer  Felsdurchstich,  in  welchem  zugleich 
die  Landstraße  neben  der  Bahn  angelegt  ist,  nachdem  erstere  vor 
dem  Einschnitt  auf  einem  Brückenbogen  letztere  überschritten  hat. 

5ikm  Berchen  (Gasth. :  Glasmacher).  —  59km  Schladem  (Gasth. : 
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Klever,  Deutsches  Hans;  2mal  tägl.  Post  nach  Waldbröl).  Hier 
hat  die  Sieg  in  einem  tiefen  Felseinschnitt  ein  nenes  Bett  er- 
halten nnd  ist  das  alte  von  Schladem,  an  Schloß  Windeck  vorbei, 
auf  einer  Länge  von  3km  trocken  gelegt  —  Tnnnel. 

66km  Au,  Knotenpunkt  der  Bahn  nach  Limburg  (S.  295).  — 
72km  Wisien,  Etwas  weiter,  gegenüber  am  1.  Ufer  der  Sieg,  über 
einer  Baumgruppe,  das  alte  Schloß  Schömtein,  der  fürstl.  und  gr&fl. 
Familie  Hatzfeld- Wildenburg  gehörig.  —  76km  NiederhoveU. 

84km  Betzdorf  (Gasth.:  Deutsches  HauSy  gelobt;  Oöbrechi);  die 
Bahn  gabelt  sich,  1.  nach  Siegen  [in  30  Min.  über  Stat.  Kirchen 
(Gasth. :  Sayner  Hof),  s.  in  Badekefs  NordwestdeuUchland]  j  r.  nach 
Gießen.  Zweigbahn  nach  Daaden  (Gasth.  bei  Schmid),  von  wo  man 
die  S.  295  angedeutete  Fußwanderung  nach  Korb  machen  kann. 

Die  Gießener  Bahn  führt  im  Thal  der  Heller  aufwärts  Über  (91km) 
Herdorfy  (95km)  Neuhkirchen  und  (i02km)  Btir&ae&  und,  nach 
Überschreitung  der  Wasserscheide  zwischen  Heuer  und  DiU  bei 
(107km)  Würgendorf  j  in  scharfen  Windungen  durch  den  Hickengrundy 
den  südlichsten  Zipfel  von  Westfalen.  —  112km  Niederdreaaelndorf, 
Die  Bahn  umzieht  das  Dorf  Holxhausen.  —  119km  Haiger,  ein 
altertümlicher  Ort.  —  Die  Bahn  tritt  in  das  Dillthal. 

126km Dillenburg  (Gasth.:  Hirsch;  Stadt  Frankfurt;  Stiehl  zum 
Schwanen^,  hübsches  Städtchen  mit  3900  Einw.,  mit  Bergschule  nnd 
Eisenerzbau.  Der  40m  hohe  Wilhdmsturm,  oberhalb  der  Stadt, 
wurde  1872-75  erbaut  auf  den  Trümmern  der  von  den  Franzosen 
1760  zerstörten  Bergveste  Dillenburg,  in  welcher  der  Prinz  Wilhelm 
von  Oranien,  der  Befreier  der  Niederlande,  1533  geboren  ward; 
der  Turm  (Eintr.  30  Pf.)  enthält  mancherlei  Andenken  an  den 
Prinzen.  Nahebei  die  Wilhelmslinde,  wo  Wilhelm  1568  die  nieder- 
ländischen Gesandten  empfing. 

131km  Herhom  (205m ;  Gasth. :  Metzler),  Stadt  von  3100  Einw., 
1584-1817  Sitz  einer  (reform.)  Universität;  das  alte  Schloß  ist  Jetzt 
Seminar  für  evangelische  Theologen.  —  136km  Sinn  (S.  298).  R.  auf 
der  Hohe  Ruine  Greif enstein.  —  144km  Ehringshausen  (S.  298);  die 
Bahn  tritt  in  das  Lahnthal  und  erreicht  die  Lahnbahn  (R.  48). 

154km;^Wet«lar  s.  S.  297. 

Nach  Überschreitung  der  hessischen  Grenze  bei  (161km) 
Dutenhofen,  mündet  die  Bahn  zu  Gießen  in  die  Main -Weser- 
Bahn.  Vor  Gießen  1.  auf  Anhöhen  die  Ruinen  Oleiherg  nnd 
Vetxherg. 

167km  Gießen  (Gasth.:  *Kuhne,  am  Bahnhof;  Einhorn;  Rappe; 
Prins  Karl;  Lenz,  Z.  F.  2V2  JC)  und  von  da  nach  Frankfurt  s.  in 
Badeker's  Nordwestdeutschland. 
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65.    Cöln. 

BauKMÖFE.  1.  Hauptbahnhof  (P1.F4;  *Bahnrettaur.)^  großartiger 
Keubau  mit  dem  Haupteingang,  an  der  Trankgasse,  dem  Dom  gegenüber, 
1889-94  nach  Plänen  von  Prof.  G.  Frentsen  erbaut,  mit  2ö0m  langer,  92m 
breiter,  24m  hoher  Halle  in  Eisenkonstruktion  und  4^m  hohem  Uhrturm, 
für  sämtliche  linksrheinischen  Züge  sowie  für  die  meisten  Züge  der  rechts- 
rheinischen Bahnen.  —  2.  Südbahnhof  (PL  G2;  S.  868),  für  gewöhnliche 
u.  einige  Schnellzüge.  —  3.  Westbahnhof  (PI. Fl),  nur  für  gewöhnlich« 
Züge. —  4.  Bechtsrheinischer  oder  Bergisch-lf  ärkischer  Bahn- 
hof in  Deutz  (PI.  £  0)  für  die  gewöhnlichen  Züge  und  einzelne  Schnellzüge 
nach  Elberfeld- Gassel-Berlin,  nach  Bensberg,  nach  Gießen,  nach  Troisdorf- 
Ehrenbreitstein  und  nach  Düsseldorf.  —  Omnibus  Tom  Hauptbahnhof  nach  dem 
zuletzt  gen.  Bahnhof  aum  Anschluß  an  alle  Züge.  —  Packträger  nach  der  Stadt : 
bis  ö  kg  30 Pf.,  bis  25  kg  60  Pf.,  bis  50  kg  75  Pf.  u.  s.  w.  Droschken  s.  S.  391 . 

GasthSfe.  —  Ersten  Banges:  »H.  du  Nord  (PI.  a:E5),  Frankenplats  6, 
an  der  festen  Bheinbrücke,  Z.  3  v^  und  mehr,  B.  80  Pf.,  F.  IV« .  H.  4I/2  ^, 
Eisenbahnfahrkartenverkauf  u.  Gepäckabfexligung  sowie  Telegraphenamt 
im  Hause;  *H.  Disch  (PI.  b:E4),  Brückenstraße  19,  200  Betten,  Aufzug, 
Ä.  L  B.  von  3  ^  an,  F.  1.20,  M.  31/2  ^i  *  I>  0  m  -  Ho  t.  (PI.  i :  E  4),  großer 

B8edeker''s  Bheinlande.    27.  Aufl.  25,  26 
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Neubau  beim  Dom,  240  Betten,  komfortabel,  Aufzug,  Z.  L.  B.  von3»4C  an, 
F.  11/4,  H.  31/2^;  *H.  Ernst  (PI.  e:F4;  Bes.  Kracht),  Trankgasse  3» 
swiscben  Bahnhof  u.  Dom,  160  Betten,  Z.  L.  B.  von  3  ^  an.  F.  1.20,  K.  31/3,. 
P.  vonS^  an;  «Vietoriah.  (PL  d:  D  E  6),  am  Heumarkt  46-50,  HO  Betten,. 
Aufzug,  Z.  L.  B.  von  21/2^  an,  F.  1,  M.  3,  P.  von  6^4:  an;  Großer  Kur- 
fürst, neben  dem  Domhotel,  60  Betten,  Aufzug,  Z.  L.  B.  von  3./^  an^ 
F.  IV4,  H.  3-4  ^.  —  Ebenfalls  ersten  Banges,  aber  weniger  anspruchsvolle 
*H.  Weber  (PI.  h:D4),  Hochstr.  27,  am  Augusünerplati,  gute  Küche  a. 
Weine,  80  Betten,  Z.  L.  B.  A  F.  3-5,  M.  21/2,  P.  6-8  ^ ;  »H  o  1  Ift n  d  i  s  c  h  e  i^ 
Hof  (PI.  g:D5),  Thummarkt  86-40,  am  Bhein,  165tBetten,  Au&ug,  Z.  L. 
2-3  ^,  B.  75  Pf.,  F.  1.20,  K.  3-4  ^;  Mainzer  Ho  f  (PI.  e:  E  3),  Glocken- 
gasse 14-20,  75  Betten,  Z.  2-2V2»  F.  1,  M.  2V8,  P.  71/2  Jt.  —  Weiter  folgen,, 
mehr  zweiten  Banges:  *St.  Paul,  Fettenhennen  19  (PI.EF4),  beim  Dom, 
56  Betteh,  Z.  L.  B.  2-3,  F.  1,  M.  2-21/2  ^4^;  »H.  Continental,  dem  Süd- 
portal des  Domes  gegenüber,  80  Betten,  Aufzug,  Z.  von  21/2  ^  an,  F.  1,  K. 
3./^;  *Antonetty  („Ewige  Lampe**,  s.  unten),  Komödienstr.  8;  *Kaiser 
Friedrieh,  Salierring  45  (PL  BS,  G2),  mit  Restaurant,  von  Offizieren  be- 
sucht; Gölnischer  Hof,  am  Rhein;  Europäischer  Hof,  Komödien- 
str. 2,  unweit  des  Doms,  Z.  3,  F.  i»JC\  «Englischer  Hof,  Trankgasse  1, 
mit  Bierrestaurant  iBheinischerHof,  Unter  Fettenhennen  17  (PL  B  F  4)^ 
gegenüber  dem  Hauptportal  des  Doms,  65  Betten,  Z.  2-3,  F.  1,  M.  2  ^,  mit 
Bierrestaurant  ;*VierJahreszeiten,  Komödienstr.  14,  beim  Hauptbahn^ 
hof,  40  Betten,  Z.  L.  B.  von  2  ^  an,  F.  1,  M.  2  ^^  mit  Wein-  und  Bier- 
restaurant; —  Hot.  Tils,  Andreaskloster  (PLF4);  H.  Strung,  Johannis- 
str.  16  (PL  F  5),  Z.  L.  B.  21/2  ^4^,  F.  75 Pf.;  Fischer,  Burgmauer 3,  gut, 
Z.  2,  M.  2^,  F.  75  Pf.;  Yanderstein-Bellen,  Heumarkt  20,  gelobt;. 
Landsberg(Bes.J/ti»elM(tMer),Marzenenstr.  l;PariserHof(PLm:E4), 
H  ö  f  e  r ,  beide  Drususgasse  ;KaiserWilheIm,  Kaiser  Wilhelm  -  Bing  43, 
in  der  l^eustadt,  gelobt;  Langen,  Salomonsgasse  13,  von  Geschäftsleuteiv 
besucht ,  mit  Weinrestaurant ;  BelgischerHof,  Komödienstr.  21-25,  mit 
Hünchener Bierrestaurant;  Kronprinz,  Dominikaner  IB;  Kaiserhof, 
Salomonsgasse  11,  Bavaria,  Bechtschule  6,  beide  mit  Bierrestaurant v 
Union, Dominikaner 2,  gelobt;  Germania,  Fettenhennen 5 ;  Obladen,. 
St.  Agatha  21. 

In  Deuts:  Grand  H.  Bellevne,  in  dem  Bahnhof  an  der  Schiflbrüeke 
(PL  E  6),  Z.  L.  B.  3,  F.  1  .^;  dazu  gehört  der  im  Sommer  sehr  besuchte 
Garten  des  ehemaligen  Gasthofs'Prinz  Karl,  mit  Weinloggien  am  Rheine 
Landskrone,  Freiheitstrafie. 

OalSfts.  «Kaiser-Gaf^  (G.  Imperial),  HochstraßeS;  *Bauer,  Hoch- 
straße, Ecke  des  Perlenpfuhl;  Pal  an  t,  Hochstr.  119,  Ecke  der  Minoritenstr.v 
Fischer,  Passage  bei  der  Hochstraße  (P1.B4);  G.  du  Dome,  Dom- 
hof 7-9:  in  allen  diesen  viele  Zeitungen;  Bheinberg,  Friedr.  Wllh.- 
Straße  12;  Kaiser  Wilhelm,  am  Kaiser- Wilhelm-Ring;  Wiener  Ca f^,. 
Brückenstr.  4.  —  Konditoreien:  *Reichard,  Hohestraße  154;  *Bige], 
Schildergasse  36 ;  *  E  s  s  e  r ,  Hohestr.  53 ;  Pfeifer,  Hohestr.  5-7 ;  K ai  s  e  r,, 
Breitestr.  43. 

Bestaurants:  *G.  Bettger  ft  Go.,  KL  Buden  gas  se  8  u.  10  (PL  E  4),  mit 
Austemsalon;  *Domhot.,  *Ernst,  *Gr.  Kurfürst,  s.  oben;  «Heuser 
(lUeri),  Herzogstr.  8  (M.  von  I21/2  Uhr  an  3  ^);  «Gürzenich  (S.  406).  — 
Weinstuben.:  «Beckmann,  Am  Hof  42;  «Ewige  Lampe  (Antonetty,  s. 
oben);  «Altdeutsche  Weinstube,  Am  Hof  14;  Freischütz,  Am 
Hof  16;  Langen,  Salomonsgasse  13;  Hövel,  Sandbahn  10;  Hullen- 
eisen,  Martinsti'.  26 ;  «G  u  t  h  n  i  c  k ,  Lintgasse  9,  Rheinweine ;  R  o  n  c  0  (früher 
Stockhausen),  Große  Budengasse  3;  De  iß,  Unter  Goldschmied  26,  Mosel- 
weine; Gau,  Große  Sandkaul  24;  Rattenfalle,  Sachsenhausen  17 ^ 
«Peters,  Severlnstr.  187;  Giffels,  Hohenstaufenring  21,  u.  a.  —  Süd- 
weine in  der  Bodega,  Hochstraße  164.  —  In  Deutt:  der  Garten  zum  Prinz 
Karl  (s.  oben). 

Bayrisch  Bier,  warme  und  kalte  Speisen:  «Fischer,  in  der  Passage 
bei  der  Hochstraße  (PL  E  4);  «Kais  er  hof,  Salomonsgasse  5-11;  «Pschorr- 
brau.  Burghöfchen,  bei  Hochstr.  42 ;  «Im  alten  Präsidium,  Schilder- 
gasse 84,  «Im  Römer,  Unter  Goldschmied  48 ; DTgl^iJbfi^c^4),(|f artinstr.  24, 
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Pilsener  Bier;  «Belgischer  Hof,  Komödienstr.  21  u.  26,  *Rh  einiscber 
Hof,  Unter  Fettenhennen,  «Englischer  Hof,  Trankgasse  1,  alle  drei 
zugleich  Gasthäuser  (s.  S.  390);  Pohl,  große  Budengasse  2c;  Dela- 
forgue,  Salomonsgasse  16;  *Nakatenus  (Elsafier  Taverne),  Laurenz- 
platx  2;  Kauerz,  Kleine  Sandkaul  9,  und  viele  andere.  —  In  den  neuen 
Stadtteilen:  »Kaiser  Friedrich,  Salierring  45  (s.S.  390);  Spalding, 
Barbarossaplatz;  Sachsenburg,  Sachsenring  5;  An  der  Ulrepforte, 
Sachsenring 38;  Helmes,  Hohenzollemring 44;  Pütz,  Hohenzollernring68. 

VergnUgangagirtent  Zoologischer  Garten  (S.  416),  Eintritt  1  ^, 
Sonntags  50 Pf.,  So.  Ui.  Sa.  Nachm.  Konzert;  Pferdebahn  und  Dampfschiffe, 
s.  S.  392;  im  Garten  Restaurant.  —  Flora  (S.  416),  Eintr.  50 Pf.,  Aquarium^ 
25  Pf.;  im  Garten  Restaurant;  So.  Mi.  Konzert,  im  Sommer  öfter.  -^Kur> 
fürs ten garten,  am  Rhein,  Ecke  der  Frohngasse,  am  Landepliftz  des 
Mülheimer  Lokalboots  (S.  392),  Nachm.  Konzert.  —  Zur  Mänze  (neben 
dem  Kaisergarten,  PI.  H  6),  am  Rhein,  Nordende  der  Stadt ;  Bayenhaus, 
am  Südende  der  Stadt.  —  Marien  bürg  (S.  386),  feines  Restaurant  mit 
schönen  Anlagen  (Pferdebahn  vom  Waidmarkt);  in  der  Nähe,  am  Rhein,  die 
AlteburgerHühle,  mit  schöner  Aussicht.  Stadtgarten  (PI.  Fl),  mit 
Trinkballe  für  Mineralwasser  und  Milch,  auch  Restaurant;  Volksgarten 
(PI.  A  3, 4),  hübsche  Anlagen  mit  Bootfahrten,  Sommerkonzerten  und  einem 
feineren  Restaurant.  —  ßrüM  s.  S.  368. 

Theater.  Stadttheater  (PI.  E4),  Glockengasse,  1.  Sept.  bis  1.  Mai; 
Sommertheater  an  der  Flora  (s.  oben).  —  SctUa-Theater,  Herzogstraße 9.  — 
Cirkiu  Ca/tri^  Gertrudenstr.  4,  unweit  des  Neumarkts  (meist  Vorstellungen 
der  «Reichshallen*^).  —  Castan's  Panoptikum,  Frohngasse,  am  Zoologischen 
Garten. 

national -PanoramA,  Rudolfsplatz  (PI.  E  2),  die  Sachsen  bei  St.  Privat 
am  18.  Aug.  1S70,  u.  Dioramen :  8  Uhr  Vorm.  bis  Abend,  1  ^. 

Kutilc.  Oürzenieh-Konzerte  (im  Gürzenichsaal,  S.  408;  12  im  Laufd  des 
Winters;  Fremdenkarten:  Platz  im  Hauptsaal  5  »JC,  auf  der  Galerie  2,^), 
•  von  europäischem  Ruf.  —  Das  Konservatorium  der  Musik  (Wolfsstr.  3),  ge- 
gründet 1851,  bezieht  eine  Subvention  von  Seiten  der  Stadt  u.  des  Staats 
und  wird  daneben  durch  Jahresbeiträge  weiterer  Kreise  unterhalten.  —  Einen 
wohlverdienten  Ruf  hat  auch  der  Cö'lner  Männer gesangver ein ^  Vereinslokal 
„Wolkenburg*",  am  Cäcilienkloster  (S.  411/412). 

Bäder.  Hohenstaufenbad,  am  Hohenstaufenring  (PI.  D  3),  statt- 
licher Bau  nach  Plänen  von  Stubben,  mit  vortrefflicher  Einrichtung,  großen 
Schwimmbassins  für  Herren  und  für  Damen  u.  s.  w. ;  Siegen,  Schilder- 
gasse 72.  —  Bader  im  Rhein,  an  der  SchiflTbrücke  (auch  warme  Bäder); 
bei  Schiefer  in  Deutz,  unweit  der  Schiffbrücke,  mit  Schwimmbassins, 
auch  für  Damen;  Pionierschwimmanstalt,  in  Deutz  unterhalb  der 
festen  Rhein  brücke,  u.  a. 

Drotchkentarif  (vom  1 .  Januar  1892).    Personen : 

Die  Fahrt  innerhalb  Göln  und  Deuti  bis  zur  Um- 
wallung (bei  Fahrten  über  die  Brücke  75  Pf.  Zu- 
schlag für  das  Brückengeld) —.75 

Zoologischer  Garten,  Flora,  Sportplatz  (weiter  nach 
Zeittarif) 1.25 

Nach  der  Zeit:  1/2  Stunde 1  — 

jede  weitere  1/4  Stunde |— .50 

Von  10  U.  Abends  bis  7  U.  früh  doppelte  Preise 


1.- 


1.25 
1. 


1.25 

1.75 
1.50 
-.50  -.75 


1.50 

1.75 

1.50 

-.75 


-  Ein  größeres  Gepäck- 
stück 25  Pf.,  Handgepäck  frei. 

Pferdebahnen.  —  1.  Rundbahn:  Dom  (PI.  EF4,  5),  Altermarkt,  Heu- 
markt (PI.  DE  5),  Blaobach,  Weyerstraße,  Barbarossaplatz  (PI.  G  2), 
Hohenstaufenring,  Hohenzollemring  (P1.EF2),  Kaiser  Wilhelm - 
Ring,  Ghrlstophstraße  (P1.F3),  Unter  Sachsenhausen,  Bahnhofstraße,  Dom, 
und  umgekehrt. 

2.  Querbahn:  Volks  gar  ten  (PI.  A3),  Salierring,  Weidenbach  (PI.  C  3), 
Mauritiussteinweg  (PI.  G  D3),  Apostelnstraße  (PI. ES),  Breitestraße,  Drusus- 
gasie,  beim  Museum  (PI.  E  4)  vorüber.  Unter  Fettenhennen  (PI.  E  F  4) 

25,26 
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Märzellenstraße,  Eigelstein,  Deutscher  Ring  (PI.  G  4)  und  zurück  (auf 
der  mittleren  Strecke  beim  Museum  durch  die  Bichartzstraße,  Glockenstraße 
zum  Neumarkt,  bei  der  Apostelkirche  vorüber  u.  s.  w.)>  Vom  Deutschen 
King  gehen  die  Wagen  noch  bis  Nippes. 

3.  Vom  Dom  am  Rhein  entlang,  dann  durch  die  Kleverstraße  nach 
der  Flora  und  dem  ZoologitcTien  Garten. 

4.  Ringstraßenbahn  vom  Chlodwigsplatz  (PI.  A  4)  bis  zur  i^^a. 
ö.  Vom  Dom  über  den  Alten  Markt  und  Heumarkt,  dann  durch  die 

Severinstraße  zum  Chlodwigs  platz  (PI.  A4),  mitFortsetzungCalleVfSt.) 
nach  Bayenthal,  Marienburg  (8.  391)  und  Rodenkirchen. 

6.VomDomamS<<Mttö'«»*<<n(Pl.Fl,2)vorübernachEhrenfeld(S.4l7). 

7.  &  Vom  Neumarkt  na'ch  Lindenthal  und  Mdaten  (PI.  E3-1). 

9. #.  Von  D  eu  t a  nach  Kalk  (S.  386)  und  nach  Mülheim  a.  Rh.  (S.  417). 

11.  Vom  Heumarkt  durch  die  Gereon-,  Christoph-,  Gladbach erstraße 
(PI.  F  G  3, 2)  nach  dem  großen  neuen  Schlacht-  und  Viehhof. 

Damp&traßenbahn  von  der  Schaafenstraße  (PI.  D2)  über  Lindenthal  nach 
Freclien. 

Dampfboote:  nach  Coblenz  und  Mains  s.  Einleit.  S.  xiii;  die  Landungs- 
brücken  befinden  sich  unweit  der  Schiffbrücke  (PI.  D  5).  —  Lokalboote  zwischen 
Cöln  (Schiffbrücke:  PI.  DB 5)  und  Mülheim  (S.  438;  2öPf.)  fahren  unausge- 
setzt, mit  Zwischenstationen  am  Trankgassenwerft  (PI  F5)  und  heim.  Zoolog. 
Oarten  und  der  Flora  (8.  416*,  15 Pf.);  im  Sommer  auch  wohl  vom  Rheinau- 
thor  (PI.  D  5)  Nachm.  nach  Marienburg  (S.  391 ;  20  Pf  ,  hin  u.  zurück  85  Pf.). 

Po«t  und  Telegraph  im  Ober-Postamt  (PI.  F4),  an  den  Dominikanern; 
zahlreiche  Nebenpostämter. 

Oölnisoh  Wasser  (Eau  de  Cologne)^  das  beliebte  Parfüm,  nach  einigen 
von  Johann  Maria  Farina  aus  der  (hegend  von  Domodossola  1709  erfunden, 
nach  andern  von  Pavl  de  Femini»  um  1690  nach  Deutschland  gebracht,  wird 
von  etwa  30  Fabrikanten  hergestellt,  welche  zum  Teil  nur  durch  Ver- 
bindung mit  irgend  einem  Träger  des  in  Italien  häufigen  Namens  Farina 
in  den  Besitz  der  Firma  gekommen  sind.  Das  älteste  Haus  ist:  Johann  Maria  • 
Farina  gegenüber  dem  J(G)ülich8platz  (Obermarspforten  19).  —  Kistchen 
von  6  Flaschen  71/2  «^• 

Perman.  Kunstausstellung:  Cölnischer  Kunstverein,  im  Mnseuna 
(S.  403) ;  *£  d.  Seh  u  1 1  e,  Rlchartzstr.  16,  beim  Museum  (PI.  E4),  Eintr.  50Pf. 

Bei  beschränkter  Zeit:  Dom  (S.  394),  Inneres  und  Wanderung  auf  dem 
Chorumgang  (S.  401) ;  Museum  (S.  402)  und  Kunstgewerbemuseum  (S.  405 ;  414)  ; 
Hochstraße ;  Rathaus  (S.  407) ;  Moltke -Denkmal  (8. 408) ;  Joh.  v.  Werth  -Brunnen 
(8.  408);  Oärzenich  (8.  408);  Königsdenkmal  auf  dem  Heumarkt  (S.  409);  «. 
Maria  im  Capitol  (8.  409) ;  von  da  am  Bismarck  -Denkmal  (8.  411)  vorüber  zum 
Neumarkt  und  an  der  Äpostelkirche  (S.  412)  vorüber  nach  St.  Gereon  (8.  413) ; 
eine  Wanderung  oder  Fahrt  durch  die  neue  Ringstraße  (8.  415)  und  auch  über 
eine  der  Brücken;  Flora  oder  Zoologischer  Garten^  s.  8.  416.  —  Eine  flüchtige 
Besichtigung  aller  bedeutenderen  Sehenswürdigkeiten  Cölns  beansprucht 
etwa  2  Tage ;  man  folge  dem  in  nachstehender  Beschreibung  angenommenen 
Wanderplan,  die  Kirchen  von  10  Uhr  Vorm.  an  (vgl.  8.  v/n).  Gegen  die  Zu- 
dringlichkeit der  Lohndiener  wappne  man  sich  mit  einiger  Geduld,  ihre 
Dienste  sind  überflüssig  Zu  Nachmiltagsausflügen  sind  Altenberg  (S.i\S) 
und  Schloß  Brühl  (S.  368)  zu  empfehlen. 

Cöln  (40ni),  die  bedeuteudste  Stadt  der  preaß.  Rheinprovinz, 
einer  der  wichtigsten  Handelpplätze  des  deutschen  Reichs,  Festung 
ersten  Ranges,  mit  314  000  Einwohnern  (Ve  Kath.),  einschl.  einer 
Besatzung  von  7954  Mann  und  einiger  1888  und  1893  einverleibter 
Vororte  außerhalb  der  ümwallung,  Sitz  eines  kath.  Erzbischofs, 
liegt  in  einem"  weiten  Halbkreis  am  1.  Ufer  des  Rheins,  über  welchen 
eine  Schiffbrücke  und  eine  Gitterbrücke  nach  dem  rechtsrheinischen 
Stadtteil  Deutz  hinüberführen.     Mit  ihren  ^l^kBbi^ürmen  gewährt 
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die  .Stadt  von  ferne,  namentlich  bei  der  Ankunft  mit  dem  Dampf- 
boot, einen  höchst  imposanten  Anblick.  Die  alten  StraBen  und 
Gassen  sind  meist  eng  und  düster  gebaut,  bewahren  aber  noch  eine 
Anzahl  interessanter  Privatbauten,  die  bis  in  das  xvi.,  xv.,  einzelne 
bis  in  das  xin.  Jahrhundert  hinaufreichen.  Großartig  ist  die  Ent- 
Wickelung  Colns  seit  der  Hinausschiebung  der  Festungswerke  im 
J.  1881,  durch  welche  das  Stadtgebiet  auf  das  Doppelte  (von  405  ha 
auf  812  ha)  vergrößert  worden  ist.  Neue  Hafen-  und  W.erftanlagen 
sind  an  der  ganzen  Rheinseite  der  Stadt  noch  im  Bau. 

Gölns  Ursprang  fällt  mit  der  im  J.  38  vor  Chr.  dnrch  Agrippa  vor- 
genommenen Übersiedelung  des  germanischen  Völkerstammes  der  Ubier 
vom  rechten  auf  das  linke  Rheinufer  zusammen.  Durch  Errichtung  der 
Ära  Ubiorum  wurde  es  der  religiöse  Mittelpunkt  Germaniens  und  im  J.  51 
nach  Chr.  von  Claudius  auf  Bitten  seiner  Gemahlin  Agrippina  zur  Kolonie  er- 
hoben (Colonia  Claudia  Augusta  Agrippinensis)^  später  kurz  ColoniaAgrippinensit, 
was  schon  im  v.  Jahrh.  zu  Colonia  wird.  Es  war  Sitz  des  Legaten  der 
Oertnania  inferior.  Von  der  römischen  Stadtmauer,  deren  Erbauungszeit 
nicht  festgestellt  ist,  sind  auf  der  Burgmauer  (8.  406),  am  Mauritiussteinweg, 
am  Blaubach  erheblicffb  Reste,  stellenweise  einige  Meter  hoch  erhalten. 
Unter  Üonstantin  d.  Gr.  erhielt  Cöln  eine  feste  Rheinbrücke,  mit  Castra 
Divilensia  (Deutz)  als  Brückenkopf  am  r.  Ufer^  sie  wurde  durch  die 
Normannen  zerstört  (durch  Erzbischof  Bruno  abgetragen,  S.  412), 

Seit  dem  Ende  des  v.  Jahrh.  gehörte  Cöln  zum  Reiche  der  Franken  und 
war  eine  Zeit  lang  Sitz  der  ripuarischen  Könige.  Karl  d.  Qr.  erhob  das  cito 
IV.  Jahrh«  gegründete)  Bistum  Cöln  zum  Erzbistum.  Erster  Erzbischof 
war  der  kaiserl.  Erzkaplan  Bildebold,  welcher  die  älteste  Domkirche  erbaute 
und  derselben  die  noch  vorhandene  kostbare  Uildeboldische  Bibliothek 
überwies.  Neben  ihrer  kirchlichen  beanspruchten  die  Erzbischöfe  bald 
eine  hervorragende  politische  Bedeutung,  indem  sie  versuchten,  auf  Grund 
ihrer  vom  Kaiser  erhaltenen  Privilegien  auch  über  die  Stadt  eine  unum- 
schränkte Herrschaft  zu  erlangen.  Daraus  entsprangen  stets  erneute  Strei- 
figkeiten mit  der  Bürgerschaft,  die  namentlich  unter  Anno  11.  (1056-75), 
Philipp  von  Heinsberg  (1167-91),  Konrad  von  Hochstaiien  (1238-61),  Engelbert 
von  Falkenburg  (1261-74)  und  Siegfried  von  Weiterburg  (1275-97)  den  Charakter 
blutiger  Fehden  annahmen.  Die  Schlacht  bei  Worringen  (1288 ^  S.  433) 
entschied  den  langen  Kampf  zu  Gunsten  der  städtischen  Unabhängigkeit. 
Die  Erzbischöfe  verlegten  ihren  Sitz  zuerst  nach  Brühl  (S.  368),  später 
nach  Bonn.  Gleichwohl  blieben  ihnen  die  höchste  Gerichtsbarkeit  und 
einige  andere  Rechte.  Auch  leistete  die  Stadt  den  Huldigungseid,  aber  nur 
.als  lang  er  uns  hält  in  Rechte  und  Ehren,  bei  unser  guter  alter  Gewonde, 
die  wir  und  unsere  Vorfahren  herbracht  haben".  —  Fast  noch  heftiger 
waren  die  Kämpfe  zwischen  den  verschiedenen  Parteien  der  Stadt  selbst, 
zwischen  den  adligen  „Geschlechtern"  unter  einander  und  zwischen  den 
Geschlechtern  und  den  Zünften.  Nicht  eher  kamen  die  Waffen  zur  Ruhe, 
als  bis  1396  letztere  einen  entscheidenden  Sieg  davontrugen.  Neue  Revolu- 
tionen sah  die  Stadt  1482,  1513,  u.  s.  w.  Trotz  aller  dieser  Wirren  erfreut« 
Cöln  sich  bis  zum  Ende  des  xv.  Jahrhunderts  eines  außerordentlichen  Reich- 
tums und  Glanzes,  der  ihm  seinen  Rangunter  den  ersten  Städten  des  deutschen 
Reiches  anwies.  Sein  Handel,  namentlich  seine  Beziehungen  zu  London, 
wo  es» in  der  Guildhall  seine  Niederlage  hatte,  waren  von  höchster  Be- 
deutung. Frühzeitig  trat  Cöln  der  Hansa  bei  und  machte  anfangs  Lübeck 
den  Vorrang  streitig.  Cölnisches  Maß  und  Gewicht  war  fast  in  allen 
rheinischen,  westfälischen  und  niederländischen  Städten  in  Gebrauch. 
Die  Messe,  welche  die  Stadt  um  Ostern  hielt,  wurde  sogar  aus  über- 
seeischen Städten  und  entfernten  Ländern  besucht.  „KoUen  eyn  croen 
boven  allen  steden  schoen." 

Zweimal  im  Laufe  seiner  mittelalterlichen  Geschichte  darf  Cöln  sich 
rühmen  ein  Vorort  deutscher  Kunst  gewesen  zu  sein.  Das  eine  Mal,  als  sich 


394    Route  65.  CÖLN.  Dom. 

das  XII.  Jahrhundert  wendete,  fand  die  kirchliche  Begeisterung  (durch.den 
Gewinn  der  h.  Dreikönigsleiber  nicht  wenig  geweckt),  der  Glanz  und* der 
Reichtum  der  Cölner  Bürger  in  einer  hoch  entwickelten ,  auf  malerische 
Wirkung  bedachten  Architektur  trefflichen  Ausdruck  (vgl.  S.  xxiii).  Rasch 
nach  einaiider  wurden  die  größeren  Kirchen  umgebaut,  besonders  dem 
Chore  eine  reiche  Entfaltung  gegeben.  Das  beste  Muster  dieser  Bauweise 
bietet  die  Aposielkirehe^  vom  Keumarkt  aus  betrachtet.  Die  Baulust  erhält 
sich  noch  im  xiii.  Jahrhundert  und  führt  zur  Erneuerung  des  DonUy  aber 
nicht  mehr  in  dem  überlieferten  romanischen  Stil,  sondern  in  den  neuen, 
aus  Frankreich  entlehnten  gotischen  Formen,  welche  rasch  in  ganz  Europa 
zur  Herrschaft  gelangten.  Einer  zweiten  Kunstblüte,  wesentlich  auf  das 
Gebiet  der  Mal  er  ei  beschränkt,  erfreute  sich  Göln  Ende  des  xrv.  und  An- 
fang des  XV.  Jahrhunderts  zwei  Menschenalter  lang  (vgl.  S-  xxvn).  Maler- 
namen haben  die  städtischen  Schreinsbücher  in  großer  Zahl  bewahrt,  doch  nur 
die  wenigsten  lassen  sich  mit  bestimmten  Bildern  in  Verbindung  bringen.  Am 
bekanntesten  sind  Meister  Wilhelm  (f  um  1380),  von  dessen  Wandmalereien 
im  Hansasaale  des  Rathauses  sich  einzelne  Reste  erhalten  haben  (jetzt 
im  Museum)  und  Meister  Stephan  Lochner  (f  1452 %  vgl.  S.  4(X').  Die  be- 
rühmtesten Bilder  dieser  Schulen  in  Cöln  sind  das  Dombild  (S.  400),  die 
Madonna  des  Priesterseminars  (S.  401)  und  die  Madonna  im  Rosenhag 
(S.  401).  —  Die  Bauthätigkeit  stand  auch  in  der  Folge  nicht  ganz  still; 
die  Vorhalle  des  Kathauses  ist  ein  interessantes  Beispiel  deutscher  Re- 
naissance. Neben  Herstellungen  älterer  Kirchen  stoßen  wir  auf  einzelne 
neue  Kirchenbauten  (Jesuitenkirche).  Zählte  die  Stadt  vor  der  Säkularisation 
(1801)  doch  weit  über  1(X)  Kirchen,  welche  selbstverständlich  einer  steten 
Vorsorge  bedurften.  —  Cölns  wissenschaftliches  Leben  hielt  mit 
dem  künstlerischen  Treiben  nicht  gleichen  Schritt.  Die  1388  gestiftete 
Universität  gewann  als  Hauptsitz  der  Gegner  des  Humanismus  in  dem  Streite 
Reuchlin''s  mit  den  Obskuranten  einen  weiten  aber  nicht  gerade  beneidens- 
werten Ruhm.     Sie  wurde  Ende  des  xviii.  Jahrhunderts  aufgehoben. 

Seit  dem  xvi.  Jahrhundert  sank  Cöln  erst  allmählich,  dann  schneller 
von  seiner  Höhe.  Mit  dem  Hansabunde  verlor  sein  Handel  die  frühere 
Bedeutung.  Fortdauernde  innere  Zwistigkeiten,  die  Vertreibung  der  Prote- 
stanten im  J.  1608,  welche  ihre  Wohnsitze  zu  Crefeld,  Elberfeld,  Düssel- 
dorf, Mülheim  nahmen,  brachten  dem  Gemeinwesen  großen  Kachteil. 
Dennoch  behauptete  die  Stadt  bis  zum  Einrücken  der  Franzosen  (6.  Okt. 
1794)  ihre  Würde  als  freie  Reichsstadt;  durch  den  Frieden  von  Gampo 
Formio  (17.  Okt.  1797)  wurde  sie  dem  franz.  Reich  eluTerleibt.  —  Nach 
1815  unter  der  preuß.  Regierung  hob  sich  Cölns  Wohlstand  von  neuem. 
Die  Entwickelung  der  Dampfschiffahrt,  der  Eisenbahnen,  die  rührige 
Tbätigkeit  seiner  Bürger  in  Verbindung  mit  reichen  Geldmitteln  haben 
Cöln  seitdem  zum  Mittelpunkt  des  rheinischen  Großhandels  und  einem 
der  angesehensten  Handelsplätze  Deutschlands  gemacht.  Auch  die  cölnische 
Industrie  ist  im  lebhaften  Aufschwung  begriffen. 

Der  •*Dom  (PI.  E  F  4),  das  großartigste  Werk  des  gotischen 
Baustils,  zu  welchem  jeder  Reisende  zuerst  seine  Schritte  lenkt, 
erhebt  sich  am  Ostrande  eines  19m  über  dem  Khein  aufragenden, 
groBenteils  aus  romischem  Schutt  gebildeten  Hügels,  unweit  des 
Hauptbahnhofs.  Bereits  im  ix.  Jahrhundert  stand  an  dieser  Stelle 
eine  Bischofskirche  (S.  393),  welche  jedoch  im  Laufe  der  Zeit  der 
Größe  und  des  Reichtums  der  Stadt,  der  Frömmigkeit  und  K)inst- 
liebe  ihrer  Bewohner  nicht  mehr  würdig  erschien.  Den  ersten 
Gedanken  zu  einem  Neubau  faßte  schon  Erzhischof  Engelbert  I. 
der  Heilige  (f  1225;  S.  399).  Nachdem  ein  Brand  die  alte  Kirche 
hart  mitgenommen  hatte,  legte  sein  zweiter  Nachfolger,  Konrad 
von  Hochstaden  (S.  360),  am  14.  August  1248  den  Grundstein  zu 
'<5m  jetzigen  Bau.    Als  den  Schöpfer  des  Werkes  wird  man  den 
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Meister  Oerard  ansehen  müssen,  dem  das  Domkapitel  1257  wegen 
seiner  Leistungen  eine  Vergünstigung  zngestand. 

Man  begann  mit  dem  Chor.  Nnr  langsam  rückte  das  Werk 
▼oran,  nicht  wenig  gehemmt  darch  die  Kämpfe  zwischen  den  Erz- 
bischöfen und  der  Stadt  (S.  393).  Die  Bausteine  lieferte  der 
Drachenfels  (S.  375).  Am  27.  Sept.  1322  wurde  der  Chor,  nach- 
dem er  durch  eine  Mauer  einstweilen  einen  westlichen  Abschluß 
erhalten  hatte,  durch  Erzbischof  Heinrich  Orf.  v,  Vimehurg  feier- 
lich geweiht  Alsbald  schritt  man  zur  Fundamentierung  des  nörd- 
lichen, 1325  zu  der  des  südlichen  Quarschiffs,  indem  gleichzeitig 
die  alte  Kirche,  die  zum  Gottesdienst  weiter  benutzt  worden  war, 


1.  Engelbertas-K. 

2.  Maternua-K. 
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nach  nnd  nach  abgebrochen  wurde.  1388  konnte  das  Langschifl 
yorläaflg  zum  Gottesdienst  eingerichtet  werden,  1447  konnte  der 
südl.  Tarm  die  Glocken  anfoehmen.  Dann  aber  erlahmte  der 
Eifer  und  bereits  Ende  des  xv.  Jahrhunderts  gab  man  die  Hoff- 
nung auf,  die  Kirche  nach  dem  ursprünglichen  Plan  zu  vollenden. 
Das  Gebäude  wurde  mit  einem  proTisorischen  Dach  versehen,  im 
xyn.  und  xvm.  Jahrhundert,  z.  T.  im  Zopfstil  ausgeschmückt 
(Hochaltar)  und  geriet  nach  und  nach  in  Verfall.  1796  legten 
die  Franzosen  ein  Heumagazin  darin  an. 

Die  Könige  von  Preußen  Friedrich  Wilhelm  III.  und  IV. 
retteten  den  Meisterbau  vor  völliger  Vernichtung.  Der  erstere 
ließ  auf  Sulp.  Boissertfe*s  Anregung  im  J.  1816  das  Gebäude  von 
Schinkel  untersuchen  und  befahl  ^^das  Vorhandene  zn  erhalten''. 
Erst  1823  wurden  die  Restaurationsarbeiten  begonnen.  Dieselben 
leitete  zunächst  Ahlert  (f  1833),  dann  der  thätige  mit  tiefem 
Verständnis  für  die  gotischen  Bauformen  begabte  Zwimer  (f  1861), 
zuletzt  VoigteL  Zwirner  schwang  sich  zuerst  zu  dem  Gedanken 
eines  völligen  Ausbaues  auf,  der  allgemein  mit  Begeisterung  auf- 
genommen wurde.  Am  4.  Sept.  1842  wurde  der  Grundstein  zum 
Fortbau  gelegt.  Die  Summe  der  1842-80  verwendeten  Beträge 
beläuft  sich  auf  18  427  552  JC,  Davon  floß  die  größere  Hälfte  aus 
Staatsmitteln,  die  kleinere  aus  Beiträgen  von  Vereinen,  Privaten 
und  seit  1863  auch  durch  die  Dombau-Lotterie.  Am  15.  Okt.  1880 
wurde  in  Anwesenheit  des  Kaisers  Wilhelm  I.  und  fast  sämtlicher 
deutschen  Fürsten  das  Fest  der  Vollendung  des  Domes  begangen. 
Dem  Gruudplan  (S.  395)  nach  ist  der  Dom  eine  kreuzförmige 
Basilika,  deren  fünfschifflges  Langhaus  von  einem  dreischifilgen 
Querhaus  durchschnitten  wird.  Seine  ganze  Länge  beträgt  135,^, 
die  Breite  61m,  im  QuerschifF  86,25m,  die  Höhe  bis  zum  unteren 
Rande  des  Daches  46m,  bis  zum  Dachfirst  61,5m,  die  Höhe 
des  Über  der  Vierung  aufsteigenden  Mittelturms  (Dachreiters) 
109,8m.  Die  Höhe  der  Türme  beträgt  156m  (vergl.  S.  172).  Die 
riesige  Masse  des  Gebäudes  wird  durch  eine  dichte  Fülle  von  Strebe- 
pfeilern und  Strebebogen,  von  „Fialen",  Türmchen,  „Wimpergen", 
Wasserspeiern,  Galerien,  Gesimsen,  u.  s.  w.  belebt. 

Die  Westfassade,  die  ganz  nach  den  erhaltenen  Originalplänen 
aus  dem  xiv.  Jahrhundert  ausgeführt  worden  ist,  gilt  mit  ihren 
beiden  gewaltigen  Türmen,  dem  dazwischen  sich  öffnenden  Haupt- 
portal und  dem  großen  Mittelfenster  für  das  glänzendste  Beispiel 
des  bis  zur  äußersten  Konsequenz  durchgeführten  Systems  der  nach 
oben  immer  luftiger  und  leichter  aufsteigenden,  sich  unaufhaltsam 
verjüngenden  Strebemassen.  Die  Türme  erheben  sich  in  vier  Stock- 
werken, die  drei  unteren  viereckig,  das  vierte  im  Achteck,  und  werden 
von  prachtvoll  durchbrochenen  schlanken  Helmen  gekrönt. 

Von  den  im  südllichen  Turm  aufgehängten  Glocken  wiegt  die  größte  über 
500  Centner ;  es  ist  die  1874  aus  französischem  Geschützmetall  gegossene 
»Kaisergloeke**,  zu  deren  Läuten  28  Männer  erforilerlich  |Sl|^/^§ie>Bweit- 
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schwerste  Glocke  wiegt  224  Gentner,  die  dritte  120  Gentner;  die  letzteren 
beiden  wurden  1447  und  1448  gegossen. 

Das  Hanp  tportal  ist  29,3m  hoch,  9,5m  hrelt^die  beiden  Neben- 
portale Je  li,6iii  hoch,  ö,em  breit,  das  Mittelfenster  14,7501  hoch^ 
6,25m  breit.  Das  südl.  Turmportal  ist  schon  seit  dem  Anfang  des 
xv.  Jahrhunderts  mit  Skulpturen  geschmfickt,  edlen  Stils,  wahr- 
scheinlich von  Meister  Konrad  Kuyn.  Die  Bronzethüren  sind  (wie 
die  des  Südportals)  von  Sehneider  in  Kassel  entworfen,  von  Becker 
in  Iserlohn  gegossen  (1891-92). 

Die  Arme  des  Querschiffs  finden  ihren  Abschluß  in  dem 
1859  vollendeten  Nord-  und  Südportal,  welche  ausschließlich  nach 
Zwirn er's  Entwürfen  erbaut  sind,  da  die  alten  Pläne  hierzu  nicht 
mehr  vorhanden  waren.  Das  Nord  portal  ist  einfach  gehalten, 
die  prächtigen  •Bronzethüren  sind  nach  dem  Entwurf  von  Mengelberg 
in  Utrecht  von  Stott  in  Stuttgart  gegossen.  Überaus  glänzend  ist 
das  Südportal,  dessen  reicher,  nach  Schwanthal er's  Entwürfen 
ausgeführter  Bilderschmuck  ein  Geschenk  Kaiser  Wilhelm's  I.  ist, 
mit  Bronzethüren  nach  Sckneider's  Entwurf  (s.  oben). 

Der  1322  vollendete  Chor,  um  welchen  sich  ein  Kranz  von 
sieben  Kapellen  legt,  zeigt  in  seinem  unteren  Teil  die  edlen 
strengen  Formen  des  frühgotischen  Stils  in  lauterster  Entwick- 
lung, in  seinem  oberen  Teil  die  ganze  Pracht  und  den  elastisch 
bewegten   Schwung   der   vollendeten   Kunst. 

Das  •♦Innere*)  wird  von  56  Pfeilern  getragen  und  ist  119m 
lang ;  das  Mittelschiff  von  Pfeilerachse  zu  Pfeilerachse  15m  breit,  45m 
hoch.  Jedes  der  beiclen  inneren  Seitenschiffe  8,i8m  breit,  jedes 
der  äußeren  Seitenschiffe  von  der  Pfeilerachse  bis  zur  Wand  6,g5m 
breit,  alle  vier  Seitenschiffe  je  19m  hoch.  Der  Flächeninhalt  beträgt 
6166  qm  (vergl.  S.  171).  1863  wurde  die  alte  Scheidewand  zwischen 
Chor  und  Langliaus  (S.  396)  entfernt.  Der  Eindruck,  den  das 
Ganze  hervorbringt,  ist  wahrhaft  überwältigend. 

„Die  Pracht  des  himmelan  sich  wölbenden  Chors  hat  eine  majestä- 
tische Einfalt ,  die  alle  Vorstellung  übertrifft.  In  ungeheurer  Länge 
stehen  die  Gruppen  schlanker  Säulen  da,  wie  die  Bäume  eines  uralten 
Forstes;  nur  am  höchsten  Gipfel  sind  sie  in  eine  Krone  tou  Ästen  ge- 
spalten, die  sich  mit  ihren  l^achbarn  in  spitsen  Bogen  wölbt,  und  dem 
Auge,  das  ihnen  folgen  will,  fast  unerreichbar  ist.  Läßt  sich  auch 
schon  das  Unermeßliche  des  Weltalls  nicht  im  beschränkten  Räume 
versinnlichen,  so  liegt  gleichwohl  in  diesem  kühnen  Emporstreben  der 
Pfeiler  und  Mauern  das  Unaufhaltsame ,  welches  die  Einbildungskraft 
■o  leicht  in  das  Grensenlose  verlängert.*'  G.  Forster.  1790. 


1)  Lang-  und  Querschiff  sind  den  gansen  Tag  geöffnet,  doch  ist  während 
des  Gottesdienstes  (Wochentags  9-10  Vorm.,  3-3V2  Nachm.)  das  Umhergehen 
nicht  gestattet.  Die  Besichtigung  des  Chors  und  der  Schatzkammer  (gegen 
Karten  zu  IV2  *^  die  Person,  bei  einem  der  „Domschweizer**  zu  lösen)  ist  ge- 
statlet:  vom  1.  Hai  bis  Ende  September  Mo. -Fr.  10-11  Vm.,  121/2-3,  31/2-7 
Nrn.;  Sa.  10-11  Vm.,  I21/2-21/2  Nm. ;  So.  I2-II/2,  6-7  Nrn.;  vom  1.  Oktober 
bis  Ende  April  Mo.-Fr.  10-11,  III/2-I.  31/2-5  Uhr;  Sa.  10-11,  III/2-I  Uhr; 
So.  12-1  Uhr.  Morgens  8-88/4  Uhr  ist  der  Chor  für  Betende  offen,  die  Be- 
sichtigung jedoch  dann  nicht  gestattet.  —  Aufgang  zum  oberen  Chor- 
Umgang,  den  Türmen  u.  s.  w.  s.  S.  401.  —  Begleitung  durch  Lohndiener 
gänzlich  überflüssig.    Trinkgeld  ist  nirgendwo  zu  zahlen. 
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Lang-und  Querhaus.  Das  große  gemalte  Mtttelfenster  fiber 
dem  Westportal,  ein  Geschenk  des  nachmaligen  Kaisers  Friedrich  III., 
ist  von  Milde  in  Lübeck,  1878.  —  Die  farbenprächtigen  *Qlasgemälde 
der  fünf  Fenster  im  nördl.  (1.)  Seitenschiff,  1508  und  1509  ron 
Erzbischof  Philipp  v.  Dann -Oberstein,  von  der  Stadt  Coln.  von 
Erzb.  Hermann  v.  Hessen  nnd  von  Grf.  Phil.  v.  Virneburg  gestiftet, 
werden  den  besten  derartigen  Werken  zugezählt:  1.  Leidens- 
geschichte und  Auferstehung  Christi;  2.  Leben  des  h.  Petrus  und 
Stammbaum  Christi;  3.  die  Heiligen  Georg,  Reinold,  Gereon  und 
Mauritius,  sowie  die  angeblichen  Gründer  Cölns  Agrippa  und  der 
Held  Marsilius;  4.  Besuch  der  Königin  von  Saba  bei  Salomon,  die 
Anbetung  der  h.  drei  Konige,  St.  Petrus  auf  dem  päpstl.  Thron, 
der  Erzbischof  von  Cöln  und  hessische  Schutzheilige ;  5.  Krönung 
Maria,  Evang.  Johannes,  St.  Petrus  auf  dem  päpstl.  Thron,  Heilige 
und  der  Stifter  mit  seinen  beiden  Gemahlinnen.  —  Die  fünf  Fenster 
des  südl.  Seitenschiffs,  mit  neutestamentlichen  Darstellungen,  Ton 
Jos.  Fischer  und  Hellweger  gezeichnet,  stiftete  1848  König  Ludwig  I. 
von  Bayern;  sie  sind  in  Mönchen  gefertigt.  —  Das  erste  Fenster 
an  der  Westseite  des  südl.  Querschiffs,  ebendaher,  wurde  1856  zu 
Ehren  von  Joseph  von  Görres  („catholicae  veritatis  in  Germania 
defensori  glorioso",  1776-1848)  eingesetzt.  Das  zweite  Fenster 
daselbst,  mit  Darstellungen  aus  dem  Leben  des  h.  Petrus,  wurde 
von  den  Direktionen  der  Rhein.  Eisenbahngesellschaft,  das  Fenster 
gegenüber,  mit  Darstellungen  aus  dem  Leben  des  h.  Paulus,  von 
der  Cöln  -  Mindener  Eisenbahngesellschaft  gestiftet.  Die  Glas- 
gemälde über  dem  Südportal,  ein  Geschenk  Kaiser  Wilhelm*s  I.,  sind 
in  Berlin,  die  des  Nordportals,  von  einem  Verein  z^m  Andenken  an 
die  Kardiuals-Erhebung  des  Erzbischofs  Job.  v.  Geißel  (f  1864) 
gestiftet,  in  Cöln  von  Baudri  angefertigt.  Das  Fenster  gegenüber 
dem  Görresfenster,  mit  den  Heil.  Sixtus  und  Hilarius,  ist  Privat- 
Stiftung.  —  Die  alten  Glasgemälde  endlich,  auf  der  Westseite  des 
n.  Querschiffs,  stammen  teils  aus  verschiedenen,  jetzt  abgebrochenen 
Cölner  Kirchen,  teils  aus  der  Muttergotteskapelle  im  Dom. 

Die  Standbilder  unter  den  Baldachinen  an  den  Pfeilern  der 
Vorhalle,  des  Lang-  und  des  Querschiffs  stellen  Propheten,  Apostel, 
Märtyrer,  Kirchenväter  und  Heilige  dar.  —  Im  südL  Querschiff 
an  einem  Pfeiler  das  über  3m  hohe  Standbild  des  h,  Christoph,  aus 
dem  xYi.  Jahrhundert.  Der  spätgotische  Schnitzaltar  an  der  Ost- 
wand dieses  Querschiffs  ist  aus  der  Kirche  St.  Maria  ad  gradus. 

Ein  Eisengitter,  das  durch  einen  hohen  Lettner  ersetzt  werden 
soll,  trennt  das  Schiff  von  dem  Ghor.  Man  tritt  durch  die  ndrdl. 
Tbur  (1.)  ein.  Gleich  1.  ein  hübsches  Epitaph  des  Anton  Keyfeld 
(f  1539).  —  Aus  den  14  Pfeilern  des  Mittelbaues,  des  eigentlichen 
Uochchors,  springen  Kragsteine  hervor,  welche  unter  kunst- 
reichen Baldachinen  Standbilder  aus  dem  Anfang  des  xiv.  Jahr- 
hunderts tragen,  Christus,  Maria  und  die  zwölf  Apostel,  1842  her- 
gestellt.   In  den  Bogenwinkeln  hat  SUinle  l§|i4ei9^\4A^^4M%an  die 
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kirchliche  Symbolik  die  nenn  Engelchöre  al  fresco  gemalt,  je  nach 
ihrer  höhern  Yollendiing  verschiedenfarbig;  sie  sind  am  besten 
oben  Tom  Ghoramgang  zn  betrachten  (S.  401).  Die  Wände  hinter 
den  Chorstahlen  sind  bedeckt  mit  interessanten  Wandmalereien 
des  xiY.  Jahrhunderts,  darüber  gestickte  Darstellungen  nach  dem 
Nicänischen  Glaubensbekenntnis  und  der  sieben  Sakramente  auf 
Seide,  nach  Ramboux'  Entwürfen,  meist  verdeckt.  Die  holzge- 
schnitzten  GiorstühU  sind  aus  dem  xiv.  Jahrhundert.  Unter  Messing- 
platten mit  eingeätztem  Bildnis  in  ganzer  Figur  ruhen  die  Erzb. 
Graf  Spiegel  vom  Desenberg  (f  1835)  und  Kard.  v.  Geißel  (f  1864), 
Als  Hochaltar  dient  der  alte  „St.  Clarenaltar",  mit  schönem  Holz- 
schnitzwerk,  die  Passion  darstellend,  auf  den  Flßgeln  Malereien  aus 
der  Schule  des  Meisters  Wilhelm.  Über  der  (Innern)  Triforiengalerie 
des  hohen  Chors  eine  fortlaufende  Reihe  trefflicher  alter  Olaa- 
maiereien  (die  Könige  von  Juda  u.  s.  w.),  mit  2,5m  hohen  Figuren, 
aus  dem  Ende  des  xni.  od.  Anfang  des  xiv.  Jahrhunderts.  In  den 
beiden  Querschiffen  Glasmalereien  aus  Priv&tmitteln  hergestellt. 

Chorkapellen.  —  Der  Fußboden  des  Chorumgangs  ist  nach 
E8$enwein*8  Entwürfen  in  Stiftmosaik  ausgelegt,  mit  den  Wappen  der 
Erzbischöfe  (ausgeführt  von  Villeroy  &Boch  in  Mettlach,  S.  332).  — 
Vor  der  Sakristei  der  Sarkophag  des  Erzbischofs  Engelbert  von  der 
Mark  (1364-68),  mit  schöner  Sandsteinflgur,  zu  seinen  Lebzeiten 
ausgeführt. 

1.  Engetbertua- Kapelle  (erste  links,  nördl.).  In  welcher  die  Ge- 
beine des  am  7.  Nov.  1225  von  Friedr.  v.  Isenburg  am  Gevelsberg  bei 
Schwelm  erschlagenen  Erzbischofs  Engelbert  I.  (von  Berg)  bis  1633 
ruhten,  jetzt  in  einem  silbernen  Prachtkasten  in  der  Schatzkammer. 
Das  Grabmal  des  Erzb.  Anton  v.  Schauenburg  ist  von  1561. 

2.  Maternus' Kapelle,  Grabmal  des  Erzbischofs  Philipp  von 
Heinsberg  (f  1191),  in  der  Form  einer  Stadtmauer  mit  Türmen, 
Thoren  und  Zinnen,  nebst  schöner  Statue.  Das  Altarblatt  ist  von 
Barth,  de  Bruynj  1548.  Unter  Glas  der  Originalgrundriß  des 
südwestl.  Domturms  und  die  östl.  Originalansicht  des  südl.  Turms, 
auf  Pergament,  1816  zu  Paris  aufgefunden  (vgl.  3.  Kapelle). 

3.  JohanniS'Kapeüe,  Das  schöne  Grabmal  Konrad*t  v.  Hochstaden 
(t  1261 ;  S.  394),  mit  dem  Bild  des  Erzbischofs  in  Erzguß,  Ist  aus 
der  ersten  Hälfte  des  xv.  Jahrhunderts.  An  der  Ostseite  Wand- 
gemälde aus  dem  xrv.  Jahrhundert.  Unter  einem  4,7m  h.  Spiegelglas 
in  einem  Rahmen  von  Eichenholz  der  Originalaufriß  der  Westfassade« 
des  Doms  mit  den  Türmen,  auf  Pergament,  ein  Teil  1814  in 
Darmstadt,  der  andere  Theil  1816  in  Paris  aufgefunden. 

4.  Drei  Königen-Kapelle.  Die  Gebeine  der  h.  drei  Könige,  die 
jetzt  in  der  Prachttumba  in  der  Schatzkammer  ruhen  (S.  401), 
kamen  durch  die  Kaiserin  Helena  nach  Konstantinopel ;  späterbin 
nach  Mailand  versetzt,  gelangten  sie  1164  durch  Erzbischof  Reinald 
V.  Dassel,  dem  sie  Kaiser  Friedrieh  I.  nach  der  Zerstörung  Mailands 
geschenkt  hatte,  nach  Cöln.    Der  Altar  der  Kapelle  hat  als  Aufsatz 
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eine  geschnitzte  Darstclltmg  der  h.  drei  Könige,  oben  eine  Holz- 
madonna von  c.  1530.  An  der  Südseite  der  Kapelle  das  Epitaph 
'des  1612  verst.  Erzbischofs  Ernst  v.  Bayern  (S.  368).  Die  übrigen 
Kurfürsten  aas  dem  bayrischen  Hanse  ruhen  anßerhtdb  der  Kapelle. 
Auch  das  Herz  der  Maria  von  Medici  (S.  411)  ist  vor  der  Kapelle 
begraben,  ohne  Inschrift.  —  Gegenüber  an  der  Rückseite  des 
Hochaltars  das  Grabmal  des  Erzbischofs  Dietrich  von  Mors  (*{*  1463), 
wohl  mit  späteren  Änderangen. 

5.  Agnes 'Kapelle,  mit  alten  z.  T.  stark  restaurierten  Glas- 
gemälden und  mit  Wandbildern  aas  der  Geschichte  der  h.  Irm- 
gardis,  die  im  xi.  Jahrhundert  lebte,  von  Kleinertz  in  Göln.  In  der 
Mitte  der  Kapelle  der  mit  gotischen  Bogenstellungen  und  gemalten 
Heiligenbildern  gezierte  Sarkophag  der  h.  Jrmgardis. 

6.  MichaelS'KapeUe.  Grabmal  des  Erzbischofs  Walram  v,  Jülich 
(t  1349),  in  Marmor.  Porträtstatue  des  kaiserl.  Generals  v.  Hoch-' 
kirchen  (fiel  1703  im  span.  Erbfolgekrieg  vor  Landau),  von  dem 
Florentiner  Fortini  in  Marmor  ausgeführt.  Das  Altarbild  ist  das 
berühmte  dreiteilige  *Domhild,  vor  1450  von  Stephan  Lochner  ge- 
malt: in  der  Mitte  die  Anbetung  der  h.  drei  Könige;  an  den  Seiten 
St.  Gereon  und  St.  Ursula,  außen  die  Verkündigung. 

Es  ist  ohne  Zweifel  dasselbe  Bild,  welches  Dürer  in  seinem  Tage- 
buche während  der  niederländischen  Beise  1521  erwähnt;  er  notiert  zwei 
Weißpfennige,  die  er  bezahlt  „um  die  Tafel  aufzusperren,  die  Meister 
Steffen  zu  Göln  gemacht  hat**.  Meister  Stephan,  mit  YoHem  Namen,  Stephan 
Lochener,  stammt  aus  Meersburg  am  Bodensee  und  war  seit  144*2  in  Göln 
ansässig,  wo  er  1448  von  seiner  Zunft  als  Senator  in  die  Stadtregiemng  ge- 
schickt wurde  und  vor  Ende  1452  starb.  Das  Bild,  schon  durch  seine  Größe 
imponierend,  auf  der  Scheide  zwischen  mittelalterlicher  idealer  Auf- 
fassung und  dem  neueren  durch  die  Niederländer  eingebürgerten  Realis- 
mus stehend,  hat  bereits  in  alten  Zeiten  enthusiastische  Bewunderung  er- 
regt, und  in  unserem  Jahrhundert  eine  nicht  geringe  Bedeutung  dadurch  ge- 
wonnen, daß  es  der  romantischen  Kunstanschauung  eines  Fr.  Schlegel  u.  a. 
das  gesuchte  Muster,  das  erwünschte  Gegenstück  zu  BaffaeFs  Schöpfungen 
darbot.  Es  befand  sich  ehemals  in  der  Ratskapelle  (S.  407)  und  ist  seit 
1810  im  Dom. 

7.  Stephans-Kapelle.  Steinsarkophag  des  Erzbischofs  Gero  (fOTB), 
'  mit  Mosaik    aus  dem  x.  Jahrb.,  aus  dem  alten  Dom  herrührend. 

Sarkophagbild  des  Erzbischofs  Adolf  v,  Schauenburg  (f  1556).    Der 
Holzschnitzaltar  ist  aus  dem  xv.  Jahrb.,  doch  ohne  Bedeutung. 

8.  Marien-Kapelle  (eigentlich  die  letzte  Pfeilerabteilung  des 
äußeren  r.  Seitenschiffs).  Der  Altar  ist  nach  Zwirner^s  Zeichnungen 
1856  ausgeführt;  das  Altarbild,  Himmelfahrt  Maria,  ist  von  Overleck. 
An  dem  nächsten  "Wandpfeller :  die  sog.  Mailänder  Madonna^  eine 
deutsche  Arbeit  des  xiv.  Jahrhunderts.  Beim  Altar  das  mit  Stein- 
bildwerk und  trefflichen  HeUigenflguren  verzierte  Ordbmal  des  Erz- 
bischofs  Friedrich  v.  Saarwerden  (f  1414),  auf  dem  Sarkophag  der 
Erzbischof  in  Erzguß,  1847  hergestellt.  —  Vom  nach  ^em  Quer- 
schiff  zu  der  Sarkophag  des  Grafen  Gottfried  v.  Arnsberg  (f  1368), 
sowie  das  Grabmal  des  Erzbischofs  Beinald  von  Dassel  (f  1167; 
S.  399);  darauf  (seit  1842)  die  Marmorst^^^e^^^^^Ögll^aAelm 
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von  Oennep  (f  1362).  —  Die  Olasgemälde  der  Kapelle,  in  Cöln 
verfertigt  (1857),  enthalten  Darstellangen  ans  dem  Leben  der 
h.  Jnngfraa  nach  alten  bei  dei  Restanration  des  Chors  1842 
entdeckten  Wandgemälden. 

In  der  Schatxkaminer  (Eingang  im  nördl.  Chorumgang) :  die  goldene 
Fraehüumba  der  h,  drei  Könige  ^  ein  kostbares  Werk  romanischer  Gold- 
schmiedekunst, um  1190-1200  gefertigt  und  mit  ausgezeichneten  antiken 
Gemmen  geschmückt,  1794  bei  <fer  Flucht  vor  den  Fransosen  stark  be- 
schädigt,  1807  restauriert.  Der  silberne  Reliquienschrein  det  heil.  Engelbert^ 
im  Renaissancestil,  ist  von  1633,  ein  Bronzerelief,  Anbetung  der  h.  drei 
Könige,  von  1516.  Ferner  sind  hier:  kostbare  Monstranzen,  u.  a.  eine  aua 
dem  XIV.  Jahrh.,  eine  9kg  schwere,  ganz  mit  Edelsteinen  besetzte  aus  dem 
zvii.  Jahrb.,  eine  1848  vom  Papst  Pius  IX.  geschenkte ;  ein  Vortraglreut 
aus  dem  xii.  Jahrh.  ^  ein  mit  Emailgemälden,  Perlen  u.  Edelsteinen  reich 
verziertes  Osculum  pacis,  aus  dem  xvi.  Jahrh.  ^  das  Schwert  der  Gerechtigkeit^ 
das  der  Kurfürst  von  Cöln  beim  Krönungszug  zu  Frankfurt  trug,  aus  dem 
XV.  Jahrh.  ^  priesterliche  Kleidungen ,  10  Tafeln  aus  Elfenbein ,  1703-33 
meisterhaft  geschnitzt  durch  Melchior  Paulus,  mit  Scenen  aus  der  Leidens- 
geschichte u.  a.  —  In  der  Sakristei  ein  schönes  Sakramentshäuschen, 
Glasgemälde  aus  dem  xiv.  Jahrhundert.  —  In  der  Dombibliothekdie 
im  J.  1868  von  Darmstadt  zorückgelieferten  Hildeboldischen  Codices  (S.  393). 

Sehr  zu  empfehlen  ist  die  *Wanderung  oben  auf  dem  Innern 
Chorumgang  und  den  Umgängen  anderAuBenseite  des  Chors, 
so  wie  die  Besteigung  der  Türme  oder  dei  Dachreiters  (Aufgang 
außen,  an  der  Ostseite  des  südl.  Querschiffs,  wo  auch  die  Karten  gelöst 
werden:  1  .JC).  Man  übersieht  das  Innere  der  Kirche,  und  wandelt  draußen 
durch  den  Bogenwald  von  Steinlaubwerk,  in  welchen  die  Strebepfeiler 
auslaufen)  hier  erst  offenbart  sich  die  Großartigkeit  des  gewaltigen 
Bauwerks.  Eine  herrliche  Auuioht  öffnet  sich  über  das  Häusermeer  CÖlns, 
auf  die  Ebene  und  den  Fluß,  von  den  bergischen  Höhen  bis  zum  Sieben- 
gebirge und  dem  Vorgebirge. 

In  den  Anlagen  der  Terrasse  hinter  dem  Chor  sind  beim  Bau  nicht 
mehr  verwendete  Architekturstücke  aufgestellt,  die  zum  Teil  die  kolossalen 
Verhältnisse  des  Ganzen  anschaulich  machen. 

Vor  der  Westfassade  des  Doms,  an  der  Ecke  der  Straße  Unter 
Fettenhennen,  die  1893  aufgedeckten  Überreste  des  Pfaffmthores 
(Porta  Papläa)^  des  ehemaligen  Nordthores  der  römischen  Colonia 
Agrippinensis ,  bestehend  aus  dem  östlichen  Seiteneingange  mit 
den  anschließenden  Fundamenten  eines  viereckigen  Turmes  und 
einem  Stück  der  Stadtmauer.  Der  1825  entfernte  Hauptbogen  ist 
bei  St.  Maria  Im  Kapitel  eingemauert  (S.  410).  -^  Das  Domhotel 
ist  von  Kayser  &  v.  Großheim  in  Berlin  erbaut  worden. 

Das  erzbiichdfliohe  Museum  (Fl.  E  4;  im  Sommer  tagl.  9-1, 
3-6,  im  Winter  nur  Mi.  So.  u.  Feiert.  10-1  ühr  zugänglich,  50  Pf.), 
dem  Dom  südl.  gegenüber,  in  einer  früher  zum  erzbischöflichen 
Palast  gehörenden,  1665  fast  ganz  neu  aufgeführten  Kap  eile,  enthält 
eine  Sammlung  mittelalterlicher  kirchlicher  Kunstgegenstande,  Ge- 
fäße und  Gerätschaften,  Ornate  und  Paramente,  Tafelmalereien  in 
Temperaausführung  (einer  Art  Wasserfarben),  Pergamentbücher  mit 
Miniaturen  und  Initialen,  treffliche  Skulpturen  in  Stein  und  Holz 
n.  dgl.  Das  wertvollste  Stück  ist  eine  dem  Priesterseminar  gehörige 
Madonna,  wahrscheinlich  von  Meister  Stephan  (S.  400). 

Östl.  vom  Dom  fuhrt  die  1859  vollendete  feste  Bheinbrücke 
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(PL  F5,  6)  zum  rechten  Ufer,  eigentlich  zwei  völlig  gesonderte, 
neben  einander  auf  drei  gemeinschaftlichen  Pfeilern  ruhende  Brücken, 
412m  lang,  zusammen  i9m  breit,  i6,em  über  dem  Nullpunkt  des 
Pegels,  14,7m  über  dem  mittleren  Wasserstand.  Die  mit  zwei  Ge- 
leisen versehene  Eisenbahnbrücke  hat  doppeltes,^  die  dem  übrigen 
Verkehr  dienende  Brücke  einfaches  Gitterwerk.  Über  dem  Eingang 
am  1.  (Cölner)  Ufer  das  Reiterstandbild  Friedrich  Wilhelm's  IV., 
ErzguB  nach  Bläser's  Entwurf;  auf  dem  r.  Ufer  das  schone  Reiter- 
standbild Wilhelm's  L  von  Drake.  beide  1867  aufgestellt.  Von  der 
Rampe  am  1.  Ufer  guter  Blick  auf  den  Domchor.  —  Am  r.  Ufer 
Deutz,  8.  S.  417. 

Unweit  des  Doms  erhebt  sich  das  stadtische  Museam  (PI.  £  4), 
1855-61  von  J,  Feiten  im  engl.-gotischen  Stil  erbaut.  An  das  55m 
lange,  22m  tiefe  Hauptgebäude,  mit  der  Front  nach  Norden,  schließen 
sich  zwei  über  30m  lange  und  10m  tiefe  Flügel,  mit  dem  schönen 
spätgot.  Kreuzgang  der  Minoritenkirche  (S.  406).  Ein  Cölner  Bürger, 
der  Kommerzienrat  Richartt  (f  1861),  spendete  die  Geldmittel 
(c.  200  000  Thlr.)  zu  dem  Bau,  wahrend  die  bedeutende  Hinterlassen- 
schaft des  Prof.  Ferd.  WalWaf  (f  1828),  der  die  Stadt  zu  seiner  Erbin 
einsetzte,  den  Grund  zu  der  Gemälde-  und  Altertümersammlnng 
legte.  Daher  der  amtliche  Name  Wallraf-Richartz-Museum. — Stand- 
bilder hervorragender  Männer  aus  der  Geschichte  der  Stadt  schmücken 
die  Außenseite  des  Baus,  von  Bläser^  FuehSj  Mohr  und  Wertes. 
Das  Museum  ist  zugänglich:  vom  1.  März  bis  äl.  Oktober  Werk- 
tags 9-4,  Sonn-  n.  Festtags  9-1  Uhr;  vom  1.  Nov.  bis  28.  Februar 
10-3,  Sonn-  u.  Festtags  10-1;  Mittwochs,  Sonn-  u.  Festtags  un- 
entgeltlich, sonst  75  Pf.  Am  1.  Oster-,  1.  Pflngst-  u.  1.  Weih- 
nachtsfeiertag geschlossen,  Direktor :  Hofrat  K.  Aldenhoven,  Ver- 
zeichnis der  Gemäldesammlung  50  Pf.,  der  römischen  Altertümer 
von  Dr.  H.  Düntzer  75  Pf. 

Ekdgeschoss  und  K&EUZGANG.  —  in  der  Eintrittsballe :  r.  u.  1.  der 
Treppe  die  Büsten  Wallraf  g  und  Bichart»%  in  Marmor  von  Bläser.  —  Rechts 
gelangt  man  von  hier  lanächst  in  eine  Halle  mitOipsahgüssen  nach 
antiken  und  Renaissance-Bildwerken^  links  Blick  von  oben  auf  den  S.  403 
gen.  römischen  Mosaikboden.  Auch  die  folgenden  Säle  sind  zur  Aufnahme 
von  Gipsabgüssen  bestimmt. 

ObererKreuzgang.  Rechts  erster  Eckraum :  12.  Kolossale  Marmor- 
maske der  Medusa,  antik,  aus  Italien.  Links,  nördlicher  Flügel:  Römische 
Altertümer  cölnischen  Fundortes.  Gläser  (»Flasche  in  Gestalt  eines  die 
Syrinx  blasenden  Affen,  Gläser  mit  Gravierung  und  Filigranverzierung), 
Lampen,  Amphoren,  Thon  Statuetten,  Thongefäße.  östlicher  Flügel :  Römische 
Inschriften,  Barbotinebecher,  Bronzen  (»Statuetten  Merkurs  und  Jupiters), 
Arbeiten  aus  Bein,  Gagat,  Bernstein;  Schmucksachen,  Schreibfedern  und 
Tintenfässer  aus  Bronze,  Waffen,  Münzen.  Fränkische  und  altgermanisehe 
Funde.  Dazv^rischen  Skulpturen:  Marmorsarkophag  des  Severinius  Vitalis  mit 
Reliefdarstellungen,  Venuskopf,  Jupiterstatuette,  Kopf  der  Athena  Parthenos 
nach  Phidias,  Baccbusherme,  kolossale  Maske  eines  Flußgottes,  Kopf  des 
Jupiter  Ammon,  der  Niobe.  Römische  und  altchristliche  Inschriftsteine.  — 
Im  südlichen  Flügel  altcölnische  Gemälde  u.  wechselnde  Ausstellung  von 
Bildern,  Stichen,  Handzeichnungen.  ^  Im  westlichen  Flügel  deutsche, 
üandrische  und  französische  Skulpturen  des  xv.-xvn.  Jahrhunderts;  Marmor- 
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figuren  rom  alten  Hochaltar  des  Doms  (1350) ;  bemalte  Engel  aus  der  Cölner 
Schule  (Ende  des  xv.  Jahrh.);  großer  *Holz8chnitzaltar  mit  Darstellung  der 
Xeidensgeschichte,  aus  der  Schule  von  Galcar  (um  1520)  \  Madonna  mit  Kind, 
franaösische  Arbeit  am  13ü0;  Altäre  und  Tabernakel  aus  Süddeutschland; 
Einzelfiguren  z.  T.  von  flandrischen  und  rheinischen  Altären  ^  ein  großer 
Altaraufsatz  mit  Email  aus  dem  xiii.  Jahrhundert. 

Im  unternKreuzgang:  römische  und  mittelalterliche  Steinmonu- 
mente. Römische  Mosaikböden,  hervorragend  n^  30.  Mosaik  der  Weisen  : 
die  Brustbilder  von  sieben  griechischen  Philosophen  und  Dichtern  mit  den 
KamenDiogenes,  Sokrates,  Aristoteles,  Chilon,  Piaton,  Kleobulos,  Sophokles, 
7,00m  lang,  6m  breit,  1844  bei  St.  Cäcilien  gefunden }  es  besteht  zum  Teil  aus 
Glassteinahen  und  gehört  wohl  dem  iv.  Jahrh.  an.  N^  188.  Beste  von  einer 
al  fresco  gemalten  Wand ;  198.  Metrische  Grabinschrift  auf  einen  neun- 
jährigen Knaben;  Mosaiken  mit  Ornament  und  halblebensgroßen  Figuren ; 
Dedikationssteine  an  Mercurius  Gissonius  (nO  10),  an  Semele  «et  sororibus 
ejus**  (ja92S) ;  n^  1.  Altar  des  Jupiter  Saxanus,  aus  dem  Brohlthal,  gesetzt  von 
den  in  den  Steinbrüchen  arbeitenden  Soldaten;  eine  schwebende  Gestalt 
mit  einer  kleineren  Figur  auf  der  Schalter. 

Im  Erdgeschoß  links  ein  Baum  mi  t  dem  Modell  des  Denkmals  Friedrich 
Wilhelm^s  III.  (S.  409).  In  den  anstoßenden  Bäumen  die  permanente 
Ausstellung  des  Cölnischen  Kunstvereins. 

Das  Tkeppbnhaus  ist  mit  Fresken  von  Steinle  geschmückt. 

Die  Bilder  haben  die  Kunst-  und  Kulturgeschichte  Gölns  zum  Gegen- 
«tand,  wenn  man  auf  dem  oberen  Treppenabsatz  stehend  zurückblickt, 
links  beginnend.  1.  Römische  und  romanische  Periode:  Gonstantin  d.  Gr. 
<324-337)  auf  einem  Thron,  umgeben  von  Kriegern,  Künstlern  u.  a. ,  von 
denen  einige  die  Pläne  seiner  trierschen  Bauten  und  seiner  Gölner 
Brücke  halten;  andrerseits  Karl  d.  Gr.  (768-814),  gleichfalls  thronend,  mit 
Einhard,  Alcuin,  Paulas  Diaconus  u.  a.  Zwischen  beiden  Kaisern  die  h. 
Helena  mit  Gefolge.  In  der  Ecke  neben  Karl  d.  Gr,  die  großen  Erzbischöfe 
Oölns:  der  h.  Hildebold  (f  819)  mit  dem  Plane  des  alten  Doms,  der  h.  Bruno 
(t  965)  mit  d^r  PanUleonskirche,  Heribert  (f  1021)  mit  der  Apostelkirche, 
Anno  (t  1075)  mit  der  Gereonskirche.  Daran  reiht  sich  die  fränkische 
Königin  Plektrudis  (Anfang  des  viii.  Jahrh.)  mit  dem  Plan  von  St.  Maria 
im  Gapitol.  Unterhalb,  in  den  Sockelbildem  ist  die  liegendengescLichte 
Gölns  zur  Darstellung  gebracht:  St.  Maternus  der  erste  cöln.  Bischof  im 
Bhein  taufend,  der  h.  Gereon  mit  seinen  Gefährten,  die  h.  Ursula  mit 
ihren  Jungfrauen  und  der  h.  Hermann  Joseph  in  St.  Maria  im  Gapitol.  — 
Gegenüber,  an  der  Wand  rechts  2.  die  mittelalterliche  Periode :  in  der  Mitte 
der  gelehrte  Gölner  Theologe  Albertus  Magnus  mit  seinen  Schülern,  darunter 
Thomas  von  Aquin  und  Duns  Scotus;  weiterhin  Mystiker,  Humanisten, 
Künstler.  Auf  der  andern  Seite,  rechts  von  Albertus:  Konrad  von  Hoch- 
•taden  (S.  394),  dem  der  Dombaumeister  den  Domplan  vorlegt;  daneben 
Meister  Wilhelm  von  Göln  und  Meister  Stephan ,  dann  die  beiden  Bürger- 
meister ein  landendes  Hansaschiff  begrüßend.  In  den  Sockelbildem:  das 
Johannisfest  (S.  409),  die  Ankunft  der  Reliquien  der  h.  drei  Könige,  ein 
Turnier  und  cölnische  Handelsthätigkeit.  ~  An  der  Mittelwand,  links 
<ier  Thür:  3.  Renaissance' .  und  neuere  Zeit:  1.  Rubens  den  Auftrag  zum 
Altarbild  der  Peterskirche  erhaltend  (S.411);  Winkelmann  den  Laokoon 
«tudierend;  in  der  Mitte  die  Gebrüder  Boisser^e  (S.  385)  und  Friedrich  von 
Schlegel;  rechts  die  Gründer  des  Museums  Wallraf  und  Richartz,  letzterer 
■den  Museumsplan  in  Händen.  Im  Sockel:  der  cölnische  Karneval.  — 
Rechts  der  Thür :  4.  der  Ausbau  des  Cölner  Doms :  in  Gegenwart  des  Königs 
Friedrich  Wilhelm  IV.,  des  Dombaumeisters  Zwirner  und  des  Erzbischofs 
Job.  V.  Geißel  wird  die  Kreuzblume  des  südl.  Portalgiebels  angezogen. 
Sockelbild:  Dombauverein  und  die  Cölner  Gesangvereine.  —  Über  der 
mittleren  Eingangsthür  auf  dem  oberen  Treppenraum  das  Cölner  Wappen 
mit  Marsilius,  dem  Cölnischen  Helden,  und  Agrippina,  der  röm.  Kaiserin. 

Das  OBEBB  Stockwbbk  enthält  die  Gemäldegalerie^  deren  Neu- 
ordnung in  historischer  Folge  im  Werk  ist.    Ihr  kunstgeschichtlich 
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wichtigster  Besitz  sind  die  Werke  der  altcolnischen  Malerschale. 
Auch  unter  den  alten  Niederländern  sind  einige  gute  Bilder.  Die 
modernen  Bilder  kommen  künftig  in  den  Nordflügel. 

Die  bisherige  AufstelluDg  der  modernen  Bilder  ist  folgende.  Gerade&ae 
Eintrittssaal:  r.  *982  A.  Camphauten^  König  Wilhelm  nach  der  Schlacht 
bei  Sedan  von  den  Trappen  begrüßt,  in  seinem  Gefolge  BismarckfMoltke, 
Boon*,  1.  955.  Simon  Meister^  Beiterbild  Friedrich  Wilhelm's  IV. ;  daneben 
^Lenbaeh,  Bildnis  Bismarck's ;  *C.  Scheurm^  Landschaft,  Sage  und  Geschichte 
der  Bheinlande,  Aquarellcyklos;  Munkacsy^  die  Ringer.  —  Anßerdeni  hierr 
Büsten  Michelangelo's  von  C.  Mbhr^  Rubens^  von  Fr.  Meynen^  des  rhein. 
Dichters  Wolfg*.  Müller  von  Königswinter  yon  Hofmeister^  der  Brüder 
Melchior  und  Sulpice  Boisser^e  und  Alexander's  von  Humboldt  von  Rauchy 
Simrock^s  von  Roh.  Cauer^  sowie  mehrere  Porträte,  u.  a.  Goethe  von  Aad« 
und  Kdhe;  der  Dombaumeister  Zwirner  Ton  Correns. 

Rechts  vom  Eintrittssaal.  I.  Saal.  *Ouft.  BieMer^  Königin  Luise,  1879 
gemalt  und  von  Hr.  Karl  Joest  dem  Museum  geschenkt;  9^  A.  Smüh-Bakt^ 
Rückkehr  der  Fischer;  970c.  Theod.  Idintropy  Maiwein;  981.  Tf.  CamphiMMten^ 
Prinz  Eugen  in  der  Schlacht  bei  Belgrad;  962.  LesHng^  Klosterhof  im  Winter. 
99öh.  Oronevald,  Scene  aus  Wieland  d.  Schmied ;  Deiker,  Jagdstück ;  Vottz,  Tier- 
stück; Marmorbüste  der  Kaiserin  Augusta,  von  Römer.  —  U.  Eckaaal: 
997  f.  A.  V.  Werner^  Feldmarschall  Moltke;  Andr.  AcJienbach,  971  e.  Höhle  im 
Walde,  971  b.  Fischmarkt  in  Amsterdam;  984b.  C.  L.  F.  Becker,  Dichter- 
krönung Hutten's;  *926 hb.  GUniher,  streitende  Theologen;  986a.  Michael, 
Kinderbild;  ^0.  Ed.  GeseUchap ,  musikalische  Abendunterhaltung;  963 e. 
Scheuren,  Waldlandschaft;  956.  Sim.  Afeister,  Löwenkampf.  —  Ein  Durch- 
gangsraum  führt  zu  den  Sälen  der  altcolnischen  Malerschule  (s.  unten).  — 
m.  Hauptsaal  östl.  vom  Treppenhaus:  97i.  Jul.  Schröder,  Cromwell  am 
Krankenbett  seiner  Tochter;  979b.  £d.  ffildebrandt,  Landschaft;  971  a.  Andr. 
Achenbach,  Abfahrt  eines  Remorqueurs;  990  a.  E.Leonhardi,  Gebirgsland- 
schaft; 994 e.  Defregger,  Ringkampf;  996a.  G.  Öder,  Herbst  im  Walde;  963. 
Lessing,  Landschaft;  989  a.  Gude,  Seestück ;  952  a.  C.  Roitmann,  Cefaüi,  sixilia- 
nische  Landschaft;  989.  Plockhorst,  Moses  von  Engeln  cum  Himmel  getragen ; 
972.  Zimmermann,  der  Schrannentag ;  995 f.  Böhm,  Fischfang;  990.  i^<ir^ 
Galilei  als  Gefangener;  995 d.  AI.  Liexen-Meyer,  Königin  Elisabeth  von  Eng- 
land unterzeichnet  das  Todesurteil  der  Maria  Stuart;  994a.  Stückelberg^ 
Romeo  und  Julia  auf  dem  Dorfe,  nach  Kell er's  Novelle;  994c.  Erdmann, 
Künstler  am  Hofe  Friedrich's  d.  G.  su  Sanssouci;  666.  Bendemann,  die 
trauernden  Juden  im  £x41;  980.  Böttcher,  Sommernacht  am  Rhein;  959. 
J.  W.  Schirmer,  Italien.  Landschaft;  963 d.  Köhler,  Mirjam's  Lobgesang  nach 
dem  Zug  der  Juden  durch  das  rote  Meer;  995.  Schwer dgeburth,  Spaziergänger 
vor  dem  Thor  am  Ostertage  (nach  Goethe's  Faust);  992.  Vautier,  Leichen- 
schmaus; 995  c.  Royhet,  Rendezvous  auf  der  Jagd;  991.  Osw.  Aehenbaeh,. 
Gastel  Gandolfo;  971.  Fay,  Simson  und  Delila;  967.  Saientin,  Wallfahrer 
an  einer  Heilquelle;  991  b.  Kray,  Undine;  977.  Ritter,  Seekadettenpredigt; 
980a.  W.  Wider,  Tombolaspieler  in  Trastevere  (Rom). 

In  dem  oben  erwähnten  Durchgangsraum ,  welcher  Reste  von  altcol- 
nischen Wandmalereien  aus  dem  Hansasaal  des  Rathauses  enthält,  gelangt 
man  zu  den  Werken  der  Altottinisehen  Kaleraehule.  Die  historische  Folge  be- 
ginnt im  III.  O  b  e  r  1  i  c  h  t  s  a  a  1 ,  bia  zu  dem  man  vorgehe,  mit  der  gotische» 
Periode  (1820-1350):  30.  ein  Triptychon,  die  Kreuzigung  darstellend,  um  1320 
gemalt;  31.  32.  die  Apostel  Johannes  und  Paulas;  33.  34.  Verkündigung  und 
Darstellung  im  Tempel.  MeisterWilhelm{}im  1380),  *40.  Madonna  mit  der  Bohnen- 
blüte, 1.  die  h.  Katharina,  r.  die  h.  Barbara;  68.  69.  und 78. 79.  (Schulbilder) 
Kreuzigung,  ein  figurenreiches  Bild,  und  Verkündigung.  Meister  Stephan 
Lochner  (um  1430).  •118.  Madonna  im  Rosenbag ;  »121 .  jüngstes  Gericht  (Schul- 
bild ;  Teile  davon  im  Städerschen  Museum  in  Frankfürt  a.  M.  undin  München). 
—  Im  II.  Oberlichtsaal  die  Meister  des  xv.  und  vom  Anfang  des  xvi. 
Jahrhunderts :  Meister  des  Marienlebens  (nach  einem  Bildereyklus  in  München 
60  benannt),  •159.  Kreuzabnahme,  bez.  1480;  164.  Christus  am  Kreuz  (Schul- 
bild);  •165.  Christus  am  Kreuz  mit  Maria,  Johannes  und  Maria  Magdalena 
(vom  Meister  selbst  oder  einem  Vorgänger),  »Madonna  mit  St.  Bernhard. 
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Meister  der  Lyvenherger  Passion  (nach  dem  ehemals  im  Besitz  der  Familie 
Lyversberg  beündlichen  Gemäldecyklus  benannt),  *151-158.  die  sog.  Lyvers- 
berger  Passion,  eine  Folge  von  acht  Darstellungen  aus  der  Leidensgeschichte 
Christi,  auf  Goldgrund,  um  1500  gemalt.  Meister  der  Verherrlichung  Maria, 
80  benannt  nach  dem  figurenreichen  *Bilde  n^  182,  zu  dem  vielleicht  auch 
nO  197  u.  198  gehörten.  Meister  von  St.  Severin  (um  1500),  »ISS.  Madonna  mit 
Heiligen*,  184.  jüngstes  Gericht*,  *19ö.  Anbetung  derh.  drei  Könige.  Meister 
der  h.  Sippe^  *199.  Triptychon,  die  mystische  Vermählung  der  h.  Katharina 
mit  dem  Christuskinde,  auf  den  Flügeln  innen  h.  Bocbus  und  h.  Gudula, 
außen  h.  Achatius  u.  h.  Cäcilia*,  202.  Triptychon,  Legende  des  h.  Sebastian  -, 
200.  die  h.  Barbara  und  Dorothea.  Meister  des  ThomasaltarSf  so  benannt  nach 
dem  Triptychon  *205.  Christus  dem  ungläubigen  Thomas  erscheinend,  auf 
den  Flügeln  innen  Madonna  mit  Johannes  dem  Ev.  und  h.  Hippolyt  mit  der 
h.  Afra,  außen  grau  in  gr%u  die  h.  Symphorosa  mit  ihren  sieben  Söhnen 
und  die  h.  Felicitas  mit  ihren  sieben  Söhnen  \  206.  der  Altar  vom  h.  Kreuz, 
Triptychon,  in  der  Mitte  Christus  am  Kreuz,  auf  den  Flügeln  Johannes  d.  T. 
und  h.  Agnes;  206a.  Madonna  mit  dem  Kind.  —  HL.  Oberlichtsaal: 
Meister  vom  Tode  Maria,  so  benannt  nach  dem  Triptychon  *207,  einer  flguren- 
reidien  Darstellung  des  Todes  Maria,  mit  den  Figuren  der  Stifter  auf 
den  Flügeln. 

Der  links  an  den  Eintrittssaal  angrenzende  I.  Saal  enthält  Werke 
der  Altdeutaehan  Schule,  unter  denen  jedoch  wenig  Hervorragendes:  *522. 
A.  DüreTy  ein  Pfeifer  und  ein  Trommler.  Hebe,  Marmorgruppe  von  C.  Yofi 
in  Rom.  —  IL  Saal.  KiederlAnder.  Beim  Eintritt  r.  beginnend:  638a,  b. 
Janson  van  Ketilen,  zwei  Bildnisse*,  658a.  G.  van  den  Eeckhout,  Ahasver,  Esther 
und  Hamann;  616a.  Jak.  CferiUs  Cuyp,  Kinder  mit  einem  Schaf;  908a.  P, 
Mgnard^  Porträt;  675b.  /.  v.  Huysum^  Blumenstück;  658 b.  Carel  Dt^ardin^ 
Landschaft  mit  Staffage;  643a.  de  Heem^  Stillleben;  653b.  TerBorch,  Porträt; 
901.  Ph.  de  Champaigne^  Bildnis  des  Cölner  Patriziers  u.  Kunstfreundes 
Jabach;  618.  P.  P,  Rubens ^  h.  Familie,  wohl  nur  Atelierbild;  624.  A.  van 
Dyck  (?),  Bildnis  JabacVs  (vgl.  nO  901);  632.  ö.  Honthorst,  h.  Familie;  660a. 
O.  Schaickenf  VoTiriXs  634a.  und  b.  Jae.  Jordaens^  der  Kaufmann  Wirtz 
und  seine  Frau ;  *617.  P.  P.  Rubens^  Stigmatisation  des  h.  Franciscus :  ^Rubens, 
Juno  und  Argus,  aus  der  Genueser  Zeit  des  Meisters ;  Claude  Lorrain^  Land- 
schaft mit  Amor  u.  Psyche:  649.  Jan  Lievens^  Porträt  eines  alten  Mannes; 
811  aa.  Paris  Bordone^  Bathseba  im  Bade;  633.  Jac.  Jordaens,  Prometheus; 
657a.  /.  van  Ruisdael,  Wasserfall;  6ö9b.  und  654g.  /.  van  der  Meer,  Land- 
schaften ;  641  a.  /.  «.  d.  Kapelle,  Seestück ;  941.  /.  L.  David  (i  1824),  Perikles 
bei  der  Leiche  seines  Sohnes  Paralus.  —  XU.  Saal.  Italiener.  800a.  Oiac. 
Francia^  Madonna  mit  Heiligen ;  801.  Innoeenzo  da  Jmola,  Madonna;  802.  Oiac. 
Francia,  der  Apostel  Andreas ;  730k.  Tiberio  dl'Assisi^  Mttdonna  mit  Heiligen; 
730 f.  Domenico  Ohirlandt^jo,  thronende  Madonna;  *800.  Francesco  Franda, 
Madonna  mit  dem  Kinde,  ein  vortreffliches  Bild,  Geschenk  S.  Boisser^e's; 
730 e.  Oiac.  Francia,  die  Keuschheit.  In  dem  Kabinett  rechts:  *Jan  Steen, 
Simsons  Gefangennahme.  —  Links  weiter  drei  Kabinette,  zwei  mit  wenig 
bedeutenden  Bildern  und  Kupferstichen,  im  dritten  die  1889  hierher  ver- 
machte Oppenheim'sche  Sammlung:  10Q2.  Becker,  Mandolinata;  1100. 0.  Max, 
Frauenkopf;  1104.  D^regger,  Mädchenkopf;  außerdem  hier  Fr.  Neuhaus, 
Friedrich  Wilhelm  I.  von  Preußen  begegnet  ausgewanderten  Salzburger 
Protestanten. 

Dem  Wallraf-Ricbartz-Maseum  nordl.  gegenüber  befindet  sieb 
das  1888  eröffnete  KimstgewerbemiiBeum  (PI.  £  F  4),  das  nebst 
seiner  S.  414  erwäbnten  zweiten  Abteilung  zu  denselben  Stunden 
wie  das  Museum  .Wallraf-Richartz  zugänglich  ist.  Eintritt  50  Pf. ; 
Mi.  So.  und  Feiertags  frei.  Die  zugebörige  Bibliothek  und  OmamerU- 
Stichsammlung  (10-1,  7-9  übr)  befindet  sieb  in  dem  Tempelbans, 
Rbeingasse  8  (S.  410).     Direktor:  Dr,  Otto  v.  Falke. 

ERDGESCHOß:  Kunsttöpferei.  Im  Eingang  alte  Schmiedearbeiten.  I.,3aal: 
•Altarrelief  aus  der  Werkstatt  der  Rohbia  (Florenz  1523) ;  modernes^t?iffgut, 
Fayence.  —  II.  Saal:  türkische  Fliesen,  persische  Fayencen,  Porzellan.  — 
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III.  Saal:  rheinisches  Steinzeug  des  xvi.  und  xvii.  Jahrhunderts  ;  deutsche 
und  Delfter  Fayencen.  —  IV.  Saal:  italienische  Majoliken  und  französische 
Fayencen,  *Palissy- Arbeiten,  Ofenmodelle  und  Ofenkacheln. 

Erstes  Stockwerk  (Metallarbeiten  und  Gläser).  Korridor:  große  Samm- 
lung von  Schmiedeeisen,  namenti .  aus  gotischer  Zeit.  —  I.  Raum :  italienische 
Bronzen  (•Thiirklopfer  von  Oiov.  da  Bologna),  deutsche  Bronzen,  tJhren^ 
Kassetten,  Silberarbeiten  und  Bestecke,  Zinn.  —  II.  Raum:  Email  von 
Limoges,  Schmuck,  Dosen,  ^mittelalterl.  Kirchengerät,  Arbeiten  in  Halb- 
edelstein, »Elfenbeinarbeiten  aus  dem  xii.-xvi.  Jahrhundert.  —  III.  Baum: 
rheinische,  venezianische,  böhmisch-schlesische  und  persische  Gläser  aus 
dem  xv.-xviii.  Jahrhundert;  orientalisches  Metallgerät.  —  In  den  Fenstern 
aller  Räume  *GIasmalereien  aus  cölnischen  Werkstätten  vom  xni.-xviii. 
Jahrhundert. 

Von  den  zum  Teil  sehr  bedeutenden  Cölribr  Privatsammlungen 
seien  hier  nur  die  des  Frfim.  Alb.  v.  Oppenheim^  des  Bürgermeisters  Thwfalt 
und  des  Domkapitulars  SchniUgen  erwähnt,  welche  Kunstfreunden  nach 
vorheriger  Anfrage  in  der  Regel  freundlichst  gezeigt  werden. 

Südl.  hinter  dem  W.-R.-Museum  die  Minoritenkirclie  (T1.E4), 
ein  frühgotischer  Bau  von  einfachen  schonen  Yerhältnissen,  wahr- 
scheinlich 1220  begonnen,  1260  vollendet,  58,87m  lang,  im  Mittel- 
schifiF  20,4m  hoch  and  21,g7m  breit,  1860  hergestellt.  Von  besonderer 
Schönheit  sind  das  große  Portalfenster  der  Haaptfassade  a.  der 
zierliche  Dachreiter,  im  xviu.  Jahrh.  nach  dem  Master  des  alten 
erneut.  Die  schone  Sakristei  hat  einen  runden  Mittelschaft. 

In  der  Romödienstraße  an  einem  freien  Platz  das  Oberlandes^ 
gericht  für  die  Rheinprovinz  (PI.  EF3);  die  stattliche' Nordfassade 
wurde  1886,  die  südlichen  Teüe  1893  vollendet.  —  In  der  Zeug- 
hausstraße 1.  das  ZeughatHy  mit  der  Hauptwache,  1601  aufgeführt, 
mit  schönem  Renaissanceportal;  r.  das  Regienmgsgebätide,  1830  von 
Biercher  erbaut.  —  Weiter  w.,  Ecke  der  Apemstraße,  der  sog.  Römer- 
turm (PI.  F  3),  ein  mit  verschiedenfarbigen  Steinen  musivisch  ein- 
gelegter alter  runder  Turm,  der  hier  die  Ecke  der  röm.  Stadt  bildete, 
von  deren  Mauer  in  der  Nähe  (auf  der  „Burgmauer**)  noch.  Über- 
reste vorhanden  skid ;  der  untere  Kern  des  Turms  ist  römischen^ 
die  Mosaikverkleidung  fränkischen  Ursprungs.  —  Durch  die  Stein- 
feldergasse gelangt  man  nach  8t  Gereon^  s.  S.  413. 

Die  1859-61  erbaute  Synagoge  (PL  E  4),  in  der  Glockengasse, 
im  maurischen  Stil,  nach  Zwirner*s  Entwurf,  hat  eine  vergoldete 
Kuppel.  —  Weiter  oberhalb,  in  derselben  Straße,  das  Theater 
nach  Plänen  von  Raschdorff  1872  vollendet. 

Zwischen  dem  Dom  und  dem  Wallraf-Richartz-Museum,  bei 
dem  kleinen  Wallrafspiatz,  beginnt  die  enge,  aber  sehr  belebte 
Hollestraße,  meist  „Hochstraße'^  genannt  (PI.  E  D  4),  die  Haupt- 
verkehrsader der  Stadt,  welche  sie  mit  ihrer  nördlichen  und  südlichen 
Fortsetzung  (n.  Marzellenstraße  und  Eigelstein,  s.  Hochpforte  and 
Severinsstraße)  in  der  ganzen  Ausdehnung  von  N.  nach  S.  durch- 
schneidet. In  dier  Mitte  der  Hochstraße  r.  die  KöniginrAugutta" 
Halle,  meist  Passage  genannt  (Cafö  s.  S.  390). 

Zwischen  der  Hochstraße  und  dem  Rhein  linden  si^h,  nicht 
weit  von  einander,  mehrere  sehr  beachtenswerte  Bauten.     Auch 
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eine  altromisclie Befestigungsanlage  ist  hier  erhalten,  der  sog,  Römer- 
gang^  zu  welchem  im  Hotel-Restaarant  ^Im  Romer'S  unter  Gold- 
schmied 48  (PI.  E  4),  eine  Wendeltreppe  10m  tief  hinabführt: 
Besichtigung  bei  elektrischebi  Licht  in  den  Abendstunden  bis  10  Uhr 
(50  Pf.) ;  der  aus  mächtigen  Tuflfquadern  hergestellte  Gang  ist  auf 
eine  Länge  von  110m  bloßgelegt  und  bis  zu  2,4om  hoch  und  1, 24111 
breit.    Im  Treppenvorbau  romische  Altertümer. 

Das  *Batliaai  (PI.  E4,5),  ein  interessanter  Bau  aus  ver- 
schiedenen Jahrhunderten ,  erhebt  sich  auf  gewaltigen  römischen 
Unterbauten  (wahrscheinlich  des  romischen  Praetoriums ;  Bogenreste 
im  Keller  sichtbar).  Der  älteste  Teil  des  jetzigen  Gebäudes  ist  der 
dem  Rathausplatz  zugewendete  Mittelbau  (mit  dem  Hansasaal),  aus 
dem  XIV.  Jahrhundert,  dem  1569-71  eine  zierliche  Benaisaancehalle 
nach  dem  Plane  des  Wilhelm  Vernickel  (Konkurrenzpläne  im  Stadt- 
archiv) vorgelegt  wurde,  mit  langen  latein.  Inschriften  und  Reliefs, 
welche  auf  die  Sage  von  dem  Lowenkampf  des  Bürgermeisters  Gryn 
anspielen  (s.  unten).  Der  schöne  fünfstockige,  früher  mit  Statuetten 
reich  geschmückte  Rathausturm  wurde  in  den  J.  1407-14  mit 
den  1396  von  den  adligen  Geschlechtem  eingezogenen  Strafgeldern 
errichtet.  —  Die  östlichen,  nach  dem  Altenmarkt  zu  gelegenen 
Teile  wurden  1549-50  erbaut;  die  Fassade  ist  1591  umgebaut 
worden,  wurde  aber  1870  im  Stil  der  alten  von  Raschdorff  erneut, 
mit  reichem  Relief-  u.  Statuenschmuck. 

Der  sog.  Löwenhof ,  1540  von  dem  Steinmetzmeister  Zoren^r  in  dem 
eben  nach  Deutsehland  übertragenen  Renaissancestil  erbaut,  erinnert  durch 
seinen  Kamen  gleichfalls  an  die  Sage,  nach  welcher  Erzbischof  Engelbert 
dem  Bürgermeister  Gryn  nach  dem  Leben  getrachtet  und  ihn  hinterlistig 
in  eine  Löwengrube  in  seinem  Palast  habe  werfen  lassen,  aus  welcher 
Gryn  jedoch  unversehrt  hervorgegangen  sei. 

Im  ersten  Stock  der  Hansasaal  (28m  1.,  7,5m  br.  und  9,75m h.)«  in 
welchem  am  19.  KTovbr.  1367  der  erste  allgemeine  Hansatag  abgehalten  worden 
sein  soll.  Die  südl.  Wand  ist  von  neun  reichen  Tabernakeln  eingenommen, 
mit  großen  derb  gearbeiteten  Steinfiguren  heidnischer,  jüdischer  und 
christlicher  Helden  (Hektor,  Alexander  d.  Gr.,  Cäsar  \  Josua,  David,  Judas 
Haccabäus*,  Karl  d.  Gr.,  König  Artus,  Gottfried  von  Bouillon) ;  darüber, 
jedoch  kleiner,  Karl  IV.,  welcher  der  Stadt  die  Befestigungen  und  das 
Stapelrecht  verlieh,  wie  die  Figuren  r.  und  1.  andeuten.  In  den  Penstern 
die  Wappen  der  deutschen  Kaisergeschlechter  ,  an  den  Wandflächen  der 
Langseite  die  Wappen  der  45  Patriziergeschlechter  Gölns;  an  der  Decke 
zu  beiden  Seiten  die  der  cölnischen  Bürgermeister  von  1346  bis  zum  Unter- 
gang der  reichsstädtischen  Selbständigkeit;  die  oberen  beiden  Reihen  ent- 
halten die  Wappen  der  22  Zünfte.  —  Der  Hauptraum  des  1550  errichteten 
Teiles  (am  Altenmarkt)  ist  der  Muschelsaal,  dessen  reiche  Rokoko- 
DekoraÜon  1761  vollendet  wurde.  Die  Wandteppiche^  mit  denen  er  geschmückt 
ist,  sind  nach  Zeichnungen  Wouverman''8  durch  D.Vos  ausgeführt  und  wurden 
vom  Rat  aus  dem  Nachlaß  des  Kurf.  Clemens  August  gekauft.  —  Der  ehem. 
Ra  t  s  s  a  al  befindet  sich  in  dem  Rathausturm.  Die  schöne  Eingangsthür  mit 
Intarsia  ist  1603  von  Melchior  Reidt  ausgeführt;  aus  gleicher  Zeit  ist  die  mit 
Kaisermedaillons  geschmückte  Stuckdecke,  sowie  die  Thür  des  Kommissions- 
zimmers, letztere  aus  dem  Zeughaus  hierher  übertragen.  —  Der  Zwiscben- 
bau  zwischen  Hansa  und  Ratssaal  ist  mit  holzgeschnitzter  Wandbekleidung 
und  Wandmalereien  im  gotischen  Stil  modern  ausgestattet. 

Am  Rathausplatz,  gegenüber  dem  Rathaus,  1.  die  jetzt  von  den 
Altkatholiken  benutzte  Ratskapelle,   welche   früher  das  Dombild 
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fS.  400)  enthielt,  spatgotischen  Stils,  1426  geweiht,  mit  zierlichem 
Dachreiter;  Sakristei  von  1474.  R.  der  sogenannte  spanische  Bauy 
in  der  ersten  Hälfte  des  xvu.  Jahrh.  nach  flandrischen  Yorbildem 
erbaut,  1886  restauriert.  —  An  der  Portalsgasse  die  städtische 
Bibliothek  (vgl.  S.  414)  und  die  städt,  ArmenverwaÜung.  —  Anf  dem 
nahen  Lattrenzplatz  ein  Bronzestandbild  des  Feldmarschcüls  Grafen 
Moltke  (PI.  M:E4),  von  Schaper,  1881. 

Auf  dem  Altenmarkt  (PL  E  5)  ist  1885  nach  Wilh.  Albermann'$ 
Entwurf  ein  monumental^  Brunnen  errichtet  worden,  im  Stil 
deutscher  Renaissance,  mit  Standbild  des  bekannten  Reitergenerala 
aus  dem  dreiBigjährigen  Kriege  Johann  von  Werih  (j  1651 ;  S.  419) ; 
die  Figuren  eines  cölnischen  Bauern  und  eines  cölnischen  Mädchens 
jener  Zeit,  sowie  die  beiden  Reliefs  beziehen  sich  auf  die  Sage,  daß 
Johann  wegen  verschmähter  Liebe  unter  das  Kriegsvolk  gegangen  sei. 

Die  alte  Schottenkirche  ♦Groß  -  St.  Martin  (PI.  E  5) ,  ehe- 
mals auf  einer  vom  Rhein  umflossenen  Insel  gelegen,  führt  ihren 
Ursprung  bis  in  die  merowingische  Zeit  zurück.  Die  jetzige  nach 
wiederholten  Zerstörungen  von  dem  Abt  Adelhard  aufgeführte  Kirche 
wurde  1172  von  Erzbischof  Philipp  geweiht.  Der  gewaltige  Ost- 
bau mit  dem  majestätischen  84,7m  hohen,  von  vier  Ecktürmchen 
umgebenen  Turm  scheint  erst  im  Anfang  des  xin.  Jahrhunderts 
errichtet  zu  sein,  1437  u.  1454-99  restauriert.  Vor  dem  schonen 
spitzbogigen  Westportal  befand  sich  eine  vorn  offene,  mit  einem 
Kreuzgewölbe  überdeckte  Vorhalle  aus  dem  xiv.  Jahrhundert,  bei 
der  jüngsten  Restauration  zur  Hälfte  niedergelegt. 

Das  I  n  n  e  re  (zur  Besichtigung  nur  zugänglich  Wochentags  mit  Ausnahme 
der  Beichttage  10-1  Uhr,  Nachm.  von  2  Uhr  ab,  gegen  ÖO  Pf.  Eintrittsgeld 
die  Person)  ist  nach  Euenwein't  Entwürfen  restauriert  und  ausgemalt  worden. 
L.  am  Eingang  in  der  Ecke  ein  marmorner  Taufstein^  mit  Löwenköpfen  und 
Laubwerk,  angeblich  Geschenk  Papst  Leo''s  III.  vom  J.  803.  Auf  den 
Obern  Seitenaltären  6  neue  Standbilder  von  Hoffmann  in  Born,  1.  St.  Mar- 
tinus,  St.  Eliphius  und  St.  Brigitta,  r.  die  h.  Jungfrau  mit  Engeln.  Schöne 
Kreuzabnahme  von  du  Boit^  und  Christus  vor  Annas  von  Honthorst^  im  n. 
Schiff.  Der  prächtige  Fußboden  in  Thonmosaik  ist  nach  Kleinertz'  Ent> 
würfen  von  Villeroy  &  Boch  in  Mettlach  ausgeführt. 

Südlich  vom  Rathaus  der  ♦Gürzenich  (PI.  E  4),  1441-52 
mit  einem  Kostenaufwande  von  80  000  Gulden  erbaut,  nm  als 
„der  Herren  Tanzhaus^,  als  Pracht-  n.  Festsaal  'zn  dienen,  wenn 
der  Rat  zu  Ehren  gefeierter  Gäste  allen  der  Wurde  der  Stadt 
Coln  angemessenen  Pmnk  zu  entfalten  für  notig  hielt.  Außer 
dem  Erbe  „Gürzenich^  hatte  der  Rat  noch  verschiedene  andere 
Liegenschaften  zur  Errichtung  des  großartigen  Gebäudes  gekauft. 
Baumeister  war  der  Stadt-Steinmetz  Johann  von  Büren.  Das  erste 
große  Fest  wurde  hier  147Ö  zu  Ehren  des  Kaisers  Friedrich  III.  ge- 
geben. Andere  Feste  fanden  1486,  1505  und  1521  und  noch  mehr- 
mals im  XVI.  Jahrhundert  statt.  Im  xvii.  und  xvni.  Jahrhundert 
geriet  der  große  Saal  in  Verfall,  wurde  als  Lagerraum  benutzt  und 
erst  1857,  nach  umfassender  Restauration  durch  Jul.  Raschdorif,  .seiner 
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arspiünglichen  Bestimmung  zurückgegeben.  Mit  seinen  Zinnen  nnd 
Türmclien  ist  der  Oürzenich  das  großartigste  der  älteren  nicht  kirch- 
lichen Gebäude  Odins. 

über  den  Thoren  der  Ostaeite  stehen  die  Standbilder  det  Agrippa  und 
des  Martüius^  des  Gründers  und  des  sagenhaften  Verteidigers  der  Stadt,  an 
Stelle  der  alten  verwitterten  1859  errichtet,  vom  Bildhauer  Mohr  ange- 
fertigt, vom  Maler  Kleinerts  im  alten  Stil  polyehromiert. 

Der  Zutritt  zu  den  Innenräumen  ist  im  Restaurant  zu  erfragen  (50  Pf., 
drei  Pers.  1  ^).  Im  Erdgeschoß  das  ehem.  Lagerbaus,  1875  vom  Stadt- 
baumeisterWeyer  als  Börsenhalle  umgebaut,  zu  der  1890-91  eine  großartige 
Treppenanlage  gekommen  ist.  —  Im  ersten  Stock  der  große  F  e  s  ts  a  ai,  53m  1., 
22m  br.,  dreischifflg,  von  22  reich  geschnitzten  hölzernen  Säulen  getragen, 
mit  Galerie.  Die  neuen  Glasbilder  zeigen  die  Wappen  der  mittelalterlichen 
Verbündeten  Cölns,  Jülich,  Cleve,  Berg  und  Mark,  St.  Petrus  als  Stadt- 
patron, zwei  Reichsadler,  das  Wappen  der  Stadt  Cöln,  die  Wappen  der  zur 
Zeit  des  ersten  Baues  regierenden  sechs  Bürgermeister,  und  der  22  Zünfte. 
Die  zwei  großen  Kamine^  aus  dem  xv.  Jahrb.,  mit  reichem  Bildwerk,  Dar- 
stellungen aus  der  früheren  Geschichte  der  Stadt,  sind  bemerkenswert. 
Die  Ausmalung  der  Seitenwände  mit  der  Darstellung  des  Festzugs  bei  der 
Vollendung  des  Doms  1880  ist  von  Camphamen^  den  beiden  Röber^  Beckmanr^ 
und  Bauer.  —  Im  Vorzimmer  („kleiner  Gürzenich**  oder  „Isabellensaal") 
Wandgemälde  von  Adolf  SchmÜg  in  Düsseldorf:  Einzug  der  Kaiserin  Isabella 
(Gemahlin  Friedrich^s  II.))  die  Sage  von  der  Gölner  Holzfahrt  (zum  An- 
denken an  die  Rettung  der  Stadt  durch  Marsilius,  der  die  belagernden 
Feinde  täuschte  durch  Aussendung  von  bewaffneten  Frauen,  die  zum  Schein 
Holz  fällen  sollten) ;  die  Johannisfeier,  eine  symbolische  Abwaschung  der 
Übel  des  Jahres  im  Rhein,  von  der  Petrarca  berichtet,  der  1333  auf  seinen 
Reisen  nach  Cöln  kam.    Gürzenich-Konzerte  s.  S.  391. 

Östl.  Yom  Gürzenich,  auf  demHenmarkt  (PI.  DE 5),  steht 
das  1878  errichtete  Denkmal  König  Friedrich  WUhelm's  in., 
ein  kolossales,  6,9m  h.  Reiterbild  auf  mächtigem  6m  h.  Sockel,  um- 
geben Yon  den  Statuen  der  Krieger  und  Staatsmänner,  welche  haupt- 
sächlich die  Erhebung  Preußens  und  die  Befreiung  der  Rheinlande 
von  französischer  Fremdherrschaft  gefordert  haben :  vom  Harden- 
berg zwischen  Blücher  und  York;  auf  der  r.  Langseite  in  der  Mitte 
Scharnhorst,  neben  ihm  der  erste  Oberpräsident  der  Rheinprovinz 
Graf  Solms,  der  Ingenieur  Beuth  and  die  Staatsmänner  v.  Schon 
und  W.  V.  Humboldt ;  auf  der  1.  Langseite  in  der  Mitte  Gneisenau 
und  neben  Ihm  Ernst  Moritz  Arndt,  Niebuhr,  A.  v.  Humboldt 
und  der  Finanzminister  y.  Motz ;  auf  der  Rückseite  Stein  zwischen 
Kleist  und  Bülow.  Unten  vom  die  Widmung,  an  den  Seiten 
Reliefs,  auf  die  Entwickelung  der  Rheinlande  in  Wissenschaft  u. 
Kunst,  Handel  u.  Gewerbe  bezüglich.  Die  Statue  des  Königs  und 
die  Statuen  der  einen  Langseite  sind  von  Ouat,  Blaser  (geb.  zu  Cöln 
1813,  f  1874),  der  erste  Entwurf  zum  Sockel  von  Herrn.  Sehievel- 
bem  (f  1867);  die  Figuren  der  Vorder-  u.  Ruckseite  sind  von 
Brake,  die  übrigen  von  Sehweinitx,  Tondear  und  Buchung.  Der 
GuB  wurde  zu  Lauchhammer  ausgeführt.  —  Nun  südl.  über  den 
Heumarkt,  dann  r.  nach 

•St.  Maria  im  Capitol  {Zint  Märjen  im  k51n.  Dialekt;  PL  D  4), 
1049  von  Papst  Leo  IX.  geweiht,  kreuzförmige  Basilika  romanischen 
Stils  von  großartig  origineller  Anlage.    Chor  und  QuerschifiF  (wie 
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68  scheint  aus  dem  xn.  Jahrhundert)  schließen  im  Haihkreise  mit 
Umgang  ah  and  gehen  dem  5stl.  Teile  hier  znm  ersten  Male 
eine  kleehlattartige  Entfaltung,  die  sich  nicht  durch  ritaeile  Rück- 
sichten, sondern  vielleicht  durch  die  Benutzung  römischer  Unter- 
bauten erklären  läßt.  Das  Gurtgewdihe  des  Mittelschiffs  ist  von 
1250.  Die  Kirche  verdankt  ihren  Namen  der  Überlieferung,  welche 
an  diese  Stelle  das  romische  Capitolium  und  den  fränkischen  Königs- 
hof  verlegt ;  ihre  erste  Gründung  reicht  mindestens  bis  zum  J.  696 
hinauf  und  wird  auf  Plektrudis,  Gemahlin  Pippin's  von  Heristal, 
Stiefmutter  Karl  Martell's,  zurückgefühit. 

Das  Innere  ist  1870  po- 
lychrom ausgemalt  wor- 
den, von  Steinte  (Gemälde 
der  Ghorapsis)  und  £, 
Oatzke  begonnen,  voll- 
endet von  Kaplan  OObbels 
unter  Leitung  von  Esten- 
wein  aus  Nürnberg,  die  Fi- 
guren nach  Klein  in  Wien. 
—  In  der  westl.  Vorhalle 
u.  unter  der  Orgelbühne 
einige  Grabsteine  aus 
merowingischer  u.  karo- 
linpischer  Zeit.  Aus  der 
Zeit  der  Erbauung  der 
Kirche  stammt  die  mit 
stark  vortretenden  Iteliefo 
geschmückte  Thür,  wel- 
che in  die  Apsis  des  n5rdl. 
Querflügels  führt.  In 
der  s  ü  d  1.  (Hardenratba-) 
Kapelle  (von  1466)  sind 
einige  Bilder  aus  der 
Schule  des  Meisters  Stephan, 
sowie  schöne  Glasgemälde.  Beachtenswert  ist  auch  die  reich  skulpierte 
Orgelbühne  (ursprünglich  Lettner)  von  1523,  das  Taufbecken  von  1594, 
ein  spätroman.  Tragaltärchen  u.  a.  —  Die  prächtige  dreischifftge  Krypta, 
mit  drei  viereckigen  Kapellen  und  zwei  Nebenkammern,  entspricht  der 
Choranlage*,  in  derselben  das  Grabmal  der  Plektrudis,  aus  dem  xii.  Jahrh., 
sowie  alte  Wandmalereien. 

Beim  Austritt  aus  dem  n5rdl.  Querschiff  der  Gapitolskirche  ist 
der  Mittelbogen  des  S.  401  genannten  Pfaffenthors  eingemauert  (In- 
schrift: G.  C.  A.A.,  d.  h.  Colonia  Claudia  Augusta  Agrippinensis  ; 
darunter  der  ausgemeißelte  Name  des  Galllenus  als  des  Erbauers, 
259-268).  —  Den  Augustinerplatz  n.w.  von  St.  Maria  im  Cap. 
s.S.  411. 

In  der  Nahe,  Bheingasse  n^  8,  liegt  rechts  das  Tempelhaai 
(PI.  D  5),  ein  schöner  romanischer  Bau  des  xn.  oder  Anfangs  des 
xni.  Jahrb.,  mit  rundbogigen  Fenstern  u.  Blenden  und  Staffelgiebel. 
£s  war  Familiensitz  der  „Overstolzen  in  der  Bheingasse'^  und  wurde 
1836  von  der  Stadt  erworben  and  neaerdings  gut  restauriert.  Jetzt 
ist  es  Sitz  der  Handelskammer  und  enthalt  außerdem  die  Bibliothek 
des  Kunstgewerbemuseums  (S.  405).       DigtizedbyV^OOgie 
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Die  evang.  Trinüatiskirche  (PI.  D4,5),  im  altchristlichen 
Basillkenstil,  ist  nach  Stfiler's  Entwürfen  erbaut^  1860. 

St.  Georg  (PI.  C  D  4) ,  1067  geweiht,  war  ursprünglich  eine 
schlichte  Säulenbasilika  mit  eben  solcher  Krypta  (letztere  jetzt 
restauriert);  die  Vorhalle  ist  von  1536.  Bemerkenswert  elnroman. 
Holz-Kruzlflx,  Reste  romanischer  und  gotischer  Wand-  und  Glas- 
malereien, ein  Epitaph  Ton  1545.  —  In  der  Nähe,  SeTerinstr.  22Ö, 
das  Friedr.'Wilh.' Gymnasium,  im  Renaissancestil. 

St.  Severin  (PI.  B4),  am  S.-Ende  der  alten  Stadt,  steht  auf  der 
Stelle  eines  christl.  Gotteshauses  des  iv.  Jahrh. ;  mehrfach  zerstSrt. 
Der  jetzige,  1880  zum  Teil  restaurierte  Bau  wurde  1237  geweiht, 
der  wirkungsvolle  viereckige  Turm  1393-1411  errichtet,  das  Schiflf 
1479  neu  gewölbt;  Taufkapelle  von  1505  mit  Glasgemälden. 

Beachtenswert  der  Sarkophag  des  h.  Severin  mit  dachförmigem  Deckel, 
ein  prächtiger  Thürbeschlag  aus  dem  xii.  Jahrb.,  ein  kupfer*vergoldete8  Lese- 
pult in  Form  eines  Adlers,  die  got.  Chorstühle,  einige  alte  Wand-  und  Tafel- 
gemälde u.  a.   Der  Hochaltar  hat  Bronzereliefs  von  Mengelberg  in  Utrecht. 

Bei  der  Kirche  ein  von  Frau  S.  v.  Oppenheim  gestiftetes  Kinder- 
hospital. —  Das  schone  Severinsthor  (PI.  A  4)  ist  ein  Rest  der 
mittelalterlichen  Befestigung,  welche  erst  seit  1881  der  Stadt- 
erweiterung hat  weichen  müssen.  Von  hier  zum  Chlodwigsplatz 
und  in  die  neuen  Stadtteile  s.  S.  415. 

Auf  dem  Augustinerplatz  (PI.  D  4)  vor  dem  Kasino  wurde 
1879  ein  charaktervolles  Standbild  des  Fürsten  Bismarck  errichtet, 
nach  Schaper's  Modell  in  Bronze  gegossen,  Stiftung  der  Herren 
Chr.  Andrea  aus  Mülheim  a.  Rh.  und  y.  Diergardt. 

In  der  Stemengasse  (PI.  D  4,  3) ,  gleich  r.  n**  10 ,  ein  statt- 
liches Haus,  welches  durch  eine  Denktafel  und  ein  Relief  irrtümlich 
als  das  Geburtshaus  von  Ruhens  bezeichnet  wird.  Die  Tafel  an  der 
andern  Seite  des  Hauses  meldet  richtig,  daß  Maria  v.  Medici,  die 
Witwe  Heinrich's  IV.  von  Frankreich,  1642  dürftig  in  der  Ver- 
bannung hier  starb.  —  Das  Haus  n**  23  u.  25  der  Stemengasse  ist 
dasjenige  des  1636  gestorbenen  Kunstfreundes  Eberhard  v.  Jabach. 

In  der  Sternengasse  weiter  die  Kirche  St.  Feter  (PI.  D  3),  aus 
dem  XVI.  Jahrb.,  1890-92  äußerlich  u.  innerlich  gut  restauriert. 

Das  Innere  ist  unter  sorgfältiger  Erhaltung  aufgefundener  Reste  neu 
/  mit  Haiereien  geschmückt.  —  Schöne  »Glasgemälde  von  e.  1520,  zu  den  besten 
Cölns  gehörig.  —  Das  Altarbild  von  Riiben»,  die  Kreuzigung  Petri,  wider- 
strebend durch  gräßliche  Naturwahrheit,  aber  den  Meister  auf  der  vollen 
Höhe  seiner  Kraft  zeigend,  wurde  auf  Bestellung  der  Familie  Jabach  zum 
Andenken  an  den  eben  gen.  Herrn  Eberhard  v.  Jabach  gemalt.  Der  Küster 
öffnet  für  den  hohen  Preis  von  1  «^  50.  Hinter  dem  Altar  ruht  der  Vater 
des  Malers,  Johann  Rubens.  —  Die  Besichtigung  eines  spätgotischen  Schnitz- 
altars  (Kreuztragung,  Kreuzigung,  Kreuzabnahme),  mit  guten  Flügelbildern, 
kostet  abermals  75  Pf.  1  —  Messingener  Taufkessel  mit  einem  Reiterbild  auf 
der  Spitze,  1569. 

Nebenan  St.  C&cilia  (PI.  D  3),  von  sehr  alter  Gründung,  schon 
930-41,  dann  wieder  im  xii.  Jahrhundert  stark  restauriert,  wobei 
Teile  der  Pfeilerbasilika  aus  dem  x.  Jahrhundert  erhalten  zu  sein 
scheinen.  Sie  hat  eine  merkwürdige  Krypta,  die  jedoch  mit  Unrecht 
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als  ein  Rest  der  ältesten  von  dem  h.  Maternus  erbaaten  Bischofs- 
kirche ausgegeben  wird.  Bemerkenswert  das  Relief  über  dem 
Bogenfeld  der  Kirchenthür. —  Gegenüber  die  sog.  Wolkenburg,  im  Stil 
des  Gürzenich  erbaut,  Yereinshaus  des  Odiner  Männergesangrereins. 
Hinter  den  beiden  Kirchen  das  großartige  Bürgerhospital  (PI. 
D  3l),  welches  fast  ein  ganzes  Straßenviertel  einnimmt.  Die  innere 
Einrichtung  kann  Nachmittags  besichtigt  werden.  Man  piebt  für 
die  Armen  etwas  bei  Einzeichnung  des  Namens ;  dem  Führer  eine 
Kleinigkeit. 

In  derNW.-Ecke  des  baumbepflanzten  Neumarkts  (PI. DE 3}, 
des  größten  öffentlichen  Platzes  des  alten  Cöln  (Mittags  Wacht- 
parade)f  erhebt  sich  die  *Apostelkirche  (PI.  £  2,  3),  eine  höchst 
stattliche  dreischiffige  Pfeilerbasilika  mit  zwei  QuerschifTen,  einer 
von  zwei  schlanken  Ecktürmen  flankierten  Kuppel  über  der  ostl. 
Vierung  und  einem  viereckigen  Turm  über  der  westlichen;  der 
malerische  Chor  und  die  Flügel  des  östl.  QuerschiiTs  enden  in  sehr 
großen  runden  Apsiden,  welche  mit  zwei  Reihen  Rundbogenblenden 
und  darüber  hinlaufender  Zwerggalerie  verziert  sind.  Der  Bau  der 
Kirche  wurde,  an  Stelle  eines  älteren  durch  Brand  zerstörten  Gottes- 
hauses des  XI.  Jahrb.,  um  1200  begonnen  und  gegen  die  Mitte  des 
Jahrhunderts  vollendet,  1875  restauriert.  Der  Chor  wird  seit  1895 
mit  Mosaiken  nach  Entwürfen  von  Kleinertz  ausgeschmückt. 

Die  beiden  F^erdeköpfe  oben  an  dem  Hause  Neumarkt  nO  10,  an  der 
Xordseite  des  Platzes ,  werden  von  der  Sage  mit  der  wunderbaren  Er- 
weckung einer  Frau  v.  Aducbt  aus  dem  Scheintod  zusammengebracht, 
deren  Gatte  eher  glauben  wollte,  daß  seine  Pferde  zum  Dachfenster  binaus- 
scbauten,  als  daß  seine  Frau  wiederkehre.  Wahrscheinlich  sind  sie  das 
Wappen  des  Erbauers  des  Hauses,  ITicasius  von  Haquenay. 

Die  Sdauritiuskirche  (PI.  D2,  3),  am  Mauritius -Steinweg,  ist 
1861-56  von  Vincenz  Statz  im  gotischen  Stil  erbaut,  mit  72m  h. 
Turm ;  im  Innern  eine  Pietä  von  Hoffmann.  —  Westl.  gelangt  man 
weiter  durch  die  Arndtstraße  zur  Qewerhcnchule  (von  Raschdorff), 
hinter  welcher  die  Turnhalle  liegt 

Die  Kirche  St.Pantaleon  (PI.  C3),  die  als  Garnisonkirche  dient 
und  auch  von  den  Altkatholiken  benutzt  wird,  nimmt  die  Stelle 
eines  alten  Gotteshauses  ein,  das  964-980  neu  erbaut  wnrd«;  , 
Erzbischof  Bruno  (f  965),  ein  Bruder  Kaiser  Otto's  d.  Gr.,  soll 
dabei  die  Reste  der  Gonstantin'schen  Brücke  (S.  393)  verwendet 
haben.  Der  jetzige  Bau  ist  aus  dem  xn.  u.  xni.,  zum  Teil  auch 
XVI.  Jahrb.,  doch  scheint  der  Unterbau  der  1891  neu  aufgeführten 
Türme  mit  den  zweigeschossigen  Anbauten  noch  dem  x.  Jahr- 
hundert anzugehören.  In  der  Kirche  ruhen  der  Erzbischof  Bruno 
und  die  Kaiserin  Theophano  (f  999),  Gemahlin  Otto^s  IL  In  einer 
Seitenkapelle  Reste  romanischer  Wandmalereien. 

Auf  dem  Wege  von  der  Apostelkirche  nach  St.  Gereon  kommt 
man  an  dem  S.  406  genannten  RdmerturmgiMh^^i^^^y^i. 


St.  Gereon. 
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♦St.  Gereon  (PI.  F  3),  die  Kirche  der  Märtyrer  der  thebaischen 
Legion,  welche,  der  Legende  nach  318  an  der  Zahl,  samt  ihrem 
Hauptmann  Gereon  in   der  großen  -;-~^ 

Christen  Verfolgung  unter  Diocletian 
im  Jahre  286  hier  für  ihren  Glauben 
starben,  Ist  eine  der  originellsten 
mittelalterlichen  Kirchenanlagen :  an 
einen  langgestreckten  romanischen 
Chor  schließt  sich  ein  zehneckiges 
SchifiF  gotischen  Stils  mit  quadra- 
tischer Vorhalle.  Den  ältesten  Bau, 
einen  Rundbau,  von  dem  sich  noch 
Spuren  unzvreifelhaft  rom.  Ursprungs  ' 
nachweisen  lassen,  ließ  der  Sage 
nach  die  Kaiserin  Helena^  Mutter 
Constantin'g  d.  Gr.,  aufführen.  Erz- 
Mschof  Anno  (f  1075)  fügte  den 
Langchor  nebst  den  beiden  vier- 
eckigen Türmen  und  der  geräu- 
migen Krypta  bei.  1219-27  wurde 
der  In  Yerfall  geratene  Rundbau 
in  das  jetzige  von  einem  47m 
hohen  Kreuzgewölbe  überdeckte 
18,2»  l^ii^^)  16,94m  breite  zehn- 
eckige Schiff  umgebaut,  an  dessen 
acht  kürzere  Seiten  sich  große  runde  Nischen  anlegen.  Weitere 
Veränderungen  wurden  im  xiv.  und  xv.  Jahrhundert  vorgenommen, 
namentlich  die  Gewölbe  des  Chors,  der  Vorhalle  u.  s.  w.  eingefügt. 
Eine  gründliche  Restauration  wurde  in  den  letzten  Jahren  aus- 
geführt. —  Der  Küster  (1-2  Pers.  1  JC,  jede  Pers.  mehr  50  Pf.) 
wohnt  an  dem  baumbewachsenen  Platz  „Gereonsdriesch''  17,  ist 
aber  meist  in  der  Kirche  (klopfen). 

In  der  Vorhalle  sind  an  den  Wänden  altchristliche  Grabsteine  (vgl. 
8.  XX)  aus  dem  früheren  Kreuzgang  und  römische  Inschriften.  —  Das  Innere, 
nach  Entwürfen  Essenweins  von  Kaplan  Qöhbels  ausgemalt,  macht  einen 
großartigen  Eindruck.  An  den  Nischen  des  Schiffs,  in  den  kleinen  vor- 
Büglich  ausgemalten  Kapellen,  über  welchen  von  Säulchen  getragene  Em- 
poren hinlaufen,  sieht  man  halb  eingemauerte  Steinsärge,  mit  den  Gebeinen 
der  Märtyrer.  Ihre  Schädel  sind  unter  vergoldeten  Arabesken  oben  an 
beiden  Seiten  des  Chors,  zu  welchem  man  auf  19  Stufen  hinansteigt,  auf- 
gestellt. Die  schönen  geschnitzten  Chorstähle  sind  aus  dem  xv.  Jahrhundert. 
Der  östlichste  Teil  des  Chors  ist  abermals  um  7  Stufen  erhöht.  —  Auch  die 
Sakristei,  edelsten  gotischen  Stils,  von  1316,  mit  guten  gotischen  Glas- 
gemälden, sowie  die  achteckige  Taufkapelle,  mit  Wandgemälden  des 
XIV.  Jahrhunderts  sind  beachtenswert. 

Die  geräumige  Kkypta  unter  dem  Langchor,  deren  drei  Schiffe  von  18 
Säulen  getragen  werden,  stammt,  wie  bereits  erwähnt,  größtenteils  aus  dem 
XI.  Jahrb.;  sie  enthält  ein  merkwürdiges  Denkmal  der  Kunstcntwickelung 
jener  Zeit,  einen  MoscUkboden^  dessen  Felder  Darstellungen  aus  dem  Leben 
David''s  und  Sim8on''s  (nicht  auch  Josua^s  und  Joscph^s),  sowie  die  Bilder 
des  Tierkreises  enthalten.  Italienische  Arbeiter  mögen  ihn  geschaffen 
haben,  wenigstens  kommen  verwandte  Darstellungen  auf  Mosaikfußböden 
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italieniseber  Kirchen  sehr  hSaflg  vor.  Die  Herstellung  und  teilweise  Er- 
gänsung  des  in  ungeordneten  Bruchstücken  erhaltenen  Werks  ist  1867-71 
dem  Maler  Avenarius  gelungen. 

Das  Gebäade  für  die  Stadt- Bibliothek  nnd  das  histor,  Archiv  am 
Gereonskloster  (PI.  F  3)  soll  1896  bezogen  werden. 

An  der  banmbepflanzten  GereonsstraBe  der  erzbischöfl,  Palast 
(PI.  F  3),  davor  eine  1858  errichtete  Mariensäule. 

Am  Gereonswall,  n®  70®,  des  Kunstgbwbebbmüseums  zweite 
Abteilung  (S.  405),  die  Möbel,  Holzarbeiten,  Bucheinbände  und 
Lederarbeiten  umfassend.     Eintritt  wie  S.  405  angegeben. 

I.  Saal :  hervorragende *8ammlung  von  mittelalterlichen  und  Renaissance- 
Möbeln  u.  Schnitzereien  aus  CÖln,  vom  Niederrheiu  und  aus  Flandern ; 
große  Sammlung  von  Holzschnitzereien*,  mittelalterliche  Kassetten.  —  II.  Saal: 
italienische,  französische,  spanische  Möbel,  südfranzösischer  *Tisch  von 
c.  1540;  ein  «flandrisches  Altärchen  von  1560;  italienische  Bilderrahmen.  — 
III.  Saal :  holländische  und  niederdeutsche  Möbel  des  xvn.  Jahrb.;  rheinische 
und  süddeutsche  Möbel  in  Einlegarbeit,  xvi.-xvii.  Jahrhundert.  —  IV.  Saal. 
Bokokomöbel ;  Lederarbeiten  und  Bucheinbände  des  xv.-xvni.  Jahrh. ;  ge- 
drechselte Hole-  und  Elfenbeinsachen;  Wandteppiche;  Glasmalereien  des 
xiv.-xviii.  Jahrhunderts. 

St.  Ursula  (PI.  G  4)  steht  an  Stelle  einer  Kirche  des  ly.  Jahr- 
hunderts, die  im  Lauf  der  Jahrhunderte  vielfach  umgebaut  wurde. 
Das  Portal  und  der  Chor  sind  gotischen  Stils,  1890-91  in  der 
ursprünglichen  Gestalt  restauriert. 

Im  linken  Seitenschiff  zunächst  dem  Chor  das  1658  von  Johann  Lenz 
angefertigte  *6rabmal  der  A.  Urmla^  einer  britischen  Königstochter,  daa 
Bild  der  Heiligen  in  ganzer  Figur  aus  Alabaster,  eine  Taube  zu  ihren  Fitßen. 
Nach  der  Legende  wurde  sie  mit  ihren  11 000  Begleiterinnen,  auf  der  Bück- 
reise von  einer  Pilgerfahrt  nach  Rom,  zu  Cöln  grausam  ermordet.  Die  (be- 
schichte ist  in  einer  Reihe  alter  übermalter  Bilder,  gleich  rechts  beim 
Eintritt  an  der  Wand,  dargestellt.  Die  zahlreichen  Oebeine  der  h.  Jung- 
frauen sind  in  Fächern  mitOoldrahmen  allenthalben  in  der  Kirche  angebracht. 
Zehn  alte  Apostelbilder,  eines  mit  der  Jahreszahl  1224,  auf  Schieferplatten 
gemalt,  sind  gleich  links  bei  der  südl.  Eingangsthür.  An  dem  Pfeiler  unter 
der  Orgel  1.  eine  gute  alte  gotische  Steinarbeit  (Kreuztragung).  Außerdem 
beachtenswert  der  Steinsarkophag  eines  Kindes  aus  der  Familie  der 
fränkischen  Maiores  domus.  —  Die  sog.  6ol  deneKammer  (Eintr.  IVs«^ 
für  1-3  Pers.)  enthält  den  spätromanischen  Reliquiemehrein  der  heil.  Ursula^ 
sowie  schöne  Beliquiare  aus  gotischer  Zeit  und  eine  aus  Bergkrystall  ge- 
schnittene Schachfigur  aus  karolingischer  Zeit. 

St.  Andreas  (PI.  F  4),  mit  romanischem  Schiff  von  1220  und 
erhöhtem  gotischen  Chor  von  1414,  enthält  u.  a.  einen  schonen 
messing-vergoldeten  Reliquieiischrein  („Machabäerschrein'^),  ein 
spätgotisches  Werk,  mit  12  getriebenen  Reliefs,  welches  seit  1859 
die  Gebeine  des  Albertus  Magnus  (S.  403)  umschlieBt. 

In  der  benachbarten  StraBe  „An  den  Dominikanern'^  die  groß- 
artige Hauptpost  (PI.  F4),  1893  vollendet,  im  gotischen  Stil,  mit 
turmartigen  Ecken  und  einer  Anzahl  Standbilder:  (Südfront)  König 
Friedr.  Wilhelm  III.,  Kaiser  Wilhelm  I.,  Friedrich  und  Wilhelm  II. ; 
(Westfront)  Karl  d.  Gr.  und  Heinrich  I.,  Meister  Gerard  (S.  395) 
und  Albertus  Magnus  (S.  403) ;  (Ostfront)  Heinrich  III.  und  Friedrich 
Barbarossa.  —  Gegenüber  der  Neubau  der  Rcichsbank. 

Die  Jesuitenkirche  (PI.  F  4),  1618-5§' er^a^t^^ä^^ein  be- 
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zeichnendes  Master  des  den  Jesniten  eigentümlichen  gotisierenden 
Renaissancestils ;  Kanzel  nnd  Hochaltar  überladen ;  die  Kommunion- 
bank ein  Meisterwerk  der  Marmortechnik.  Die  Glocken  der  Kirche 
sind  ein  Geschenk  Tilly^s  nnd  aus  Magdeburger  Kanone^  gegossen. 

Fast  am  Nordende  der  alten  Stadt  liegt  am  Rhein  die  ehe- 
malige Stiftskirche  St.  Cnnibert  (PI.  G  5),  ein  hervorragende» 
Beispiel  des  spätromanischen,  sog.  Übergangsstils,  von  Erzb.  Konrad 
V.  Hochstaden  (S.  394)  im  J.  1247  geweiht,  1869-71  restauriert.  Es 
ist  eine  gewölbte  Basilika  mit  zwei  Querschiffen  und  drei  Türmen. 

Da«  Innere  enthält  gute  romaniache  Wandgemälde,  vom  Kaplan 
OebbeU  restauriert,  ein  Tafelgemälde  aas  der  Schule  des  Meisters  Wilhelmy 
sowie  einige  Skulpturen  aus  dem  xiv.  und  xn.  Jahrh.  (Kreuzigung,  Relief). 
Die  treflflichen  Glasmalereien  im  Chor  sind  aus  dem  ziii.  Jahrhundert» 
die  enkaustischen  Wandmalereien  sind  von  Wdter  (1860).    Gute  Orgel. 

Den  Besuch  der  neuen  Stadtteile,  welche  seit  1881  entstanden 
sind  (vergl.  S.  394),  beginne  man  im  Süden,  am  Chlodwigsplatz 
(PI.  A4;  jenseit  des  schönen  Severinsthors,  vergl.  S.  411),  wohin 
man  vom  Dom  mit  der  Pferdebahn  gelan-gt.  Von  besonderem 
Interesse  ist  die  großartige  *Bing8traße,  welche  an  Stelle  des  ehe- 
maligen, von  der  Stadt  für  11794  000^  erworbenen  Festungs- 
terrains die  alte  Stadt  in  einer  Länge  von  6km  umzieht.  Mehrfache 
Erweiterungen  der  StraBe,  die  mit  Promenadenanlagen  geschmückt 
sind,  drei  Thore  und  einzelne  Stücke  der  mittelalterlichen  Stadt- 
mauer, die  mannigfaltige,  zum  Teil  recht  bedeutende  Architektur 
der  Neubauten  gewähren  ein  überaus  ansprechendes  Stadtbild.  Un- 
weit des  südl.  Endes  der  Ringstraße  am  Rhein  erhebt  sich  der  im 
xm.  und  xiy.  Jahrh.  erbaute  Bayenturm  (PI.  B  5),  der  namentlich  bei 
der  Ankunft  mit  dem  Dampfboot  weithin  stattlich  ins  Auge  fällt. 

Vom  Chlodwigsplatz  dem  Karolingerring  folgend  (PferdebahD 
auf  der  ganzen  Ringstraße)  gelangt  man  alsbald  zum  Sachsen- 
ring  (PI.  B4,  3),  der  beiderseits  mit  Villen  besetzt  ist.  In  der 
Mitte  die  TJlrepfotte,  ein  alter  runder  Stadtturm,  jetzt  mit  einem 
Caf^-Restaurant  in  Verbindung  gebracht  (S.  391).  Welter  auf 
der  Außenseite  eines  erhaltenen  Stücks  der  Stadtmauer,  von  Epheu 
umrankt,  das  UWe-Denkmatf  mit  allegorischem  Relief  aus  dem 
XIV.  Jahrh.,  zur  Erinnerung  an  den  Sieg  der  Cölner  unter  Führung 
der  Overstolze  über  500  heimlich  eingedrungene  Reisige  des  Erz- 
bischofs Engelbert  unter  Herzog  Walram  von  Limburg  und  Dietrich 
V.  Falkenburg,  des  Erzbischofs  Bruder,  15.  Okt.  1267.  Mehrere 
nach  SW.  vom  Sachsenring  ausgehende  Straßen  führen  nach  dem 
Volksgarten  (P1.A2,3;  S.  391). 

In  der  Ringstraße  weiter  zum  Salierring  (PI.  B  C  2),  mit  dem 
Pantaleonsthor  und  der  gewerblichen  FaehsehvXe,  Ober  den  mit  An- 
lagen und  Springbrunnen  geschmückten  Barbarossaplatz  (PI.  C  2) 
zum  Hohenstaufenrin?  (P1.DC2),  mit  dem  großen  Hohen- 
8taufenbad.  Auf  dem  Zülpicher  Platz  1.  Ist  eine  kathol.  Herz-Jesu-* 
Kirche,  nach  dem  Plane  des  verst.  Wiener  Dombaumeisters  Schmidt, 
im  Bau.  —  Dann  über  den  kurzen  Habsburger  Ring  zum  Rudolfsplatz. 
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Am  Rudolfsplatz  1.  das  Panorama  (S.  391),  r.  die  dritte  der 
an  der  Biugstraße  erhaltenen  ehemaligen  Thorbargen  der  Stadt, 
das  Hahnenthor  (PL  £  2),  welches  zu  einem  historischen  Museum  der 
Stadt  Cöln  ausgehant  ist:  zagänglich  So.  und  Feiert.,  sowie  Mi. 
11-1  frei,  sonst  10-4  (im  Winter  3)  Uhr  gegen  50  Pf. 

Am  Treppenaufgang  und  imErdgesehoß:  Waffen  und  Büstnngen.  — 
I.  S 1 0  ck  eine  wechselnde  Ausstellung yon  Abbildungen  altcölnischer  Bauten  ^ 
Stadtpläne;  Porträte;  Hodelle  von  Bauten.  —  Im  II.  Stock:  Cölnieche 
Fahnen  aus  dem  xiv.-xix.  Jahrb.,  darunter  die  Stadtbanner  aus  denn 
XIV.  Jahrh.i  Bicbtschwerter ;  geschichtliche  Erinnerungen;  Münsen,  Müns- 
Stempel,  Siegelstempel;  Gildenstücke  der  Cölner  und  Deutzer  Gilden;  Maße, 
Gewichte,  Wagen;  mittelalterliche  Thongefäße  und  Gläser. 

Weiter  zum  HohenzoUemring  (PI.  EF2)  und  zum  Kaiser 
Wilhelm-Ring  (PI.  P  2).  Westl.  geht  es  von  hier  zum  Stadt- 
garten  (S.  391),  einer  gut  gepflegten  Anlage  mit  schonen  Baum- 
gruppen. Auf  dem  Platz  davor  die  nach  Plänen  von  Wiethase  er- 
baute evang.  Chrisiuskirche  (PI.  F  2),  auch  innen  beachtenswert.  — 
Am  Hansaring  (PI.  G  3,  4)  ist  r.  ein  Stück  der  alten  Stadt- 
mauer erhalten,  mit  Anlagen  davor.  Weiterhin  wird  der  Hansaring 
von  den  eisernen  Bogen  der  Eisenbahn  gekreuzt. 

Das  Eigelstemthor  (PI.  G  4),  die  nördl.  Thorburg  der  ehem. 
Stadtbefestigung,  enthält  ein  naturwissenschaftliches  Museum: 
zugänglich  So.  und  Feiert.,  sowie  Mi.  11-1  frei,  sonst  10-4  (im 
Winter  3)  Uhr  gegen  50  Pf.  —  Mit  dem  DeutschenRing,  der  im 
Ausbau  begriffen  ist,  wird  die  Ringstraße  ihren  Abschluß  erhalten. 

Im  N.  der  Stadt,  etwa  2  km  vom  Hauptbahnhof  entfernt  — 
entweder  durch  das  alte  Elgelsteinthor  (s.  oben),  oder  an  der 
Cunibertskirche  (8.  415)  vorüber,  auch  mit  der  Pferdebahn  (S.  392) 
oder  mit  den  S.  392  gen.  Dampfschiffen  zu  erreichen  —  liegt  der 
Zoologische  Garten  (Eintr.  s.  S.  391 ;  gutes  Restaur.),  hervorragend 
durch  schöne  Anlage  und  eine  ausgewählte  Tiersammlung.  Direktor 
Dr.  Wunderlich,  —  Neben  dem  zoolog.  Garten  der  botanische  Garten 
der  Gesellschaft  Flora  (Eintr.  s.  S.  391 ;  gutes  Restaur.),  mit  Winter- 
garten, Victoria  Regia-Haus  und  Agruariumi  Direktor  E,  Finken;  vom 
Belvedere  schöner  Blick  auf  G51n  und  das  Siebenffebirge;  unter 
einem  Tempelchen  eine  Marmorstatue  der  Flora,  von  Ant.  Werres.  — 
Jenseit  des  Zoologischen  Gartens  der  gto&tSportplaXt,  mit  Radfahrer- 
bahn, Ballspielplätzen,  Schießständen  und  Restaurant.  —  15  Min. 
weiter  führt  eine  Schiffbrücke  nach  Mülheim  (S.  438). 

1/4  Stunde  vom  Hahnen t hör  (PI.  E  2;  8.  oben;  Pferdebahn  s.  S.  392) 
westl.  entfernt}  an  der  Aachener  Landstraße,  liegt  der  (Melatener)  Kirchhof, 
ein  kaum  übersehbares  Totenfeld,  mit  manchen  schönen  Denkmälern, 
u.  a.  Oruppe  des  Prof,  Wallraf  und  des  KommereienraU  Biehartt  (vgl.  S.  402),  yon 
Werres,  auf  städtische  Kosten  errichtet ;  KriegerdenkmalfOr  1870/71,  nach  dem 
Entwurf  des  Stadtbaumeisters  Weyer,  die  Germania  von  Werres  i  Krieger- 
denkmal für  1866;  ein  Denkmal  für  die  hier  in  Gefangenschaft  gestorbenen 
Fransosen,  u.  s.  w.  —  i  St.  westl.  von  Cöln  bei  dem  Dorf  Weiden  befindet  sich 
ein  interessantes  gewölbtes  Bömergrab,  mit  Sarkophag,  Nischen  u.  Bat teiu 
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Auf  dem  rechten  Rheinnfer,  Goln  gegenüber,  liegt  Denti 
(Oasth.  8.  S.  390;  Bahnhof  s.  S.  389),  seit  der  R5merzeit  (S.  393) 
Brückenkopf  von  C51n.  Das  römische  Kastell  bestand  noch  im 
Jahre  1114  als  festes  Schloß  nnd  ward  später  oftmals  befestigt, 
aber  immer  wieder  zerstört,  indem  sich  eine  dortige  dauernde 
Niederlassung  mit  den  Privilegien  der  Stadt  Cöln  nicht  vertrug. 
Die  kaih,  Pfourrldrehe  (PI.  E  6)  besitzt  eine  Tumba  des  h.  Heribert 
vom  J.  1147.  Die  evang.  Johanniskirche  (PI.  E  6),  got.  Stils,  nach 
Gremer's  Entwürfen,  wurde  1861  eingeweiht. 


66.    Von  Cöln  nach  Aachen. 

70km.   Pt.  StaaUbahn  (Dir.  Cöln),  in  11/4-2  St.,  für  J€  6.30,  4.70  oder 
5.60,  4.20,  2.80. 

(Mn  (Hauptbahnhof)  s.  S.  389.  —  3km  Ehrenfeld ,  jetzt  zu 
Cöln  gezogene  Vorstadt,  mit  zahlreichen  Fabriken.  —  9km  Lovenich. 
Die  Hügel  links  sind  die  Ausläufer  des  Vorgebirges  (S.  352).  Vor 
(13km)  Orofikonigsdorf  erblickt  man  rechts  in  der  Feme  das  Dorf 
Brawweüerj  mit  der  ehem.  1024  gestifteten  Benediktinerabtei,  Jetzt 
Arbeits-  und  Besserungsanstalt.  Die  Klosterkirche,  eine  großartige 
dreitürmige  Pfeilerbasilika,  im  spätromanischen  Stil  zu  Anfang 
des  xni.  Jahrhunderts  neu  aufgeführt,  enthält  eine  vierschifflge 
Krypta  aus  dem  xi.  Jahrh.  und  interessante  romanische  Skulpturen. 
Im  Kapitelsaal  kunstgeschichtlich  wichtige  Deckengemälde  vom 
Ende  des  xn.  Jahrhunderts  (Darstellungen  aus  dem  Hebräerbrief); 
spätromanischer  Kreuzgang. 

Dann  durch  den  löOOm  langen  Konigidorfer  Tunnelf  welcher 
das  bewaldete  „Vorgebirge*  durchschneidet  (hübscher  Waldweg 
von  Königsdorf  über  den  Tunnel  nach  Horrem).  —  18km  Horrem,  In 
der  fruchtbaren,  walddurchwachsenen  Wiesenniederung  der  Erft. 
B.  Schloß  Hemimertbach  (Eorremer  Burg)  gehört  dem  Grafen  Trips, 
Schloß  Frenx  dem  Grafen  Beyßel.  Das  Erftthal  ist  überhaupt  reich 
an  Adelsschlössern. 

Von  Horrem  lohnender  Ansflng  nach  C/4  8t.)  Ichendorf  (Gasth. :  Ichen- 
dorf, gut)  und  von  da  entweder  über  Gotter  KötUgtdorf  Qeizt  Ökonomie)  nach 
Stat.  Königsdorf  (s.  oben);  oder  über  Schloß  Schlenderhahn  (dem  Frhrn. 
▼.  Oppenheim  gehörig)  nach  (V2  8t.)  (^aadraih  und  weiter  über  (V2  St.) 
BergJieim  (Gasth.:  Weidenbach),  hübsches  Städtchen  an  der  Erft,  von  wo  Post 
imal  tägl.  in  8/4 St.  nach  Elsdorf  (8.418),  in  il/4  St.  nach  Bedburg  (S  418). 

30km  Buir.  —  39km  Dftren  (Gasth.:  Bhem.  Hof,  Zehnthofstr.  7, 
Z.  L.  B.  2,  F.  60  Pf.,  y[.2JC;  Drei  Kaiser;  Cölner  Hof),  gewerb- 
reiche  Stadt  von  22000  Einwohnern,  mit  Tuch-,  Teppich-,  Papier-, 
Eisen-  u.  a.  Fabriken,  in  fruchtbarer  Ebene  an  der  Rur  gelegen, 
das  Marcodurum  des  Tacitus,  überragt  vom  Turm  der  Jüngst 
restaurierten  St.  Anna -Kirche.  R.  vom  Bahnhof  die  Gebäude 
der  Provintial-IrrenanstaU,  Die  Provintial-Blindenamtalt  wurde 
1842  durch  freiwillige  Beiträge  gegründet.  In  der  Zehnthofstraße 
das  stattliche  neue  Gymnasium.    Auf  dem  Kaiserplatz  das  Kaiser 

Beedeker'*«  Bheinlande.    27.  Aufl.  27 
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Wükelm-Denkmalj  von  J.  üphnes.  Das  1892  errichtete  Bismarek" 
Denkmal^  in  der  Bismarckstraße,  ist  von  demselben  Künstler.  Das 
Krieger-  und  Siegesdenkmal,  am  Ende  der  Schenkelstraße,  ist  nach 
dem  Entwarf  von  Prof.  Frentzen  in  Gestalt  eines  Brunnens  aus- 
geführt. Im  Wasserturm  8  Min.  vor  dem  Holzthor  befindet  sieb 
eine  AUertünteraanimlung  (Eintr.  25  Pf.). 

Von  Düren  nach  Kr eu sau,  7km,  Nebenbahn,  Fahneit  19  Minuten. 
Zwischenfttation  Lendtrsdorf.  Vor  Ereazau  1.  Schloß  Burgau.  —  Kretuau 
(Oaath.  von  Kniprath)  ist  Ausgangspunkt  zum  Besuche  des  schönen  Rur- 
th al  s.  Fußgänger  wenden  sich  von  der  den  Fluß  verlassenden  Landstraße 
r.  ab  und  wandern  in  dem  mehr  und  mehr  sich  verengenden,  von  hohen 
Sandsteinfelsen  eingefaßten  Thale  aufwärts.  Über  die  Rur.  I/4  8t.  Winden, 
1/2  St.  Untermaubach  (Whs.  bei  Röb),  mit  mittelalterlichem  Schloß  des 
Grafen  Spee,  I/4  St.  Oberrnaubaeh.  Dann  bei  der  Kapelle  1.  ab,  am  ersten 
Seitenthal  vorbei,  gegenüber  den  Felsen  der  Mautaul  hinauf  nach  dem  langst 
sichtbaren  Dorf  Bergstein.  Vor  der  nahen  bewaldeten  Kuppe  des  Burffbergs 
Aussicht  in  das  Burthal,  auf  dieser  selbst  prächtiger  Anblick  der  Burgruine 
Nideggen.  Hinab  in  das  Burthal  nach  Zerkall  und  hinauf  nach  (IV4  St.> 
Nideggen  (Gaftth. :  ^Heiliger;  Beinenf  bescheiden),  mit  wohlerhaltenen  Stadt- 
befestigungen, an  einem  steil  aus  der  Bur  aufsteigenden  Felsen  gelegen,  von 
dessen  GHpfel  die  ausgedehnten  Trümmer  der  um  1180  erbauten  gleichnaniigen 
Burg  weit  ins  Land  schauen,  einst  Lieblingsaufenthalt  der  Grafen  von  Jülich, 
beachtenswert  der  kolossale  Bergfried  (Eintr.  05  Pf.).  —  Von  Nideggen,  weiter 
im  Burthal  aufwärts,  entweder  über  (I/2  St.)  Abenden,  (20 Hin.)  Blens,  (20 Min.) 
Bauten^  oder  liei  Blens  über  die  Brücke  und  am  1.  Ufer  über  BabersatU,  ntitb 
dem  überraschend  gelegenen  Kirchdorf  Heimbaoh  (Gasth. :  Postf  Scheid),  mit 
den  unbedeutenden  Besten  der  Burg  Bengebaeh.  Von  Heimbach  nach  Zülpich 
(8.  338)  20km,  Landstraße.  Ein  hübscher  Weg,  meist  durch  Waid,  führt 
über  das  Trappistenkloster  Mariateaid  und  Wo^garten  in  2V2  St.  nach  Oemiind 
(S.  337),  ein  gleich  lohnender  Waldweg  (mit  Führer  bis  Forsthaus  „Paulshof) 
nach  Ruhrberg  und  zur  «Aussicht  am  Ereut  bei  Einruhr  (31/8  St.  \  Wh».). 
Die  Landstraße  von  Gemünd  nach  Mongole  (8.  430),  28km,  führt  über  Ein- 
ruhr und  Simmerath. 

VonDürennachNeuß,  49km,  Eisenbahn  in  1 1/4  8t.  Stat.  Eltdorf ^ 
Bedburg  (in  dem  ehem.  Salm  -  Beifferscheid^schen  Schlosse  seit  1840  die 
rheinische  Bitterakademie,  ein  adliges  Gymnasium),  Barff,  Orevenbroieh, 
Capellen-  Wevelinghoven,  Nevß,  s.  S.  433. 

y  o  n  D  ür  en  n  a  e  h  J  ü  1  i  c  h,  16km,  in  40  Hin.  —  Jülich  (Gasth. :  XM/moiM»  r 
QtMcJt),  mit  6000  Einwohnern,  Hauptstadt  des  ehem.  Hersortnms,  nach  1666 
zu  Pfalz-Neuburg  gehörig,  seit  1814  preußisch,  war  bis  1860  Festung.  Von 
Jülich  nach  H.-Gladbach  s.  8.  420.  —  Von  Jülich  über  Eirchberg,  Aldenhoven, 
Schleiden,  Worden,  Bangen  (8.  419),  Buchen,  WürtOen  (S.  420),  Eaitenruh  naeb 
Aachen,  28km,  Eisenbahn  in  IV4  St. 

Von  Düren  nach  Euskirehen- Trier  s.  8.  838. 

Auf  funfbogiger  Brücke  über  die  Rur.  Links  begrenzen  den 
Blick  die  Yorberge  der  Eifelj  sowie  ein  langer  Gebirgszug,  der 
Hochwald.  Am  Fuß  dieser  bewaldeten  Berge  sieht  man  das  Dorf 
Merode,  von  Düren  1  St.,  von  Langerwehe  V2  S*»  entfernt,  mit 
stattlichem  viergetürmten  Schloß  gleichen  Namens,  mit  Bauteilen 
aus  dem  xin.  Jahrb.,  Stammsitz  des  in  Belgien  begüterten  gräf- 
lichen Oeschlechts  dieses  Namens. 

49km  Langerwehe  (Oasth. :  Schützenhof),  mit  1700  Einwohnern  ; 
in  der  Nähe  zahlreiche  Nadelschleifereien. 

Hübscher  als  yon  Düren  ist  der  Weg  von  Langerwehe  aus  durch  da* 
Wehbachthal  (auch  Wehthal  oder  Wenauer  ITial  genannt)  in  das  Burthal:  an 
der  Nadelfabrik  und  den  Parkanlagen  des  Hm.  Schleicher  yorüber  in  S/4  St. 
nach  Schönthäl  (SchSnthaler  HoO,  das  im  Sommer  aus  der  Umgebung  tlei 
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besucht  wird;  1/4  St.  weiter  TFienau(6a8th. :  Hupperts),  mit  alter  Klosterkirche  \ 
durch  prächtigen  Wald  in  2  St.  nach  HUrtgen;  IV2  St.  Bergstein  (S.  418). 

L.  am  Oebirge  zeigen  sich  mehrere  Dörfer,  unter  diesen  Werth, 
Geburtsort  (?)  Johannas  v.Werth  (S.  408),  und  Gresaenich,  der  alte 
Köuigshof  Oraasiniacum,  In  der  Nähe  bedeutende  Eisenstein-, 
Galmei-  und  Bleierz-Bergwerke,  welche  schon  von  den  Römern  be- 
baut wurden,  wie  in  ihnen  gefundene  röm.  Münzen  beweisen.  R.  von 
der  Bahn,  bei  Nothherg^  eine  Burgruine  mit  vier  Türmen,  weiter, 
ebenfalls  r.,  die  Röthger  Burg,  Eigentum  des  Hm.  von  Bourscheid. 

Ö7km  Etchweiler  (Gasth.:  Qmraih,  8ehützenhalU\  Stadt  von 
18  000  Einwohnern,  von  der  Bahn  aus  gesehen  malerisch  im  Thale 
gelegen,  mit  burgartigem  Krankenhaus.  —  Das  hier  beginnende  In- 
dustriegebiet gehört  zu  den  bedeutendsten  Deutschlands:  allent- 
halben sieht  man  Hoch-  und  Goaksöfen,  Puddlingswerke,  Stein- 
kohlengruben u.  s.  w.  Die  Eschweiler  Gruben  zeichnen  sich  sowohl 
durch  die  Güte  ihrer  Kohlen  wie  durch  bedeutende  Tiefe  (bis  400m) 
und  groiiartige  Anlage  aus. 

Durch  einen  Tunnel,  dann  über  die  Inde.  Die  Gegend  ist 
ungemein  freundlich ,  mit  Wohnungen  übersäet,  zwischen  denen 
hohe  Schornsteine  aufragen.  An  der  Bahn  links  unmittelbar  über 
dem  Tunnel-Einschnitt  die  Hochöfen- Anlage  Concordia,  dem  „Esch- 
weiler Bergwerks  verein"  gehörig ;  dann  folgt  das  große  Puddlings- 
und  Walzwerk  „in  der  Aue^, 

60km  Stat.  Siolhtrg  (derBahnhofsrestaurateur  hat  den  Schlüssel 
zu  den  1880  ganz  in  der  Nähe  freigelegten  Besten  einer  römi- 
schen Villa),  durch  die  Zweigbahn  (2,5km)  Stolberg-Mühle-  (3,8km) 
Stolherg '  Hammer  und  eine  Pferdebahn  mit  der  12  800  Einw. 
zählenden  Stadt  Stolberg  (Gasth. :  Welter j  Sckeufen,  Radermacher') 
verbunden.  Stolberg  ist  der  Mittelpunkt  einer  großartigen  gewerb- 
lichen Thätigkeit,  welche  sich  in  den  verschiedensten  Zweigen 
bewegt  und  ihre  Fabrikate  nach  allen  Erdteilen  versendet.  Ihre 
ersten  Anfänge  werden  auf  französische  Auswanderer  Protestant. 
Glaubens  zurückgeführt,  welche  im  xvn.  Jahrb.  hier  Messinghütten 
anlegten  und  bereits  zu  hoher  Blüte  brachten.  Die  alte  Burg,  nach 
der  Sage  ein  Jagdschloß  Karl's  d.  Gr.,  ist  wiederhergestellt. 

Zu  den  bedeutendsten  Stoiberger  Etablissements  gehören  die  aus- 
gedehnten Zink-,  Blei-  und  Silberhütten,  welche  ihre  Erze  xum  größten 
Teil  den  zahlreichen  Qruben  in  der  nächsten  Umgebung,  zum  Teil 
jedoch  aus  der  Eifel  und  von  anderen  entfernteren  Punkten  entnehmen. 
Außer  diesen  Hütten  sind  in  Stolberg  Fabriken  von  ll^äh-  und  Steck- 
nadeln, Kratzen-,  Spinnereien  und  mehrere  ansehnliche  Glashütten,  eine 
großartige  Spiegelfabrik,  im  Thal  der /»d«  abwärts  nach  Eschweiler  chemi- 
sche Fabriken,  Maschinenfabriken,  Eisen-Hochöfen,  und  mehrere  im  groß- 
artigsten Haßstab  betriebene  Puddlings-  und  Walzwerke.  Die  erfordere 
liehen  ungeheuem  Hassen  Brennmaterial  liefern  die  Steinkohlengruben  in 
der  Umgegend  von  Stolberg,  besonders  die  bei  Esehtoeiler-Pumpe^  nahe  der 
Eisenbahn.  Fast  sämtliche  Etablissements  sind  Eigentum  von  Aktien- 
Gesellschaften. 

Zweigbahnen  von  Stolberg  nach  Alsdorf  iX^Xum)  in  1  St.  Zwischen  Station 
Hlhtgen  (S.  418)  und  Herzogenrath  (S.  431);  —  nach  Walheim  (S.  430).  9.3km 
in  36  Hin.  DigitizedbyV^OOyit: 
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Eine  andere  Zweigbahn  führt  von  Stolberg  über  Esehteeiler'Aue^  E  t  ch> 
w  e i  1  er  (S.  419),  nach  Juli ch  (S.  418),  von  wo  sie,  mit  der  Düren- Jülieher 
JjinieveTeini%i^BichnAch  Ämeln^Hochntttkireh^Odenkirehen^Rhejdi  (S.  431), 
Gladbach  (S.  431)  fortsetzt. 

Eine  dritte  Linie,  eine  Zweigbahn  der  Aachen-Jülicher  Bahn,  i^eht  von 
Stolberg  über  Weiden,  Würselen  (S.  418),  Morsbach^  Bumpen  nach  Eohlecheid 
(8.  431). 

Dann  darch  den  720m  langen  Nirmer  Tunnel,  —  67,5km  Rothe 
Erde,  wo  die  Hohe  Yenn-Bahn  sQdl.  abzweigt,  s.  S.  430.  —  Links 
zeigt  sich  BufUcheid  (S.  429),  rechts,  von  einem  Hügelkianz  um- 
geben, die  alte  Kaiserstadt  Aachen.  Der  Zug  fahrt  an  Schloß 
Franktnhetg  (r. ;  S.  429)  vorbei,  über  einen  280m  langen  Viadttkt.  — 
70km  Aachen, 


67.    Aachen. 

Bahnhöfb.  1.  Rheimscher  Bahnhof  (PI.  D  6),  für  die  Linien  nach  Cöln, 
Vcrviers,  Lüttich.  —  2.  Bahnhof  Manchierthor  (PI.  C  5,  6)  für  die  Berg.- 
Märkische  Bahn,  deren  Hauptstation  der  —  3.  Bahnhof  Tempierbend  (PI.  A  2) 
ist,  für  die  Linien  nach  Gladbach,  Keu£,  Düsseldorf,  Welkenraedt, 
Venriers,  Lüttich.  Alle  drei  Bahnhöfe  werden  auch  von  der  Aachen- 
Maastrichter  Bahn  (Cfrand  Central  BOge)  berührt.  —  4.  Bahnhof  OflfUhor 
(PI.  F  1)  der  Aachen-Jülicher  Bahn. 

Gaathftfe.  •Großer  Monarch  (PI.  a:G3),  Büchel  49-51,  *Kuellena 
(PI.  b  :  G  3,  4),  Friedr.  Wilhelmplatz  Ö-6,  dem  Elisenbrunnen  gegenüber, 
mit  Garten,  beide  im  Besitz  der  Familie  Dremel,  Z.  B.  von  21/2  ^  an,  L.  1  «,4J, 
F.  11/4,  M.  um  1  Uhr 4,  um  6Uhr  4V2>K.  P-  «».  Z.  von  IS^  anj  »Dubi  gk'a 
Grand  H.  (PI.  e:D3i  Bea.  J.  Henrion) ,  Comphausbadstr.  13&20,  neben 
dem  Kurhause,  100  Zimmer  von  21/2  ^  an,  L.  60,  F.  1.20,  M.  um  II/2  Uhr  8, 
um 6 Uhr  31/2,  P.  m.  Z.  von 7^  an 5  »B eil e  vue  (PI. c:  C3),  Holsgraben  11  ^ 
•Empereur  (PI.  d:C3),  Edelstraße  65  »Kaiscrl  Krone  (PL  f:  D  2i 
Bes.  Otto  Hoyer)^  Alexanderstr.  3i-36,  mit  Garten,  Z.  L.  B.  von  21/2  ,JC  an, 
F.  1,  M.  21/2,  P-  n».  Z.  von  6^  an»,  ^Dragon  d'Or  (PI.  g:  CD 3).  Comp- 
hausbadstraße  9}  *Elefant  (PI.  h:C3),  Ursulinerstr.  11,  gegenüber  dem 
Elisengarten,  P.  m.  Z.  6,  ohne  Ab.  5^;  Königvon  Spanien  (Pl.i:C4), 
Kleinmarschierstr.  52,  85  Betten,  Z.  L.  B.  F.  3  ^,  viel  Geschäftsreisende, 
gelobt,  auch  Restaurant;  H.-Best.  Karlshaus  (Pl.k:C4),  s.  8.  422; 
Englischer  Hof,  Hartmannstraße  17,  Z.  L.  B.  &  F.  21/2>3  ^.  Diese  alle 
im  Innern  der  Stadt.  —  In  der  Nähe  des  Rheinischen  Bahnhofes:  *Un  ion 
(PI.  1 : D  5  •,  Bes.  KarlHoyer\  Bahnhofpl.  1,  Z. L.  B.  von  2V2 -^  »«.  F.  1 ,  M.  3  Ut\ 
•Nord ,  Römerstr.  8,  in  beiden  Z.  L.  B.  21/2,  F.  l^;Victoria  (Beg.  J^.  G. 
Buchmeier),  Hochstr.  17;*Kai8erhof  (Bes.  P.  B.  FickarU\  Ecke  der  Hoch  - 
u.  Wallstraße  (PI.  D  4),  120  Zimmer,  Z.  L.  B .& F.  3,  M.  2V2«  P- m.  Z.  von  51/2  ..4« 
an,  viel  Geschäftsreisende,  mit  Wein-  u.  Bier-Restaurant;  Stadt  Düren, 
Bahnhofplatz  4,  gelobt;  Schmitz,  Wallstr.  1-3;  die  beiden  letzteren 
für  bescheidene  Ansprüche.  —  Beim  Tempierbend -Bahnhof:  H.-Best. 
K 1  o  u  b  e  r  t ,  Templergraben  64-66. 

Badeh&user  (alle  zugleich  Gasthöfe  u.  das  ganze  Jahr  geöfi^ef,  keine 
Table  d'höte):  Kaiserbad  (PI.  36:  C3),  Büchel  26-30,  mit  prächtiger  Ein- 
richtung, Z.  L.  B.  von  2V2i  P.  m.  Z.  von  S^  an;  Königin  v.  Ungarn 
(PI.  38 :  C  3),  Edelstraße  1.  P.  ohne  Ab.  6  w^  tägl. ;  N  e  u  b  a  d  (PI.  39  :  0  3)  , 
Büchel  34,  Z.  L.  B.  vonÖ,  P.  von  6  »^  an;  Quirinusbad  (PI.  40:  C  3), 
Hof  7;  diese  vier  die  Badehäuser  der  sog.  „obem  (Quellen**  (S.  426).  Die  von 
den  „untern  Quellen**  gespeisten  Badehäuser  sind:  Rosenbäd  (PI.  41:  G 3: 
Bes.  J.Henrion,  s.  oben),  Corneliusbad  (PI.  35:  C3),  Karlsbad  (tl.  37: 
C3),  Comphausbad  (PI.  34:  G3),  alle  vier  in  der  Kähe  des  Kurhauses.  — 
Kaltk  u.  warme  BÄDKRin  der  gut  eingerichteten  ^cAwimmanstaU am  Kaiserplatz. 

Oaf«»:  im  Kurhaus  (8.  426);  am  Elisenbrunnen  (8. 426);  Wiener 
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C  a  f  ^ ,  Friedr.  Wilhelmplatx  3;Kai8er-Caf^,iin  Erdgeschoß  von  Nuellena 
Hotel  (S.  420);  auf  dem  Lousberg  (S.  429).  —  Komditorkien:  Wahl, 
Theaterpl.  7;  Geulen,  Hochstr.  9;  O ellers,  Dahmen graben  7. 

BeaUoraots:  im  «Kurhaus  (S.426j,  M.  21/2^^  am  Elisen  brunnen 
(S.426);*Klüppel,HoJxgraben9;  König  v.  Spanien  (S.  420); Karls- 
b  a  u  s  (S.  4'20) ;  H  a  h  n  (auch  Hotel),  Theaterstr.  18,  mit  Garten ;  L  e  n  n  e  r  t  a' 
Austernsalon,  Klostergasse  23  (PI.  B 3);  Englischer  Hof  (S.  420).  — 
Bernarts,  s.  unten;  Erholung,  Friedrich  Wilhelmplatz  7,  ein  Gesell- 
schaftslokal  mit  reich  dekorierten  Sälen. 

Bayrisch  Bier:  «Alt-Bayern,  Wirichsbongardstr.  43  (PL  D  4);  B  av  aria 
Friedrich  Wilhelmpl. 2,  Münchener  Bier;  *Klüppel,  s.oben;''Germania 
(Ki^ppers),  Friedrich  Wilhelmpl.  8  und  Wirichsbongardstr.  5,  in  diesen  beiden 
Dortmunder  und  Münchener  Bier;  Ratskeller,  Großkölnstr.  1,  am 
Markt,  hübsches  Kellerlokal,  Konterte;  Prevoo,  Theaterplats  9;  Vier 
Jahreszeiten  (auch  Hotel),  Kapuzin ergraben  14,  dem  Theater  gegen- 
über; Fickartz  (S.420),  mit  schönem  Konzert-  (Kaiser-)  Saal;  Victoria 
(S.  420),  mit  großem  Wintergarten,  Grotten,  Springbrunnen  etc. 

Sroaohkentarif.    Von  6  Uhr  Morg.  bis  10  Ab.  (Nachts  das  Doppelte) : 

a.  die  Fahrt:  innerhalb  der  Städte  Aachen  und  Burtscheid,  1  Pers. 
60  Pf.,  jede  fernere  Person  20  Pf.,  gewöhnliches  Gepäck  unter  6  kg  ft-ei, 
Koffer  30  Pf.;  nach  dem  Loutberg  bis  zur  Wirtschaft  Belvedere  1  u. 
2  Pers.  1.50,  3  u.  4  Pers.  2  >r,  bis  zur  Höhe  2  w^,  2.50. 

b.  nach  der  Zeit:  jede  halbe  und  begonnene  halbe  Stunde  1  u.  2  Pers. 
1  .^  30,  3  u.  4  Pers.  1  w^  50. 

Elektrisoha  Bahnen  durchschneiden  Aachen  u.  Burtscheid  nach  ver- 
schiedenen Richtungen:  vergl.  den  Plan.  Außerhalb  der  Stadt:  nach  dem 
Aachener  Waid  (Ronheide ,  Karlshöhe) ,  sowie  nach  Haaren  und  VaeU ,  be- 
liebten AusflUKspunkten. 

Post  u.  Telegraph:  Hauptpost-  und  Telegraphenamt,  Kapuzinergraben  17 
und  Theaterplatz  lU-12  (Fl.  C  4;  S.  422).    Nebenämter  vgl.  den  Plan. 

Theater:  5<adttÄ«ater(Pl.C4),nür  im  Winter;  Bemartf  SaUon-Th.yAdaXheri' 
Str.  20-24  (PI.  D3),  mit  großem  Konzertlokal,  Garten,  Restaurant  u.  s.  w. 

Kurtaxe s  Jahresabonnement  1  Pers.  25,  2  Pers.  40,  3  Pers.  50  w^,  jede 
weitere  Person  10  ^ ;  Monatsabonnement  in  der  Sommersaison  (1 .  Mai  bis 
30.  Sept.)  12,  20,  25  bzw.  5  ^,  in  der  Wintersaison  jede  Person  3«^; 
Einzeleintritt  in  den  Elisengarten  50  Pf. 

Aachen  (187m),  sehr  alte  Stadt  mit  106  000  £lnT7ohnern,  das 
Aquisgranum  der  Römer,  franz.  AiX'la-Chapelle  genannt,  Hegt  in 
einem  fruchtbaren  Eesselthale,  von  sanft  ansteigenden,  waldbe- 
deckten  H5hen  umgeben.  Es  war  Lieblingsanfenthalt  KarVs  d.  Gr., 
der  hier  am  28.  Januar  814  starb.  Er  erhob  den  Ort  zur  zweiten 
Stadt  in  seinem  Reich,  zur  Hauptstadt  des  Gebiets  nördl.  der  Alpen. 
Nach  seinem  Tode  wurde  Aachen  die  Krönungsstadt  der  deutschen 
Kaiser,  deren  von  KarPs  Sohn,  Ludwig  dem  Frommen,  bis  auf 
Ferdinand  I.  (1531)  30  hier  gekrönt  wurden.  Als  freie  Reichs- 
stadt wurde  Aachen  vorzugsweise  des  h.  röm.  Reiches  königlicher 
Stuhl  genannt  (urhs  Aquensisy  urbs  regalis,  regni  iedes  principalis, 
prima  regum  curia),  Ihr  Gebiet  bestand  aus  18  Dörfern.  Ein  Teil 
der  Reichskleinodien  war  bis  1794  in  Aachen ;  er  wurde  vor  den 
Franzosen  nach  Paderborn  geflüchtet  und  kam  1798  nach  Wien. 
2u  Aachen  fanden  im  Mittelalter  vielfach  Reichstage  und  Kirchen- 
Versammlungen,  sowie  seit  dem  xvn.  Jahrhundert  mehrere  Friedens- 
kongresse statt:  1668  Beendigung  des  Devolutionskrieges ;  1748 
Beendigung  des  Österreich.  Erbfolgekrieges;  der  letzte  1818. 

In  ihrem  Äußeren   hat   sich   die  Kaiserstadt  wenig  bewahrt. 
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das  an  ihre  Geschichte  erinnert.  Nar  einzelne  Banten  aas  alter 
Zeit  finden  sich  noch,  Munster,  Rathaus,  einige  Reste  der  längst 
zu  Promenaden  nmge wandelten  mittelalterlichen  Befestigung,  so  das 
Marachierthor  (PI.  C  5),  der  Lange  Turm  (PI.  A  3 ;  Eintr.  20  Pf.) 
und  das  Pontihor  (PL  B  2),  aas  dem  xiy.  Jahrhundert.  Im  ührigen  ist 
Aachen  eine  ganz  neue  Stadt  geworden,  die  dem  eintretenden 
Fremden  den  Anblick  breiter  freundlicher  Straßen  mit  ansehnlichen 
Häusern,  großartigen  Fabrikgebäuden  (Tuch-,  Nadel-  und  andern 
Fabriken)  und  glänzenden  Kaufläden  darbietet. 

Den  fireien  Platz  vor  dem  Rfieinischen  Bahnhof  (PI.  D  5;  S.  420) 
schmückt  ein  von  Drake  modelliertes  Kriegerdenkmal  für  1866  und 
J870/71  (PI.  22),  ein  sterbender  Krieger,  dem  ein  Engel  die  Sieges- 
palme reicht  (1872).  —  Die  Marienkirche  (PI.  11 :  D  4,  5)  ist  ein 
schöner  got.  Backsteinbau  von  Vinc.  Statz  (1859),  mit  Glasgemälden 
nnd  anderm  Schmuck  im  Innern.  Die  8t,  Leonhar dt- Kapeilt  (PI.  18: 
G  5),  in  der  Franzstraße,  enthält  eine  Geburt  Christi  von  De  Grayer. 
Am  Ende  der  Straße  das  Marschierthor  (s.  oben).  Unfern,  im  Box- 
graben,  die  Webeschule  und  das  (evang.)  LuisenhospüaU 

Von  der  Marienkirche  gelangt  man  r.  weiter  zu  der  breiten 
Theaterstraße  und  an  der  stattlichen  £«icA^anfc9<«U«  vorbei  zu 
dem  1822-24  erbauten  Theater  (PI.  C  4).  Dem  Theater  s.w.  gegen- 
über die  kgl,  Regierung  (PI.  20).  Daneben  der  1889  erbaute 
prächtige  Telegraphenturm  (der  erste  dieser  Art  in  Deutschland), 
mit  dem  Eingang  zu  dem  großartigen  im  roman.  Stil  aufgeführten 
Postgd)äude  am  Kapuzinergraben.  Das  Karlshaus  (PI.  k  :  C  4),  am 
Theaterplatz  und  Kapuzinergraben,  im  got.  Stil  erbaut  und  neuer- 
dings vergrößert,  dient  mehreren  katholischen  Vereinen  als  Versamm- 
lungshaus, zugleich  Gast*  und  Speisehaus.  —  Friedrich  Wilhelm- 
Platz  und  Elisenhrunnen  s.  S.  426.  An  letzterem  l.  vorüber  gelang^ 
man  zum  Münster,  welches  ungefähr  die  Mitte  der  Stadt  bezeichnet. 

Die  *Müngter-  oder  Domkurche  (PI.  C  3)  besteht  aus  zwei 
Teilen  von  ganz  verschiedener  Bauart.  Der  älteste  Teil  der 
Kirche  ist  der  unter  Karl  d.  Gr.  796-804  als  Hof-  und  Staats- 
kirche des  k^rolingischen  Reiches  nach  dem  Vorbild  von  8.  Vitale 
zu  Ravenna  durch  den  Meister  Odo  aufgeführte  Kuppelbau^  von 
Papst  Leo  III.  eingeweiht:  ein  Achteck  von  14,5om  Durchmesser, 
umgeben  von  einem  sechzehnseitigen  Umgang,  von  32,33m  Höhe 
(bis  zur  Kuppel),  das  hervorragendste  Denkmal  der  karolingischen 
Baukunst.  Die  acht  Giebel  dieses  Mittelbaues  sind  aus  dem  Anfang 
des  xin.  Jahrb.,  das  phantastische  Dach  aus  dem  xvn.  Jahrhundert. 
Ihn  umgeben  die  westl.  Eingangshalle,  über  der  ein  neuer  gotischer 
Glockenturm  mit  spitzem  Schieferdach  auftagt,  und  mehrere  Inf 
XIV,  u.  XV.  Jahrhundert  erbaute,  später  teilweise  veränderte  Kapellen, 
östl.  schließt  sich  an  den  Kuppelbau  ein  hoher  reich  gotischer  CÄor, 
1353  begonnen,  1413  vollendet.  Eine  umfassende  Restauration 
4urch  den  Dom  Werkmeister  Baecker  ist  1894  vollendet  worden. 
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Darch  das  Westportal,  dessen  Enthüren  am  804  gegossen  sind, 
betritt  man  zunächst  die  Vorhalle,  wo  auf  Pfeilern  zwei  alte 
ErzgnBwerke  stehen :  eine  Wölfin  oder  vielmehr  Bärin^  wahrschein- 
lich römischen  Ursprungs,  und  ein  Pinienapfel,  ans  dem  x.  Jahr- 
hundert, beide  ohne  Zweifel  zu  Brunnenanlagen  gehörig.  Die  Sage, 
wonach  der  Teufel  beim  Kirchenbau  geholfen  und  sich  dafür  die 
erste  eintretende  Seele  bedungen  habe,  aber  mit  einem  in  die 
Kirche  gehetzten  Wolfe  abgespeist  worden  sei,  ist  bekannt. 

Das  Innere  des  Kuppelbaues  ruht  auf  8  mächtigen 
Pfeilern,  welche  den  mittlem  Raum  von  dem  zweistöckigen  Um- 
gang trennen.  Die  hohen  rundboglgen  Öffnungen  der  Empore 
^S.  424)  schmückt  eine  Säulenstellung  in  zwei  Qescbossen.  Die 
Säulen,  ausRavenna,  Rom  und  Trier,  sind  von  ungle'ich er  Länge  uud 
teils  aus  Marmor,  teils  aus  Granit  (einzelne  1845  durch  neue  ersetzt, 
die  Kapitale  sämtlich  erneut).  Eine  Anzahl  nicht  zur  Verwendung 
gekommener  Säulen  sind  als  Schaustücke  aufgestellt.  Im  Kuppel- 
gewölbe glänzt  seit  1882,  wie  in  ältester  Zeit,  wieder  ein  Mosaik: 
Christus  umgeben  von  den  24  Ältesten  der  Apokalypse  auf  Gold- 
grund, das  Kuppelgewölbe,  nach  einer  Abbildung  des  xvii.  Jahr- 
hunderts von  Salviati  in  Venedig  ausgeführt.  Der  an  eineT  Kette 
herabhängende  Kronleitchter,  ein  großer  Reif  von  vergoldetem  Kupfer, 
über  4m  im  Durchmesser,  ist  ein  Geschenk  Kaiser  Friedrich's  I., 
1165.  Die  Inschrift  „Carolo  Magno^  im  Boden  darunter  Ist  aus 
dem  Anfang  des  xix.  Jahrhunderts ;  das  wirkliche  Grab  des  großen 
Kaisers  befand  sich  wahrscheinlich  in  einem  Anbau.  —  Die  an  das 
Octogon  südl.  (r.  vom  Westeingang)  anstoßende  sog.  ungarische 
KapelUj  im  Barockstil  kürzlich  erneut,  enthält  den  Domschatz 
(S.  424).  —  Die  (n.w.)  Kreuz-  od.  NtcolaikapeUe,  ein  unregelmäßiges 
Viereck  mit  östl.  angebautem  Chor  und  oberm  Umgang,  zeigt  die 
gotischen  Formen  der  zweiten  Hälfte  des  xv.  Jahrhunderts.  [Der 
hintere  Ausgang  führt  in  den  spätgotischen  Kreutgang^  der  1894 
mustergültig  wiederhergestellt  worden  ist;  rechts  die  spätroma- 
nische Armenseelenkapelle,  durch  Philipp  von  Schwaben  errichtet,] 

Der  Chor  zeichnet  sich  durch  außerordentlich  schlanke  und 
leichte  Verhältnisse  aus.  Farbenprächtige  neue  Qlasgemälde  schmü- 
cken die  dreizehn  an  27m  hohen,  5m  breiten  Fenster:  Darstellungen 
AUS  dem  Leben  der  h.  Jungfrau  (Himmelfahrt  uiid  Krönung  nach 
Zeichnungen  von  Cornelius),  teils  in  Berlin  gefertigt,  teils  in  Cöln 
und  Aachen.  An  den  Pfeilern  zwischen  den  Fenstern  vierzehn  neu 
polychromirte  Standbilder,  Karl  d.  Gr.,  die  Jungfrau  Maria  und 
die  Apostel,  von  1430.  In  der  Mitte  des  Chors  hängt,  über  dem 
ehemaligen  Grabe  Kaiser  Otto's  III.  (f  1002),  ein  Holtschnittwerk 
von  1554.  Vor  dem  Grab  ein  gotisches  AdlerpuUf  Kupferguß  aus 
dem  XY.  Jahrhundert.  B.und  I.  zwei  Flügelaltäre  mit  Bildern  aus  der 
kölnischen  Schule,  xv.  Jahrhundert.  Die  Kanzel,  mit  Goldplatten  in 
getriebener  Arbeit,  mit  Achaten.  Gemmen  und  merkwürdigen  Elfen- 
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beinschnitzereien  (drei  Tafeln  ans  dem  y.,  drei  aus  dem  ynr.  Jahr- 
hundert) geziert,  wurde  yon  Kaiser  Heinrich  II.  (f  1024)  hierher 
gestiftet,  aber  im  xvn.  Jahrh.  restauriert  (eine  Holzhfille  Yerdeekt 
sie).  Der  HoehaÜar,  an  Stelle  eines  Spatrenaissancewerkes  nach 
Prof.  Schneider's  Entwurf  ausgeführt,  mit  alten  Säulen,  wurde  1876 
geweiht.  Auch  der  bisehöfl.  Thron  und  andere  i^sue  Kirchenmöbel 
verdienen  Beachtung.  Dem  Domschweizer,  der  Kanzel,  Sarkophag 
und  Kaiserstuhl  (s.  unten)  zeigt,  y%'i  Jt, 

Auf  der  Empore  des  Octogons,  dem  sog.  Hochmünster,  steht 
der  aus  Marmorplatten  zusammengesetzte  TühronKarU  des  Großen,  auf 
dem  der  Kaiser  und  seine  Nachfolger  während  des  Gottesdienstes 
saßen,  später  bei  Kaiserkrönungen  benutzt.  Ein  antiker  Sarkophag, 
aus  parischem  "Marmor,  mit  Reliefdarstellung  des  Raubes  der 
Proserpina,  auf  dem  oberen  Umgang  der  Kreuzkapelle,  gilt  als  der 
Sarg  Karls  d.  Gr.  (vgl.  S.  423).  Die  das  Hochmönster  nach  dem 
Innenraum  abschließende  Oitterbrüitungf  zwischen  den  Säulen,  ist 
gleich  den  Erzthüren  (S.  423)  das  Erzeugnis  einer  karolingischen 
Gießhütte  um  804.  —  Nördl.  stößt  an  das  Hochmünster  die  Karls- 
kapdUf  aus  dem  Anfang  des  xiv.  Jahrb.,  südl.  die  schöne  Anna- 
kaptlUf  1449  geweiht;  die  Matthiaakapeüe,  ebenfalls  südl.,  aus  der 
zweiten  Hälfte  des  xiy.  Jahrb.,  dient  im  Erdgeschoß  als  Sakristei. 

Der  überaus  reiche  *Oomsohati,  in  der  S.  423  gen.  ungarischen  Kapelle, 
ist  außer  So.  u.  Feiert,  tägl  10-6  Uhr  sugänglich  (Eintritt:  3«^  für  1-8  Pers., 
Jede  weitere  Fers.  1  v^,  Meldung  beim  Küster,  Domhof  2,  am  beaten 
12-2  Mittags  \  Schatzmeister  ist  Herr  Xcimartr,  Domhof  1).  Die  bedeutendsten 
Stücke  sind :  der  goldene  Altarvorsatz  ;welc\ien  Kaiser  Otto  UI.  hierher  schenkte 
und  Kaiser  Wilhelm  I.  1872  herstellen  ließ,  ähnlich  der  Pala  d'Oro  in  der 
Markuskirche  EuVenedig«  mit  16  getriebenen  Reliefs  aus  der  Leidensgeschichte 
Christi;  femer  der  prächtige  1220-36  gefertigte  silberne  Schrein  der  vier 
großen  Reliquien  (Gewand  der  heil.  Jungfrau,  Windeln  Christi,  das  blat- 
getränkte  Leinentuch,  in  welches  der  Leichnam  Johannes  des  T.  gewickelt 
wurde,  und  das  Leinentuch,  welches  die  Lenden  Christi  am  Kreus  unk- 
schloß: in  öffentlicher  Ausstellung  alle  sieben  Jahre  geseigt,  suletzt  1895); 
der  silberne  Schrein  mit  den  Gebeinen  Karts  d.  Or.^  gleichfalls  ein  Pracht- 
werk spätromanischen  Stils  (der  Kaiser  wurde  1166  selig  gesprochen) ;  BütU 
KarVs  d.  Gr.  von  Gold  und  Emaille,  xiv.  Jahrh. ;  das  sog.  Lotharlcreut^  Ge- 
schenk Kaiser  Lothar's  III.  (f  1137);  mehrere  ausgezeichnete  got.  Reliquiare; 
das  Jagdhorn  Karl's  d.  Gr.^  orientalische  Elfenbeinarbeit,  und  viele  andere 
silberne  und  goldene  mittelalterliche  Gefäße,  Monstranzen,  Leuchter  n.  s.  w. 
Die  Gegenstände  sind  in  Glasschränken  aufgestellt;  auf  den  Innenseiten  der 
Flügelthüren,  welche  diese  umschließen,  Gemälde  der  altflandrischen  und 
altcölnischen  Schule. 

West],  vom  Münster,  am  Fischmarkt,  das  Archivgeb&nde,  mit 
sehenswertem  Innern,  1886-89  an  Stelle  des  1267  erbauten  ältesten 
Rathauses  der  Stadt  (in  späterer  Zeit  das  „Qras"  genannt)  mit  Bei- 
behaltung der  alten  Fassade  errichtet ;  die  Standbilder  der  sieben 
Kurfürsten  sind  erneuert  worden  (vgl.  S.  428).  Die  ständige 
Vrkundenau89iellung  ist  So.  12-1  Uhr  frei,  Werktags  gegen  2  JC 
zugänglich.  —  Nahebei,  Klosterplatz  11,  das  Lesekabinett  des 
Zeitungsmuseums  (Eintr.  frei). 

Ö^l.  hinter  dem  Chor  des  Münsters  die  8t.  Foilanskvrche  (PI. 
9 :  0  3),  die  älteste  Pfarrkirche  Aachens,  der  jetzige  Bau  aus  spät- 
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gotischer  Zeit,  im  xyil  Jahrh.  erneut,  1883-88  von  Peters  restaariert. 
—  Die  8t.  MiehatlB  (oder  JesuÜenyKirche  (PI.  12:  B  C4),  1618-28 
erbaut,  besitzt  eine  Krenzabnahme  Ton  Honthorst,  1632.  Schräg 
gegenüber  das  Realgymnasium,  1891  vollendet.  —  Die  8t,  Faulskkche 
(PI.  13  :  B  3)  enthält  neue  Glasgemälde  nnd  Temperamalereien  des 
xv.  Jahrhunderts. 

Nordl.  vom  Münster,  am  Marktplatz  (PI.  C  3},  welchen  ein 
Springbrunnen  mit  einem  um  1620  errichteten  Erzstandbild  KarPs 
d.Gr.  schmückt,  erhebt  sich  das  stattliche 

*Ilathant  (PI.  0  3),  einfachen  gotischen  Stils,  drei  Stockwerke 
mit  Je  fünfzehn  rechteckigen  Fenstern,  um  1330  an  der  Stelle  und 
mit  Benutzung  der  Reste  der  karolingischen  Kaiserpfalz  begonnen 
und  unter  dem  Bürgermeister  Ritter  Gerh.  Chorus  (f  1367)  vollendet, 
nach  einer  gründlichen  Restauration  1883  durch  Brand  aufs  neue 
beschädigt.  Die  beiden  Türme,  von  denen  der  westl.,  der  Markt- 
tu/rm,  zum  Teil  noch  der  alten  Pfalz  angehört,  der  östliche,  der 
Cfranusturm,  aus  dem  Anfang  des  xni.  Jahrhunderts  stammt,  wurden 
dabei  vom  Feuer  stark  mitgenommen.  Die  Wiederherstellung  nach 
dem  Entwurf  von  Prof.  Georg  Frentzen  ist  im  Werk. 

Eine  1878  erbaute  Freitreppe  fährt  vom  Harkt  bis  zum  ersten  Stoek  in 
die  mit  Zunftwappen  und  Sprüchen  geBchmückte  Vorhatte^  wo  die  Schelle 
für  den  Kastellan  ist  (Besichtigung  des  Rathauses  60  Pf.  die  Person).  Die 
Fenster  des  1848  angebauten  Treppenhauses  sind  mit  Wappen  Aachener 
Schöffengeschlechter  geschmückt.   Vom  Erker  guter  Blick  nach  dem  Dom. 

Der  KaiterMud,  44,7gm  lang  und  19>o3m  breit,  nimmt  die  ganze  Lange 
des  oberen  Stockwerks  ein;  yier  mächtige  Pfeiler  tragen  die  Gewölbe. 
Acht  *Freskogemälde  schmücken  seine  Wände,  davon  die  vier  ersten 
von  Älfr.  Reihel  (geb.  zu  Aachen  1816,  f  1859*,  in  Tiefe  und  Kraft  des  Streben« 
dem  Altmeister  Cornelius  am  nächsten  verwandt),  die  übrigen  nach  BethePs 
Entwürfen  j^  aber  in  leuchtenderem  Kolorit  von  Kehren  ausgeführt.  Die- 
selben gehören  zu  den  hervorragendsten  Leistungen  der  neueren  histor. 
Kunst:  1.  Otto  III.  öffnet  die  Gruft  Karl's  d.  Gr.;  2.  Sturz  der  Irmensäule; 
S.  Sarazenenschlacht  bei  Cordova  *,  4.  Eroberung  Pavias  im  J.  774 ;  5.  Taufe 
Wittekind^s  nnd  Alboin's;  6.  Krönung  KarKs  d.  Gr.  in  St.  Peter  zu  Rom; 
7.  Erbauung  des  Aachener  Münsters ;  8.  KarPs  d.  Gr.  Abschied  und  Krönung 
seines  Sohnes  Ludwig  d.  Frommen.  Die  Pfeiler  und  Gewölbe  sind  poly- 
chrom ornamentijert.  Die  37  Konsolen  an  den  Pfeilern  und  Wänden  tragen 
kleine  Standbilder  der  in  Aachen  gekrönten  deutschen  Könige.  In  den 
Fenstern  des  Saales  Kaiserwappen;  in  dem  Erker  (einst Batskapelle)  an  der 
Ostseite  kleine  Olasgemälde  mit  Scenen  aus  dem  Leben  der  h.  Jungfrau  und 
der  Apostel  Phiüppus  und  Jakobus  d.  J.  von  Osterrath.  —  Vielfaches  Echo. 

Im  Sitzungssaal  des  Gemeinderats  im  ersten  Stock:  17  Bildnisse 
fürstlicher  und  anderer  Personen:  Papst  Clemens  IX.  und  sein  Neffe 
Kardinal  Jac.  Rospigliosi,  die  Kaiser  Leopold  I.,  Karl  VI.,  Karl  VII. 
(1742  von  /.  van  Ketsel  gemalt)  und  Franz  I.,  die  Kaiserinnen  Eleonore 
Magdalena  Theresia  und  Maria  Theresia,  die  Könige  Friedrich  Wilhelm  III. 
(1817)  und  Friedrich  WUhelm  IV.,  beide  von  W.  Eensel  gemalt,  die  Kaiser 
Wilhelm  I.,  1890  von  Ä.  v.  Werner,  und  Friedrich  III.,  1889  von  B.  v.  AngeU 
gemalt,  Karl  d.  Gr.  von  einem  unbekannten  Meister  des  xvi.  Jahrh.  und 
vier  beim  Friedenskongreß  von  1748  anwesende  Gesandten.  (Die  Bildnisse 
von  sechs  anderen  Gesandten  im  Treppenhaus.) 

In  der  n.ö.  vom  Markt  ausgehenden  GroBcölnstraße  1.  die  8t, 
Nikolavskirche  (PI.  7:  B  3),  mit  einem  Altarbild  von  Diepenbeeck, 
einem  Schüler  Ton  Rubens.  —  Am  Templergraben,  nahe  dem  Templer- 
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bend-Bahnhof,  erhebt  sich  die  Teehniiclie  Hoohieliiile  für  Rhein- 
land nnd  Westfalen  (PI.  B  2,  3),  1865-70  nach  Cremef^a  Entwarfen 
erbaut;  sehenswert  das  Treppenhaus  und  die  Aula.  Die  Anstalt 
zählt  Jetzt  c.  380  Studierende.  Daneben  das  Chemische  Laboratorium, 
1877-79  von  Ewerbeck  und  Intze  in  reichen  Renaissanceformen 
ausgeführt,  mit  Raum  für  etwa  120  Praktikanten.  —  In  der  SW.- 
Ecke  der  Stadt  die  1877-89  von  Wiethase  im  roman.  Stil  erbaute 
St.  Jakohskirche  mit  stattlichem  Turm  (PI.  10:  A  4).  —  In  der  Nähe 
der  1886  angelegte  Zoologische  Oarten^  ein  beliebtes  Vergnügungs- 
lokal (gutes  Bestaur.,  Konzerte;  Eintr.  60  Pf.). 

Die  berühmten  warmen,  schon  den  Bömern  bekannten  Aachener 
Schwefelquellen  entspringen  teils  in  der  Stadt  selbst,  teils  In 
und  bei  dem  benachbarten  Burtscheid,  aus  Kalkstein,  einige  eisen- 
haltige Quellen  aus  Grauwacken-Schiefer.  Die  bedeutendste,  die 
Kaiserquelle  (44^  R),  welche  das  Kaiserbad,  die  Königin  von  Ungarn, 
das  Neubad  und  den  Elisenbrunnen  mit  Wasser  versorgt,  tritt  „am 
Büchel**,  dem  Abhang  des  Markthügels,  zu  Tage  (PI.  C  3).  Von 
.  etwas  geringerer  Temperatur  (39,7  ®B.)  ^st  die  Quirinusqueüe,  welche 
in  der  Nähe,  „am  Hof",  in  dem  gleichnamigen  Badehaus  entspringt. 
Kaiser-  und  Quirinusquelle  werden  die  „oberen  Quellen''  genannt. 
Die  „unteren  Quellen*^  (^Roseri'  und  Comeliusquelle,  37,6 <>  R.  nnd 
36,3  ®R.  warm)  entspringen  nordostl.  von  da,  in  der  Comphans- 
badstraße.    Die  Zahl  der  Kurgäste  beträgt  jährlich  etwa  8000. 

Der  Trinkbrunnen,  nach  der  Gemahlin  Friedrich  'Wilhelm*s  IV. 
Elif  enbrunnen  (PI.  G  3,  4)  genannt,  befindet  sich  am  Friedrich- 
Wilhelmplatz.    Der  Bau,  eine  dorische  Säulenhalle  von  83m  Länge, 
mit  einem  14m  h.  Rundbau  in  der  Mitte,  ist  nach  Schinkel'a  Plan 
1822-24  errichtet.     Zwei  Treppen   führen  hinab  zur  Trinkhalle, 
über  welcher  oben  eine  Büste  der  Königin  Elisabeth  von  Tieck  auf- 
gestellt ist.   In  der  Säulenhalle  und  den  Pavillons  Cafe- Restaurant. 
—  Der  hinter  dem  Gebäude  gelegene  Elisengarten,  in  welchem  eine 
zweite  Trinkhalle  ist,  dient  als  Promenade.  Während  der  Saison  ist 
hier  Morg.  7-8  und  Mitt.  12-1  Uhr  Harmoniemüsik,  für  Nicht- 
abonnenten  nur  gegen  50  Pf.  zugänglich.  —  Der  hintere  Ausgang 
des  Elisengartens  öflhet  sich  nach  der  ürsulinerstraße,  deren  Fort- 
setzung nSrdl.  die  Edelstraße   und  der  Büchel   bilden,   wo 
mehrere  der  oben  gen.  grollen  ßadehäuser  liegen.  Im  Kellergeschoß 
der  Königin  von  Ungarn  (PI.  38: 0  3),  Edelstr.  1,  sind  Reste  einer 
römischen  Badeanlage  erhalten,  welche  sich  bis  in  die  benachbarten 
Straßen  hin   erstreckte   und  mit  einer  von   Burtscheid  (S.  429) 
kommenden  Kaltwasserleitung  in  Verbindung  stand.  Ziegelstempel 
der  6.  Legion  („victrix"),  die  70-120  nach  Chr.  am  Niederrhein 
«tand,  verweisen  den  Bau  in  jene  Zeit. 

Belebte  Straßen  mit  glänzenden  Läden  ziehen  sich  vom  Friedrich- 
Wilhelmplatz  n.ö.  nach  der  Comphausbadstraße,  in  welcher 
gegenüber  den  dortigen  Badehäusem  das  1782  erbaute  Kurhani 
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(PI.  D  3)  liegt,  der  Hanptyereinlgnngspnnkt  der  Karwelt.  Es  ent- 
bält  den  großen  Ball-  und  Konzertsaal,  in  schonen  Renaissance- 
formen, Restaarations-  nnd  Lesezimmer  (bis  10  Uhr  Abends  ge- 
öffnet; Nichtabonnenten  zahlen  50  Pf.,  bei  Symphonie-Konzerten 
oder  Festlichkeiten  1  JC  Eintrittsgeld).  Hinter  dem  Kurhaas,  die 
Front  nach  dem  Kurgarten  zugekehrt,  der  Xuriaal,  im  maarischen 
Stil  nach  Plänen  Wiekop's  1863/64  erbaut.  Es  finden  daselbst 
wöchentlich  Symphonie-Konzerte  statt. 

Etwas  oberhalb  des  Kurhauses,  ebenfalls  in  der  Comphausbad- 
straße,  n^  11,  befinden  sich  in  den  Räumen  der  sog.  „Alten  Redoute^ 
die  Stadtbibliothek  und  das  städtische 

*8nermoiidt-Kii8enm  (PI.  D  3),  zu  Ehren  des  feinsinnigen  Kunst- 
sammlers  Barth.  Suermondt  (f  1887)  benannt,  welcher  1882  der 
Stadt  Aachen  c.  150  Gemälde  der  altdeutschen,  niederländischen 
und  spanischen  Schule  schenkte,  mit  denen  dann  andere  Samm- 
lungen vereinigt  wurden.  Eintr.:  So.  10-1  Vj  Uhr  frei;  Di.  Mi.  Do. 
IO-IV2.  vom  1.  Apr.  bis  30.  Sept.  auch  3-5  Uhr,  50  Pf.  Gedruckter 
,jFuhrer"  durch  das  Museum  10  Pf. 

Erdgeschoss.  —  Links  vom  Eingang  Aachener  Ansichten  und  Denk- 
würdigkeiten. Im  Vorraum  zum  I.  Saal  «wei  Signalkanonen  aus  dem 
XVII.  Jahrb.,  Richtschwert  u.  a.^  im  Saal  selbst  ein  Modell  der  1880  ent- 
fernten Kathaustreppe  von  1740,  Gipsabgüsse  der  Wölfin,  des  Pinienapfels 
(S.  423)  und  des  Proserpinasarkophags  (S.  424).  In  allen  Zimmern  Glas- 
malereien. —  II.  Saal:  Aachener  Stadtpläne  und  Abbildungen  von  Aachener 
Häusern  (Stadtbrand  vom  2.  Hai  1656,  Heiligtumsfahrt  im  xvi.  Jahrb.); 
Studien  von  A.  Rethel,  Kartons  von  C.  Scheuren.  —  In  dem  anschließenden 
Durchgang  zwei  japanische  Rüstungen,  asiatische  und  afrikanische 
Waffen.  ~  III.  Saal:  zwei  Glasschränke  mit  römischen  Funden;  auf  dem 
Schrank  in  der  Mitto  Gipsabguß  einer  bronzenen  Reiterstatuette  Karls  d.  Gr. 
(Original  einst  in  Hetz,  jetzt  in  Paris) ;  ferner  gußeiserne  Herdplatten  und 
schmiedeeiserne  Arbeiten;  am  dritten  Fenster  Gipsmodell  der  römischen 
Villa  bei  Stolberg  (S.  419).  —  IV.  Saal:  Gemälde,  vorwiegend  altdeutscher 
und  niederländischer  Heister  (Stiftung  Weber  van  Houien);  Kunstmöbel. 

Im  Treppenhaus  eine  Himmelfahrt  Maria  von  Schadow ;  Bildnisse  Napoleon's 
I.,  von  Bouehet,  und  Josephinens,  von  Lffibre^  Geschenke  Kapoleon's. 

Erstes  Stockwkkk.  —  Links  V.  Saal:  Kbramische  Sammlung.  Der 
Eingangsthür  gegenüber  ein  vergoldeter  Thronsessel  von  1742,  für  Kurf. 
Clemens  August  v.  Cöln  in  Lyon  gefertigt)  darüber  ein  Spiegel  mit  ge- 
schnitztem Rahmen.  In  8  Glasschränken:  rheinische  Steingutkrüge  des 
XVI.  und  XVII.  Jahrhunderts,  in  3  weitern  Schränken  Porzellan,  Fayence 
und  Gläser.  —  Im  VI.  Saal,  der  längere  Jahre  der  Spielbank  gedient  hat 
(bemerkenswert  die  Stuckverzierungen  der  Wände),  eine  kleine  Sammlung 
altägyptischer  Gegenstände,  Goldschmiedearbeiten  und  alte  Tafei.gerätk. 
—  Im  VII.  Saal  die  KoPFäRSTiCHSAMMLUNG  mit  der  Bibliothek  des  hervor- 
ragenden, besonders  um  die  Erforschung  italienischer  Geschichte  und  Kunst 
verdienten  Historikers  A.  von  Reumont  aus  Aachen  (f  1887)  und  einer 
Sammlung  gewebter  Stoffe  und  geklöppelter  Spitzen.  —  Zurück  ins  Treppen- 
haus und  links  in  die 

gemildesammlnng.  —  VIII.  Saal:  1.  Abteilung:  207./.  van  Ruisdael, 
das  Landhaus;  177.  A.  Cuyjp,  Stillleben;  182.  A.  van  Dyck,  Bildnis  eines 
jungen  Hannes;  169.  A,  Brouwer,  Bauernstreit.  —  2.  Abteilung:  204.  Rem' 
brancU,  h.  Hieronymus;  178  A.  Cuyp,  brütendes  Huhn;  174.  L.  Cranach, 
Judith;  163.  Beiotto,  gen.  Canaletto^  Dogenpalast  in  Venedig;  197.  Frans  Hais, 
Zechbruder;  mehrere  Skizzen  grau  in  grau  von  Rubens  und  A.  van  Dyck. 
Die  Bilder  dieser  beiden  Kabinette  sind  Eigentum  des  kgl.  Huseums  in 
Berlin.  —  3.  Abteilung:  148.  Wilhelm  von  Herle^  AltSisa«fsat2^L«b^^ariä; 
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39.  EngeUtreehtien,  Beweinung  Christi;  75.  Janfien*  van  Keuien,  Bildnis  eine« 

i'ungen  Hannest  41.  Oovert  FUnck,  Bildnis  einer  juneen  Dame^  42.  H,  Frtmck, 
Saufest  in  Venedig;  160.  Moratet,  Eccehomo.  —  4.  Abteilung:  110.  /V*mcc, 
Verstoßung  Hagar's;  9.  Herri  de  Ble$,  Flucht  nach  Ägypten;  161.  AerUem, 
MarkUcene;  108.  Ä.  P^naeker,  südliche  Landschaft.  —  Weiter  in  den 

Großen  Oberlichtsaal  (IX),  rechts  beginnend:  10.  P.  de  Bloot, 
Holl&ndische  Bauernstube ;  13.  Ferd.  Bol,  Bildnisse  des  Cornelis  de  Witt 
und  seiner  Familie.  Der  Kupferstich  in  schwarsem  Rahmen,  auf  dem 
runden  Sita  in  der  Mitte  des  Saales,  giebt  ein  Bildnis  des  C.  de  Witt  im 
snäteren  Jahren.  98.  Niederl.  Schule,  h.  Magdalena  und  Johannes  d.  Täufer; 
76.  JordaenSt  Satyr  und  Knabe :  2ö.  Camphupsenf  Kälber  in  einenn  StSkli ; 
35.  Diepenbeek,  Maria  Verherrlichung;  199.  MuriUa,  Maria  mit  dem  Kinde; 
134  2>.  Teniers  d.  /.,  gebirgige  Landschaft;  66.  W.  van  Honthoret,  Bildnis 
der  Prinzessin  Henriette  Luise  von  Oranien-Kassau,  späteren  Gemahlin  dea 
großen  Kurfürsten ;  64.  65.  Bondecoeter,  KrametsTÖgel,  Geräte  sur  Falken- 
jagd; 146.  Paul  de  Vos,  Sauhatz,  die  Figuren  von  van  Tulden,  die  Landschaft 
von  J.Wildens  gemalt;  iii. Vlämische Schule,  Bildnis  eines  vornehmen  Hannes; 
30.  de  Oerk,  Venus  in  der  Schmiede  Vulkan's;  97.  JfuHOo  (?),  Bildnis  eines 
Ratsherrn;  69.  Jf.  v.  d.  Boret,  das  Opfer  Jephta's. 

Kleiner  Oberlichtsaal  (X),  links  anfangend:  91.  P.  Mei^erheüm, 
die  Wilden;  54.  C.  de  Beem,  Fruchtstück;  31.  Conetable,  Nach  dem  Gewitter; 
9b.MoreeUe,  Bildnis;  44.  Fift,  Jagdbeute;  52.  Beda,  Frühstückstisch;  132. 
Jan  Steen,  Selbstbildnis ;  32.  Ä.  Cuyp,  Inneres  einer  Kirche.  115.  P.  P.  Rubens^ 
der  Sturs  der  Verdammten,  vollendete  Studie  zu  dem  großen  Bilde  in  der 
Pinakothek  zu  München,  aber  wesentlich  davon  abweichend,  wie  die  gegen- 
über befindlichen  Photographien  zeigen.  29.  P.  Claasx,  Stillleben;  103. 
Paiamedetx,  Herrenbildnis;  116.  117.  P.  P.  Rüben* ,  Skizzen  zu  Bildnissen 
Albrecht's  II.  und  Ferdinand^s  I.;  118.  P.  P.  Buben»,  Hahn  und  Juwel;  80. 
DeKey$er,  Bildnis  einer  Dame;  168.  A.  Brouwer,  Beim  Wundarzt;  94.  A.  Jfor^ 
Bildnis  der  Margret  Halseber;  r.  von  der  Thür  Lenbach,  Fürst  Bismarck 
(1894);  weiter  83.  v.  d.Laen,  Holländische  Dorfwohnungen;  15.  Braf,  Lob  des 
Härings;  87.  /.  v.  d.  Meer  van  Baarlem,  Holländisches  Horf;  129.  /V*.  SnyderSp 
Jagd  mit  dem  Kauze;  16.  17.  Brekelenkam,  die  Fischhändlerin,  der  Antrag; 
156.  Gerbr.  v.  d.  Eeckhout,  ein  Rabbiner;  124.  C.  Sctfl-Leven,  Landschaft  mit 
Herde;  145.  C.  de  Vot,  Bildnis  einer  vornehmen  jungen  Dame.  —  Der 

XI.  Saal:  ständige  Gemälde aüsstelldno  des  Müskumsverbims:  zugäng- 
lich tägl.  10-11/2,  3-5  Uhr  (50  Pf.).  —  Auf  der  von  Säulen  getragenen  Galerie 
eine  Sammlung  von  Mineralien  und  paläontologischen  Funden  aus  der 
Aachener  Gegend. 

In  einer  Halle  im  Hop  antike  Säulenkapitäle  aus  dem  Münster  (S.  423), 
die  Originale  der  Kurfürstenstandbilder  vom  Gras  (S.  424),  u.  a. 

In  der  Nähe  des  Karhaoses  liegen  die  St»  Petenkirehe  (P.  D  2}, 
von  1714,  neuerdings  hergestellt,  und  die  Synagoge  (PI.  32:  D  3), 
im  maurischen  Stil  nach  Wickop's  Plan.  —  Mehr  südlich,  In  der 
Tom  Friedrich -Wilhelmplatz  (S.426)  ausgehenden  Adalhertstraße, 
die  St.  Adalhertskirche  (PI.  B  3),  von  Heinrich  II.  zu  Ehren  des  in 
Preußen  als  Märtyrer  gestorbenen  h.  Adalbert  im  J.  1005  gegründet, 
später  mehrfach  verändert,  1873-76  von  Wiethase  fast  ganz  erneut. 
Auf  dem  Kaiserplatz  bei  der  Kirche  der  sch5ne  Kaiserbrunnenf  von 
Hm.  G.  Rehm  Im  J.  1879  zur  Feier  der  gold.  Hochzeit  des  Kaisers 
Wilhelm  I.  und  der  Kaiserin  Augusta  errichtet.  Auf  dem  nahen 
Behmplatz  (PI.  E  3)  eine  1887  errichtete  Marieruäule.  —  Weiter 
5stl.,  am  Adalbertstelnweg,  rechts  ein  halboffener  Marmorbau  zum 
Andenken  an  den  Aachener  Kongreß  von  1818  (Pl.F  3, 4).  Daneben 
die  vieltürmige  Strafanstalt  (PI.  F  4),  gotischen  Stils,  von  Cremer.— 
Gegenüber  der  kath.  Kirchhof  (Fl  F  G  3),  mit  einem  Denkmal  für 
die  1870/71  in  Aachen  gestorbenen  deutsclDpizJi^^jinz.  Soldaten. 
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Unmittelbar  neben  der  Strafanstalt,  in  der  Eongreßstraße,  erhebt 
sich  das  1838  vollendete  JustizgebäudCy  ein  gotischer  Backsteinbau 
nach  DieckhofTs  Entwarf. 

Nordöstlich  vom  Kurhaus,  auf  dem  Hansemannplatz  (zwischen 
Monheims-  und  Heinrichsallee)  das  1888  enthüllte  Hansemann- 
DenkmaL  Nahebei  an  der  Monheimsallee  und  am  Fuß  des 
Wingertsberg  das  1850  erbaute  Mariahilf- Hospital  (PI.  D  1, 2),  mit 
dem  außer  12-3  Mittags  stets  zugänglichen  Stadtgarten.  —  N.w. 
davon  auf  dem  Salvatorberg  (PI.  C  1)  eine  Wallfahrtskirche. 

Nordwestlich  über  der  Stadt  erhebt  sich  der  Loniberg  (262m) 
(PI.  B 1 ;  Droschke  s.  S.  421),  ein  60m  h.  waldiger  Bergrücken  mit 
Anlagen  und  Spaziergängen,  vom  Marschlerthor  in  40  Min.,  vom 
Pontthor  in  15  Min.  zu  besteigen.  Auf  der  Höhe  steht  als  trigono- 
metrischer Punkt  für  Yermessungen  eine  Pyramide;  unterhalb 
derselben  das  BelvederCy  mit  Restaurant  (Konzerte).  Oben  schöne 
Aussicht  auf  das  gewerbthätige  ansehnliche  Aachen,  auf  die  waldige, 
hügelige  Umgebung  bis  zu  den  Yorhöhen  der  Elfel,  und  auf  das 
grüne,  mit  Häusern  übersäete  SoerHhal,  von  Bergabhängen  begrenzt, 
an  welchen  hohe  Grubenschornsteine  hervorragen. 

Südöstl.  von  Aachen,  zum  Teil  noch  diesseit  der  Rheinischen 
Eisenbahn  und  des  S.  420  gen.  Viaduktes,  schließen  sich  die  Straßen 
der  kleineren  Nachbarstadt  Burtscheid  an. 

Burtscheid.  —  Badkhädsee  (vgl,  den  Plan  S.  421):  »K  ar  1  g  b a  d,  Z.  L.  B. 
AF.  8V21  M.  21/2,  P.  von  51/2  *^  an«  *Bo8enbad,  ähnliche  Preise; 
Michael sb ad,  Schloß-  &  Luisenbad  u.  s.  w.  —  Kurtaxe  für  Gäste 
des  Karls-  und  des  Bosenbades  2  ./MC,  sonst  1  ^^  wöch. 

BurUcheid,  frz.  Borcette^  mit  14  000  Einwohnern  und  bedeutenden 
Tuch-  und  Nähnadelfabriken,  hat  ebenfalls  besuchte  warme  Quellen. 
Eine  der  wichtigsten  ist  der  Victoriabrunnen  (PI.  E  6:  60«  C),  der 
von  Parkanlagen  umgeben  ist,  in  welchen  Morgens  7-8  Uhr  die  Kur- 
musik spielt  Das  stattliche  Kurhaui  wurde  1887-89  erbaut,  mit 
gutem  Restaurant  (Konzerte).  Weiter  in  der  Stadt  der  Koch- 
brunnen (P1.D6;  70^0.)  und  ein  anderer  75 ^C.  warmer  Brunnen; 
sie  liefern  das  heiße  Wasser  in  solcher  Menge,  daB  sie  vereinigt 
den  warmen  Bach  bilden.  Durch  einen  Fußweg  getrennt  fließt 
daneben  der  kalte  Bach.  In  der  Mitte  des  Orts,  auf  einem  Hügel  die 
Kuppelkirche  8t.  Johann-Baptist  (PI.  D  E  6),  die  kath.  Pfarrkirche, 
ehemals  zu  der  von  Kaiser  Otto  III.  (f  1002)  gestifteten  Benediktiner- 
abtei gehörig.  Im  xvm.  Jahrb.  umgebaut.  Die  ebenfalls  auf  der 
Höhe  gelegene  Michaelakirche,  mit  spitzem  Turm,  ist  1751  errichtet 
worden.  Ein  neues  Kreisverwältungs-Oebäude  wurde  1892  vollendet. 

Schloß  Frankenberg  XPl.  F  6),  wohin  die  elektrische  Bahn  führt,  war 
der  Sage  nach  einst  Jagdschloß  Karls  d.  Gr.  Das  jetzige  Gebäude  ist  vom 
J.  1642  und  in  neuester  Zeit  restauriert  worden.  In  den  umgebenden  Park- 
anlagen Gartenwirtschaft)  Nachmittags  oft  Musik. 

In  derselben  Bichtung  15  Min.  weiter,  jenseit  der  Eisenbahn,  liegt  das 
Srfanbozner  Wildchen.  Am  Eingang  eine  künstliche  Buine,  aus  den  Bruch- 
stücken einer  alten  Kapelle  gebaut.    Auch  ein  römischer  Inschriltstein  und 
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ein  römischer  Steinsarg  sind  hier  aufgestellt.  Im  Wäldchen  ländliche  V7irt- 
Schaft  (Wagen  bis  hin  21/2-3  ^).  10  Hin.  weiter  Rittergut  ScMnthai  mit  Park- 
anlagen (Gartenwirtschaft). 

Vielbesucht  wird  das  Paidinetupäldchen,  nach  der  Lieblingsschwedter 
Napoleon's  I.  so  genannt:  durch  die  Sandkaulstraße  und  die  Crefelderstraße, 
dann  1.  durchs  Soersthal,  U/%8t.  (Restaurant). 

Eine  schöne  etwa  31/2  stund.  Wanderung  ist  folgende :  mit  der  elektrischen 
Bahn  (S.  421)  zum  Aachener  Wald  und  von  der  Haltestelle  in  10  Minuten 
[oder  auch  mit  der  Aachen  -Verviers  -  Lütticher  Bahn  bis  Stat.  Ronheide  und 
von  da  in  20  Minuten]  zur  Karlahöhe  (Restaur.,  gut),  weiter  in  1  St.  cum 
Aussichtsturm  (Restaur.)  im  Aachener  Stadtwald,  weiter  zum  Forsthaas 
LiruetuMuschen  (S/4  St.,  Restaur.)  und  über  Forsthaus  Siegel  und  Burtscheid 
zurück  nach  Aachen. 

2  St.  s.w.  von  Aachen  liegt  am  Oebirge  ein  uraltes  Schloß,  die  Bmma- 
bnrf  genannt,  aus  welcher  Karls  d.-Gr.  OeheimschreiberEinhard  die  Kaiser- 
tochter  Emma  entführt  haben  soll.  Man  kann  sowohl  mit  der  Rhein.  Blihii 
nach  Hergenraih  fahren,  der  zweiten  Station  von  Aachen  in  der  Richtung 
nach  Lüttich,  unweit  des  großartigen  Qöhl -Viadukts^  wie  auch  mit  der 
Aachen  -Welkenraedter  Linie  bis  MonUeti  -Moremett  der  zweiten  Station  der 
letzteren  Linie.  —  Auf  Hergenrath  folgen  Astenet^  dann  die  preuß.  Orensstation 
H€rbe$ihal  (Bahnrestaur.  ^  Hot.  BelleTue),  von  wo  eine  Bahn  (5km)  nskch 
Supen  (Gasth. :  •Reinatih  gute  Küche  u.  Weine;  Koch^  mit  Bierrestaur.),  mit 
15  400  Einwohnern  und  blühender  Tuch-  und  Wolienindustrie,  in  malerischer 
Lage.    Zweigbahn  nach  Raeren  (s.  unten). 


Ton  Aachen  naeh  Xalmedy,  82km,  Nebenbahn  («Hohe-Venn-Bahn*)  In 
31/4  St.  —  2km  Rothe  Erde  s.  S.  420;  8km  Brand,  mit  neuer  Kirche;  in  der 
Nähe  das  1871-80,  angelegte  Wasserwerk  der  Stadt  Aachen,  mit  großem 
53(X)cbm  haltenden  Hochreservoir.  —  12km  Coznelymüntter,  Flecken  Ton 
1100  Binw.,  wegen  seiner  hübschen  Lage  im  Thal  des  Münsterbaehs  viel 
besucht,  mit  schönem  spätgot.  Gebäude  einer  ehem.  Benediktinerabtei, 
jetzt  kath.  Lehrerseminar.  Die  interessante  Klosterkirche  rühmt  sich  dea 
Besitzes  mehrerer  Reliquien  (u.  a.  Grabtuch  Christi),  deren  Schenkung  auf 
Ludwig  d.  Fr.  zurückgeführt  wird.  —  16km  Walheim^  Zweigbahn  nach 
Stolberg  (S.  419).  —  21km  Raeren^  im  xvi.  und  xvn.  Jahrh.  berühmt  durch 
das  hier  gefertigte  Steingut;  Zweigbahn  (8km)  nach  Eupen  (s.  oben).  — 
30km  Roetgen^  39km  Lamtnersdor/^  44km  Comen. 

48km  Xontjfoia  (Gasth. :  H.dela  Tour^  Hembach^  WeU1iaupt\  Stadt  von 
2100  Einwohnern,  auf  dem  Fahrweg  2,5km  vom  Bahnhof  entfernt,  in  pracht* 
voller  Lage  zu  beiden  Seiten  der  Bttr^  mit  Schloßruine,  den  Resten  eine« 
alten  Wartturms,  HaXUr  genannt,  und  mancherlei  Fabriken.  Es  verdankt 
seine  Entstehung  einer  angeblich  von  Karl  d.  Gr.  auf  den  Trümmern  eines 
Römerkastells  (»Mons  Jovis**)  angelegten  Burg  und  gehörte  später  cum 
Herzogtum  Jülich.  —  Bei  der  Weiterfahrt  schöner  Blick  auf  Uon^oie  und 
tief  unten  in  das  Rurthal,  dann  auf  das  ehem.  Kloster  Reiciiemtein.  —  55km 
Eatterherberg.  Das  Dorf  d.  N.  (Gasth.  z.  Post)  liegt  20  Min.  weiter  auf  der 
Höhe;  von  hier  durch  das  schöne  Perlenbachthal  nach  (II/4  St.)  Montjoie. 
62km  Sourbrodt  (561m),  höchster  Punkt  der  Bahn  in  öder  Moorgegend;  C^km 
Butgenbach  (in  der  Nähe,  bei  EUenbom,  ein  großer  Militär-Übungsplatz);  74km 
Weismei,  wo  sich  die  Linie  gabelt:  1.  nach  (17km)  St.  Vith  (S.  336),  r.  nach 

82km  Malmedy  (Gasth. :  Cheval  blane,  gut;  Or.  Cerf;  Jacob),  Kreisstadt  von 
44(X)  Binw.,  In  einem  hübschen  von  der  Warche  durchströmten  Kesselthal, 
Hauptort  des  1815  an  Preußen  gekommenen  Teils  des  Gebietes  der 
651  gestifteten  reichsnnmittelbaren  Benediktinerabtei  Stavelot-Malmedy, 
deren  westliche  Hälfte  zu  Belgien  gehört.  Malmedy  und  der  umgebende 
Distrikt  spricht  noch  heute  wallonisch.  Die  Gegend  ist  reich  an  eisen- 
haltigen Säuerlingen,  die  viel  versandt  werden.  —  Von  Malmedy  nach  Stavtlot 
10km,  Post  2mal  tägl.  direkt  und  nach  Francorchamps,  im  Anschluß  an  die 
Bahn  nach  Stavelot;  halbwegs  die  belgische  Grense.  byV^OOyit: 
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Sßkm.    Pteuß.  SiaaUbahn  (Dir.  Cöln)  in  I8/4-3  St.  für  UK  8.80,  6.60.  4.60  oder 
7.00,  Ö.30,  8.ÖO. 

Die  Bahn  bat  zu  Aachen  zwei  Bahnhöfe,  am  Marschierthor 
und  (2km)  am  Tempierbend:  vgl.  S.  420.  —  Bei  (6km)  Richterich 
zweigt  sich  links  die  Maastrichter  Bahn  ab.  —  9km  Kohlscheid 
(Zweigbahn  nach  Würselen,  S.  418).  Allenthalben  treten  die  hohen 
Schornsteine  der  Steinkohlenbergwerke  hervor.  V2  S^*  '^on  Kohl- 
scheid die  vielbesuchte  Burgruine  WÜhelmstein  (Restaur.).  Die 
Bahn  senkt  sich  in  das  walddurchwachsene  belebte  Wurmthal. 

13km  Herxogenrath  (Gasth.:  Rüxerfeld,  Sehaps),  franz.  Rolducy 
mit  einer  alten  Burg.  Links  blickt  von  der  Hohe  die  bereits  im 
Herzogtum  Limburg  gelegene  ehemalige  Abtei  Klosterrath  herab, 
jetzt  Knaben-Erziehungsanstalt  Die  Kirche  wurde  1209  geweiht, 
die  Krypta  derselben  ein  Jahrhundert  früher,  1108. 

Zweigbahn  nach  Stolberg  (S.  419). 

20km  Palenberpy  mit  karolingischer  Kapelle;  1.  die  Schlösser 
Rimhurg  und  Zweibrüggen,  —  2Ökm  Oeilenkirchen  (Gasth. :  Harst) ; 
1.  Schlofi  Trips,  —  Hügeliges  Ackerland.  Zwischen  (32km)  Lindem 
(Zweigbahn  nach  Heinsberg)  und  (39km)  Baal  über  die  Niederung 
der  RuT. 

44km  Erkelens  (Gasth. :  Schwarzer  AdlerJ,  alte  Kreisstadt  von 
4000  Einwohnern,  mit  1674  zerstörtem  malerischen  Schloß  und  alter 
Kirche  aus  dem  xrv.  Jahrhundert,  die  1880  eine  82m  h.  eiserne 
Turmspitze  erhalten  hat.  —  Ö3km  Wickraihj  mit  königl.  Gestüt. 

57km  Bhejdt  (Gasth. :  Otto  JöbgeSj  Wwe.  Jöbgesj  Schmidi)^  mit 
28  300  Einwohnern,  zugleich  Station  der  Gladbach-Roermond- Ant- 
werpener Bahn  und  der  linksrhein.  Staatsbahn  Über  Gladbach  und 
Neerser^Neuwerk  nach  Neuß  (27km  in  IV4  St.;  Neuß  s.  S.  433). 

Zwei  Stunden  östlich  von  Bheydt  liegt  das  dem  Fürsten  von  Salm- 
Beifferscheid-Dyck  gehörige  BeUoB  Dyck,  mit  schönen  Park-  und  Garten- 
anlagen  und  der  reichsten  Kakteensammlung  in  Europa.  (Guter  Gasthof» 
dem  Schloßportal  gegenüber.)  —  Schlofi  Litdbtrg^  1  St.  n.  von  Dyck,  ge- 
währt eine  weite  Umsicht. 

61km  eUdbaeh.  —  Gasth.  :  »Herf  s.  Z.  L.  B.  to  F.  8,  M.  m.  W.  2»/4,  A. 
O.W.  11/2*^«  Ko  then,  beide  am  alten  Harkt,  ziemlich  weit  vom  Bahnhof; 
Deutsches  Haus,  Europäischer  Hof,  Bheinischer  Hof,  diese 
drei  näher  am  Bahnhof,  mit  besuchten  Bierrestaurants. 

Oladbaeh,  zur  Untersdbeidung  von  gleichnamigen  Orten  „  München- 
Oladbaeh**  genannt  (München,  Mönchen :  wegen  der  793  gegründeten, 
1802  aufgehobenen  Benediktinerabtei,  der  die  Stadt  ihren  Ursprung 
verdankt),  Stadt  von  53  000  Einwohnern,  ist  der  Hauptsitz  der 
rhein.  Baumwollenindustrie,  mit  zahlreichen  Spinnereien  u.  Webe- 
reien, Färbereien  u.  Appreturanstalten,  femer  Eisengießereien, 
Maschinenfabriken  u.  s.  w.  Auch  hervorragende  Yersicherungs- 
gesellschaften  haben  hier  ihren  Sitz.  Der  imposante  Backsteinbau  r. 
vom  Berg.-Märk.  Bahnhof  ist  eine  Aktienspinnerei  und  -Weberei. 
Der  frühgotische  Chor  der  Münaterkirche,  aus  der  zweiten  Hälfte  des 
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zni.  J&hrh^  wird  auf  Meister  Gerard  (S.  395)  zurückgeführt,  die 
romanische  Krypta  und  der  Unterhaa  des  Turms  sind  aus  dem 
XI.  Jahrhundert,  das  Langhaus  aus  dem  Anfang  des  xm.  Jahrhunderts 
(im  Mönsterschatz  ein  prachtvoller  sp&tromanischerTragaltar,  u.a.). 
Von  der  Terrasse  der  Gesellschaft  Erholung  (schattiger  Park,  Ein- 
führung erforderlich)  und  von  der  alten  Abtei  hat  man  einen  guten 
Üherhlick  üher  den  „Gladbacher  Fahrikhezirk^,  der  die  Städte 
Gladbach,  Rheydt,  Viersen,  Odenkirchen,  Dülken  und  Süchteln  nm- 
fafit  und  sich  durch  großartige  Gewerbthätigkeit  auszeichnet. 

Von  Gladbach  nach  Cr^dd  und  HocJ\feld -Duisburg  b.  S.  433.  Gladbach 
i«t  ferner  Station  der  Bheydt-lTeußer  Bahn  (Preuß.  Staatsbahn,  Direktion 
Oöln),  s.  oben;  zwei  Bahnhöfe:  Oladbaeh-Böka  und  Gladbiuh-Speik. 

Von  Gladbach  nach  Antwerpen,  lö^m,  Eisenbahn  (bis  Dalheim 
Berg.-Märk.)  in  4  St.,  s.  Baedeker*»  Belgien  u.  Holland. 

Von  Gladbach  nach  Jittich^  Bsehweiler,  Stolberg  8.  S.  430. 

Die  Düsseldorfer  Bahn  wendet  sich  ostl.,  führt  durch  wald- 
durchwachsenes flaches  Acker-,  Wiesen-  und  Weideland.  —  66km 
Koraehehbroieh ;  69km  Kleinenbroieh  (broich  spr.  brüch).  —  TSkm 
irenfi(S.433),  Knotenpunkt  der  Göln-Grefelder  Bahn.  Die  Düssel- 
dorfer Linie  überschreitet  auf  einer  vierbogigen  eisernen  Brücke 
den  Rhein.  L.  öffnet  sich  ein  schöner  Blick  auf  (85km)  Düssel- 
dorf, s.  S.  438. 


69.    Von  M.-01adbach  nach  Crefeld  und 
Hochfeld-Duisbnrg« 

44km.   Pr.  Staatsbäkn  (Dir.  Ofln)  in  1  St.,  für  Ot  3.40,  2.60,  1.70. 

M.'Oladbachj  s.  S.  431.  —  5km  Helenahrunn.  —  9km  Tierieii 
(Gasth.:  ^Oansen,  in  der  Stadt;  *Dahlhau8enf  Kemper,  am  Bahnhof), 
mit  23  000  Einwohnern,  katholischer  Pfarrkirche  gotischen  Stils 
aus  dem  xm.  Jahrhundert  und  evang.  Neukirche,  bedeutender  Platz 
für  Sammetbänder,  glatte  Seide,  Plüsch  u.  s.  w. 

Hier  sweigt  links  die  Bahn  nach  Venlo  (Rotterdam,  Maastricht)  ab: 
vergl.  Badeker's  Belgien  u.  Holland. 

Eine  ITebenbahn  verbindet  Viersen  mit  Stat.  Jfeenen-Veuweri  der  Rheydt- 
ITeußer  Linie  der  Unksrhein.  Staatsbahn  (s.  8.  483). 

Von  Viersen  nach  Crefeld  and  Uörs  ftthrt  eine  mehrfach  ver- 
Eweigte  Bahn.  2,5  km  SücJUdn,  Hier  spaltet  sich  die  Bahn :  eine  Linie  führt 
über  SücIUelntforst  (Zweigbahn  nach  Orrfrath)^  OdL  Sehmalbroich^  Kempem 
(8.  435),  8t.  Hubert,  Hüls  (s.  unten)  und  Inrath  zum  (25km)  Kordbahnhof  von 
Crefeld)  die  Hauptlinie  geht  von  Süchteln  über  Vorst  u.  8t.  Tönnis  erst  snm 
(17,5km)  Südbahnhof,  dann  zum  (20km)  Nordbahnhof  von  Or^eld  (8.434), 
weiter  über  HHU  (s.  oben),  Niep  und  Capellen  nach 

S9km  M5rfl  (GkMth.:  Oeerkens,  KOnigl.  Ho/;)  einer  alten  Stadt  von  51(X)Einw., 
ehemals  Hauptort  einer  im  Mittelalter  mächtigen  Grafschaft,  die  1702  an 
Preußen  fiel  und  1707  zum  Fürstentum  erhoben  wurde.  Von  Mors  geht  ein 
Zweig  der  preufi.  Staatsbahn  nach  (6km)  Homberg  (8.  433).  —  12km  nördl. 
vonMdr8(Po8t8maltägl.inl  1/4  St.)  liegt  die  kleine  Stadt  Bheinbergfi?.  Bienen 
g.  JUh0en,  Z.  u.  F.  21/2  »y^,  mit  2500  Einwohnern,  ursprünglich  eine  kaiserl. 
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Zollstätte  unmittelbar  am  Rhein,  jetzt  durch  einen  3km  langen  Kanal  mit 
diesem  verbunden,  in  den  spanisch-niederländischen  Kriegen  1583-1633  neun- 
mal belagert,  suletzt  niederländisch,  auch  bekannt'durch  den  ^Boonekamp  of 
(oder)  Haagbiiter",  der  hier  in  12  Fabriken  hergestellt  wird.  Die  kath.  Kirche 
«nthält  einen  Schnitzaltar  aus  der  Schule  von  Calcar  (1520). 

Die  Bahn  nach  Crefeld  durchschneidet  weiter  den  von  Napoleon  1. 
begonnenen,  unvollendet  gebliebenen  Nordkanal,  Überschreitet  die 
Niers  und  führt  durch  das  meliorisierte  Bruchland.  —  14kra  Anrath. 

23km  Crefeld  (S.  434),  Knotenpunkt  mehrerer  Linien:  über 
Ürdingen^  Trompet  nach  Homberg  (Hot.  Bellevue;  dann  über  den 
Rhein  nach  Ruhrort;  20km;  s.  S.  453);  —  der  S.  432  gen.  Zweig- 
bahnen über  Süchteln  nach  Viersen  und  über  Hüls  nach  Mors,  —  nach 
Bheydt  (S.  431).  sowie  der  Linie  Cöln-CUve  (R.  70). 

26km  Oppum  (S.  434).  —  28km  Linn, 

31km'&rdingen(6asth.:  Kellner,  ^nt),  betriebsame  Handelsstadt 
am  Rhein,  Knotenpunkt  für  die  nach  Homberg-Ruhrort  abgehende 
Linie  (s.  oben),  mit  4600  Einwohnern  und  bedeutenden  Liqueur- 
und  Zuckerfabriken.  —  37km  Rheinhausen, 

Dann  auf  einer  936m  langen  Eisenbrücke  von  vier  eleganten 
Bogen  mit  beiderseits  anschließenden  Flutbrücken,  über  den  breiten 
Rhein.  —  40km  Hoehfeld.  —  44km  Duisburg  s.  S.  452. 


70.  Von  Cöln  nach  Neuß  (Düsseldorf),  Crefeld  u.  Cleve. 

Pr.  StaaUbahn  (Dir.  Cöln)  bis  Cleve,  120km,  in  2V4-3V4  St. 

für  .^  9.60,  7.20,  4.80.    Bis  Düsseldorf  (vergl.  R.  71)  in  I-II/2  St.  für 

^3.60,  2.70,  1.90. 

Cöln  8.  S.  389.  —  2km  Nippes.  —  8km  Longerich, 

14,5  km  Worringen,  das  Buruncum  der  Römer,  Standort  ihrer 
Reiterei,  z.  B.  der  Ala  Indiana.  Bekannter  ist  es  durch  die  Schlacht 
der  Colner  und  Brabanter  mit  dem  Herzog  v.  Berg  gegen  den  Erzb. 
von  Cöln  und  den  Herzog  v.  Geldern,  durch  welche  das  Herzogtum 
Limburg  an  Brabant  kam  und  der  Streit  der  Gölner  mit  ihrem 
Erzbischof  zu  Gunsten  der  ersteren  entschieden  wurde  (1288). 

20km  Dormagen,  das  Dumomagus  der  Romer;  -^4  8t.  ostl.,  am 
Rhein,  liegt  Zons,  der  Römer  Sontium,  ehem.  kurcöln.  Städtchen 
mit  vielen  Türmen ;  1  St.  westl.  die  ehem.  Prämonstratenser- Abtei 
Knechtsteden ,  deren  romanische  Kirche,  1138  begonnen,  1867 
durch  Brand  stark  beschädigt,  jüngst  hergestellt  worden  ist. 

30km  Norf,  Weiterhin  sieht  man  r.  in  der  Ferne  die  Eisenbahn- 
brücke zwischen  Neuß  und  Düsseldorf  (S.  432). 

36km  Neuß  (Gasth.:  Rheinischer  Hof,  Z.  L.  B.  2-3,  M.2JC', 
U.  Brors,  Lanyenheckmann'),  mit  22  600  Einwohnern,  ansehnlichem 
Handel  und  Industrie,  eine  der  ältesten  Städte  Deutschlands,  als 
römisches  Kastell  Novesium  im  batavlschen  Kriege  oft  genannt, 
1474  von  Herzog  Karl  dem  Kühnen  v.  Burgund  48  Wochen  lang 
vergeblich  belagert,  1586  von  Alexander  Famese  erobert  und 
grausam  behandelt.    Die  große  Quirinuskirche  ist  das  bedeutendste 
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Denkmal  des  rheinischen  Übergangsstiles,  1209  von  Meister  Wolbero 
begonnen,  eine  dreischiffige  Basilika  mit  Türmen  über  der  Vierung 
und  der  äußerlich  ein  zweites  Querschiff  bildenden  Westseite, 
Emporen  über  den  Seitenschiffen  und  zum  Teil  eigentümlich 
gestalteten  Fenstern;  beachtenswert  die  reiche  Verzierung  des 
riesigen  Westbaues.  Die  ausgedehnte  Krypta  stammt  noch  ans 
dem  XI.  Jahrhundert.  Auf  dem  nach  dem  Blitzschaden  von  1741 
neu  aufgeführten  Ostturm  steht  das  Standbild  des  Stadtpatrones, 
des  h.  Quirinus,  eines  romischen  Soldaten.  Das  RathatUy  ein  spät- 
gotischer Bau,  im  Empirestil  umgestaltet,  enthält  in  dem  großen 
Saal  einen  Cyklus  historischer  Gemälde  von  Janssen.  Im  OberthoTj 
einem  mächtigen  zweitürmigen  Thorbau  des  xrv.  Jahrb.,  eine  kleine 
Sammlung  röm.  Altertümer.  —  Neuß  lag  einst  unmittelbar  am 
Rhein,  jetzt  ist  es  durch  den  Erftkanal  mit  ihm  verbunden  und 
hat  dort  einen  belebten  Hafen. 

Von  Neuß  nach  M.'Oladbach- Aachen  und  nach  DVssddorf  8.  B.  68;  nach 
Neersen-Neutterk'Kheydt,  s.  S.  432-,  nach  Düren  s.  S.  418. 

Ein  Zweig  der  Bahn  (in  Neuß  umsteigen!)  führt  über  Heerdt  nach 
Oberkastel^  Düsseldorf  gegenüber  am  1.  Rheinufer  und  mit  ihm  durch  eine 
Schiffbrücke  verbunden.    Düueldorf  «.  S.  43S. 

45km  Oslerath.  —  52km  Oppurrij  Knotenpunkt  für  die  Bahn 
Hochfeld-Duisburg:  s.  S.  433. 

55km  Crefeld,  Knotenpunkt  mehrerer  Bahnen  (verpl.  S.433).  — 
Gasth.:  »Beltz,  Rhein-  u.  Friedrichstr.-Ecke,  Z.  L.  B.  2.25,  F.  80  Pf.,  M. 
21/2  ^i  »Crefelder  Hof,  Hochstraße  6(),  Z.  L.  B.  A  F.  von  3  .^  an; 
Bongartz  z.  Grünen  Wald,  Hochstraße.  —  Germania,  Ostwall  2, 
beim  Bahnhof,  Z.  L.  B.  &  F.  21/2  •^• 

Restauk.:  Enzler,  Königsstr.  20/22*,  Wallenburg,  mit  schönem 
Garten,  10  Min.  vor  der  Stadt.—  Weinhädser:  Söntgen,  Ost  wall  64,  ersten 
Ranges;  Bodega,  Ostwall  173.  —Bäder:  im  Stadibad,  Neußer  Straße. 

Pferdebahnen  sahlreicb.  —  Strassenbahn  nach  Ürdingen  (S.  433)  alle 
30  Min.;  nach  Hüls  (S.  433)  alle  40  Min.;  nach  Fischdn  alle  50  Min. 

Crefeld,  Stadt  von  105  000  Einwohnern  (1850  37000, 1880  73000), 
Hauptsitz  der  deutschen  Sammet-  u.  Seidenindustrie,  1373  durch 
Kaiser  Karl  IV.  zur  „Kauf-  u.  festen  Stadt"  erhoben,  kam  mit  der 
Grafschaft  Mors  1600  an  das  Haus  Oranien-Nassau  und  1702  nach 
dem  Tode  Wilhelm's  HI.  an  Preußen.  Den  Grund  zur  späteren 
Blüte  der  Stadt  legten  die  im  xvi.  und  xvii.  Jahrhundert  aus  den 
benachbarten  Staaten  vertriebenen  Reformierten  und  Mennoniten. 
Gegenwärtig  sind  in  Crefeld  und  Umgegend  über  39000  Webstühle 
in  Betrieb,  sowohl  mechanische,  wie  auch  Hand  stuhle.  Der  Wert 
der  Produktion  beläuft  sich  auf  annähernd  150  Millionen  Mark 
jährlich,  über  V3  S^ht  nach  England  u.  Amerika. 

Die  beiden  Hauptbahnhöfe  liegen  im  Süden  der  Stadt.  Der 
von  ihnen  ausgehende  Straßenzug,  Neußer-,  Hoch-,  Friedrich-, 
Sternstraße,  dorchschneidet  sie  in  ihrer  ganzen  Länge.  Bei  der 
Kreuzung  mit  der  Bheinstraße,  zwischen  Hoch-  und  Friedrich- 
straße, haben  die  Straßenbahnen  ihre  Hauptstation.  Auf  dem 
Friedrichsplatz,  zwischen  Friedrich-  und  Sternstraße,  steht  eine 
von  Walger  in  Berlin  ausgeführte  QeTm&nimidtiM  Kriegerdenkmal  für 
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1870/71.  Dieser  Hauptstraße  parallel  laufen  die  beiden  baum- 
bepflanzten Straßen  Ostwall  und  Westwall.  Auf  dem  Ostwall  er- 
innert eine  einfache  Büste  an  Karl  Wilhelm,  den  Komponisten  der 
„Wacht  am  Rhein",  der  lange  in  Crefeld  wirkte,  sowie  eine  mit 
einem  Greif  gekrönte  Granitsäule  an  Cornelius  de  Qreiff,  den  »,Wohl- 
thäter  der  Stadt".  Beim  Westwall  das  Rathaus,  mit  bemerkens- 
werten Fresken,  die  Hermannsschlacht  von  Prof.  P.  Janssen  in 
Düsseldorf.  Die  Gemäldeausstellung  sowie  die  kunstgewerbliöhen 
Sammlungen  des  Museums,  am  Westwall,  sind  ganz  sehenswert.  Die 
höhere  Lehranstalt  für  Textilindustrie  hat  eine  sehenswerte  Gewebe- 
sammlung, sowie  einige  die  Entwickelnng  der  Seidenindustrie  ver- 
anschaulichende Wandgemälde  von  Prof.  A.  Baur. 

An  der  Gladbacher  Landstraße,  5km  südlich  von  Crefeld,  erinnert  ein 
einfaches  Denkmal  an  die  Schlacht  bei  Crefeld,  in  der  Ferd.  v.  Braunschweig, 
der  Feldherr  Friedrich's  d.  Gr.,  am  23.  Juni  1758  die  Francosen  unter  dem 
Grafen  v.  Clermont  schlug. 

66km  Kempen  (Gasth. :  Herriger;  Euler ;  Keuter,  mit  alten  Wand- 
gemälden), altes  ehemals  befestigtes  Städtchen  mit  5500 Einwohnern. 
In  der  Stiftskirche^  einem  dreischiffigen  gotischen  Toffsteinbau  mit 
romanischem  Turm,  drei  Schnitzaltäre,  schöne  Sedilien  (von  Joh. 
Gruter,  i486},  gutes  Chorgestühl  (1493)  u.  a.  Die  dreitürmige 
Burg,  1380-84  von  dem  Colner  Erzbischof  Friedrich  HI.  von  Saar- 
werden erbaut,  enthält  jetzt  das  Gymnasium.  Das  Kuhthor,  ein 
jüngst  restaurierter  Backsteinbau  des  xiv.  Jahrhunderts,  enthält  die 
städtische  Altertümer-Sammlung  (Schränke,  Holzschnitzwerke  des 
xv.-xvn.  Jahrhunderts,  Porträte,  Waffen,  römische  und  fränkische 
Altertümer) ;  Schlüssel  im  Rathaus  zu  erfragen.  Kempen  ist  wahr- 
scheinlich Geburtsort  des  Thomas  von  Kempen  (geb.  1380,  f  1471 
in  Zwolle)  des  Verfassers  der  „Nachfolge  Christi"  (imitatio  Christi). 
Eine  Zweigbahn  (23km)  verbindet  Kempen  mit  Venlo  (S.  432).  — 
Die  Landschaft  nimmt  bereits  den  niederländischen  Charakter  an.  — 
74km  Aldeherk.  —  78km  Nieukerk. 

85km  Geldern  (*Hot.  HdUzem),  mit  5600  Einw. ,  früher  Hauptstadt 
des  gleichnamigen  Herzogtums,  seit  1713  preußisch,  Kreuzungs- 
punkt für  die  von  Venio  über  Straelen  (alte  gotische  Kirche  mit 
manchen  Knnstschätzen)  kommende  Bahn  nach  Issumj  Mentelen^ 
Wesel  (S.  454),  Münster,  Osnabrück,  Bremen,  Hamburg. 

Die  Bahn  überschreitet  die  Niers.  —  94km  Kevelaer,  berühmter 
Wallfahrtsort.  R.  bleibt  Wissen  liegen,  mit  schönem,  von  Vinc.  Statz 
restaurierten  Schloß  des  Freiherrn  von  Loe.  —  100km  Weexe. 

107km  Goch,  Im  Mittelalter  nicht  unbedeutender  Ort,  Knoten- 
punkt für  die  Linie  Boxtel-Wesel  (S.  437). 

111km  Pfahdorf,  großes  Dorf  mit  2500  Einwohnern,  1741  von 
Pfalzern  angelegt,  am  Reichswald  (S.  436). 

120km  Cleve.  —  Gasth.  alle  mit  Gärten :  «B  a  d  h  o  t  e  1  &  »H.  S  t  i  r  u  m , 
200  Betten,  verbunden  mit  der  Kaltwasserheilanstalt  fmdric/i-FtlAelm^&atf, 
im  W.  vor  der  Stadt,  am  Tiergarten,  »Prin  z en ho f  (8.436)  im  SO.  der  Stadt 
auf  der  Anhöhe,  80  Betten,  mit  großem  alten  Park,  diese  alle  unter  derselben 
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Direktion,  Z.  L.  B.  8,  F.  1,  M.  21/2»  ^  ▼<>»»  ö ^Ä  an  5  »H.  Eo  b b  e r s ,  am  Tier- 
earten, 100  Betten,  Z.  L.  B.  21/2-3»  F.  1,  M.3,  P.  6-8  ^i  »Maywald,  ira 
SO  der  Stadt  auf  der  Anliöhe,  150  Betten,  Z.  L.  B.  3,  F.  1,  M.  3,  P.  7  .^; 
•Loock,  der  Post  gegenüber,  35  Betten,  Z.  L.B.  von  2wÄ  an,  F.  1,  M.  21/2, 
P  %J€\  »HoltBem,  nahe  dem  Schloß,  40  Betten,  Z.  L.  B.  2-21/2,  F.  1, 
M  21/4,  P.  5-6v^»  Niederrhein.  Hof.  —  Bier:  Lampe,  Cavarinerstr. 5 
Deutscher  Kaiser,  Caspari\  Großer  Kurfürst  (Stuckdecke  von  1677). 

KüKTAXB  bei  mehr  als  siebentägigem  Aufenthalt  5^. 

Post  in  der  Haagschen  Straße. 

Cleve,  holl.  Kleef,  Stadt  von  10  400  Einwohnern,  einst  Haupt- 
stadt des  glelchnam.  Herzogtums,  seit  1609  brandenburgisch,  liegt 
reizend  an  einem  waldbekränzten  Bergrücken,  welcher  das  ursprüng- 
liche Ufer  des  Rheins  bildet.  Im  Sommer  wird  sie  namentlich  ▼on 
Holländern  viel  zu  längerem  Aufenthalt  gewählt  (Stahlquelle). 

In  der  Mitte  der  Stadt  auf  einer  malerischen,  steilen  Anhohe 
erhebt  sich  das  vorm.  Residenzschloß  der  Herzoge,  meist  die 
8chwanenhuTg  genannt,  jetzt  Sitz  des  Landgerichts  und  Gefängnis ; 
im  Schloßhof  ein  in  der  Nähe  gefundener  rbmücher  AÜar ;  von  dem 
56  m  hohen  Schwanenturm^  den  Herzog  Adolf  I.  1439  an  der 
Stelle  eines  damals  eingestürzten  angeblich  von  Caesar  erbauten 
Turmes  aufführen  ließ,  wie  eine  alte  Inschrift  am  Turm  meldet, 
weite  Aussicht  über  die  Rheinniederung.  An  die  hier  lokalisierte 
Sage  vom  Schwanenritter,  die  durch  Richard  Wagner's  Oper  Lohen- 
grin  allgemeiner  bekannt  geworden  ist,  erinnert  seit  1882  ein  Denk- 
mal am  Kleinen  Markt.  Beim  Schloß  ein  Standbild  des  Kurf.  Johann 
Sigismund  (f  1619),  von  Bayerle,  1859  zum  Gedächtnis  der  branden- 
burgischen Besitznahme  des  Clevischen  Landes  errichtet.  —  Im 
Bathaus  eine  kleine  Altertümersammlun^r  (gute  romische  Bronzen). 

Die  Stiftskirchey  ein  großartiger  Backsteinbau  gotischen  Stils 
von  1345,  hat  einige  Grabmäler  der  Grafen  und  Herzöge  von  Cleve, 
namentiich  Adolfs  VI.  (f  1394)  und  Margaretha's  v.  Berg  (f  142Ö). 

Im  SO.  der  Stadt  liegt  der  Prinunhof  (S.  435),  von  Moritz  von 
Oranien-Siegen,  als  kurbrandenburgischer  Statthalter  des  Herzog- 
tums Cleve,  1644  erbaut.  —  Der  Bergabhang  zieht  sich  1  St.  weit 
bis  Berg  und  Thal  (gute  Gastwirtsch."),  wo  das  Grabmal  des  Prinzen 
Moritz  (t  1679)  ist,  1811  hergestellt. 

Im  W.  der  Stadt  windet  sich  die  Hügelreihe  des  Tiergartens, 
1652  angelegt,  mit  Amphitheater  und  Wasserkünsten  In  reizenden 
Parkanlagen  an  der  Landstraße  und  Eisenbahn  nach  Nymwegen 
hin.  —  Der  Turm  auf  dem  Clever  Berg  (90m),  südl.  vom  Tiergarten, 
gewährt  eine  der  schönsten  Aussichten  am  Niederrhein:  vorn  Cleve, 
weiter  die  Dörfer  Qualburg,  Bedburg,  das  prächtige  Schloß  Moyland, 
die  Städte  Calcar,  Xanten,  Wesel,  Rees,  Emmerich  u.  s.  w. 

1  St.  nördl.  von  Cleve,  bei  dem  Dorf  Brienen^  ein  Denkmal  fttr  die  von 
Goethe  wegen  ihrer  Rettongsthaten  bei  der  Bheinüberschweromung  gefeierte 
Jungfrau  Johanaa  Sehus^  1811  errichtet.  —  Der  RHchswaid^  I/2  St.  von  Cleve, 
ist  der  größte  Wald  der  Bheinlande  (7000ha). 

Bei  Cleve  teilt  sich  die  Bahn:  ein  Zweig  führt  in  nördl.  Bichtuns 
weiter,  überschreitet  den  Bhein  vermittels  eines  Trajekts  bei  (131km> 
pUm  und  mündet  bei  (139km)  Zevenaar  in  die  KiederlSndische  Bahn  \  der 
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andere  geht  westl.  über  (131km)  Cranenburgy  mit  alter  Backsteinkirche,  nach 
(147km)  Nymwegen:  beide  s.  ßcBdeker"«  Belgien  u.  Holland. 

Von  Gleve  (13km)  Post  Ima)  tägl.,  von  Goch  (12km)  2mal  und  von 
Xanten  (I5km)  Imal  tägl.  in  IV4-IV2  St.  nach  Calcar  (Gasth:  Th.  Kuppers). 
Die  gotische  Nikolaikirche  zu  Calcar,  aus  dem  xv.  Jahrh.»  enthält  den 
größten  Schatz  an  Werken  der  berühmten  Calcarer  Bildschnitzerscbule  aus 
dem  XV.  und  xvi.  Jahrhundert,  sieben  große  Schnitzaltäre,  am  Hochaltar 
außerdem  gute  Malerelen  aus  der  Geschichte  Christi  von  dem  Haarlemer 
Meister /an  y<>e<<,  der  sich  1505-8  in  Calcar  aufhielt.  Calcar  ist  Geburtsort  des 
preußischen  Reiter-Generals  v.  Seydlitz  (1721-73),  des  Siegers  von  Roßbach. 
Auf  dem  Marktplatz  ist  ihm  ein  Denkmal  errichtet,  Standbild  von  Bayerle. 

Von  Goch  nach  Wesel. 

39km,  Nordbrcibattt-devUche  Eisenbahn:  (Berlin -Vlissinger)  Schnellzug   in 
40  Min.,  gewöhnl.  Zug  in  I-II/4  St.,  für  ^  3.20,  2.40,  1.60. 

Goch  s.  S.  435.  —  Die  Bahn  überschreitet  die  Niers.  —  5km 
Pteußiach  üedem,  9km  üedemerbruehj  12km  Lahbeck. 

20km  Xanten  (Gasth. :  Ingelath,  Hövelmann),  sehr  alte  Stadt  von 
3600  Einwohnern,  die  Castra  vetera  der  Romer,  nach  der  Niederlage 
des  Lollius  von  Aagustus  im  J.  18  vor  Chr.  angelegt,  Hauptstütz- 
pankt  für  alle  Eriegsunternehmungen  der  Romer  am  Niederrhein 
(das  Lager  befand  sich  bei  dem  Dorf  Birten,  s.  nnten).  Das  Nibe- 
lungenlied kennt  Xanten  als  die  Heimat  Siegfried'?. 

Die  ehemalige  ^Koüegiatkirche  zu  St.  Victor,  eine  fünfschifüge 
gotische  Basilika,  75  m  lang,  38,5  m  breit,  mit  zwei  65  m  hohen 
Türmen  im  Übergangstil,  ist  ein  prächtiger,  1263-1512  aufgeführter 
Taffsteinbau,  der  infolge  der  langen  Bauzeit  die  ganze  Entwickelung 
des  gotischen  Stils  verkörpert. 

Im  Innern  ist  die  ganze  alte  Ausstattung  erhalten:  Hochaltar  von 
Bariholomävt  de  Bruyn;  unter  den  17  andern  Altären  haben  5  noch  kostbare 
Holzschnitsereien  aufzuweisen;  wertvolle  Teppiche  und  Glasmalereien  des 
xrv.-xvii.  Jahrhunderts.  Besondere  Beachtung  verdient  der  durch  ein  spät- 
gotisches Messinggitter  abgeschlossene  Chor.  An  den  Pfeilern  lebensgroße 
Steinbilder  aus  dem  xrv.-xvi.  Jahrhundert.  Die  Schatzkammer  enthält  kostbare 
Meßgewänder,  darunter  das  des  h.  Bernhard  aus  dem  xi.  Jahrb.,  Reliquiare 
und  Elfenbeinschnitzereien  des  iv.-xiv.  Jahrhunderts.  —  Vor  dem  Südportal 
große  Stationsgruppen  von  1526.  —  Im  Kreuzgang  interessante  Grabsteine. 

Südl.  von  der  Kirche  die  zweistockige  Michaelskapelle  (xv.  Jahrb.), 
mit  großem  Durchgang.  Im  Rathaus  eine  gute  Sammlung  römischer 
Altertümer  (Eintritt  50  Pf.).  Das  Clever  Thor  ist  ein  malerischer 
alter  Bau. 

26km  Birten.  —  30km  Büderich,  am  Rhein,  Knotenpunkt  für 
die  Linie  Venlo- Geldern -Wesel  (S.  435).  —  Die  Bahn  über- 
schreitet den  Rhein.  —  39km  Wesel  s.  S.  454. 


71.   Von  Cöln-Beutz  nach  Düsseldorf. 

39km.    Pr.  Staatsbahn  (Dir.  Elber/eld)y  Schnellzug  in  c.  40  Min.  für  .JC  3.60, 

2.60, 1.90,  gewöhnlicher  Zug  in  c.  1  St.,  für  .y^  3.20,  2.40,  1.60.  —  Dampf- 

boot  2u  Thal  in  21/2 >  >»  Berg  in  5  St. 

Coln  8.  S.  389.    Der  Zug  Überschreitet  die  Rheinbrücke  und 
durchschneidet  die  Festungswerke  von  Deutz. 

28,29* 
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5km  Malheim  am  Bhein  (Gasth. :  Bergischer  Hof,  Brüsseler  Hof), 
gewerbreiche  Stadt  von  31 000  Einwohnern,  welche  ihre  Blute  protest. 
Bürgern  verdankt,  die  zu  Anfang  des  xvn.  Jahrhunderts  aus  Coln. 
auswanderten.  Unfern  des  Bahnhofs  eine  gotische  Kirche,  nach 
Zwiraer's  Entwurf. 

Von  Mülheim  nach  Elherfeld  s.  S.  443. 

Von  Deutz  nach  Immekeppel,  35km,  Eisenbahn  in  II/2  St.  — 
Stationen :  Mülheim  a.  Rh.,  8.  oben;  9km  DelXbrück.  —  I4km  BergiBch-G-ladbaeh 
(Grasth. :  Berghoher  Hof),  weit  ausgedehntes  Städtchen  von  9500  Einwohnern ; 
die  Stunderthalthöhe  ist  ein  beliebter  Vergnügungsort  in  derKäbe.  Wagen 
nach  der  2  St.  nördl.  gelegenen  Abteikirche  Altenberg  (S.  443)  hin  u. 
Kurück  8-9  *JC.  —  18km  Bensberg  (Gasth.:  Bellevue,  Rheinischer  Hof),  Markt- 
flecken von  10  000  Einwohnern,  mit  einem  1705  von  Kurf.  Job.  Wilhelmi  Ton 
der  Pfala  erbauten  Schloß,  das  noch  in  den  Treppenhäusern  wertvolle 
barocke  Stuckdekorationen  und  Gemälde  enthält,  jetzt  Kadettenanstalt; 
ein  gotisches  Denkmal  erinnert  an  die  1794  nach  der  Schlacht  bei  Jemappes 
hier  im  Lazarett  gestorbenen  österreichischen  Soldaten.  ll/2km  südl.  Ton 
Bensberg  am  Wald  H.-P.  Bokenburg  (P.  4-6^).  —  Folgen  noch  die  Stationen : 
Forsbach,  Rösraih,  Hoffnungsthal,  UnterescKbach  und  Immekeppel. 

.  Unterhalb  Mülheim  liegt  am  Rhein  das  Schloß  Stammheim  des 
Grafen  Fürstenberg.  —  14km  Küppersteg,  —  Über  die  Dhün,  vor 
(21km)  Langenfeld  über  die  Wupper,  R.  Schloß  Beuschenberg.  — 
Vor  (29km)  Benrath  (Gasth. :  Hesse)  schaut  aus  Baumreihen  1.  ein 
stattliches  kgl.  Schloß  hervor,  1756-60  von  Karl  Theodor,  Kurfürsten 
von  der  Pfalz,  erbaut.    Dann  r.  Schloß  EUer.  —  39km  Düsseldorf. 


72.    Düsseldorf. 

Bahnhöfe  :  Hauptbahnhof  (PI.  E  6;  Bahnrest.,  gut,  M.  2»^),  für  sämtliche 
Züge  der  rechtsrheinischen  Bahn,  sowie  der  überl^euß  verkehrenden  links- 
rheinischen Züge  5  Nordbahnhof  Derendor/ (PI.  E  2,  3)  und  Südbahnhof  Ä"» 
(PI.  B  8)  nur  für  gewöhnliche  Züge.  —  Bahnhof  am  1.  Bheinufer  bei  Ober- 
kassel (PI.  A4;  S.  434). 

Gasthöfe.  •BreidenbachcrHof(Pl.a:C5),  Alleestr.  34a,  mit  Restau- 
rant; »Heck ,  Blumenstr.  16-18,  zwischen  Hofgarten  u.  Königsplatz  (PL  C 5), 
Z.  L.  B.  3,  F.  11/4,  M.  3.^,  mit  Glasveranda  und  Garten*,  »H.  Roval,  Bis- 
marckstr.  102,  nahe  dem  Hauptbahnhof  (PI.  E  D  6),  Z.L.B.3,  F.  1,  M.  2-3uC; 
—  •Römischer  Kaiser  (PI.  c:B  5;  bei  Engels)^  Benrather  Str.  3,  von 
Geschäftsreisenden  besucht,  mit  gutem  Tisch  u.  Wein,  65  Betten,  Z.  2uK, 
B.  50  Pf.,  F.  1,  M.  21/2,  P.  51/2-^;  Europäischer  Hof  (PI.  b:  B  6), 
Friedrichstr.,  gelobt ;H.  Continental,  Bahnstr.  2;  H.  Monopol,  Kaiser 
Wilhelmstr.  2,  Z^  L.  B.  &  F.  2.50;  Cölnischer  Hof  (PI.  e:  Bö),  Ecke 
der  Flinger-  u.  Mittelstraße,  für  Geschäftsreisende.  —  Mit  Bierrestaurant: 
•Germania,  Bismarckstr.  101,  beim  Hauptbahnhof  (PI.  E  D  6),  Z.  L.  B. 
2-3  Ji^  F.  75  Pf.;  Bahnhofshot.,  dem  Hauptbahnhof  gegenüber ;  K  r  n  8  i  n  g , 
Kaiser  Wilhelmstr.  47;  Britann  ia,  Klosterstr.  34-36;  Kai  etsch,  Königs- 
allee 32.  —  HoTBi.  GARNi :  •T  h  ü  n  g  e  n,  Kaiser  Wilhelmstr.  .59.  —  Pension  :  Frl. 
M.  KrUsemann,  Sternstr.  9,  am  Hofgarten  (4-6  ,JC) ;  Fr.  C.  Hühner,  Kreüzstr.  29. 

Oafös :  •B i er h o f f ,  Breitestr.  4;  Branscheidt,  Eckstr.  1 ;  *G e i 8 1 e r, 
Alleestr.  12,  Wiener  Caf^,  Alleestr.  18,  beide  beim  Theater;  Ananas- 
berg (S.442),  im  Hofgarten. 

Restaur. :*Thürnagel,  Elberfelder Str.  1 1  (PI. G 4, 6),  Delikatessen.  — 
•Heck,  Blumenstr.  16/18,  mit  Garten ;  Monopol,  Kaiser  Wilhelmstr.  2 ; 
P.  Faccenda,  Köoigsallee  7  (ital.  Weine);  Continental  Bodega, 
Königspl.  32;  Bach,  Haroldstr.  17;  Seulen,  Bergers^.^i^^ierhAoaer» 
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außer  den  oben  gen.  Gasthäusern:  OrafHoltke,  Haroldstr.  18^  Post« 
Kasernenstr.  71,  gegenüber  der  Hauptpost ^  Rotes  ^aus,  Josefinenstr.  3, 
Gafecentral,  Königsallee  32,  L  ö  w  e ,  Schadowstr.  51,  diese  alle  mit  Garten. 
—  Yergnäfl^ungalokale :  *T  o  n  b  a  1 1  e  (PI.  JÜ  4),  mit  gutem  Restaurant,  schönem 
Garten^Fest-  und  Konzertsälen  (3mal  wöch.  Musik,  60  Pf.;  Sa.  Sympbonien) ; 
Kais  e^  garten,  Karlsplatz ;  *F  1  o  r  a  (PI.  B  8),  im  S.  der  Stadt  (Pferdebahn), 
mit  Palmenhaus  und  schönen  Gartenanlagen  (2mal  veöch.  Konzert;  50  Pf.)i 
Zoologischer  Garten  (PI.  F  I,  2;  Pferdebahn)  s.  S.  442. 

Bäder:  städt.  BadeanttaUf  mit  Eingängen  in  der  Grünstraße  und  in  der 
Babnsiraße  (.PI.  C  4).  —  Badeanstalten  im  Rhein  s.  Plan  B  3  und  A  3. 

Droschke.  Die  Fahrt:  bis  zu  2000m  1-2  Personen  60  Pf.,  3-4  Pers.  80  Pf. ; 
bis  5000 m  je  1000m  mehr  30,  bzw.  40  Pf.,  über  5000m  20,  bzw.  30  Pf. ;  — 
nach  der  Zeit:  V2  St.  1-2  Pers.  1.50,  3-4  Pers.  2  ^ ;  1  St.  2.25,  3  ^i  IV2  St. 
3^,  3^^i  2  St.  3.75,  4.80. 

Pferdebahnen  durchschneiden  die  Stadt  und  die  nächste  Umgebung. 

Post:  Hauptamt  (PI.  B  6),  Kasernen-  u.  HaroLdstr.-Ecke.  —  Telegraph, 
Königsallee.  29  (PI.  C  5).  —  Lokaldampfboot  nach  iTatserstoeWA  (S.  452)  und 
Ürdingen  (S.  433)  3-4mal  täglich. 

Permanente  Kunstausstellungen  (Eintr.  50 Pf.):  E.  Schulte,  Alleestr. 
42,  wo  nicht  nur  die  hervorragendsten  Erscheinungen  neuester  Zeit,  vor- 
zugsweise von  Düsseldorfer  Künstlern  (zumeist  verkäuflich),  zur  Ausstellung 
gelangen,  sondern  auch  ein  im  Besitz  des  Geschäfts  verbliebener  Rest  von 
Düsseldorfer  Meisterwerken  aus  den  letzten  Jahrzehnten  von  besonderem 
Interesse  ist.  —  Bismeyer  u.  Kraus,  Bazarstr.  7-8.  —  M.  Pflaum, 
Düsselthalerstr.  14  (Sammlang  älterer  Bilder). 

DÜ8$ddorf,  Hauptstadt  des  Reglernngsbezliks  gleichen  Namens, 
mit  163  000  Einw.,  an  der  Mündung  des  Düiselbachs  auf  dem  r.  Ufer 
des  Rheins  gelegen,  zeichnet  sich,  wenn  man  von  den  älteren  Stadt- 
teilen absieht,  durch  freundliche  Gartenanlagen  und  regelmäßige 
Bauart  aus.  An  Alter  kann  sie  sich  mit  den  meisten  ihrer  rheinischen 
Schwesterstädte  nicht  vergleichen.  Sie  ward  durch  ihre  Fürsten 
groß,  durch  die  Herzoge  von  Berg^  welche  1511  Düsseldorf  zu  ihrer 
ständigen  Residenz  erkoren,  und  nach  deren  Aussterben  (1609) 
durch  die  Fürsten  aus  dem  pfälzischen  Hause  (Pfalz-Neuburg),  be- 
sonders unter  dem  prachtliebenden  Kurfürsten  Johann  Wilhelm 
(1690-1716),  nach  dessen  Tode  jedoch  die  Residenz  nach  Mann- 
heim verlegt  wurde.  In  neuerer  Zeit  ist  Düsseldorf  ein  Mittel- 
punkt für  die  rheinisch  -  westfälische  Industrie  geworden,,  ohne 
daß  diese  sich  übrigens  im  Innern  der  Stadt  störend  bemerkbar 
machte.    Vorzugsweise  ist  Düsseldorf  die  Stadt  der  Kunst. 

Die  1767  von  Kurf.  Karl  Theodor  gegründete,  1819  wieder  hergestellte 
Kunstakademie  stieg  zu  neuer  Bedeutung  unter  der  Leitung  von  Peter  Comeliut 
(1821-26^  S  441),  namentlich  aber  während  des  folgenden  Jahrzehnts  unter 
dessen  Nachfolger  (1827-59)  Wiüi.  Schadotp,  welcher  seine  hervorragenden 
in  Berlin  gebildeten  Schüler  J.  Hübner,  Hildehrandt^  Leaing ^  Sohn  und 
Bendemann  mit  brachte ,  zu  denen  sich  der  klassische  Landschafter  /.  TT. 
Schirmer  gesellte.  Später  stand  die  religiöse  Schule  Ernst  Deger's  (S.  352), 
unter  den  Professoren  Andreas  und  Karl  Müller^  Ittenbach  und  Lauen»tein  be- 
sonders in  Blüte.  Nach  Schadow's  Rücktritt  übernahm,  bis  1868,  Ed.  Bende- 
mann  die  Leitung  der  Akademie.  Seit  1895  steht  der  Hislorienmaler  Peter  Janssen 
(geb.  1844)  an  ihrer  Spitze.  Außerhalb  der  Akademie  wirken  AndreasMx^^  Osioald 
Achenhach^  VaiUier  und  andere  hervorragende  Maler.  —  Vergl.  S.  xxix. 

Die  Mitte  des  älteren,  enggebauten  Stadtteils  nahm  das  kurf» 
Schloß  ein,  das  1872  durch  Feuer  zerstört  und  seitdem  bis  auf 
den  restaurierten  Turm  abgetragen  wurde.  Am  Burgplatz 
(PI.  B  4)  die  Landesbiblioihek ,   die  im  Erdgeschoß  das  historische 
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Museum  enthält,  eine  große  Sammlung  von  Bildnissen  nnd  Stadte- 
ansichten,  Gemäldeirdesxvin.  Jahrhunderts,  roinischen,  germanischen 
u.  fränkische  Altertdmer  (6  Säle,  Eintritt  50  Pf.  jederzeit).  Dahinter 
die  1882  von  Westhofen  im  franzosischen  Renaissancestil  ^bante 
Kunatgewerheschule.  Das  Oewerbemuseumy  am  Friedrichsplatz,  ist 
reich  an  Gewehen,  Stickereien,  Thon waren,  Porzellan,  Elsenarbeiten; 
Rate  japanische  n.  indische  Sammlnng,  große  Vorbild ersammlung 
(Eintr.  50  Pf.    Mi.  frei,  Mo.  geschlossen). 

Südlich  davon  der  Markt  (PL  B  5),  mit  dem  1567  halb  gotisch, 
halb  im  Renaissancestil  erbauten  Rathaus,  dessen  westlicher  Flügel 
1885  im  franzosischen  Renaissancestil  neu  aufgeführt  worden  ist, 
und  dem  überlebensgroßen  Reiterstandbild  de$  Kur  f.  Johann  Wilhelm, 
1711  von  Giupello  in  Erz  gegossen,  nach  der  Inschrift  von  der 
Bürgerschaft,  in  Wahrheit  vom  Kurfürsten  selbst  errichtet.  Gegen- 
über Öffnet  sich  die  Markthaüen-Passage,  mit  Renaissancefront,  dem 
Rathausneubau  entsprechend.  —  In  der  Bolkerstraße  das  Geburts- 
haus Heinr.  Heine" 8(^ge\).  1799,  f  1856).  —  In  der  Maximilians' Pf arr- 
Urehe  (^Fransiskaner-K.f  PI.  B  5),  Fresken  von  Settegast  (über  dem 
Hauptaltar)  und  Molitor.  Auf  dem  Platz  s.w.  davon  eine  Marien- 
säüUy  mit  Statuen  der  vier  großen  Propheten,  von  J.  Reiß. 

Die  St.  Lambertikirehe  (PI.  B  4),  gotischen  Stils  aus  dem  Ende 
des  xiv.  Jahrhunderts,  der  Turm  zum  Teil  romanisch,  enthält  hinter 
dem  Hochaltar  das  Marmorgrabmal  der  beiden  letzten  Herzoge 
von  Cleve  und  Berg,  Wilhelm  IV.  und  Johann  Wilhelm  III.  (f  1609) 
und  anderer  Glieder  dieser  Familie,  1629  errichtet,  sowie  einen 
Altarvorsatz  (Antependium)  auf  Goldgrund,  die  Patrone  der  Kirche 
darstellend ,  von  Andr.  Achenbach  bei  seinem  Obertritt  zur  kath. 
Kirche  geschenkt;  neben  der  Sakristei  ein  altes  Wandgemälde. 
(Madonna  mit  Engeln).  —  In  der  Ratinger  Straße  Ist  das  Sterbehaas 
des  Dichters  Karl  Immermann  (geb.  1796,  f  1840)  bezeichnet. 

In  St.  Andreas  (PI.  B  4),  der  ehemaligen  Hof-  ^  Jesuitenlärehej 
1629  vollendet«  mit  dem  damaligen  Kollegium,  dem  jetzigen  Re- 
glerungsgebäude, zusammenhängend,  ruhen  In  einer  Halle  des 
Chors  u.  a.  Pfalzgraf  Wolfgang  Wilhelm  (f  1653)  und  Kurffirst 
Johann  Wilhelm  (f  1716).  An  den  Seitenaltären :  1.  Deger,  h.  Jung- 
frau, r.  Hübnery  Christus  an  der  Säule;  in  der  Seitenkapelle  r.  neben 
dem  Chor  eine  Pietä  von  W.  Schadow. 

Die  Nordseite  der  Altstadt  begrenzt  das  1879  nach  Äi/farf«  Plänen 
Im  Renaissancestil  aufgeführte  Akademiegeb&nde  (PI.  B  4),  dessen 
158m  lange  Hauptfassade,  mit  stattlichen  Fensteranlagen  und  großen 
Nischen  (für  Statuen)  nach  dem  Sicherheitshafen  zu  gerichtet  Ist. 
Es  enthält  die  Künstlerateliers,  Unterrichtsräume,  Säle  mit  Gips- 
abgüssen und  In  der  Aula,  deren  schöner  Fresken  seh  muck  von  Prof. 
Janssen  ausgeführt  ist,  den  Rest  der  1805  nach  München  über- 
führten Gbhäldeoalebib  (Eintritt  So.  11-1  ü.  frei,  sonst  gegen 
50  Pf.;  unter  den  141  Nummern  hervorzuheben:  Rubens,  Himmel- 
fahrt Maria;   Cima  da  Conegliano,  Madonna;    Beüiniy   Madonna; 
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14  000  Handzdchnungei)  aller  Schalen ;  Kopferstlche ;  Ramboiix*sche 
Aquarellensammlan  g). 

Die  Altstadt  wird  im  W.  von  den  neneren  Stadtteilen  durch 
die  baumbepflanzte  Alleestraße  getrennt.  Nahe  dem  nordl. 
Ende  der  Alleestraße ,  dem  Hofgarten  (S.  442)  gegenüber,  auf 
dem  Friedrichsplatz  (PI.  B  4)  die  Kunsüialle,  1881  im  Stil  fjranzo- 
sischer  Renaissance  ebenfalls  nach  "Prof..  Oiese't  Plänen  erbaut,  mit 
frroßem  Mosaik  an  der  Fassade  (die  Wahrheit  als  Grundlage  aller 
Kunst,  nach  Fr.  Röber,  von  Salviati).  Im  Innern  eine  permanente 
Kunstausstellung  und  die  *8tädt.  Gemäldesammlung  neuerer  Düssel- 
dorfer Maler.  Eintritt  tägl.  9-6  U.,  gegen  50  Pf.,  Katalog  30  Pf. 

Landschaften  von  Andr.  Ächenbach,  aus  den  J.  1843-84 ;  0»tD.  Acfienhach^ 
Leichenbegängnis  inPalestrinaund  swei  italienische  Landschaften;  A.  Baur^ 
Christi.  Märtyrer  aus  der  röm.  Kaiserzeit;  C.  Bega$y  Aussetzung  Mosis; 
Bewer,  Enthauptung  des  Johannes;  F.  Brätt^  vor  dem  Richter;  Ed.  Schulg- 
Briesen^  der  Abschied;  W.  Camphausen^  Friedrich  d.  Gr. ;  Cornelius^  kluge  und 
thörichte  Jungfrauen,  eine  der  firühesten  Arbeiten  und  wenigen  Ölmalereien 
des  Meisters,  1813  begonnen,  vormals  in  Thorwaldsen^s  Besitz;  E.  Dücker^ 
Strandlandschaft;  J.  P.  Hcuendever^  Weinprobe ,  des  Malers  letztes  Bild ; 
P7i.  ffildebrandt^  Bildnis  des  Antwerpener  Malers  O.  Wappers;  J.  Hühner^ 
Bildnis  des  Prof.  Keller;  R.  Jordan^  das  erste  Kind;  L.  Knaus ^  Karten- 
Spieler  und  ein  Genrebild;  B.  Knüpfer^  Götz  von  Berliehingen ;  Chr.  Köhler ^ 
Hagar  u.  Ismael;  F.  v.  LenbcKh,  Fürst  Bismarck;  C.  F.  Lessing ^  Landschaft 
mit  Kriegsscene;  Th.  Mintrop^  h.  Familie;  H.  K,  A.  Müeke^  Porträt;  C.  Müller^ 
Verkündigung;  L.  Munthe,  Winterlandschaft;  F.  Neuhavs^  Helfenstein;  J. 
Niefien^  Porträt  J.  W.  Schirmer's;  A.  A^ormanny  norweg.  Fjord;  J.  Röting^ 
Bildnisse  W.  Schadow't  und  K.  F.  Lessing's;  Huh.  Salentin^  Dorfpredigt; 
/.  W.  Sehirmer^  ital.  Landschaft,  niederl.  Landschaft,  sechsundzwanzig  bibl. 
Landschaften;  A.  Schrödter^  Don  Quixote  und  Dulcinea  von  Toboso ;  A.  Seel^ 
Markuskirche  in  Venedig;  K.  F.  Sohn^  Tasso  und  die  beiden  Leonoren; 
A.  Tidemandy  Andacht  der  Haugianer  in  Norwegen ;  B.  Vautier^  Trotzköpfchen. 

Auf  der  andern  Seite  der  Alleestraße  das  stadtische  Theater 
(PI.  C  4) ,  1875  von  Giese  erbaut.  —  Im  Hofgarten  hinter  dem 
Theater  das  1892  enthüllte  Kriegerdenkmal  fui  1864,  1866,  1870/71, 
ein  Sarkophag  mit  edler  Jünglingsgestalt  und  trauernden  Löwen, 
aus  Tiroler  Marmor,  nach  Prof.  Hilgers  Entwurf. 

Südlich  von  da  auf  dem  freien  Platz  am  N.-Ende  der  Königs- 
allee das  1879  enthüllte  Comelins-Denkmal  (PL  G  4),  von  Donn- 
dorf:  das  Standbild  des  gewaltigen  Malers  (geb.  Düsseldorf  1783, 
f  Berlin  1867)  auf  einem  reich  gegliederten  Postament,  an  dessen 
Querseiten  allegorische  Gestalten  der  Poesie  und  der  Religion 
sitzen;  vorn  die  allegor.  Gestalt  der  Malerei  auf  der  Sphinx;  hinten 
Germania  u.  Italia  in  Relief;  am  Sockelfries  Faust  und  Helena. 
[Cornelius*  Geburtshaus  ist  Kurze  Straße  n^  15.1  —  Gegenüber 
ein  monumentaler  Springbrunnen,  von  Müsch,  1882. 

Weiter  zum  Schadowplatz  (PI.  C  4,  5),  den  eine  Kolossal- 
büste WÜhelm  Schadow's  (geb.  1789,  f  1862),  Bronzegnß  nach 
Wittig's  Entwurf,  schmückt.  —  In  der  nahen  Schadowstraße  n**  30 
wohnte  Fei.  Mendelssohn-Bartholdy  1833-35  als  städtischer  Musik- 
direktor. Das  RealgymnasiTim  (PI.  C  D  5),  Klosterstr.  7 ,  hat  in 
setner  Aula  einen  ♦Fries  allegorischer  Darstellungen  von  Kunst, 
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Wissenschaft,  Handel  und  Industrie,  von  Bendemann  nach  Andr. 
Müller's  Verfahren  mit  gekochtem  Öl  auf  die  Wand  gemalt  (Ein- 
tritt 50  Pf.,  Erklärung  1  JC), 

Auf  dem  König^platz  (PI.  C  5)  die  nach  Plänen  von  Kyllmann 
&  Heyden  1875-81  erbaute  evang.  Johanniskirchey  roman.  Stils.  — 
An  der  Südwestseite  des  Platzes  liegt  das  Justiigeb&ude ;  im 
Schwurgetichtsaal  Wilh.  Schadow^s  letztes  großes  Ölgemälde  (Para- 
dies, Hölle  und  Fegefeuer),  welches  König  Friedrich  Wilhelm  IV. 
für  dieses  Gebäude  gestiftet  hat.  —  Nebenan  das  neue  8taai9- 
archiv,  Backsteinrohbau. 

Die  angenehmsten  Spaziergänge  bietet  der  Hofgarten  (PL  B-D 
3,4;  Restaur.  auf  dem  ilnancwfccfö' s.S.  438),  angelegt  1769,  erweitert 
seit  1802  nach  Schleifung  der  Festungswerke  durch  den  Garten- 
direktor M.  Weihet  an  den  ein  Denkmal  (PI.  D  4)  erinnert.  Die 
wohlgepflegten  Anlagen  ziehen  sich  westl.  bis  zum  Rhein,  an  dem 
eine  schöne  Allee  hinführt,  ostl.  bis  zu  dem  sog.  Jägerhof  (Fl.  D  4), 
einem  ehemaligen  Jagdschloß.  —  Am  Marstall,  in  der  Duisburger 
Straße,  hübsche  Skulpturen. 

Der  ehem.  Garten  Pempelfort,  einst  Wohnsitz  des  Philosophen 
Friedr.  Heinr.  Jacobi  (f  1819),  wo  u.  a.  Goethe,  Hamann,  Herder, 
Wieland,  G.  Forster,  Heinse,  Hemsterhuis,  die  Fürstin  Galitzin, 
Graf  Friedr.  Leop.  Stolberg  verweilten,  ist  seit  1860  Eigentum 
des  Künstlervereins  Malkasten  und  Mittelpunkt  des  geselligen 
Lebens  der  Künstler.  Das-  neue  Gebäude  (PI.  D  4)  im  Garten  hat 
einen  stattlichen  Saal  mit  Holzmalereien.  —  Im  NW.,  an  der  Stem- 
straße,  das  kath.  Marienhospital,  gotischen  Stils  (PI.  D  3). 

In  den  Neu^  Anlagen  das  rhein.  Provinzial-Ständehans  (Pl.B  6,7), 
1879  nach  Plänen  von  Jul.  Raschdorff  im  Italien.  Renaissancestil 
erbaut.  —  In  der  Neußer  Straße  (PI.  A  6-7)  n**  133,  das  Geburts- 
haus des  Dichters  Ferd.  Freiligralh  (1810-76).  An  der  Bilker  Allee 
der  Garten  der  Flora  (PI.  B  8j  schöner  Konzertsaal).  —  Westlich, 
in  dem  zu  Düsseldorf  gehörigen  ehem.  Dorf  iSt'lft,  die  alte  romanische 
Martinskirche  (PJ.  A  7,  8)  und  die  Sternwarte.  Weiterhin  der  große 
neue  Rheinhafen. 

Auf  dem  Allgemeinen  Kirchhof  (PI.  B  1,  2)  und  auf  dem  Neuen  Kirchhef 
(3km),  im  Norden  der  Stadt,  manche  schöne  Denkmäler. 

Nordöfltl.  von  der  Stadt,  etwa  Vs  St.  vom  Königsplats  (Pferdebahn) 
liegt  der  Zoologische  Garten  (PI.  F  1,2-,  Eintr.  50  Pf.?  Mi.  So.  Nachm.  Musik), 
eine  hübsche  nach  Angaben  von  Bodinus  und  Maler  Prof.  Camphausen  aus- 
geführte Anlage,  freilich  mit  wenig  Tieren.  ~  An  den  Zoolog.  Garten  stöl^t 
östl.  die  Rettung iamtalt  Oüsselthal,  einst  Trappistenkloster,  1819  vom  Grafen 
Adalbert  v.  d.  Recke  zu  einer  Rettungsanstalt  verlassener  Kinder  eingerichtet. 

Das  4km  westl.  von  Düsseldorf  gelegene  Grafenberg  (elektrische  Bahn 
im  Anschluß  an  die  Pferdebahnen)  wird  seiner  hübschen  Waldpromenadea 
wegen  viel  besucht.  Unweit  die  Kur-  und  Badeanstalt  Waldesfieim  (P.  5-9  ^, 
vorwiegend  vegetarische  Verpflegung). 
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73.   Von  Beutz  und  von  Düsseldorf  nacli  Elberfeld. 

Von  Deutz  n&chElher  fei d,  i^Taa, preu^.  StcutUbahn  (Dir.  Elberfeld)  in 

11/2-2  St.,  für  wÄ  4.20,  3.10  oder  3.70,  2.80,  1.90.  —  Von  Düsseldorf 

nach  Ell  berf  eld,  27km,  preufi.  StaaUbdhn  (Dir.  Elherfeld)  in  36  Min.-l  St., 

für  ^  2.50,  1.90  oder  .JC  2.20,  1.70,  1.10.    Aussicht  meist  links. 

Von  Dbutz  nach  Elbbkfbld  (Abfahrt  der  Schnellzüge  vom 
Hauptbahnhof  in  CÖln).  —  Bis  (5km)  Mülheim  am  Rhein  s.  S.  438.  — 
13km  SehUbusch,  mit  mancherlei  Fabriken ;  in  der  Nähe  das  Schloß 
Mortbroieh,  dem  Frhr.  v.  Diergardt  gehörig.  —  17km  Opladen  (Gasth.  : 
Jansen,  Wwe.  Tillmanns) ,  Stadt  von  3500  Einwohnern ,  an  der 
Wupper,  mit  bedeutenden  Spinnereien  und  Webereien,  Knoten- 
punkt für  eine  Zweigbahn  nach  Lennep  (s.  unten). 

22km  Leiehlmgen,  an  der  Wupper,  mit  Spinn-  und  Webereien. 

28km  OhÜgSj  Knotenpunkt  für  die  Zweigbahn  (6km)  nach  der 
36  500  Einwohner  zählenden  Fabrikstadt  Solingen  (Ga^ith.:  Beckery 
Deutsches  Haus),  deren  Stahl-  und  Eisenwarenfabrikation  zu  den 
bedeutendsten  der  Welt  gehört;  Solinger  Klingen  waren  schon  im 
Mittelalter  berühmt.  (Die  Zweigbahn  setzt  sich  über  WdLd,  Gräfrath 
nach  Yohwinkel  fort,  S.  444 ;  Eisenbahn  nach  Remscheid  im  Bau ; 
Wupperviadukt  s.  S.  444;  nach  Müngsten  Landstraße  1  St.). 

30km  Haan,  Knotenpunkt  für  die  Düsseldorfer  Bahn,  s.  S.  444. 


Die  Eisenbahn  Opladen-Lennep  (28km,  Fahrz.  IV2  St., 
für  ^2.30,  1.70,  1.20)  bietet  von  den  Zwischenstationen  (10km) 
Burscheid  und  (20  km)  Wermel.<:kirchen  Gelegenheit  zu  zwei 
lohnenden  Ausflügen  im  Gebiet  des  ehem.  Herzogtums  Berg: 

Von  Burscheid  (Gasth.:  Post)  erreicht  man  in  3/^ stündiger 
Wanderung  den  an  dem  schönsten  Punkte  des  waldigen  und 
romantischen  Dhünthales  (dabei  die  Gasth.  von  Wasserfuhr  und 
von  Keller)  gelegenen  kleinen  Ort 

Altenberg,  mit  dem  *Bergischen  Dem,  der  1255-1379  unter 
cölnlschem  Einfluß  erbauten  Kirche  der  1133  von  den  Brüdern 
Adolf  und  Eberhard  Grafen  vom  Berge  gegründeten  Gistercienser- 
abtei  Altenberg.  Es  ist  ein  dreischifflger  Riesenbau  mit  fünf- 
schifflgem  Chor  und  Kapellenkranz,  die  Schwesterkirche  des  Cölner 
Doms;  während  des  Mittelalters  war  sie  der  Bergische  Landesdom. 

In  Chor  und  Langhaus  eine  lange  Keihe  berühmter  *61  asm  alere  ien, 
Orisaillefenster  des  xiii.  u.  xiv.  Jahrhunderts,  jüngst  restauriert  und  ergänzt; 
das  große  Westfenster  mit  figürlichen  Darstellungen  um  1400.  —  Im  Chor 
die  Grabdenkmäler  der  bergischen  Fürsten  mit  interessanten  Skulpturen, 
besonders  beachtenswert  das  des  Grafen  Oerhard  I.  (t  1360)  und  seiner  Ge- 
mahlin Margaretha  und  das  des  Grafen  Adolph  VJII.  (tl348).  Die  Kirche 
wird  durch  den  Altenberger  Domverein  restauriert  und  ausgeschmückt. 

Westlich  die  Markuskapelle,  1225  erbaut,  ein  Juwel  des  Über- 
gangsstiles, mit  Malereien  des  xm.  Jahrhunderts. 

Von  Altenberg  nach  Bergisch  Gladbach  s.S.  438. 

Von  Wermelskirchen  (Gasth.:  Bergischer  Hof)  führt  eine  Neben- 
bahn nach  Burg  (11km,  Fahrzeit  1  St.).  —  Zwischenstationen:  4km 
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Thalsperre,  mit  Park  und  Restaur.,  von  wo  man  in  10  Min.  das 
durch  einen  160m  langen  Maaerdamm  hergestellte  Sammelbassln 
des  Eschbaches  besuchen  kann,  welches  den  Remscheider  Fabriken 
das  für  den  Betrieb  erforderliche  Wasser  sichert.  —  5,ekm  BreyetB- 
mühle,  —  6km  SchlepenpoU,  7km  Zur  Mühle,  9km  Kellershammer, 

Burg,  in  höbscher  Lage  im  Wupperthal,  besteht  aus  ünterburg 
(Oastb.:  Paffrath),  an  der  Wupper,  und  dem  100m  ober  dieser 
eine  felsige  Hohe  krönenden  Oherhu/rg,  mit  dem  ansehnlichen 
^Schloß  Burg,  der  Stammburg  der  bergischen  Grafen  und  bis  ins 
xvi.  Jahrhundert  Residenz  der  Fürsten,  um  1160  gegründet  und 
von  Erzbischof  Engelbert  um  1220  zur  Hofburg  eingerichtet,  im 
XV.  und  XVI.  Jahrh.  erweitert,  1889-94  aus  freiwilligen  Beitragen 
mit  Unterstützung  des  Kaisers  und  der  Provinz  durch  den  Archi- 
tekten Fischer  in  Barmen  neu  ausgebaut.  Von  dem  Bau  Engelberts 
stammt  noch  der  (wiederhergestellte)  zweistöckige  Palas,  mit  einer 
mittleren  Säulenreihe,  im  Obergeschoß  der  geräumige  Rittersaal. 
Die  Befestigungen,  die  Schildmauer,  der  Wehrgang  und  die  Rund- 
türme sind  wohl  erhalten.  Der  Kapellenbau  ist  ganz  neu.  Im 
Südflügel  befindet  sich  das  bergische  Landesmuseum  (Portrate, 
Ansichten,  Altertümer,  Skulpturen).  Von  dem  Rittersaal  und  der 
nördlichen  Terrasse  herrliche  Aussicht  (Schloßrestaur.,  gut). 

Von  Burg  führt  ein  hübscher  Weg  an  der  Wupper  aufwärts  durch 
Wald  in  1  St.  nach  Müngtten  (gutes  Gasth.  mit  Garten),  wo  der  kolossale 
Eisenbahnviadukt  im  Bau  ist,  der  die  Fabrikstädte  Remscheid  und  Solingen 
verbinden  soll.  Die  Länge  der  Brücke  beträgt  500m,  die  Höhe  über  der  Wupper 
über  100m,  die  Spannweite  des  mittleren  Bogens  I80m.  —  Von  Ifüngsten 
Nebenbahn  nach  Ronsdor/  (S.  446),  lökm  in  II/4  St. ;  nach  Cronenberg  s.  S.  446. 

Von  Burg  nach  Solingen  7-8km,  Post  2mal  täglich. 


Von  Düsseldobf  nace  Elbbbfbld.  —  6km  Oerreiheim,  mit 
schöner  Stiftskirche  aus  dem  xm.  Jahrhundert.  —  9km  ErkrM,  — 
12km  Hochdahly  mit  großer  Eisenhötte  Eintracht,  150m  höher  al« 
Düsseldorf  gelegen. 

16km  Haan,  Knotenpunkt  der  Dentzer  Bahn  (S.  443).  Welter 
mündet  r.  die  Solinger  Bahn  (S.  443).  —  21km  Yohwinkel, 
Knotenpunkt  für  die  Strecke  Sttele^Vohißinkel,  welche  besonden 
dem  Kohlentransport  aus  dem  untern  Ruhrthal  dient. 

Von  Vohwinkel  nach  Steele,  33km,  Fahrseit  c.  1  SL%  Fahr- 
preise .^2.70,  2.00,  1.40.  StaUonen:  Donu^  (8.  447),  Jpra<A  (Zweigbahn 
nach  WiUfraÜi\  Neviget,  Langenberg,  Nierenhof ^  Kupferdreh  (S.  448),  Vberrukr; 
dann  Steele  (ygl.  S.  450). 

Hinter  Vohwinkel  tritt  der  Zug  bei  Stat.  Sonnhom  plötzlich  aus 
dem  Gebirge  in  das  Thal  der  Wupper ^  übersehreitet  diese  auf  einer 
sechsbogigen  Brücke,  und  läuft  hoch  am  Abhang  des  Gebirges  bin. 

48^km  Elherfeld'Sonnbom,  49,3km  Etberfeld- Zoologiseher  Oarten, 
6i,gkm  Elberfeld' Steinbeck,  52.8km  ^hertelä'Döppersberg,  54,4kin 
ünterbarmen,  56,4km  Barmen,  58,3km  Barmen-Rittershausen,  welche 
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zusammen  mit  noch  einigen  Ortschaften  (Oemarke,  Wupperfeld, 
Heckinghatuerij  Wichlinghausen  n.  a.)  einen  einzigen  großen  Fabrik- 
ort  bilden,  dessen  Straßen  sich  im  Thal  und  r.  u.  1.  an  den  Anhöhen 
ausbreiten,  durchschnitten  von  der  Eisenbahn,  der  Landstraße  und 
der  Wupper. 

Gasth.  in  Elbkrfeld:  *Weidenb  of  (PL  a:F  4);  H.  Victoria  (PI.  d: 
F  4),  Z.  L.  B.  2-5,  F.  i,  M.  21/2 ^  5  H.  P os  t  (PI.  e :  E  3),  Z.L.  B.  2,  M. 21/4^, 
F.  90  Pf.,  gelobt ;  H.Scbarpenack  (Mainzer  Hof;  PI.  c :  E  3),  Z. 2,  F.  8/4, 
H.  2V2'^i  Rhein.  Hof;  Kaiserhof«  am  Bahnhof;  Falk,  Salomon, 
beide  israelit.  —  Oasth.  in  Barmsn:  H.  Vogeler;  H.  Landsknecht; 
Prinz  Wilhelm  von  Preußen;  *£t.  Vereinshans  (PI.  bt£3),  am 
berg.-roärk.Bahnhof,Z.2,M.80Pf.-iV2-Ä;H. Schüttenhau 8  (PI.  c:D3); 
Central-H.,  *Bhein.  Hof,  nicht  teuer  (9.  unten),  in  der  Sladt. 

Restaur.  in  Elberfeld :  *We  f  d  e  n  h  o  f :  ^t«r  bei  W  i  11  e  m  8  e  n ,  Königsstr. 
(mit  Garten),  Zwarg,  Kirchstr.;  ^Ochsenkopf^Tumhofstr.,  beim  Rat- 
haus. —  Wem  bei  Himmelmann  (Siegeskeller),  Schwanenstr.  —  In  Barmen : 
^Theater-Restaurant,  neben  H.  Vogeler;  Rhein.  Hof,  gute  Küche; 
Zur  Genügsamkeit. 

Droschken:  cinf.  Fahrt  1-2  Pers.  50  Pf.,  I/2  St.  1  ^,  i  8t.  IV2-Ä»  jede 
weitere  1/2  St.  75  Pf.  mehr;  Gepäck  25-50 Pf.;  bessere  Wagen,  „Cabs",  das 
Doppelte,  ebenso  Nachts.  —  Pferdebahnen  s.  den  Plan. 

EJberfeld  ond£arm«n,  ersteres  einschließlich  des  Vorortes  Sonn- 
60m  138  000,  letzteres  116  200  Einwohner  zählend,  erhoben  sich 
schnell  seit  der  letzten  Hälfte  des  vorigen  Jahrb.  zu  hoher  Be- 
deutung; sie  gehören  jetzt  zu  den  reichsten  Fabrik-  und  Handels- 
plätzen Europas.  Die  wichtigsten  Industriezweige  sind,  namentlich 
seit  EinfQhrung  der  mechanischen  Webstöhle,  die  mechanischen 
Riemendrehereien  und  Webereien,  sowohl  von  Baumwollen-  wie  von 
Seidenstoffen,  deren  Erzeugnisse  einen  Wert  von  über  150  Mill.  JC 
jährlich  erreichen.  Höchst  ansehnlich  sind  femer  die  Türkischrot- 
Färbereien,  die  Kattundruckereien,  dann  die  Bänder-  und  Litzen- 
fabriken, die  Knopffabriken,  Militäreffektenfabriken  und  namentlich 
die  chemischen  Fabriken  u.  s.  w.  Auf  hoher  Stufe  stehen  die 
Elberfelder  Wohlthätigkeitsanstalten,  Kranken-  und  Armenhäuser. 
Die  Elberfelder  Armenpflege  hat  vielen  Städten  Deutschlands  als 
Muster  gedient.  Die  älteren  Stadtteile  sind  unregelmäßig  und  eng, 
die  neueren  zeichnen  sich  durch  hübsche  Privatbauten  aus. 

In  Elberfeld  gruppiert  sich  der  schönere  Stadtteil  an  der 
SW.-Seite  um  die  Königsstraße  (PI.  B  C  D  5,  4),  die  Brillerstraße 
(PI.  B  4,  3)  und  die  Sadowastraße  mit  ihren  Querstraßen.  —  Auf 
dem  Brausen  wertherplatz,  nahe  dem  Döpperaberger  Bahnhof  (PI.  F  4), 
steht  ein  schönes  Reiterdenkmal  Kaiser  Wilhelms  I.j  von  Prof.  Eberlein. 
Die  Ostseite  des  Platzes  begrenzt  das  Theater  (PI.  21).  —  Den 
Neumarkt  (PI.  E  4)  schmückt  ein  Denkmal  Kaiser  Friedrichs,  eben- 
falls von  Eberlein.  —  Auf  dem  Konigsplatz  bei  der  kathol.  Kirche 
(D  4)  ein  Kriegerdenkmal  fik  1870/71,  von  Albermann  aus  Cöln.  — 
Die  tweite  reform.  Kirche  (PI.  10 ;  C  4)  ist  nach  einem  Entwurf 
Z wimer's  (S.  396)  erbaut.  —  Das  Landgeriehtsgehäude  (PI.  12 :  H  3, 4) 
enthält  im  großen  Saal  ein  Jüngstes  Gericht"  von  Baur. 

Wohlgepflegte  Promenadenanlagen  erhohen  den  Reiz  der  näheren 
Umgebung  Elberfelds.     Im  W.  die  Anlagen  auf  dem  Müttenherg, 
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jetzt  Kaiserhöhe  genannt  (PI.  A  4),  mit  dem  turmartigen  Reservoir 
des  Stadt.  Wasserwerks,  das  durch  eine  26km  lange  Leitung  aus 
Brunnen  am  Rhein  gespeist  wird.  Von  der  Hardt  (PI.  G  3),  wo 
Denkmäler  des  h.  Suitbertus,  des  Schülinspcktors  Wilherg  (f  1846) 
und  ein  Kriegerdenkmal,  hübsche  Aussicht.  Schöner  noch  von  der 
Königshohe  auf  dem  bewaldeten  Kiesherg^  Vz  S*-  ^'^^  ^^^  ^^^  Stadt, 
mit  Restaur.  und  Aussichtsturm.  Am  Abhang  des  Kiesbergs  der 
zoologische  Garten  (Haltestelle  der  Bahn  zwischen  Elberfeld.  und 
Sonnborn,  s.  S.  444),  eine  ausgedehnte  Anlage.  In  der  Nähe  ist 
ein  Villenviertel  im  Entstehen. 

In  Barmen:  die  evang,  Kirche  (PI.  10  :  B  3),  von  Hübsch;  das 
Missionshaus  (PI.  22 :  B  2, 3)  und  Missionskinderhatis,  mit  sehenswertem 
Missionsmuseum;  neues  Rathaus;  die  Christuskirehe,  An  der  s,  Berg- 
seite umgeben  sehr  schöne  Anlagen  das  turmartige  Kriegerdenkmal, 

Von  Elberfeld-Steinbeck  (S.  444)  nach  Cronenberg,  11km, 
Nebenbahn  in  40  Hin.,  für  70  Pf.«  45  Pf.  —  Die  Bahn  umzieht  den  Kiesberg 
in  weitem  Bogen.  7km  KiiUenhahn  (Wirtsch.  Birkenbeil),  von  wo  man  in 
einer  kleinen  V2  St.  den  Hahnerberg  ersteigt,  mit  Wasserturm  und  weiter 
Aussicht,  auf  der  Landstraße  3-4 km  von  Elberfeld.  —  9  km  Haltestelle 
Cronen/eld.  —  likm  Cronenberg  (Hot.  Fischer)^  Städtchen  von  1200  Einwohnern, 
mit  altberühmter  Eisen-  und  Stahl-Industrie,  c.  5km  von  Solingen  (S.  443), 
wie  von  Remscheid  (s.  unten).  Ein  aussichtreicher  Weg  führt  üherBerff hause» 
und  Sudberg  in  1  St.  nach  Müngsten  (S.  444). 

Von  Barmen  elektrische  Bahn  in  1/4  St.  den  Berg  hinauf  zum  *T6Ue- 
tnrm,  mit  schönen  Anlagen  und  weiter  Aussicht.  In  der  Nähe  ein  Luftkur- 
haus (P.  41/2-6  ^).   Vom  TöUeturm  nach  Ronsdorf  Nebenbahn  in  25  Min. 

Von  Barmen-Rittershausen  (S.  444)  nach  Lennep,  13km, 
Eisenbahn  in  c.  35  Min.  —  7km  Bonsdorf  (Gasth.:  Bergischer  Hof,  Kaiser- 
garten),  Stadt  von  12000  Einwohnern,  mit  Band-  und  Stahlwarenfabriken; 
auf  dem  Markt  ein  Denkmal  für  Kaiser  Wilhelm  I.  und  Kaiser  Friedrich. 
Von  Ronsdorf  nach  dem  Tölleturm,  s.  oben.  Eine  Nebenbahn  führt  von 
Ronsdorf  nach  Müngsten  (S.  444;  15km,  in  II/4-IV2  St.).  —  10km  Lättring- 
hausen^  ebenfalls  mit  12000  Einwohnern  und  bedeutender  Industrie.  —  Lennep 
(6asth. :  ^Berliner  Hof)^  Kreisstadt  mit  10000  Einwohnern  und  vielen  Tuch- 
fabriken, an  dem  gleichnamigen  Fiüßchen  und  Knotenpunkt  für  die  Zweig' 
bahnen  nach  Opladen  (S.  443),  nach  Dahlerau  (s.  unten),  Beyenburg  (a.  unten) 
und  nach  Remscheid,  Kreisstadt  mit  40400  Einw.,  Hauptsitz  der  Fabrikation 
von  Kieineisenwaren. 

Von  Barmen-Rittershausen  durch  das  Wupperth&l  nach 
Lennep,  22km,  Eisenbahn  in  IV4  St.  —  Die  Bahn  führt  in  einem  Tunnel 
unter  der  Stadt  hindurch  und  erreicht  die  Wupper,  deren  hübschem,  auch 
für  Fußwanderer  ganz  lohnenden  Thale  sie  folgt.  Zwischenstationen :  8km 
Beyenburg  (Gasth.  an  der  Wupperbrücke) ;  hübsch  ein  Gang  zum  Krieger- 
denkmal und  der  kathol.  Kirche  auf  der  Spitze  der  Halbinsel,  die  die 
Wupper  umfließt.  —  10km  Remlingrade^  13km  Dahlerau,  14km  Ddhlhausen^ 
16km  Wilhelmsthal  (Wirtsch.  von  Lorenz).  —  17km  Krebsöge,  wo  eine  Zweig- 
bahn nach  Badevormwald  abgeht,  18km  Wassermühle. 


Ton  Dt^ssELDOSFNACH  Elbe&feld-Hagbm  führt  außer  der  obigen 
auch  folgende  Bahn  (27km,  ine*  1  St.,  mr^2,20,  1.70,1.10).  — 
5km  Qerresheim  (S.  444);  —  12km  Neanderthal,  mit  schön  gelegenem 
Bahnhof,  in  der  von  der  Dussel  durchströmten  Thalschlucht,  welche 
nach  dem  1640-60  in  Düsseldorf  lebenden  ev.  Prediger  u.  Lieder- 
dichter Joachim  Neander  ihren  Namen  hat  und  seit  1866  in  wissen- 
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schaftlicher  Hinsicht  darch  den  Fnnd  eines  fossilen  Menschenschädels 
in  den  durch  die  Steinbrüche  eröffneten  Kalkstein  höhlen  bekannt 
ist.  —  16km  Mtttmann,  bereits  904  als  Konigshof  Medamana  er- 
wähnt, doch  erst  seit  1 856  Stadt,  mit  7800  Einwohnern  und  Webereien, 
1.  ein  Seminargebäude.  —  20km  Domap,  Kreuzungspunkt  für  di^ 
Steele-Vohwinkler  Bahn  (S.  444).  —  25km  Sonnbom  (S.  444). 
Mehrere  Tunnel.  —  27km  Elberfeld-Ottenbruch ;  —  29km  EWerfeld- 
Mirke;  weiter  untere,  Mittel-  u.  Ober  -  Barmen  j  u.  s.  w.,  vergl. 
B(Jtdeker*8  Nordwestdeutschland. 


74.   Von  Düsseldorf  über  Eettwig  nach  Essen. 

35kin.  Preuß.  Staatsbahn  (Dir,  Essen)  in  1  St.  10,  für  .^2.80,  2.10,  1.40. 

Dusseldorf  s.  S.  438.  —  2km  Düsseldorf-Derendorf.  —  6km  Rath; 
10km  Hatingenj  in  dessen  Nähe  die  Anfänge  des  durch  seine 
Höhlenbildungen  an  der  oberen  Ruhr  u.  Lenne  bekannten  Kalk- 
steinzuges liegen.  Weiter  durch  wildreichen  Hochwald  des  Grafen 
V.  Spee.  —  16km  Hösel,  ein  ganz  von  Wald  umgebener  Bahnhof 
ffir  die  umliegenden  Ortschaften  (1km  westl.  Schloß  Linnep  des 
Grafen  Spee;  1km  östl.  das  Restaur.  Schlieperhaus  in  hübscher 
Thalschlucht).  Dann  durch  den  456m  1.  Hochstraßer  Turinel.  Beim 
Eintritt  in  das  Ruhrthal  von  der  Gitterbrücke  überraschende 
Aussicht. 

21km  Kettwig  (H,  Schiesen,  Kaiserhof ,  beide  gut;  Restaur. 
*  Jägerhof  und  Am  Luftigen^  alle  mit  schöner  Aussicht;  Berehem 
X.  Ruhrthal,  an  der  Ruhr),  kleine  Stadt  von  5900  Einwohnern,  mit 
Fabriken  feiner  Tuche.  Am  Markt  bei  der  Kirche  ein  Denkmal 
Kaiser  Wilbelm's  I.,  zur  Seite  Bismarck  und  Moltke.  In  der 
Umgegend  manche  Aussichtspunkte,  besonders  von  dem  von  Stein- 
brüchen vielfach  zerrissenen  Hofmanns-  oder  Hausberg,  am  linken 
Ruhrufer.  Ebenda,  aus  dem  Walde  hervorragend,  das  alte  Schloß 
Landsberg  (Besitzer  Frhr.  v.  Lands berg-Velen,  bewohnt  vom  Prinzen 
Philipp  V.  Croy- Dülmen)  und  das  dem  Frhrn.  v.  Fürstenberg  gehörige 
Hugenpoei,  sowie  weiter  nach  Werden  zu  (Vz  St.)  das  Haus  Öfte 
des  Grafen  Günther  v.  d.  Schulenburg,  von  wo  man  mit  der  Fähre 
zum  anderen  Ufer  gelangen, kann. 

Von  Kettwig  nach  Mülheim  d.  d.  Ruhr,  s.  S.  449. 

26km  Werden  (Gasth. :  ^Deutscher  Kaiser,  an  der  Brücke;  Grüter, 
am  Markt),  alte  Stadt  mit  9000  Einwohnern,  In  anmutiger  Um- 
gebung. Auf  der  Ruhrbrücke  Standbilder  Kaiser  Wllhelm's  I., 
Bismarck's  und  Moltke^s.  Die  katholische  Kirche,  einst  zu  der 
um  799  vom  h.  Ludgerus  (f  809)  gestifteten  Benediktinerabtei  ge- 
hörig, verdient  Beachtung.  Der  Hauptturm  geht  in  seinen  Grund- 
mauern bis  ins  ix.  Jahrh.  zurück.  Die  Krypta  unter  dem  Chor, 
in  welcher  der  alte  Steinsarg  des  h.  Ludgerus  steht,  stammt  aus 
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dem  XI.  Jahrhundert.  Der  größte  Teil  der  Kirche  gehört  dem 
Übergangsstil  des  xu.  und  xin.  Jahrhunderts  an;  besonders  schon 
sind  die  Seitenportale  der  Nordseite,  an  einem  Seitenaltar  Ge- 
mälde von  Mintrop  (von  einem  Bauernhof  bei  Werden  gebürtig; 
f  1870) :  Maria  mit  dem  Kinde  und  den  H.  Ludgeras  und  Benedictas ; 
der  Hochaltar  enthält  in  einem  silbernen  Sarg  die  Gebeine  des 
h.  Ludgerus.  Das  A  bteigebäude  wird  jetzt  als  Strafanstalt  benutzt. 
—  Die  Platte^  Werden  gegenüber,  sowie  der  Paatorataherg  und. 
V4  Stunde  weiter  der  Kaiser -Friedrich -Aussichtsturm  auf  der 
Werdener  Seite  sind  besuchte  Aussichtspunkte,  mit  Restaurant.  — 
Eine  Drahtseilbahn  über  die  Ruhr  dient  dem  Kohlentransport. 

Zweigbahn  nach  (9km)  Kupferdre\  an  der  Steele-Vohwinkler  Bahn  (S .  444). 

21lLm  Hügel:  auf  der  Anhohe  die  Viüa  Hügel  des  Geh.  Kom- 
merzienrats  Krupp  in  Essen  (S.  449),  mit  ausgedehnten  Parkan- 
lagen. R.  der  laenberg,  von  dessen  Gipfel  man  eine  hübsche  Aus- 
sicht über  das  Ruhrthal  hat  (oben  Wirtsch.;  von  Werden  V4  St.; 
nicht  zu  verwechseln  mit  dem  Isenberg  bei  Hattingen,  S.  450J. 

31km  RellinghauAen,  —  35km  Essen  (Berg.-Märk.  Bahnh.,  S.  449). 


75.   Von  DuUburg  über  Langendreer  nach  Hagen. 

Das  nie  derrbeinisch-we  st  falls  che  Steinkohlenbecken,  durch 
welches  die  Bahn  führt,  dehnt  sich  vom  Rhein  in  einer  Breite  von  20-25km 
östl.  über  50km  weit  bis  in  die  Nähe  von  Unna  und  Camen  aus  und  gehört 
EU  den  reichsten  der  Erde.  Zahllose  Schornsteine  von  Kohlensechen, 
Hüttenwerken  und  andern  industriellen  Etablissements  su  beiden  Seiten 
der  Bahn  geben  Zeugnis  von  der  hier  herrschenden  großartigen  g^werb* 
liehen  ThStigkeit.  In  diesem  Bezirk  werden  jährlich  auf  über  170  Graben 
(Bergwerken)  an  40  Hill.  Tonnen  »  800  Hill.  Gentner  Steinkohlen  sn  Tage 
gefördert,  wobei  über  150  000  Bergleute  beschäftigt  sind.  Zur  Bewältigung 
der  Transportmassen  dient  ein  weitverzweigtes  Eisenbahnnetz 
69km.  Pireuß.  StaaUbahn  (Dir.  Essen). 

Duisburg  s.  S.  462.  —  Über  die  Ruhr. 

8km  Ualheim  (Oasth. :  Im  Zulastj  Rette;  Rest.  u.  Bier:  Wigvoaroj 
an  der  Ruhr),  Stadt  Ton  27  900  Einwohnern,  Krenzungspunkt  für 
mehrere  Linien,  mit  einer  „großen  Kirche",  ans  dem  xin.-xv.  Jahr- 
hundert, und  einer  1879-81  erbauten  „kleinen  Kirche"  (beide 
evangelisch).  Unweit  des  Bahnhofs  Mülheim  die  fVwdricÄ-WüÄ«lnM- 
Hütte,  In  den  Rnhranlagen  Marmorl)üsten  der  Königin  Luise 
T.  Preußen  und  Kaiser  Wilhelm's  I.  Eine  Ketten-  und  eine  Eisen- 
bahnbrücke fähren  nach  dem  r.  Ufei  der  Ruhr,  wo  das  alte,  einst 
hessen-darmstadtische  Schloß  Broich  liegt,  1782-90  mehrmals 
Aufenthalt  der  späteren  Königin  Luise  von  Preußen,  die  nach 
ihrer  Mütter  Tode,  von  ihrer  Großmutter,  der  Landgräfln  von 
Hessen-Darmstadt,  erzogen  wurde.  In  der  Nähe  die  Oartenwirt- 
schaft  zum  Stockfisch,  —  Der  Kahlenberg^  mit  besuchter  Wirtschaft, 
bietet  eine  schöne  Aussicht.  oigtizedby^^OOgie 
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Von  Hülheim  nach  Kettwig,  14kni,  Zweigbahn  im  Buhrtha]  auf- 
warte. Erste  Station,  nachdem  die  Bahn  die  Ruhr  überschritten,  ist  (3km) 
ßroich  (s.  oben)  -,  —  dann  (5km)  Saam^  am  jenseitigen  Kuhrufer  die  beiden 
hübsch  gelegenen  Restaurants  Weifier  Turm  und  Saamer  Fähre^  3/4  St.  vom 
Bahnhof.  —  10km  Mixtard.  —  Meitwig  s.  S.  447. 

ITkm  Altendorf.  —  Weiter  erblickt  man  links  bei  Essen  die 
weltberühmte  Krupp* acheOußstahlfabriki^^ei^Tündei  1810),  von  deren 
zahlreichen  Schornsteinen  namentlich  einer  von  leachtturmartigem 
Bau  (69m  h.,  unten  9,5m  Durchmesser)  hervorragt.  Er  gehört  einem 
Riesendampfhammer  von  1000  Centner  Gewicht.  Im  ganzen  sind 
in  Thätigkeit:  c.  1500  Öfen  u.  Schmiedefeuer,  c.  3000  Werkzeug- 
und  Arbeitsmaschinen,  111  Dampfhämmer  von  100-50  000  kg 
Fallgewicht.  263  stehende  Dampfkessel,  421  Dampfmaschinen  von 
2-3500  Pferdekraft,  430  Krähne  von  400-150000  kg  Tragfähigkeit. 
1890/91  betrug  die  Produktion  c.  320  Mill.  kg  Stahl  und  Eisen  in 
Achsen,  Badreifen,  Bädern,  Schienen,  Federstahl,  Maschinenteilen, 
Stahl-  und  Eisenblechen,  Ankern,  Steuerrudern,  Panzerplatten, 
Kanonen  (bisher  über  25  000),  Artilleriefahrzeugen,  Geschossen  u.  s.w. 
Die  Gesamtzahl  der  beschäftigten  Personen  beträgt  über  20  000, 
welche  mit  ihren  c.  53  000  Familienmitgliedern  zu  Ve  ^^  eigenen, 
zu  Vs  in  Krupp*schen  und  zur  Hälfte  in  fremden  Häusern  wohnen. 
Der  Gesamtgrundbesitz  der  Firma  Krupp  in  Essen  und  Ijmgebung 
beträgt  über  352  ha,  von  denen  über  47  ha  überbaut  sind.  Der 
Zutritt  zur  Fabrik  ist  nicht  gestattet.  Ein  groBes  Bronzedenkmal 
für  Alfred  Krupp  (f  1887),  mit  den  symbol.  Figuren  der  Humanität 
und  Arbeit  am  Sockel,  nach  Entwürfen  von  Mayer  und  Menges  in 
München,  von  den  Arbeitern  und  Beamten  1892  errichtet,  steht 
an  der  Limbecker  Chaussee  nach  der  Stadt  Essen  hin. 

19km  Euen.  ~  Außer  dem  Bergüch-MärkUchen  Bahnhof,  für  die  Mehr- 
cahl  der  Eisenbahnlinien,  hat  Essen  noch  einen  Rheinischen  Bahnhof  für 
die  Bahn  nach  Düsseldorf  Speldorf-Dortround  und  für  die  Verbindungs* 
bahn  nach  Altenessen  an  der  Linie  Cöln>Minden.  —  Eine  elektrische  Bahn 
durchfährt  die  Stadt  und  verbindet  sie  mit  Bredeney,  Altendorf,  Borbeck 
und  Altenessen. 

Gasth.  :*EssenerHof,  in  der  Stadt  (Krupps  Hotel)  {'Rheinischer 
Hof,  am  Bergisch-Märkischen  Bahnhof ;  —  «Berliner  Hof,  75  Zimmer, 
Z.  L.  B.  2^  30,  F.  i,M.  21/2^;  Deutseh  er  Hof,  45  Zimmer,  Z.L.B.  21/4, 
VA,  M.  21/2,  P.7^i  Victoria;  Bessenb ach;  Stemme^  in  der  Stadt. 

Die  alte  Stadt  Essen  gehörte  nebst  Steele  zum  Gebiet  des  im 
IX.  Jahrh.  von  dem  Bischof  Alfred  von  Hildesheim  gegründeten 
Benediktinerinnenstifts,  das  1275  zu  einem  kaiserl.  freiweltlichen 
Stift  unter  einer  Fürstäbtissin  erhoben  und  1803  säkularisiert 
wurde.  Ihre  gegenwärtige,  noch  immer  steigende  Bedeutung  ver- 
dankt sie  ihrer  Lage  inmitten  des  rheinisch-westfälischen  Stein- 
kohlenbergbaus und  der  damit  zusammenhängenden  Eisenindustrie 
(1854:10488  Einw.;  1894:92000). 

Beachtenswert  ist  die  Münsterkirche  (kath.),  eines  der  ältesten 
erhaltenen   christl.  Baudenkmäler  Deutschlands,   1881-86  unter 


450    Route  75.  ESSEN.  Von  Duisburg 

Leitnng  des  Architekten  Zindel  hergestellt.  Der  Westchor,  ans  drei 
Seiten  eines  Octogons  geschlossen,  in  eigentümlicher  Verbindung  mit 
einem  Turm,  und  erinnert  in  der  Anordnang  und  den  antikisierenden 
Details  an  das  Aachener  Münster;  er  stammt  aus  dem  x.  Jahrhundert. 
Die  Krypta  unter  dem  Ostchor  wurde  laut  Inschrift  1051  geweiht, 
das  gotische  Schiff  und  der  Chor  nach  einem  Brande  1265-1316 
erbaut,  mit  neuem  Dachreiter.     Sakristei  von  1554. 

Inneres.  In  dem  bei  der  Restauration  wieder  freigelegten  West^or 
eine  antike  Marmorsäule,  welche  im  Mittelalter  ein  Keliquienkrenz  trag.  — 
Im  Querscbiff:  Reliquienscbrein  des  h.  Alfred,  Anfang  des  xv.  Jahrh. ; 
Glasmalereien,  Orgel  und  die  reich  geschnitzte  Kanzel  sind  modern.  Im 
hohen  Chor  ein  merkwürdiger  großer  siebenarmiger  Leuchter  aus  Brzfuß, 
von  der  Äbtissin  Mechtildis,  einer  Nichte  Otto's  II.,  Enkelin  Otto*8  I.,  im 
J.  998  geschenkt;  ein  neuer  Hochaltar  mit  kunstvoller  Steinarheit  und  ein 
geschnitzter  Beliquienaltar  mit  Gemälden  von  Barth,  de  Bruyn  (1522).  — 
In  der  sog.  Gold.  Ramm  er,  einem  gewölbten  spärlich  erleuchteten 
Nebenraume  (Küster  Bergstr.  17  neben  dem  Kreuzgang):  außer  andern 
Kostjbarkeiten  drei  Goldkreuze  mit  Edelsteinen  reich^verziert,  zwei  von 
der  Äbtissin  Mechtildis  herrührend,  ein  drittes  von  der  Äbtissin  Theophanu 
(t  1054),  einer  Enkelin  Otto^s  11.,  ein  Evangelienbuch  mit  goldenem  Deckel 
u.  kunstvollem  Elfenbein  schnitz  werk  (1054);  ein  spätromanisches  Prachi- 
schwert;  eine  vergoldete  Madonnenstatue  aus  dem  x.  Jahrhundert  und  eine 
Anzahl  weiterer  Kostbarkeiten. 

Nordl.  anschließend  ein  gotischer  Kreutyang. 

An  dem  nahen  Marktplatz,  dessen  Mitte  ein  von  der  Stadt 
errichtetes  gutes  Brontestandbild  Alfred  Krupp' s  (S.  449),  von 
F.  Schaper,  schmückt,  das  stattliche  Rathaus^  mit  Glasmalereien, 
einem  56  m  hohen  Turm,  von  Zindel  im  frühgotischen  Stil  er- 
baut, u.  Ratskeller.  —  Die  kath.  Gertrudiskirehe^  von  Ringlake  in 
Düsseldorf  (1877),  und  die  evangel.  Pauluskirche,  von  Flügge  (1872), 
sind  ebenfalls  im  gotischen  Stil  ausgeführt.  —  Neues  Theater,  ein 
Geschenk  des  Großindustriellen  Fr.  Grillo  (f  1888).  —  An  der 
Kettwiger  Chaussee  der  alte  Friedhof  mit  dem  prachtvollen  Grab- 
mal Krappes;  weiter  draußen  ein  hübscher  ausgedehnter  Stadigarten, 
mit  Restaurant. 

25km  Steele  (Gasth. :  Badenherg;  Lindemann,  in  Konigssteele), 
alte  Stadt  von  9900  Einwohnern,  wo  schon  Kaiser  Otto  I.  938  einen 
Reichstag  hielt.  In  der  Nähe  die  MicheUhöhe,  mit  schöner  Aussicht 
(Restaur.).  Der  Bahnhof  liegt  bei  Konigssteele  (Bahnrest,,  gut), 
Knotenpunkt  der  Bahn  nach  Yohwinkel  (S.  444)  und  nach  Hattingen- 
Witten-Herdecke. 

Von  Steele  nach  Herdecke,  35km,  Eisenbahn  in  1  St.  —  Die  Bahn 
führt  in  dem  gewundenen  Ruhrthal  aufwärts,  den  Fluß  mehrfach  über- 
schreitend.   4km  Dahlhamen.   Auf  der  Höhe  die  Trümmer  von  Schloß  Horti, 

9km  Hattingen  (Gasth.:  We^äLischer  Hof;  Bestanr.  Btüariva,  schöne 
Lage  an  der  Ruhr),  altes,  früher  befestigtes  Städtchen  von  7100  Einw.,  mit 
anmutigen  Umgebungen.  Eine  Brücke  führt  nach  dem  am  jenseitigen  Rahr- 
ufer gelegenen  Restaurant  König »tein  (Aussicht) ,  1  St.  In  der  Nähe  die 
große  Henrichshiltte,  an  welcher  die  Bahn  vorüber  führt.  Kaum  1  St.  von 
Hattingen  erhebt  sich  der  Jsenberg  (oben  Gastwirtsch.),  wo  einst  eine  um- 
fangreiche, 1226  zerstörte  Burg  des  Grafen  Friedrich  von  Isenborg  (S.  399) 
stand,  mit  schöner  Aussicht.  Vom  Isenberg  nach  Merenfw/JS^Ui) ^/i^ßinnde, 
Zweigbahn  von  Hattingen  nach  (22km)  EWerfeld-Mrte^ll^kify^^^ 
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16km  BlAnkenstein.  In  der  Nähe  des  Bahnhofs:  Steinenfiaus^  mit  Garten- 
wirtschaft. Das  alte  Haus  Kemnade  wurde  1008  von  einer  Gräfin  Irma  von 
Stiepel  gestiftet,  der  jetzige  Bau  mit  niedrigem  Turm  vom  J.  1662.  Gegen- 
über auf  dem  andern  Buhrufer  das  hübsch  gelegene  Dorf  Stiepel.  In  dem 
3/4  St.  vom  Bahnhof  auf  der  Höhe  gelegenen  Ort  das  Qa$th.  von  Petring^  mit 
Aussichtshalle  in  dem  großen  Oethmanti' selten  Garten^  einem  der  schönsten 
Punkte  des  Ruhrthals.  Wein  u.  Kaffee  in  der  näher  gelegenen  anmutigen 
Burgwirtschaft  des  Herrn  y.  Stein,  dessen  EigentuiA  der  alte  Turm  der  1227 
erbauten  Burg  der  Grafen  von  der  Hark  ist,  jetzt  Eisengamfabrik.  Ruhr- 
aufwärts  diesseits:  Herbede^  eines  der  ältesten  Dörfer  Westfalens.  Weiter, 
rechts  dicht  an  der  Bahn,  Ruine  Hardemtein  (die  Burg  war  Eigentum  der  Grafen 
von  Hardenberg,  der  Sage  nach  einst  Lustschloß  Wittekind's).  —  19km 
Herhede;  22km  ßommem  (in  der  Nähe  die  Gartenwirtschaft  von  Prion  an  der 
Ruhr);  27km  Wengem;  30km  Volmarstein  (s.  unten),  36km  Herdecke  (S.  452). 

35km  Bochnm  (Gasth.:  ^Neubauer;  *  Kaiserhof  bei  Mettegang, 
Z.  2V2-Ä,  F.  80  Pf.;  Middelmann')y  Stadt  von  57000  Einwohnern, 
mit  bedeutenden  Fabriken  und  Hüttenwerken;  westl.  die  große 
Bochumer  Gußstahl fabrik^  östl.  die  Westfälischen  Stahlwerke;  nördl. 
der  hübsche  Ötadtpark  (Rest.). 

42km  Langendreer,  wo  die  Dortmunder  Bahn  links  abzweigt.  — 
unsere  Bahn  eilt  in  sndl.  Richtung  wieder  dem  Ruhrthal  zu. 

47km  Witten  (Gasth. :  ♦7o/l,  in  der  Stadt;  Dünnebacke,  nahe 
dem  Bahnh.,  beide  mit  Garten),  industrielle  Stadt  von  27  000  Einw., 
wo  abermals  eine  Bahn  nach  Dortmund  abzweigt.  Im  Lohmannschen 
Garten  hübsche  Aussicht,  bes.  vom  Helenenturm;  den  Hintergrund 
der  Landschaft  bildet  auf  waldiger  Anhöhe  Schloß  Steinhausen,  ehe- 
mals Eigentum  der  Familie  v.  Stael- Holstein. 

55km  VFctt«r  (Gasth.:  Brandes,  mit  Garten,  beim  Bahnhof),  eben- 
falls gewerb fhätiger  Ort,  aus  dem  „Dorf''  und  der  „Freiheit  Wetter" 
bestehend,  letztere  malerisch  auf  einer  Anhöhe  am  r.  Ufer  der  Ruhr 
gelegen,  mit  den  ansehnlichen  Trümmern  einer  Burg.  Oberhalb  der 
„Freiheit  Wetter",  auf  dem  Alten  Stamm  ein  zu  Ehren  des  In- 
dustriellen und  Volksfreundes  Fr.  Harkort  (f  1880)  errichteter  Aus- 
sichtsturm. Am  1.  Ufer  der  Ruhr,  auf  bewaldeter  Höhe,  das  freund- 
liche Dorf  Volmarstein  (Gartenwirtsch.  bei  Wehberg) ,  mit  den 
Trümmern  einer  Burg  und  prächtiger  Aussicht,  ein  viel  besuchter 
Punkt  (Eisenbahnstat.  s.  oben). 

Der  Zug  umfahrt  den  Kaisberg,  auf  welchem  Karl  d.  Gr.  ein  Lager 
gehabt  haben  soll;  oben  ein  Turm,  1869  als  Denkmal  für  den 
Freiherm  vom  Stein  errichtet,  der  in  den  J.  1784  u.  85  die  west- 
fälischen Bergämter  von  Wetter  aus  leitete,  mit  herrlicher  Rund- 
sicht. Nordöstlich  das  steil  in  die  Ruhr  abfallende  Ardeygebirge,  mit 
einem,  nahe  dem  Dorfe  und  der  von  Kaiser  Heiniich  IV.  erbauten 
Burgruine Hohensybwrg  (Restaur.),  1857  zu  Ehren  des  westfäl.  Ober- 
präsidenten Frhr.  Ludwig  von  Vincke  (S.  453)  aufgeführten  28m 
hohen  Rundschauturm.  Etwas  westl.  davon  das  aus  privaten  Samm- 
lungen Westfalens  errichtete  Kaiser  Wilhelm -Denkmal  mit  reich 
gegliedertem  Turm,  vor  dem  später  das  Reiterstandbild  Kaiser 
Wilhelm  I.  kommen  soll.  Die  niedrigeren  Aufbauten  r.  und  1.  vom 
Mittel  türm  sind  zu  Standbildern  Bismarck's  und  Moltke's  bestimmt. 
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58km  Eerdecke,  dem  Einfiaß  der  Volme  in  die  Ruhr  gegen- 
über, Knotenpunkt  für  die  untere  Ruhrthalbahn  (S.  451)  und  die 
Linie  Dortmund  -  Düsseldorf  der  rechtsrheln.  Staatsbahn  ,  deren 
Viadukt  man  l.  erblickt. 

"Weiter  überschreitet  der  Zug  zweimal  die  Volme.  —  63km 
Hagen  (♦Bahnrestaur.),  Knotenpunkt  für  die  Linien  nach  Elberfeld- 
Düsseldorf,  nach  Arnsberp-Scherfede  und  nach  Siegen-Unna-Soest : 
s.  Bcedeker's  Nordwestdeuischland. 


76.    Von  Düsseldorf  nach  Duisburg,  Bruhrort 
und  Emmerich. 

Bis  Emmerich:  93km,  Pr.  Staatsbahn,  in  2-2V2  St.,  für  UT  7.50,  5.60,  3.80. 
[Damp/boot  zu  Thal  in  6,  zu  Bere  in  10  St.] 

Düsseldorf  s.  S.  438.  —  11km  Calcum,  von  wo  3mal  tägl.  Post 
nach  Kaiserswerth,  4km  westl.  am  r.  Rheinufer  gelegen. 

Kaiserswerth  (Rhein.  Hof)  ist  eine  sehr  alte  Stadt  von  2300  Einw.,  in 
neuerer  Zeit  bekannt  durch  die  von  Pastor  Fliedner  (f  1864)  1836  daselbst 
eröffnete  Diakonistenanstalt,  welche  für  zahlreiche  ähnliche  Anstalten  das 
Uuster  wurde.  In  der  alten  Stiftskirehe,  romanischen  Stils,  aus  dem  xu. 
u.  XIII.  Jahrhundert,  ruhen  in  einem  silbernen  Reliquienschrein  trefflichster 
Arbeit,  aus  der  zweiten  Hälfte  des  xiii.  Jahrb.,  die  Gebeine  des  h.  Suitbertus, 
der  hier  um  710  das  Evangelium  zuerst  verkündete.  Aus  der  KönigspfaU  %n 
Kaiserswerth  wurde  1062  auf  dem  Schiff  des  Erzbischofs  Anno  II.  der  junge 
Heinrich  IV.  nach  Cöln  entführt  ^  im  J.  1184  erbaute  Kaiser  Friedrich  1. 
aufs  neue  die  Veste.  Sie  blieb  lange  cölnisch  und  wurde  nach  der  Ver- 
treibung der  Franzosen  durch  die  Holländer  1702  von  diesen  geschleift. 
Die  riesigen  Außenmauern  des  Hanptbanes  am  Rhein  sind  wohl  erhalten. 

17km  Oroßenbaum.  In  der  Nähe  Schloß  Heitorf y  Eigentum 
des  Grafen  Spee,  mit  Fresken  aus  den  ersten  Zeiten  der  Dfissel- 
dorfer  Schule,  aus  dem  Leben  des  Kaisers  Friedrich  Barbarossa, 
von  Stürmer,  Lessing,  Plü ddemann  und  Mücke;  in  der  Kapelle  die 
Himmelskönigin  von  Deger  als  Altarbild. 

25km  Duisburg.  —  Gasth.:  »Europäischer  Hof,  am  Burgplats, 
mit  Weinstube;  BerlinerHof,  dicht  am  Bahnhof,  50  Zimmer,  Z.  L.  B.  2, 
F,  1.  M.  2.^;  H.  Schaper,  ebenda;  Hof  von  Hollan  d,  Oberstraße; 
Harke,  Kaiserhof,  beide  Königstraße;  Prinz- Regen  t,  UniversitäU- 
straße  1/3,   Z.  F.  23/4,  M.  2  ^. 

Droschke  vom  Bahnhof  zur  Stadt  1  Fers.  75  Pf.,  2  Pers.  1  v^,  mit  Gepäck. 

Pferdebahn  nach  Rnhrort,  alle  15  Min. 

Damppstrassenbahn  bis  Eum  Fuß  des  Kaiserberges  (S.  453). 

Duisburg  (spr.  Düsburg),  sehr  alte,  in  neuerer  Zeit  wieder  kräftig 
aufgeblühte  Stadt,  mit  59  300  Einwohnern,  Ton  Karl  d.  Großen 
bereits  befestigt,  seit  c.  1 129  Reichs-,  seit  1201  Hansestadt,  mit  dem 
Herzogtom  Gleve  seit  1609  brandenburgisch,  bis  1818  Sitz  einer 
im  Jahre  1655  vom  Großen  Kurfürsten  gegründeten  Universität,  liegt 
unweit  des  Rheins  und  der  Ruhr  und  ist  mit  beiden  Flüssen  durch 
den  Rhein-Ruhr-Kanal  verbunden,  welcher  einen  trefflichen,  gegen- 
wärtig aufs  neue  vergrößerten  Hafen  bildet,  .^^fjs  ^f|3^^^ubrort 
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der  Hanptstapelplatz  für  die  Ruhrkoble  und  Sitz  einer  großartigen 
Eisenindustrie,  sowie  mehrerer  chemischen  und  Tabaksfabriken 
XL.  s.  w.  Bedeutend  sind  die  Duisburger  Schlffswerfte.  Vom  Bahnhof 
folgt  man  der  breiten  Konigstraße,  an  (r.)  der  neuen  städtischen 
Tonhallty  dann  (1.)  dem  Kriegerdenkmal  für  1870/71  und  (r.)  dem 
Oerichtsgebäude  vorüber,  weiter  durch  die  Straßen  des  alten  Stadt- 
teils  zum  Burgplatz,  wo  1878  ein  hübsches  Brunnendenkmal  für 
den  großen  Geographen  Gerhard  Mercator  (f  1594  zu  Duisburg  als 
Kosmograph  des  Herzogs  von  Jülich)  errichtet  worden  ist.  Die  nahe 
Salvatorkirche,  1850  restauriert,  ist  eine  der  schöneren  got.  Kirchen 
des  XV.  Jahrh. ;  im  Innern  interessante  Wandmalereien  (Christus 
Salvator,  Christophorus,  Engel),  sowie  das  Epitaph  Mercator's.  — 
25  Min.  östl.  vom  Bahnhof,  am  Wege  nach  Mülheim,  liegt  der  Kaiser- 
berg;  hübsche  Aussicht  besonders  vom  Wasserturm  (Gastwirtsch. 
Monning,  unten  am  Walde), 

Von  Duisburg  führt  eine  Bahn  nach  Quaktnbrüci  (s.  Bcedeker's  Nord- 
vutdeuUcMand)  \  Zweigbahn  nach  Hochfdd  s.  S.  433.  Die  Bahn  nach  AfUlheim- 
Essen  s.  B.  75. 

Die  Bahn  überschreitet  die  Ruhr, 

32km  Oberhausen  (^Bahnreat. ;  Gasth. :  Hof  von  Holland)  y  erst 
1845  angelegte  Stadt  von  25  200  Einw.,  Knotenpunkt  der  Cöln- 
Mindener  Bahn  mit  den  Bahnen  nach  Mülheim  a.  d.  R.,  Ruhrort, 
Wesel-Emmerich  (Amsterdam)  und  Altenessen-Münster-Bremen.  Die 
Umgebung  ist  Heideland,  die  Lipperheide,  auf  welcher  Friedrich  d.  Gr. 
gewohnlich  Heerschau  über  seine  Glevischen  Truppen  hielt. 

Von  Oberhausen  nach  Ruhrort,  9km,  Nebenbahn  in 
16-18  Min.,  für  80,  55  Pf.  —  Zwischenstation:  (5km)  Meiderich,  mit 
20  400  Einwohnern  und  bedeutenden  Eisenwerken ;  der  Ruhrorter 
Hafen  liegt  größtenteils  auf  dem  Gebiet  der  Gemeinde  Meiderich. 

9km  Bnhrort  (Gasth.:  *Cleoischer  Hof^  Preuß,  Hof,  Rhein.  Hof), 
einer  der  ¥richtigsten  Handelsplätze  am  Niederrhein  mit  1 1 000  Einw., 
Hauptstapelplatz  für  die  Ruhrkohle  (S.  448),  am  r.  Rheinufer  an 
der  Mündung  der  Ruhr.  Der  TVa  km  lange,  von  Kohlenmagazinen 
umgebene  Hafen  ist  der  größte  Flußhafen  Deutschlands.  Schienen- 
stränge stehen  allenthalben  mit  ihm  in  Verbindung.  Eine  1847 
am  Hafen  errichtete  Granitsäule  erinnert  an  den  westfälischen 
Oberpräsidenten  Ludtri^  von  Vincke  (f  1844),  den  eifrigen  Förderer 
der  Ruhrschiffahrt.  Die  Ausfuhr  an  Kohlen  beläuft  sich  auf  jährlich 
30  Mill.  Oentner  und  beschäftigt  eine  ganze  Flotte  von  Schlepp- 
Dampfbooten  und  Kohlennachen.  Ansehnliche  Schiffswerfte,  Beim 
Bahnhof,  gegenüber,  die  Hoch-  und  Puddlingsofen  der  Aktien- 
Gesellschaft  Phönix.  —  Ein  Dampfboot  vermittelt  den  Verkehr  über 
den  hier  900m  breiten  Rhein  nach  Homherg  (S.  433),  ein  anderes 
Dampfboot  fährt  nach  Orsoy  (S.  454). 

Die  Wesel-Emmerich  er  Bahn  zweigt  nördlich  von  der 
Mindener  Hauptlinie  ab  und  übers chreltet°ilfd£5^^gy^e3ßjjj^ 
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Sterkrade f  mit  der  aasgedehnten  Outehoffnungikütte:  Zweigbahn 
über  Neumühl-Hambom  nach  Ruhrort  (11km;  S.  453j.  —  46km 
Dinslaken,  Va  ^^'  ^^^  Rhein,  an  welchem  1  St.  weiter  aufwärts  das 
alte,  ehemals  befestigte  Städtchen  Oraoy  liegt.  —  Die  Bahn  dnrch- 
schneidet  die  Dinslaker  und  Waeler  Heide  —  54km  Friedriehafeld  — 
nnd  überschreitet  die  Lippe. 

59km  Wesel  (Gasth.:  Dombusch;  Giesen,  Z.  F.  2Vj,  M.  m.  W. 
2V2  ^»  gelobt),  Stadt  von  20  700  Einwohnern  an  der  Mündnng 
der  Lippe  in  den  Rhein,  über  den  eine  Schiffbrücke  nach  der 
Büdericher  Insel  und  dem  1.  Ufer  führt,  früher  stark  befestigt. 
Die  Stadt  hat  manche  hübsche  spätgotische  Giebelhäuser  und 
ein  Rathaus  Tom  J.  1396,  dessen  zierliche  Vorderseite  sechs  Stand- 
bilder schmücken.  Dem  Rathaus  gegenüber  auf  dem  Marktplatz 
ein  Denkmal  für  IS70/7L  Die  ♦  WiUibrordikirche,  am  Markte,  12-15 
Minuten  vom  Bahnhof,  der  großartigste  spätgotische  Bau  am  Rheiii^ 
1424  begonnen,  der  Chor  1526  abgeschlossen,  ist  von  1880-1894 
ausgebaut  und  restauriert  worden.  Beachtenswert  der  ornamentale 
Schmuck  der  beiden  Giebel.  Die  schlanke  eiserne  Turmhaabe  ist 
neu.  In  dem  sehenswerten  dreischiffigen  Inneren  spätgotische 
Gewolbemalereieii,  im  Chor  künstliche  Gewolbebildungen,  Wunder- 
werke der  Steinmetzkunst.  Die  Mathenakirche  erhielt  1882  einen 
Turm  aus  Eisenkonstruktion.  10  Min.  vom  Bahnhof  am  Exerzier- 
platz, Jenseit  der  Bahnlinie,  steht  ein  Denkmal  für  die  elf  preuß. 
Offiziere  vom  SchiU'schen  Corps ,  welche  von  den  Franzosen  in 
Stralsund  gefangen  und  am  16.  Sept.  1809  an  dieser  Stelle  er- 
schossen wurden.  —  Zweigbahn  über  Bocholt  nach  Winterswijkf 
vergl.  Bctdeker's  Belgien  und  Holland.  —  Die  Eisenbahnen  nach 
Oeldem-Venlo  und  Qoch'Boxtel  (S.  437)  überschreiten  auf  einer 
großartigen  Brücke  den  Fluß. 

71km  Mehrhoog;  77  km  Haldern.  —  81km  Empel;  von  hier 
Post  7mal  tägl.  in  V2  St*  nach  (5km)  Rees,  einem  alten  Städtchen 
von  3800  Einwohnern  am  Rhein.  —  87km  Praest, 

93km  Emmerich  (H.  Royal;  Hof  von  Holland;  H.  Bahnhof; 
Rheinhof,  Z.  F.2y^JC)y  reinliche  Stadt  im  holländischen  Charakter, 
mit  9700  Einwohnern.  Am  obern  Ende  ragt  der  schlanke  got.  Turm 
der  Aldegundiskirche  hervor,  am  untern  zeigt  sich  die  Münster kir ehe, 
im  romanischen  Stil  des  xi.  u.  xn.  Jahrhunderts,  der  Turm  aus  dem 
XV.  Jahrhundert,  unter  dem  Chor  eine  dreiteilige  Krypta  aus  dem 
XI.  Jahrhundert;  im  Chor  geschnitzte  Chorstühle  von  1486,  in  der 
Sakristei  neben  anderen  Kostbarkeiten  die  Willibrordiarche,  Gold- 
schmiedewerk des  yiii.  Jahrhunderts. 

Eisenbahn  über  Arnheim  nnd  Utrecht  nach  Amsterdam,  vergl. 
Badeker^s  Belgien  und  BoUand.  —  Stat.  EUen  ist  preußische,  Stat.  Zevenaar 
holländische  Grenzxollstation.  —  Von  Elten  nach  Cleve  und  Cöln  s.  R.  70. 
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Aachen  420. 

St.  Adalbertskircbe  428. 

Archivgebäude  424. 

Chem.  Laborator.  426. 

Domkirche  422. 

Elisenbrunnen  426. 

St.  Foilanskirche  424. 

Hansemann-Denkmal 
429. 

St.  Jakobskirche  426. 

Jesuitenkirche  425. 

Justizgebäude  429. 

Kaiserbrnnnen  428. 

Karlsbans  422. 

Kriegerdenkmal  422. 

Kurbaus  426. 

Kursaal  427. 

Lange  Turm  422. 

Lieonbardskapelle  422. 

Lousberg  429. 

Lnisenhospital  422. 

Mariahilf-Hospital  429. 

Marienkirche  422. 

Mariensäule  428. 

Marschierthor  422. 

Michaelskirche  425. 

Münster  422. 

St.yikolauskirche42ö. 

St.  Paulskirche  425. 

St.  Peterskirche  428. 

Pontthor  422. 

Postgebäude  422. 

Rathaus  425. 

Realgymnasium  425. 

Regierungsgebäude  422. 

Reichsbankstelle   422. 

Römische  Bäder  426. 

Salvatorberg  429. 

Schwefelquellen  426. 

Stadtbibliothek  427. 

Suermondt-Museum 
427. 

Synagoge  428. 

Techn.Hochschule  426. 

Telegraphenturm  422. 

Theater  422. 

Webefchule  422. 

Zeitungs-Mnseum  424. 

Zoolog.  Garten  496. 
Aar,  die,  in  Nassau  233. 

2*4. 
Abenden  418. 
Ablaß,  der  stolze  206. 
Achern  79. 


Achkarren  82. 
Adamsweiler  178. 
Adenau  361. 
Adolphseck  234. 
Affenthal  79. 
Aftersteg  115. 
Agger,  die  386. 
Aglasterhausen  51. 
Aha  120. 

Ahr,  die  356,  etc. 
Ahrweiler  358. 
Ahütte  337. 
St.  Ail  327. 
Altern  126. 
Alb,  die  120. 
Albbruck  138. 
Albersbach  118. 
Alberschweiler  180. 
Albersweiler  155. 
Albert-Hauenstein  133. 
Albig  147. 
Albisheim  148. 
Albshausen  297. 
Albsheim  148. 
Albthal,  das  131. 
Aldegund  305. 
Aldekerk  435. 
Aldenhoven  418. 
Alexanderschanze  102. 

101. 
Alf  305. 
Alfter  368. 
Alken  301. 
Allensbach  136. 
Allerheiligen  99. 
Allmannsdorf  138. 
Allner  387. 

Alpersbacber  Thal  114* 
Alpirsbach  110. 
Aisbach  30. 
Alsdorf  419. 
Alsenz  146. 
Aisheim  141. 
Alspach  202. 
Alibreisach  90. 
Alteberstein,  Ruine  75. 
Alteckendorf  177. 
Altenahr  360. 
Altenbach  209. 
Altenbamberg  146.  253. 
Altenbaumburg,  die  253 
Altenberg  im  Dhünthal 

443. 
—  an  der  Lahn  297. 


Altenberg  beifSchlett- 

Stadt  192.  mSifiam'^ 
—  bei  der  Schlucht  206. 
Altenburg,  Ahr  360. 
— ,  Hunsrück  257. 
Altendorf  449. 
Altenglan  153. 
Altenhainer  Thal  24. 
Altenkirchen  295. 
Altenstadt  164. 
Altenstein,  der  233. 
Altersbacher  Thal  114. 
Altglashütte  121.  120. 
Althornberg  105. 
Althütte  121. 
Altkirch  187. 
Altkönig  22. 
Altleiningen,  Ruine  148. 
Altlußheim  52. 
Altmünsterol  187. 
Altrich  308. 
Altschweier  78. 
Alturach,  Ruine  121. 
Altweier  198. 
Altweilnau  23. 
Altwied  347. 
Altwindeck  79. 
Alzey  147. 
Amanweiler  326. 
St.  Amarin  209.  208. 
Ameln  420. 
Ammerschweier  201. 
Amorbach  39. 
Ampfersbach  206. 
Ancy  329. 
Andel  311. 
Andernach  347. 
Andlau  195. 
Anebos  156. 

Angenbachthal,  das  127. 
Annaberg  76. 
Annweiler  155. 
Anrath  433. 
Anspach  20. 
Antogast  101. 
Antoniusstein  355. 
Antweiler  361. 
Apollinarisbrunnen  357. 
Apollinariskirche  351. 
Appenthal  152. 
Appenweier  80. 
Aprath  444.        j 
Ardeck,  Ruine  iU. 
Ardeygebirge  451. 


i 


456 

Arembergf  der  361. 
Arenberg  287. 
Arenfels,  Argenfels  349. 
Argenschwang  2ö5. 
Argentbai  Q54. 
Arbeilgen  26. 
Ariendorf  350. 
ArloflF  338. 
Armsheim  147. 
Amstein,  Kloster  293. 
St.  Amval  331. 
Arras,  Ruine  306. 
Ars  an  der  Mosel  328. 
Arsbaeher  Köpfe  290. 
Asbacb  bei  Heidelberg  51 

—  bei  Honnef  387. 
Asbacber  Tbal  378. 
Atpach  210. 
Aaselheim  148. 
Aßmannshausen  261.237 
Astenet  430. 
Asterstein  286. 
Attenbach  387. 
Atzenbacb  127. 

Au  im  Murgthal  95. 

—  an  der  Sieg  388.295. 

—  (Todtmoos)  129. 
Auburg,  die  335. 
Aue  210. 
Auerbach  31. 
Auggen  91. 

Aule  120. 
Aulflngea  133. 
Aulhausen  246. 
Aumenau  296 
Auringen  25. 
Auw  334. 
St.  Avold  329. 
Avolsheim  191. 
Avricourt  180. 

Baal  431. 
Babenhausen  37. 
Bacharach  264.  235. 
Bachermühle  387. 
Baden-Baden  66. 
Badener  Höhe  77. 
Badenscheuern  66. 
Badenweiler  122. 
Bäderlei  290. 
Bähungen  82. 
Baiersbronn  96. 
Baldeneltz,  Ruine  302. 
Balduinstein  293. 
Balkhausen  34. 
Ballersteinkopf  182. 
Balbrechten-Dottingen 

91. 
Bammenthai  51. 
Bank,  die  268. 
Bannstein  176. 
Bansenheim  186. 
Barbeiroth  155. 


REGISTER. 

Bärbelstein  157. 
Bärenfels,  Ruine  129.  - 
Bärenhütte  202. 
Bärenthal,  Feldberg  119. 
Bärhalde,  die  119. 
Bari,  der  306. 
Barmen  444. 
Barr  192. 
Bartenheim  187. 
Barweilor  337. 
Basel  92. 
Bassenheim  345. 
Bastberg  177. 
Battert  74. 
Baudrecourt  180. 
Bausenberg,  der  354. 
Bayerfeld- Colin  146. 
B^chine,  die  202. 
Beckingen  331. 
Bedburg  418. 
Beedenkirchen  34. 
Beerfelden  40. 
Beiertheim  65. 
Beilstein  304. 
Beleben,   der  Gebweiler 

oder 
— ,  der  Große  209. 
— ,  der  Kleine  205. 
— ,  der     Schwarswälder 

125. 
— ,  der  Sul«er  209. 
—,  der  Wälsche  210. 
Beifort  187. 
Bell  356. 
Beilenberg,  derEttringer 

und  der  Mayener  ^18 
Bellheim  163. 
Bellingen  91. 
Belmont  190. 
Bendorf  369.  345. 
Benfeld  182. 
Bengel  308. 
Beningen  323.  329. 
Bennweier  183. 
Benrath  433. 
Bensberg  438. 
Bensdorf  180. 
Bensheim  31. 
Berau  121. 
Berchem  323. 
Berg  163. 
Bergen  37. 
Berghausen  bei  Cronen< 

berg  446. 

—  bei  Durlach  56. 

—  bei  Speyer  162. 
Bergheim  417. 
Bergisch- Gladbach  438. 
Bergstein  418. 

-.  der  151. 
Bergstraße,  die  30. 
Bergzabern   155. 
Beringen  134. 


Bermeringen  180. 
Bermersbach  95. 
Bernau  131. 
Bernbach  65. 
Bemcastel  311. 
Bemeck,  die  110. 
Bernstein,  Ruine  152. 
Berresheim  338. 
Berthelmingen  180. 
Bertrich  30ö. 
Besenfeld  96. 
Bessungen  30. 
Betschdorf  164. 
Bettemburg  323. 
Bettenfeld  34i. 
Betzdorf  388. 
Beuel  bei  Bonn  372.  379. 
Beuggen  132. 
Beurig  333. 
Bewingen  337. 
Bexbach  153. 
Beybachthal,  das  302. 
Beyenburg  446. 
Biberach  104. 
Biblis  25.  30. 
Biblisheim  164. 
Bickenbach  30. 
Biebermühle  156. 
Biebemheim  270. 
Biebesheim  25. 
Biebrich  238.  236. 
Bierbach  157. 
Bietigheim  55. 
Biewer  308. 
Billigheim  -  Mühlhofen 

154. 
Bilstein,  Ruine  190.  198. 
Binau  51. 
Bingen  247.  235. 
Bingen  im  Schwarzwald 

Bingerbrück  249. 235.254. 
Bingerloch  260. 
Bingert  253. 
Binsenwasen  76. 
Birkenan  36. 
Birkendorf  134. 
Birkenfeld  a.  d.  Nahe  258. 
—  bei  Pforzheim  Ö7. 
Birkenfels  158. 
Birkweiler  155. 
Birlenbach  294. 
Birresbom  335. 
Birten  437. 
Bischheäm  163. 
Bischmisheim  157. 
Bischofsheim,  Elsaß  192. 
— ,  'Hessen  17.  28. 
Bischofstein,  Ruine  302. 
Bischweier  176. 
Bischweiler  166. 
Bisten,  der  118. 
Bitbnrg  334. 


Bitech  176. 
ßitßchweiler  209. 
St.  Blaise-Poutay  190. 
Blankenberg  387. 
Blankenheim  337. 
Blankenlocb  55. 
Blankenstein  451. 
6t.  Blasien  130. 
Blasiwald  121. 
Blauen,  der  124. 
— ,  der  Zeller  127. 
Bleckhausen  343. 
Bleibach  114. 
Bleichheim  81. 
Bleidenberg  301. 
Bleidenstadt  233. 
Blens  418. 
Blickweiler  157. 
BliesbTücken  157. 
Bliesd^hlheim  157. 
Blieskastel  157. 
Blöchereck  99. 
Bloß,  die  194. 
Blößling,  der  131. 
Blumegg,  Ruine  133. 
Blumenthal  337. 
Blumslay  300. 
Bobenheim  141. 
Bobenthai  158. 
Bocholt  454. 
Bochum  451. 
Böckelheim,  Buine  255. 
Bockenheim,  Elsaß  179. 
—  bei  Frankfurt  18. 
— ,  Rheinpfalz  148. 
Bockenrod  38. 
Bodendorf  357. 
Bodenheim  140. 
Bodenthal,  das  262. 
Bödiniren  387. 
Boes  301. 
Bohl  152. 
Bohrerbach  89. 
Bolchen  329. 
Boll,  Bad  121. 
Bollendorf  321. 
BöUenthal,  das  127. 
BoUweiler  185.  207. 
Bommern  451. 
Bonames  17. 
Bondorf  371. 
Bonhomme,  Le  202. 
Bonn  378.  368. 
Bonndorf  121. 
Boofzheim  176. 
Boppard  272.  235. 
Bomhofen  271. 
Börrstadt  148. 
Börskritt  103. 
Bos,  der  241. 
Bötaberg  120. 
Bötzlngen  82. 
Bourg-Bruche  190. 


REGISTER. 

Bous  329.  331. 
Boxtel  454. 
Brand  430. 
Brandau  34. 
Brand  enberg  120. 
Braubach  275.  237. 
Braunberg,  der  101. 
Bräunchesberg,  der  234, 
Braunebere  311. 
Braunfels  297. 
Braunsburg  347. 
Brauweiler  417. 
Brebach  177. 
Brege,  die  112. 
Breiberg,  Großer  378. 
Breidscheid  361. 
Breitenbach    bei  Weiler 
196. 

—  bei  Münster  205. 
Breitenstein,  Ruine  102. 
Breitfurt  157. 
Breitnau  117. 
Breitscheid  295. 
Bremm  305. 

Bremm,  Goldene  330. 
Brend,  der  112. 
Brenden  121. 
Brennet  129.  132. 
Brensbach  38. 
Bretzenheim  255. 
Breuberg  38. 
Breusch,  die  188. 
Brexbachthal  370. 
Brey  275. 
Br^zouard  198. 
Briedel  309. 
Briedem  304. 
Brienen  436. 
Brigach,  die  106. 
Brigittenschloß  79. 
Brodenbach  301. 
Brohl  am  Rhein  349.  366. 

—  im  Hoselthal  302. 
Brohlthal,  das  354. 
Broich  449. 

Bröl  387. 
Brombach  128. 
Bromberg  89. 
Brötzingen  57. 
Bruchhausen  65. 
Bruchmühlbach  153. 
Bruchsal  56. 
Bruchweiler  158. 
Brück  361. 
Bruckhaus  134. 
Brüderburgen,  die  271. 
Brudersmatt  202. 
Brugga,  die  115. 
Brühl  368. 
Brülingen  180. 
Brumath  177. 
BrunhUdenbett  23. 
Brannadern  131. 
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Brunnenburg  293. 
Brüschbückel,  die  198. 
Bruttig  304. 
Bruville  327. 
Bubenhäuser  Höhe  232 . 
Bubenheim  338. 
Bübingen,  Schloß  323. 
Buchenbach  116. 
Buchholz  b.Boppard274. 

—  im  Elzthal  113. 

—  beiManderscheid342. 
Buchsweiler  177. 
Budenheim  234.  239. 
Büderich  437. 
Büdesheim  147. 
Buggingen  91. 

Bühl  in  Baden  79. 

—  bei  Gebweiler  207. 
Buhlbach  96. 

Buir  417. 
Bulacb  55. 
Bullay  305. 

Barbach  bei  Dillenburg 
388. 

—  bei  Saarbrücken  331. 
Burbachthal,  das  274. 
Burckheim  82. 

Burg  im  Höllenthal  115. 

—  an  der  Mosel  309.  307. 

—  an  der  Wupper  444. 
Burgau  418. 
Burgbrohl  354. 
Bürgein,  Schloß  124. 
Burgen  302. 
Burgschwalbach  234. 
Burgsolms  297. 
Burnhaupt  210. 
Bürresheim  339. 
Burscheid  443. 
Bürscheid  3C>8. 
Bürstadt  25.  32. 
Bürstenstein  99. 
Bartscheid  429. 
Busenberg  158. 
Bussang  210.  209. 
Bütgenbach  430. 
Büttensteiner  Fälle  99. 


Calcar  437. 
Calcum  452. 
Call  337. 
Calmbach  57. 
Calmond,  die  305. 
Camberg  25. 
Camp  272.  237. 
Camphausen  259. 
Capellen  beiCoblenz  277. 
235. 

—  bei  Mors  432. 

—  bei  Neuß  418. 
Garden  302.  joqIc 
Casel  312.  O 


Bsedeker's  Rheinlande.    27.  Aufl. 


30 
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Casselburg,  Ruine  336. 
Castel  (Saar)  332. 
Castellaun  255. 
Cattenes  301. 
Caub  266.  237. 
Chambery  180. 
Cbäteau-Salins  180. 
Ghatel-St    Qennain  326, 
Chausseebaufl,    das,    bei 

Wiesbaden  233. 
St.  Cbrischona  128. 
Ghristopbsthal  96. 
Clausen  311.    . 
Clef,  die  332. 
Glemenskapelle  261. 
ClcTe  43Ö 
Climont  190. 
Clotten  303. 
Glüsserath  312. 
Gobern  300. 
Goblena  279.  238. 
Gochem  303. 
Golmar  183. 
Cftln  389. 

St.  Andreas  414. 

Apostelkirche  412. 

Aquarium  416. 

Archiv,  histor.  414. 

Bäder  391.  415. 

Bahnhöfe  389. 

Bayenturra  415. 

Bibliothek,  städt.  408. 
414. 

Bismarck-S  tandbild  41 1 . 

Brücke  401. 

Bürgerhospital  412. 

St.  Gäcilia  411. 

Ghristuskirche  416. 

Gölniscb  Wasser  392. 

St.  Cunibert  415. 

Dampfboote  392. 

Deut«  417. 

Dom  394. 

Droschkentarif  391. 

Eigelsteinthor  416. 

Erxbisch.  Museum  401. 

Erzbisch.  Palast  414. 

Flora  416. 

Friedrich   Wilh.  HI. 
Denkmal  409. 

IV.  Reiter bild 402. 

Gymnasium  411. 

St.  Georg  411. 

8t.  Gereon  413. 

Gewerbeschule  412. 

Gewerbl.  Fachschule 
415. 

Groß-St.  MarUn  408. 

Gürcenich  406.  390. 

Hahnenthor  416. 

Haupt  wache  406. 

Heumarkt  409. 

Hohestraße  406. 


REGISTER. 

Cöln. 
Hohenstaufenhad  415. 
Jabach'sehes  Haus  411. 
Jesnitenkirche  414, 
Johann     von     Werth- 

Brunnen  408. 
Kasino  411. 
Kirchhof  416. 
Königin- Augus  ta-Halle 

406. 
Konservatorium  391. 
Kunstausstellung,  per- 

manente  392. 
Kunstgewerbemuseum 

405.  410.  414. 
Männergesangver.  391. 
St.  Maria  im  Capit.  409. 
Marienburg  391. 
Mauritiuskirche  412. 
Minoritenkirche  406. 
Moltke-Denkmal  403. 
Museum  histor.  416. 
—  (Wallraf-Richart«) 

402. 
Neumarkt  412. 
Oberlandesgericht  40G. 
Panorama  391.  416. 
St.  Pantaleon  412. 
Pastage  406. 
St.  Peter  411. 
Pfaffen  thor  401. 
Pferdebahnen  391. 
Post  392.  414. 
Privatsammlungen  406. 
Bathaus  407. 
Ratskapelle  407. 
Regierung  406. 
Reichsbank  414. 
Ringstraße  415. 
Römergang  407. 
Römerturm  406.  412. 
Rubens-Haus  411. 
St.  Severin  411. 
Severinsthor  411. 
Span.  Bau  408. 
Sportplatz  416. 
Stadtgarten  416.  391. 
Synagoge  406. 
Telegraph  392. 
Tempelhaus  410. 
Theater  406.  391. 
Trinitatiskirche  411. 
Ulre-Denkmat  415. 
Ulrepforte  415. 
St.  Ursula  414. 
Volksgarten  415. 
Wilhelm  I.  Reiterbild 

402. 
Wolkenburg  412.  391. 
Zeughaus  Wß. 
Zoolog.  Garten  416. 
Cond  303. 
Gontchen  329. 


Gonz  333. 
Gonsen  430. 
Gordel  334. 
Gomelymünster  430. 
Comeshütte,  die  344. 
Gomy  329. 
Corray  309. 
Cottenheim  339. 
Conrcelles  a.  d.  Nied329. 
Granenburg  437. 
Grefeld  434.  433. 
Cröflf  310. 
Gröftel  23. 
Gronberg  21. 
Cronenberg  446. 
Cronenfeld  446. 
Cronthal  24. 
Guchenheim  338. 
Gnes  311. 
Cürrenberg  339. 
Curve  18.  236. 


Daaden  388.  295. 
Dachsberg,  Ruine  31. 
Dachsenhausen  275. 
Dachtkopf  275. 
Dachstein  188. 
Daesburg  (Oberelsaß> 

—  bei  Zabern  181. 
Dahlerau  446. 
Dahlhausen  446.  450. 
Dahn  157. 
Dalberg  255. 
Damhach  192. 
Dammerkirch  187. 
Dannenfels  147. 
Dannstadt  55. 
Darensee  203. 
Darmstadt  26. 
Darscheid  340. 
Dattenberg  350. 
Dauchstein  öl. 
Daun  340. 
Dausenau  291. 
Dehm  296. 
Deidesheim  150. 
Dellbrück  438. 
Dellfeld  156. 
Denn  360. 
Densbom  335. 
Dendingen  82. 
Derendorf  447. 
Derkum  338. 
Demau  359. 
D  erschlag  387. 
Dettenbach  114. 
Dettweiler  178. 
Detiem  312. 
Detzenlei,  der  336. 
Deurenburg,  die  271. 
tJcutsch-Avricourt  180. 


I>eutz  417. 
Dhaun  256. 
Dhün,  die  438. 
Dichtelbach  254. 
Dieblich  300. 
Diebolsheim  176. 
Diedenbergen  18. 
Diedenhofen  323. 
Diedaafeld  151. 
Diedesheim  51. 
Diedolshausen  202. 
Diefenbacb  165. 
Diekireh  321. 
Dielkirchen  146. 
Diemeringen  178. 
Diemerstein,  Ruine  152 
Diardorf  395. 
Dieringhausen  887. 
Dießendobel,  der  88. 
Dietkircben  296. 
Dieuse  180. 
Dies  294. 
Differten  329. 
DiUenburg  388. 
Dillingen  331. 
Dilsberg  50. 
Dinglingen  81. 
Dinkelberg,  der  128. 
Dinkholder  Brunnen  274. 
Dinslaken  454. 
Dirmstein  55. 
Disifoodenberg  255. 
Dobel  94.  58. 
Dockweiler  341. 
Dogem  133. 
Dollendorf  372. 
Dollerthal,  das  210. 
Domfessel  178. 
Donatnsberg  350. 
Donaneschingen  107. 
Donnersberg  147. 
Donon  188. 
Donrath  387. 
Dorlisheim  181. 
Dormagen  433. 
Domach  185.  208. 
Domap  447.  444. 
Dornbaebthal  263. 
Domberg  25. 
Doraborg  295. 
Doraheim  25. 
DorabolEhansen  20. 
Dörnigheim  37. 
Dossenheim,  Bergstr.  33. 
-,  Elsaß  178. 
Döttelbach  102. 
Dotzheim  233. 
Drachenfels,  Ruine  374. 
—,  —,b.  Frankenstein  152. 
-,- J).  Schloß  Dahm  157. 
Drei-lhren  204. 
Dreibrunn  179. 
Drei  Exen  185. 


REGISTER. 

Dreifürstenstein,  der  97. 
Dreihof  155. 
Dreimühlen,  Ruine  337. 
Dreis  341. 

Dreisam,  die  84.  115. 
Dreisen  148. 
Dreistein,  Ruine  195. 
Driesch  387. 
Dromersheim  147. 
Drusenheim  163. 
Dndeldorf  334. 
Dndweiler  259. 
Duisburg  452. 
Duisdorf  338. 
Dümpelfeld  361. 
Düppigheim  188. 
Durbach  80. 
Düren  417. 
Dürkheim  149. 
Durlach  56. 
Durmersheim  55.68. 
Dürrenbach  184. 
Dürrheim  107. 
Dürscheren  338. 
Dusemond  311. 
Dusenbachthal,  das  200. 
Düsseldorf  438. 
Düsselthal  443. 
Dutenhofen  388. 
Düfüenheim  188. 
Dyck,  Schloß  431. 

Eberards-Clausen  308. 
Eberbach  am  l^eekar  50. 
—  im  Rheingau  241. 
Eberflngen  133. 
Ebemach  304. 
Ebemburg  253.  146. 
Ebersheim  182. 
Eberstadt  30. 
Eberstein,  Schloß  94. 
Ebersteinburg  75. 
Ebertsheim  148. 
Ebnet  115. 
Echternaeh  321. 
Eekardsberg  90. 
Eckfeld  342. 
Eckirch  188. 
Eekle,  das  97. 
Edelftauangrab,  das  98. 
Edenkoben  154.  151. 
Edesheim  154. 
E  dingen  41. 
Ediger  305.  . 
Edigheim  55*. 
Efringen  81. 
Egelsbach  26. 
Egisheim  185. 
Ehlhalten  23. 
Bhrang  308.  333. 
Ehrenbreitstein  284. 238. 
Ehrenburg,  Ruine  301. 
Ehrenfeld  417. 
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Ehrenfels,  Raine  260. 
Ehrenthal  271. 
Ehreshoren  387. 
Ehringshausen  288.  338. 
Eibingen  243. 
Eichberg  241. 
Eichelberg,  der  36. 
Eicherscheid  338. 
Eichhofen  192. 
Eichstetten  82. 
Eifel,  die  333. 
Eimeldingen  91. 
Einach  103. 
Einöd  157. 
Einruhr  418. 
Einsiedel  29. 
Einsiedlersbach,  der  378. 
Eisenbach  (Schwarz - 
wald)  118. 

—  -Matzenbach  153. 
Eisenberg  143. 
Eisenschmitt  344 
Eiserne  Hand  233. 
Eitorf  387. 
Elberfeld  444 
Elisenhöhe  249. 
Ellenbach  36. 
EUenz  304. 

Eller  305. 
— ,  Schloß  438. 
Ellem  254. 
Elmshausen  35. 
Elmstein  152. 
Elsaßhausen  165. 
Elsdorf  418. 
Elsenborn  430. 
Elsenheim  176. 
Elsenz,  die  49. 
Elten  437. 
Eltville  239.  236. 
Eltz,  Schloß  302. 
Eis  295. 

— ,    die  (Zufloß  des 
Neckar)  51. 

—  (—  des  Rheins)  82. 113, 
Elzach  114. 

Eisberg,  der  194. 
Eishof  106. 
Emmaburg  430. 
Emmendingen  82. 
Emmerich  454. 
Empel  454. 
Ems  287. 
Enchenberg  177. 
Endenich  385. 
Endersburg  307. 
Enderthal  303. 
Endingen  82. 
Engelburg,  die  208. 
Engelport  303. 
Engelsberg  39. 
Engelskirchen  387.|c 
Engelsley  360. 
30 
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Engen  106. 
Engenthal,  das  182. 
Engerg  34Ö.  369. 
EnghöU,  die  266. 
Enkenbach  146.  148. 
Enkirch  309.  307. 
Ennert,  der  372. 
Ensch  312. 
Ensdorf  331. 
En&isheim  185. 
Enz,  die  57. 
Enzheim  188. 
Bnzklösterle  96.  58. 
Enzweiler  258. 
Epfenhofen  133. 
Epfig  192. 
Eppelheim  51. 
Bppelsheim  148. 
Eppstein  in  Bheinh.  142. 
— ,  im  Taunus  24. 
Erbach  im  Odenwald  39. 

—  imBhemgau  240.  236. 

—  im  Westerwald  295. 
Erbenheim  25. 
Erden  310. 

Erdmännleinhöhle  129. 
Erdorf  334. 
Erensberg  336. 
Erfelden  25.  29. 
Brfenstein,  Ruine  152. 
Erfl,  die  338.  417. 
ErfweUer,  Schloß  158. 
Erkelenz  431. 
Erkrath  444. 

Erlau  38. 

Brlenbach,  Odenwald  36. 
— ,   Rheinpfalz  157. 
Erlenbachthal  121. 
Erlenbad  79. 
Erlenbruck  117. 
Emolsheim  178. 
Emsthausen  297. 
Emstthal  39. 
Erpel  351.  370. 
ErpoUheim  149. 
Erschheimer  Kapelle  50. 
Ersingen  56. 
Erstein  182.  176. 
Erzingen  134. 
Esch  338. 

Esehbach  in  der  Bhein* 
Pfalz  155. 

—  bei  Merzweiler  164. 

—  bei  Weilburg  297. 
Eschborn  21. 
Escheck  112. 
Eschelbronn  51. 
Escheimer  202. 
Eschersheim  17. 
Eschhofen  296. 
Escbkopf  152. 
Eschweiler  419. 
Eselsfürth  148.  i 


REGISTER. 

Essen  449. 
Essershausen  297. 
Ettendorf  177. 
Ettenheim  81. 
Ettenheimmünster  81. 
Ettersbacher  Thal  113. 
EtUingen  65. 
Buchen  418. 
Bulbach  39. 
Bulsbach  36. 
Eupen  430. 
Euren  333. 
Euskirchen  338. 
EuOerthal  155. 
Bxbachthal  361. 
Eyaehmühle  58. 


Fachingen  294. 
Fahl  120. 
Fahr  347. 
Fahrenbach  36. 
Fahmau  127.  128. 
Faid  304. 
Falkau  121. 
Falkenberg  329. 
Falkenburg,  Ruine  262. 
Falkenlei  307. 
Falkensteig  116. 
Falkenstein  bei  Herren- 
alb  94. 

—  bei  Niederbronn  176. 

—  bei  Scbramberg  HO. 
— ,  Taunus  21. 

—  bei  Winnweiler  146. 
Fankel  304. 
Farrenkopf  104. 
FarschweUer  177.  329. 
Faulenflrst,  der  121. 
Favorite,  bei  Baden  75. 
Feeht,  die  201.  204. 
Fegersheim  182. 
FeldbergfSchwarzw.  119. 
~,  gr.  u.  kl.  i.  Taunus  22. 
Felderhoferbrücke  387. 
Feldsee  119. 
Felleringen  209. 
Felsberg,  Eifel  336. 

— ,  Odenwald  34. 
Fentsch  323. 
Ferres  312. 
Feuerthalen  135. 
Filsen  274. 
Filzen  311. 
Finsterthal,  das  151. 
Finstingen  179. 
Finthen  224. 
Fischbach  a.  d.  Nahe 257. 
— ,  der,  im  Odenwald  38. 

—  im  Taunus  35. 
Fischbaeh  344. 
Fischbödle  206. 
Flacht  234.  ^' 


Fladenstein  158. 
Flamersheim  338. 
Flaumbaehthal  30S. 
Fleckenstein  158. 
Fleckertshöhe  274. 
Fließem  334. 
Flomersheim  142. 
Flonheim  147. 
Flörsheim  18. 
Folpersweiler  157. 
Forbach  in  Baden  9&. 
—  in  Lothringen  329. 
Förmerich,  der  340. 
Fornich  349. 
Forsbach  438. 
Forst  im  Moselthal   302L 
— ,  Rheinpfalz  150. 
Forsthaus  17. 
Frankenberg,  Aachen429. 
Frankenburg,  Elsaß  197. 
Frankeneok  152. 
Frankenstein  152. 
— ,  Ruine  30. 
Frankenthal  141.  55. 
Frankfurt  3. 

Archir  10. 

Bethmann^s  Mua.  13:.. 

Börse,  neue  6. 

— ,  alte  7. 

Bi^errerein  13. 

Christuskirche  14. 

Deutsch-Ordenahaus  11. 

Dom  9. 

Dreikönigskirche  11. 

Eschenheimer  Turm  13. 

Franz.-reform.Kirche  6. 

Friedhöfe  11.  13. 

Gemäldegalerie  14. 

OericbUgebäude  12. 

Goethe-Denkmal  6. 

—  -Hans  6. 
Gutenberg-Denkm.  6.^ 
Handelsmuseum  7. 
Hauptbahnhof  5. 
Haupt waehe  7. 

Haus  s.  gr.  Bngel  9l 

—  Frauenstein  8. 

—  Fürsteneck  11. 

—  Kaiser  Karl  7. 

—  Limpurg  8. 

—  Nürnberger  Hof  9t 

—  Steinerne  9. 

—  zum  Rebstoek  9. 

—  z.  Gold.  Wage  9. 

—  Wanebacb  8. 
Hessen-Denkmal  13. 
Histor.  Museum  10. 
HospiUl  B.  h.  Geist  12. 
JusÜtiabrunnen  7. 
Katharinenkirche  7. 
Kriegerdenkmal  12. 
Leinwandhaus  10. 

^   St.  Leonhardskirche  8. 


Frankfurt. 

LessingbüBte  12. 

Liebfrauenkirche  7. 

Lutherkirche  13. 

Mainbrücke  11. 

Markthalle  12. 

Musik-Konservator.  13. 

Nikolaikirche  8. 

Oberpostdirektion  7. 

Opernhaus  14. 

Palmengarten  14. 

Panorama  14. 

Paulskirche  7. 

Peterskirche  12. 

Peterskirchhof  12. 

PoliEeipräsidium  12. 

Beichsbank  6. 

Bententurm  8. 

Römer  7. 

Roßmarkt  6. 

Rothschild^sches 
Stammhaus  12. 

Saalbau  6. 

Saalhof  8. 

Sachsenhausen  11. 

Salzhaus  8. 

Schauspielhaus  6. 

Schiller-Denkm&I  7. 

Schlachthof  11. 

Schöne  Aussicht  12. 

Schopenhauer^s  Wohn- 
haus 12. 

Schütsenbmnnen  14. 

Senckenbergisches 
Stift  12. 

Städersches  Kunst- 
Institut  14. 

Stadibibliothek  12. 

Synagoge  12. 

Theater  4. 

Thum   u.    Taxis'sches 
Palais  13. 

TucLgaden  9. 

Zeil  7. 

Zoolog.  Garten  14. 
Fränkisch-Crumbach  38. 
Fraubachthal,  das  274. 
Frauenaib,  Abtei  94. 
Frauenburg,  Ruine  258. 
Frauenstein,  Ruine  239. 
Fraulautem  831. 
Freiburg  i.  Br.  83. 
Freienfels  298. 
Freiersbach  102. 
Freiheit  35. 
Freinsheim  149. 
Freiolsheim  65. 
Fremersberg  77. 
Fremmersdorf  331. 
Frenz  417. 
Frescatt,  Schloß  328. 
Freudenstadt  111. 
Frickhofen  295. 


REGISTER. 

Friedenweiler  118. 
Friedewald  295. 
Friedrichsdorf  20. 
Friedrichsfeld  33. 
Friedrichsbof,  Schloß  21 . 
Friedrichssegen  291. 
Friedrichsthal  (Saar)  259. 

—  bei  Karlsruhe  55. 

—  (Schwarzwald)  96. 
Friedrich- Wilhelmshütte 

i     bei  Mülheim  448. 

' bei  Siegburg  372. 

386. 

Friesenheim  b.  Ludwigs- 
hafen 55. 

—  bei  Offenburg  81. 
Fröhlichemannskopf  21. 
Frohnschwand  131. 
Fröschweiler  165. 
Frucht  290. 
Fuchshardt  378. 
Fuchshofen  361. 
Fürfeld  253. 

Fürfurt  296. 
Fürsatz,  der  118. 
Fürstenan,  Schloß  38. 
Fttrstenberg,  Burg  263. 
Fürsteneck,  Ruine  100» 
Fürstenlager  31. 
Fürth  36. 
Fnrtwangen  112. 
Fuschenbach  99. 
Fustenburg,  Ruine  254. 
Fützen  133. 


0adern  37. 
Gademheim  35. 
Gaggenau  93. 
Gaknühle  40. 
Gaisbach  74.  95. 
Gaishöhle,  die  79. 
Gaiskopf  97. 
Gaisschleifkopf  103. 
Gallenwarte  18. 
Galz,  die  204. 
Gambsheim  163. 
Gammelsbacher  Thal  40. 
Gans,  die  252. 
Gänsehals  356. 
Garbenheim  298. 
Gaualgesheim  335. 
Gaubickelheim  147. 
Gaugrehweiler  146. 
Gaulsheim  235.  243. 
Gauodemheim  147. 
Gausbach  95. 
Gebweiler  207. 
Gees  336. 

Geiersburg,  Ruine  150. 
Geierslei  311. 
Geilenkirchen  431. 
Geilnau  293. 
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Geisberg,  der,  im  Elsaß 

164. 
— .  der,  im  Siebengebirge 

Geisenheim  242.  236. 
Geisingen  108. 
Geispolsheim  J82. 
Geldern  435. 
Gelsdorf  338. 
Gemarke  445. 
Gemünd  337.  418. 
Gemünden  257. 
Gemünder  Maar  341. 
Gengenbach  103. 
Gensingen  147. 
St.  Georgen  a.  d.  Brigach 
106. 

—  bei  Freiburg  91. 
Georgenbora  232. 
Germanshof  158. 
Germersheim  163.  56. 
Gerasbach  94.  76. 
Gernsheim  25. 
Gerolsau  74. 
Gerolstein  (Eifel)  335. 

—  (Wisperthal)  263. 
Gerresheim  444.  446. 
Gersbach  130. 
Gersheim  157. 
Gersprenz  38.  37. 
Gertelbachthal,  das  78. 
Gertweiler  192. 
Geschwänd  127.  129. 
Geutsche,  die  106. 
Gewenheim  210. 
GIckeJsburg  21. 
Giesiboden  131. 
Gießen  388. 

St.  Gilgen  204. 
Gillenfeld  342. 
Gimmeldingen  150. 
Girbaden,  Ruine  193. 
Girsberg,  Ruine  200. 
Gladbach,  Bergisch-  438. 
— ,  München-  431. 
Glan  153. 

,  der  153.  256. 
Glashütte  79. 
Glashütten  23. 
Olaskopf  23. 
Glaswaldsee,  der  109. 
Gleiberg,  Buine  388. 
Gleisweiler  154. 
Glotterbach,  der  82. 
Glotterthal  115. 
St.  Goar  269.  235. 
St.  Goarshausen  268. 237. 
Goch  435. 
Goddelau  25.  29. 
Godesberg  367. 
Godramstein  1C5. , 
Goldenfels  254.     |e 
Goldhausen  295. 
30» 
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Goldstein  17.25. 
OöUheim  148. 
Gompelscheuer  68. 
Gondorf  300. 
Gonsenheim  147. 
Gorie  327. 
Gossers  weiler  157. 
Gottenheim  90.  82. 
Gottesaue,  Schloß  64. 
Gottmadingen  135. 
Gottschlägthal  99. 
Goxweiler  192. 
Graach  810. 

Graben-Neudorf  55.  66. 
Grafenberg  443. 
Gräfenberg  240. 
Grafenhausen  bei  Orsch- 

weier  81. 
—  bei  Schiachsee  134. 
Grafenstaden  182.  176. 
Grafenwerth,  Insel  363. 
Gräfinbarg,  Raine  310. 
Gräfrath  443. 
Graufthal  178. 
Graa-Bheindorf  886. 
Graoschlagfelsen^der  193. 
Gravelotte  327. 
Graveneck,  Baine  296. 
Grefrath  432. 
Greifenstein,  Baine,  bei 

WetKlar  298. 
— ,  —  bei  Zabern  180. 
Grendelbrach  193. 
Grengelsbitze  372. 
Grenzach  132. 
Grenzaa  370. 
Grenzhaosen  370. 
Gressenich  419. 
Greßweller  189. 
Greulingsmühle  263. 
Grevenbroich  418. 
Grevenhaasen  152. 
Griesbach  102. 
Griesheim  24.  29. 
Griefien  134. 
Grimbacb,  die  78. 
Grimmelshofen  133. 
Grobbach,  der  74.  77. 
Oionaa  35. 
Großbieberaa  38.  35. 
Großenbaum  462. 
Großgerau  26. 
Großgeroldseck  181. 
Großhettingen  323. 
Großkarlbach  65. 
Großkönigsdorf  417. 
Großrohrheim  25. 
Großsachsen  33. 
Großumstadt  37. 
Grötsingen  66. 
Gründenbach,  der  99. 
Granern  91. 
Grttnhaas  312. 


REGISTER. 

Grünhätte  186. 
Grüningen  107. 
Grünstadt  148. 
Grussenheim  176. 
Guckley  359. 
Gulden bach,  der  254. 
Güls  300. 

Gummersbach  387. 
Gundersheim  148. 
Gandershofen  176. 
Günsbach  205. 
Ganstett  164. 
Guntersblum  141. 
Günthersthal  89. 
Gunzenbachthal  73. 
Gutach,  die  104.  114. 
Gütenbach  112. 
Gutenfels,  Buine  265. 
Gutmadingen  - 106. 
Guttenburg  134. 

Haagen  128. 
Haan  443.  444. 
Haanenburg,  die  371. 
Haardt  151. 

— ,die,  BheinpfaU  150. 
Haberacker  181. 
Habersaul  418. 
Habonville  327. 
Habsheim  187. 
Hachenburg  295. 
Hadamar  295. 
Hagelschloß,  das  195. 
Hagen  452. 
Hagenau  165. 
Hagenbach  163. 
Hagenbrücke  98. 
Hagendingen  324. 
Hagsfelden  55. 
Hahnenbach,  der  257. 
Hähnenberg,  der  197. 
Hahnerberg,  der  446. 
Hahnkopf  292. 
Hahnstätten  234. 
Hahn-Wehen  233. 
Haiger  388. 
Hain  354. 
Hainstadt  37. 
Halbmeil  110. 
Halde,  die  89. 
Haldenhof  115. 
Haldem  454. 
Hallberg,  der  331. 
Hallgarten  241. 
Haltingen  91. 
Hambach  im  Elsaß  179. 
—  an  der  Nahe  258. 
Hambom  454. 
Hammelsberg  323. 
Hammereisenbach  108. 
Hammerstein  im 

Schwarzwald  125. 
Hammerstein,  Buine  349. 


Hanau  37. 

Handschuchsheim  33. 
Hanselberg,  der  242. 
Hanweiler  177. 
flardenstein,  Ruine  451. 
Hardt,  die  20. 
Hardt,  an  der  181. 
Harft  418. 
Hargarten  329. 
Harmersberg  101. 
Harpolinger  Schloß  133. 
Hartenburg,  Ruine  149. 
Hartwald,  der  186. 
Harxheim  148. 
Harzweiler  179. 
Hasel  129. 
Haselbachfall  134. 
Haselbachthal,  das  268. 
Haslach  104. 
Hassel  157. 
Haßloch  152. 
Hatten  164. 
Hattenheim  240.  236. 
Hattersheim  18. 
Hattert  296. 

Hattingen,  Schwarzw.  108. 
-,  Ruhr  450. 
Hattmatt  178. 
Hatzenport  301. 
Hauenstein  156. 
Haulerbaeh  96. 
Hauptstuhl  153. 
Hausach  104. 
Haus  Baden  124. 
Hausberg  447. 
Hausberge,  die  166. 
Hausen  bei  Düren  418. 

—  im  Wiesenthal  127. 
Häusern  131. 
Hayingen  323. 
Hecklingen  82. 
Heddesbach  86. 
Heddesdorf  846. 
Heddesh«im  264. 
Heerdt  434. 
Heftrich  23. 
Heidburg  104. 
Heidelberg  40. 
Heidenstadt  178. 
Heidesheim  234. 
Heilbmnnen,  der  354. 
Heiligenberg  (Elsaß)  189. 
-,  Schloß  30.  34. 
HeiUgenstein  b.Banr  194. 

—  bei  Speyer  168. 
Heiligkreuz,  BinffeD249. 

—  im  Münsterthal  205. 
Heiligkreuzsteinach  96. 
Heimbach  268. 

—  an  der  Rur  418. 

—  bei  Sayn  870. 
Heimburg  262. 
Heimeriheim  357. 


Heinzenberg  257. 
Heißenstein  207. 
Heisterbach  372. 
HeisteTbacberrott  372. 
Heitersbeim  91. 
Helenabrunn  432. 
Hellenthal  bei  Marien- 
buig  306. 

—  im  Olefthal  338. 
Heller,  die  388. 
HelmsUdt  51. 

'  Heitorf  452. 
Heming  180. 
Hemmericb  373. 
Hemmersbach  417. 
Hemsbach  32. 
Hengebach,  Burg  418. 
Hennef  387. 
Heppenheim  32. 
Heppingen  357. 
Hepachingen  127. 
Herbede  451. 
Herbesthal  430. 
Herbitsheim  178.  157. 
Herblingen  135. 
Herbolzheim  81. 
Herbom  388. 
Herchen  387. 
Herchenberg  355. 
Herdecke  452. 
Herdern  88. 
Herdorf  388. 
Hergenrath  430. 
Hering  38. 
Herlingen  329. 
Herlisheim  bei  Sesen- 
heim  163. 

—  bei  Rufach  186. 
Hermannstein  298. 
Hermeskeil  313. 
Hemsheim  146. 
Herrenalb  94. 
Herrenberg  207. 
Herrenscbwand  129. 
Herrenstein,  Ruine  178. 
Herrenwies  78. 
Herrischried  129. 
Herrnstein  387. 
Herrstein  257. 
Hersbach  189. 
Herschbach  361. 
Herschwiesen  274. 
Herthen  132. 
Hertzbach-Beerfelden  40. 
Herzberg  20. 
Herzogenhom  120. 
Herzogenrath  431.  419. 
Hessen  179. 
Heßheim  55. 
Hettenheim  149. 
Hetzbach  40. 
Hetzerath  308. 
Heubach  37.  38. 


REGISTER. 

Heukopf,  der  94. 
Heywang  194. 
Hickengrund  388. 
Hillesheim  336. 
Hilpertsau  95. 
Himmelreich,  Mosel  310. 
— ,  Schwarz wald  115. 
Himmerod  344. 
Hinterlangenbach  97. 
Hinterseebach  98. 
Hinterweidenthal  156. 
Hinterzarten  117. 
Hintschingen  108.  133. 
Hinzerath  257. 
Hirschberg,  der  375.  373. 
Hirschhorn  50. 
Hirschkopt,  der  33. 
HiKchlache,  die  114. 
Hirschsprung  116. 
Hirzenach  271. 
Hochburg,  Ruine  82. 
Hochdahl  444. 
Höchenschwand  131. 
Hochfeld  433. 
-,  daa  196. 
Hochfelden  178. 
Hochfirst  118. 
Hochheim  bei  Mainz  18. 

—  bei  Worms  141. 
Hochkopf,  der,  bei 

Hundseck  78. 

—  bei  Nordrach  102. 

—  bei  Todtmoos  120. 
Hochneukirch  420. 
Hochschirm,  der  121. 
Hochsimmer,  der  339. 
Hochspeyer  146.  152. 
Höchst  bei  Frankfurt  18. 

—  im  Odenwald  38. 
Hochstadt  bei  Frankf.  37. 

—  in  der  Rheinpfalz  155. 
Hochstätten  bei  Auer- 
bach 34. 

—  bei  Alsenz  146. 
Hoehstaufen  121. 
Hochsteinchen  254. 
Hochwald,  der  418. 
Hochwart  117. 
Hockenheim  55. 
Hofeid  259. 

Höfen  164. 
Höfen  57. 
Hoffnungsthal  438. 
Hofheim  in  Hessen  30. 32. 

—  am  Taunus  24. 
Hofmannsberg,  der  447. 
Hofstetten  104. 
Hohbarr  181. 

Hohe  Acht,  die  361. 
Hohe  Lei  292. 
Hohemark  23. 
Hohe  Möhr  127. 
Hohenbaden,  Ruine  74. 
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Hohenburg,  die  158. 
Hoheneck  (Rhein)  262. 

—  (Vogesen)  206. 
Hohenfels  341. 
Hohengeroldseck  104. 81. 
Hohenkrähen  108. 
Hohenlupfen,  Schloß  133. 
Hohenrappoltstein  200. 
Hohenroder  Schloß  79. 
Hobenstein,  Ruine,  234. 
— ,  der,  im  Odenwald  35. 
Hohensülsen  148. 
Hohensyburg  451. 
Hohentwiel  135. 

Hohe  Schwerz,   die  202. 
Hohe  Warth,  die  361. 
Hohe  Wurzel,  die  233. 
Hohe  Zinke,  der  120. 
Hohkönigsburg  198. 
Hohlandsburg  204. 
Hohlenfels,  Burg  234. 
Hohloh  58.  95. 
Hohnack  204. 
Höhr  370. 
Hohrodberg  204. 
Hohwald  196. 
Höllenpaß,  der  116. 
Höllenthalbahn,  die  115. 
Höllhof  100. 
Hollrioh  293. 
Höllsteig  116. 
Holzhausen  388. 
Holzheim  188. 
Holzinshaus  126. 
Holzmaar,  das  342. 
Holzplatz  196. 
Holzwald  110. 
Holzwälder  Höhe  laS. 
Homberg  433.  432. 
Homburg  7.  d.  Höhe  19. 

—  in  der  Pfalz  153. 
Höngen  418.  419. 
Höningen  149. 
Honnef  370. 
Honnerath  337. 
Hönningen  b.  Adenau361. 

—  am  Rhein  349.  370. 
Hontheim  307. 
Hoppstätten  268. 
Horburg  176. 
Horchheim  279.  237. 
Hördt  166. 
Hördten  93. 
Horheim  133. 

Hom,  das  360. 
Homberg  104. 
— ,  der  95. 

Homisgrlnde,  die  97. 
Hömle,  das  89.  124. 
Hörnleberg  114. 
Horrem  417. 
Horrweiler  147.      -^ 
Horst,  Schloß  450. 
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Hösel  447. 
Hottingen  133. 
Hub,  die  79. 
HubÄcker  101. 
St.  Hubert  432. 
Hüflngen  106. 
Hügel  448. 
Hugenpoet  447. 
Hugstein  207. 
Hugttetten  90. 
Hühnerberg,  der  268. 
Hüls  432. 
Hunaweier  200. 
Rundlingen  177.  329. 
Hundseck  77. 
Hundskopf,  Großer   102 
Hundsrück  78. 
Hüningen  187. 
Hunspach  164. 
Hansrück,  der  254. 
Hürtgen  419. 
Huttenheim  56. 
Huttenthal,  das  252. 
Hüttgeswasen  258. 
Hattingen  334. 
Hutzenbach  96. 


Ibach  101. 

Iben  146. 

Ibenthal,  das  115. 

Ichendorf  417. 

Idar  258. 

Idstein  25. 

Ififezheim  68. 

Igel  320. 

Iggelheim  152. 

Igney-Avricourt  180. 

Igstadt  25. 

Ihringen  82.  90. 

Ilbesheim  147. 

St.  Ugen  56. 

Hl,  die  167. 

lUenau  79. 

Illfürt  187. 

lUkirch  176. 

Imlingen  179. 

Immekeppel  438. 

Immendingen  106. 

Immeneich  131. 

Imsweiler  146. 

Inde,  die  419. 

St.  Ingbert  157. 

Ingelbach  296. 

Ingelheim,  Nieder-  und 

Ober-  234. 
Ingenheim- Appenhofen 

154- 
Ingersauelermühle  387. 
Ingersheim  201. 
Ingweiler  178. 
inrath  432. 

<a  bei  Adenau  361.     i 


REGISTER. 

Insel  im  M ünsterthal  206. 
Insheim  154. 
Insmingen  178. 
Irlich  347. 

Isenachthal,  das  149. 
Isenberg  b.Hattingen  450. 

—  bei  Werden  448. 
Isenburg  im  Elsaß  185. 

—  bei  Frankfurt  26. 

—  bei  Sajm  370. 
Isenheim  207. 
Ispringen  56. 
Issel  SOS.  312. 
Issum  435. 
Istein  91. 

Itter,  die  40. 
Iversheim  338. 


Jagerthal  158. 
Jakobsberger  Hof  274. 
Jakobsweiler  148. 
Jebsheim  176. 
Jechüngen  82. 
Jockgrim  163. 
St.  Johann  -  Saarbrücken 
330. 

—  bei  Mayen  339. 

—  bei  Zabem  180. 
Johannisberg,Schloß  242. 

—  an  der  Nahe  257. 
Jossa  31. 

Jouyaux-Arches  329. 
Jugenheim  30. 
Jülich  418. 
Jünkerath  337. 

Xäferthal  26. 
Käferwaldkopf,  der  99. 
Kable- Wasen,  der  205. 
Kailbach  40. 
Kaimt  309. 
Kaisberg,  der  451. 
Kaiserburg,  Ruine  201. 
Kaisersesch  339. 
Kaiserslautern  152.  148. 
Kaisersruh  418. 
Kaiserstuhl  (Breisg.)  82. 
Kaiserswerth  452. 
Kaienberg  81. 
Kalk  386. 
Kalkofen  293. 
Kalmit,  der  164. 
Kaischeuren  368.  839. 
Kalsmunt,  Ruine  296. 
Kaltenbach  156. 
Kaltenborn  361. 
Kaltenbronn  58.  95. 
Kaltenbrunner  Thal»  151. 
Kaltenengers  845. 
Kaltenherberg  112. 
Kalterherberg  430. 
Kammerburg,  Ruine  263. 


Kammerforst  244. 
Kandel  114. 
Kandem  125. 
Kapellen  155. 
Kappeier  Thal,  das  98. 
Käppele,  das  94. 
Kappelkinger  178. 
Kappelrodeck  98. 
Kapsweyer  155. 
Karlsberg,  Schloß  153. 
Karlsbnrg,  die  254. 
Karlsdorf  56. 
Karlshöhe  430. 
Karlsruhe  68. 
Karlssprung  180. 
Karthaus  320.  S23. 
Karthause,  die  285. 
Käsacker  125. 
Kasbach  350. 
Käskeller,  der  307. 
Kastei  (Mains)  212.  18. 
Kastelburg  114. 
Kattelstein,  der  HO. 
Katz,  Ruine  268. 
Katsenbach  39. 
Katzenbuckel,  der  50. 
Katzenloch,  das  258. 
Katzenstein,  der  190. 
Kautenbachthal,  da«  310. 
Kauzenberg  251. 
Kaysersberg  201. 
Kehl  80. 
Kelberg  361. 
Kell  313. 
Kellenbäch  257. 
Kellerbaeh,  der  25S. 
Kellershammer  444. 
Kellerskopf,  der  231. 
Kelsterbach  17. 
Kemmenan  290. 
Kempen  432. 
Kemperhof  300. 
Kempfeld  258. 
Kempten  147.  243. 
Kennins  307. 
Kenzingen  81. 
Kerkerbach  296. 
Kerpen  337. 
Keskastel  179. 
Kesselberg,  der  106. 
Kesselheim  345. 
Kesseling  361. 
Kessenich  385. 
Kosten  311. 
Kestenholz  197. 
Kestert  237. 
Kettenbach  234. 
Kettenheim  148. 
Kettwig  447. 
Kerelaer  435. 
Kiedrich  240.    . 
Kiensheim  20Ue 
Kierberg  339. 


Kilpenstraße,  alte  113. 
Kindel  310. 
Xinderbeuren  306. 
Kindsbach  153. 
Kinheim  310. 
Kinsheim  197. 
Kinzig,  die  57.  80.  81  etc. 
-,  die  Kleine   109.  110. 
Kippenheim  81. 
Kirbnrg  295. 
Kirchberg  im  Elsaß  210. 

—  bei  Jülich  418. 
Kirchbrombach  38. 
Kirchen  (Baden)  91. 

—  bei  Siegen  388. 

—  Hausen  133. 
Kirchheim  an  dorBckl49. 

—  im  Elsaß  191. 

—  bei  Heidelberg  56. 
Kirchheimbolanden  147. 
Kirchlei  310. 
Kirchweiler  336. 
KirchEarten  115. 
Kirmudscheid  337. 
Kim  257.      . 
Kimach  107. 
Kirabach  109. 
Kimburg,  Ruine  82. 
Kiraeck,  Ruine  107. 
Kimeckthal  192. 
Kirnhalden  82. 
Kirrweiler  154. 
Kii^ch  312. 
Kirschhausen  36. 
Kislau  öti. 
Klarenthai  231. 
Klaus,  die  332. 
Kleinamsberg   158. 
Kleinauheim  37. 
Kleinblittersdorf  177. 
RIeinenbroich  432. 
Kleingerau  25. 
Kleingeroldseck  181. 
Kleinheubach  39. 
Kleinkems  91. 
Kleinrederchingen  177. 
Kleinsteinbach  56. 
Kleinumstadt  37. 
Kleinwinteraheim  147. 
Klemmbach,  der  91.  123 

125. 
Kiengen  107. 
KIingen-Heuchelheiml54. 
Klingenberg  89. 
Klingenmänster  154. 
KUngenthal  194. 
Klinskopf,  der  205. 
Kloningers  Mühle  254. 
Klopp,  Burg  248. 
Klosterberg,  der  73. 
Klösterle  109. 
Klosterrath  431. 
Knecbtsteden  433. 


REGISTER. 

Kniebis,  Dorf  102. 
Kniebisbader  102. 
Knielingen  65 
Knoden  35. 
Knöringen  1^. 
Koblens  s.  unter  G. 
Kochern  329. 
Kockelsberg  320. 
Kogenheim  182. 
Kohlscheid  420.  431. 
KoUmarsreuthe  82. 
Kollnau  114. 
Kolmbach  35. 
Köln  s.  unter  C. 
Kondelwald  308. 
Köndringen  82. 
Köngemheim  147. 
König  38. 
— ,  der  305. 
Königsbach  bei  Deides* 

heim  150. 

-  im  Schwarswald  56. 
Königsberg,  der  153. 
Königsdorf  417. 
Königsfeld  107. 
Königshofen  182. 
Königsmachem  323. 
Königsmühle,  die  151. 
Königsschaffhausen  82. 
Königssteele  450. 
Königsstuhl,  Rhens  275. 
Königstein  22. 
Königswärt  96. 
Königswinter  364.  372. 
Konstanz  136. 
Kontwig  156. 
Koppenstein  257. 
Köppera,  20. 
Korb  295. 
Korbmattfelsen  77. 
Kork  80. 

Komebene,  die  103. 
Korretsberg  353. 
Korschenbroich  432. 
Kottenforst  338. 
Körenich  309. 
Kowerich  312. 
Krähberg,  der  40. 
Krähenbad,  das  110. 
Krahnenberg  348. 
Kranichstein  29. 
Krebsöge  446. 
Krefeld  414. 
Krehberg  35. 
St.  KreutE  197. 
Kreusau  418. 
Kreuzberg  a.  d.  Ahr  361. 
^,  der,  bei  Bonn  385. 
— ,  — ,  bei  Boppard  273. 
Kreuzgräben  259. 
Kreuznach  250.  255. 
Kriftel  24. 
Kripp  bei  Sinxig  355. 
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Kronweiler  258. 
Kroppach  295. 
Kropsburg,  Ruine  154. 
Krozingen  91. 
Kmft  353. 
Krumbach  36. 
Krummenkreuz,  das  120. 
Krüth  209. 
Küdinghofen  372. 
Kuhberg,  der  252. 
Kühkopf,  der  285. 
Kühr  ^1. 
Küllenhahn  446. 
Külzthal,  das  255. 
Kupferdreh  448. 
Kuppenheim  93. 
Küppersteg  438. 
Kürzel  329. 
Kurzenhausen  166. 
Kusel  153. 

Küssenberg,  Schloß  134. 
Kutt  103. 

Kybfelsen,  der  89. 
Kyllburg  334. 
Kyrburg,  Ruine  257. 

Laach,  Abtei  356. 
— ,  Dorf  359. 
Laacher  See,  der  355. 
Labbeck  437. 
Lachhäusle  112. 
Ladenburg  33. 
Lahn,  die  291  etc. 
Lahneck,  Burg  277. 
Lahr  in  Baden  81. 
Lambrecht  152. 
Lambsheim  142. 
Lammersdorf  430. 
Lampaden  313. 
Lampertheim  25. 
Lampertsmühle  153. 
Landau  154. 155. 
Landberg,  der  32. 
Landeck,  Ruine  82. 
»  in  der  Rheinpfalz  155. 
Landenbach  39. 
LandonviUers  329. 
Landorf  180. 
Landsberg ,    Schloß    be 

Alsenz  146. 
—  bei  Kettwig  447. 
Landshut  310. 
Landskern  340. 
Landskron,  a.  d.  Ahr  357. 
— ,  bei  Oppenheim  140. 
Landsperg,  Ruine  194. 
Landstuhl  153. 
Landwasser  105.  114. 
Langeck  126. 
Langen  26. 
Langenau,  Burg  292 
Langenbach,  der  97. 
bei  Hachenburg295. 
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Langenbere  444. 
-,  der  189. 
Langenbrand  95. 
LangenbrüGken  56. 
Langendreer  451. 
Langenfeld  438. 
Langenbahn  295. 
Langenkandel  65. 
Langenlonsheim  254. 
LangenordnacberThal  118. 
Langenfchwalbacb  233. 
Langensulzbach  165. 
Langenthai  36. 
Langerwehe  418. 
Langmeil  146.  148. 
Langstadt  37. 
Lantersbofen  358. 
Lansenkopf,  der  T7. 
Lasserg  802. 
Latterstätter  Höhe  109. 
Laubach-Müllenbach  340. 
Laubbach,  Bad  284. 
Laubbrunnendobel  116. 
Lauben  78. 

Laubenbeim  beiHainz  140. 
-,  Nahe  254. 
— ,  Vogesen  194. 
Laubns  297. 
Lauch,  die  183. 
Laudenbach  32. 
Lauf  79. 

Laufen,  Schloß  134. 
Laufenbnrg  133. 
Laufenseiden  234. 
Laumersheim  55. 
Laurenburg,  Ruine  293. 
Lauschhütte  249.  262. 
Lautenbach  (Schwarsw.) 

100. 
Lautenbach-Zell  208. 
Lauter,  die  153.  155. 
Lauterbach  105. 
Lauterburg  163. 
Lauterecken  153. 
Lanterfingen  180. 
Lauter thal,  das  158. 
Lautskirchen  167. 
Lay  300. 
Leberau  197. 
Leberthal,  das  197. 
Lechenich,  Ruine  339, 
Leeheim  25. 
Legelsburst  80. 
Lehengerlch  110. 
Lehenkopf  130. 
Lehmen  301. 
Lehwald  340. 
Leifoerg,  der  371. 
Leichlingen  443. 
Lcidelheim  149. 
Leidert,  die  38. 
Leimbach  361. 
Leimen  56. 


REGISTER. 

Leiningen  178. 
Leinsweiler  155. 
Leipferdingen  129. 
Leiwen  312. 
Lembach  158.  160. 
Lemberg  177. 
— ,  der  254. 
Lendersdorf  418. 
Lcngfeld  38. 
Lenerbeig,  der  147. 
Lennep  446. 
Lenskirch  121. 
Leopoldshöhe  92. 
Lenbsdorf  350. 
Lendersdorf  337. 
Leuk,  die  333. 
Leutershausen  33. 
Leutesdorf  348.  370. 
Liblar  338. 

Lichtenberg  im  Elsaß  178. 
— ,  Schloß  im  Odenwald 

38. 
Lichtenegg,  Ruine  82. 
Lichtenthai  73. 
Liebeneck,  Schloß  274. 
Liebenstein,  Raine  271. 
Liedberg,  Schloß  431. 
Uerbach  100. 
Liers  361. 
Lieser  311.  308. 
-,  die  308.340  etc. 
Limburg,  Kloster-Ruine 

149 

—  bei  Sasbach  82. 

—  a.  d.  Lahn  294.  25. 
Limersheim  182. 
Lindelbrunner  Schloß  157. 
Lindenbach  290. 
Lindenberg  115.    . 
Lindenfels  35. 
Lindem  431. 
Lingenfeld  162. 
Lingolsheim  188. 
Linn  433. 

Linnep.  Schloß  447. 
Linz  350.  370. 
Linzhausen  850. 
Lippe,  die  454. 
Lipperheide,  die  453. 
Lissendorf  337. 
Lissingen  335. 
Littenweiler  115. 
Litzelröder  36. 
Litzig  309. 
Lobloch  160. 
Lobsann  164. 
Löcherberg  111. 
Lochmühle-Klosterthron 

20. 
Lochrütte  118. 
Loef  301. 
Löffelthal  117. 
LofiTenau  04. 


Logelbach  183.  204. 
Lohmar  387. 
Löhnberg  297. 
Lohrberg,  der  37&. 
Lohrsdorf  357. 
Longen  312. 
Longerieh  433. 
LongeriUe  326. 
Longkamp  257. 
Longwich  312. 
Lorch  262.  237. 
Lorchhausen  26$. 
Lörchingen  180. 
Lörrach  128. 
Lorsbach  24. 
Lorsch  32. 
Lorsch  312. 
Lösenich  310. 
Loßburg  111. 
Louisa  26. 
Louisenthal  831. 
Lövcnich  417. 
LOwenbrücken  330.  32a. 

833. 
Löwenburg,  die  378. 
Lubberger  Höhe  120. 
Laderberg,  der  120. 
St.  Ludwig  187. 
Ludwigshafen  54. 
Ludwigshöhe  bei  Darna- 

sUdt  29. 
Lug  157. 
Lülsdorf  386. 
Lundenbühl,  der  206. 
Lurlei,  die  267.  237. 
Lustadt  155. 
Luttenbach  205. 
Latterbach  185.  206. 
Lüttringhausen  446. 
Lützelbach  im  Odenwald 

34.  38. 
—  bei  Rappoltsweiler  200.. 
Lützelburg  179. 
-,  Ruine  194. 
Lützelhardt,  Ruine  158* 
Lützelhausen  189. 
Lützelsachsen  33. 
Lutzerath  307. 
LüUerthal  302. 
Luxemburg  321. 
Luzieberg  31. 

Kachem  310. 

Madenbnrg,  die  156, 

Hagelbach  193. 

Mahlberg,  Schloß  81. 

Maikammer  151.  164. 

Main,  der  3.  339  etc. 

Mainau,  Insel  138. 

Mainkur  37. 

Mains  211. 
ni^i,  Altertümer-SammL  214. 
^^'  Anlage,  Neue  223. 


Mains. 

Baasenheimex  Hof  222. 

BibUothek  217. 

Brüeken  217.  223. 

Bnumen,  aener  214. 

Centralbahnhof  213. 

Centralmuseam  215. 

St.  Chriftophskirche 
222. 

CitadeUe  223. 

DeutAch'Ordenshaus 
217. 

Dom  218. 

EigeUtein  223. 

Eiserne  Turm  218. 

Erthaler  Hof  213. 

Friedhof  224. 

Gemäldesammlnng  216. 

Gonsenheimer  Thor 
224. 

Gutenberg-Standb.  222. 

—  -h&user  222. 

Gymnasium  213. 

Holsturm  218. 

Invalidenhaus  223. 

KnebePscher  Hof  222. 

Konzerthaus  derUeder» 
tafel  214. 

MathUdenterrasse  222. 

Münssammlung  217. 

Osteiner  Hof  222. 

Palast,  großherz.  217. 

St.  Peterskirche  214. 

St.  Quintinskirche  222. 

Beiehsbank  213. 

Bheiubrücke  217. 

Bheinqnai  217. 

Schiller's    Standbild 
222. 

Sehloß  214. 

Sehönbomer  Hof  222. 

Stadion'seher  Hof  213. 

Stadthalle  218. 

St.  Stephanskirche  222. 

Theater  222. 

Wallstraße  217. 

Wasserleit.,  xöm.  224. 

Windmühlenberg  223. 

Zeughans  217. 
tfaisachthal,  das  101. 
Maisenköpfle  76. 
Maisi^res  324. 
Halaneonrt  327. 
Malberg,  der  290. 
— ,  Schloß  336. 
Malbergskopf  350. 
Mallendar  345. 
Mallingen  323. 
Malmedy  430. 
Maisch  65. 
Malschbaeh  74. 
Mambach  127. 
Manderscheid  343. 


REGISTER. 

Mannheim  52. 
MannweUer  146. 
Manubaeh  263. 
Marbach,  im  Elsaß  185. 

—  im  Sehwarsw.  107. 
St.  Marcel  327. 
Marcobrunnen  240. 
St.  Margen  116. 

St«  -  Marie  •  anx  •  ChSnes 

827. 
Marienberg,  Boppard  273. 
Marienborn  147. 
Marienburg,  Ruine  306. 

—  -Bayenthal  386. 
Marienfels  362. 
Marienhof  300. 
Marienrachdorf  295. 
Marienstatt  295. 
Marienthal  a.  d.  Ahr  359. 

—  am  Donnersberg  148. 

—  im  Elsaß  166. 
— ,  Eheingau  243. 
Maring  306. 
MarkelAngen  136. 
Markirch  197. 
Markolsheim  176. 
Marksburg,  die  274. 
Marlenheim  191. 
Mamheim  148. 
Mars-la-Tour  328. 
St.  Martin  154. 
Martinstein  256. 
Masburg  340. 
Masmünster  210. 
Matzenbach  153. 
Matzenheim  182. 
Mauer  51. 
Manlburg  128. 

St.  Maurice  210. 
Maursmünster  191. 
Maus,  Ruine  271. 
Mausaul  418. 
Mauseberg,  der  341. 
Mäuseturm  260. 
Maxau  65. 
Mazburg,  die  151. 
Maximiliansau  65. 
Mayen  339. 
Mayschoß  359. 
Mechemich  ^9. 
Meckenbach  298. 
Meckenbeim  338. 
Meckesheim  51. 
Medenbach  25. 
Meerfelder  Maar  344. 
Mehlem  364.  366. 
Mehliskopf,  der  78. 
Mehren  342. 
Mehrhoog  454. 
Mehring  312. 
Meiderich  453. 
Meisenbeim  256. 
Meißenheim  in  Baden  81 , 


467 

Melbthal  383. 
Melibokus,  der  30. 
Melkereikopf  97. 
Menchhofen  178. 
Mennelstein  194. 
Mensberg,  Schloß  323. 
Menzelen  435. 
Menzenberg,  der  371. 
Menzenschwand  130. 
Merchweiler  259. 
Merenberg,  Ruine  297. 
Merkuriusberg,  der  76. 
Merl  308. 
Merode  418. 
Merten  387. 
Meriert  321. 
Mertesheim  148. 
Merzheim  185. 
Merzhausen  89. 
Merzig  331. 
Merzweiler  176. 
Mesenich  304. 
Mettenheim  141. 
Metternich  300. 
Metttach  332. 
Mettmann  447. 
Mettmathal  121 
Mettnau,  die  135. 
Metz  324. 
Metzeburg  298. 
Metzeral  205. 
Michaelslei  310. 
Hichelbach    im    Aarthal 

234. 
Michelsberg,  der  338. 
MichelsUdt  38. 
Miellen  291. 
Mietesheim  176. 
Miltenberg  39. 
Minderberg,  der  350. 
Mingolsheim  56. 
Minheim  311. 
Minneburg  51. 
Mintard  449. 
Mittelbergheim  195. 
Mittelheim  241.  236, 
Mittelthal  96. 
Mittelzell  136. 
Mittershausen  86. 
Mitüach  206. 
Modau  37.  ' 

Molsberg  295. 
Molsheim  188. 191. 
Mombaeh  234. 
Mommenheim  177 
Moncel  180. 
Mönchsberg,  der  Q* 
Mönchweiler  155.  «rzw. 
Mondorf  bei  Luxen, 

322. 
—  bei  Cöln  386. 
Monreal  389. 
Monrepos,  Schloß  347. 
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Monsheim  148. 
Jilontabanr  295. 
Montclair,  Raine  832. 
tfontfort,  Ruine  253. 
Mon^oie  480. 
M ontoia  -  la  -  Montagne 

327. 
Hontroyal  809. 
HontxenMoresnel  430. 
Monvauz  326. 
Honsei  811. 
MoDEBlfeld  811. 
Monsingen  256. 
MooBbrunn  65. 
Moosch  209. 
Mörehingen  180. 
Mörfelden  25. 
Morgenbachihal,  262. 
fit.lforiU  197. 
Hdrlenbach  36. 
Mors  432. 
Morabacb  420. 
Morsbroich  443. 
Morsbronn  164. 
Morschheim  147. 
Mosbach  286. 
Mosel,  die  280.  809  etc. 
Moselkem  802. 
Moselqnelle,  die  209. 
Moselweiß  300. 
Mosenberg,  der  348. 
Mossig,  die  191.  192. 
Mothem  168. 
Moulins  326. 
Muchenland  120. 
Müden  802. 
Muggenbronn  115. 
Muggensturm  65. 
Möhlbach  205. 
Mühlburg  65. 
Mühlhaasen   108. 
Mdhlheim,  Mosel  311. 
Mühlhofen  345. 
Mühlingen  120. 
Mülben  89. 
Mülhansen  185. 
Mülheim,  Rhein  488. 
-,  Ruhr  448. 

üUenbach,  Baden  76. 

LePenbild  76. 

Letieim  91. 

Lee4ng-Gnimbach  88. 

Legeielsee,  der  98. 

Lehien-Gladbach  412. 

Lehfweier  81. 

I^hiweiler.  Glan  158. 

Leb  Langmeil  146.  148. 

Leib  Pirmasens  156. 

Lcifölsheim  166.  177. 

Lcfirgten  444. 

Lftster  bei  Bingen  254. 

I  im  Bodensee  136. 

7  im  Elsaß  205. 


REGISTER. 

Münster  am  Stein  252. 
Münstereifel  338. 
Münster-Maifeld  801. 
Münsterthal,  Elsaß  204. 
— ,  Schwarewald  126. 
Munter-Ley  835. 
Munsenheim  176. 
Murbach  207. 
Murg  bei  Säckingen  133 
~,  die,  93. 
Mürlenbach  835. 
Müsch  361. 
Maßbach  150. 
Mustert  811. 
Mutscheid  338. 
Mutterslehen  131. 
Mutterstadt  151. 
Mutzig  189. 

St.  Kabor  194. 
Kackenheim  140. 
Nagold,  die  57. 
Nahbollenbach  257. 
Nahe,  die  146  etc. 
Namborn  259. 
Namedy  848. 
Napoleonsinsel  186. 
Nassau  291. 
Natzweiler  190. 
Nauheim  26. 
Neanderthal  446. 
Nebing  180. 
Neckar,  der  41  etc. 
Neckarau  55. 
Neckarbischofsheim  51. 
Neckarelz  51. 
Neckargemünd  49. 
Neckargerach  51. 
Neckarhausen  50. 
Neckarsteinach  60. 
Neef  805. 
Neersen  •  Neuwerk    433. 

431. 
Nehren  304. 
Neidenbach  335. 
Neidenfels,  Ruine  152. 
Neidenstein  öl. 
Neitersen  295. 
Nellenkopf  286. 
Nennig  823. 
Neroberg,  der  231. 
Nerother  Kopf  336. 
Nette,  die  347. 
Nettersbeim  337. 
Neuberg,  der  311. 
Neublankenhein  387. 
Neubreisach  90. 
Neaburg  im  Elsaß  177. 

—  in  der  RheinpfaU  163. 
— ,  die,  b.  NeckarelB  49. 
Neudingen  108. 
Neudorf  bei  Straßburg  80. 

—  bei  Wiesbaden  232. 


Neuenahr  857. 
Neuenburg  187. 
Neuenbürg  57. 
Neuendorf  345. 
Neuenfels,  Ruine  123. 
Neuenhain  24. 
Neuenheim  48. 
Neuen  weg  127. 
Neu-Filzen  311. 
Neuhausen  134. 
Neuhemsbach  148.  148. 
Neuhätte  254. 
Neukatzenelnbogen  268.. 
Neuleiningen  1^. 
Neulußheim  55. 
Neumagen  312. 
Neumagen-Bach,  der  126. 
Neumübl-Hamborn  454. 
— ,  Vogesen  1Ä2. 
Neunkirch  134. 
Neunkirchen,  Eifel  336. 

—  bei  Saarbrücken  259. 

—  bei  Siegen  388. 
Neunkircher  Höhe  34. 
Nemitenstein  196. 
Neusaa^werden  179. 
Neuscheuem  179. 
Neuß  438. 
Neustadt,  Haardt  150. 

—  a.  d.  Mümling  88. 

—  im  Schwarswald  113. 
Neuweier  78. 
Neuweiler  178. 
Neuweilnau  23. 
Neuwied  346.  365.  370. 
Neuwindeck  79. 
Neviges  444. 
Nickenicher  Weinberg 

858. 
Nidda,  die  18. 
Nideck,  Burg  u.  Thal  19t. 
Nidecker  Forsthaus  193. 
Nideggen,  Ruine  418. 
Niederberg  287. 
Niederbettingen  887. 
Niederbiber  347. 
Niederbrechen  25.  296. 
Niederbreisig  849.  866. 
NSederbronn  176. 
Niederbmck  210. 
Niederdollendorf   867. 

372. 
Niederdresselndorf  338. 
Niederehe  337. 
Niederemmel  811. 
Niedererbach  295. 
Niederernst  904. 
NiederfeU  301. 
Niederflörsheim  148. 
Niederhammerstein   349. 
Niederbarmersbach  101. 
Niederhaslach  190. 
Niederhausbergen  166. 


Kiederhausen  255. 
Niederheimbach  *2tö2. 235. 
Nieder- Höchstodt  21. 
Niederb  orbach  155. 
Niederhörels  388. 
Kiederkainsbach  38. 
Kiederkestert  271. 
Niederlahnstein  278.237. 

291. 
Niederlanchen  206. 
Niederlinxweiler  259. 
Niederltttsingen  355. 
Niedermanderscheid  342. 
Niedermendig  353. 
Niedermohr  153. 
Niedermortchweier  201. 
Niedermünster  194. 
Niedemhausen  25. 
Niederolm  147. 
Niederottrott  194. 
Niederramstadt  37. 
Niederrödem  164. 
Niedersaalheim  147. 
Niederscbopfheim  81. 
Niederschwörstadt  182. 
Niederselters  296.  25. 
Niedcrspay  274.  237. 
Nieder  Stineel  179. 
Niederwald,  der  244. 
Niederwallaf  239.  236. 
Niederwasser  105. 
Niederweiler  123. 
Niederwerth,   Insel   845. 

369. 
Niederwinden  114. 
Niederserf  313. 
Niederzeuzheim  295. 
Niederaissen  354. 
Niep  432. 
Nierenhof  444. 
Nierstein  140. 
Nieukerk  435. 
Nievem  291. 
Nimburg  82. 
Nippenbarg  110. 
Nippes  iSi. 
Nittel  323. 
Nitting  180. 
Nohen  258. 
Nohfelden  258. 
Noisseville  328. 
Noll,  der  189. 
Nollen,  der  151. 
NoUich,  Ruine  263. 
Nonnenbachthal  112. 
Nonnenstromberg  376. 
Nonnenwerth,  Insel  863. 
Nonrod  35. 
Nordkanal  433. 
Nordrach  102. 
Norf  433. 

Notgottes,  Kloster  243. 
Nothberg  419. 
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Nothhaaaen  346. 
NotbweUer  158. 
Notschrei,  am  89. 
NoT^ant  329. 
Noviand  908. 
Nürbarg,  Baine  361.  337. 
Naßbach  106. 
Naßloch  56. 

Oberabsteinach  36. 
Oberachem  98. 
Oberaha  120. 
Oberbeaem  73. 
Oberbiber  347. 
OberböUen  127. 
Oberbrechen  25.  296. 
Oberbrack  210. 
Oberdiebach  263. 
Oberdollendorf  372. 
Oberehnheim  192. 
Oberemmel  333. 
Obererbach  295. 
Oberemst  304. 
Oberfell  301. 
Oberhambach  151. 
Oberhammer  179. 
Oberhammerstein  349. 
Oberharmersbach  101. 
Oberhaslach  190. 
Oberhausen  453. 

—  in  der  Eifel  337. 

—  bei  Kirn  257. 

—  in  der  Bheinpfals  155. 
Oberheimbach  262. 
Oberhof  178. 
Oberhofen  163. 
Oberhomburg  329. 
Ober-Josbach  23. 
Oberkail  344. 
Oberkasscl    bei    Bonn 

372.  365. 

—  bei  Düsseldorf  434. 
Oberkirch  100. 
Oberkrählingen  360. 
Oberkrozingen  91. 
Oberlahnstein  276.  237; 
Oberlauchen  205. 
Oberlauchringen  18i.  133. 
Oberlenzkirch  121. 
Oberiützingen  355. 
Obermaubach  418. 
Obermendig  356. 
Obermodem  177. 
Obermoschel  146. 
Obermalten  126. 
Obermünsterthal  126. 
Obemeisen  234. 
Obemhof  293. 
Oberottrott  194. 
Oberprechtthal  114. 
Oberramstadt  87. 
Oberreifenberg  23. 
Oberried  115. 
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Obersäckingen  133. 
OberschafiTliausen  82. 
Oberschlettenbach  157. 
Oberspay  274.  237. 
Oberstein  257. 
Obersteinbach  158.  164. 
Obersalz  207. 
Oberthal  96. 
Ofoertsroth  95. 
ObertülUngen  128. 
Oberursel  18. 
OberweUer  123. 
Oberwerth,  Insel  279. 
Oberwesel  266.  335. 
Oberwinden  114. 
Oberwinter  362. 
Oberwolfach  109. 
Oberzell  136. 
Oberzissen  354. 
Oberzwieselberg  109. 
Obrigheim  51. 
Ochsenstein,  Buine   181. 
Ockenfels,  Buine  350. 
Odenbach  117. 
Odendorf  338. 
Odenkirchen  420. 
Odenwald,  der  33. 
Öderen  209. 
Odilienberg  194. 
Odrang  334. 
Odsbach  100. 
Odt  432. 

Offenbach  am  Olan  153. 
—  am  Main  26. 
Offenburg  80. 
öflingen  129. 
Ofteringen  133. 
Oggersheim  142. 
Ohlenberg  360. 
Ohligs  443. 

8hligsberg,  der  311. 
Iberg,  der  große  376. 
Olbrück,  Buine  354. 
Olef  837. 
Oos  66. 

Opeler  Berg  254. 
Opladen  443.  446. 
Oppau  55. 
Oppenau  101. 
Oppenheim  140. 
Oppum  433.  434. 
Oranienstein  294. 
Orbey  202. 
Orensberg  155. 
Örmingen  178. 
Orschweier  81. 
Orsoy  454. 
Ortenberg,  Schwarzw. 

103. 
— ,  Vogcsen  192. 
Osterath  434. 
Osterspay  274.  JS7. 
Ostheim  183. 
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Osthofen  141. 
Östrich  241.  236. 
Otigheim  55. 
Otxingen  321. 
Ottenheim  81. 
Ottenhöfen  99. 
Otterberg  153. 
Ottersweier  79. 
Ottersweiler  191. 
St.  OttUien  88. 
Ottiparsheim  186. 
Ottweiler  bei  Bensdorf 

178. 
—  bei  Neukirchen  259. 
Otsberg,  der  38. 
Otzenhausen  258. 
Orerath  387. 

Fagny  329. 
Palenberg  431. 
Pallien  308.  320. 
Palsem  323. 
Pange  329. 
Papenkaul  335. 
Papiermühle  191. 
Paris  203. 
Patersberg  268. 
Paulinenberg,  der  234. 
Pechelbronn  164. 
Pelage,  der  196. 
Pellens,  die  339. 
Pelm  336.  341. 
Peltre  329. 
Perl  323. 
St.  Peter  115. 
Peters- Aue,  die  238. 
Petersberg,  Mosel  305. 
— ,  Bheinhessen  147. 
— ,  Siebengeblrge  377. 
Peterspay  274. 
Petersthal  102. 
PeteraeU  107. 
Petite-Croix  187. 
iPfaffendorf  279. 
Pfaffenhofen  177. 
Pfaffenwald  109. 
Pfahlgraben,  der  20. 
Pfals,  die  265. 
Pfalzburg  180. 
Pfalzdorf  435. 
Pfalzel  308.  312. 
Pfeddersheim  141. 
Pfiffligheim  141. 
Pfinz,  die  56. 
Pfirt  187. 
PÜixburg  204. 
Pfohren  108. 
Pforzheim  57. 
Pfungstadt  30. 
Philippsburg,  Baden  56. 
— ,  Blsafi  176. 
Philippsheim  334. 
'hilippsruhe.  Schloß  37. 
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Philippstein  297. 
St.  Pilt  183. 
Pirmasens  156. 
Pisdorf  179. 
Pisport  311. 
Plaidt  353. 
Plankstadt  51. 
Platten  308. 
Plättig  77. 
Plittersdorf  367. 
Pluwig  313. 
Point  du  jour  326. 
Pölich  312. 
Poltersdorf  304. 
Pommern  303. 
Poppeisdorf  384. 
Porz  386. 
Posthalde  116. 
Praest  454. 
Präg  129. 

Prechthal,  das  105. 
Preyersmühle  444. 
Prinzenkopf  306. 
Prisenthal,  das  106. 
St.  Privat  827. 
Prüm  336. 
Puberg  178. 
Puderbach  295. 
Pulvermaar  342. 
Pünderich  309.  307. 
Pütafeld  361. 
Pyrmont,  Burg  302. 

Quadrath  417. 
Queich,  die  154. 
Querben  205. 
Quiddelbach  361. 
Quint  308.  312. 
Quirscheid  259. 

Babenlei  372. 
Rachtig  310. 
Kadevormwald  446. 
Badolfzell  136. 
Baeren  430. 
Bambach  230. 
Ramersdorf  365. 
Rammeisbach  153. 
Ramschied  263. 
Ramstein, Rheinpfalz  153. 

—  bei  Scherweiler  192. 
— ,  Ruine,  bei  Trier  334. 
Randeck,  Ruine  146. 
Rankachthal  102.  109. 
Ransbach  bei  Höhr  370. 

-  (Rheinpfalz)  155. 
RappoltsweUer  199.  183. 
Rastatt  65. 

Rath  447. 

Rathsamhausen  194. 
Ratingen  447. 
Raubach  295. 


Rauenthal  232. 
Raumünzach,  die  96. 
Raunheim  17. 
Rauschenschloß  274. 
Ranschermühle  353. 
Rayengiersburg  257. 
Ravennaschlucht,  die  1 17. 
Rech  359. 
Reden  259. 
Rees  454. 
Rehweiler  153. 
Reichardtshausen  241. 
Reichelsheim  38. 
Reichenau,  Insel  136. 
Reichenbach,  Mnrgtii.  96. 
— ,  Odenw.  35. 

—  bei  RippoldBau  109. 
— ,  Schutterthal  81.  104. 
Reichenberg,  Ruine  bei 

St.  Goar  269. 
— ,  — ,  im  Odenwald  38. 
Reichenstein,  Burg  (bei 

Heidelberg)  49. 

—  (Rhein)  §62. 
-,  Kloster  430. 
Reichenthal  95. 
Reichenweier  200. 
Reichersberg  324. 
Reichshofen  176. 
Reichstett  166. 
Beichswald,  der  436. 
Reifenberg  370. 
Reifferscheid  337. 
Reiherhalde  51. 
ReU  309. 

Reimerzhofen.  359. 
Reinerzan  110. 
Reinhardslust  307. 
Reinhartshausen  240. 
Reiuheim  i.  Odenwald  37. 

—  in  der  Pfalz  157. 
Reinsfeld  313. 
Reinsport  311. 
Reisberg,  der  203. 
Reisenbach  39. 
Reißen  36. 
Rellinghausen  448. 
Remagen  351.  866. 
Remich  322. 
Remilly  180.  329. 
Remlingrade  446. 
Remscheid  446. 
Renchen  79. 
Rengen  341. 
Resch  339. 
Retzbach,  der  263. 
Reuschenberg,  Schloß  438. 
Rezonville  327. 
Rheinau  bei  Bendorf  345. 

—  bei  Mannheim  55. 
Rheinbach  338. 
Rheinberg  bei  Mdrs  432. 
—,  Ruine  263. 


RheinböUen  254. 
RheinböUer  Hütte  254. 
Rheinbreitbach  362. 
Rheinbrohl  349.  370. 
Rheindiebach  263. 
Rheineek,  Schloß  849. 
RheinfaU,  der  134. 
Rheinfelden  1S2. 
Rheinfelf,  Ruine  270. 
Rheingan,  der  239. 
Rheingönheim  151. 
Rheingrafengtein  252. 
Rheinhausen  433. 
Rheinkopf  210. 
Rheinsheim  56. 
Rheinstein,  Burg  261. 
Rhein.weiler91. 
Rheinzabern  163. 
Rhens  275.  235. 
Rheydt  431. 
Rhodt  15t.  154. 
Rhöndorf  371. 
Richterich  431. 
Rickeishausen  135. 
Riedichen  130. 
Rieding  179. 
Riedöschingen  133. 
RiedselB  164. 
Riegel  82. 
Riehen  128. 
Rieschweiler  156. 
Riotburg,  Ruine  154. 
Rilchingen  177. 
Rimbach  im  Elsaß   210. 
—  im  Odenwald  36. 
Rimburg,  Schloß  431. 
Rinunerich,  der  336.  . 
RingiBlbach  100. 
Ringiheim  81. 
Rinnthal  156. 
Eiol  312. 

Rippburg,  Ruine  154 
Rippoldsau  110. 
Rißbach  310. 
Rittershausen  445. 
Rittershofen  164. 
Riveris,  die  812. 
Rixheim  187. 
Rixingen  180. 
Rochuskapelle  249. 
Roekenhausen  146. 
Rodalben,    Lothringen 

180 
— ,  Uteinpfals  156. 
Bodau  38. 
Roddert  338. 
Rodeck,  Schloß  98. 
Rödelheck  307. 
Rödelheim  18. 
Bodenstein,  Ruine  88.  35. 
Roderberg  363. 
Rodt  111. 
Roerberg  399. 


REGISTER. 

^Roetgen  430. 

Boggenbacher  Schlösser 
121. 

Rohmatt  127. 

Rohrbach,    Rheinpfals 
154. 

— ,  Saargemünd  177. 

Rohrhardtsberg  106. 

Roisdorf  368. 

Rolandseck  362.  366. 

Rolandswerih,  Insel  363. 

Romansweiler  191. 

Römersberg  342. 

Rommersdorf  364.  378. 

—,  Abtei  370. 

Roncourt  827. 

Ronsdorf  446. 

Ronheide  430. 

Roodt  321. 

Roppenheim  55. 
|Röschwoog  163.  55. 

Rosenau,  die  376. 

Rosenburg,  die  385. 
.Rosengarten  146.  30. 
I  Rosenhöhe  37. 
jBosenthal,  Kloster,  bei 
Cochem  303. 

,  in  Rheinhessen  149. 

Rosheim  191. 

Bösrath  438. 

Roßberg,  der  210. 

Roßbähl,  der  101. 

Rössel,  die  247. 

Rossert,  der  25. 

Roßkopf,  der  88. 

Roßstein,  der  267.  237. 

Roteberg,  der  243. 

Rotekreus,  das  120. 

Rote  Fels  bei  Kreusnach 
253. 

Rote  Schliffkopf  100. 

Rote  Wasen,  der  210. 

Rothau  190. 

Rothbacb,  der  115. 

Rothe  Erde  420.  430. 

Rothelache,  die  95. 

Rothe  Lay,  die  300. 

Rothenbach  57. 

RÖthenbach  105. 

Rothenbachkopf  207. 

Rothenfels  im  Schwarz- 
wald 93. 

Böthger  Burg,  die  419. 

Rothhaus  121.  134. 

Rothlach  190.  196. 

Both-Malsch  56. 

Bothweil  82. 

Rötteln  128. 

Röttierweiler  128. 

Rozerieulles  326. 

Rückershausen  234. 

Radenberg  118. 

Rüdesheim  243.  237. 
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Rufach  185. 
Rufenhätte  118. 
Ruhr,  die  453  etc. 
Ruhrberg  418. 
Ruhrori  453. 
Ruhstein  97. 
Rülzheim  163. 
Rumbach  158. 
— ,  Deuuch-  197. 
Rümmingen  125. 
Rampen  420. 
Rumpeuheim  37. 
Rttnderoth  387. 
Rüngsdorf  365. 
Runkel  296. 
Runzenheim  -  Mühlweg 

163. 
Rupbachthal  293. 
Ruppertsbei^,  der  249. 
Rur,  die  417.  418.  430. 
Ruß  189. 
Büsselsheim  17. 
Buwer  312. 

Saalburg,  die  20. 
Saales  190. 

Saar,  die  179. 180  ete. 
Saaralben  178.  179. 
Saaraltdorf  180. 
Saarbrücken  330.  259. 
Saarburg,  Elsaß  179. 
— ,  Rbeinpreußen  333. 
Saargemünd  177. 
Saarlouis  331. 
Saam  449. 
Saar-Union  179. 
Saarwerden  179. 
Sabelsberg,  der  274. 
Sachsenhausen  11. 
Säckingen  132. 
Saff'enburg,  Ruine  359. 
Sägendobel,  der  89. 115. 
Saig  117. 
Salm,  Burg  190. 
-,  die  308. 312.  344. 
Salmrohr  808. 
Salzbacb,  der  226. 
Salzig  271.  235. 
Salzkopf,  der  249. 
Sand  77. 
Sandau,  die  240. 
Sandplacken  23. 
Sarmsheim  254. 
SamsUU  157. 
Sasbach  79. 
—  am  Kaiserstuhl  82. 
Satzvey  388. 
Sauer,  di^,  im  Elsaß  165. 
— ,  —  in  Luxemburg  32t. 
Sauerburg,  Ruine  263. 
Sauersberg,  der  73. 
Sauerthal  158.    e 
Saulxures  190. 
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Saurenberg,  der  374. 
Sausenburg,  Raine  125. 
Sayn  369.  345. 
Saynbacb,  der  345. 
Schaafberg,  der  76. 
Schttdeck,  Dorf  296. 
— ,  Ruine  50. 
Scbäferbof  182. 
Scbatfhausen  135. 
Schaidt  155. 
Schalkenmebrer  Maar 

341. 
Scballenberg «  der  378. 
Scballstadt  91. 
Scbänzel  151. 
Scbänzle,  das  114. 
Schapbach  109. 
Scbarfenberg,  Ruine  156. 
8cbarfeneck,  Ruine  154. 
Scbarfenstein ,     Ruine 

(Rheingau)  240. 
—  (Schwarzwild)  126. 
Scharlachköpf,  der  249. 
Scharrachbergbeim  191. 
Scharteberg,  der  336. 
Scharzhof,  der  333. 
Schauenburg,  Bergstr.  33. 
— ,  Schwarzw.  100. 
Schauinsland  89. 
Scbaumberg,  der  259. 
Schaumburg,  Schloß  293. 
Schauren  257. 
Schehlingen  82. 
Scheid  293. 
Scheidt  157. 
Schenkenzell  HO. 
Scberhohl  164. 
Scherweiler  192. 
Scheuern  95.  . 
Scheuren  362. 
Schierstein  239.  236. 
Schiesrothried  206. 
Schifferstadt  151. 
Schiffweiler  259. 
Schillingen  313. 
Schiltach  HO. 
Schimmelberg  36. 
Schindhardt  158. 
Schirmeck  189. 
Schirrheim  163. 
Schladem  387. 
Schläferskopf  233. 
Schlangenbad  232. 
Schlebusch  443. 
Schlechtnau  127. 
Schleich  312. 
Schieiden  337. 
Schleifinühle  259. 
Schieitheim  133. 
Schienderhahn  417. 
Schlepenbobl  444. 
Schlettstadt  182. 
Schliengen  91. 


REGISTER. 

Scblierbach  49. 
Schloßborn  23. 
Schluchsee  i2l. 
Schlucht,  Paß  206. 
Schlnchtthal,  das  134. 
Schluttenbach  65. 
Schmalbach  95. 
Schmalbroich  432. 
Schmal enstein,  Ruine  56. 
Schmelscrthal  S77. 
Schmidburg  257. 
Schmidtheim  338. 
Schmiedel,  auf  dem  255. 
Schmitten  23. 
Schneeberg,  der  193. 
Schneeburg,  Ruine  115. 
Schneidhaiu  25. 
Sehneifel,  die  333.  336. 
Schnellerts,  Ruine  38. 
Sehnierlaeh  202. 
SchöUenbach  40. 
Schömberg  109. 
Schonach  106. 
Schonachthal,  das  105. 
Schönau,  Eifel  338. 
-,  Odenwald  50. 
-,  Rheinpfalz  158. 
— ,  bei  Säckingen  132. 
— ,  Wiesenthal  127. 
Schönberg  bei  Freiburg 

—  im  Kinsigthal  104. 

—  im  Odenwald   35.  31. 
Schönburg,  Ruine  266. 
Sehöneek,  Schloß  274. 
Schönecken,  Ruine  336. 
Schönenbach  108. 
Schönenberg  387. 
Schön  engründ  96. 
Schönmattenwag  36. 
Schönmünsach  96. 
Schönstatt  369. 
Schönstein,  Schloß  388. 
Scbönthal  419. 

Schön  wald  112. 
Schopfheim  128. 
Schopperten  179. 
Sehramberg  HO. 
Schrannenbach  35. 
Schriesheim  33. 
Schuld  361.  338. 
Schurmsee,  der  96. 
Schutterthal  81. 
Schwabachthal  109. 
Schwabenschanse  101. 
Sehwabweiler  164. 
Schwalbach  233. 
Schwanenwasen,  der  77. 
Schwanheim   17. 
Sehwankirche,  die  302. 
Schwarsach  79. 
— ,  die  121. 
Schwarsachtbal,  das  134. 


Schwarzbach,  der  23. 
Sehwarzenacker  157. 
Schwarsenberg  96. 
— ,  Ruine  114. 
Schwarsenbom  344. 
Schwarzenburg  205. 
Schwarzenkopf  97. 
Schwarze  See  203. 
Schwarzhalde  122. 
Schwarz-Rheindorf  386. 
Schwarzsee  132. 
Schwarzwald  92. 
Schwedenschanze  101. 
Schweich  306.  312. 
Schweighausen  176.  1T7. 
Schweighof  123. 
Schweigmatt  127. 
Schweppenburg  354. 
Schweppenhausen  254. 
Schwetzingen  51.  55. 
St.  Sebastian  345. 
Sechtem  368. 
Seckenheim  41. 
Seebach ,     Hinter-     und 

Vorder-  98. 
Seebrugg  121. 
Seebuck  119. 
Seeheim  SO. 
Seelach,  der  73. 
Seelbach  81. 
Seelenborn  23. 
Segendorf  347. 
Sehl  304. 
Sehringen  124. 
Seifen  295. 
Seligenstadt  37. 
Sellhof  371. 
Selters  295.  r 

Sels  163. 

Sembach  146.  148. 
Senhals  304. 
Senheim  304. 
Sennbeim  208. 
Sentheim  210. 
Serrig  332. 
Servigny  328. 
Sesenheim  oder  Sessen- 

heim  163. 
Seulberg  20. 
Scwen  210. 
Siebeldingen  155. 
Siebenbom  308. 
Siebengebirge,  das  373. 
Siedeisbrunn  36. 
Siedigkopf  103. 
Sieg,  die  372.  388  etc. 
Siegburg  386. 
Siegel  430. 
Siegen  388. 
Sierck  323. 
Sierenz  187. 
Siersberg,  Ruine  331. 
Siershahn  295.  370. 


Sigolsheim  201. 
Silberbrunnen  82. 
SÜE  155. 

Simmerbach  257. 
Simmem  254. 
Simons  Wälder  Thal  113. 
Singen  135.  109. 
Sinn  388. 
Sinzheim  78. 
Sinzig.  366.  350; 
Simitz,  die  125. 
Sobemheim  256. 
Soden  23. 
Sohlberg,  der  100. 
Solingen  443. 
Sollig,  der  305. 
Söllingen  56. 
Sommerau  i.  Schwaraw. 
106. 

—  bei  Trier  312. 
Sondernach  205. 
Sondernheim  163. 
Sonnborn  445. 
Sonnenberg  bei  Wies- 
baden 230. 

—  an  der  Nahe  258. 
Sooneck,  Burg  262. 
Sötenich  337. 
Sötern  258. 
Sourbrodt  430. 
Spangenbex^,  Ruine  152. 
Sparsbrod  182. 
Speicher  334. 
Speierskopf  231. 
Spesburg,  die  196. 
Speyer  159. 

Spicherer  Berg,  der  330. 
Spieshorn  120. 
Spitsenstein,  der  270. 
Spöck  58. 

Sponeck,  Ruine  82. 
Sponheim  255. 
Sporkenburg  290. 
Sprendlingen  b.  Frkft.  26 

—  in  Rheinhessen  147. 
Springirsbach  308. 
Stadtkyil  337. 

Stafifel  295. 
Stahlberg,  Ruine  264. 
Stahleck,  Ruine  263. 
Stollenkandel  36. 
Stambach  179. 
SUmmheim,  Schloß  438. 
Starkenburg,  Hessen  32. 
— ,  Mosel  309. 
Staudemheim  256. 
Staufen,  Elsaß  209. 
— ,  Münsterthal  126.  91. 
— ,  der,  im  Taunus  25. 
— ,  gr.  u.  kl.  (b.  Baden)  76. 
Staufenberg  bei  Baden  76. 

—  Schloß  b.  OlTenburg  80. 
St&velot  430. 


REGISTER. 

Steeg  264. 
Steele  450. 
Stegen  115. 

Steigerskopf,  der  alte  97. 
Stein,  Burg,   a.   d.  Lahn 

292. 
— ,  —  bei  Sayn  370. 
Steinabad  121. 
Steinach  104. 
Steinachthal,  das  121. 
Steinbach  bei  Baden  78. 

—  im  Odenwald  38. 
Steinberg,  der  241. 
Steinbom  336. 
Steinburg  178. 
Steineberg  342. 
Steinen  128. 
Steinfeld  in  der  Eifel  337. 

—  in  der  Rheinpfals  155. 
Steingrün  105.  114. 
Steinhausen,  Schloß  451. 
Steinkallenfels  257. 
Steinlebach  205. 
Steinmäuerle  100. 
Steinthal  190. 
Steinthalkopf  358. 
Steinwenden  141. 
Stellbachthal  339. 
Stenzelberg  376. 
Stephansfeld  177. 
Sterkrade  454. 
Sternsee,  der  210. 
Sterrenberg,  Ruine  271. 
Stetten  128. 

Stiepel  451. 

Stieringen-Wendel  329. 
Stockhausen  297. 
Stöckleberg  121. 
Stöcklewaldkopf  106. 
Stockstadt  25. 
Stolberg  419. 
Stollen  113. 
Stolzeneck  51. 
Stolzenfels,   Schloß  277. 
Storkensauen  210. 
Stoßweier  206. 
Stotsheim  bei  Barr  192. 

—  bei  Euskirchen  338. 
Straelen  435. 
Strahlenburg,    Ruine  33. 
Straßburg  166. 

Akademiegebäude  175. 
Altertums  verein  175. 
Aubette  174. 
BibUothek  172.  174. 
Broglie,  der  174. 
Bürgerbospital  175. 
Contades  (Park)  175. 
Desaix-Denkm.  176. 
Eiserne  Mann  174. 
Franenhaus  172. 
Gemäldesammlung  175.. 
Generalkommando  174. 
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Straßburg. 

Gewerbslauben  173. 

Goethehaus  173. 

Gutenberg  -  Denkmal 
173. 

Gynmasium,  prot.  174. 

Hauptwache  174. 

Hotel    du  Commerce 
173. 

Kaiserpalast  174. 

Kammerzeirs  Haas  172. 

Kleber- Denkmal  173. 

Kollegienhaus  175. 

Konservatorium  der 
Musik  174. 

Kunstgewerbemus.  173. 

Kunstmuseum  175. 

Landesausschuß-Ge- 
bäude 174. 

Lesay-Mam^sia  174. 

Lyceum  172. 

Metzig  173. 

Münster  168. 

Neukirche  174. 

Orangerie  176. 

Schloß  172. 

Statthalt.  Residenz  174. 

Seminar  (Priester-)  172. 

Stadthaus  174. 

Theater  174. 

St.  Thomaskircbe  173. 

Universität  175. 

Universitätsbibliothek 
174. 

Wilhelmerkirche  175. 
Strengbach,  der  198. 
Strohn  342. 
Stromberg  254. 
Strotzbüsch  307. 
Struthof  190. 
Stuben,  Kloster  305. 
Stählingen  133. 
Süchteln  432. 
Süchtelnvorst  432. 
Sudberg  446. 
Sufflenheim  163. 
Suftgen  323. 
Suggenthal,  Bad  113. 
Sulz  unterm  Wald  164» 
Sulzbach,  Baden  101. 
— ,  Elsaß  205. 
-,  Nahe  257. 
— ,  Saarbrücken  259. 
— ,  Soden  23. 
Sulsbad  191. 
Sulzburg,  Bad  91. 
Sulsern  206. 
Sulzmatt  185. 
Sundhausen  176. 
Sundhofen  90. 
Surburg  164. 

f)?g1Jfl?b?feoOgle 
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Taben  832. 
Tännchel,  der  199. 
Tannegg,  Ruine  121. 
Tannenberg,  Raine  30. 
Tannenfel«  96. 
Taunus,  der  17. 
Teterchen  323.  329. 
Tetingen  329. 
Teufelsberg,  der  154. 
Teufelskadrich  '262. 
Teufelsleiter,     Frank^i- 

stein  152. 
— ,  Lorcb  263. 
Teufelsmühle  (Berg)  94. 
Thaleisehweiler  156. 
Thalhaas  02. 
Tbalmühle  108. 
Thalsperre  444. 
Thann  208. 
Thannenkirch  199. 
Thannweiler  197. 
Thayingen  135. 
Theisbergstegen  153. 
Thennenbronn  HO. 
Thiengen  134.  183. 
Tholey  259. 
Thom,  Schloß  323. 
Thömich  312. 
Thron  312. 
Thur,  die  185. 
Thumberg,  Ruine  271. 
Thumer,  der  116. 
Tiefenbach  178. 
Tiefenbachthal,  das  311. 
Tiefenhäusem  131. 
Tiefenstein  131. 
Tiefenthal  232. 
Titisee  117. 
Todtenkopf  82. 
Todlmoos  129. 
Todtnau  126. 
Tomberg  338. 
Si.  Tönnis  432. 
Tönnisstein,  Bad  854. 
Traben  309. 
Traisa  87. 
Trarbach  309. 
Trechtingshausea  262. 

335. 
Treis  303. 
Treisberg,  der  23. 
Treitelskopf  155. 
Triberg  105. 
Triefenthäl,  das  151. 
Trienbaeh  197. 
Trier  313. 
Trifels,  Ruine  155. 
Trimbomer  Wäldchen 

439. 
Trips,  Schloß  431. 
Trittenheim  312. 
Troisdorf  886.  372. 
Tromm  87. 


REGISTER. 

Trompet  483. 
Troneck,  Ruine  312. 
St.  Trudpert  126. 
Trumbacher  Klause  354. 
Trattenhausen  194. 
Tschifflik  156. 
Tuniberg  90. 
Türkheim  204. 
Türkismühle  258. 

Überherren  329. 
Ubstadt  56. 
Überruhr  444. 
Üekingen  324. 
Üdem,  Preußisch  437. 
Üdemerbruch  437. 
Üdersdorf  343. 
Ühlingen  134. 
Ulmen  340. 
St.  Ulrichsburg  200. 
Umweg  78. 
Ungersberg  196. 
Unkel  362.  370. 
Unteraha  121.  130. 
Unter-BarviUe  180. 
Untereggingen  133. 
Untereschbach  438. 
Untergrombaeh  56. 
Unterhallau  133. 
Unterhambach  151. 
Unterkimach  107. 
Unteriehen  131. 
Unterlenzkirch  121. 
Untermaubach  418. 
Untermulten  126. 
Untermünsterthal  126. 
Unterprechtthal  114. 
Unterraidelbach  35. 
Unterstmatt  78. 
Unterwasserthal,  das  99. 
Urbach203.190.872.386. 
Urbar  bei  der  Loriei  270. 
—  bei  Coblenz  286. 
Urbeis  202. 
Urbis  309. 
Ürdingen  483. 
Urfl337. 
Urmatt  189. 
Urmersbaoh  339. 
Urmits  846.  865. 
Umagold  96. 
Ürsfeld  340. 
Urstein,  der  198. 
Unrille,  Schloß  329. 
Ünig  310.  308. 
Usingen  20. 
Üßbach,  der  306. 
Utsch  335. 
Utienfeld  127. 
Utzerath  840. 

Yallendar  869.  846. 
Vallerysthal  179. 


Valwig804. 
Varnhalt  78. 
Veitskopf  355. 
Veldens  311. 
Vellen  360. 

Vendenheim  166.  177. 
Vem^viUe  327. 
Vemich  338. 
Vettweis  338. 
Vetzberg  388. 
Viersen  432. 
Viktoriaberg,  der  351. 
Vilbel  17. 
Vilkerath  387. 
Villingen  107. 
Villmar  296. 
VionviUe  827. 
Vimeberg,  der  862. 
Vimebui«  339. 
Vischeler  Bach  361. 
St.  Vith  430.  336. 
Vogelbach  124.  125. 
Vogelskopf,  der  97. 
Vogesen  187. 
Vögisheim  124. 
Vdhrenbach  106. 
Vohwinkel  4U. 
Völkersweüer  157. 
Völklingen  331.  338. 
Völlerdingen  178. 
Vollrads,  Schloß  241. 
Vobnarstein  451. 
Volmeringen  339. 
Volpertshausen  398. 
Vorbruek  188. 
Vorderlangenbach  97. 
Vorderseebach  98. 
Vorderweidenthal  157. 
Vorgebiree,  das  368.  885. 
Vorst  483. 
Voyemont  196. 

Wachenheim  bei  Mona» 
heim  148. 

—  in  der  Bheinpfala  150. 
Wacht,  die  120.  181. 
Wachtenburg,  Ruine  150. 
Wackenbach  188. 
Wadgassen  829.831. 
Wagensteigthal,  das  116. 
Waghausel  55. 
Wagnersberg  121. 
Wahlenburg,  Ruine  186. 
Wahlheim  bei  Alzei  147. 

—  bei  Wetzlar  398. 
Wahlscheid  387. 
Wahn  886.  372. 
Waibstadt  51. 
Walbach  304. 
Walburg  164. 
Wald  44i3. 
Waldao  113.         i 
Waldböckelheim  f^ 


Waldbröl  387. 
Waldeck  bei  Ingelheim 
23Ö. 

—  bei  Uoselkern  302. 
Waldersbach  190. 
Waldesheim  443. 
Waldhof  26. 
Waldkatzenbach  51. 
Waldkirch  113. 
Waldleiningen  39. 
Waldmichelbach  36. 
Waldrach  312. 
Waldsberg  195. 
Waldsee  89. 
Waldahut  133. 
Walheim  419.  430. 
Walldorf  bei  Frankfurt  25. 

—  bei  Heidelberg  56. 
Wailerfangen  331. 
WaUersheim  345. 
Wallertheim  147. 
Wallhaasen  259. 
WaUmerod  295. 
Walporzheim  359. 
Walsheim  157. 
Wambach  232. 
Wangen  191. 
Wangenburg  192. 
Wanzel  197. 
Wanzenau  163. 
Warden  418. 
Warenburg»  Ruine  107. 
Wartenstein,  Schi.  257. 
Wartesberg,  der  342. 
Warth  341. 

Wasen  126. 
-,  der  Kahle  205. 
— ,  der  Rote  210. 
Wasenberg  176. 
Wasenweiler  90. 
Washolder  Hof  361. 
Wasigenstein  158. 
Wasperweiler-St.  Quirin 

180 
Watselnheim  191. 
Wassenach  355. 
Wasserbillig  321. 
Wasserliesch  323.  320. 
Wassermühle  446. 
Weberlei  343. 
Wecker  321. 
Weeze  435. 
Wegelburg  158. 
Wegscheid  210. 
Wehbachthal  418. 
Wehlen  310. 
Wehthal,  das  418. 
Wehr    im   Schwarzwald 

129. 

—  bei  Laach  355. 
Wehrathai,  das  129. 
Wehrbüach  341. 
Wehrheim  20. 


REGISTER. 

Weibel  202. 
Weiden  416.  420. 
Weidenbaeh  861. 
Weidenthal  152. 
Weier  aufm  Land  176. 

—  im  Thal  204. 
WeU  128. 
Weilach  150. 
Weilbach  im  Odenwald  39. 

—  im  Taunus  18. 
Weilburg  296. 
Weiler   im  St.  Amarin- 

thal  209. 

—  im  Weilerthal  197. 
Weilerswist  338. 
Weilerthal  197. 
Weilmünstcr  297. 
Weilthal,  das  296. 
Weinähr  292. 
Weinbiet,  der  151. 
Weinfelder  Maar  341. 
Weingarten  bei  Durlach 

56. 
~  bei  Euskirchen  338. 
Weinheim  32. 
Weisenbach  95. 
Weisenheim  a.  Sand  142. 
Weismes  430. 
Weiß  bei  Sayn  370. 
-,  die  201.  203. 
Weißbachsattel  129. 
Weißenburg  163. 
Weißenfels  254. 
Weißenthurm  346.  365. 
Weiße  See  203. 
Weißkirchen  18. 
Weißtannenhöhe  117. 
Weitersburg  369. 
Weiterstadt  26. 
Weizen  133. 
Wekmund,  Ruine  185. 
Welgesheim  147. 
Wellen  323. 
Wellesweiler  153. 
Welmich  270.  237. 
Welschbruch  196. 
Welschingen  108. 
Wembaeh,  die  37. 

—  im  Schwarzwald  127. 
Wemmetsw  eiler  259. 
Wenau  419. 

St.  Wendel  259. 
Wengelsbach  158. 
Wengem  451. 
Wengerohr  308. 
Wenzberg,  Ruine  361. 
Werden  447. 
Wermelskirchen  443. 
Wemerseck,  Ruine  353. 
Werrach,  Burg  I29. 
Werschweiler  157. 
Werth  419. 
Weschnitz,  die  32.  36. 
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Wesel  454. 
Wesseling  386. 
Wesserling  'i09. 
Westerburg  295. 
Westheim  155. 
Westhofen  (Elsaß)  191. 
—  (Rheinhessen)  141. 
Westrich,  der  152. 
Wetter  451. 
Wetterberg  156. 
Wetzlar  297.  388. 
Wevelinghoven  418. 
Weyersbach  343. 
Wicheishof  379. 
Wickrath  431. 
Widdig  386. 
Wiebeisbach  37.  3S. 
Wieblingen  41. 
Wied,  die  295. 
Wieden  126. 
Wiedener£ck  126. 
Wiedenfelsen,  der  78. 
Wiehl,  die  387. 
Wiehlbrück  387. 
Wiehre  88.  115. 
Wierschem  302. 
Wies  323. 
Wiesbaden  224. 
Wiesenscheid  337. 
Wiesenthal  55. 
-,  das  115. 
Wiesloch  56. 
Wilchingen  134. 
Wildbad  57. 
Wildenburg,     die,     bei 

Oberstein  258. 

,  im  Odenwald  39. 

,  im  Olefthal  338. 

,  bei  Treis  303. 

Wildenstein  210. 
Wildgutachthal  112. 
Wildschapbachthal,  das 

102.  109. 
Wildsee,  der  97. 
Wildstein,  Bad  310. 
Wilferdingen  56. 
Wilgarts  wiesen  156. 
Wilhelmsbad  37. 
Wilhelmstein ,    Ruine 

431. 
St.  Wilhelmsthal  120. 
Willerwald  179. 
Willmenrod  295. 
Wilmshausen  35. 
Wilsenroth  295. 
Wiltingen  333. 
Wilwisheim  178. 
Wimmenau  178. 
Wincheringen  323. 
Windeck  bei  Eitorf  387. 
— ,  Weinheim  32. 
Windecker  158. 
Winden  bei  Düren  418. 


/ 
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Winden    in    der    Rhein- 

pfalB  65.  155. 
Windesheim  254. 
Windgfällweiher  121. 
Windhaasen  274. 
Windkapf  105. 
Windschläc  80. 
Windstein,  Alt-  u.  Neu- 

158. 
Wineck,  Ruine  158. 
Wingen  178. 
Winkel  241.  236. 
Winneburg,  Ruine  303. 
Winningen  300. 
Winnweiler  146. 
Winterberg,  Ems  290. 
— ,  Saarbrücken  331. 
Winterich  311. 
Winterkasten  35. 
Wintersdorf  55. 
Winterswijk  454. 
Winsenheim  204. 
Winzingen,  Ruine  151. 
Wirft  337. 
Wirges  295. 
Wisch  189.  193. 
Wisneek,  Ruine  116. 
Wisperthal,  das  263. 
Wissen  bei  Betzdorf  388. 
—  bei  Cleve  435. 
Wittelsbeim  185. 
Witten  451. 
Witterschlick  338. 
Wittlich  308. 
Wittlingen  125. 
Witznauer  Mühle  134. 
Wixhausen  26. 
Woippy  328. 
Wolf  310. 


EEGISTER. 

Wolfkch  109 
Wolfgarten  418. 
Wölflingen  177. 
Wolfsberg  340. 
Wolfsburg,    Ruine   151. 

152. 
Wolfskehlen  25.  29. 
Wolfskirchen  179. 
Wolfstein  153. 
Wolkenburg,  die  375. 
Wollbach  125. 
WöUstein  147. 
Wolmsathal  206. 
Wolterdingen  108. 
Wonsheim  146. 
Worms  142.  30. 
Worringen  433. 
Wörrstadt  147. 
Wörsdorf  25. 
Wörth,  Elsaß  165. 

,  Odenwald  38.  39. 
— ,  RheinpfaU  65.  163. 
Wülfrath  444. 
Wupper,  die  438. 445  etc 
Würgendorf  388. 
Wurm,  die  57. 
Wurmthal,  das  431. 
Würselen  418.  420. 
Würabach  157. 
Wutach  121.  134. 
Wyblen  132. 

Xanten  437. 

Tachthal  106. 
Yburg  77. 

Zabem  178. 
Zahlbach  224. 


Zähringen,  Ruine  82. 
Zarten  115. 
Zastlerthal,  das  120. 
Zeiger,  der  120. 
Zeilhard  37. 
Zeiskam  155. 
Zell  am  Harmersbach  104. 
~  an  der  Mosel  309. 

—  Im  Mümlingthal  38. 

—  in  der  Rheinpfalz  148. 

—  im  Wiesenthal  127. 
Zellenberg  200. 
Zeller  Blauen  127. 
Zeltingen  310. 
Zendscheid  335. 

Zerf  313. 
Zerkall  418. 
Zevenaar  437. 
Zewen  333. 
Ziegelhausen  49. 
Ziegelkopf  105. 
ZiUisheim  187. 
Zinzelthal,  das  178. 
Zipfen  38. 
Zollhaus  im  Aarthal  234. 

—  -Blumberg  133. 
Zons  433. 

Zorn,  die  163. 166. 177  etc. 
Zotzenbach  36. 
Zotzenheim  147. 
Zülpich  838. 
Züsch  259. 
Zusenhofen  100. 
Zweibrücken  156. 
Zweibrüggen  431. 
Zweribachfall   113. 
Zwickgabel  97. 
Zwingenberg,  Berg«tr.9CW 

—  am  Neckar  51. 


Driick  von  Q.  D.  Baedeker  ii 


,^j.Digh.zedby  Google 


dby  Google 


■  s    xV 


^Jjrütit: 


\  ^ 

j,^„i^^\  (t'V''p 

JViis 


2^^  ^-1 !  5**  ^  \w^***  1^ 


Titelt  JtfntJii  a 


dUTECb^  Jl 


^JüttmiTf 


W'i 


'.'■>s^.,^ 


ÖstlirJi,T;.  I^rcfiawlc:^]. 


K&iri  SiSau'JlJiiujsi-erhijfilt/jifMyn 


